This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  preserved  for  generations  on  library  shelves  before  it  was  carefully  scanned  by  Google  as  part  of  a  project 
to  make  the  world's  books  discoverable  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 
to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 
are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  culture  and  knowledge  that 's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  marginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  file  -  a  reminder  of  this  book's  long  journey  from  the 
publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prevent  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  technical  restrictions  on  automated  querying. 

We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  of  the  file s  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  from  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machine 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  large  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encourage  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attribution  The  Google  "watermark"  you  see  on  each  file  is  essential  for  informing  people  about  this  project  and  helping  them  find 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  responsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can't  off  er  guidance  on  whether  any  specific  use  of 
any  specific  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  means  it  can  be  used  in  any  manner 
any  where  in  the  world.  Copyright  infringement  liability  can  be  quite  severe. 

About  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organize  the  world's  Information  and  to  make  it  universally  accessible  and  useful.  Google  Book  Search  helps  readers 
discover  the  world's  books  white  helping  authors  and  publishers  reach  new  audiences.  You  can  search  through  the  füll  text  of  this  book  on  the  web 


at|http  :  //books  .  google  .  com/ 


über  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Regalen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfügbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 

Das  Buch  hat  das  Urheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nutzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  partnerschaftlicher  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.  Nichtsdestotrotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  verhindern.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 

Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  für  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  für  diese  Zwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google -Markenelementen  Das  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppen  zu  erreichen. 


Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter  http  :  //books  .  google  .  com  durchsuchen. 


11   l 


:l 


GIFT  OF  , 


jr    I 

U 


Diaitized  bv  VJlJVJV^^'»^^*  "  f 


dby  Google 


dby  Google 


dby  Google 


dby  Google 


DIE  SCHWEIZ. 


dby  Google 


Yergleiehende  Geld-Taltelle  C^gl^  S. 

XTI>. 

Sfikwei- 

I)«!ltitiliei  BbütIi 

Silber  Wälirungl 

fr. 

ctni. 

^- 

Pf^* 

ß^ 

tr. 



0 



4 



'    r 



iO 



3 



4 



3& 

^ 

30^ 

, 

10 



50 



^1S> 

.^ 

ao 

^ 

75 

— 

eo.Tft 

— 

30 

1 

. — 

— 

81 

. — 

40 

1 

^»4Q 

i 

.^^ 

ÖO 

2 

i 

eä 

— 

80 

S 

li^te 

2 

1 

— 

3 

3 

« 

1 

20 

0 

70^ 

3 

1 

ÖO 

4 

— 

3 

aT 

1 

60 

B 

__ 

4 

05 

3 

— 

6 

n,w 

5 

3 

ÖO 

10 

6 

icT 

4 

— 

n 

siiwj 

10 

G 

— 

30 

16 

20 

e 

— 

24 

60*20 

20 

— 

10 

— 

100 

81 

■ — 

40 

— 

m 

4? 

100    1      ^ 

m  \     ^  1 

1 

4 


dby  Google 


DIE 


SCHWEIZ, 


KXBIT  DIN 


AHaUElJZENDEN  THEILEN 


OBERITALIEN,  SAVOYEN  UND  TIROL. 


HANDBUCH  FÜR  REISENDE 


X.   BJEDEKEB. 


Mit  26  Karten,  10  Stadtplänen  und  9  Panoramen. 
HBÜHZBHHTS  mSiT  ]3SA|LBBITSTB  AüTLAßB. 


LEIPZIG. 
VERLAG  VON   KARL  B^DEKER. 
1881. 

ÄU*  Richte  vorhthcMm.  °  ^ '  -^  ^^  GoOglc 


/Wer  reisen  will, 
Der  schweig  fein  still, 
Geh  steten  Schritt, 
ITehm  nicht  viel  mit, 
Tret  an  am  frühen  Morgen, 
Und  lasse  heim  die  Sorgen. 


Fhilander  von  Sittewald.     1650. 
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Das  vorliegende  Reisehandbach  erscheint  hiermit  zum  neunzehn- 
ten Mal.  Erste  Aufgabe  desselben  ist,  die  Unabhängigkeit  des  Rei- 
senden so  viel  als  möglich  zu  sichern ;  ihn  in  den  Stand  zu  setzen, 
mit  möglichst  geringem  Zeit-  und  Geldaufwand  alles  Sehenswürdige 
zu  überblicken;  ihm  behülflich  zu  sein,  auf  eigenen  Füssen  zu 
stehen,  ihn  frei  zu  machen,  und  ihn  so  zu  befähigen,  mit  Mschem 
Heizen  und  offenen  Augen  alle  die  wunderbaren  erhebenden  Ein- 
drücke in  sich  aufzunehmen,  welche  das  Schweizerland,  wie  kein 
anderes  in  der  Welt,  dem  Naturfreunde  bietet. 

Den  grössten  Theil  der  beschriebenen  Gegenden  hat  der  Ver- 
fasser im  Lauf  der  letzten  Jahre  ausschliesslich  für  diese  neuen 
Auflagen  wiederholt  bereist.  Auch  schriftliche  Mittheilungen  wohl- 
wollender sachkundiger  Freunde  sind  ihm  so  "vielseitig  zugekommen, 
dass  er  jetzt  um  so  mehr  für  die  Richtigkeit  seiner  Angaben  bürgen 
zu  können  glaubt*).  Eine  buchstäbliche  Genauigkeit  wird  indess 
Niemand  von  einem  Reisebuch  fordern,  das  über  zahllose  Dinge 
Auskunft  geben  muss,  die  einem  fortwährenden  Wechsel  unter- 
worfen sind.  Daher  wiederholt  der  Verfasser  seine  Bitte  an  die 
Freunde  seiner  Bücher,  ihn  auch  femer  auf  etwaige  Irrthümer  oder 
Auslassungen,  die  ihnen  durch  eigene  Anschauung  bekannt  werden, 
aufmerksam  machen  zu  wollen.  Jede  neue  Auflage  wird  den  besten 
Beweis  liefern,  wie  schätzenswerth  ihm  stets  solche  Berichtigungen 
erschienen  sind. 

Um  denjenigen  Reisenden,  welche  nicht  fortwährend  den 
ganzen  Band  bei  sich  führen  wollen,  die  Benutzung  zu  erleichtern, 
ist  derselbe  in  sieben  selbständig  gehefteten  Abthei- 
lungen gebunden  (I.  Nördliche  u.  westliche  Schweiz;  II.  Vier- 
waldstatter  See  und  Umgebungen,  St.  Gotthard;  III.  Bemer  Ober- 
land; rv.  Genfer  See,  unteres  Rhonethal,  Savoyen  und  das  Aosta- 
thai;  V.Wallis;  VI.  Südöstliche  Schweiz,  Graubünden j  VII.  die 
Oberitalischen  Seen),  deren  jede  bequem  herausgelöst  und  ohne  zu 
zerfallen  einzeln  benutzt  werden  kann.  Jede  Abtheilung  ist  mit 
einem  Specialverzeichniss  der  in  ihr  enthaltenen  Routen  versehen, 
welches  eine  üebersicht  ermöglicht  und  das  dem  Gesammtbande 
^eigegebene  Register  soweit  es  thunlich  ist  entbehrlich  macht. 

1)  Der  Verftwser  verwahrt  sich  ausdrückUch  gegen  Beschwerden,  wie 
sie  ihm  wohl  vorgekommen ,  die  auf  ältere  Ausgaben  fussen.  Keine 
Art  von  Sparsamkeit  ist  auf  einer  Reise  übler  angebracht,  als  nach  einem 
>itcn  Reisehandbuch  zu  reisen.  Eine  einzige  Angabe  der  neuen  Auflage 
lohnt  nicht  selten  reichlich  den  dafür  bezahlten  Betrag. 
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Dfen  Kärtchen  im  Bache  wird  fortdauernd  eine  besondere  Sorir- 
falt  zugewendet.  Dieselben  sind  grösstenthells  nach  der  Dufour^ichtn 
KftrU  (ß.  XXI v]  im  Massstabe  von  1  :  250,000  gearbeitet  und  uaelj 
dem  neuesten  Material  und  d^n  elgtien  Erfahrungen  des  Heraus- 
gebers ergänzt»  Der  voTlie^«ndeii  Anflagü  sind  ausser  einem  Vm- 
gebungskärtchen  von  Inteiloken  zwei  Umgebungsk arten  von  Zermatt 
nnd  Pontxesina  in  grö sä crem  Masse tabe  (1 :  150,000 J  neu  beigegehen, 
die  auch  für  eigentlich  touriitische  Zwecke  brauchbar  sein  werde d. 

Die  Fabrpläne  der  Schweiz.  Eisenbahnen,  Diuiipfboote  urnl 
Eilwagen  sind  vollständig  in  d^n  Kurabüöhem  von  BürJdi  (Zürich) 
und  Krüsi  (Basel)  enthalten  Qedes  ÖO  c.)»  die  an  allen  Eisenhahn- 
stationen zu  haben  sind. 

Dass  die  Angaben  dieses  Baches  über  Gasthofe  (S.  zvn) 
stets  mit  Sorgfalt  revidirt  werden,  ist  bereits  in  weiten  Ejreisen 
bekannt.  Empfehlenswerthe  Häuser,  d.  h.  solche,  bei  denen  Zimmer 
und  Bett,  Verpflegung  und  Bedienung  zu  loben  und  die  in  Rech- 
nung gestellten  Preise  den  Werth  des  Gebotenen  nicht  übersteigen, 
sind,  soweit  des  Verfassers  Erfahrung  und  an  zuverlässiger  Quelle  ein- 
gezogene Erkundigungen  reichen,  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeichnet. 
So  wenig  damit  aber  ausgeschlossen  ist,  dass  es  unter  den  nicht  auf 
diese  Weise  hervorgehobenen  ebenfalls  gute  Gasthofe  giebt,  ebenso 
wenig  wird,  bei  dem  raschen  Wechsel,  dem  diese  Dinge  unterliegen, 
und  der  grossen  Verschiedenheit  der  gemachten  Ansprüche,  ein 
billig  denkender  Reisender  dem  Verfasser  eine  unbedingte  Ver- 
antwortlichkeit für  seine  Gasthof-Sterne  zumuthen  wollen.  —  Die 
Preis -Angaben  sind  durchschnittlich  Rechnungen  aus  den  letzten 
Jahren  entnommen,  deren  eine  grosse  Anzahl,  häufig  mit  einem 
kurzen  Urtheil  versehen,  dem  Verfasser  alljährlich  von  den  ver- 
schiedensten Seiten  in  dankenswerthester  Weise  zur  Verfügung  ge- 
stellt werden.  Sie  können  natürlich  nur  einen  ungefähren  Anhalt 
bieten,  namentlich  bezüglich  der  Zimmer,  für  welche  hohe  und 
niedrige  Preise,  je  nach  Lage  und  Einrichtung,  in  jedem  Hanse 
vorkommen.  Die  Preisangaben  der  unvermeidlichen  Ungleichheiten 
wegen  ganz  wegzulassen,  schien  dem  Verfasser  nicht  im  Interesse 
des  reisenden  Publikums  zu  liegen. 

Für  Gasthofbesitzer,  Restaurateure  u.  s.  w.  folge  hier  noch  die 
Bemerkung,  dass  die  Empfehlungen  dieses  Handbuchs  auf  keine 
Weise  zu  erkaufen  sind,  auch  nicht  in  der  Form  von  Inseraten. 
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i.  Karte  der  Gegend  von  Schaff  hausen  bisGonstans  au  B.  17, 18, 30, 
21,  24  u.  25  zwischen  S.  48  u.  49. 

2.  Karte  des  Bodensees  au  B.  19,  24,  26,  26  u.  106  awischen  8.  52  n.  53. 

3.  Karte  des  Züricher  u.  Zuger  Sees  au  B.  22,  23,  24,  32  u.  38  awi- 

schen 8.  66  u.  67. 

4.  Karte  des  Appenaeller  Landes  au  B.  23, 25-27,  88  u.  106  awischen 

S    78  u    79 

5.  Karte  von  Glarus  au  B.  23,  28-31  zwischen  S.  86  u.  87. 

6.  Karte  des  Vierwaldstätter  Sees  zu  B.  15,  32-37,  39,  43,  44  u.  47 

zwischen  S.  102  u.  103. 

7.  Karte  des  Big!  zu  B.  34,  35,  37  zwischen  S.  108  u.  109. 

S.  Karte  der  Uaagebungen  des  St.  Gotthard  zu  B.  40-43,  45,  46,  Ö9 

u.  93  awischen  S.  130  u.  131. 
9.  Karte  des  Berner  Oberlandes  zu B. 48-57 u.  60 zwischen  S.  164 u.  16a 

10.  Karte  des  untern  Bhonethals  vom  Genfer  See  bis  zum  Lat- 

sch enthal  zu  B.  60-62,  66-70,  80  u.  83  zwischen  S.  196  u.  197. 

11.  Karte  des  Genfer  Sees  zu  B.  8,64-66,68,70  zwischen  S.  220  n. 221. 

12.  Karte  des  Ghamoniz-Thals  zu  B.  70,  72-76  zwischen  S.  256  u.  257. 

13.  Karte  des  Ober- Wallis  zu  B.  78, 79, 80  u.  84  zwischen  8.  284 u.  285. 

14.  Karte  der  Umgebungen  des  Grossen   St.  Bernhard  (von  Kar- 

tigny  bis  Aosta)  zu  B.  76,  80-82  zwischen  S.  298  u.  299. 


KARTEN,  PLANE  etc. 
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15.  Karte  der  Walliser  Alpen  (von  Evolena  bis  Vogogna)  sa  R.  80,  83-97 

swisehen  8.  814  n.  315. 

16.  Karte  der  Umgebangen  von  Zermatt  eu  B.  83,  84,  85  cwiscben 

8.  318  u.  319. 

17.  Karte    der    Umgebungen    von   Bagas,    des    Prattigau    and 

Kontavon  au  B.  88,  89,  91  n.  106  zwiscben  8.  344  u.  345. 

18.  Karte  des  Vorder-Bbeinthals  su  B.  93-95  swisehen  8.  353  u.  363. 

19.  Karte  der  Gegend  vom  Lukmanier  bis   sum  Kaloja  au  B.  40,  94, 

96,  97,  99,  100  swisehen  8.  366  u.  367. 

20.  Karte  des  Ober-Engadin  undBernina  suB.  101, 102u.  104 swisehen 

i  8.  380  u.  381. 

21.  Karte  der  Umgebungen  von  Pontresina  su  B.  99,  101,  102  zwi- 

schen S.  ^  u.  387. 

23.  Karte  de«  Unier- Eng  ad  in  suB.  90-93, 98, 99,103  swisehen  8.392  a.  393. 
2S.  Karte  des  Lage  Maggiore,  zu  B.  73,  106-110  zwischen  S.  418  u.  419. 

24.  Karte  des  Com  er  undLuganerSee's,  suB.  21, 107, 110,111  zwischen 

8.  428  u.  429.  ^ 

25.  Beiselcarte  der  Schweis  \  »,|„*„  ;,^^  i>^«j-*«        " 
28.  üebersichtskärtchen  der  Schweis    /  "'**«'  ^«°*  Begister. 

Panoramen. 

1.  Alpen- Aussicht  aus  Bern,  8.  34. 

2.  Panorama  vom  Bigi-Kulm  zwischen  8.  114  u.  115. 

3.  Aussicht  von  der  Heimwehfluh,  8.  168. 

4.  Panorama  von  Murren,  8.  173. 

5.  Panorama  vom  Faulht>rn  zwischen  8. 182  u.  183. 

6.  Panorama  von  der  Fltfg^re  zwischen  8.  258  u.  259. 

7.  Panorama  vom  Eggischhorn  zwischen  8.  284  u.  285. 

8.  Panorama  vom  Gern  er  Grat  zwischen  8.  320  u.  321. 

9.  Panorama  vom  Pia  Languard  swisehen  S.  388  u.  389. 

Stadtpläne. 

Basel,  Bern,  Genf^  Interlaken,  Konstans,  Lausanne, 

Luzern,  Mailand,  Bagaz,  Zürich. 


Abkftrinngen. 

»  links. 


Z.  »  Zimmer. 

L.  «  Licht. 

F.  «  Frühstück. 

K.  a  Mittagessen. 

0.  W.  e  ohne  Wein. 

m.  W.  «  mit  Wein. 

A.  B  Abendessen. 

B.  ■»  Bedienung. 
D- ,  6. ,  s. ,  w.  «■  nördlich ,    östlich, 

südlich,  westlich. 
'•  »  rechts. 

D&s  vorzugsweise  Beachtenswerthe  ist  durch  ein  Sternchen  (*)  hervorgehoben. 
Die  hinter  Orts-  und  Beinamen  eingeklammerten  Zahlen  bedeuten  die 
Hohe  des  Orts  über  dem  Meeresspiegel,  die  Kilometerangaben  im  Verfolg 
^er  Boute  die  Entfernung  des  Ortes  vom  Ausgangspunkt  der  Boute. 


St.  «  Stunde. 
M.,  Min.  SS  Minute. 
B.  SS  Boute. 
m  SS  Meter, 
km  ==  Kilometer, 
kgr  SS  Kilogramm. 
S.  A.C.  =  Schweizer  Alpenclub. 
D.  u.  Ö.  A.V.  SS  Deutscher  u.  österr. 
Alpenverein. 
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I.    Beisepia n. 

Reisezeit.    Zeiteintheilung. 

Ein  genauer  vor  Antritt  der  Reise  entworfener  Rei^eplan 
schützt  vor  Zeit-  und  Geldverschwendung.  Bei  Fusswanderan- 
gen  ist  auf  das  mit  der  Post  voraus  zu  sendende  Gepäck  gehörige 
Bücksicht  zu  nehmen,  damit  man  am  rechten  Ort  und  zu  rechter 
Zeit  in  den  Besitz  desselhen  gelangt  (vgl.  S.  xxxi).  Mit  Hülfe 
dir  vorliegenden  Buchs  wird  es  nicht  schwer  werden,  Reisetage, 
Nachtlager,  ja  selbst  die  Verwendung  einzelner  Stunden  vorher 
genau  zu  bestimmen,  wobei  freilich  heiteres  Wetter  voraus- 
gesetzt wird. 

Reisezeit.  Die  beste  Zeit  zu  einer  Gebirgs -Reise  liegt 
zwischen  der  Mitte  des  Juli  und  der  Mitte  des  September.  Der 
August  ist  zu  Wanderungen  im  Hochgebirge  am  meisten  geeignet 
Mit  dem  Regen  ist  in  höheren  Gegenden  selbst  im  Hochsommer 
häufig  Schneefall  verbunden,  der  auch  zuweilen  die  Wege  un- 
gangbar macht.  Solche  Ereignisse  sind  indess  Ausnahmen. 
Gewöhnlich  ist  schon  Anfangs  Juni  auf  dem  Rigi  und  den  ge- 
wöhnlich besuchten  Punkten  des  Bemer  Oberlandes  der  Schnee 
verschwunden ;  Furka,  Grimsel  und  auch  wohl  Gemmi  sind  dagegen 
selbst  im  höchsten  Sommer  selten  ganz  schneefrei. 

Zeiteintheilung.  VierWochen  genügen ,  um  einen  rüsti- 
gen und  ausdauernden  Wanderer  zu  den  bemerkenswerthesten 
Punkten  zu  bringen.     Sie  würden  sich  so  vertheilen  lassen: 

Tage 

Hit  Dampfboot  von  Friedrichshafen  oder  Lindau  nach  Konstant^  mit 
Eisenbahn  oder  Dampfboot  (B.  19)  nach  Schaffhausen  ^  Eisenbahn 
nach  Dachsen^  Omnibus  in  10  Min.  nach  Schloss  Laufen^  den  Rh^nfaü 
sehen,  unterhalb  des  Falls  überfahren,  hinauf  nach  Neuhausen  (B.  18), 
über  die  Eisenbahnbrücke  zurück  nach  Dachsen  und  mit  Eisenbahn 
nach  Zürich  (R.  21) 

Zürich  und  UetUherg  (R.  22) 

Von  Zürich  mit  Eisenbahn  nach^^,  Dampfboot  nach  Arth^  Eisenbahn 
nach  Rigikulm  (R.  32,  37,  35) 

Vom  Bigi  mit  Eisenbahn  nach  Viznau  (oder  zu  Fuss  nach  Wäggis')\ 
Dampfboot  nach  Luzern  und  in  Luzern  (R.  35,  34,  33) 

[Oder:  von  Rigikulm  mit  Eisenbahn  nach  Rigi-Scheideck,  zu  Fuss 
hinab  nach  Gersau,  Dampfboot  zur  Tellsplatte,  zu  Fuss  nach  Flüelen]  (i) 

üeber  den  Vierwaldstätter  See  mit  Dampfboot  nach  Flüelen^  zu  Wagen 
nach  Amsteg,  zu  Fuss  die  Gotthardstrasse  hinan  bis  Andermaü^  Hospen- 
thal oder  Realp  (R.  34,  40,  41) 

Mit  der  Post  über  die  Furka  an  den  Rhonegletscher  (R.  41),  zu  Fuss  über 
die  Grimsel  nach  dem  Qrimselspital  (R.  59) 

Zu  Fuss  daa  Haslithal  hinab  (Handeckfall)  nachi/«rfn^m  (R.  69,  56)    . 

Zu  Fuss  von  Meiringen  (Reichenbachfälle)  durch  das  Berner  Oberland 
über  die  Scheideck  [auf  das  Faulhorn  (R.  56,  55) (D 
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Tage 
Zu  Fuss  vom  Faalhom]  nach  Qrindelwald  (Grindelwaldgletscher)  (E.  56,  54)  1 
Za  Fqss  über  die  Wengernalp  nach  Lauterbrunnen  (Staubbach),  von  da 

zu  Wagen  nach  Interlakm  (E.  54,  52) 1 

{Oder  in  Lauterbrunnen  bleiben  und  folgenden  Tags  Murren  und  den 

Bchmadrifcai  (R.  53)  besuchen] (1) 

Morgens    in    Jnierlaken^    mit    Dampfboot    zum    CHessbach.      Ruhetag 

(R.  51,  58) 1 

Morgens   mit  Dampfboot   nach   Interlaken   zurück,   Eisenbahn    nach 

Dhügen,   Dampfboot  nach  8piez  ^  zu  Fuss  nach  Wimmis;    zu  Fuss 

auf  den  Mesen  (E.  48,  49) 1 

Zu  Fuss  vom  Niesen  nach  Frutigen;   mit  Einsp.    oder  zu  Fuss  nach 

Kandersteg  (E.  60) 1 

Zu  Fuss  von  Kandersteg  über  die  Gemmi  nach  Bad  Leuk  (E.  60)  .  .  1 
Zu  Fuss  nach  Station  Leute  (E.  60) ,  Eisenbahn  nach  Vi^ach  (E.  78),  zu 

Fuss  nach  St.  Mklaus  (E.  84) 1 

Zu  Fuss  auf  den  Bifel  (E.  85) 1 

Zu  Fuss  vom  Riffelhaus  auf  den  öomer  Grat  und  zurück,  Abends  nach* 

Zermatt  (Tt.  85) 1 

Rückmarsch  nach  Vispach  (E.  84)  u.  Eisenbahn  nach  MarUgny  (E.  84)  1 
Zu  Fuss  über  den  Col  de  Balme  oder  die  Tite-Noire  nach  Chamonix 

(R.  75,  74) 1 

In  Chamonix  (E.  73) 1 

Mit  der  Post  nach  Genf  (E.  72) 1 

Oenf  und  Umgebungen,  Euhetag  (E.  64,  65) 1 

Mit  dem  Dampfboot  auf  dem  Genfer  See  bis  Lausanne^  einige  Stunden 

in  Lausanne,  Abends  mit  dem  letzten  Boot  nach  Villen^tve  (E.  66)  .  1 
Zu  Fuss  nach  Chillon^  Montreux^  Ciarens ^  Vevey^  zwar  nxir  3  8t.  Wegs, 

aber  mit  dem  nöthigen  Aufenthalt  an  allen  schönen  Punkten  und  in 

Veveg  (E.  66) 1 

Mit  (Post  und)  Eisenbahn  von  Vevey  nach  Freiburg  und  in  Freiburg  (R.  12)     1 

Mit  Eisenbahn  nach  Bern  (E.  12)  und  in  Bern  (E.  11) 1 

Mit  Eisenbahn  nach  Basel  (E.  10)  und  in  Basel  (E.  1) 1 

Weitere  Tage  mögen  der  ÖBtliclien  Schweiz  (Appenzell,  Bad 
Pftfere,  Via  Mala,  Ober-Eogadin)  und  im  Anscliluss  an  dieselbe 
den  Oberitalisclien  Seen  zugewendet  werden;  zweckmässiger 
Ausgangspunkt  ist  Rorachach  (S.  76)  oder  Zürich  (vgl.  R.  23). 

Mit  Eisenbahn  von  Eorschach  nach  Heiden  ^   zu  Fuss  über   den  Kaieri 

nach  Trogen^  über  den  Gäbris  nach  Gais  (E.  26) 

Zu  Fuss  von  Gais  nach  dem  Weissbad,  aufs  WildkirchU  und  die  Ebenalp, 

zurück  nach  dem  Weissbad  und  Appenzell  (E.  26) 

Zu  Fuss  von  Appenzell  nach  Gais  und  über  den  Stoas   nach  Altstälten 

im  Eheinthal  (E.  26).  mit  Eisenbahn  nach  Ragaz  (E.  88)      .... 

ly^fers  und  Chur  (E.  89,  90) 

Mit  der  Post  nach  Thusis,  zu  Fuss  durch  die  Via  Mala  bis  zur  dritten 

Rhein -Brücke  imd  nach  Thusis   zurück  (E.  95),  zu  Fuss  auf  der 

neuen  Schynstrasse  nach  Ti^enkasten  (E.  95) 

Mit  der  Post  über  den  Julier  nach  Silvaplana  (E.  99)  und  St.  Moriz,  zu 

Fuss  nach  Pontresina  (E.  101, 102) 

Zu  Pferd  und  zu  Fuss  auf  den  Piz  Languard  und  zurück  (E.  102)  .  . 
Mit  Post  über  den  Bemina  nach  Tirano  und  mit  Messagerie  nach  Sondrio 

(E.  104)  (oder  mit  Post  über  den  Maloja  nach  Chiavenna  und  Colicoi) 
Mit  Messagerie  nach  Colico  (E.  104),  von  da  mit  Dampfboot  nach  Como 

(B.  111)    [Eisenbahn  nach  Mailand,  8.  E.  112.] 

Zurück  am  Corner  See  bis  Bellagio  {Villa  Melzi,  Serhelloni  und  Carlotia 

besuchen]  und  über  Menagqio  und  Porlezza  nach  Lugano  (R.  110)  . 
Mit  Post  von  Lugano   nach  Luino   (E,  110),   mit  Dampfboot   zu   den 

Bommeischen  Inseln  und  nach  Arona  [Eisenbahn  nach  Turin,  Genua 

a.  8.  w.  siehe  in  Baedeker's  Ober-Italien']       .      .      .      *  OoOQrc 


XIV  I.  EEISEPLAN. 

T«g« 

Hit  Omnibiis  nach  Orta  am  Orta  See,  mit  Dampfboot  nach  Omefffia^  zu 
Wagen  oder  zu  Fuss  nach  Oravellona  (B.  109)  [oder  zu  Fuss  auf  den 
Saero  MonU  (S.  42&)  und  über  den  M<mU  Motterone  (S.  ^)  nach 
Stresa  (S.  423)  oder  Baveno  (S.  421)]  und  mit  der  Post  nach  Domo 
cTOssola  (R.  30) 1 

Hit  Post  über  den  Sin^lon  nach  Brieg  (B.  80) 1 

Dieser  Beiseplan  wird  in  seinem  ganzen  Umfange  selten  zni 
Ansf&hning  gelangen,  doch  lassen  sich  mit  Hülfe  desselben  nnd 
des  Handbachs  leicht  kürzere  Beiseronten  zusammenstellen,  wie 
nachstehende  Beispiele  zeigen  m5gen. 

/.  Achttägige  Tour  von  Basel  aus  (Bigi,  Bemer  Oberland,  Bhone- 
gletscher,  Ootthardstrasse). 
1.  Tag.    Von  Bcuel  (Konstanz ^  RomansJtom)  nach  Zürich.     Uetliberg. 
2.'T.    Ueber  Zug  und  Arth  auf  den  Rigi  und  nach  Luzem. 

3.  T.    Ueber   den   Brünig    nach  Brienz  (Oiessbaeh)    und  JnJterldken  (oder 

Eisenbahn  über  Thun  nach  Interlaken^. 

4.  T.    Kach  Lauterhrunnen  und  über  Wengemalp  nach  Orindelu/ald. 

5.  T.    Ueber  die  Grosse  Scheideck  nach  Meiringen. 

6.  T.    Durchs  HaslOhal  (Handeekfall)  sum  OrimseUiospiz. 

7.  T.     OrimseL  Rhonegletscher ^  Furka^  Andermatt. 

8.  T.    yach  FliUlen^  Luzem  un'd  Basel. 

II.  Ztoölf-  Us  vierzehntägige  JTotir  (Bigi,  Bemer  Oberland,  Zermatt, 

Gemmi). 
1.-6.  Tag  wie  in  Boute  I. 

7.  T.    Ueber  die  Orimsel  zum  Rhonegletscher;  Post  nach  [Fiesch;  zu  Fuss 

oder  Pferd  zum  HOtel  Eggischhom. 
[1.  Zusatz-Tag.  Früh  aufs  Eggischhom;  über  Riederalp  nekCh Bellalp. 
[2.  Z.-T.  Sparrenhom ;  hinab  nach]  Brieg. 

8.  T.    Eisenbahn  nach  Vispach;  zu  Fuss  oder  Pferd  nach  St.  Niklaus;  zu 
Fuss,  Pferd  oder  Wagen  nach  ZermaU. 

Auf  den  Oomergrat  etc. 

Zurück  nach  Vi^aeh. 

Kach  dem  Leuker  Bad  und  über  die  Oemmi  nach  Kanderstey. 

Nach  Spiez  eic. 

III.  Fünf  zehntägige  Tour  (Bigi,  Bemer  Oberland,  Zermatt,  Chamonix». 
Genfer  See). 

Tag  wie  in  Boute  II. 
Zurück  nach  Vispaeh  und  Eisenbahn  nach  Martigny. 
Ueber  Tite  Ifoire,  Col  de  BaUne  oder  Salvan  nach  Chamonix, 
In  Chamonix. 
Nach  Genf. 

Nach  Vevey^  Chillon  nnd  Xaiisarm«. 
Nach  Freihurg^  Bern  und  £a<e). 

Siebzehn-  bis  zwanzigtägige  Tour  (Bigl,  Berner  Oberland, 

Süd -Wallis,  Chamonix). 
Tag  wie  in  B.  n. 

Auf  den  Oomergrat  u.  zurück  nach  St.  Nikiaus. 

Ueber  den  Augstbordpass  (Schwarzhom)  nach  Gruben. 

Ueber  den  Meidenpass  (Bella  Tola)  nach  St-Luc^  Vissoye  oder  /taafc 

In  Zinal  (Arpitetta  etc.). 

Ueber  den  ()ol  de  Torrent  nach  Evolena. 

14.  u.  15.  T.    In  Evolena  (Arolla,  Ferpicle)  und  zurück  nach  Sion. 

16.  u.  17.  T.    Ueber  die  Oemmi  oder  über  Lausanne  u.  Freiburg  nach  i^er»» 

15.  T.    Von  Evolena  nach  Sion  u.  i/ar%ny. DigtizedbyCjOOOlC 
16.-20.  T.    Ueber  Chamonix  und  Gf«f^  nach  Basel;  vgl.  B.  m. 


9. 

T. 

10. 

T. 

11. 

T. 

12. 

T. 

in.  1 

1. 

-9. 

10. 

T. 

11. 

T. 

12. 

T. 

13. 

T. 

14. 

T. 

16. 

T. 

IV, 

1.-8. 

9. 

T. 

10. 

T. 

11. 

T. 

12. 

T. 

13. 

T. 

I.  BEISEPLAN.  XV 

V.  Acht-   Ini  tehntäffige   Tour   (Bigi,   Vierwaldaütter  See, 

St.  Gotthard,  Oberitftl.  Seen,  Splägen). 

1.  T.    Von  Basa  nach  Luxem  und  auf  den  Rigi. 

2.  T.    ÜTaeh  [Brunnen  (Axerutein.  RiUli),  nOeUn  (Axeruiraste)  n.  AUorf, 

[1.  Z.-T.    Nach  Amsteg  und  ina  Maderaner  Thal. 
[2.  Z.-T.    Durch  die  Staffeln  zurück  nach]  Afnsteg  und  die  Ootthard- 
ttrasse  hinauf  nach  Andermait. 

3.  T.    Ueber  den  St.  Ootth€trd  mit  Post  u.  Eisenbahn  naeh  LoeaniQ. 

4.  T.    Nach  den  Borrom,  InsOn^  EHrück  nach  Luino  n.  Lugano. 

5.  T.    Ueber  Como  oder  Forlezza  nach  Bellagio. 

6.  T.    In  Bettagio }  Nachm.  nach  Colieo  u.  C^ovemia. 

7.  T.    Ueber  den  Spliigen  nach  Chur. 

8.  T.    Nach  ^ärt'cA  und  Basel. 

VI.  Zwölf'  Ms  vierzehntägige  Tour  (die  gleiche  Bonte  mit 

Einschlass  des  Ober-Engadin). 
1.-5.  Tag  wie  in  Bonte  V. 

6.  T.    Nach  Chiavenna  und  durchs  Bergell  nach  Casaeeia. 

7.  T.    Ueber  den  Malqja  nach  St.  Moritz  und  Pontresina. 

8.  Q.  9.  T.    In  Pontresina  iPiz  Languard  etc.). 
iO.  T.    Ueber  den  Albula  nach  Ti^enkasten. 

11.  T.    Durch  den  Sehynpass  nach  Thusis  (Via  Mala)  und  Chur. 

12.  T.    Nach  Äo^oz  und  Zürich. 

VII.  Sechzehn-  bis  achtzehntägige  Tour  (die  gleiche  Boute  mit 
Einschluss  des  Veltlin  und  Unter-Eogadin). 
1.-8.  Tag  wie  in  Boute  VI. 

9.  Tag.    Ueber  den  Bemina  nach  Tirano. 
10.  T.    Durchs  VelÜin  nach  Bormio. 

U.  T.    Ueber  das  Wormser  Joch  (Piz  ümbrail)  nach  St.  Maria  im  Münster- 
thal  (oder  über  das  StiJfser  Joch  nach  Trafoiy  mit  Wagen  nach  Spondinig). 

12.  T.    Durch  das  ScarUhcd  (oder  von  Spondinig  eu  Wagen  über  Nauders 
und  MarUnsbructi)  nach  Schuls 

13.  T.    Ueber  den  Fluela-Pcus  nach  Daoos. 

14.  T.    Landuasser-RouU  nach  Ti^enkatten. 
lö.  u.  16.  Tag  wie  in  Boute  VI. 

Die  vorstellenden  Routen  sind  für  bequeme  Reisende  berechnet 
und  beitUiren  nur  viel  besuchte  und  leicht  zu  erreichende  Punkte. 
Der  rüstige  und  durch  wiederholten  Besuch  mit  dem  Lande  vertraut 
gewordene  Wanderer  wird  es  vorziehen,  der  grossen  Touristen- 
strasse  m5glichst  fem  zu  bleiben  und  sich  ans  der  unerschöpflichen 
Fülle  interessanter  Pässe  und  Bergtouren,  welche  die  Schweiz  bietet, 
einen  ihm  zusagenden  Reiseplan  zusammenzustellen,  wozu  er  die 
nSthigen  Fingerzeige  in  dem  vorliegenden  Handbuch  finden  wird. 

Von  den  grossen  Alpen-TTebergängen  erreicht  keiner  an  landschaftlicher 
Schönheit  die  Ootthardttrasse  (B.  40).  Der  Spliigen  (B  95,  96),  der  nächst 
4em  St.  Ootthard  am  meisten  benutat  wird,  bietet  auf  der  Nordseite  gleich- 
falls sehr  Sehens werthe  Partieen,  die  der  Bemardino  (B.  97)  mit  ihm  theilt. 
Von  den  Uebergängen  nach  dem  Engadin  (Julier,  Albula.  Fluela)  ist  der 
AOula-Pau  (B.  98)  In  Verbindung  mit  der  Schpnstrasse  (S.  363)  am  meisten 
m  empfehlen,  vom  Engadin  nach  dem  Corner  See  der  Malqfa  (B.  101.  100). 
Die  Bemintutrasse  (B.  l04)  ist  bis  ins  Puschlav  zwar  sehr  lohnend,  die 
Fahrt  durchs  Veltlin  aber  ebenso  wie  bei  dem  sonst  hochinteressanten 
Stetvio  (EL.  105)  ermüdend.  In  der  Westschweiz  hat  der  Simplon  (B.  80) 
eine  viel  benutzte  und  auch  in  landschaftlicher  Hinsicht  ausgezeichnete 
Strasse.  Der  gleichfalls  viel  begangene  Weg  über  den  Grossen  St.  Bernhard 
(R.  81)  ist  trotz  des  berühmten  Namens  am  wenigsten  lohnend. 

Berühmte  Aussichtspunkte: 

1)  Im  Jura  (Femsicht  auf  die  Alpenkette,  im  Vordergrund  die  Hügel- 
Sehwelz  und  bei   den  westiicher  gelegenen  Punkten  Bieler,  Neuenburger 
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und  Genfer  See)  Hotel  Schweizerhof  (S.  51)  am  Rheinfall;  der  Weissenstein 
(S.  16)  bei  Solothum;  die  Frohburg  (S.  13)  bei  Ölten-,  Vhaumont  (S.  19)  und 
Tite  de  Rang  (S.  20)  im  Canton  Neucbätel ;  Signal  de  Bougy  (S.  223) ,  D6U 
(S.  223),  Moni  Tendre  (8.  29)  und  Dent  de  Vaulion  (8.  29)  im  Canton  Waadt. 

2)  Den  Alpen  näher  gelegen  oder  in  den  Voralpen  selbst: 

a)  auf  der  Nordseite  der  Alpen:  Kaien  (8.  80),  ffoTier  Kasten 
(S.  82)  und  Sentit  (8.  83)  im  Canton  Appenecll;  UetUberg  (8.  64)  und 
Buchtet  (8.  69)  bei  Zürich?  der  Speer  (8.  71)  bei  Wesen;  Alvier  (8.  78)  bei 
Sargans;  JUgi  (8. 109),  Mythen (8.  l23),  Pilatus {8. 117),  Mederbauen  (8.105)  u. 
Frohnalp  (8. 106)  am  Vierwaldstätter See ;  Mesen  (8. 161)  am  Thuner  See; 
MoUson  (8.  239)  und  Jaman  (8.  240)  im  Canton  Freiburg;  SaIHe  (8.  219) 
in  Savoyen,  bei  Genf. 

b)  auf  der  Südseite  der  Alpen:  Monte  Oeneroso  (JB.  417)  und  Monte 
S.  Salvatore  (8.415)  am  Luganer  See;  Monte  Motterone  (8.424)  zwischen 
dem  Lage  Maggiore  und  dem  Orta-See;  Becca  di  Nona  (8.  276)  bei  Aosta; 
Cramont  (8.  273)  bei  Courmayeur. 

3)  In  den  Hochalpen:  I*iz  Languard  (8.  389),  Piz  Ot  (8.  886),  Pix 
Lischan  (8.  396),  Schwarzhom  (8.  347),  Stätzerhorn  (8.  374),  Piz  Mundaun 
(S.  354),  Piz  Muraun  (8.  357),  Piz  Pazzola  (8.  357),  Piz  Nurschallas  (8  359), 
Badus  (8. 134)  im  Canton  Graubünden ;  Schynige  PlaUe  (8 .  i%^)^Faulhom  (8 .  182), 
Wengemalp  (8.  177),  Murren  (8.  173),  Schilthom  (8.  174)  im  Berner  Ober- 
land; Pizzo  Centrale  (8.  135)  am  St.  Gotthard;  Furkahom  (8  142),  Eleine* 
Sidelhom  (8.  194),  Eggischhom  (8.  285),  Sparrenhorn  (8.  292),  Torrenthom 
(8.  200),  Pierre  ä  voir  (8.  236),  Gomergrat  (8.  320),  Schwarzhom  (8.  315),  Bella 
Tola  (8.  313)  im  Canton  Wallis;  Col  de  Balme  (S.  268),  FUgkre  (S.  259)  und 
Brivent  (8.260)  bei  Chamonix;  Piz  ümbrail  (8.  405)  am  Stilfser  Joch. 

IL    Reisekosten.    Mänzwesen. 

Die  Ausgaben  auf  einer  Schweizer  Reise,  wie  auf  jeder  andern, 
richten  sich  vor  allen  Dingen  nach  dem  Beutel  des  Reisenden,  wie 
nach  seiner  ganzen  Art,  seinen  Gewohnheiten  und  Neigungen.  Der 
Fussgänger  kann  die  täglichen  Ausgaben,  jedoch  ohne  eincTi  Führer, 
mit  12-15  fir.  bestreiten,  selbst  wenn  er  in  den  grossen  Gasthöfen 
einkehrt ;  zieht  er  die  kleinen  vor,  so  reist  er  noch  billiger.  Da 
indess  Führer  in  manchen  Fällen  nicht  zu  entbehren  sind,  auch 
Fahrgelegenheiten  und  Tables  d'hßte  sich  nicht  überall  umgehen 
lassen,  so  dürfte  sich  der  tägliche  Durchschnittssatz  in  der  Regel 
auf  mindestens  20  fr.  stellen.  Die  Fortschaffungs  -  Kosten  auf 
Eisenbahnen,  mit  Eilwagen,  auf  Dampfschiffen  oder  mit  Löhn- 
kutschem  (S.  xxvi-xxx)  sind  denen  der  besuchteren  Gegenden 
Deutschlands  ziemlich  gleich.  Ein  Reisender,  der  gewohnt  ist. 
in  grossen  Gasthöfen  einzukehren  und  auf  der  Landstrasse  nicht 
zu  Fuss  zu  gehen,  kann  einschliesslich  der  Fortschaffungskosten 
auf  eine  tägliche  Ausgabe  von  25  fr.  und  mehr  rechnen.  Für 
Frauen  und  Kinder  vermindert  sich  dieser  Betrag  nicht,  im 
Oegentheil,  das  Reisen  mit  solchen  macht  oft  Ausgaben  nöthig« 
die  ein  einzelner  Herr  vermeiden  kann. 

Die  Schweiz  hat  seit  1851  den  franz.  Münzfuss  und  prägt 
Stücke  von  5,  2,  1  u.  V2  Franken  in  Silber  (man  hüte  sich  vor 
den  Stücken  aus  den  Jahren  1859-63  mit  der  sitzenden  Hel- 
vetia,  die  keinen  offiziellen  Kurs  mehr  haben);  20,  10  und  5 
c  ximestücke  in  Billon,  2  und  1  Centimestücke  In  Kupfer. 
=  100  Centimes  (Rappen)  =  20  Sous  (ä 5  Cent.)  =  80  Pfg.  oder 
1  fr. 
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40  kl.  österr.  Franzos.  Gold  ist  das  bequemste  a.  sicherste 
Verkehrsmittel,  aach  in  Ober-Italien  (franz.  Banknoten  sind  meist 
nur  mit  Verlast  loszuwerden).  Deutsche  Zwanzig-Markstficke 
(Goldwerth  24  fr.  69V5  c.)  werden  von  den  Geldwechslern,  sowie 
in  H6tels  nnd  grösseren  Geschäften  zn  24  fr.  50-60  c,  Hnndert- 
Mark-Noten  (Goldwerth  123  fr.  45  c.)  zu  122  fr.  50  c.-l23  fr.  an- 
genommen. Letztere  sind  zum  Mitnehmen  am  meisten  zu  empfehlen. 

ni.    Gasthöfe  und  Pensionen. 

Die  Schweiz  hat  vielleicht  die  besten  Gasthofe  der  Welt 
Die  neuen  grossen  Häuser  in  Genf  und  am  nordl.  Ufer  des 
Genfer  See's,  in  Interlaken,  Luzem,  Zürich  u.  s.  w.  sind  in  ihrer 
grossartigen  Einrichtung  musterhajfte  Anstalten,  an  sich  schon 
sehenswerth.  Aber  auch  in  den  kleinen  Häusern  lebt  es  sich 
ganz  behaglich.  Ganz  schlechte  Wirthshäuser  finden  sich  in 
der  deutschen  und  franz.  Schweiz  selten.  In  manchen  altem 
Gasthöfen  dienen  die  Bäume  ebener  Erde  zur  Schenkwirthschaft, 
wahrend  der  Speisesaal  für  die  Gäste  des  Hauses  und  andere 
„Honoratioren''  eine  Treppe  hoch  ist. 

Die  gewöhnlichen  Preise  der  grossen  Gasthofe  sind: 
Zimmer  von  2  fr.  an,  Table  d'hdte  4-6  fr.,  Frühstück  (Thee  oder 
Kaffe  mit  Brod,  Butter  und  Honig)  im  Speisesaal  1V2>  ^  eigenen 
Zimmer  2  fr. ,  Licht  1  fr. ,  Bedienung  1  fr. ;  Abends  meist  nach 
der  Karte. 

In  den  kleinern  Häusern  zahlt  der  Ausländer  (der  Schwei- 
zer noch  weniger)  für  das  Zimmer  1-1 V2  ^^*  >  Frühstück  1  fr., 
Mittagessen  2-3  fr.,  für  das  Licht  nichts  und  für  die  Bedienung 
nach  Belieben,  also  kaum  die  Hälfte  des  Betrags,  den  die 
grossen  Gasthöfe  rechnen.  Auf  solche  billige  kletnere  Häuser  ist 
in  dem  vorliegenden  Buch  besonders  Rücksicht  genommen,  sie 
sind  schlichten,  namentlich  Fussreisenden  in  der  Regel  weit 
mehr  zu  empfehlen,  als  die  grossen  H6tels,  in  welchen  die 
bessern  Zimmer  für  Engländer  oder  „Familien"  aufbewahrt  werden, 
wahrend  man  Beisende  von  bescheidenem  Auftreten  nicht  selten 
sechs  Treppen  hoch  unter  das  Dach  steckt,  von  aller  Bedienung 
▼erlassen*  ohne  dass  die  Zeche  billiger  wäre.  Vor  lauter  Diener- 
schaft wird  man  hier  gar  nicht  bedient.  Dabei  ist  in  solchen 
Casemen  die  franzosische  Sprache  vorherrschend,  selbst  in  der 
deutschen  Schweiz.   - 

Dem  Verfasser  ist^s  indess  auch  wohl  begegnet,  dass  er  in 
kleinen  Häusern  die  hohen  Preise  der  grossen  hat  zahlen  müssen. 
Bine  ganz  feste  Regel  lässt  sich  bei  Gasthöfen  nicht  aufstellen. 
Die  Behandlung  ist  von  gar  zu  viel  Zufälligkeiten  abhängig,  und 
nicht  den  unwesentlichsten  Theü  daran  haben  die  Kellner  und 
Oberkellner  und  sonstigen  Dienstleute,  mit  deren  Wechsel  oft 
«in  ganz  anderes  System  eintritt.  Uebrigens  wird  auch  die  Be- 
handlung der  Gäste  vielfach  durch  ihr  eigenes  Auftreten  bedingt. 

Bwdeker's  Schweiz.    19.  Aufl.  ^ 
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Wer  mit  schweren  Koffern  reist,  mit  viel  Länn  und  Ansprüchen 
ankommt,  Zimmer  und  Betten  tadelt,  Speisen  und  Getränke  nicht 
nach  seinem  Geschmack  findet  und  am  Ende  mit  einer  Tasse 
Thee  sich  begnügt,  wer  hundert  Bedürfnisse  hat  und  zur  Befrie- 
digung derselben  jedesmal  die  Schelle  in  Bewegung  setzt,  darf 
sich  gar  nicht  beklagen,  wenn  er  für  das  Zimmer  den  doppelten 
und  dreifachen  Preis  zahlen  muss.  Für  einen  Reisenden  dieser 
Art  sind  die  genannten  hohen  Preise  noch  viel  zu  niedrig. 

Das  Unwesen  der  Trinkgelder  hat  in  letzter  Zeit  bedeutend 
zugenommen.  Die  Abhülfe  liegt  in  den  Händen  der  Beisenden 
selbst:  nämlich  überall;  wo  für  Bedienung  ein  Betrag  bereits  in 
Rechnung  gestellt  ist  (was  jetzt  fast  überall  der  Fall),  grund- 
sätzlich nichts  weiter  zu  geben. 

Seit  einigen  Jahrzehnten  sind  die  sogen.  Pensionen  zu  einer 
früher  nicht  gekannten  Bedeutung  gekommen,  und  nicht  allein 
gestalten  in  der  stillem  Jahreszeit  (0 ct. -Juni)  sich  die  meisten 
Gasthöfe  zu  solchen,  sondern  es  sind  in  manchen  Gegenden 
viele  Häuser  ausschliesslich  zu  diesem  Zweck  eingerichtet,  d.  h. 
sie  nehmen  bei  einem  Aufenthalt  von  mindestens  8  Tagen  Gäste 
zu  bestimmten  Preisen  auf,  für  Zimmer,  Frühstück,  Table  d^h6te 
ohne  Wein,  Abendbrod  (Thee  mit  Butter,  Brod  und  Fleisch) 
von  4  fr.  an  bis  zu  8  fr.  und  mehr,  Bedienung  (etwa  5  fr. 
monatlich)  besonders.  Ein  solches  Abkommen  hat  besonders  für 
Familien  seine  grossen  Annehmlichkeiten  und  ist  natürlich  viel 
billiger  als  das  Reisen  von  Ort  zu  Ort.  Auch  als  Ruhepunkte 
nach  ermüdenden  Reisetagen  empfehlen  sie  sich,  nicht  minder 
als  Hauptquartier  zu  Ausflügen.  Neuerdings  wird  vielfach  unter 
„Pension"  nur  die  Verpflegung  verstanden  und  Zimmer  extra  be- 
rechnet,  wonach  man  sich  also  vorher  erkundige. 

Einige  der  besuchtesten  dieser  FesBions-Orte  sind  nachstehende: 

In  der  nördlichen  Schweiz:  Weissenstein  (1284ni,  8.  16)  bei  Solo- 
thum  \  Langenbruck  (718m,  8.  13)  u.  Frenkendorf  (341m,  8.  12)  bei  Liest«!  \ 
Frohburg  (846m,  S.  13)  bei  Ölten  5  Chaumont  (1172m,  S.  19)  bei  NeuchateU 
Z«rtcA(412m,  S.  59)  u.  üeüiberg  (873m,  S.  64)  j  Horgm  (8.  66)  u.  a.  O.  am 
Züricher  See  (426m)*,  SehönfeU  und  Felsenegg  (937m,  8.  97)  bei  Zug;  Wesen 
(425m,  8.  70) ;  Stachelberg  (664m,  8.  88) ;  Vorauen  (828m)  u.  Richüau  (t07(hn> 
im  Klönthal  (8.  92)  i  Hinter- Wäggühal  (854m.  8.  68);  Heinriehsbad  C700m, 
8.  75)  bei  Herisau;  Rorschach  (400iA,  8.  76);  Walzenhausen  (8.  77)  bei 
Rheineck  i  Beiden  (806m,  8.  80),  Oais  (934m,  8.  81),  Weissbad  (820m,  S.  82> 
in  Appenzell;   Wildhaus  (1104m,  8.  86)  im  Toggenburg. 

Am  Vierwalds tätter  See  (4d7m):  Luzem  (8.98);  Meggen  (8. 121)v 
Hertenstein  (8.  103);  Wäggis  (8.  103);  Beckenried  (8.  104);  Viznau  (8.  104); 
Oersau  (8.  104);  Brunnen  (8.  106);  Axenstein  nnd  Äxenfels  (680m,  S.  106); 
Seelisberg  (845m,  8.  105) ;  Bürgenstock  (781m,  8.  147) ;  Stoss  (1293m,  8. 106)  ; 
Rigi- Klöstern  (1300m,  8.  109),  Kaltbad  (1441m),  First  (1446m),  Staffel  (1541in) 
und  Scheideck  (1648m).  —  In  Unterwaiden:  Engelberg  (1016m,  8.  144); 
in  Uri:  Maderaner  Thal  (1460m,  8.  139);  Andermatt  (1444m,  8.  134). 

Im  Bern  er  Oberland:  Bern  (638m,  8.  31);  Thun  (562m,  8.  159); 
Oberhof en  (8.  163),  Qunten  (8.  163),  Spiez  (8.  164)  am  Thuner  See  (5e0m); 
Jnterlaken  (568m,  8. 165);  Beatenberg  (1148m,  8.  168);  Oiessbach  (620m,  8. 189) 
am  Brienzer  See;  Murren  (1630m,  8.  173);  Grindelwald  (1057m,  8.  179); 
Engstlenalp  (1839m,  S.  151).  n^^^]^ 
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Am  Genfer  See.  im  Rhonethal  etc.:  Qtnf  (379m,  S.  206){  Ouek^ 
(8.224)*,  Lausanne  (8.  224);  Vevey  (8.  226);  Montreux  (8.  229)-,  -4«^/«  (419m, 
8.232);  Bex  (43öm,  8.233);  die  Ormonts  (1129m;  8.238);  ViUare  (8.232); 
(Mteau  cTOex  (994m,  8.  241);  Bellalp  (2052m,  8.  292);  EggUehhom  (2250m, 
8.  285);  Zermatt  (1620m,  8.  319)  und  der  Eifelberg  (2569m,  8.  320);  St-Luc 
(1675m,  8.  313);  ^nol  (1678m,  8.  312);  Evolena  (1378m,  8.  307);  Chamonix 
(1050m,  8.  256). 

In  Granbünd en:  aamaden  (1707m,  8. 386) ;  PontreHna  (1808m,  8.  386) ; 
Si,  Mcriz  (1856m,  8.  384) ;  SiU-Maria  (17^m,  8.  381) ;  SehuU  (1210ln,  8. 395) ; 
Dacoz  (1556m.  8.  348);  Klosters  (1205m,  8.  346);  Seewi*  (910m,  8.  345); 
Waidhäuser  (l00(hn,  8.  353)  bei  Flims;  Disentis  (1150m,  8.  356). 

Auf  der  Südseite  der  Alpen:  Lugano  (284m,  8.  414) ;  Bellagio  (8.  431), 
Cadenäbbia^  Mmaggio  etc.  am  Gomer  See  (2i6m) ;  Pallanta  (8.  421)  n.  i9^e<a 
(8.  423)  am  Lago  Maggiore  (197m) ;  Monte  Oeneroso  (UOOm,  8.  417)  beim 
Lnganer  See. 

Bezuglicb  der  Gasthofe  mögen  hier  noch  einige  anf  Erfahmng 
beruhende  Bathsohl&ge  folgen. 

Bei  längerm  Aufenthalt  zahle  man  alle  2-3  Tage,  oder  lasse 
•ich  die  Bechnong  geben.  Es  kann  leicht  yorkommen,  dass  etwas  in  Bech- 
mrng  gebracht  ist,  wovon  der  Beisende  nichts  weiss,  auch  beim  Sammiren 
findet  wohl  ein  Iirthnm  statt.  Bezahlt  man  alle  2-3  Tage,  so  lassei^  sich 
die  Irrthömer  noch  feststellen,  was  später  schwieriger  wird.  Beabsichtigt 
man,  früh  Morgens  abzureisen,  so  bestelle  man  die  Bechnong  am  Abend 
▼  orher,  bezahle  sie  aber  erst  im  Augenblick  der  Abreise,  sofern  man 
nicht  grossere  Betrage  in  Gold  oder  Papier  wechseln  zu  lassen  genöthigt 
ist.  laicht  selten  wird  mit  Ueberreichung  der  Beohnnng  bis  zum  letzten 
Augenblick  gezögert,  wo  denn  freilich  eine  Erörterung  der  „Irrthümer** 
nicht  mehr  zulässig  ist,  und  der  Beisende  lieber  rasch  bezahlt,  was  ge- 
fordert wird,  um  nur  nicht  den  Abgang  der  Post,  des  Bahnzugs  oder 
Damjpfboots  zu  versäumen. 

<5hne  geschriebene' Bechnung  die  Zeche  zu  zahlen,  ist,  um  jede 
Gelegenheit  zu  „Irrfhümem''  zu  vermeiden,  abzurathen.  Ein  vorsichuger 
Beizender  wird  selbst  das  summarische  Verfahren  auf  den  Wirths- 
hausrechnungen  sich  verbitten,  wobei  nicht  selten  „difeüner,  diner^  vtn, 
ee^^  etc.  durch  eine  einzige  Zahl  ausgedrückt  wird.  In  dieser  Form  ist  es 
aUerdings  schwierig,  die  „Irrthümer**  sogleich  zu  erkennen. 

Im  hohen  Sommer  pflegen  die  Gasthöfe  viel  besuchter  Orte  gegen 
Abend  oft  so  voll  zu  sein,  dass  man  Mühe  hat,  ein  Unterkommen  zu 
finden,  und  von  einem  (Hsthof  zum  andern  verwiesen  wird.  Bestellt  man 
sieh  aber  Morgens  vermittelst  eines  Telegramms  (8.  xxix)  Quartier,  so 
kann  man  im  Allgemeinen  sicher  sein,  es  Abends  bereit  zu  finden. 

IT.  Pass.  Zoll. 
In  der  Schweiz  selbst  braucht  man  keinen  Pass,  ebensowenig 
in  Italien,  Oesterreich  und  Frankreich.  Da  es  aber  zuweilen  von 
grosser  Annehmlichkeit  sein  kann,  irgend  ein  Legitimationspapier 
vorweisen  za  können,  so  empfiehlt  es  sich,  sich  wenigstens  mit 
einer  Passkarte  zn  versehen.  —  An  der  Schweizer  Grenze  findet 
eine  leichte  Zollrevision  statt.    100  Stack  Cigarren  kosten  1  fr. 

y.  Fnss-Beisen. 
Antraitnng.  Nicht  zn  leichter  Anzng  ans  Wollenstoff;  farbige 
Seiden-  oder  feine  Flanell -Hemden;  weiche  wollene  Strümpfe; 
Idichter  Filzhat  mit  Stnrmband;  Sommer-Üeberrock,  oder  ein  nicht 
Hl  schwerer  Plaid  (zusammengerollt  am  Riemen  zu  tragen  oder  auf 
den  Tornister  zu  schnallen);  leichte  lederne  PantoiBTeln;   wollene 
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oder  Lederhandschnhe.  Unbedingt  nothwendig  sind  starke  dauer- 
hafte, nicht  nene,  sondern  gut  eingetretene  doppelsohUge  Schuhe, 
mit  niedrigen  breiten  Absätzen,  auf  der  Spanne  zn  sehnten  und 
gut  anliegend,  aber  mit  hinlänglichem  Platz  für  die  Zehen,  be- 
sonders nach  vom.  Anch  Damen,  wenn  sie  im  Hochgebirge  zu 
Fuss  gehen  wollen,  müssen  sich  zu  solchen  Schuhen  entschliessen, 
die  aber  ja  nicht  zu  hoch  und  hinten  gehörig  gesteift  sein  sollen, 
damit  sie  an  der  Achillessehne  nicht  reiben.  Zu  grössern  Gebirgs- 
wanderungen, namentlich  wo  Gletscher  und  Schneefelder  im  Bereich 
derselben  liegen,  gehören  eigene  feste,  mit  starken,  scharfen  Nägeln 
beschlagene  Bergschuhe.  Bei  diesen  aber  ist  ganz  besonders 
nöthlg,  dass  sie  vorher  gehörig  eingetreten  sind  und  weder  drücken 
noch  reiben;  die  kleinste  Wunde  am  Fuss,  und  sei  es  nur  auf- 
geriebene Haut,  kann  die  ganze  Reise  vereiteln.  Man  thut  am 
besten,  die  Schuhe  zu  Hause  anzuschaffen,  einzutreten  und  erst  in 
der  Schweiz  benageln  zu  lassen ;  dieselben  müssen  nicht  gewichst, 
sondern  geschmiert  werden. 

l5amen,  welche  Fusstouren  in  der  Schweiz  vorhaben,  mögen 
sich  ebenfalls  mit  einem  wollenen  ünterjäckchen ,  femer  mit 
starken  Kamaschen,  die  über  das  ÜJiie  hinaufireichen  und  ent- 
weder innerhalb  der  Schuhe  getragen  werden,  oder  statt  der 
Sprungriemen  mit  breitgeformten  Kettchen  versehen  sein  müssen, 
und  endlich  mit  einem  elastischen,  unterhalb  der  Hüften  umzu- 
schnallenden Gurt  zum  Auf  schürzen  der  Kleider,  sowie  mit  wasch- 
ledernen Stulphandschuhen  ausrüsten. 

Die  weitere  Ausrüstung  richtet  sich  nach  den  individuellen 
Bedürfnissen  des  Touristen.  Nothwendig  sind  u.  a.  ein  solides 
Taschenmesser  mit  Korkzieher;  lederner  Trinkbecher;  Femrohr 
(Opernglas);  Feldflasche;  Nähzeug;  Heftpflaster;  nützlich  ein  kl. 
Kompass;  Taschenlaterne;  Taschen-Thermometer;  Aneroid-Baro- 
meter  (S.  xxiy).  Zweckmässig  ist  ein  leichter  heller  Baumwollen- 
oder Seiden-Schirm  (Schattenspender;  bei  Nichtgebrauch  auf  den 
Tornister  zu  schnallen).  Mit  den  nöthigen  Specialkarten  etc.  versehe 
man  sich  möglichst  vor  Antritt  der  Reise. 

Zum  Tragen  des  Handgepäcks  bedient  man  sich  am  besten  eines 
leichten  Tornisters  (sehr  zweckmässig  sind  die  englischen 
Waterproof-Knapsacks),  der  aber  selbstverständlich  nur  das  Aller- 
nothwendigste  enthalten  darf  (wer  eine  Umhängtasche  vorzieht, 
nehme  eine  solche ,  die  sich  auch  als  Tornister  tragen  lässt).  Für 
eine  vierzehntägige  Tour  genügt,  ausser  dem  Anzog  den  man 
trägt,  ein  Flanellhemd ,  ein  Paar  wollene  und  ein  Paar  halbwollene 
oder  seidene  Strümpfe ,  einige  Kragen ,  Taschentücher  etc. ,  Haus- 
schuhe, Toilettenzeug;   weitere  Ausrüstungsgegenstände  s.  oben. 

Das  Gewicht,  welches  ein  Tornister  haben  darf,  wird  natürlich 
je  nach  Kraft  und  Geübtheit  des  Trägers  ein  sehr  verschiedenes 
sein.  Zu  schwer  sollte  derselbe  schon  desshalb  nicht  sein,  weil 
man,  wenn  der  Führer  das  Gepäck  trägt,  bei  mehr  als  8  Kilogr. 
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Gewicht  in  der  Regel  das  üebergewicht  pro  Kilogr.  und  Stunde 
zu  bezaUen  hat,  was  bei  längeren  Wanderungen  die  Kosten  nicht 
nnwesentlich  erhöht.  Neulinge  sind  Tor  einem  schweren  Tornister 
speciell  zu  warnen.  Wer  nicht  gewohnt  ist,  grossere  Fussreisen 
ZQ  nutchen,  den  ermüdet  das  Gehen  allein  schon,  selbst  eine  kleine 
Tasche  kann  dabei  lästig,  ein  solcher  Tornister  aber  unerträglich 
werden.  Man  täusche  sich  hier  nicht,  der  Geist  ist  meist  willig 
genüg,  namentlich  vor  Antritt  der  Wanderung,  aber  das  Fleisch 
wirdb  nur  gar  zu  häufig  und  gar  zu  bald  recht  schwach. 

Zu  einer  längern  Reise  mag  noch  ein  massiger  Reisesack 
oder  Handkoffer  mit  einem  zweiten  Anzug,  einigen  Hemden, 
Strümpfen  etc.  mitgenommen  werden,  nicht  grosser  aber,  als  dass 
man  ihn,  wenn  es  nicht  anders  sein  kann,  von  der  Post,  dem 
Danpfboot-oder  dem  Bahnhof  in  den  nahen  Gasthof  selbst  tragen 
kann.  Es  Ist  ein  höchst  angenehmes  Gefahl,  aller  Gepäcksorge 
äberhoben  zu  sein,  und  frank  und  frei  Post,  Dampfboot  oder  Bahn- 
hof Terlässen  zu  können.  Den  Reisesack  sende  man  beim  Beginn 
der  Fasswanderung  mit  der  Post  voraus,  poate  restante,  wofür  bei 
der  Abgabe  ein  Empfangs-Schein  für  5  cent.  ertheüt  wird. 

Wer  sich  auf  gewöhnliche  Touren  beschränkt,  wird  sich 
mit  Yortheil  eines  Regenschirms  bedienen,  der  jedoch  ausser  einem 
starken  Stock  und  bequemem,  am  besten  hakenförmigem  Griff  unten 
eine  starke  eiserne  Zwinge  aufzuweisen  hat.  Für  Hochgebirgs- 
touren  ist  ein  Bergstock  unentbehrlich;  derselbe  muss  aus  festem 
Eschen-  odtr  Nussholz,  von  der  Länge  des  Trägers  und  mit  einer 
starken  Elsenspitze  versehen  sein.  Für  Gletscherwanderungen  sind 
wollene  Eamaschen,  die  bis  an  die  Knie  reichen,  und  graue  oder 
blaue  GletscherbrÜlen  mit  Drahtgeflecht  nothwendig;  für  grössere 
und  schwierigere  Touren  ausserdem  Eisaxt,  Seil  und  Steigeisen. 
Man  kann  diese  Gegenstände  zwar  in  der  Regel  von  den  Führern 
leihen,  doch  ist  die  Qualität  dann  natürlich  meist  eine  weit  ge- 
ringere als  wenn  man  dieselben  mitbringt. 

Wanderregeln.  Man  beginne  mit  ganz  kleinen  Tagereisen, 
aber  auch  die  längste  sollte  10  Stunden  nicht  übersteigen.  Die 
Wanderlust  beschränke  sich  auf  die  eigentlichen  Gebirgsgegenden. 
Erste  Regel  ist,  Morgens  zeitig  auszuwandern.  Ist  man  sicher, 
nach  einem  Marsch  von  1-2  Stunden  gute  Gelegenheit  zum 
Frühstück  zu  finden,  so  wird  Mancher  vorziehen,  nicht  im  Gast- 
hof, sondern  unterwegs  zu  frühstücken.  Mittags  ein  leichter 
Imbiss  (kaltes  Fleisch,  Eier  etc.);  nun  an  heissen  Tagen  einige 
Stunden  Ruhe.  Dann  wieder  wandern  bis  zum  Nachtquartier,  das 
oun  bei  guter  Zeit  zu  erreichen  suche,  um  sicher  Unterkunft  zu 
finden.  Abendessen  nicht  zu  sparsam  (die  Abend-Table  d*h6te,  in 
der  Regel  um  7  Uhr,  ist  in  der  Schweiz  fast  allgemein  eingeführt 
und  nicht  wohl  zu  vermelden).  Man  treffe  die  nöthigen  Anord- 
nungen für  den  Weitermarsch  am  nächsten  Morgen  (Führer,  Pro- 
liant etc.)  und  gehe  früh  zu  Bett.  ^         r 

Digitized  by  VjOOQIC 


XXII  V.  FÜSSREISEN. 

Beim  Beigsteigen  gelte  als  Regel:  langs&m,  gleicli- 
massig,  nnverd rossen.  (Chi  va piano  va  sano;  chi  va  aano 
va  lontano,)  Mancher  geübte  Beigsteiger  scheint  namentlich  bei 
steilen  Beigen  kaum  vom  Fleck  zn  kommen,  er  erreicht  aber  den 
Gipfel  gewöhnlich  früher,  als  der  hastige,  er  schant  weniger  vor- 
wärts in  die  Höhe  wie  rückwärts  auf  die  zurückgelegte  Strecke. 
Unmittelbar  nach  der  Mahlzeit  stark  zn  gehen  oder  gar  zu  steigen, 
führt  zu  rascher  Ennüdnng.  Nicht  minder  ermüdend  ist  es,  neten 
einem  Pferde  herzugehen  und  mit  diesem  gleichen  Schritt  zn 
halten.  Der  Fussgänger,  namentlich  im  vorgerückten  Alter,  darf 
bei  seinen  Wanderungen  auf  gar  nichts  Rücksicht  nehmen,  als 
auf  seine  Bequemlichkeit,  und  sich  durch  nichts  bewegen 
lassen,  grössere  und  raschere  Schritte  zu  machen;  bei  sehr  stellen 
Bergen  nicht  mehr  als  60  Schritte  in  der  Minute,  bei  minder 
steilen  70,  bergab  und  in  der  Ebene  100,  wie  das  gerade  der 
Persönlichkeit  zusagt  (bei  rüstigen  Jüngeren  Steigern  wird  das 
Tempo  natürlich  ein  rascheres  sein).  Man  nimmt  an,  dass  in 
einer  Stunde  Zeit  325m  (1000')  Höhe  zu  ersteigen  sind. 

Völliger  Ruhe  gebe  man  sich,  an  Ort  und  Stelle  angekommen, 
nicht  sogleich  hin,  diese  trete  erst  nach  und  nach  ein.  Ein  klei- 
ner Spaziergang  nach  kurzer  Rast  wird  die  Glieder  gelenkig  er- 
halten. Zur  Abhärtung  der  Füsse  sind  Morgens  und  Abends 
Einreibungen  mit  Branntwein  und  Talg  zu  empfehlen,  auch  nach 
einem  starken  Marsch  ein  Fussbad  mit  Kleien.  Ein  warmes  Bad 
des  ganzen  Körpers  ermattet  für  den  folgenden  Tag.  voi  starken 
Märschen  reibe  man  die  Innenseite  der  Strümpfe  bis  in  die  Gegend 
der  Ejiöchel  mit  Seife  oder  Talg  ein. 

Mit  diesen  Wanderregeln  werden  Sonntags-Fussgänger  aus- 
reichen. Wer  schwierigere  Pfade  begehen  will,  möge  noch 
Folgendes  beachten: 

1.  Kundige  Führer  (vgl.  S.xxv).  Zeigt  es  sich,  dass  der 
Führer  den  Weg  seit  längerer  Zeit  nicht  selbst  gemacht  hat ,  so 
veranlasse  man  ihn,  jeden  Begegnenden  anzureden  und  Erkiindl- 
gungen  einzuziehen;  man  vermeide,  viel  mit  ihm  zu  sprechen,  nin 
seine  Aufmerksamkeit  nicht  abzulenken. 

2.  Gute  Nahrungsmittel,  Braten,  Brod,  Käse,  Wein,  für 
wenigstens  einen  Tag.  Alle  3  Stunden  etwas  geniessen;  nur  mit 
Vorsicht  aus  Gletscherwassem  in  hohem  Gegenden  trinken,  keinen- 
falls  ohne  Beimischung  von  Wein,  Rum  oder  Kirschwasser.  In  den 
Sennhütten  giebt*s  immer  Käse  und  Rahm  (Nideln),  eine  gute  nnd 
vorhaltende  Nahrung  für  denjenigen,  der  sie  vertragen  kann.  Wer 
das  nicht  kann,  verdirbt  sich  leicht  den  Magen;  Abends  davon 
zu  geniessen,  kann  gefährlich  werden.  Selbst  Müchfirennde 
mögen  aber  die  Milch  stets  mit  einem  kleinen  Zusatz  von 
Kirschwasser  oder  Rum  geniessen.  Gegen  Durst  ist  kalter  Thee 
oder  Kaffe  am  besten. 

3.  Vor  Juli  nur    ausnahmsweise  Geblrgs-   und  Gletscher- 
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Wanderungen.  Gletscher  sollte  man  vor  10  U.  Vm.  hinter  sich 
haben,  bevor  die  Sonnenstrahlen  die  Schneedecke,  welche  sich 
über  seine  Schrunde  nnd  Spalten  zieht,  za  sehr  erweicht  haben, 
üeber  von  der  Sonne  erweichte  Schneefelder  nm  die  Mittags- 
zeit bei  grosser  Hitze  nnd  blendender  Sonne  bergan  zn  steigen 
ist  höchst  ermüdend.  Bei  dem  Marsche  fiber  Oletscher  oder 
Schneefelder  nnr  am  Seil  nnd  dies  fest  nm  den  Leib  gebunden; 
■dasselbe  mnss  so  lang  sein,  dass  ein  Abstand  von  mindestens 
•3m  zwischen  je  zwei  Personen  vorhanden  ist,  soll  stets  straff 
•angezogen  sein  nnd  nicht  schleppen.  East  alle  Unglücksfalle, 
"die  vorkommen,  sind  Folge  einer  leichtsinnigen  Nichtbeachtung 
dieser  Regel. 

4.  Unberufene  Reisegefährten  finden  sich  wohl  in  Gast- 
höfen, auf  Dampfbooten  etc.,  Menschen  von  sonst  ganz  liebens- 
würdiger Art,  „gute  Leute,  aber  schlechte  Musikanten^,  die,  wenn 
sie  von  einer  Gebirgs-  oder  Gletscherreise  hören,  schwärmen,  und 
um  die  Erlaubniss  bitten,  sich  anschliessen  zu  dürfen,  an  Abhär- 
tung und  Entbehrung  aber  nicht  gewohnt  sind,  weder  Regen  oder 
Schnee  noch  anstrengende  Marsche  ertragen  können,  auch  sonst  mit 
ihrem  Schuhwerk  und  ihrer  Kleidung  für  solche  Wanderungen  nicht 
eingerichtet  sind.  Reisegefährten  dieser  Art  können  durch  den  Auf- 
enthalt, welchen  sie  veranlassen,  höchst  lästig  werden,  die  Kosten 
beträchtlich  erhöhen  und  den  Zweck  der  Reise  ganz  vereiteln. 

5.  Nachtlager  in  Sennhütten.  Die  so  poetische  Ruhe 
auf  duftendem  Heu  ist  nicht  Jedermanns  Sache,  und  wohl  nur 
Wenige  werden  bei  der  zur  Nachtzeit  eintretenden  niederen 
Temperatur  und  dem  Geläute  des  Viehes  wirklich  schlafen,  ab- 
gesehen von  der  grossen  Unannehmlichkeit,  in  den  Kleidern  blei- 
ben zu  müssen.  Daher  ist  bei  Bergen,  auf  welchen  sich  kein 
Gasthof  befindet,  anzurathen,  möglichst  nahe  am  Fuss  zu  über- 
nachten. Hat  man  sich  mit  eintretender  Dunkelheit  zur  Ruhe  be- 
geben, so  kann  man  schon  um  2  oder  3  Uhr,  nöthigenfalls  mit 
Laterne,  aufbrechen  und  wird  den  Gipfel  frischer  erreichen,  als 
nach  einer  schlaflosen  Nacht  in  einer  Sennhütte.  —  Die  Schweizer 
Clübhütten  stehen  in  Bezug  auf  innere  Einrichtung  und  Comfort 
hinter  denen  des  deutschen  und  Österreich.  Alpenvereins  durch- 
gängig zurück. 

6.  Wer  eine  grössere  oder  schwierigere  Wanderung  unternehmen 
will,  befrage  den  Abend  zuvor  den  Wirth  oder  irgend  einen  erfah- 
renen älteren  Mann  um  ihre  Meinung  wegen  des  Wetters.  Der 
Ausspruch  der  verdienstlustigen  Führer  darf  hier  nicht  ausschliess- 
lich als  massgebend  betrachtet  werden.  Zeichen  dauerhafter  guter 
Witterung  ist,  wenn  Abends  der  Wind  von  den  Höhen  in  die 
Thüer  hinab  weht,  oder  die  Wolken  sich  zertheilen  und  auf  den 
H5hen  frischer  Schnee  gefallen  ist.  Bergaufwärts-Weiden  des  Viehes 
gut  als  sicheres  Zeichen  beständigen  Wetters.  ScTiUchU  Witterung 
steht  bevor,  sobald  die  fernen  Gebirge,  dunkelblau   gefärbt,  sich 
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scharf  vom  Horizont  abschneiden.  Westwind,  Staubwirbel  auf 
den  Strassen,  bergan  steigende  Winde,  sind  ebenfalls  Begen- 
Verkundiger.  Ein  Taschenaneroid  (man  hat  deren  ganz  gute  für 
30-35  fr.)  kann  für  die  Wetterprognose  von  einigem  Nntzen  sein. 

Zur  Heilkunde.  Gegen  Sonnenbrand  und  Aufspringen  der  Gesichta- 
haut  hilft  Einreiben  mit  Qlycerin^  in  dem  Borax  bis  zur  Sättigung  gelöst 
ist;  oder  besser  eine  Salbe  aus  gleichen  Theilen  Mandelöl,  weissem  Wachs 
und  Walrath,  die  sich  erkaltet  gut  aufbewahren  lässt. 

Wolf  imd  Wundsein  wird  entweder  mit  der  bekannten  Bleisalba 
geheilt,  oder  besser  durch  ein  etwas  festeres  Gemisch  von  weissem 
Wachs  und  Talg,  von  jedem  16  gr. ,  Baumöl  24  gr. ,  geschmolzen,  und 
6  gr.  Bleiessig  beigefügt.  Dieses  Gemisch  lässt  sich  erkaltet  in  Wachs- 
papier gut  aufbewahren. 

Gegen  Durchfall,  besonders  wenn  allgemeine  Abspannung  sieb 
dazu  gesellt,  nützen  sicher  und  rasch  Tropfen  aus  gleichen  Theilen 
Tinctura  Opii  crocat.  und  Tinctura  aromatica,  alle  2-4  Stunden  15  Tropfen  \ 
oder  auch  die  bekannten  Dover'schen  Pulver. 

Ganz  empfehlenswerth  sind  die  Taschen- Apotheken  für  Reisende  in  Etui- 
form, welche  in  den  meisten  Apotheken  grösserer  Städte  zu  haben  sind. 

YI.    Landkarten. 

1.  Topographische  Kartenwerke  in  grossem 
Massstab: 
^Topographische  Karte  der  Schweiz,  vermessen  nnd  heransge- 
geben  auf  Befehl  der  eidgenössischen  Behörden  (unter  Aufsicht 
des  Generals  Q.  H,  Dufowf),  in  Commission  der  Dalp'achen 
Buchhandlung  in  Bern,  Massstab  1  :  100,000,  25  Blätter, 
das  Blatt  zu  1  bis  2V2  ^'  (nicht  aufgezogen).  Die  Ausfühmng 
derselben  (Kupferstich)  ist  ausgezeichnet,  das  Terrain  in  schräger 
Bei euchtungs  -  Manier  schraffirt,  wodurch  die  Gebirge  rellefartig 
hervortreten. 

Ein  vorzügliches  Werk  noch  grossem  Massstabs  ist  der  im 
Erscheinen  begriffene  *  Topographische  Atlas  der  Schweiz  im  McLas- 
Stabe  der  Originalaufnahmen  (Flachland :  1 :  25,000,  Gebirgsblätter 
1  :  50,000),  herausgegeben  vom  Eidgenoss.  Stabs-Bureau.  Er- 
schienen sind  bis  jetzt  von  Gebirgsblättern  Berner  Oberland,  Gott- 
hard,  Vorder-  und  Hinter-Rheinthal,  Engadin,  Glarus,  Gr.  St.  Bern- 
hard und  mehrere  andre  einzelne  Sectionen.  Das  Bodenrelief  ist 
durch  Horizontalcurven  im  Abstand  von  10  resp.  30m  darge- 
stellt; die  ganze  Ausführung  der  Karte  im  saubersten  Farben- 
druck vortrefflich. 

Gleichfalls  im  Massstabe  der  Originalaufaahmen  sind  die  von 
den  verschiedenen  Gantonalregierungen  herausgegebenen  Can  t  o  n  s- 
k arten;  im  Massstab  von  1  :  25,000:  St.  Gallen  und  Appenzell 
(16  Blätter);  Genf  (4  Bl.);  Luzern  (10  Bl.);  Zürich  (32  Bl.); 
1:50,000:  Aargau  (4  BL);  Freiburg  (4  BL);  Genf;  Glarus; 
Graubünden;  Tessin;  üri;  Unterwaiden;  Waadt  (12  Bl.) ;  Wallis. 

Für  Touristen  vorzüglich  brauchbar  sind  die  vom  Schweizer 
Alpenclub  herausgegebenen  Karten  grossen  Massstabs  (1  :  50,000 > 
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jetzt  grösstentheils  durch  den  neuen  topograpb.  Atlas  ersetzt, 
s.oben):  St.  Gotthard  (4B1.);  südl.  WaUisthäler  (8B1.);  Rhein- 
waldgebirge (Val  Blegno  und  Mesolcina);  Vorder-Rheüithal  you 
Banz  bis  Disentis;  Umgebungen  von  Engelberg  vom  ürirothstock 
bis  sum  Triftgletscher;  Silvretta,  Tödigmppe,  Triftgebiet, 
Lnkmanier,  Bemardino,  Tessiner  Alpen,  Binnenthal.  Für  das 
Engadin  ZiegUr's  Karte  des  Ober-  n.  Unter-Engadin  (6  Bl.  im 
Massst  von  1:50,000).  Für  Chamonix  Beüly'a  Map  of  Mont 
Blanc  und  MieuUt,  Massif  du  Mont  Blanc  (1 :  40,000). 

2.  Karten  der  ganzen  Schweiz  auf  einem  Blatt: 
*Zi€gler'8  netu  Karte  der  Schweiz  (1 :  380,000)  mit  Erliuterungen 
and  einem  Register.    Preis  12  fr. 

Ziegler'a  hypaometr,  KarU  der  Schweip  (1 :  380,000),  4  Bl.  20  fr. 
LeutholdTa  Karte  (1  :  400,000),  10  fr. 
KeOer'a  KaHe  (1:450,000),  6  fr. 
*Leusinger'8  neue  Karte  (1 :  400,000),  8  fr. 
Oenerätkarte   der  Schweiz  (1 :  250,000),  vom  eidgen.   topogr. 
Bureau  nach  Dufour's  Karte  reducirt,  4  Bl. 

The  Alpine  Club  Map  of  SwitzerUrndj  herausg.  v.  R.  C.  Nichols 
(1:250,000),  4  Bl.  42  5. 

VII.    rührer. 

Auf  den  vielbesuchten  Bergen  oder  Pässen,  wie  Rigi,  Pilatus, 
Niesen,  Faulhom,  grosse  und  kleine  Scheideck,  Grimsel,  Weissen- 
steln,  ist  bei  gutem  Wetter  ein  Führer  entbehrlich.  Diese  Pfade 
sind  im  Sommer  so  betreten,  dass  man  darauf  rechnen  kann,  Reisen- 
den oder  Eingebomen  allenthalben  zu  begegnen,  wenn  irgend  ein 
Zweifel  wegen  des  Weges  entstehen  sollte.  Wer  seine  Reisetasche 
bergan  nicht  selbst  tragen  mag,  wird  in  dem  ersten  besten  Burschen 
auf  der  Landstrasse  einen  willigen  und  billigen  Träger  finden. 

Für  schwierigere  Gebirgsreisen  dagegen  sind  Führer  durchaus 
QOthig.  Die  meisten  Schweizer  Führer  sind  erfahren  und  unter- 
richtet ,  mit  Land  und  Leuten,  Wegen  und  Stegen  genau  bekannt. 
Interlaken,  Grindelwald,  Meiringen,  Lauterbrunnen,  dann  Martigny, 
Chamonix,  Courmayeur,  Zermatt,  im  Engadin  Pontresina,  sind  ihre 
gewöhnlichen  Standorte.  In  den  Dorf  ein  an  den  Mündungen  der 
Alpenpässe  findet  man  stets  Führer  für  diese.  Eine  Gewähr  für 
Znyerlässigkelt  bieten  nur  die  patentirten  Führer;  dieselben 
haben  ein  Examen  abgelegt  und  sind  mit  einem  Führerbuch 
vergehen,  welches  Namen  und  Signalement  des  Führers,  das 
Reglement  etc.  enthält,  und  in  welches  die  Zeugnisse  einge- 
schrieben werden.  Dieses  Buch  lasse  man  sich  unter  allen  Um- 
standen vorlegen.  Einen  Führer  zu  nehmen,  ohne  persönlich 
mit  ihm  Alles  genau  verabredet  zu  haben,  ist  ganz  abzurathen. 
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Führ  eil  oh n  ist  bei  längeien  Touren  für  die  Tagereise  von 
8-  Standen  6  -  8  fr  ;  für  einzelne  Pässe  und  Berge  gibt  es  jetzt 
überall  feste,  von  den  Behörden  genehmigte  Taxen.  Auch  für 
die  Tage,  die  der  Führer  znr  Rückreise  in  die  Heimath  ge- 
braucht, werden  für  den  Tag  6  fr.  gezahlt.  Gibt  es  einen  kurzem 
Rückweg  zum  Ausgangsort  des  Führers,  als  den,  welchen  der 
Reisende  genommen,  so  braucht  nur  für  dessen  Dauer  nachge- 
zahlt zu  werden.  - 

Ein  Führer  ist  demnach  keine  billige  Zugabe  zu  einer  Schweizer- 
reise.  Wer  indess  die  Schweiz  zum  ersten  Mal  betritt,  der  Sprache 
nicht  kundig  ist,  sein  Gepäck,  auch  das  kleinere,  nicht  selbst 
tragen  mag,  und  rasch  und  unfehlbar  die  Hauptsachen  sehen 
will,  auch  auf  eine  Anzahl  Franken  keine  Rücksicht  zu  nehmen 
braucht,  dem  ist  unter  allen  Umständen,  ein  Führer  zu  empfehlen. 
Man  erblickt  unterwegs  hundert  Dinge,  über  welche  auch  die 
beste  Karte  keine  Auskunft  gibt,  man  erfährt  über  Sitten  und 
Gebräuche  mancherlei,  selbst  über  geschichtliche  Thatsachen, 
Heeresstellungen,  Märsche  u.  dgl.  Dass  man  im  Hochgebirge 
nirgendwo  ohne  Führer  geht,  wo  nicht  die  Entbehrlichkeit  ein'es 
solchen  unbedingt  feststeht,  braucht  nicht  besonders  betont  zu 
werden;  nur  der  Neuling  missachtet  die  Gefahren,  die  auch  bei 
anscheinend  unschwierigen  Touren  durch  einen  Unfall  irgend 
welcher  Art,  durch  plötzlichen  Umschlag  des  Wetters  etc.  ent- 
stehen können.  Gletscher  ohne  Führer  zu  überschreiten  ist 
natürlich  ganz  zu  vermeiden  (vgl.  S.  xxm).  Der  erfahrene  Rei- 
sende wird  einen  Mann,  von  dessen  Zuverlässigkeit  und  Pflicht- 
treue seine  Sicherheit  und  unter  Umständen  sein  Leben  abhängt, 
selbstverständlich  nicht  wie  einen  Dienstboten  behandeln,  sondern 
ihm  mit  Freundlichkeit  und  Wohlwollen  begegnen;  hat  man  Grund 
zm  Unzufriedenheit,  so  wird  dann  ein  ernstes  Wort  um  so  mehr 
wirken.  An  schwierigeren  Stellen  hat  der  Reisende  den  Weisungen 
<les  Führers  unbedingt  Folge  zu  leisten. 

Reisen  2,  3  oder  4  Personen  zusammen,  so  verringern  sich 
die  Kosten  nach  Verhältniss,  nur  ist  dabei  zu  beachten,  dass  der 
Führer  nicht  verpflichtet  ist,  mehr  als  7-8kgr  Gepäck  zu  tragen. 
Wem  es  vorzugsweise  um  das  Fortschaffen  des  Gepäcks  zu  thun 
ist,  der  miethe  iii  Gemeinschaft  ein  Pferd  oder  Maulthier 
{ß*  S.  xxvn).  Die  Knechte  bei  diesen  wissen  die  Wege  in 
bekannten  Gegenden  meist  eben  so  gut  als  die  Führer.  Träger 
erhalten  für  weniger  als  einen  Tag  ^/i-l  fr.  für  die  Stunde, 
womit  auch  der  Rüi^kweg  bezahlt  ist. 

Vm.   Lohnkutioher  und  Pferde. 

Der  gewöhnliche  P  r  e  i  s  für  einen  Einspänner  ist  15-20,  für  einen 

Zweispänner  25-30  fr.  täglich,  im  hohen  Sommer  auch  wohl  einige  fr. 

mehr,  nebst  1  fr.  Trinkgeld  für  jedes  Pferd.    Hierbei  ist  aber  wohl 

EU  berücksichtigen,  dass  dem  Kutscher  (wie  dem  Führer,  s.  oben] 
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derselbe  Lohn  auch  för  die  Tage  bezahlt  werden  masB,  welche  ei 
zur  Heimkehr  gebraacht.  Man  richtet  sich  daher  am  besten  so 
ein,  dass  man  den  Entsoher  entlässt,  wo  er  seiner  Heimath  am 
nächsten  ist. 

Bei  einer  grossem  Reise  mache  man  einen  schriftlichen 
Vertrag.  Man  wende  sich  an  den  Kutscher  selbst,  ohne  Zwischen- 
lente,  und  sage  ihm,  dass  der  und  der  ihn  empfohlen  habe. 
Man  lasse  sich  Wagen  und  Pferde  zeigen.  Als  Besiegelang  des 
Vertrags  ist  es  üblich,  ein  Hand-  oder  Dranfgeld  (arrhet,  ca- 
parra)  zn  nehmen,  welches  l>ei  Auszahlung  des  Lohns  in  Anrech- 
nung kommt.  Auf  der  Reise  bestinmie  man  selbst  die  Gasthöfe, 
wo  man  übernachten  will  (vergl.  S.  128).  Der  Transport  mittelst 
Pferdewechsels  ist  Lohnkutschern  gesetzlich  untersagt 

Betourkutscher  fahren  nicht  leicht  billiger  als  10  oder 
15  fr.  ein-  oder  zweispännig  den  Tag,  man  erspart  aber  bei  ihnen 
die  Bücklohne.    An  einzelnen  Orten  sind  Retouren  ganz  untersagt. 

Gewöhnlich  legen  Lohnkutscher  10-14  Stunden  taglich  zurück. 
Mittagrast  2-3  Stunden.  Bei  den  Rücklöhnen  ist  es  üblich,  12 
Standen  als  eine  Tagereise  anzunehmen. 

In  Gebirgsgegenden,  wohin  grossere  Wagen  nicht  gelangen 
können,  hat  man  Bergwagli,  Char-hrbanca,  die  mit  12  - 15  fr.  für 
den  Tag,  alles  inbegriffen,  bezahlt  werden. 

Ein  Pferd  oder  Maulthier  kostet  (s.  S.  xxvi)  (Führer 
inbegriffen)  für  den  Tag  10-12  fr.,  und  1-2  fr.  Trinkgeld.  Kann 
aber  das  Pferd  nicht  selbigen  Tags  den  Ausgangsort  wieder  er- 
reichen, so  ist  für  den  folgenden  Tag  derselbe  Lohn  zu  zahlen. 
Bergauf  hat  das  Reiten  sein  Angenelmies,  der  rüstige  Fussgänger 
wird  aber  Jedenfalls  „des  Schusters  Rappen^  vorziehen  und  nach 
einer  nicht  gar  zu  starken  Wanderung  am  Ziel  sich  wohler  fühlen, 
tls  der  Reiter.  Bergab  zu  reiten  ist  sehr  unbequem  und  ermüdend, 
und  fQr  Jemand,  der  zu  Schwindel  geneigt  ist,  gar  nicht  rathsam. 
In  solchen  Fällen  ist  namentlich  für  Frauen  ein  Tragsessel,  deren 
man  mit  den  Trägem  an  viel  besuchten  Berghöhen  stets  findet, 
weit  vorzuziehen. 

IX.  Poit  und  Telegraph. 
Die  EUwagen  auf  den  grossen  Postrouten  in  der  Schweiz  sind 
sehr  bequem.  Wenn  dieselben  für  die  Anzahl  der  zu  befördernden 
Beisenden  nicht  genügen,  werden  Beiwagen  geliefert,  Jedoch  nicht 
überall.  Der  Hauptwagen  ist  stets  von  einem  Conducteur  begleitet, 
welcher  den  Transport  von  Personen  und  Gepäck  soviel  als  möglich 
VI  überwachen  hat.  Rathsam  ist  aber  immerhin,  namentlich  bei 
grossem  Zudrang  von  Reisenden,  das  Oepäck  auch  selbst  zu  be- 
Mifsichtigen  und  darüber  zu  wachen,  dass  es  an  Orten,  wo 
Personenwechsel,  richtig  auf-  und  abgeladen  wird.  Der  Haupt- 
wagen hat  2-3  Coup^platze  und  4-6  im  Inneren;  auf  den  beiden 
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Mittelpl'atzen  im  Innern  sieht  man  natürlich  gar  nichts,  nnd  ist 
diesen  bei  schönem  Wetter  der  Beiwagen  weit  vorzuziehen.  Die 
Anssenplätze  beschränken  sich  entweder  auf  eine  zweisitzige 
Banquette  oder  anf  einen  Condnctenrsitz  hinten  auf  dem 
Wagen,  welchen  der  Conducteur  gegen  Vergütung  des  Conp€- 
Taxzuschlages  abzutreten  hat.  Auf  einzelnen  Routen  werden  jetzt 
auch  sog.  Landauer  mit  4  Banquette-Plätzen  verwendet,  die  be- 
sonders zu  empfehlen  sind. 

Die  Goup^plätze  sind  im  hohen  Sommer  gewohnlich  schon 
mehrere  Tage  zum  Voraus  bestellt.  Wer  dieselben  benutzen  will, 
muss  sich  daher  so  früh  als  möglich  anmelden.  Zu  diesem  Zwecke 
wendet  man  sich  direct,  brieflich  oder  telegraphisch  unter  An- 
gabe seines  Namens,  des  Kurses,  den  man  benatzen  will,  sowie 
des  Tages  der  Abreise  und  der  Anzahl  der  Plätze  an  dasjenige 
Postbureau,  von  welchem  der  fragliche  Postwagen  abgeht, 
indem  man  gleichzeitig  im  Voraus  die  Taxe  erlegt.  Bei 
Postkursen,  die  mit  einem  Dampf schiffkurse  in  Verbindung 
stehen,  kann  man  auch  bei  den  Schiffskapitänen  der  betr. 
Dampfboote  Postplätze  bekommen,  und  zwar  für  den  Gotthard- 
kurs  auf  dem  Vierwaldstätter  See,  für  den  Brünig  auf  dem  Thuner, 
Brienzer  und  Alpnacher  See,  für  den  Splügen  auf  dem  Corner 
See.  Die  Vertheilung  der  Plätze  geschieht  in  der  Reihenfolge 
der  Einschreibung.  Das  Rauchen  ist  nur  mit  Erlaubnlss  sämmt- 
lieber  Mitreisenden  gestattet.  Handgepäck  darf  mit  in  den  Wagen 
genommen  werden,  grösseres  Gepäck  (lOkgr  auf  den  Alpen- 
strassen,  lÖkgr  auf  den  andern  Postrouten  frei)  muss  1  St.  vor 
der  Abfahrt  da  sein  (s.  oben). 

Der  Preis  eines  Platzes  ist  für  den  Kilometer  im  Conp^ 
(im  Sommer  auch  für  Banquette)  20  cent.,  Interieur  oder  Ca- 
briolet 15  cent.,  bei  Alpenpässen  das  Coup^  oder  Banquette 
30  cent.,  Interieur  oder  Cabriolet  2Ö  cent.  (Kinder  von  2-7 
Jahren  zahlen  die  Hälfte).  Ist  Platz,  so  wird  man  auch  unter- 
wegs aufgenommen,  gegen  Zahlung  bis  zu  dem  der  Einsteigestelle 
zunächst  folgenden  Einschreibeorte.  Retourbillets  mit  2tägiger 
Gültigkeit  erhalten  10%  Rabatt,  Abonnementsbillets  (auf  den 
Inhaber  lautend)  für  10  Fahrten  mit  Smonatl.  Gültigkeit  20%. 

Eztrapciten  werden  auf  den  meisten  Haupt -Bergrouten 
der  Schweiz  geliefert  und  sind  unter  Angabe  der  Route,  die  der 
Reisende  benutzen  will,  der  Anzahl  der  Pferde,  der  Gattung 
des  Wagens  etc.  bei  dem  betreffenden  Postbureau  mindestens 
1  St.  vor  der  festgesetzten  Abfahrtszeit  zu  bestellen.  Die  Ge- 
bühren sind:  für  jedes  Pferd  auf  jeden  Kilometer  (Postillons- 
trinkgeld  inbegriffen)  50  c;  Wagengeld  für  einen  2-5plätzigeh 
Wagen  per  Kilometer  20  c,  für  einen  6plätzigen  25  c,  für  einen 
7  u.  mehrplätzigen  30  c. ;  Expeditionsgebühr  für  einen  2-5  platz. 
Wagen  2  fr.,  Oplätz.  3  fr.,  7  u.  mehrpl.  4  fr.     Bei  Lieferung  von 
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durchlaufenden  Wagen  wird  für  jeden  Kilometer  die  doppelte  Taxe 
des  tariflnassigen  Wagengeldes  erhoben  (2 -5  platz.  Wagen  40  c, 
6pl.  ÖO  c,  7  n.  mebrpl.  60  c).  Die  PostillonstrinkgeldeT  sind  in 
obigem  Satz  inbegriffen  nnd  ist  es  den  Postillonen  bei  strenger 
Strafe  verboten,  ein  weiteres  Trinkgeld  zn  beanspnicben.  Die 
Gebühren  müssen  bei  Bestellnng  Yon  Extraposten  sofort  bezahlt 
weiden  gegen  bezügliche  Quittung.  Bruchtheile  von  Entfernungen 
unter  V2km  kommen  nicht  in  Berechnung,  während  die  Distanzen 
über  Yjgkm  für  ^2^^  berechnet  werden.  Vorspann  etc.  hat  der 
Reisende  zu  bezahlen. 

Die  Brieftazen  betragen  für  franklrte  Briefe  (15  Gramm  Ge- 
wicht): In  der  ganzen  Schweiz  10  c,  Localrayon  von  10km  5  c; 
nach  Deutschland,  Oesterreich-Üngarn,  Frankreich,  Belgien,  Däne- 
mark, England,  Italien,  Niederland,  Russland,  Schweden  u.  Nor- 
wegen, Spanien,  Portugal,  Griechenland,  Serbien,  Rumänien, 
Türkei  und  Amerika  (Verein.  Staaten)  25  c.  (unfrankirt  50  c); 
Postkarten  in  der  Schweiz  5  c,  nach  Deutschland  etc.  10  c. 

Postanwelniiigen  können  im  Innern  nach  gröaseren  Ortschaften  bis  1000  fr., 
nach  kleineren  bis  500  fr.  versandt  werden.  Bis  100  fr.  s=  30  c,  jede 
'vreiteren  100  fr.  &=  10  c.  mehr.  Nach  dem  Aasland  verschiedene  Bedingungen 
tind  Taxen.  Kach  nnd  von  Deatschland  auf  allen  Postämtern  bis  zu  100  fr. 
(nach  dem  Verhältniss  von  100  fr.  «  82  Mark)  50  c.  (40  Pf.),  über  100  bis 
20O  fr.  «  1  fr.  (80  Pf.),  über  200  bis  300  fr.  =  1  fr.  50  c.  (1  .^  20  Pf.),  über 
300  bis  375  fr.  =  2  fr  (1  .^  60  Pf)  —  Telegraphische  Postanweisungen  mit 
dem  Maximalbetrag  von  2(X)  fr.  sind  zulässig  ^  für  dieselben  sind  ausser  der 
PoBtaaweisungsgebühr  zu  entrichten:  1.  die  Telegraphengebühr,  2.  das 
Eilbestellgeld  von  25  Pf.  nach  dem  Telegraphenamte  am  Aufgabeorte,  wenn 
sieh  letzteres  nicht  im  Postgebäude  befindet,  und  3.  das  Eilbestellgeld  für 
4lie  Besorgung  am  Bestimmungsort. 

Die  Schweiz  hat  im  Verhältniss  zur  Bevölkerungszahl  das 
aasgedehnteste  Telegraphennetz  in  Europa  und  neben  Belgien 
die  billigsten  Taxen.  Es  bestehen  über  1000  öffentl.  Telegraphen- 
boreauz,  an  den  Hauptorten  mit  ununterbrochenem,  in  grösseren 
Stidten  mit  Tagesdienst  von  6  (Winter  7)  Uhr  Morgens  bis  11 
(Winter  10)  Uhr  Abends,  und  an  den  andern  Orten  mit  mehr 
oder  weniger  beschränktem  Tagesdienst.  Die  Taxe  für  den  internen 
Terkehr  beträgt  30  c.  Grund taxe  und  2V2  c  für  jedes  Wort ;  nach 
Deutschland  50  c.  und  I2V2  c.  für  jedes  Wort;  nach  Oesterreich 
I2V2C.  (Tirol  U.Vorarlberg  8,  Ungarn  UVjc);  Frankreich  12 
(Grenzbezirk  8);  England  40,  Italien  17  (Grenzbezirk  10),  Bel- 
gien 22,  Holland  27,  Dänemark  27,  Schweden  37,  Norwegen  40, 
Griechenland  62,  Spanien  39  c.  jedes  Wort.  Auf  den  Bahnhofs- 
Stationen  wird  für  jedes  aufgegebene  Telegramm  ein  Zuschlag 
von  50  c.  erhoben. 

Die  Telegramme  können  direkt  oder  in  einem  Briefcouvert, 
mit  Marken  frankirt,  der  Post  (den  Bureaux,  Nebenbureaux,  Brief- 
wid  Depeschenträgem)  übergeben  werden.  Die  Weiterbeförderung 
«eschieht  gratis,  wenn  der  Adresse  das  Wort  „Telegramm"  bei- 
gefügt wird.  DgtzedbyGoOgle 


XXX  X.    EISENBAHNEN. 

X.   Eiienbahnen. 

Die  Wagen  anf  den  Eisenbahnen  der  dentschen  Schweiz 
sowie  von  Bern  nach  Lausanne  (bei  Schnellzügen  bis  Genf)  sind 
nach  amerikanischem  System  gebaut,  zu  72  Personen,  zum  Be- 
trachten der  Gegend  besonders  geeignet.  —  Die  Eisenbahnwagen  in 
der  übrigen  fr  an  z  5  s.  Schweiz  sind  von  der  gewöhnlichen  Art. 
In  der  franz.  Schweiz  wird  das  Bill  et  vor  dem  Einsteigen  beim 
Austritt  aus  dem  Wartesaal  vorgezeigt,  und  nach  dem  Aussteigen 
beim  Herausgehen  aus  dem  Bahnhof,  an  der  überall  durch  ein» 
in  die  Augen  fallende  Tafel  bezeichneten  „Sorti«",  abgegeben, 
man  sorge  also,  dass  man  das  Billet  in  dem  bei  beiden  Ge- 
legenheiten unvermeidlichen  Gedränge  zur  Hand  hat. 

Auf  den  meisten  Schweiz.  Bahnen  werden  ausser  BetourbiUetert 
von  mehrtägiger  Gültigkeit  auch  OeseUschafU'BiUete,  Abonnements" 
BiUete  und  Bundreise-Billete  ausgegeben.  Letztere  sind  sowohl  im 
deutsch-schweizerischen,  wie  im  schweizerischen  Binnen-Verkehr 
ip  den  verschiedensten  Zusammenstellungen  zu  haben,  sodass 
man  bei  zweckmässig  angelegtem  Reiseplan  sich  in  der  freien 
Bewegung  kaum  behindert  fühlen  wird.  Die  schweizerischen 
Kursbücher  sowohl  wie  Hendschers  Telegraph  und  das  Beiüner 
Kursbuch  geben  eingehende  Auskunft  über  Bundtouren  und  Preise.. 

Oepäck  ist  auf  allen  Bahnen  zu  bezahlen,  doch  kann  man 
schon  ziemlich  grosses  Handgepäck  mit  in  den  Wagen  nehmen. 
Beim  üeberschreiten  der  Grenze  versäume  man  nicht,  der  Yisitatioa 
des  Gepäcks  beizuwohnen,   da  solches  sonst  leicht  liegen  bleibt.. 
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1.    Basel. 

Bahnhöfe.  Central -Bahnhof  (PI.  H,  6,  7)  an  der  Sädseite  der 
SUdt,  15  Min.  von  der  Bbeinbrücke  entfernt ,  für  die  Sehweiser  Bahnen 
and  die  Rcichffbahn  gemeinschaftlich.  —  Baditcher  Bahnhof  in 
Klein-Bagel  (PI.  D,  1),  8  Min.  von  der  Rheinbrücke  (geradeaus).  Die  Bad. 
Bahnhofsnhr  geht  gegen  die  Baseler  4  Min.  vor.  —  Beide  Bahnhöfe  sind 
doreh  eine  Verbindungabahn  verbunden  ( Fahrseit  10  Min. ;  1  fr.,  70  c,  80  c). 

Oasthfife.  »DreiKönige  (PI.  a)  an  Ehein.  Z.  3-6,  F.  1 1/2,  M.  6,  L.  u. 
B.  11/2 fr.  Am Central-Bahnhof :  »Schweizerhof  (PI.  c),  Z. 21/2, M. 4-5  fr. ; 
gegenüber  »HÖtel  Euler  (PI.  b),  Z.  21/2-4,  L.  u.  B.  IV4,  M.  31/2-4,  Om- 
>»Jbo«  Ifr.;  »Hdt.  Lorene  (PI.  p)^  »Hot  Hofer  (PI.  o),  nicht  theuer; 
etwas  weiter  Qoldner  Falke  (PI.  d),  Ecke  der  Ellsabethenstrasse t 
•Wilder  Mann  (PL  e)  5  Storch  (PI.  f),  Z.  21/2,  M.  mit  W.  3  fr.  •,  Krone 
(Pl.g),  Kopf(Pl.h),  beide  am  Rhein  i  Post  (Pl.i);  Schiff  (PI.  k),  wird 
gelobt,  Z.  2-3,  F.  1  fr.  —  In  Klein-Basel,  am  r.  U.  des  Rheins :  »Hdt.  Kraf  ft 
(PI.  m),  Z.  B.  B.3,  F.  11/4,  M.3fr.;  »E  renx  (PI.  1),  Z.  2  fr.,  beide  am  Rhein; 
•Hdt.Michel  (PI.  n),  Z.  21/2,  B.  8/.,  F.  ü/^fr.;  Hot.  Schrieder,  am 
b»d-  Bahnhof;  alle  2.  Kl. 

KaffehtQMr.  G*f  ^  de  s  Trois  Bois  ,  amRhein;  Eunsthalle;  da 
Th^ätre;  National  (Spitt)^  auf  der  r.  Rheinseite  an  der  Brücke,  mti 
Teirasse  (Eestaur.). 

Oonditoreien  (in  allen  Baseler  Leckerli).  Wirz  an  der  Bbeinbrücke; 
Kissling-Kuentzy,  Freiestr.  19;  Brüderlin,  Schneidergasse,  beim 
Stadthaus;  Steiger^s  Erben,  Schneidergasse,  u.  a. 

Xestaurationen.  Im*Central-Bahnhof;im*Badi8chenBahnhof; 
•VeltlinerHalle,  bei  der  Post;  Kibiger,  Barfüsserplatz.  —  InKlein- 
o^Hl:  BurgYogtei,  grosse  Bierhalle  mit  Garten,  Sommertheater  etc.  — 
•Sommer-Casino  (PL  18),  unweit  de«  St.  Jakob- Denkmals  (S.8),  mit 
schönem  Garten,  Sonnt.  Ab.  6,  Mo.,  Mi.  u.  Fr.  7  Ü.  Concert  (80  c);  ebenso 
>n  MicheTs  Garten,  im  Erlen-Park,  1/2  St.  vor  der  Stadt,  und  im 
100 1.  Garten  (S.  6).   Thoma^s  Biergarten,  beim  Central-Bahnhof. 

OxMehkoi  1/4  St.  1-2  Pers.  80  c,  jede  folgende  1/4  St.  40  c, 
3-4  Pers.  1  f^.  20  c,  jede  folgende  1/4  St.  60  c. ;  au  den  Bahnhöfen  gleiche 
Taxe;  von  den  Bahnhöfen  1-2  Pers.  1  ft.  20  c. ,  3-4  Pers.  1  fr.  80  c; 
TOB  einem  cum  andern  Bahnhof  1-2  Pers.  II/2 ,  8-4  Pers.  21/2  fr- ,  jeder 
Koffer  80  c.  Nachtfahrten  (10  U.  Ab.  bis  6  U.  Morg.)  ohne  Unterschied  der 
Personensahl  2  fr.  für  die  erste,  1  fr.  jede  folgende  1/4  St. 

Pott  und  Telegraphen-Bureau  in  der  Frelen-Str.  (PL  E,  5) ;  im  Gentral- 
Q.  fan  Bad.  Bahnhof. 

BUer.  Schwimm-  u.  Badeanstalt  im  Rhein,  Eingang  von  der  Pfalz  (S.  5), 
f.  für  Frauen,  1.  für  Männer,  1  fir.  Warme  Bäder  bei  Stauffer-Schmid, 
J^ÄTtinsgasse ;  Sigmund^  Leonhardstr. 

Zeitungen  in  der  Lesegesellschaft  neben  dem  Münster,  von  10  U. 
Vom.  bis  9Vs  V.  Ab.  geöffhet.    Fremde  müssen  eingeführt  werden. 

Zoolog.  Garten  vor  dem  Steinenthor  (S.  8),  Eintr.  60  c.  - 1  fr. 

Fermanente  Oemfllde-Autstellung  des  Basler  Kunstvereins  (50  c.)  in  der 
KunMtSaOe  (S.  8) ;  ausserdem  bei  R.  Lang^  Freienstr. 

Basel  (265m),  Hauptstadt  des  Halb-Gantons  Basel-Stadt,  mit 
60,550  Eünw.y  kommt  zaerst  als  BcuUiea  im  J.  374  n.  Chr.  vor  und 
seheint  entstanden,  als  die  romischen  Heere  an  den  Rhein  zurück- 
wichen, neben  der  alten  von  L.  Mnnatins  Plancus  unter  Augustus 
um  das  J.  27  v.  Chr.  gegründeten  Colonia  Augusta  Rauracorum 
(dem  heutigen  Btuel-Augsty  2  St.  s.o.  von  Basel,  s.  8.  43). 
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4     Boute  7.  BASEL.  Münster, 

Die  Stadt,  am  1.  U.  des  Rheins^  ist  mit  Klein-Basel  am  r.  U. 
durch  zwei  Brücken  yerbnnden.  Die  hölzerne  alte  Bheinbrucke, 
in  der  Mitte  der  Stadt,  280  Sehr.  1.,  20  Sehr,  br.,  ruht  zum  Theil 
auf  steinernen  Pfeilern.  Mitten  auf  der  Brücke  eine  dreiseitige  goth. 
8pit%8ätde  Ton  rothem  Sandstein  mit  Thermometer,  Barometer  etc.  und 
einer  kleinen  Bronze-Nachbildung  des  Läüehköniga  (S.  5).  —  Weiter 
aufwärts  überschreitet  die  stattliche  neue  obere  Bracke  (PI.  F  3}, 
eine  von  zwei  Strompfeilern  getragene  Eisenbrücke,  vom  r.  zum  1. 
Ufer  ansteigend  den  Strom.  Eine  dritte,  untere  Brücke  (PI.  B  4) 
ist  gegenwärtig  im  Bau. 

Das  *Müiiiter  (PI.  9),  dessen  rothe  Sandsteinmasse  mit  den 
beiden  Thürmen  überall  dem  Auge  malerisch  entgegentritt,  war 
Domkirche  des  ehem.  Bisthums  Basel  (der  Bischof  verlegte  1529 
nach  dem  Bildersturm  seinen  von  Karl  d.  Gr.  gegründeten  Sitz  nach 
Pruntrut,  s.  S.  8,  und  zuletzt  nach  Solothurn,  s.  S.  15).  Kaiser 
Heinrich  II.  erbaute  die  Kirche  von  1010  bis  1019;  nach  einem 
Brande  von  1185  ward  sie  erneuert  Ein  Erdbeben  zerstörte  1356 
den  grössten  Theil  des  alten  Baues,  der  nun  im  goth.  Styl  wieder 
aufgeführt  wurde.  Vom  ersten  roman.  Bau  Ist  das  n.  Portal,  die 
SU  OaUus-PforU  (1300  erbaut),  mit  Standbildern  der  Evangelisten, 
Johannes  des  Täufers  u.  a.  Heiligen,  über  der  Kirchenthür  ein  Belief, 
die  klugen  und  thörichten  Jungfrauen,  an  den  Seiten  in  6  Blenden 
die  Werke  der  Barmherzigkeit,  ganz  oben  Christus  auf  dem 
Richterstuhl  und  die  Engel  des  jüngsten  Gerichts,  deren  Posaune 
die  Sterblichen  so  überrascht,  dass  ihnen  kaum  Zeit  bleibt,  sich 
zu  bekleiden.  Die  w.  VorderaeiU  unter  den  Thürmen,  mit  dem 
Haupt-  und  zwei  Seitenportalen  dem  xrv.  Jahrh.  angehörig,  hat 
reiches  Bildwerk,  am  Giebel  Maria  mit  dem  Jesuskind,  unter  ihr 
Kaiser  Heinrich,  als  Stifter  und  Wohlthäter  der  Kirche,  und  die 
Kaiserin  Kunigunde,  an  den  Nebenportalen  zwei  Reiterbilder,  links 
der  h.  Georg  mit  dem  Drachen,  rechts  der  h.  Martin.  Die  Aussen- 
seite  wird  gegenwärtig  vollständig  restaurirt.  Die  67m  hohen 
Thürme  sind  erst  im  J.  1500  fertig  geworden  (schönes  Geläute  von 
7  Glocken,  die  grösste  6500  kgr.  schwer).  Im  Münster  begannen 
1431  die  Sitzungen  des  grossen  Concils,  an  welchem  über  500 
Geistliche  Theil  nahmen,  dessen  Aufgabe  angeblich  eine  „Ver- 
besserung der  Kirche  an  Haupt  und  Gliedern''  war,  das  aber  nach 
Jahrelangen  Streitigkeiten  und  einer  Excommunication  seitens  des 
Papstes  Eugen  IV.  endlich  1448  sich  resultatlos  auflöste.  Das 
Münster  ist  im  Sommer  tägl.  2-4  ü.  Nm.  geöffnet  (Eingang  vom 
Kreuzgange) ;  zu  andern  Zeiten  Blntr.  50  c.  (mittelalt.  Sammlung 
u.  Conciliumssaal  50  c.  extra,  s.  unten).  Der  Küster  wohnt  dem 
Haupteingang  gegenüber;  er  ist  im  Sonmier  meist  in  der  Kirche, 
daher  an  der  Thür  klopfen. 

Das  Innere  des  Münsters  (65m  1.,  32,5m  br.),  fünfschifflg,  beim  Bilder- 
sturm (1529)  seiner  schönsten  Zierden  beraubt,  ist  1852-56  mit  vielem 
Geschick  hergestellt  und  kann  jetzt  eine  der  schönsten  protest.  Kirchen 
genannt  werden.  Der  schöne  Lettner  von  1381  ist  als  Orgeitriger  be- 
nutzt, die  neue  sehr  grosse  Orgel  vortrefflich.    Die  Kanzel  ist  von  1486 
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In  den  Seitenschiffen  und  im  Chor  sind  alte  Bildwerke  und  Grabsteine 
dngemauert,  im  n.  Schiff  ein  goth.  Celebrantenstohl  (xiv.  Jahrb.),  dann  ein 
•ehr  bemerkenswerihes  Belief  aus  dem  xi.  Jahrb.  (Harter  des  h.  Vincentius), 
der  Taufstein  t.  1465.  am  Pfeiler  gegenüber  der  Grabstein  des  gelehrten  Eras- 
mas  ▼.  Botterdam  (f  1536)  mit  einer  langen  latein.  Inschrift.  Im  Chor-Umgang 
das  Grabmal  der  Kaiserin  Anna  (f  1281,.  Gemahlin  Budolphs  von  Habsburg« 
Mutter  Albrechts  I.)  und  ihres  jüngsten  Sohnes  Carl.  Die  neuen  Glasbilder 
in  den  drei  oberen  grossen  Fenstern  im  hohen  Chor,  Moses  und  David,  Petrus 
n.  Paulus,  und  die  4  Evangelisten  sind  in  München  von  Eckert  und  BötUnger 
ins  Zürich,  die  unteren,  Abendmahl  und  Kreuzigung,  von  Gsell  in  Paris  aus- 
geführt, das  neueste,  Christus  als  Weltrichter,  in  der  Stephanus-Capclle, 
ist  aus  der  frühem  Glasmalerei  -  Anstalt  in  München.  Ebendaher  sind 
die  1859  am  Westende  eingesetsten  Bildnisse  Kaiser  Heinrichs  II.  und 
der  Kaiserin  Kunignnde,  sowie  des  Bürgermeisters  Jacob  Meyer  und  des 
Job.  Oecolampadius  (s.  unten).  In  der  Krypta  sind  jetzt  die  Oefen  für  die 
Laftheizung  angebracht.  —  Sehr  Sehens werth  ist  die  *mittalalteiliche 
Bsnunlung,  die  Nebengebäude  des  Münsters  durch  drei  Stockwerke  aus- 
füllend (Sonntags  von  IOV2-I  U.  öffentlich  ,  sonst  Eintr.  50  c. ;  illustrirter 
Führer  in  deutscher  und  franz.  Sprache  50c.,  für  die,  welche  mehr  als 
flüchtig  besichtigen  wollen,  sehr  zu  empfehlen,  da  das  herun^ührende 
Personal  nur  mangelhafte  Auskunft  gibt).  Im  Erdgeschosse:  Vorraum, 
Steinalterthümer ,  Architecturreste  meist  aus  Basler  Kirchen,  und  der 
LäüatkÖnig^  ein  überlebensgrosser  gekrönter  Kopf,  durch  einen  Mechanismus 
die  Zunge  ausstreckend  und  einziehend  und  die  Augen  verdrehend  \  früher 
in  Verbindung  mit  der  Uhr  des  1839  abgetragenen  Thorthurms  an  der  Bhein- 
brücke.  Es  ist  eine  der  im  xv.  Jahrb.  gewöhnlichen  mechanischen 
Spielereien  i  die  Erzählung,  dass  sie  den  Bürgern  Kleinbasels  aum  Hohne 
errichtet  sei,  ist  Fabel.  —  Waffenhaüe^  die  besten  Stücke  aus  dem  Basler 
Zeughause  enthaltend,  interessant  die  in  der  Mitte  befindlichen  alten  Geschütz- 
rohre aus  dem  xv.  u.  xvi.  Jahrh.  *,  r.  am  Fenster  die  angebl.  Rüstung  Karls 
des  Kühnen.  —  Ueber  eine  Wendeltreppe  in  die  Säle  des  ersten  Stockes: 
Omcüiunusaal  (in  welchem  die  Ausschüsse  des  Basler  Concils  1431-1448  ihre 
Sitzungen  hielten).  An  den  Wänden  reiche  Sammlung  von  Architectur- 
Details  der  Basler  Kirchen  in  Gipsabgüssen;  femer  18  *Freskenbruchstäcke 
des  berühmten  Basler  Todtentanzes,  im  Anfang  des  xv.  Jahrh.  gemalt,  früher 
an  der  1806  niedergerissenen  Mauer  des  Dominicaner-Kirchhofs,  fälschlich 
Holbein  zugeschrieben.  In  der  Mitte  auf  einer  langen  Tafel  Modelle  von 
Basler  Bauten  und  Burgen  der  Umgegend.  —  Es  folgt  Saal  für  Profan- 
architectur^  mit  Bautheilen  von  Basler  und  Schweizer  Häusern,  Vertäfelungs- 
resten,  Fliesen,  Dachziegeln  u.  s.  w.  —  Hiemächst  Saal  für  HausaUerÜiütner, 
Möbel,  Teppiche,  gemalte  Glasscheiben,  Zinn-,  Porzellan-  nnd  Glasgeschirr, 
Schmuckkästchen,  Spiele  u.  s.  w.  enthaltend.  Dahinter  *Speisezimmer  des 
Raüuherm  Lucas  Iselin  zu  Basel  von  1607,  reichste  Holzvertäfelung  in  den 
erlesensten  Holzarten.  Daneben  gothisches  Zimmer  von  1460  mit  gothischen 
Möbeln,  u.  a.  grosser  Bettstatt  von  1510.  —  In  diesem  Stockwerke  liegen 
noch  zwei  gewölbte,  in  einander  gehende  Räume  für  die  Geschichte  des 
üufuthandwerJa :  im  vordem  schöne  Schlosserarbeiten,  Büchereinbände,  alte 
Druckerstöcke,  Goldschmiedemodelle;  im  hintern  kirchliche  Goldschmiede- 
arbeiten aus  Basler  Kirchen,  Ofentheile,  Sammlung  von  Kacheln.  — 
Eine  Halbtreppe  höher  befindet  sich  eine  Empore,  mit  Gollection  von 
Wirthschafts-  und  Küchengeräthen  ^  namentlich  des  alten  Basels.  —  Im 
zweiten  Stock:  Saal  für  musikalische  A'terthümer ;  interessante  Beispiele 
zomal  für  die  Entwickelung  des  Claviers  und  der  Holzblasinstrumente.  — 
Saal  für  kirchliche  JUerthümer ;  Altäre,  Schnitzereien,  Erzgüsse,  darunter 
besonders  die  •emaillirte  VoHvtctfel  der  Herzogin  Isabella  von  Burgund 
▼•  1433.  —  Saal  für  Costüme,  meist  Baslerisches  des  xvii.  und  xviii.  Jahr- 
bnnderts  enthaltend.  —  Saal  für  Rechts-  und  StaatsaUerthümer ,  Sammlung 
▼OB  Massen  nnd  Gewichten  der  Stadt  vom  xiv.-xviii.  Jahrh. 

An  der  Südseite  des  Chors  sind  ansehnliche  «Kreuzgange, 
im  XIV.  u.  XV.  Jahrh.  erbaut,  bis  vor  "kurzem  zu  Familien-Begräb- 
nissen benutzt  und  1869-73  hergestellt.  Die  kühlen  Hallen  dehnen 
«ck  bis  zu  der  mit  Kastanienbäumen  bepflanzten  Terrasse  hinte' 
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dem  Münster  aus,  welche,  24m  hoch  unmittelbar  vom  Rhein 
aufsteigend,  von  einer  kaiserl.  Ffali,  die  einst  hier  gestanden 
haben  soll,  den  Namen  fuhrt,  und  eine  hübsche  ^Aussicht  auf  den 
grünen  Fluss  und  die  fernen  Höhen  des  Schwarywaldes  gewährt.  — 
Hinter  dem  Münster  das  Haus  des  Erasmut  von  Rotterdam  (f  1536) 
und  ein  Standbild  des  Oecolampadius  (f  1531). 

In  der  Augustinergasse,  welche  vom  Münsterplatz  n.w.  bergab 
zur  Rheinbrücke  führt,  steht  das  1849  vollendete  *MTiBeuin  (PL  14), 
Sonnt.  IOV4-I2V2»  '^om  1.  Mai  bis  Ende  Oct.  Mittw.  2-4  ü.,  die 
Kupferstich  Sammlung  Donn.  u.  Samst.  2-5  U.  öffentlich  (sonst 
gegen  1  fr.  Trinkgeld),  wo  sämmtliche  städtischen  Sammlungen  sich 
befinden,  im  mittleren  Stock  die  naturwissenschaftL,  im  oberen 
die  Gemälde  und  Alterthümer. 

Gemäldesammlong ,  besonders  bemerkenswerth  wegen  der  Bilder 
und  HandzeichnuBgen  des  jüngeren  Holbein  (1498  zu  Augsburg  geboren, 
+  1554  zu  London).  Im  Treppenhaus  3  Fresken  von  Böeklin^  Gäa,  Flora, 
Apollo  \  Cornelius  3  Cartons  zu  dem  Deckengemälde  des  Chors  der  Ludwigs- 
kirche zu  München ;  Schnorr  Chriemhildens  Klage,  Garton  zu  dem  Bild  im 
Nibelungen-Saal  in  Hünchen;  SMnte,  Moses  zerbricht  die  Oesetzestafeln, 
Carton  eines  Gemäldes  auf  Schloss  Bheineck;  femer  einige  Gy^sabgüase 
nach  Bildhauerwerken  von  Canova,  Rietschel,  Hähnel,  Ghaponniere,  Trip- 
pel,  und  eine  Marmorstatue  von  Ferd.  ScMöth^  Jason  mit  dem  goldenen 
Vliess.  —'Im  Vorsaal:  2-14.  alte  und  neuere  Gopien  nach  den  ver- 
schwundenen Wandgemälden  HoVbein"»  im  Grossrathssaal ;  dann  Gemälde 
älterer  Schweizer  und  besonders  Baseler  Meister.  —  Saal  der  Hand- 
zeich n  u  n  g  e  n :  78  Kümmern  H.  Holbein" scher  Handzeichnuugen  \  sonst  vor- 
wiegend (100  Nummern)  von  Schweizer  und  Oberrhein.  Meistern,  daronter 
80-82.  Ambr.  Bolbein,  85-101.  H.  Holbein  d.  i.,  127-130.  M.  Sckongauer. 
131-134.  H.  Baidung  Orün^  135-137.  A.  Dürer ^  140.  H.  Sebald  Bekam,  145. 
//.  Schäufelin;  ausserdem  155.  Raffael ,  Gott  befiehlt  Noah  die  Arche  eu 
bauen ,  Entwurf  zu  dem  Euppelbild  in  der  Stanza  deirEliodoro  des  Vatican ; 
156.  Tizian^  Landschaft  mit  der  Flucht  nach  Aegypten.  —  Gemälde-Oal- 
lerie.  A.  ••Holbein -Saal.  7.  8.  Schulmeister-Aushängeschild  von 
1516;  *13.  Bildniss  des  Bonifacius  Amerbach;  14.  des  Bürgermeisters 
Jacob  Meyer  und  seiner  Frau;  16.  17. 18.  des  Erasmus;  19.  Ghristi  Leich- 
nam, angeblich  nach  einem  ertrunkenen  Juden  gemalt ,  von  abschrecken- 
der Wahrheit;  »20.  Frau  u.  Kinder  des  Malers;  21.  h.  Abendmahl;  22.  Laia 
Gorinthiaca,  Bildniss  einer  Dame  aus  dem  Patriziergeschlecht  der  Offen- 
burg; 23.  dieselbe  als  Venus  mit  Amor;  **26.  die  Passion  in  8  getrennten 
Darstellungen,  vormals  im  Bathhause,  für  welche  1641  Kurf.  Maximilian 
V.  Bayern  30,000  fl.  bot;  34.  Bildniss  des  Buchdruckers  Frohen;  35.  ein 
Londoner  Kaufmann.  —  In  demselben  Saal  46-51.  H.  Fries  (aus  Freibnrg, 
gewöhnlich  mit  H.  Burgkmair  verwechselt),  zur  Geschichte  Maria,  und 
52-54.  der».,  zwei  Flügel  eines  Johannis  -  Altarschreins  aus  Freiburg.  In 
der  Mitte  des  Saals:  Rebecca,  Marmorstatue  von  H.  Jynhof,  und  zwei 
antike  Büsten.  —  B.  Saal  der  neudeutschen  Schule  (nördlichster 
Saal,  1.  vom  Holbein -Saal).  »274.  /.  Koeh  Macbeth  und  die  Hexen;  •275. 
ders.,  Landschaft  mit  der  Ansicht  von  Olevano ;  283.  W.  Ahlbom  Landschaft 
mit  mittelalterl.  Stadt;  •285.  Overbeek  Tod  des  heil.  Joseph;  286.  Schnorr 
„Domine  quo  vadis" ;  289.  Neher  Besuch  der  Engel  bei  Abraham ;  290.  Steinlc 
h.  Lucas  die  Madonna  malend ;  296.  Feuerbach  Idylle ;  297.  Lessing  Land- 
schaft; 381.  CHrardet  nach  der  Schlacht;  309.  Buchser  Veger  vom  amerikan. 
Krieg  erzählend.  —  C.AltdeutscherSaal.61  -72.  Colmar'sehe  (Sehonganer^s) 
Schule.  75.  H.  Baidung  Grün  der  Tod  eine  Frau  küssend;  76.  ders.  der  Tod 
eine  Frau  beim  Haar  fassend;  81.  L.  Cranach  d.  X.  Hirsclgagd;  84.  ders. 
Lucretia.  —  D.  Saal  der  (zumeist) neueren  SchweizerMaler.  L.  •353. 
Koller  Kühe  an  einem  See ;  360-62.  Steffan  Landschaften ;  359.  Oleyre  Char- 
meuse; r.  368.  F.  Buehser  5  Kapuziner  betend,  während  ein  vomelunes  Paar 
vorübergeht;  351.  Koller  Pferde  im  Hohlweg;  »374.  Calame  Schreckhorv  u. 
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Wetlerlioni;  378.  öfrorde«  Kartenschligerin 5  S>td.  den.  Dorfbarbier;  •396. 
VmUier  ein  armer  Terschaldeter  Bauer  wird  von  seinem  reichen  Nachbar  und 
deMen  Unterhändler  zum  Verkauf  gedrängt)  348  Stückelberg  des  Künsllur» 
Kinder;  355  Böcklin  trauernde  Magdalena.  —  Saal  E.  1.  346.  Stüclelherg 
Marientag  im  Sabinergebirg ;  356.  BöckUn  Centauren ;  334.  Veitton  Venedig ; 
r.  347.  atüekelberg  Marionettenspieler;  *357.  Diday  Landschaft  am  Brienzer 
See;  380.  &trard«<  Schneeballenkrieg ;  dann  eine  Anzahl  von  ital.,  franz. 
u.  niederl.  Werken,  zumeist  unbedeutend:  Herri  met  de  Bles  h.  Familie; 
Omtharst  PlqJ^agd;  D.  Teniers  Musikanten;  ders.,  holländ.  Bauernstube; 
H.Aldegrever  der  Wiedertäufer-Prophet  A.  Joris  von  Delft—  F.  Saal  der 
Birmann's  eben  Sammlung  :2t6.ilfin.  Corracct  Geburt  Christi;  231  ./%t7. 
de  Chanvpaiane  Bildniss  eines  Geistlichen ;  232.  Mabu$e  Anbetung  der  h.  drei 
Könige  ;  •241.  Teniers  Ranch  er;  Sffi7j  258.  von  Peter  Birtnann;  259-364.  von 
Sam.  Birmann\  350.  KiOler  Kuhheerde;  386  RitedüSTdi  Landschaft.  Büste 
des  Sam.  Birmann  von  Christen  (ISJi).  —  G.  Saal  der  neueren  Hand- 
zei cbnun  gen  (am  entgegengesetzten  s.  Ende  der  Sammlung).  2-13.  Hess^ 
SOtraudolph  und  /.  C.  Koch  Cartons  zu  den  Fresken  der  Münchener  Boni- 
faeinsldrche ;  26-35.  Overheeh  Bleistiftzeichnungen ;  36.  37.  Sehwind  Parabel 
vom  Weinberg  (Aquarell) ;  38-40.  ders.  Zeichnungen  seiner  frühem  Zeit ; 
•41.  B.  OeneUi  ZKZ0\i  und  Babel  am  Brunnen;  •42.  ders..  Raub  der  Europa; 
44-48.  E.  Eberhard  Zeichnungen;  50.  /.  Eoeh  Adam  und  Eva;  51.  Cornelius 
erster  Entwurf  zu  dem  Olymp  im  GSttersaal  der  Glyptothek;  ^52.  ders.y 
da«  jüngste  Gericht,  Bleistiftskizze  zu  dem  Fresko  der  Ludwigskirche  in 
München;  ^53.  Carstens  Titanen  den  Olymp  stürmend  und  Raub  der  Pro- 
serpina (Aquarelle) ;  54.  Sekiek  Faunenfamilie ;  •öö.  Eherle  die  trauernden 
Joden  in  Babylon;  58-63.  i8<<#>2«  Zeichnungen ;  ^.  Rottmann  Ansicht  von 
Sikyon;  71.  Schnorr  die  Schöpfungstage;  83.  Schteanthaler  Circusscene. 
(Sämmtlich,  wie  auch  die  Gemälde  des  Saales  F,  Geschenk  der  Frl. 
Linder.)  —  Antiquarische  Sammlung:  im  1.  Saal  Gypsabgüsse;  Münzen, 
Medaillen;  Beste  des  Baseler  Kircheuschatzes ;  schöner  antiker  Schrank. 
Im  folgenden  Saal  besonders  bei  Äugst  (S.  3)  gefundene  Alterthümer,  Thon- 
vasen,  Mosaiken  etc.  Im  untern  Stock  ein  Saal  mit  mexikan.,  chines.  u. 
japanes.  Alterthümem;  im  folgenden  Saal  Pfahlbaufunde. 

Die  Uniyersitäts- Bibliothek,  in  demselben  Gebäude  (von 
2  Ms  4  U.  zugänglich),  zählt  an  200,000  Bände  (viele  Incunabeln) 
und  5000  Handschriften,  darunter  die  Verhandlungen  des  Concils, 
Handschriften  von  Luther,  Melanchthon,  Zwingli,  Erasmus  u.  A. 
Die  Baseler  Universität  (an  350  Stud.),  1459  von  Papst  Plus  II. 
(Aeneas  Sylvius)  gegründet,  ist  besonders  durch  ihre  Mathematiker 
beröhmt  geworden,  die  Bemouilliy  Merian,  Euler,  In  der  Aula 
hangen  über  100  Bildnisse  von  Baseler  Gelehrten,  von  dem 
Kosmographen  Sebastian  Münster  (f  1552)  und  den  Reformatoren 
Oeeölampadius  und  Orynaeus,  bis  zu  den  Theologen  de  Wette 
(t  1849)  und  Alex,  Vinet  (f  1847). 

Am  Markt  das  Bathhaus  (PI.  17),  1508  im  sogen,  burgund. 
r«pitgoth.)  Stil  aufgeführt,  1826  erneuert;  an  der  Vorderseite 
Wappenschilde  mit  dem  städtischen  Wappen,  einem  auf  einen 
Fischerhaken  gestützten  schwarzen  Bischofsstab  (Basel-Land  hat 
einen  rothen  Bischofsstab,  das  Wappen  des  ehem.  Bisthums),  dann 
unbedeutende  Fresken.  Im  Hof  ein  1 580  hier  aufgestelltes  Standbild 
des  Munatius  PlaneuSj  nach  der  Sage  Grunders  von  Äugst  (S.  3) 
nnd  Basel.  —  Unweit  des  Markts,  zwischen  der  Frelenstrasse  und 
Gerbergasse,  das  Post-  u.Telegrapheii-Geb&ude(Pl.  16),  grossartiger 
Neubau  im  goth.  Styl  (auch  die  innere  Einrichtung  sehenswerth). 

Das  Zen^haat  (PL  23)  hat  bei   der   Oantonstheilung  (1834^ 
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das  Beste  an  die  Landschaft  abgeben  müssen  und  enthält  jetzt 
nur  noch  die  Waffen  für  das  Baseler  Tnippen-Gontingent;  die 
werthvolleren  älteren  Stücke  sind  Jetzt  in  der  mittelalterlichen 
Sammlung  (S.  5). 

Die  Thore  und  Festungswerke  sind  jetzt  zum  grossten  Theil 
abgetragen,  die  Gräben  ausgefüllt  und  in  Spaziergänge  verwandelt; 
nur  drei  Thore,  das  8t.  Albansthor  s.,  das  8t  Johannsihor  n.  und 
das  stattliche  Spahlen-Thor  (8t.  Paul)  w.,  um  1400  erbaut,  sind 
wiederhergestellt  worden.  —  Dem  Spital  gegenüber,  unweit  des 
Spahlen-Thors  nördl.,  in  der  Hebelstrasse,  bezeichnet  eine  Gedenk- 
tafel Hebel'8  QeburUhaui  (geb.  1760,  f  1826). 

Sehenswerthe  mittelalterliche  Bauwerke  sind  noch:  der  spät- 
f^oth.  Fischmarktabrunnen  aus  dem  xiv.  Jahrb.,  1851  erneuert;  der 
SpahUn-Brunnen  mit  dem  Dudelsackpfeifer,  angeblich  nach  Hol- 
bein*s  Zeichnung;  der  romanische  Bogengang  in  dem  ehemaligen 
St.  Alban-Kloster  (PI.  5).  —  Die  Bar füsser- Kirche  (PI.  4),  aus  dem 
Anfang  des  xr7.  Jahrb.,  mit  sehr  hohem  Chor,  dient  als  Lager- 
haus. ~  Die  8t.  Martinskirche  (PL  8),  1851  hergestellt,  gilt  als 
Muster  guter  Benutzung  eines  goth.  Chors  zum  Protestant.  Gottes- 
dienst. —  Die  grosse  goth.  Kirche  8t.  Clara  (PI.  25)  in  Klein- 
Basel  ist  für  den  kathol.  Gottesdienst  neu  ausgebaut. 

Von  neuen  Oebäuden  sind  zu  nennen :  Die  goth.  *St.  Elisabeth- 
kirche (PI.  6)  mit  schönen  Münchener  Glasmalereien,  auf  Kosten 
des  Hrn.  Christoph  Merian-Burckhardt  (f  1858)  erbaut.  —  In  der 
Nähe  am  Steinenberg  die  Kunsthalle  (PI.  12)  mit  permanenter  Aus- 
stellung von  Gemälden  a.  Sculpturen  neuerer  Meister  (Eintr.  50  c.)i 
grossem  Garten  und  Restauration  im  Erdgeschoss  (letztere  neu  her- 
gestellt, mit  sehenswerthen  Wandbildern  von  Brünner).  Im  Treppen- 
haus Fresken  von  Stückelberg.  —  Daneben  das  nach  Stehlin^s  Plänen 
erbaute  Theater  und  der  neue  Musiksaal.  In  der  BemouUistrasse 
das  BemouLlianum ,  ein  zur  Universität  gehöriges  Gebäude  für  das 
Studium  der  Physik,  Chemie  und  Astronomie.  —  Der  loolog. 
Garten  vor  dem  ehem.  Steinenthor,  10  Min.  vom  Centralbahnhof 
beim  Nachtigallenwäldchen  (Eintritt  50  c.-l  fr.),  enthält  namentlich 
die  schweizerische  Fauna  in  trefflichen  Exemplaren  (Nachmittags 
häufig  Concert). 

Die  Baseler  Missions-Anstalten  sind  berühmt  und  werden  mi( 
grossem  Erfolie;  geleitet.  Das  Mtsionthaus  (PI.  13)  bildet  evangel.  Send- 
boten zur  Verbreitung  des  Ghristenthums  unter  den  Heiden.  (In  demsel- 
ben eine  interessante  ethnograph.  Sammlung  aus  Ostindien  u.  Westafrika  n. 
zwei  grosse  Modelle  des  Tempelplatzes  und  der  Hauptmoschee  V.Jerusalem.) 
Auch  in  der  Nähe  von  Basel  bestehen  ähnliche  Anstalten:  so  xu  Riehen, 
t  St.  n.ö.,  auf  der  Orüchona,  2  St.  ö.  (S.  12),  und  zu  Beuggen^  3  St.  Ö.  (S.48).  — 
Die  seit  mehr  als  100  Jahren  bestehende  Oeselhehafi  zur  Beförderung  des  Outen 
und  Gemeinnützigen  hat  800  Mitglieder  und  ist  von  umfassender  Wirksamkeit. 

5  Min.  s.o.  vor  dem  ehem.  Aeschenthor  beim  Sommer  -  Casino  (S.  3) 
das  Denkmal  von  Bt.  Jakob  (PL  3)>  von  F.  Sehlöth ,  1872  zum  Qedächtniss 
des  Heldenkampfs  der  Eidgenossen  gegen  das  unter  dem  Dauphin  (später 
Ludwig  XL)  herandringende  Armagnakenheer  am  26.  Aug.  1444  errichtet; 
oben  Helvetia  mit  Kranz,  gepanzert,  den  linken  Arm  erhoben;  Inschrift: 
„ITnsre  Seelen  Gott,  unsre  Leiber  dem  Feinde".  Am  Sockel  vier  sinkende 
Kämpfer  (Marmor).  r^^r^rrl^ 
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2.   Von  Basel  nach  Biel  (Bern,  Neuchdtel  und  Genf) 
durch  das  Mnnsterthal. 

90kin.  Eisenbahn  (Jura-Bern)  in  3-4  St.  für  11  f!r.  30,  9. 90,  5. 65  c.  Eisenbahn 
Ton  Biel  nach  Bern  (34km)  in  1-11/4  St.,  nach  Nenchatel  (32km)  in  8/4-6/4  St., 
nach  Genf  (165km)  in  51/4-71/4  St.  (Von  Basel  nach  Genf  Schnellsag  in 
73/4  St.  •,  Fahrpr.  27  fr.  70,  19.  75,  14.  25  c.  •,  vgl.  R.  3.) 
Das  Münaterthal ,  das  Gebiet  des  ehem.  Fürstbisthnms  Basel  (8.  4), 
das  merkwürdigste  und  grösste  in  der  Jura-Kette,  besteht  aus  einer  Reihe 
enger  Felsenpässe,  mit  Thalkesseln  abwechselnd,  an  den  Bergwänden 
Nadelhols,  unten  grüne  Wiesen,  von  der  Bin  bewässert,  von  Dörfern, 
Mühlen  und  Eisenhämmern  belebt.  Die  Römer  unterhielten  durch  dieses 
Thal  ihre  Verbindung  Ewischen  Aventieum  (Avenehes ,  s.  8.  42) ,  ihrer 
wichtigsten  Stadt  in  Helvetien,  und  Avguita  Rauracorum  ^Angat,  a.  S.  43), 
einem  ihrer  vorgeschobenen  befestigten  Posten  am  Rhein.  Seit  Vollendung 
der  auf  manchen  Strecken  hochinteressanten  Eisenbahn  ist  das  schöne  Thsd 
als  Eintrittsroute  in  die  West-Schweir  vorzugsweise  zu  empfehlen. 

BcLset  (265m)  s.  S.  3.  Die  Bahn  zweigt  ausserhalb  des  grossen 
Rangirbahnhofs  von  der  Centralbahn  (S.  12)  r.  ab  (r.  der  Friedhof) 
und  überschreitet  vor  der  ersten  Stat.  Mönehenstein  die  Birs;  1.  am 
Gebirge  mehrfach  Ruinen  alter  Burgen.  —  8km  Domach-Arletheim 
(Rest.  Hunzinger) .  V4  3^*  westl.  bei  dem  stattl.  Dorf  ArUsheim 
(Ochs;  Rossli)  auf  waldigem  Hügel  das  früher  fürstbischofl.  Schloss 
Birsecky  mit  schönem  Park,  interessanten  Grotten  und  Einsiedelei 
(besuchenswerth ;  man  wende  sich  an  den  Gärtner  unterhalb  des 
Schlosshügels).  In  der  Kirche  von  Domach  ruht  Maupertuis  (f  1759), 
der  berühmte  Mathematiker. 

Weiter  am  r.  Ufer  der  Birs.  11km  Aesch  (Restaur.  Herzog- 
Vogel);  das  ansehnliche  Dorf  liegt  gegenüber  am  1.  Ufer.  Das  Thal 
verengt  sich;  die  Bahn  führt  in  einem  Tunnel  unter  dem  restau- 
rirten  alten  Schloss  Angenstein  hindurch  und  tritt  in  den  Canton 
Bern;  r.  hoch  oben  die  malerische  Ruine  Pfeffingen,  Vor  (15km) 
CfrtUingen  (♦Bär)  r.  grosse  Fabriken.  Die  Bahn  führt  durch  einen 
tiefen  Felseinschnitt  und  überschreitet  zweimal  die  Birs ;  dann  er- 
weitert sich  das  Thal.  Schloss  Zwingen  r.  war  bis  zur  ersten 
franz.  Revolution  Sitz  der  Landvögte  der  Fürstbischöfe  von  Basel. 

23km  Laufen  (352m;  Sonne),  Städtchen  amEinfluss  der  Lüt%el 
in  die  Birs.  Weiter  in  engem  Waldthal,  gegenüber  am  1.  Ufer  die 
Landstrasse.  26km  Bärschwyl  (das  Dorf  V2  St.  s.  von  der  Bahn) ; 
dann  durch  zwei  Tunnel  und  zweimal  über  die  Birs.  30km 
Uesberg  (Whs.  Liesbergmühle  bei  der  Stat.,  das  Dorf  20  Min.  r. 
auf  der  Höhe).  36km  Saugern^  franz.  Soyhihres  (Hot.  de  la  Gare), 
altes  Dorf,  ist  Sprachscheide ;  1.  die  Trümmer  des  gräfl.  Schlosses 
gleichen  Namens.  Am  Ausgang  des  Thals,  welches  schroffe  Felsen 
abschliessen,  bevor  es  sich  zur  weiten  Ebene  öffnet,  1.  Bellerive, 
jetzt  Holzstofffabrik,  r.  hoch  oben  Ruine  Vorhurg. 

39km  DeUmont,  deutsch  DeUherg  (436m;  •Bär,  nicht  theuer; 
*Faüte;  Pens,  Mexiquej  oberhalb  des  Orts  am  Abhang  gelegen; 
^Bahnhofs- Restaur.),  altes  Städtchen  (2973  Einw.)  an  der  Some, 
mit  einem  Schloss  der  frühern  Fürstbischöfe  von  Basel. 
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Von  Del^inont  nach  Porrentruy  (29km)  Eisenbahn  in  IV4  St. 
für  3  fr.,  2  fr.  10,  1  fr.  50  c.  Die  Bahn  führt  durch  das  Wiesen thal  der  Some 
überStat.  CourteteUe^  Courfaivren.  Bauecouri  nach  ^toveZter  (deutsch  Lietingen)  5 
dann  durch  einen  2900m  langen  u.  2  kürzere  Tunnel  nach  (18km)  St^-  Ursanne 
(*Oeuz  Clefs),  malerisches  altes  Städtchen  mit  Trümmern  eines  Schlosser 
auf  hohem  Fels,  im  romantischen  Thal  des  2)oubs  (8.  22).  Folgt  nochmals 
ein  Tunnel  unter  dem  Moni  TerribU;  Stat.  Oourgenay^  dann  Forrentray,  deutsch 
lYuntrut  (424m;  *Bär;  •Cheval  Blane),  ansehnliche  alte  Stadt  (5614  E.)  mit 
Schloss,  einst  Sitz  der  Bischöfe  von  Basel.  —  Die  Bahn  führt  weiter  über 
Delle  (franz.  Grenzort)  nach  Betört  und  bildet  die  kürzeste  Linie  von  Paris 
nach  Basel. 

Die  Bahn  durchschneidet  in  s.o.  Richtung  den  Thalboden  und 
tritt  dann  jenseit  (43km)  Courrendlin , .  deutsch  Rtnnendorf,  in 
das  eigentliche  ^Munstertkal,  einen  tief  eingeschnittenen  von  der 
Birs  durchströmten  Engpass.  Der  Riss,  welcher  das  Juragebirge 
vom  Scheitel  bis  zur  Sohle  gespalten  hat,  zeugt  von  gewaltigen 
Krderschütterungen,  durch  welche  die  Ealksteinschichten  in  eine 
fast  senkrechte  Stellung  gekommen  sind  und  einer  Folge  riesen- 
hafter Mauern  gleichen,  die  sich  zu  beiden  Seiten  aufthürmen. 
Die  Bahn  ist  mittelst  grossartiger  Felssprengungen,  einer  Reihe 
von  Tunnels  und  Gallerien  erst  an  der  West-,  dann  (die  malerischste 
Strecke)  an  der  Ostseite  des  Thals  durch  die  „Oorges  de  Moutier" 
hingeführt.  In  der  Mitte  des  Engpasses  liegen  die  Glas-  und 
Eisenhütten  von  (48km)  Roche.  Die  Bahn  überschreitet  die  Birs 
auf  hohem  Yiaduct  und  erreicht 

51km  Münster,  f^anz.  Moutier-Orandval  (534m;  Krone;  ^Birsch; 
Ross"),  stattliches  Dorf  mit  neuer  prot.  Eirche,  in  grünem  Thalkessel 
malerisch  gelegen. 

Von  Münster  auf  den  Weissen  stein  (S.  16).  Gleich  nÖrdl.  am 
Ausgang  der  Schlucht  beim  Whs.  zum  Pflug  führt  ein  guter  Fahrweg  r.  ab 
über  (3/4  St.)  Orandval,  deutsch  ffratt/feW«»  (604m),  und  (1/4  St.)  OAniVi«  (Kreuz), 
an  der  Uhrenfabrik  des  Hm.  Perret  vorbei,  durch  die  Schlucht  der  Hausse 
bergan  nach  (8/4  St.)  St.  Joseph  am  Oänsbrunnen  (bis  dahin  Post),  am  n. Fuss 
des  Weissenstein^  dessen  Gipfel  (1284m)  man  von  hierbeq^uem  auf  dem  Fusrweg 
stets  durch  Wald  in  II/2  St.  erreicht  (Fahrweg  in  2  St.).  Wagen  von 
Münster  nach  dem  Weissenstein  20-25  fr.,  von  St.  Joseph  am  Gänsbrunnen 
15  fr.  Die  Besteigung  des  Weissenstein  ist  von  Münster  aus  bequemer  und 
wegen  der  Ueberraschung  beim  Eintreffen  auf  der  Höhe  lohnender  als  von 
Solothum  (8.  16). 

Nun  nochmals  durch  einen  höchst  malerischen  wilden  ^Engpass 
hoch  über  der  Birs  und  durch  einen  langen  Tunnel  nach  (57km) 
Court  (671m;  Bär). 

Von  Court  oder  besser  von  BMlard.{ß.  unten)  führt  ein  steiler  Fusspfad 
in  3  St.  über  den  MontoB  (1332m)  nach  Reuchenette  (s.  unten),  ohne  Führer 
leicht  zu  verfehlen.     Aussicht  der  vom  Weissenstein  ähnlich. 

Weiter  durch  freundliche  "Wiesenthäler.  60km  Sorvilier,'  62km 
^faUeray-BSvUardi  66km  Reconvilier;  69km  Tayannes,  deutsch 
Dcuihsfelden  (761m;  *Krone)y  grosses  Pfarrdorf  am  Ursprung  der 
Birs.  Die  Bahn  steigt  etwas  utid  führt  mittelst  eines  1373m  langen 
Tunnels  unter  der  Pierre  Pertuis  hindurch. 

Die  Pierre  Fertuis  (petra  pertusa;  792m),  durch  welche  die  Landstrasse 
führt,  ist  ein  10-12m  hohes,  in  Kriegszeiten  früher  befestigtes  Felsenthor, 
mit  einer  neu  aufgefrischten  röm.  Inschrift  an  der  Nordseite,  die  nicht  älter 
als  161  n.  Chr.  sein  kann.    Dieses  Thor,  Passhöhe  zwischen  Tavannes  und 
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Soncebos,  war  Grenze  der  r»urac.  und  faelvet.  Provins,  später  d«r  BisUiümer 
Avencbes,  Lausanne  und  Basel. 

Die  Bahn  senkt  sieh  in  w.  Richtung  am  Bergabhtng,  wendet 
sich  zwischen  Somheval  und  CorgSmont  in  starker  Curve  zurück, 
überschreitet  die  Suze  (Schtusa)  nnd  erreicht 

76km  Soneehoi  (656m;  Krone;  Bahnhofs -Bestaur.^^  Knoten- 
punkt der  Bahn  nach  La  Chawc-de-Fondt  (s.  8.  22). 

Hinter  ^onceboz  über  die  Snze ;  gleich  darauf  durch  einen 
Tunnel  unter  dem  s.w.  Yorsprung  des  Afontos  (S.  10).  Weiter  in 
schön  bewaldetem  Thal,  wiederholt  über  die  Suze.  81km  La  Huite; 
8Ökm  Reuehenette  (592m';  Forelle).  Hier  wendet  die  Bahn  sich 
plötzlich  nach  S.  und  tritt  in  die  enge  Schlucht,  welche  sich  die 
Suze  durch  die  letzten  Höhenzüge  des  Jura  gebrochen  hat  (bis 
Biel  4  Tunnels).  Hinter  dem  ersten  Tunnel  r.  ein  Wasserfall  der 
Suze,  oben  die  Trümmer  des  Schlosses  BondchäteL  Folgen  zwei 
weitere  Tunnels;  r.  öffnet  sich  ein  hübscher  Blick  in  das  grüne 
Thal  Yon  Orvin.  Die  Bahn  fübrt  nochmals  durch  einen  langen 
Tunnel,  überschreitet  gleich  darauf  auf  kühner  Brücke  die  tiefe 
wilde  Schlucht  der  Suze  (das  Taübenloch)  und  tritt  aus  der  Thalenge 
heraus ;  prächtige  überraschende  ♦Aussicht  auf  die  reichen  Niede- 
rungen von  Biel,  in  der  Feme  die  ganze  Alpenkette  von  den  Unter- 
waldner  Bergen  bis  zum  Montblanc.  Hinab  durch  Rebengelände  nach 

90km  Biel,  frz.  Bienne  (440m;  ^Bielerhof,  am  Bahnhof;  Krone; 
Kreuz,  —  ^BaJmhofa-Bestauration'),  alte  jetzt  rasch  aufblühende 
SUdt  (ll,6]3£inw.)  unweit  des  gleichn.  See's  (S.  14).  In  der  Jura- 
vorstadt die  schone  neue  kath.  Kirche.  Interessant  das  *Mu8eum 
Schwab,  eine  von  Hm.  Oberst  Schwab  der  Stadt  geschenkte  archäol. 
Sammlung  (besonders  Pfahlbau-  u.  keltische  AI terthümer).  Prächtige 
Alleen  umgeben  die  Stadt  und  führen  zum  n.  Ende  des  Bieler  See's, 
bis  (20  Min.)  Nidau,  am  Ausfluss  der  Zihl  (S.  14),  mit  altem 
Schloss.  Pferdebahn  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  und  nach  Nidau. 
Segelschiffe  u.  Baderboote  zu  Fahrten  auf  dem  Bieler  See  (S.  14)  beiiSi 
Gasth    zum  Schiff  am  See 

W.  oberhalb  Biel  am  Jura-Abhang  (U/4  St.,  Fahrweg  2  St.)  in  schöner 
LA«e  der  Luftkurort  Kaggliagen,  frz.  JfacoUn  i'dOOm  \  *Kvrhaus,  Pens.  m.  Z. 
6-8  fr.),  mit  grossem  Waldpark  und  prachtvoller  Alpenaussicht  vom  Sentis 
bis  Montblanc.  —  Auf  den  Chasserai  (Fahrweg,  4i/2  St )  sf.  S.  15. 

Von  Biel  nach  Soloihum  s.  S.  14,  nach  Neuchdtel  u.  Genf  s.  S.  14  u.  B.  8. 

Die  Eisenbahn  von  Biel  nach  Bern  führt  bei  (94km)  Brügg 
aber  die  ZM  {ThiUe,  S.  14),  bei  (98km)  Bustroyl  übier  die  Aare. 
101km  Lyw  (Hotel  de  la  Gare;  Hirsch),  Knotenpaiikt  der  Bahnen 
8.  über  Murten  und  Payeme  nach  Lausanne  (S.  43),  n.  nach  Solo- 
thum  (S.  14).  Stat.  Suberg,  Schupfen,  München- Buchaee,  (117  km) 
ZoUikofen,  Station  der  Schweiz.  Centralbahn  (Basel-Herzogenbuch- 
se«-Bem).    Von  hier  nach  (124km)  Bern  s.  S.  30. 
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3.  Von  Basel  über  Ölten  nach  Neuch&tel  und  Genf« 

265km.      Ckntralbahm  und  Westbahv.      Fahrseit  bis  Genf,   Schnellsug 

8  St.,   Personenzug  11  St.;   Fahrpr.  bis  Genf  27  fr.  60,    19.  65,  14.  30  c. 

Von  Basel  nach  Biel  durch  das  Münsterthal  s.  B.  2}  von  Basel  nach  Genf 

über  Bern  und  Lausanne  (Schnellzug  in  8  St.)  s.  R.  10  u.  12. 

Nach  der  Ausfahrt  links  jenseit  des  Rheins  die  rebenreichen 
Hohen  von  Orenzach  (S.  48)  j  anf  der  Höhe  die  Crischona  (S.  8). 
Die  Bahn  überschreitet  die  Birs  (hübscher  Blick  in  d«  Thal  der- 
selben); r.  die  bewaldeten  Vorberge  des  Jnra.  Ökm  MuUen», 
8km  Pratteln,  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Zürich  (R.  14).  Links, 
von  der  Bahn  entfernt,  liegt  am  Rhein  Bcud-Augat  (S.  43); 
dahinter  die  hohen  Berge  des  Schwarzwaldes. 

Die  Bahn  verlässt  das  Rheinthal  (1.  die  Bahn  nach  Zürich, 
S.  43)  nnd  zieht  sich  in  dem  Thal  der  Ergoh  in  den  Jnra, 
auf  dem  1.  Ufer  des  Flusses.  12km  NUder-Schonthal  y  zugleich 
Stat.  für  den  auf  einem  Hügel  r.  hübsch  gelegenen  Kurort  Frenken- 
dorf  (341m).  Vor  Liestal  1.  die  grosse  neue  Strafanstalt  des  Gant. 
Baselland,  weiter  das  Cantons-Spltal. 

14  km  Liestal  (315m;  ^Falkej  mit  Soolbädern  u.  grossem  Park 
Schlüssel i  Engelf  Sonne'),  mit  4667  E.,  Hauptort  des  Halb-Cantons 
Basel-Land,  in  reizender  Lage  an  der  Ergolz.  In  der  Rathsstnbe 
wird  die  bei  Nancy  erbeutete  Trinkschale  Karls  des  Kühnen  auf- 
bewahrt. —  Vicinalbahn  in  1  St.  nach  (14km)  Waidenburg,  von 
wo  Post  4mal  tägl.  in  35  Min.  nach  Langenbntck  (S.  13).  —  Va  St. 
n.w.  das  schongelegene  Kurhaus  Bienenberg  (Luftkurort  u.  Sool- 
bäder)  und  20  Min.  weiter  das   besuchte  Schauenburger  Bad, 

18km  Lausen.  —  Vor  (21km)  Sissach  (375m;  Lowe),  statt- 
licher Flecken,  r.  das  kleine  Schloss  Ebenrain  mit  Park.  Hübsche 
Aussicht  von  der  Sissacher  Fluh  (702m),  1  St.  nordl. 

Von  Sissach  nach  Aarau  über  die  Schafmatt,  SVs  St. (Post 
nach  Ölungen  in  I3/4  St.),  über  (V2  8t.)  Oelterkinden  (418m;  «Bössli,  nicht 
theuer),  gewerbfleissiges  Dorf,  dann  durch  ein  hübsches  Wiesenthal  aum 
Wasserfall  Hanggiessen  oder  Oiessenj  (I/2  St.)  Tecknau  (499m);  bis  (V2  St.) 
Wenslingen  (567m)  starkes  Steigen  der  Strasse ;  (1/2  St.)  OUwgen  (Ochs).  Der 
Weg  auf  die  (1/2  St.)  *Behafinatt  (767m)  beginnt  gleich  beim  Ochsen,  leicht 
zu  finden,  häufig  Wegweiser.  Oben  grosse  Jura-  und  Alpen-Bnndsicht. 
Dies  dauert  bis  dahin,  wo  man  in  das  tiefe  Thal  von  Rohr  hinabsieht.  Hier 
wendet  man  sich  links  nnd  kommt  auf  den  obem  Band  der  Matte,  an  deren 
Fuss  (V2  St.  von  der  Höhe)  das  Senn-  u.  Kurhaus  (Molkenkur)  liegt.  Hier  hat 
man  (von  beiden  Seiten  durch  die  Berge,  zwischen  welchen  man  steht,  ein- 
gerahmt) die  Umgebungen  des  Vierwaldstätter  See^s,  Bigi,  Pilatus  u.  s.  w. 
vor  sich.  Vom  Sennhaus  über  Ober-  und  Nitder -  ErUrubach  in  1  St.  nach 
Aarau  (S.  47). 

11km  südl.  von  Sissach  (Post  2mal  tägl.  in  IV4  St.  über  Zunzgen,  Tenniken 
u.  Dietgen)  liegt  Buch-Eptingen  (671m)  mit  besuchter  KvranstaU  (salin.  Gyps- 
quelle,  Molken  etc.,  Pens.  m.  Z.  4-5  fr.),  in  engem  Thalkessel  am  Fuss  des 
Hauenstein  (Fussweg  in  1  St.  nach  Läi{felfingenf  s.  unt  ). 

Die  Bahn  verlässt  das  Ergolzthal  und  wendet  sich  südl.  in 
das  enge  malerische  Homburger  Thal.  25km  Sommerau;  vor 
(31km)  Läufelfingen  (564m)  zwei  Tunnels.  Die  Bahn  senkt 
sich  und  tritt  in  den  2708m  1.  Hauenstein-Tunnel  (5  Min.  Durch- 
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fahrt),  bei  dessen  Bau  im  Mai  1857  63  Arbeitei  Teninglflckten. 
Bei  der  Ansfahrt  zeigt  sich  auf  einem  Bergkegel  Boine  Nett' 
Wartburg  (s.  unten) ;  später  erscheinen  r.  von  dieser  die  Bemer 
Alpen,  die  vom  Wetterbom  bis  zum  Doldenhom  allmählich  vor- 
rücken. Die  Bahn  senkt  sich  in  welter  Windung  hinab  an  die 
AcBTCj  Überschreitet  den  Fluss  weit  unterhalb  Ölten  und  erreicht 
dann   am  r.  Ufer  aufwärts  den  Bahnhof. 

Auf  dem  Gipfel  des  Hnnenstein ,  von  Stat.  Läufelflneen  über  Reisen 
und  BrUmoot  (beide  mit  Kurhäusern)  S/^  St.,  vom  Olten  11/4  St.  entfernt, 
liegt  die  *Frohbnrg  (845m),  'Kuranstalt  mit  schöner  Alpenrundsicht  vom 
Sentia  bis  cum  Montblanc,  im  Vorgrund  die  Wartburg  (s.  unten)  und  das 
^Wiggerthal  mit  der  Bahn  nach  Luzem,  r.  der  Pilatus,  1.  der  Bigi.  10  Min. 
▼om  Kurhaus  die  Ruinen  der  durch  ein  Erdbeben  zerstörten  Burg.  Dem 
von  Korden  kommenden  Wanderer,  der  zum  ersten  Mal  die  Schweiz  betritt, 
empfiehlt  sich  sehr,  in  Läufelflngen  auszusteigen  und  zu  Fuss  über  die 
Frolil>urg  nach  Olten  zu  ^ehen;  der  Anblick  der  bei  hellem  Wetter  auf 
der  Höhe  plötzlich  herrortretenden  Alpenkette  ist  höchst  überraschend. 
—  2Vs  St.  weiter  westl.  liegt  auf  der  Passhöhe  des  obem  Bauemtem  (718m) 
der  Alpenkurort  Langenbruck  {^Äurhaut;  Ochsen ;  *Pen$.  Bider  u.  a.),  als 
rabiger  und  behaglicher  Aufenthalt  zu  empfehlen  (gute  Fahrstrasse  nach 
Waldenburg^  S.12,  und  nach  Stat.  Oentingen^  s.  unten). 

39km  Olten  (402m)  (»Schweiz erhof;  •Hotel  Wyss,  nicht 
theuer^  •Krone;  »Halbmond.  —  *Bahnhof$-Re$tauraU(m,  Aufenthalt 
V4-V8  St.,  meist  Wagenwechsel.  Von  den  Wartesälen  aus  stehen 
links  (nördl.)  die  Züge  nach  Zürich  u.  Basel,  rechts  nach  Luzem  u.  Bern. 
Viel  Leben  während  der  Kreuzung  der  Züge,  daher  aufpassen,  auch  auf 
Taschendiebe),  zweite  Stadt  des  Gantons  Solothum  (3926  E.),  in 
hübscher  Lage  an  der  Aare,  Knotenpunkt  der  Bahnen  über  Aarau 
nach  Bragg  (R.  16),  über  Aarburg  nach  Luzern  (R.  15)  und  Bern 
(R.  10),  und  über  Solothum  nach  Neuchatel  (s.  unten).  In  derP/arr- 
lärehe  eine  Himmelfahrt  von  Disteli,  in  der  Capu%inerkirche  eine 
Madonna  von  Deschwanden.  Zu  Olten  sind  die  grossen  Werkstätten 
der  Gentralbahn.    Bedeutende  Schuhfabriken  (Bergschuhe  etc.). 

Südlich  von  Olten,  Ton  der  Bahn  links  sichtbar,  erhebt  sich  mehrere 
hundert  Fuss  über  der  Aare  ein  freistehender  Bergkegel  mit  dem  her- 
gestellten Schlössehen  Wartburg  oder  Sälischloss  (682m ;  »Bestaur.).  Derselbe 
bietet  eine  ähnliehe  »Aussicht  wie  die  Frohburg  (s.  oben) ;  bequeme  Wege 
führen  von  Olten  wie  von  Aarburg  in  8/4  St.  zum  Gipfel. 

Oberhalb  Olten  zweigt  die  Bahn  nach  Solothum  (Oäuhahn) 
von  der  Luzemer  Bahn  (S.  45)  r.  ab,  überschreitet  die  Aare  und 
führt  durch  die  von  der  Dünnem  durchströmte  Niederung  am  s.o. 
Fuss  des  Jura;  1.  entfaltet  sich  allmählich  die  Aussicht  auf  die 
Alpenkette  vom  Glamisch  bis  zur  Alteis,  in  der  Mitte  die  Berner 
Alpen.  43km  Wangen  („bei  Olten*);  46km Hagendorf;  49km Eger- 
hingen  (Kreuz). 

Post  2mal  tägl.  in  40  Min.  nach  der  Kuranstalt  «Fridau  (700m),  Luftkur- 
ort mit  prächtiger  Aussicht  auf  die  Alpen  vom  Sentis  bis  Montblanc ,  mit 
schattigen  Anlagen  und  ausgedehnten  Waldspaziergängen.  —  Die  Strasse 
führt  weiter  (Post  im  Sommer  täglich)  nach  (1  St.)  Langenbruck  (s.  oben). 

52km  Oherhuchsiten;  67km  Oensingen  (Post  2mal  tägl.  durch 
die  Kluij  einen  ehem.  befestigten  Bergeinschnitt,  über  BaUthal  in 
l»/4  St.  nach  Langenhruck,  s.  oben").  59km  Niederbipp  (r.  Oberbipp 
mit  stattlichem  neuen  Schloss);  64km  Wangen,  Mer  über  die  Aar«- 
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68km  Deitingen;  70kin  Lauterbach,  Im  Yorbliek  Solothnm  mit 
dem  St.  UrsQsmünster;  r.  die  Röthe  (S.  17)  und  das  Enrhaas  aaf 
dem  Weissenstein  (S.  16).  Die  Bahn  überschreitet  die  Grosse  Emme 
nnfem  ihrer  Müninng  in  die  Aare  nnd  erreicht 

74km  Neu-Solothnrn  (S.  15). 

Von  Solothum  nach  Herxogenbuehsee  b.  S.  30. 

Von  Solothurn  nach  Bargdorf  (21km)  Eisenbahn  (Emmenihar- 
bahn)  in  1  St.  —  Stationen  ßiberist,  Oerlcffingen^  (11  km)  Utzenidorf^  frdsstes 
Dorf  des  untern  Emmenthals,  Aefligm^  Kirehberg^  (21km)  iBurgeto»/ (S.  30). 

Von  Solothnm  nach  Lyss  (24km)  Eisenbahn  am  r.  Aare-Ufer 
in  l-iVsSt.  —  Stationen  LütiUngen^  Leugingen  j  Ardi-Rüti  ^  Büren  (Krone), 
Städtchen  mit  altem  Schloss,  Dotzigen^  Busewyl  (8.  11)  nnd  Ij^te  (S.  11). 

Ueber  die  Aare  nach  (76km)  Alt-Solothnni  (S.  15).  78km 
SeUaeh;  86km  Qrenchen  (L5we;  Nenes  Bad),  Dorf  mit  Uhren- 
fabriken; 91km  PiHerUn, 

100km  Biel,  Knotenpunkt  der  Münsttrthalhahn;  s.  S.  11. 

Die  Bahn  erreicht  bei  den  schönen  schattigen  Alleen  s.w.  Ton 
Biel  den  Bieler  See  (434m),  15km  1.,  4km  breit  (42  Dtm), 
grosste  Tiefe  77m,  Im  niedriger  als  der  Nenenburger  See,  dessen 
Gewässer  Ihm  durch  die  obere  Zihl  (ThiUe)  znfliessen,  welche  ihn 
bei  dem  Blei  gegenüber  am  o.  ü.  gelegenen  Nidau  wieder  yerlässt. 
Durch  Herstellung  eines  Kanals  für  die  untere  Zihl  (Nidan-Büren) 
wurde  der  See  neuerdings  um  einige  Fuss  tiefer  gelegt,  wodurch 
mehrfach  Pfahlbauten  zum  Vorschein  kamen  (namentlich  bei 
Morigen  und  Ltischerx,  an  der  Ostseite).  Die  Aussicht  über  den 
See  von  der  dicht  am  n.w.  Ufer  hinführenden  Bahn  ist  ungemein 
anmuthig,  gehoben  an  Idaren  Tagen  durch  die  Femsicht  auf  die 
Alpenkette,  welche  allmählich  von  den  Gebirgen  ünterwaldens 
bis  zum  Montblanc  sichtbar  wird. 

Hinter  (110  km)  Twann,  franz.  Douanne  (♦Bär)  bildet  der 
Twanribach  einen  hübschen  Fall. 

Von  hier  wird  am  besten  die  Fetertinael  (478m)  besucht,  welche  etwas 
weiter  sädl.,  den  Orten  Ligers,  franz.  OUreeee,  und  CStavannes  (Kreui)  gegen- 
über liegt  (wo  man  sich  ebenfalls  übersetzen  lassen  kann).  Die  Peters- 
insel, 11/4  km  vom  n.w.  Ufer  (21/2  km  vom  s.o.),  fällt  an  der  Nord-  nnd 
Westseite,  wo  sie  mit  prächtigen  alten  Eichen  bewachsen  ist,  steil  gegen 
den  See  ab  und  bietet  einen  sehr  malerischen  Anblick;  an  der  flach  sieh 
abdachenden  Südseite  ist  sie  mit  Weinbergen  n.  Obstgärten  bedeckt.  Auf  der 
Ostseite,  nahe  am  Ufer,  ist  das  Schaßherhaus  (*Whs.),  in  welchem  J.-J. 
Rousseau  17BÖ  nach  seiner  Vertreibung  aus  Motiers  -  Travers  (S.  23i  zwei 
Monate  lang  sich  aufhielt,  bis  er  auch  von  hier  dxurch  die  Bemer  Regierung 
ausgewiesen  wurde.  Sein  Zimmer  wird  in  demselben  Zustand,  wie  er  es  ver- 
lassen, heute  noch  gezeigt,  mit  Tausenden  von  Namen  bedeckt.  Boote  von 
Neuveville  hin  u.  zurück  in  2  St.,  6  fr.  —  Seit  der  Tieferlegung  des  See's 
(s.  oben)  hängt  die  Petersinsel  südl.  mit  der  kleinem  Kanindun  -  Jnsel  nnd 
mit  dem  Festlande  bei  Erlach  (s.  unten)  zusammen. 

115km  Neuyeville,  deutsch  Neuenstadt  (bMm]  *Faucon;  *Lion 
d^or;  Trois  Poissons')^  freundliches  Städtchen  (2242  Elnw.),  der 
erste  Ort  franz.  Zunge,  der  letzte  im  Ganton  Bern.  Sehenswerth 
die  archäolog.  Sammlungen  (Pfahlbau- Alterthümer,  burgund.  Waffen 
etc.)  im  neuen  Museum  beim  Bahnhof  (50  c.)  und  bei  Hrn.  Dr,  Gross, 
Auf  dem  Schlossberg  (534m)  an  der  W.-Selte  (20  Min.)  die  Trümmer 
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einei  ehem.  Barg  der  Bischöfe  toq  Basel  (oben,  sowie  von  der 
Strasse  unterhalb  reizende  Aussicht);  in  der  Nahe  ein  Fall  des 
BeohbachSj  im  Sommer  häufig  trocken. 

Nördl.  über  Neareville  steigt  der  *ChasMral  oder  GetOer  (1609m) 
in  drei  Absätzen  empor,  an  der  S. -Seite  mit  zahlreichen  Dörfern  und 
grünen  Hatten  bedeckt.  Auf  dem  Gipfel,  von  VeuTeville  in  31/2  St.  zu 
erreichen,  ein  ^ffötel  mit  20  Betten.  Die  Aassicht,  grossartiger  als  vom 
Weissenstein  (S.  17),  dehnt  sich  über  einen  grossen  Theil  der  ö.  Schweiz, 
den  Schwarzwald,  die  Vogesen  und  die  Alpenkette  ans.  —  Von  Blei  (s.  S.  11) 
fährt  ein  Fahrweg  bis  fast  zum  Gipfel  (41/2  St.).  Von  St-Imier  (kürzester 
Weg,  21/2-3  St.)  s.  S.  22. 

Keuverille  südl.  gegenüber  am  See  das  alte  Städtchen  Srlach,  franz. 
Cerher  (Bär)^  mit  Schloss,  am  nördl.  Fuss  des  Jolinwnt  (604m),  der  in 
^U  3t.  leicht  erstiegen  werden  kann;  oben  schöner  Wald  und  reisende 
Aussicht  (die  „Teufelsbürde**,  eine  Gruppe  gewaltiger  errat.  Blöcke). 

Vor  (117km)  Landeron  verlasst  die  Bahn  den  Bieler  See,  1. 
das  Stadtchen.  121  km  Cresaierj  mit  auf  hohem  Felsen  gelegener 
Kirche.  123km  Comaux.  Vor  (127km)  St-BlaUe,  wo  die  Bahn 
hoch  am  Fuss  des  Gebirges  hinläuft,  ein  Tunnel ;  dann  übersieht 
man  den  ganzen  Neumburger  See,  dessen  Nordspitze  die  Bahn  hier 
erreicht;  gerade  gegenüber  der  Montblanc.  Die  Bahn  bleibt  fort- 
während hoch  über  dem  See  (links  tief  unten  die  Landstrasse). 

132km  Neuchätelj  s.  S.  17;  von  hier  bis 

265km  Oenf  s.  B.  8. 

4.    Solothurn  nnd  Weissenstein. 

Gasthöfe.  *Krnne,  Z.  2-3,  H.  3  fr. ;  *Bargetz{,  am  Bahnhof,  auch 
Restanration  mit  Bier^  Adler;  Hirsch;  Thurm;  Kreux,  Z.  2,  F.  1  fr. 

BiMTgartea  von  «Bargetsi  (auch  einige  Z.),  10  M.  n.ö.  von  der  Stadt, 
anfem  der  Einsiedelei  (S.  16) ;  hübsche  Aussicht. 

Bahnhöfe.  Solothurn  hat  swei  Bahnhöfe :  Neu-Solothwm  am  r.  Ufer  der 
Aare  (5  Min.  von  der  neuen  Aarebrücke) ,  Knotenpunkt  der  Bahnen  nach 
Lysi  u.  Bargdorf  (S.  14),  nnd  Aü-Solothum  am  1.  Ufer  (20  Min.  von  ersterm). 
Vom  Ursusmünster  sind  beide  Stationen  eiemlich  gleich  weit  entfernt. 

Wagen  auf  den  Weissenstein  s.  S.  16.      Telegr.-Station  in  der  Post. 

Solothum  (434m),  die  wenig  belebte  Hauptstadt  des  gleichn. 
Gantons,  mit  7534  Einw. ,  an  der  Aare,  seit  1481  dem  Eidge- 
nossenbund angehorig,  ist  neben  Trier  angeblich  die  älteste  Stadt 
diesseit  der  Alpen  (^in  CeltU  nihil  est  Solodoro  antiquiua,  unia 
exeeptU  TrevirU,  quarum  ego  dieta  $oror",  wie  am  Zeitglockenthurm 
zu  lesen  Ist).  Gewiss  ist,  dass  das  römische  Salodurum  ein 
Muhender  Flecken  war.  Die  früheren  Befestigungen  sind  mit 
Aosnahme  geringer  Rpste  abgetragen. 

Das  8t.  Ursusmünster,  die  Domkirche  des  Bisthums  Basel 
(S.4),  wurde  1762-73  an  der  Stelle  einer  1050  gegründeten  ein- 
gestürzten Klrehe  in  Kreuzform  mit  einer  grossen  Kuppel  und 
zwei  Halbkuppeln  erbaut.  33  Stufen  führen  hinan,  zu  den 
Seiten  Brunnen  mit  Standbildern,  Moses,  wie  er  "Wasser  aus  dem 
Felsen  schiigt,  und  Gideon,  wie  er  den  Thau  aus  dem  Ziegen- 
feil  windet,  unter  den  10  grossen  Altarblättern  ans  der  letzten 
Hälfte  des  vorigen  Jahrb.  ist  keines  von  Wertb. 
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Das  ^Zeughaas  onfem  des  Münsters  bat,  ausser  den  Waffen 
f&r  die  Cantons-Miliz,  im  mittleren  Stock  eine  Sammlung  alter 
Rüstungen  (an  900),  Hellebarden,  Spiesse,  Fabnen  ans  den 
Kämpfen  der  Eidgenossen  gegen  Oesterreicb  nnd  Bnrgnnd  a.  dgl. ; 
bemerkeuswertb  n.  a.  eine  MitraiUeuse  aus  dem  xy.  Jabrb. ,  da- 
neben ein  Automat.  Eine  grosse  plast.  Gruppe  im  oberen  Stock 
stellt  die  Yersobnung  auf  der  Tagsatzung  zu  Stans  durcb  den 
Bruder  Claus  (S.  149)  dar,  nacb  einer  Zeicbnung  vouZ>i«fclt  (f  1844). 

Das  älteste  Gebäude  ist  wobl  der  jüngst  restaurirteZeitglocken- 
thnrm  am  Markt,  angeblicb  400  Jabre  ▼.  Cbr.  erbaut  (s.  oben), 
rielleicbt  ein  merowingiscber  Bau.  Aussen  an  der  Uhr  ist  ein 
ähnlicher   Mechanismus  angebracht,  wie  an  der  zu  Bern  (S.  32). 

Unter  den  Hallen  des  Rathhausea,  sowie  in  der  Stadibibliothek 
im  Stadtgemeindehaus  einige  röm.  Alterthümer.  Das  Museum 
im  Waisenhaus,  bei  der  Brücke,  ist  reich  an  Mineralien  nnd 
Versteinerungen.  Im  Kunstverein  eine  ^Madonna  mit  dem  Kinde, 
dem  h.  Ursus  und  Martin  von  Tours,  von  Hana  Holbein  dem 
Jüngern  (1522). 

In  dem  Haus  Bieler  Strasse  Nr.  5  wohnte  in  den  leisten  Jahren  seines 
Lebens  der  verbannte  Polen-Feldherr  Kotciusko  (+  1817).  Sein  Her«  wurde 
auf  dem  Oottesacker  %n  Zuekuyl,  I/4  St.  Ö.  von  Sololhum  am  r.  U.  der 
Aare,  beigesetzt.  Trauerweiden  beschatten  das  Grab,  das  einfache  Denkmal 
bat  die  Inschrift:  Viscera  Thaddaei  Kosciusko.  Sein  Körper  ruht  neben 
Sobieski  und  Poniatowski  in  der  Gruft  der  Domkirche  zu  Krakau. 

Der  *Wei8sen8tein  (1284m),  3  St  Gehens  oder  Fahrens 
n.  von  Solothurn,  gebort  zu  den  berühmtesten  Aussichtsbergen  der 
Schweiz  (Besuch  sehr  zu  empfehlen,  am  bequemsten  seit  Eröfibiung 
der  Jurabahn  von  Münster  aus;  vgl.  S.  10).  Auf  dem  vordem 
Weisaenatein  das  grosse  gut  gehaltene  ^Kurhaua  (Z.  2V»,  F.  IVi» 
M.  3V2J  Ab.  2,  Pens.  m.  Z.  8  fif.  —  Telegraphen-Büreau) ,  als 
Luft-  und  Molkenkurort  viel  besucht,  von  Laubwald  und  weiten 
grünen  Matten  umgeben. 

Wege  von  Solothurn  auf  den  Weissenstein.  1.  Der  Fahneeg 
über  Langendarf  u.  Oberdorf  (zweisp.  Wagen  20  fr.  u.  Trinkg.  \  bleibt  der 
Wagen  über  l^acht  oben,  5  fr.  mehr).  2.  Der  Fuuweg  (Führer  (Träger] 
4-5  fr.)  an  der  Einsiedelei  yorbeif  über  den  SUcgenlos  und  die  Resi,  Auf  beiden 
gelangt  man  ohne  Anstrengung  in  3  St.  auf  den  Weissenstein.  Der  Fussweg 
ist  weit  vorzuziehen :  beim  St.  Ursusmünster  durch  das  stattliche,  mit  zwei 
runden  Halbthürmen  befestigte  Baseler  Thor,  I.  auf  die  zweithürmige  Villa 
Cartier  los,  hier  r.,  weiter  1.  in  die  Allee  und  am  Ende  derselben  r.  auf 
die  Kirche  von  St.  Mcolaut  los,  vor  derselben,  hinter  der  ^Bierbrauerei  von 
ßargetzi  (auch  einige  Z.  zum  Uebemachten)  1.  (Handweiser)  in  das  *8t.  Vere- 
nathal  (20  Hin.  v.  Solothurn),  eine  10  Hin.  lange  enge  kühle  wasserreiche 
baumbewachsene  Schlucht.  Der  Weg  1.  am  Anfang  der  Schlucht  führt  zum 
Wengistein  (s.  n.).  Das  anstehende  Gestein  ist  Kalkfels.  Der  Portlandkalk, 
in  Brüchen  beim  Ausgang  des  Thaies  aufgeschlossen,  enthält  merkwürdige 
Versteinerungen.  In  der  Kähe  finden  sich  auf  dem  Bergabhang  Qranitblöcke, 
welche  nach  Angabe  der  Geologen  durch  Oletscher  der  Eiszeit  hergetragen 
wurden.  Saubere  Anlagen  haben  die  Schlucht  zu  einem  reizenden  Spazier- 
gang umgeschaffen. 

Am  nördl.  Ende  der  Schlucht  liegt  die  Sinziedelei  Bt.  Verena,  r.  die 
Wohnung  des  Klausners,  1.  die  in  den  Felsen  gehauene,  auf  einer  breiten 
Treppe  zugängliche  Kapelle  mit  einer  Darstellung  des  h.  Orabes  in  lebens- 
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grossen  Figaren.  Den  Rückweg  kann  man  bergan  über  die  Kapelle  su  den 
Kreaxen  nelimen,  in  der  Nähe  der  grossen  Mannorbrüehe  vorbei  durch  Wald 
lam  'Wenffistein,  der  im  Kleinen  eine  der  vom  Weissenstein  ähnliche  Aassicht 
bietet.  Ein  grosser  Findlings-Granitblock  ist  hier  au  einer  latein.  Inschrift 
benutxt,  die  an  xwei  denkwürdige  Begebenheiten  aus  der  Solothumer  Ge- 
sehiclkte  erinnert. 

Von  der  Einsiedelei  bis  cum  Fuss  des  Jura-Abhangs  bietet  der  Pfad 
idclits.  Die  Achtung  ist  so:  bei  der  Wirthschaft  hinter  der  Einsiedelei  1. 
bergan,  hinter  dem  Hause  scharf  r.  bei  dem  grossen  gespaltenen  errat.  Block 
vorbei,  dann  durch  Wald  bergab  ^  nach  10  Min.  erreicht  man  die  Steasse  und 
folgt  dieser  geradeaus  auf  den  Weissenstein  eu,  an  einem  vierarmigen  Hand- 
weiser vorbei,  bis  zum  (V4  St.)  „Whs.  am  Fuss  des  Wdssensteins*.  Oberhalb 
beim  Handweiser  1.  in  den  Wald,  erst  allmählich,  dann  schärfer  im  Zicksack 
bis  snr  (3/^  St)  ersten  Bank,  deren  dann  mehrere  folgen;  bald  darauf  tritt 
der  "Weg  ans  dem  Wald  und  steigt  in  einer  stell  abstürsenden  Felsschlucht 
cum  Theil  auf  Stufen  hinan,  weiter  oben  wieder  weniger  steil  durch  Wald; 
nskcli  8/4  St.  erreicht  man  den  Fahrweg  oberhalb  der  Alp  Neuelboden  und  auf 
diesena  in  1/2  St.  das  Hotel  (ein  am  Ende  der  ersten  Kehre  r.  ansteigender 
Fusspfad  kürzt). 

•Aussicht  weniger  malerisch,  als  vom  Rigi ,  Femsicht  umfassender. 
Von  keinem  Punkt  übersieht  man  bei  günstiger  Beleuchtung  besser  die 
lange  Kette  der  Hochalpen  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung ,  von  den  Berg- 
spitsen  Tirols  bis  zum  Montblanc.  Es  treten  besonders  hervor:  ö.  Sentis, 
Olämisch  neben  dem  Rigi  im  Vordergrund,  Tödi  zwischen  Rigi  und  Pila- 
tus, der  hohe  Sattel  des  Titlis,  das  Sustenhom  \  dann  über  Solothum  die 
Bemer  Alpen,  Wetterhom,  Schreckhom,  Finsteraarhom ,  Eiger,  Mönch, 
Jungfrau,  Blümlisalp,  Doldenhom;  weiter  Balmhom,  Alteis,  Monte  Rosa, 
und  s.w.  der  Montblanc,  im  W.  Bieler,  Murtener  und  Neuenburger  See  ; 
die  Aare  durchsieht  in  sahireichen  Windungen  weithin  sichtbar  die  frucht- 
reiche  Ebene.  Die  €^sse  Emme,  ebenfalls  weithin  su  verfolgen,  ergiesst 
sich  am  Fuss  des  Berges  in  die  Aare. 

Schöner  Spaziergang  im  Wald  zum  Känzli  (20  Min.).  —  Auf  der  *Röthe 
(1396m),  V4  St.  ö.  vom  Kurhaus,  öffnet  sich  die  Aussicht  nach  N.  und  O. 
(Schwarzwald  u.  Vogesen),  die  auf  dem  Weissenstein  verdeckt  ist,  dann 
goter  Blick  auf  die  malerischen  Berge  und  Thäler  des  Jura.  —  Oegen  W. 
Ut  die  Aussicht  durch  die  *Hasenmatt  (i449m)  verdeckt.  Auf  dieser  aber, 
U/s  St.  vom  Kurhaus,  hat  man  eine  ganz  unbegrenzte  Bundsicht.  Der  Weg 
führt  w.  über  die  Wiese  bis  su  deren  Ende  (8/4  St.),  dann  1.  10  Min.  im 
Walde  aufwärts  und  10  Min.  den  Kamm  entlang,  um  das  von  der  Hasenmatt 
niedergehende  Tobel  su  umgehen.  Kurs  nachdem  der  Weg  zur  Sennhütte 
r.  abgegangen  ist,  führt  ein  kleiner  Pfad  gleich  f.  r.  in  26  Min.  direct  zum 
Gipfel  (über  die  Sennhütte  bequemer,  doch  1/4  St.  weiter).  —  Man  braucht 
von  der  Hasenmatt  nicht  nach  dem  Weissenstein  zurückzukehren,  sondern 
kann  an  ihrer  Kordseite  hinabsteigen,  sie  dann  auf  der  West-  und  Südseite 
amgehen  und  über  Lommiswyl  nach  Solothurn  oder  der  näheren  Eisenbahn- 
station Selsach  (S.  14)  gelangen.  Münster  oder  Court  (S.  10)  im  Münsterthal 
ist  in  2  St.  von  der  Hasenmatt  zu  erreichen. 

6.    Neuch&tel  (deutsch  Neuenburgy 

GasthSfe.  *Hdt.  Belle vue,  in  freier  Lage  am  See,  Z.  u.  L.  3-4,  R.  1, 
F.  11/2,  M.  4-6,  Omnibus  II/4  fr.  •,  »Gr  an  d  H  6 1.  d  u  M o n t  B 1  an  c ,  demselben 
Besitzer  gehörig,  im  Winter  geschlossen-,  »GrandHöt.  duLac,  in  der 
Kähe  des  See's,  Z.  v.  2V2i  K-  3«  Omnibus  8/4  fr.;  Faucon  in  der  Stadt, 
▼on  Geschäftsreisenden  bevorzugt,  Z.  1-3,  M. 21/2 fr. i  •Hot.  du  Sole il  und 
da  Commerce  bei  der  Post*,  Trois  Poissons*,  Lion  d'or.  —  Cafi- 
BettaunmU  de  la  Balance;  Cercle  du  Mtttäe  im  Palais  Rougemont  (S.  19)  u.  a. 

Bahnhof  am  obem  Ende  der  Stadt,  20  Min.  vom  Landeplatz  der  Dampf 
boote-,  Bahnhofs-Buffet  nicht  besonders  (neben  dem  Bahnhof  Restaur. 
BeUeeue).  —  Omkibüs  von  der  Post  in  der  Stadt  (dicht  beim  Hauptplatz  am 
See)  von  oder  zu  jedem  Bahnzug  30  c.  die  Person ,  Koffer  (unter  50  Pf) 
15  e.  Für  Fussgänger  näherer  Weg  beim  Bahnhof  1.  hinab.  —  Dampfboot 
nach  Yverdon  s.  S.  25,  nach  MürUn  s.  S.  43. 
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Bohwimmanstalt  u.  a.  am  Hafen,  das  Bad  40  c.  mit  Wäsche. 

Wein.  Neuenburger  Wein  ist  sehr  geschätzt^  der  beste  rothe  wächst 
bei  CoriaiUod  (S.  26),  bei  Derrihre-Moulins  und  in  unmittelbarer  Nähe  von 
NeuchäteU  der  beste  weisse  zwischen  St-Blaise  und  Auvemier  (S.  25)  und 
zxk.Bevaix  (S.  26).    Er  wird  auch  als  moussirender  Wein  bereitet. 

Uhren.  Die  Uhren-Fabrication  ist  der  wichtigste  Gewerbszweig  des 
Cantons,  Hauptsitz  zu  La  Chaux-de- Fonds  und  Le  LotU  (S.  21);  viele  der 
in  Genf  zum  Verkauf  kommenden  Uhren  werden  hier  verfertigt.  —  Aus- 
wahl von  Herren-  und  Damen-Uhren  (Werke  garantirt)  bei  Rod.  Schmidt 
Place  de  Pury;  Jearyacquet  &  Co.^  Place  du  Pont,  im  Grand  Hotel  du  Lac. 

Das  ehem.  Fürstenthüm  Keübnburq  gehörte  bis  zum  xi.  Jahrhundert 
zu  Burgund,  kam  dann  an  das  deutsche  Reich,  und  wurde  1288  von 
Kaiser  Rudolf  von  Habsburg  an  Johann  von  Chalons  abgetreten,  dessen 
Urenkel  Johann  III.  durch  Heirath  Fürst  von  Oranien  wurde.  Kach  dem 
Aussterben  der  Familie  Chalons  waren  die  Grafen  von  Freiburg  und  die 
von  Hochberg  eine  Zeitlang  im  Besitz  der  Grafschaft  Neuenburg.  Dann 
kam  sie  durch  Heirath  1503  an  das  Haus  Orleans-Longueville ,  welches 
1707  ebenfalls  ausstarb.  Die  Stände  trugen  nun  unter  den  fünfzehn  Be- 
werbern dem  König  Friedrich  I.  von  Preussen,  als  mütterlicher  Seits  von 
jenem  Johann  III.  von  Oranien  abstammend,  die  Oberherrschaft  an.  Hun- 
dert Jahre  blieb  diese  bei  der  Krone  Preussen.  Im  J.  1806  veranlasste 
Napoleon  die  Abtretung  des  Fürstcnthums  und  ernannte  seinen  Marschall 
Alexander  Berthier  zum  Fürsten  von  Neuchätel,  acht  Jahre  später  jedoch 
(1814)  kam  die  Krone  Preussen  wieder  in  Besitz  desselben.  Im  folgenden 
Jahr  trat  Neuenburg,  welches  schon  seit  1406  mit  etlichen  Orten  der 
Schweiz  verbündet  war  und  ihre  Schlachten  mitgefochten  hatte,  als  förm- 
liches Glied  und  als  21.  Canton  der  Schweizerischen  Eidgenossenschaft 
bei.  Das  Verhältniss  zur  Krone  Preussen  wurde  durch  die  Pariser  Uebcr- 
einkunft  vom  26.  Hai  1857  gelöst. 

Neuchätel  (437m),  die  Hauptstadt  des  gleichn.  Oantons,  mit 
15,612  Einw.,  am  Abhang  des  Jura  amphltheatralisch  erbaut,  liegt 
hübscb  an  dem  See  gl.  Namens  (S.  25).  Der  neuere  Theil  am 
See,  an  welchem  ein  10  Min.  langer  *Qaai  hinführt,  mit  stattlichen 
Gebäuden  und  Anlagen,  liegt  auf  einem  Strich  Landes,  der  zum 
Theil  durch  die  Ablagerungen  des  vom  Ghasseral  herabfliessenden 
Seyon  entstanden  ist.  Um  Bauplätze  zu  gewinnen,  gab  man  diesem 
1839  oberhalb  der  Stadt  mittelst  eines  160m  1.  Tunnels  (Tunnel 
de  la  Trouie  du  Seyon)  eine  neue  Mündung. 

Das  Schloss,  auf  einer  Anhohe,  der  älteste  1866  restaurirte 
Theil  noch  aus  der  burgnndischen  Zeit,  ist  Sitz  der  Gantons- 
Behörden.  HQbscher  Saal  des  Tribunals  mit  den  Wappen  der 
Regentengeschlechter  bis  zur  preuss.  Zelt;  neuer  Saal  des  grossen 
Raths.  Neben  demselben  die  im  xii.  Jahrh.  erbaute  ^Stiftskirche 
(Temple  du  haut).  Im  Chor  ein  grossartiges  1840  restaurirtes  goth. 
Denkmal  mit  15  lebensgrossen  steinernen  Figuren,  im  J.  1372  von 
dem  Grafen  Louis  y.  Neuenburg  errichtet.  Ein  Denkstein  erinnert 
an  den  1836  hier  gestorbenen  preussischen  Gouverneur,  Generallieu- 
tenant v.  Zastrow;  ein  anderer,  1830  eingemauert,  an  den  Reformator 
Farel  (f  1565).  Sehenswerther  Kreuzgang.  —  Auf  dem  Platz  vor 
der  Kirche  ein  überlebensgrosses  Standbild  FareVs,  auf  einem  von 
ihm  umgestürzten  Heiligenbild  stehend,  1875  errichtet. 

Im  Oymnasium,  einem  schönen  Gebäude  am  See,  reichhaltige 
naturwiss.  Sammlungen,  die  ihr  Entstehen  besonders  dem  1873  in 
Amerika  gestorbenen  Prof.  Agassiz  (vgl.  S.  194)  verdanken ;  ausser- 
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dem  eine  ansehiilioUe  Bibliothek,  Altertbüuer  (bes.  Pftblbaufuiide 
aas  dem  See)  u.  a.  (geöftoet  Do.  10-12,  So.  2-4,  sonst  Eintr. 
50  c).      In  demselben  Gebäude  die  Akademie. 

In  der  Nähe,  auf  dem  freien  Platz  (Place  Pury)  am  See  sfidlicb, 
ein  1855  enlchtetes  ^Standbild  in  Erz :  „David  de  Pury,  rU  h  Neu- 
chdtel  en  1709,  mort  h  LUbonne  en  1786",  der  der  Stadt  4V2  Mlll.  fr. 
vennachte.  —  Neben  dem  Hot  du  Lac  am  Hafen  das  Theater 
und  das  massive  Stadthaus  an  der  zum  Bahnhof  führenden  Strasse. 
Ina  Palais  Rougemoni,  jetzt  H6id  Dupeyron  oder  „Cercle  du 
Mus^e'',  in  der  n.o.  Vorstadt,  befindet  sich  die  ^Oem&ldesamm- 
liin|^7  meist  neuere  Bilder,  grossentheils  von  eingebomen  Maleni, 
einzelne  vortrefflich.     (Eintr.  60  c;  Sonnt.  1-4  Uhr  frei.) 

Hervorzuheben  u.  a.:  Ankern  TJebertritt  der  Bourbaki^schen  Armee 
im  Febr.  1871;  A.  H.  BerÜioud,  die  Jangfrau,  Ruine  Weiasenaa;  L  BerÜi- 
oud,  Tiberübergang;  F.  BerÜioud ,  Savoyardenknabe ;  Calamt,  Bosenlaui- 
{^letscher,  **Honte  Rosa;  K.  CHrardet,  *eine  Protestanten  Versammlung 
(Hugenotten)  von  katb.  Truppen  überrascht;  Lady  Elisabeth  Glaypole 
wirft  ihrem  Vater  Cromwell  den  Tod  CarPs  I.  vor;  Landschaft  aus  dem 
Val  de  Travers;  E.  CHrardet^  väterlicher  Segen-,  Oleyre,  Hercules  und 
(hnphale;  Orosclaude^  der  Doge  Marino  Falieri;  Der».,  „es  lebe  der  34er"; 
Isc^ept  Marine ;  M.  de  Meuron^  Ansicht  des  alten  Rom  mit  den  Thermen  des 
Caracalla;  das  nene  Rom;  der  Walenstatter  See;  A.  de  Meuron^  Matte  auf 
dem  "Weg  von  Iseltwald  aum  Faulhom;  Moritt.  Heinrich  II.  von  Longue- 
vülc  im  Schloss  zu  Colombicr;  L4op.  Robert  ^  *die  Basilika  S.  Paolo  fuori 
le  Mnra  bei  Rom  nach  dem  Brande  von  1823;  römische  Ochsen; 'Fischer  auf 
dem  adriat.  Meer;  Robert  Fleury,  Scene  aus  der  Bartholomäusnacht;  C%. 
T$ehaggenp,  Brautzug  in  Flandern  im  xvii.  Jahrb.;  E.  Tschaggenp^  eine 
Matter  mit  ihrem  Kind  von  einem  Stier  verfolgt.  Ausserdem  einige  Gyps- 
abgüsse,  Aquarelle,  Handzeichnungen  und  Kupferstiche. 

Das  Nebengebäude  enthält  das  *Musee  ChdLUmde,  eine  schone 
Sammlung  ausgestopfter  Thiere  der  Alpenwelt  (Eintr.  1  fr.). 

Die  neue  Sternwarte  (Ohservatoire)  oberhalb  der  Stadt  wurde  im 
Interesse  der  Uhren-Industrie  gestiftet ;  sie  steht  durch  elektrische 
Drähte  mit  La  Chaux-de-Fonds  (S.  20)  u.  a.  0.  in  unmittelbarer 
Verbindung.  Daneben  die  Mail,  ein  schöner  mit  Bäumen  bepflanzter 
Rasenplatz  mit  herrlicher  Aussicht  auf  See  u.  Alpen. 

Neuenbürgs  müde  Stiftungen  sind  berühmt:  das  Bürger-Spital , 
von  David  de  Pury  (s.  oben)  gegründet,  das  Pourtalh^sche  Spital 
beim  Berner  Thor,  die  musterhafte  Jrren-Anstcdt  Pr^fargier^  1  St.  von 
Neuenburg,  welche  Hr.  v.  Meuron  1844  für  IV2  Mill.  fr.  erbaut  und 
eingerichtet  u.  dem  Canton  geschenkt  hat,  u.  a. 

Der  bedeutendste  Aussichtspunkt  in  der  Umgegend  von  Neuchätel  ist 
der  *Chaimiont  (1172m),  der  n.  von  der  Stadt  gelegene  Ausläufer  des  Jura. 
Die  Aussicht  umfasst  den  Neuenburger,  Murtener  und  Bieler  See,  die  Städte 
Solothum,  Bern,  Freiburg  und  die  fruchtbaren  hügeligen  Lande,  welche 
daxwischen  liegen.  Im  Hintergrund  die  ganze  Alpenkette  vom  Sentis  bis 
aora  Montblanc,  die  in  ihrer  vollen  Schönheit  freilich  selten  sichtbar  ist. 
Abendbeleuchtnng  ist  die  günstigste.  Der  Fussweg  verlässt  25  Min.  von 
Iteach&tel  die  nach  La  Chaux-de-Fonds  führende  Landstrasse  und  führt 
von  da  in  IV2  St.  zum  Gipfel  (der  Fahrweg  ist  1/2  8*-  weiter;  Char-k-bancs 
hin  und  her  10  fr.).  Oben  das  grosse  *H6tel  du  Chaumont  (112Rm)  und 
ö  Min.  höher  n.  das  Hotel  du  Chdteau.  —  Näher  bei  der  Stadt  hübsche  Wald- 
spaziergänge :  zur  Roche  de  VErmitage,  der  Pierre  ä  Bot  etc.  —  *Gorge8  de  a 
Seuse  s.  8.  36)  •TiU  de  Rang  s.  S.  20. 

Digitized  by  VjOOQIC 


20 

6.    Von  Heuch&tel   über  La  Chanx- de -Fonds  nach 
Lode  und  über  St-Imier  nach  Biel. 

Eisenbahn  (Jura-  Bern)  yon  Neuehatel  über  La  Ghaux  •  de  -  Fonds  nacli 
Locie  (38km)  in  21/4  St.  für  6  fr.  40,  4. 10  oder  3.  20  c. ;  Ton  Chaux-de-Fonds 
über  8t-lmier  nach  Biel  (48km)  in  I8/4  St.  für  6  fr.  45«  4.  55,  3.  25  e.  — 
Die  Fahrt  von  Nenchätel  bis  Hauts-Genereys  (Ö30m  ü.  d.  Neuenbnrger 
See)  gehört  bei  klarem  Wetter  en  den  schönsten  der  Schweie,  wegen  der 
prächtigen  Aussicht  über  den  See  und  auf  die  Alpen  bis  anm  Montblanc 
iUnks  Sitten). 

Neuchätel  s.  S.  17.  Die  Bahn  führt,  auf  kurzer  Strecke  neben 
denen  nach  Pontarlier  und  Lausanne,  hoch  hinter  der  Stadt  und 
dem  Schloss  hin.  Links  unten  der  Tunnel  de  la  TrotUe  du  Seyon 
(S.  18) ;  bald  darauf  über  den  Seyon,  dann  durch  einen  600m  L 
Tunnel ;  bei  der  Ausfahrt  ^Aussicht  auf  den  See  und  die  Alpen,  welche 
immer  schöner  wird,  da  die  Bahn  fortwährend  steigt  (27  :  1000)  ; 
8.0.  ragen  die  Bemer  Alpen,  s.  der  Montblanc  weit  hervor.  Ökm 
CorceÜes  (573m);    dann  durch  zwei  weitere  Tunnels  nach 

11km  Ghambrelien  (der  kleine  Ort  hoher  n.d.),  in  prächtiger 
Lage  fast  senkrecht  über  dem  Beuse-Thaly  durch  das  sich  230iii 
tiefer  die  Bahn  nach  Pontarlier  zieht  (S.  23).  Neben  dem  Büffet 
schone  Aussicht.  Die  Station  ist  Kopfstation,  die  Bahn  wendet 
sich  nach  N.O.  und  führt  fast  über  die  zuletzt  befahrene  Strecke 
zurück.  Sie  zieht  sich  am  Fuss  eines  bewaldeten  Höhenzuges 
entlang ;  r.  das  1  St  breite  fruchtbare  Val  de  Rut  mit  zahlreichen 
Ortschaften,  ö.  der  Chaumont  (S.  19). 

17km  Lea  Oeneveya-sur'Coffrane  (875m).  Vor  (20km)  Les 
Hauts-Oeneyeys  (956m ;  H6U  Renaud)  überschreitet  die  Bahn,  am 
s.o.  Fuss  der  Tite  de  Rang  (s.  unten),  die  Strasse  von  Neuchätel 
nach  La  Ghaux-de-Fonds. 

Die  »Tita  de  Bang  (i423m),  von  Hauts  -  Geneveys  in  6/4  St.  leicht  sa 
ersteigen  (10  Min.  hinter  dem  Ort  das  Strässchen  1.),  bietet  eine  weite  präch- 
tige Femsicht  über  den  Jura  w.  bis  sum  Plateau  von  Langres,  die  Yogesen 
und  die  ganze  Alpenkette  vom  Sentis  bis  zum  Montblanc  und  den  Genfer 
Bergen  (neben  dem  Oipfel  Wfu.).  —  Von  hier  auf  der  Höhe  zum  (V2  8*-) 
*0ol  des  Loge«  (1286m;  *ffdt.  ä  la  Vue  des  Alpes).  B,n  der  Strasse  nach  La 
Chaux-de-Fonds  ^  Aussicht  ähnlich  wie  von  der  TSte  de  Bang,  aber  etwas 
beschränkter.  Dann  hinab  entweder  nach  (V2  8t.)  Hauts  -  Geneveys ,  oder 
(1  St.)  La  Chaux-de-Fonds. 

Die  Stat.  Les  Hauts-Geneveys  ist  der  höchste  Aussichtspunkt 
an  der  Bahn ;  der  Montblanc  tritt  hier  besonders  grossartig  hervor. 
Bald  darauf  erreicht  der  Zug  den  3260m  1.  Tunnel  unter  dem  Col  des 
Loges  (8-10  Min.  Durchfahrt).  Die  einsame  Station  (26km)  CoBTen 
(  Whs.)f  an  der  nördl.  Mündung  des  Tunnels,  liegt  in  wilder  Um- 
gebung, auf  allen  Seiten  fast  senkrechte  Felsen,  welche  nur  an  der 
Nordseite  einen  schmalen  Ausweg  zu  dem  20  Min.  entfernten  Dorf 
Lea  Convers  lassen  (Eisenbahn  über  St-Imler  nach  Biel  s.  S.  22). 
Unmittelbar  darauf  ein  Tunnel  durch  den  Afon«  <9apne  (1388m  l., 
3  Min.  Durchfahrt);   dann  noch  ein  kleiner  Tunnel  vor 

30km  La  Chaux-de-Fondf  (992m;  *Fleur  de  Lys,  neben  der 
Post,  2.272,  P-  1  fr.;  Quill.  Teil;  Balance;  *L(on  d'or).    Es  über- 
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nacht,  in  diesem  hohen  (in  gleicher  Hohe  ü.  M.  wie  der  Brocken) 
wasserarmen  felsigen  Alpen thal  plötzlich  eine  grosse  Stadt  mit  an- 
sehnlichen Häusern  zn  finden  (tä,273  Einw.)-  Das  Klima  ist  rauh ; 
Obstbäume  kommen  nur  spärlich  fort  und  ihre  Früchte  reifen  nur 
io  warmen  Sommern.  Die  Arbeit  der  Uhren-Fabrikation  ist  aufs 
kleinste  Tertheilt,  gewöhnlich  macht  ein  Arbeiter  immer  nur  ein 
nnd  dasselbe  Stack  und  auch  dieses  zuweilen  nicht  ganz  fertig. 
Die  Uhrmacher  sind  fast  ausschliesslich  Eingebome,  die  Hand- 
werker gewöhnlich  aus  andern  Gantonen,  besonders  der  deutschen 
Schweiz.  In  den  Gasthöfen  findet  man  fast  nur  Handlungs- 
reisende; einige  grosse  Häuser  in  Hamburg,  Triest  u.  a.  0.  haben 
hier  jahraus  jahrein  ihre  Agenten. 

Für  den  Touristen  bietet  La  Ghaux-de-Fonds  nichts.  Bei  einem 
etwaigen  Aufenthalt  mag  man  die  Kirche  mit  kunstreich  gewölbter 
Decke  und  schöner  Kauzel,  die  grossen  neuen  Schvlgebäude  am 
n.w.  Ende  der  Stadt  und  das  neue  Stadthaiu,  in  dem  sich  auch 
das  Post-  u.  Telegraphenbureau  befindet,  besichtigen. 

Hübscher  Tagesausflug  von  Ghaux-de-Fonds  nach  dem  «Monlin  de  1«  Mort 
in  den  malerischen  Cötes  du  Douhs.  Gute  Fahrstrasse  am  *liestaur.  Bd-Air 
vorbei  bis  Le  Bauet,  dann  durch  Wald  allmählich  hinab  zum  Doubs  (Bestaur. 
da  Brenetet)  und  am  Ufer  entlang  nach  Biattfond  (3  St  von  Chaux-de-Fonds). 
Von  hier  mit  Boot  bis  (Vs  'St.)  Le$  R^ctiM;  dann  zu  Fuss  (grossartig  wilde 
Scenerie)  «um  (8/4  St.)  MoüKn  de  la  Mort  (Erfr.).  Gegenüber  die  merkwürdige 
Poitage  des  Sduüei^  die  den  Eingebornen  als  Gommunicationsweg  dient. 
—  Der  Doubs  bildet  hier  nnd  noch  mehrere  Stunden  weiter  nordwäits  die 
Grenze  zwischen  der  Schweiz  und  Frankreich.  Lohnende  Wanderung  durch 
das  enge  malerische  Felsenthal  desselben  nach  La  Ooule  und  (II/2  St.)  Bie/ 
tTEtoz^  11/2  8t.  ▼<>»  Seigndigier  (Cheral  blanc),  von  wo  mehrmals  'tägl.  Post 
nach  Taoanne*  und  OloveUer  (S.  10). 

W.  führt  von  La  Ghaux-de-Fonds  ein  hübscher  Fussweg  über  (II/4  St.) 
Lei  PUmchette$  (Restaur.)  zum  IV2  St.)  Savt  du  Doubs  (s.  unten). 

Bei  La  Ghaux-de-Fonds  macht  die  Bahn  eine  scharfe  Biegung 
nach  Södwesten  und  führt  in  dem  einförmigen  grünen  Alpthal 
(halbwegs  Stat.  Eplaturt$)  nach 

38km  Le  Locle  (921m;  *mtd  du  Jura;  Trois  Rois),  ein 
grosser  Ort  ähnlicher  Art  (10,387  Ein w.),  gleichfalls  mit  berühmter 
Uhren-  u.  Bijouterie-Fabrikation. 

Der  «Gol  des  Boches,  90  Min.  w.  von  Locle,  ist  ein  120  Schritt  langer, 
zum  Thcil  gemauerter  Tunnel  durch  die  das  Thal  absperrende  Felswand, 
17%  begonnen,  1871  vollendet.  Hinter  demselben  theilt  sich  die  Strasse: 
1.  durch  ein  Felsenthor  <  franz.  Grenze)  nach  Besan^on,  r.  nach  Les  Bxenets. 
Letztere  Strasse  (1856-58  erbaut,  1871  zum  Theil  umgeändert)  führt  durch 
eine  interessante  Felsengallerie ,  mit  hübscher  Aussicht  nach  dem  obein 
I>oab8thal;  unterhalb  stürzt  der  .S/«<2  aus  einem  natürlichen,  aber  künstlich 
erweiterten  Tunnel  und  treibt  mehrere  über  einander  liegende  Mühlen.  Von 
bier  über  Les  Brenets  zum  Saut  du  Doubs  (Omnibus  nach  Les  Brenets 
*m  Bahnhof  in  Locle;  Einsp.  hin  u.  znrück  7  fr.).  Nach  25  Min.  durch 
einen  130  Sehr,  langen  Tunnel ,  6  Min.  weiter  1.  hinab ,  den  Telegraphen- 
stangen entlang,  an  der  hübschen  Kirche  von  Les  Brenets  (*Couronne;  »Lion 
d'or)  Torbei,  zum  (V4  St.)  »Lftc  des  Brenets,  den  der  Doubs  oberhalb  des 
Falles  bildet.  Nun  im  Nachen  (3  fr.  hin  u.  zurück,  dem  Fussweg  über  die 
Felsen,  sowie  dem  an  Sonntagen  verkehrenden  Dampfboot  yorzuziehen)  den 
See  hinab,  der  sich  allmählich  verengt  und  in  seiner  dunkelgrünen  Farbe 
zwischen  senkrecht  aufstrebenden  bewaldeten  Felsen  eine  Reihe  höchst 
malerischer  Bilder  bietet,  zum  (35  Min.  Fabrens)  *Sftut  du  Doubs  (*n6t.  df 
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Saut  du  Douhs ^  mit  Garten,  auf  schweix.  Seite;  H6t.  de  France^  einf. ,  auf 
franz.  Seite).  Von  letzterm  in  6  Min.  zu  einem  Aussiclitspankt  hoch  gegen- 
über dem  25m  h.  stattlichen  Fall  des  Doubs  (zum  Fuss  des  Falls  von 
hier  in  5  Min.).  —  Unterhalb  strömt  der  Doubs,  die  Grenze  gegen  Frank- 
reich bildend,  2  St.  lang  durch  eine  Reihe  300  m  h.  Felsen,  und  bietet  für 
Fussgänger  hier  und  auch  weiter  abwärts  eine  reiche  Abwechselung  schöner 
Fels-  und  Flusspartieen  (s.  S.  10). 

Von  Locle  nachNeuchätel  über  LesPonts  Post  tägl.  in  4  St. 
für  4  fr.  25  c.  Die  Strasse  steigt  lange  in  dem  einförmigen  grünen  Alpen- 
thal (r.  La  Chaux- du- Milieu)  und  senkt  sich  dann  nach  (11km)  Lea  Fonts 
(1033m;  Hol.  de  la  LoyauU^  nicht  theuer),  wo  sie  das  torfreiche  Sagne-TfuU 
überschreitet.  Von  Les  Petits  Pont»  führt  eine  Strasse  s.w.  in  das  Val  de 
Travers  (S.  23).  Bei  La  Toume  (1131m ;  •Whs.)  erreicht  die  Strasse  den 
Gebirgskamm  (Aussicht);  sie  senkt  sich  nach  MontmolUny  wo  sie  die 
Eisenbahn  von  Keuchätel  nach  La  Chaux-de-Fonds  kreuzt,  weiter  Coreelles 
(574m,  S    20),  dann  Peseux  und  (31km)  Neuchdtel  (S.  17). 

Von  Convers  nach  Biel.  Das  5  St.  lange  St.  Imerthal,  frz. 
Val  St'Imier,  ein  von  der  8u%e  (deutsch  Scheuss)-  durchstrdmtes 
freundliches  Thal  mit  reich  bewaldeten  Bergwänden,  zeichnet 
sich  durch  Fruchtbarkeit  (Viehzucht,  Ackerbau)  und  industrielle 
Thätigkeit  (besonders  Uhrenfabrikation)  aus;  stattliche  saubere 
Dorfer  bekunden   die  Wohlhabenheit  der  arbeitsamen  Bewohner. 

Stat.  Convers  s.  S.  20.  Die  Bahn  fuhrt  durch  Felspartien 
(Tunnel)  and  Tannenwald  am  Dorfe  Les  Convers  vorbei  nach 
(llkm)  Renan  (896m),  ansehnliches  Dorf  (1939  Einw.)  am 
l.  Ufer  der  Suze^  die  ^2  St.  s.w.  entspringt.  —  15km  SonviUier 
(2522  Einw.)  in  grüner  Thalmulde;  gegenüber  r.  auf  tannen- 
bewachsenem Fels  die  malerischen  Trümmer  des  Schlosses  Erguel. 

18km  St-Imier,  deutsch  St.  Imer  (814m;  *Couronne;  Hotel 
de  Ville;  *H6tel  des  Treite  Cantons'),  Hauptort  des  Thals,  Mittel- 
punkt der  Uhrenindustrie  (7033  Einw.),  mit  zwei  Kirchen,  breiten 
schönen  Strassen  und  reichen  Magazinen.  —  Von  hier  auf  den 
*Chasseral  (S.  15)  2V2-3  St.  (Führer  rathsam). 

Bei  (20km)  Villeret  (740m)  stürzt  r.  ein  Bach  aus  einer 
wilden  vom  Ghasseral  kommenden  Schlucht.  Das  Thal  wird  breiter ; 
Getreidefelder  beginnen.  Vor  (24km)  Caurtelary  (698m;  Sauvage, 
Ours),  Flecken  (1233  E.)  mit  Schloss,  tritt  die  Bahn  auf  das  r. 
Ufer  der  Scheuss,  hinter  (27km)  Cort6bert  wieder  auf  das  1.  Jen- 
seit  (30km)  Coryimont  (das  Dorf  bleibt  1.)  an  der  Curve  mundet 
die  Bahn  in  die  Münsterthalbahn  (S.  11). 

32km  Soncebos  und  von  hier  nach   (48km)  Biel  s.  S.  11. 

7.    Von  Neuch&tel  nach  Pontarlier  durch  das 
Val  de  Travers. 

53km  Wkstbahn  („Franco -  Suisse")  in  2-28/4  St.^  6  fr.  iO,  4.  70,  3.  55  c. 
—  Dies  ist  der  directe  Weg  aus  der  mittleren  westl.  Schweiz  nach  Paris, 
über  Dole,  Dv)on  u.  s.  w.  (von  Bern  nach  Paris,  575km,  Schnellzug  in 
121/2  St.,  68  fr.  85,  51  fr.  55  c).  —  Von  Lausanne  (Genf)  nach  Paris  s.  R.  9. 
Auch  diese  Jura-Bahn  (vgl.  S.  20)  bietet  eine  höchst  interessante  and 
landschaftlich  schöne  Fahrt;  Plätze  links  wählen.  Die  merkwürdigsten 
Stellen  der  Bahn  sind  zwischen  Neuchätel  und  Noiraigue,  von  Bnveresse 
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bis  zum  letzten  Tunnel  oberhalb  St-Sulpice  nnd  ron  St-Pierre  de  la  Glas« 
bis  Pontarlier;  daswischen  grüne,  von  flcbtenbewachBenen  Bergen  um' 
tcblossene  Jura-Tbäler. 

Die  Bahn  nach  Pontarlier,  bis  Stat.  Auvernier  neben  der  nach 
Yverdon  (S.  25),  fiberschreitet  den  Seyon  nnd  geht  in  einem 
kl.  Tnnnel  nnter  der  Landstrasse  nach  dem  Yal  de  Travers  und 
naeb  Le  Locle  durch.  Bei  der  Ausfahrt  prächtige  *  Aussicht  aaf 
See  and  Alpen  (vgl.  S.  20).  Weiter  hoch  an  reben reichen  Ab- 
handen entlang,  dann  aaf  hohem  Yiadnct  über  die  Schlacht  von 
Serrihres  (unten  die  grosse  Chocoladenfabrik  von  Suehard') ;  ober- 
halb Schldsschen  Beavregard. 

Die  Bahn  senkt  sich  nach  (5km)  Anvemier  (451m;  H6t.  du 
Lac,  billig;  in  der  Nähe,  V2  St.,  die  Wasserheilanstalt  Chanilatj 
Pens.  6-8  fr.),  lässt  1.  die  Bahn  nach  Tverdon  and  steigt  allmählich, 
fortvFährend  mit  herrlicher  Aassicht  auf  See  und  Alpen.  Wo  die 
Bahn  in  das  enge  felsige  bewaldete  Thal  der  ReuM  einbiegt,  auf 
deren  1.  U.  sie  bis  zu  ihrem  Ursprung  bei  St-Sulpice  bleibt,  sieht 
man  1.  tief  unten  den  grossen  Viaduct  der  Bahn  nach  Yverdon 
(S.  26).  Yon  besonders  malerischer  Wirkung  ist  der  letzte  Blick 
ans  diesem  romantischen  Thal  auf  den  See.  Dann  erreicht  die 
Bahn,  hoch  an  der  n.  Thalwand,  den  ersten  Tunnel,  fast  unterhalb 
der  Station  Chambrelien  (S.  20).  Bei  der  Ausfahrt  sieht  man 
vorwärts  die  nächsten  Tunnels,  deren  bis  (19km)  Noiraigae 
(719m)  noch  drei  folgen.  Die  Station  liegt  dicht  am  Ausgang 
des  letzten  Tunnels,  am  n.  Fuss  des  Creux  du  Vent  (s.  unten);  das 
Thal,  welches  von  hier  bis  St-Sulpice  den  Namen  Val  de  Travtrs 
fOhrt,  ändert  plötzlich  seinen  Charakter,  die  Reuse  fliesst  zwischen 
Wiesen  in  der  fast  ebenen  Thalsohle. 

Fnssgäncer  können  von  hier  auf  steilen  Pfaden  in  2  St.  den  Grenz 
da  Tent  (146öm)  besteigen  und  nach  Boudry  (S.  26)  oder  Sl-Äübin  (S.  26) 
hinabgehen.  Die  Aussicht  ist  natürlich  bei  dieser  Besteigung  von  der 
Nordseite  weit  äberrasehender  als  bei  jener  vom  See  aus  (S.  26). 

An  der  Bergwand  r.  zieht  sich  die  Strasse  über  Les  Ponts  nach 
Le  Locle  aufwärts  (vgl.  S.  22),  vorher  schon,  oberhalb  Noiraigue, 
die  frühere  Poststrasse  ans  dem  Val  de  Travers  nach  Neuchätel.  Bei 
(23  km)  Travers  (729m)  ein  Tunnel.  Vor  (27  km)  Couvet  (737m), 
hübsches  Städtchen,  an  der  andern  Thalseite  Asphaltgruben.  Hier, 
wie  in  Motiers  und  Fleurier  (s.  u.),  wird  ein  vorzüglicher  Absynth 
bereitet.     Post  nach  Motiers  2mal  tägl. ;  nach  Locle  s.  S.  22. 

Die  Bahn  steigt  wieder  an  der  nördl.  Thalwand.  Gegenüber 
liegt  tief  unten  MotUraf-Travera)  (736m),  wo  J.-J.  Rousseau 
mit  Erlaubniss  des  preuss.  Gouverneurs  Lord  Keith,  nach  seiner 
Vertreibung  aus  Yverdon  durch  die  Bemer  Regierung,  eine 
Zeit  lang  lebte  und  seine  ^Lettres  de  la  montagne"  schrieb. 

lohnend  der  Besuch  der  «Schlucht  der  Baiase  (Zufluss  der  B^use),  mit 
malerischen  FelsparÜen  und  Wasserfällen.  10  Min.  hinter  Motiers  nicht  über 
die  Brücke,  sondern  r  den  Bach  entlang.in  hübscher  Waldschlucht  aulwarts, 
naeb  1  8t.  auf  neuem  Fusspfade  hinauf  «ur  Höhe  (35  Min.).  Von  hier  mit 
guter  Karte  oder  mit  Führer  auf  den  Chasseron  CS.  25).  -  Hinter  MoUers 
eine  zerklüftete  Kalksteinhöhle,  in  einem  Seitenarm  lV2St.  lang,  Begenung 
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V4  St.  weit  ohne  Gefahr,  aber  beschwerlich  (zahllose  Fledermäuse).  Am 
Eingang  der  Höhle  ein  Wasserfall. 

Folgt  die  hochgelegene  Stat.  Boveressej  unterhalb  8.5.  der  gleich- 
namige Ort.  Weiter  unten  im  Thal  Flenrier  C748m ;  H6t  de  la  PosU ; 
Cowonne)  mit  bedeutender  Uhrenfabrikatiön.  Der  Zug  durchfahrt 
einen  langen  Tunnel;  bei  der  Ausfahrt  1.  unten  St'Svlpice  (779m}. 
Die  Gegend  ist,  schon  von  Boveresse  an,  wieder  höchst  malerisch. 
Folgen  zwei  Schlucht-Ueberbrficknngen  und  wieder  zwei  Tunnels. 
Unten  entspringt  die  Reuse  als  starker  Bach,  welcher  bald  viele 
Mühlen,  Säge-  und  Hammerwerke  treibt,  angeblich  der  unterirdische 
Abfluss  des  1^2  St.  n.  gelegenen  Lac  de»  TaiUhrei  (35  Min.  von 
Fleurier).  Auch  die  Landstrasse  geht  in  dem  Engpass  La  Chaine 
durch  einen  kleinen  Tunnel. 

Die  Bahn  erreicht  ihren  höchsten  Punkt;  nach  der  Ausfahrt 
aus  dem  letzten  Tunnel  geht  sie  in  einem  ebenen  grünen  Thal 
hin,  Gegend  unbedeutend.  40km  Stat.  Verri^rei  (Le»  Verrihres 
Suiases,  933m),  der  letzte  Schweizer  Ort,  bekannt  durch  den  lieber- 
tritt  der  franz.  Ostarmee  unter  Bourbaki  auf  Schweizer  Gebiet  im 
Febr.  1871.  Vor  Le«  Verrihres  de  Joux  oder  Verrihres- Fran^msea 
(919m)  überschreitet  die  Bahn  die  französische  Grenze.  Bei 
St-Pierre  de  la  Cluse  wird  die  Gegend  wieder  interessant.  Der 
Engpass  (la  Clxtse)^  durch  welchen  die  Bahn  und  die  Landstrasse 
führen,  ist  befestigt;  links  auf  der  Höhe  das  alte  Fort  de  Joux, 
1877  durch  eine  Dynamit -Explosion  zerstört;  rechts  noch  viel 
höher  auf  einem  kühnen  Felsen  ein  neues  Fort.  In  das  Fort  de 
Joux  war  1775  Mirabeau  auf  Betreiben  seines  Vaters  ver¥riesen; 
hier  starb  auch  1803  der  auf  Napoleons  Befehl  von  Haiti  weggeführte 
und  hier  gefangen  gehaltene  Toussaint  POuvertnre. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Doubs^  den  Ausfluss  des  IV4  St. 
s.w.  entfernten  Lac  de  St-Point,  und  bleibt  bis  Pontarlier  an 
seinem  1.  Ufer;  Gegend  hübsch. 

53km  PontarUer  (870m;  HöL  de  la  Poste;  HöL  National; 
Croix  blanche')  f  kleine  f^anz.  Stadt  am  Doubi,  Gepäckrevision. 
Dem  Bahnhof  gegenüber  das  Coühge  und  das  Telegraphen-Bureau. 
Das  grosse  Gebäude  mit  dem  Thürmchen,  r.  von  der  Bahn  bei  der 
Einfahrt,  ist  das  Hospital. 

8.  Von  Neuchätel  nach  Lausanne  nnd  Genf. 
Neuenbnrger  See. 

137km.  WK8TBAHN,  bis  Lausanne  in  2-3Vs  St.,  bis  Genf  in  2&/4-5  St.;  Fahr- 
oreise  bis  Lausanne  8  fr.,  5  fr.  80,  4  fr.  20  c,  bis  Genf  13  fr.  10,  9  fr.  40, 
G  fr.  80  c.  —  Damffboot  •  Fahrt  auf  dem  Nbubnbdrgbb  Seb  nur  swischen 
Neuchatel  und  Murten  (in  2  St.  für  2  fr.  oder  1  fr.  60  c.)  und  swischen 
Neuchatel  und  Estavayer  (in  1  Va  St.  für  2  fr.  oder  1  fr.  ÖO  c).  Die  Dampf- 
bootfahrt auf  dem  Obnfbr  8ib:  von  Lausanne  (Ouehy)  oder  Morges  nach 
Genf  (in  3,  bes.  21/2  St.)  ist  der  Fahrt  auf  der  Eisenbahn  weit  vorsusiehen. 
Die  Eisenbahn-Strecke  von  Yverdon  bis  da,  wo  die  Savoyer  Gebirge  und 
der  Montblanc  sichtbar  werden  (bei  Bussigny),  bietet  nichts  Interessantes. 
Bei  der  Eisenbahnfahrt  von  Keuchätel  bis  Genf  links  sitxen  (von  Bassifrny 
nach  Lausanne  womöglich  rechts). 
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Der  Neaenborger  See  (435m),  Laeui  EburoduneruU  der  Römer, 
steht  an  landschaftlicher  Schönheit  den  Seen  in  den  eigentlichen 
Alpen  weit  nach,  doch  bietet  sein  belebtes  rebenbepflanztes  nörd- 
liches Ufer,  aber  welchem  der  Jura  steil  aufsteigt,  meist  einen  umfas- 
senden Blick  auf  die  ganze  Alpenkette  Tom  Bemer  Oberland  bis 
zum  Montblanc ;  das  südliche  Ufer  ist  weniger  schön  und  belebt. 
Er  ist  40km  lang  und  an  seiner  breitesten  Stelle  zwischen  Auvemier 
und  Port'Alban  fast  10km  breit  (Seefliehe  239,«  D^^m);  bier  auch 
seine  grösste  Tiefe  (144m).  In  Folge  der  neuen  Flusscorrectionen 
hat  sich  das  Niveau  des  See*s  um  ca.  2m  gesenkt  und  ist  die 
Wasserfläche  besonders  bei  Yverdon  und  Estavayer  um  c.  80m 
zarfickgegaogen. 

An  dem  nördl.  Ende  des  See's  liegt  StrBlaiu;  Vt  St.  östl.  fliesst 
die  Züd  ab,  dahinter  erhebt  sich  der  JoUmont  (S.  15).  1  St.  weiter 
8.Ö.  der  Elnfluss  der  Broye  (S.  43).  Von  hier  folgt  das  Ufer  der 
Richtung  von  N.O.  nach  S.W.;  bald  Dampfbootstation  Cudrefin, 
dann  einförmig  bis  zur  Station 

Sitavayer,  deutsch  Stäffi»  (Stadthaus;  Hiraeh) ,  ansehnliches 
Stadtchen  mit  dem  architect.  merkwürdigen  Schloss  Chilnaux  (Eisen- 
bahn-Stat.,  s.  S.  39).  Die  nächsten  Orte  am  s.o.  Seeufer  sind  Font 
und  Cheirea;  gegenüber  am  n.w.  Ufer  Conci$e  und  CorceUes  (S.  26). 
Der  See  bildet  eine  Bucht  nach  S.;  auf  dem  weit  in  den  See 
reichenden  Vorland  liegt  Tvonand,  wo  römische  Mosaikböden  auf- 
gefunden wurden,  von  denen  einer  im  Museum  zu  Yverdon.  Auf 
der  Landspitze  ergiesst  sich  die  Mentue  in  den  See.     Dann 

Tverdon,  deutsch  Ifferten  (437m;  *H6t.  de  Londrea,  Z.  2, 
P.  IV2  f^'i  *Croix  Fed6rale)j  das  röm.  Eburodunumt  am  Südende 
des  See^s,  am  Elnfluss  der  Toile  oder  Thi^  in  diesen,  mit  hübschen 
Spaziergängen  und  anmuthigen  Aussichten  (5940  Einw.).  Pestalozzi 
leitete  hier  1805-25  seine  bekannte  Erziehungsanstalt.  In  dem 
alten  1135  von  Herzog  Conrad  von  Zähringen  erbauten  Schloas^ 
eiust  Sitz  von  Pestalozzi's  Anstalt,  befinden  sich  Jetzt  die  öffent- 
lichen Schulen,  die  städt.  Bibliothek  und  das  Museum,  letzteres 
mit  zahlreichen,  aus  den  Pfahlbauten  des  Neuenburger  See's  herrüh- 
renden Gegenständen,  sowie  röm.  und  anderen  Alterthümem.  — 
V4  St.  8.Ö.  vom  Bahnhof  ein  besuchtes  Schwefelbad  (Kurhaus, 
Pens.  m.  Z.  7  fr.);  daneben  Penaion  la  Prairie  mit  grossem  Park. 
Der  Chaateron  (1611m),  ein  Berg  in  der  Jarakette,  n.w.  von  Yverdon, 
verdient  wegen  der  trefflichen  Aussicht  besucht  zu  werden.  Bis  SU-Croix 
(llOSnn),  Fabrikort  am  Fuss  des  Berges,  von  wo  der  Gipfel  in  1V2-3  St. 
so  erreichen  ist,  2mal  tägl.  Eilwagen  in  3V4  St.  Ste-Groiz  ist  durch  seine 
Xosikdosen ,  deren  )ährlich  über  50,000  hier  verfertigt  werden,  bekannt. 
-  Aigtalle  de  Beaulmes  (1563m)  und  Ifont  Suchet  (1596m)  sind  gleichfalls 
lohnend  (31/8-4  St.). 

Von  Yverdon  nach  Payeme  und  Freiburg  ^  s.  S.  39. 


Eisenbahn  von  Neuchätel  bis  (5km)  Auvemier  (451m) 
«.  S.  23.  Die  Bahn  nach  Yverdon  trennt  sich  hier  von  der  r. 
tbzweigenden    Bahn    nach   Pontarller,    verlässt  aber  ebenfalls  bis 
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jenseit  Bevaix  (s.  anten)  den  See.  Bei  (8  km)  ColomMer  (Maison 
de  ViUe)f  mit  altem  Schloss  (jetzt  Kaserne]  und  hübschen  Alleen, 
wächst  vorzüglicher  weisser  Wein.  In  der  Nähe  fand  man  be- 
merkenswerthe  üeberreste  rdm.  Oebäude.  Etwas  weiter,  am  See, 
das  LandgQt  Le  Biedy  jetzt  Fabrik.  Jenseit  (iOkm)  Stat.  Boudry 
(Öißm)  überschreitet  die  Bahn  das  tiefe  Thal  der  Rttuey  die  1.  vor 
Coriaillod,  wo  der  beste  rothe  Wein  des  Oantons  wächst ,  in  den 
See  mündet  Das  Städtchen  Boadry  (470m;  Maison  de  FiM«), 
Geburtsort  Maraf  s,  Hegt  unterhalb  der  Bahn  am  r.  U.  der  Reuse, 
20  Min.  von  der  Station. 

Lohnend  der  Besuch  der  *Gorges  de  la  Reiue.  Vom  Bahnhof  Boudry 
über  die  Bahn  (der  Viaduct  bleibt  1.)  durch  das  Dörfchen  Troisrods,  vor 
dem  letzten  Hause  1.  zwischen  zwei  Mauern,  in  20  Min.  zum  Eingang  der 
Schlucht  hinab.  Ein  zum  Theil  in  den  Felsen  gehauener  Fussweg  gewährt 
schöne  Einblicke  in  die  höchst  malerische,  enge  bewaldete  Felsschlucht 
der  Reuse,  über  welcher  Felsen  u.  Bäume  der  beiden  Ufer  sich  mehrfach 
berühren.  Nach  5  Min.  führt  ein  Weg  1.  zum  Whs.  Temp^rance  (freiw.  Bei- 
träge zur  Erhaltung  des  Wegs)  5  nach  20  Min  r.  oben  eine  Höhle  mit  grossem 
Portal,  weiterhin  r.  oben  die  Bahn  nach  Pontarlier  mit  ihren  Tunneln, 
darüber  die  Chaussee.  In  55  Min  erreicht  man  Champ  du  MouUn  (Hotel 
du  Sentier  des  Gorges),  in  malerischer  Lage  (Haltestelle  für  einige  Züge)^ 
1  St.  Noiraigue  (S.  23). 

Der  Creux  du  Yent  (1465m),  w.  von  Boudry,  ist  von  hier  in  3  St.  su 
ersteigen  (vgl.  S.  23).  Sein  Gipfel  bildet  einen  160m  tiefen  Trichter,  in 
der  Gestalt  eines  Hufeisens ,  fast  1  St.  im  Umkreis ,  ampbitheatralisch 
von  Kalkfelsen  umgeben,  n.ö.  eine  kleine  Oeffhung.  Wenn  das  Wetter 
sich  ändert,  füllt  dieser  kraterartige  Trichter  sich  mit  weissen  Dunat- 
wolken,  die  durch  einander  arbeiten  und  auf  und  nieder  steigen ,  bis 
die  ganze  Höhle  einem  Kessel  mit  heissen  Dämpfen  gleicht,  die  jedoch 
über  den  Rand  nicht  emporsteigen.  Die  Erscheinung  währt  selten 
länger  als  eine  Stunde.  Ein  Flintenschuss  in  diese  Vertiefungen  abge- 
feuert verursacht  ein  knatterndes  Echo,  dem  Feuer  einer  Schützen- 
linie ähnlich.  Herrliche  Alpenaussicht  vom  Pilatus  bis  zum  Montblanc. 
Seltene  Pflanzen  und  Mineralien. 

14km  Bevaix  (478m).  Die  Bahn  nähert  sich  wieder  dem  See- 
ufer, welches  sie  bis  Yverdon  nicht  mehr  verlässt.  18km  Gorgier- 
St'Aubin;  gegenüber  am  ostl.  Ufer  das  Städtchen  Eatavay er  (8.2^^ 
22km  Vaumarcua,  deutsch  Vamergu,  mit  dem  wohl  erhaltenen 
Schloss  d.  N.  rechts  auf  der  Höhe.  Weiter  r.  die  ehem.  Karthause 
la  Lance  y  jetzt  Landsitz  des  Grafen  Pourtalds  mit  Parkanlagen, 
welche  der  Zug  streift.  Bei  (26km)  Concise  (443m ;  Ecu  de  France^ 
wurden  viele  Üeberreste  von  Pfahlbauten  gefunden.  Etwas  weiter 
liegt  r.  oben  an  der  Landstrasse  CorceUes  (468m),  in  dessen 
Nähe  drei  rohe  Granitblocke,  1,5 -2,5m  hoch,  im  Dreieck  auf- 
gestellt, von  der  Bahn  nicht  sichtbar,  angeblich  von  den  Schweizern 
zum  Gedächtniss  der  Schlacht  bei  Grandson  aufgerichtet,  wahr- 
scheinlicher aber  keltischen  Ursprungs. 

Sehlacht  bei  Grandson.  Als  Karl  der  Kühne,  Herzog  von  Burgund,  im 
Februar  1476  durch  Verrath  Schloss  Grandson  genommen  und  die  schwei- 
zerische Besatzung  gegen  den  Vertrag  hatte  aufknüpfen  oder  im  See 
ertränken  lassen,  verliess  er  sein  Lager  bei  Grandson  und  nahm  Schloss 
Vaumarcus,  welches  die  Strasse  beherrscht.  Der  Herzog  hatte  darüber 
seine  feste  Stellung  verlassen  und  wurde  hier  am  3.  März  1476  von  den 
anrückenden  Schweizern  ,  die  den  Tod  ihrer  Brüder  zu  rächen  kamen, 
überrascht  und  völlig  geschlagen.    Unerraessliche  Beute ,  die  zum  Theil 
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noch  in  vielen  Zeughäusern  der  Schweiz  aufgestellt  ist,  fiel  in  die  H&nde 
der  Eidgenossen. 

29km  Onnens'BonvillcwSf  34km  Ora&dson,  dtsch.  Oransee  (Lion 
d'Or;  Croix  Botige),  Städtchen  wahrscheinlich  röm.  Ursprungs,  mit 
hergestelltem  stattlichen  Scklosa,  in  welchem  eine  kleine  Sammlung 
hier  gefundener  Alterthümer  und  natnrgeschichtlii'her  Gegenstände 
(von  der  Schlossterrasse  schöne  Aussicht).  Die  alte  sehenswerthe 
Kirche  mit  eigenthümlichen  Säuien-Gapitalen  gehörte  einst  einer 
Benedictiner  -Abtei. 

Die  Bahn  umzieht  das  S.W.- Ende  des  See*s  und  überschreitet 
die  ThÜle,  unmittelbar  vor  ihrer  Mundung  in  den  See. 

38km  Tverdon,  s.  S.  26.  (Eisenbahn  nach  Payeme  und 
Freiburg  s.  S  39.)  Die  Bahn  Terlässt  hier  den  See  und  zieht 
sich  in  dem  breiten  ebenen  Thal  der  Toile  oder  ThiUe  hin,  welche 
durch  die  Vereinigung  der  Orbe  (S.  28)  und  des  TalerU  unfern 
der  Stat  Ependea  gebildet  wird.  Im  W.  die  lange  Kette  des 
Jura,  Aiguille  de  BeatUmety  Moni  Suchet,  dazwischen  in  der 
Ferne  der  Moni  d'Or,  Dent  de  Vaulion,  Moni  Tendre.  48km 
ChoDomay-Orbe  (3/4  St.  n.w.  das  Städtchen  Orbe,  S.  28).  Weiter 
durch  einförmiges  Wiesenland;  dann  folgen  kurz  hintereinander 
zwei  Tunnels  unter  dem  Mauremont,  unmittelbar  vor  (54  km) 
EdSpena  (S.  28).  Die  Bahn  tritt  in  das  enge  hübsche  waldige 
Thal  der  VSnoge,  die  durch  den  Canal  d'Enirerochet  mit  der  Tolle 
in  Verbindung  steht,  und  führt  an  Villars- Lussery  vorbei,  wo  r.  die 
Jongnebahn  (S.  28)  abzweigt,  nach  (6 1km)  Costonaj  (454m); 
r,  auf  bewaldetem  Hügel  (564m)  das  gleichn.  Städtchen  (H6t. 
d'Angleterre).  —  Nach  Vaüorbe  und  Pontarlier  s.  S   28. 

Weiter  aussichtslos  durch  das  V^noge-Thal.  Jenseit  (69km) 
Buasigny,  wo  r.  ein  Verbindungsstrang  nach  Morges  (s.  unten) 
abzweigt,  öffnet  sich  nach  S.  die  Aussicht  auf  die  lange  Kette 
der  Savoyer  Gebirge.     71  km  Renen»,  dann 

76km  Lansanne  (S.  224).  —  Dampfbootfahrt  von  Lausanne 
(Ouchy)  oder  Morges  nach  Genf  s.  S.  224-222. 

Bei  der  Eisenbahnfahrt  nach  Genf  fährt  man  die  Strecke 
von  Lausanne  bis  zur  Station  Renena  (s.  oben)  wieder  zurück. 
Vor  (89km)  Morges  (S.  224),  wo  die  Bahn  sich  dem  Genfer 
See  nähert,  zeigt  sich  bei  günstiger  Luft  der  Montblanc  (S.  261) 
in  seiner  vollen  Schönheit,  verschwindet  aber  bald  wieder  hinter 
den  Vorbergen.  Der  Bahnhof  von  Morges  ist  8  Min.  vom  Dampf- 
boot-Landeplatz  entfernt.  NW.  in  der  Feme  über  dem  Thal  der 
Morges,  welches  die  Bahn  hier  überschreitet,  SchlosBVu/flens  (S.224). 
93km  8t-Prex,  der  Ort  1.  unten  auf  einer  in  den  See  vortreten- 
den Landspitze.  Die  Bahn  entfernt  sich  vom  See  und  überschreitet 
vor  (98km)  AvJbonne-AUaman  die  Aubonne  (das  gleichn.  Städchen 
Hegt  Va  St.  höher  nördl.;  Omnibus  40  c).  Die  Höhe  r.  vor  (103km) 
Rolle  (S.  223)  ist  der  berühmte  Aussichtspunkt,  das  Signal  de 
Bmigy  (S.  223).     106km  Gilly-Bursinel.     Der  Landstrich  von  der 
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Aubonne  bis  zur  Promenthouse,  welche  die  Bahn  jenseit  (110km) 
Gland  überschreitet,  heisst  Im  Cöte,  bekannt  durch  den  hier  wach- 
senden Wein. 

Vor  (115km)  Nyon  (S.  222)  streift  der  Zug  Prangins  mit 
seinem  Schloss  (S.  223)  und  nähert  sich  dann  mehr  dem  See; 
r.  die  D6U  (S.  223).  120km  CSligriy;  123km  Coppet  (S.  222); 
128km  Veraoix  (S.  222).  Bei  (131km)  Qenthod-Bellevue  ist  der 
See  am  schmälsten  (ygl.  S.  221),  bei  (133km)  Chambisy,  der 
letzten  Stat.  vor  Genf,  die  franz.  Grenze  nur  Vz  St.  vom  w. 
Seeufer  entfernt.  Gegenüber  am  o.  Ufer  zeigen  sich  die  schön 
bewachsenen  Hügel  bei  Genf  mit  zahlreichen  Landhäasem,  darüber 
bei  klarer  Luft  der  Montblanc  und  die  übrigen  S.  212  gen.  Gebirge. 
Der  hochgelegene  Bahnhof  zu  Genf  ist  am  r.  Rhone -Ufer,  am 
Ende  der  Rue  du  Montblanc  (S.  212). 

137  km  Oenfy  s.  S.  208. 

Wer  von  Genf,  über  Neuchätel  nach  Deuiscbland  snrückkehrend, 
diesen  bereits  bekannten  Weg  über  Morges  oder  Lausanne  nach  Yverdon 
vermeiden  will,  wende  sich  von  Rolle  (S.  223)  über  Burtigny  und  lAm- 
girod  nach  dem  3  St.  n.w.  am  Fuss  des  Col  de  Mareheiruz  gelegenen 
Dorf  St'Oeorge*  (935m),  Knotenpunkt  der  Landstrassen  von  Nyon,  Bolle 
und  Aubonne.  Eine  gute  Strasse  führt  von  St-Oeorges  in  11/2  St.  bergan 
zum  AsiU  de  Marcheiru»  (1450m),  dann  in  1 1/2  St.  bergab  nach  Le  BnuMus 
(1040m;  *B6Ul  de  la  Lande;  •HÖtel  de  France).  Aufwärts  von  St-Georges 
zum  Col  herrliche  abwechselnde  Aussichten  auf  den  Genfer  See,  das 
Rhonethal  bis  Fort  de  l'Ecluse  (S.248),  beim  Niedersteigen  nach  Le  Brassus 
auf  den  Lac  de  Joux  und  die  Dent  de  Yaulion. 

Von  Le  Brassus  führt  ein  Fahrweg  auf  der  w.  Seite  des  Lac  de  Joux 
(S.  29)  über  Le  Lieu  nach  (3  St.)  Lk  Pont  (s.  S.  29,  Eilwagen  zwischen 
Le  Brassus  und  Le  Pont  tägl.  zweimal  in  2  St.,  Einsp.  10  fr.);  angenehmer 
ist  die  Fahrt  über  den  See,  von  Le  Sentier  aus,  Dorf  an  der  s.w.  Spitze 
des  See^s,  8/4  3t.  von  Le  Brassus  (Fahrzeit  2  St.,  Fahrpreis  mit  1  Ruderer 
3  fr.).    Von  Le  Pont  nach  Vallorbe  und  Cossonay  s.  unten. 

9.   Von  Lausanne  nach  Pontarlier  über  Vallorbe. 

72  km.  Westbahn,  Schnellzug  in  2  St.  7  Min.,  Personenzug  In  3  St.',  8  fr.  15, 
5  fr.  85,  4  fr.  20  c.  Nächste  Verbindung  von  Lausanne  (GenO  nach  Paris  (von 
Genf  nach  Paris  58ökm,  Schnellzug  in  15  St.  20  Min. ;  70  fr.  35,  52  fr.  30  c). 

Bis  (15km)  Coaaonay  s.  S.  27.  Die  Bahn  iäuft  eine  Strecke 
neben  der  nacli  Yverdon  und  biegt  bei  ViUarB'Lussery  1.  ab,  an 
EelSpens  vorbei  nach  (24km)  La  Sarrai  (502m;  Maison  dt  VtUe), 
stattliches  Dorf  mit  altem  Schloss.  Welter  darch  einen  kl.  Tunnel 
und  bei  (r.)  Omy  über  den  iVosoti,  einen  Nebenfluss  der  Tolle. 
29km  Amex-Orbt  (546m);  V4  St  nSrdl.  Orhe  (452m;  Deux  Poibboub, 
Ecu  de  France) f  malerisch  gelegene  alte  Stadt  mit  1873  Einw.,  an 
der  Orbe,  über  welche  zwei  Brücken  führen.  Im  früheaten  Mittelr 
alter  war  Orbe  Hauptstadt  von  Klein-Burgund ;  aus  dieser  Zeit  sind 
noch  die  beiden  Schlossthürme  (von  der  Terrasse  hübsche  Aussicht), 
dann  ein  vor  Jahren  in  der  Nähe  der  Stadt  entdeckter  Mosaikbodeii. 
Hier  wurde  Ende  des  vor.  Jahrb.  die  erste  orthopädische  Anstalt 
von  Venel,  dem  Erfinder  dieser  Heilmethode,  errichtet.  —  Post  - 
Omnibus  nach  Stat.  Chavornay  (S.  27)  7mal  tägl.  in  V»  St. 
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Die  Bahn  führt  weiter  in  grossen  Windungen  (r.  am  Bergrand 
Ürbe)  über  BoffUna  nach  (35  km)  Oroy-Romainmoticr,  Vt  St.  Ton 
Somainmotier  (700m;  Couronne),  sehr  alter  Ort  (377  E.)  mit  halb- 
verfallener Kirche  eines  ehemal.  Benedictinerklosters  (753  gegründet, 
1536  aufgehoben). 

Von  Bomainmotier  nach  Le  Pont  (3  8t.)  Fahrstrasse  über 
(U/s  St.)  Vaulion,  ron  wo  der  Gipfel  der  Dent  de  VauHom  (s.  unten)  in  II/3 
St.  UBsehwer  erstiegen  wird.    Hinab  nach  (1  St.)  X«  Pont  (s.  unten). 

Die  Bahn  zieht  sich  von  Stat,  Groy  erst  in  n.,  dann  in  ö. 
Richtung  an  bewaldeten  Höhenzügen  hin ;  r.  hübsche  Blickein  das 
tiefe  Thal  der  Orbe,  hoch  am  1.  Ufer  die  Dörfer  LigneröUts  und 
Bailaiguts.  Vor  Yallorbe  oberhalb  der  Mündung  des  Jougnenax 
auf  einer  Gitterbrücke  über  die  Orbe  und  1.  nach 

47km  Vallorbe  (768m;  mu  de  Gcnhve  am  Bahnhof;  im  Ort 
MaUon  de  Ville^y  ansehnlicher  Ort  (2024  £.)  am  0.  Fuss  des 
Mont  d'Or  (1463m),  mit  bedeutender  Uhren-Industrie. 

Lac  de  Joux.  Dent  de  Vaulion.  Lohnender  Ausflug,  am  besten 
▼on  Romainmotier  (s.  oben)  über  die  Dent  de  Vaulion  nach  Vallorbe.  Wer 
nach  dem  Genfer  See  will,  geht  am  zweiten  Tage  über  Le  Brassus  und  den 
Col  de  Marcheiruz  nach  Rolle  (vgl.  6.  28;  Eilwagen  zwischen  Le  Pont  und 
Le  Brassus  tägl.  2mal  in  2St.)  —  Die  Strasse  von  Vallorbe  nach  LePont 
steigt  am  w.  Abhang  der  Dent  de  Vaulion  allmählich  zur  (1  St.)  Passhöhe 
(i050m),  von  wo  der  Gipfel  der  Dent  in  il/4  St.  ziemlich  steilen  Steigens 
durch  Wald  und  Hatten  zu  erreichen  ist.  [20  Min  s.  ron  Vallorbe  führt 
r.  ein  Fusspfad  in  1/4  St.  zur  sog.  QueUe  der  Orbe  (783m),  die  als  starker 
Bach  aus  dem  Felsen  hervorströmt,  ohne  Zweifel  der  unterirdische  Abfluss 
des  Lac  de  Joux  (s.  unten).]    Von  der  Passhöhe  hinab  nach  (V2  St.) 

LePont  eTmäe),  kleines  Dorf  an  derN.-Spitee  des  2  St.  1.,  1/2  St.  br. 
Lae  de  Joux  (1009m),  der  durch  einen  Damm  (mit  einer  Brücke,  daher  der 
Name  des  Dorfs)  von  dein  kl.  Lac  Brenet  getrennt  ist.  An  der  K.- Seite  des 
letztem  sind  trichterförmige  Oeffnungen  (erUonnoirt)  an  den  Felsen,  in  welche 
das  Seewasser  sich  ergiesst,  um  nach  Istünd.  unterirdischem  Lauf  230m 
tiefer  als  Quelle  der  Orbe  (s.  oben)  wieder  zu  erscheinen. 

Le  Pont  liegt  am  südl.  Abhang  der  *Dent  de  Vaulion  (1486m),  deren 
w.  Seite  eine  steile  an  500m  h.  nackte  Felswand  bildet,  die  ö.  eine  geneigte 
Bbene  mit  grünen  Matten.  Man  erreicht  den  Gipfel  von  Le  Pont  in  IS/^  St. 
(hinab  in  1  St.),  ron  Vaulion  (s.  oben)  in  II/2  St.  \  Führer  angenehm.  Prächtige 
Aussicht  auf  den  Lac  de  Joux,  den  Lac  des  Bousses,  an  dessen  Ostseite  der 
Koirmont,  welcher  sich  bis  zurDdle  erstreckt,  s.o.  ein  ansehnlicher  Theil 
des  Genfer  See'^s,  hinter  ihm  die  Montblanc-Kette,  an  welche  ö.  die  Walliser 
and  Hemer  Alpen  sich  reihen. 

30  Min.  8.  Ton  Le  Pont  liegt  am  ö.  Ufer  des  Lac  de  Joux  L'Ahbaye  (Whs.), 
nüt  alter  Kirche  einer  ehem.  Prämonstratenser- Abtei.  Von  hier  auf  den 
*Mnu  Tendre  (1680m)  2  St.,  lohnend. 

Die  Bahn  wendet  si<h  von  Vallorbe  in  spitzem  Winkel  zurück 
ond  führt  am  r.  Ufer  des  Jougneniaz  durch  hübsche  Waldgegend 
luch  (55km)  Jougne  (Lion  d'Or),  ärmlicher  Ort,  Sitz  der  franz. 
Douane.  Weiter  durch  einen  Tunnel,  an  lea  HopUaux  neufi  und 
vitux  vorbei,  dann  durch  ein  einförmiges  waldiges  Thal.  67km 
Ftambourg.  Beim  Fort  de  JouXy  vor  dem  Engpass  la  Cluse  (S.  24), 
mündet  die  Bahn  in  dievonNeuchatel  nach  (72  km)  Pontarlicr  (S.24). 
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10.   Von  Basel  nach  Bern  über  Herzogenbnchsee. 

106km.    ScnwKiz.  Ckmtralbahn  in   3V4-43/4  St.;  10  fr.  60,  7.  45,  5.  30   c. 
Vergl.  Einleit.  x. 

Bis  (43km)  Aarftur^,  Knotenpunkt  der  Luzerner  Bahn  (R.  iö), 
8.  S.  12  u.  45.  Stat.  NUderxoyly  Murgenthal  (hier  über  die  Murgjf 
Roggwylf  LangerUhal  (*Löwe),  reicher  Marktflecken  mit  bedenten- 
dem  Holzhandel,  Büttberg  und  (67km)  Heriogenbnchiee  (470in ; 
*Sonne)y  ansehnlicher  Ort  (2042  Einw.)  mit  hochgelegener  Kirche. 

Von  HerzogenbucbBee  nach  Solothnrn  (lökm)  Eisenbabn 
in  40  Min.  für  1  fr.  50,  1  fr.  5,  75  6.  Stationen  Inkwpl,  Subigen^  Dertndingen  ; 
dann  über  die  Grosse  Emme  nach  Neu-Solothum  (S.  14). 

Bei  (73km)  Biedwyl  tritt  die  Bahn  in  grüne  Thäler  mit  wald- 
bewachsenen Bergabhängen.  Hinter  (77km)  Wynigen  ein  langer 
Tunnel  (1  Min.);    dann  über  die  Grosse  Emme,  unmittelbar  bei 

84km  Bargdorf,  franz.  Berthoud  (533m ;  *H6tel  Ouggisberg,  H6t. 
Bahnhof,  beide  am  Bahnhof;  SUidthaus;  Bär),  gewerbreiche  Stadt 
(6549Einw.)an  einemHügel  malerisch  gelegen.  Die  durchweg  massiven 
Hänser  haben  wie  in  Bern  Bogengänge,  „Lauben";  die  öffent- 
lichen Gebäude ,  Spital,  Schulen,  Waisenhaus,  sowie  die  Spazier- 
gänge zeugen  von  Geschmack  u.  Wohlstand.  Im  Schloss  zu  Burg- 
dorf gründete  Pestalozzi  1798  seine  berühmte  Erziehungsanstalt, 
die  er  1804  nach  München-Buchsee  (S.  11)  und  in  demselben  Jahre 
nach  Yverdon  (S.  25)  verlegte.  Bei  Kirche  und  Schloss  schöne 
Aussichten ,  noch  schöner  vom  *Lueg  (889m) ,  2  St.  ö.  —  Max 
Schneckenburger,  der  Dichter  der  „Wacht  am  Rhein",  ist  in 
Burgdorf  begraben  (f  1849).  —  Zweigbahn  nach  Solothum  s.  S.  14. 

87km  Lyasach;  90km  Hindelbahk.  In  der  Nähe  von  (95km) 
Schönbühl  zeigen  sich  r.  die  vielfenstrigen  Gebäude  von  Hofwyl, 
in  welchen  Em.  v.  Fellenberg  seine  berühmten  Erziehungs-  und 
landwirthschaftlichen  Anstalten  hatte. 

Jenseit  (99km)  Zollikofen  liegt  r.  die  Bütti,  früher  ebenfalls 
Fellenberg^sches  Eigenthum,  jetzt  landw.  Institut.  Weiter  über 
die  eiserne  Worblaufenbrücke,  r.  ein  flüchtiger  Blick  auf  Schloss 
Reichenbach  und  auf  die  1851  erbaute  Tiefenauer  Aarebrücke.  Der 
Zug  steigt  einige  Minuten,  dann  öffnet  sich  auf  dem  Wylerfdd 
(Exercierplatz)  1.  eine  prachtvolle  *Aussicht  auf  die  ganze  Kette 
der  Berner  Alpen ;  weiter  r.  eine  neue  Arbeitervorstadt;  dann  Ober 
die  Bemer  Aarebröcke  und  die  ehemalige  Schützenmatt  in  den 
Bahnhof  von  Bern.  Die  *Brücke  besteht  aus  einem  182m  1., 
5,5m  br.,  6,5m  h.  eisernen  Gitterbalken,  welcher,  ausser  auf  den 
Widerlagern,  auf  zwei  44m  über  dem  mittlem  Wasserstand  er- 
habenen, 4m  starken  Steinpfeilern  ruht,  und  hat  eine  doppelte 
Fahrbahn,  oben  für  Eisenbahnzüge,  unten  für  gewöhnliches  Fuhr- 
werk und  Fussgänger. 
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I  Gasthöfe.  *B  e  rn  e  r  Hof  (PI.  a),  neben  dem  Bandet -Bathhaus,  Z.  u.  B. 
4-5,  M.  5  fr.-,  *H6t.  Bellevoe  (PI.  b),  neben  dem  Münzgebäude,  Z.  u.  L. 
3,  B.  1,  H.  4  fr.,  beide  mit  Alpen- Aussicht-,  »Schweiserhof  (PI.  c), 
beim  Bahnhof,  Z.,  L.  u.  B.  ö,  H.  4-5  fr.  j  *Falke  (PI.  d),  in  der  SUdt, 
Z.U.  L.  31/2,  M.  4  fr.  —  »Höt.  de  France  (PI.  g),  Z.  2,  M.Sfr.i  »Höt. 
du  Jura  (PI.  h),  neben  der  Eidgen.  Bank;  Hirsch  (PI.  i),  die  vier  letzten 
beim  Bahnhof.  In  der  Stadt:  *Zähringer  Hof,  am  Waisenhausplatz, 
neu,  Z  3,  B.  1/2,  M.  3  fr. ;  *Pf  is  tern  {Abbaye  des  Boulangers,  PI.  k),  neben 
dem  Zeitglockenthurm ',  *Storch  (PI.  1),  nicht  theuer-,  *Löwe  (PI.  m), 
Mohr  (PI.  n);  Affe  (Pens.  Herter ,  PI.  o)',  Schmieden  (MarHhauXy 
PI.  p);  *Zunftgasthof  zu  Webern  (PI.  q),  Gasthof  zu  Zimmer- 
leaten  (PI.  t),  beide  Harktgasse;  alle  mit  Mittelpreisen.  Billiger  noch: 
Schlüssel  (PI.  r);  «Bär,  unweit  des  Bahnhofs,  Z.  IV2  ^i  ♦Wilder 
Mann  (PI  s)  in  der  Aarberger  Str.,  Z.  2,  F.  1,  M.  m.  W.  2  fr.;  »Emmen- 
thalerHof,  Neuengasse  112.  —  »Pens.  Zimmerwald  s.S.  37-,  Pens. 
Schloss  Brem  garten,  3/^  St.  n.  auf  einer  Aare -Halbinsel  hübsch  ge- 
legen (Fahrstr.  über  die  Neubrücke)  \  PensionBelvedere,  auf  der  Höhe 
über  Keubrück  (1  St.) ,  stiller  Aufenthalt  mit  schönen  Spaziergängen  *,  für 
Kranke  zu  empfehlen  *Pens.  Hug  in  Mattenhof,  5  Min.  von  der  Stadt. 

Xaibh&iiser  u.  Bettauratioaen.  *Bahnhofs-Bestaurat.  «Restau- 
rant du  Nord  beim  Ausgang  aus  dem  Bahnhof;  im  Schweizerhof 
(8.  oben);  *Gaf^  Gasino  neben  dem  Bundes  -  Rathhaus  links,  mit 
Terrasse  und  der  vollen  Alpen -Ansicht.  Gaf^  Sternwarte,  auf  der 
grossen  Schanz  hinter  der  Sternwarte;  Gaf€  du  Thöätre,  Gaf^  Berna 
etc.  In  den  Erkerhäuschen  auf  der  Münster-Terrasse  (S.  33)  ist  von 
1  ü,  an  (Sonntags  erst  von  4  TJ.)  Kaffe ,  Thee  etc  zu  haben ,  auch  Eis, 
Abends  öfters  Musik.  —  Ausserhalb  der  Stadt:  Gaf^  Schänzli,  s.  S.  36, 
jenseit  der  Eisenbahnbrücke  (10  Min.),  auf  dem  hohen  r.  Aare -Ufer, 
schönster  Aussichtspunkt  (tägl.  Goncert  oder  Sommertheater).  Gaf^  in 
der  Enge  (S.  36),  20  Min.  vor  dem  Aarberger  Thor. 

Bier.  »Gaf^  Krone  (Müller)^  Gaf€  duGommerce,  beide  Gerech- 
tigkeitsgasse; Gaf^  du  Nord,  *Gafe  Berna,  Gaf 6  National,  alle  drei 
Schauplatzgasse;  Gaf^  Zähringer  Hof;  in  allen  diesen  gutes  deutsches 
Bier.  Inländisches  gut  bei K ö n i g ,  im  Hahnen,  beide  Bärenplatz;  Wwe. 
Gräber,  Waisenhausplatz;  Gaf^  Gasani,  Jucker,  Kramgasse. 

*Zahnd''a  Museum  ausgestopfter  Thiergruppen  der  Schweizer  Alpen, 
untere  Alpenegg  223  d  (PI.  B  2),  sehenswerth  (1.  von  der  Eisenbahnbrücke 
un  Wege  nach  der  Enge). 

Bergschuhe  bei  Biesen  in  der  Spitalgasse. 

Bider.  SehtcimmanstaU  am  Holzplatz ,  unter  dem  Berner  Hof.  6e- 
•chlossene  Fkuibäder  unterhalb  der  Unter  -  Thor  -  Brücke  neben  dem 
Pelikan  (PI.  G  3)  und  ün  Aüenberg.  Das  Aarewasser  ist  sehr  kalt.  —  Warme 
Bäder  u.  a.  bei  Büchler  (auch  türkische  Bäder  etc.)^  Frickbad,  unterhalb 
der  Mönsterterrasse. 

Fuhrwerk.  Einsp.  Droschke,  1/4  St-  Fahrzeit  1-2  P.  80  c. ,  3-4  P. 
Ifr.  20  c.,  jede  fernere  I/4  St.  40  oder  60  c.  mehr.  Zw  ei  sp.  Droschken 
werden  nach  der  Taxe  für  3-4  Pers.  bezahlt.  Koflfer  20  c,  kleineres  Ge- 
päck frei.  Von  10  U.  A.  bis  6  U.  fr.  doppelte  Fahrtaxe.  Für  den  ganzen 
Tag,  d.  h   über  6  St.,  1-2  Pers.  15  fr.,  3-4  Pers.  20  fr. 

Post  und  Telegr.- Btat.  (PI.  15)  beim  Bahnhof;  Filialbüreau  in  der 
Kramgasse  im  alten  Postgebäude. 

Bei  beschränkter  Zeit  zuerst  auf  die  Münster-Terrasse  (Zähringer 
Denkmal),  Münsterplatz  (Erlachs  Denkmal),  Münz-Terrasse  (PI.  19),  Casino- 
Terrasse  und  Bundesrathbaus ,  neue  Anlagen  der  kleinen  Schanz,  grosse 
Schanz,  von  da  zum  Kaflfehaus  in  der  Enge ;  zurück  und  über  die  Eisen- 
bahnbrücke (S.  30) ,  an  dem  neu  angelegten  botanischen  Garten  vorbei, 
«um  .Schänzli"  (S.  36),  jeder  folgende  Aussichtspunkt  hoher  a»»  <i" 
▼origc.     Nun    an    den   neuen    Militärbauten   vorbei   zum   unteren   btaai- 
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Ende.  Dort  zum  Bärengraben  und  über  die  Kydeckbrücke  stadtaufwärts 
bis  zum  Bahnhof.  —  Wem  die  ganze  Wanderung  zu  viel,  der  gehe  von 
der  grossen  Schanz  direct  über  die  Eisenbahnbrücke  zum  Schänzli;  dieses 
ist  der  Hauptpunkt. 

Bern  (538m) ,  die  Hauptstadt  des  Cantons,  der  1353  der  Eid- 
genossenschaft beitrat,  heute  noch  der  mächtigste,  obgleich  1798 
Waadt  und  Aargau  sich  losrissen  und  seitdem  selbständige  Oantone 
bilden,  hat  mit  seiner  sehr  grossen  Gemarkung  43,197  Einw.  Die 
Stadt  ist  auf  dem  Sandsteinfelsen  einer  Halbinsel  erbaut,  welche 
durch  die  35m  tiefer  fliessende  Aare  gebildet  wird.  Die  breiten 
Strassen  laufen  meist  in  gleicher  Richtung  von  0.  nach  W., 
namentlich  die  Hauptstrasse,  Berns  Hauptverkehrsader,  unter 
verschiedenen  Namen  (Spitalgasse,  Marktgasse,  Kramgasse,  Gerech- 
tigkeitsgasse),  vom  Obern  Thor  bis  zur  Nydeck  -  Brücke  1,5  km 
(18  Min.)  lang.  Die  Häuser  an  den  Hauptstrassen  der  alten  Stadt 
haben  imErdgeschoss  „Lauben"  (Arcaden),  welche  zu  beiden  Seiten 
der  Strassen  fortlaufende  gedeckte  Gänge  für  Fussgänger  bilden. 
Bern  hat  von  den  grosseren  Städten  in  der  Schweiz  am  meisten 
eigenthümlich  Schweizerisches  sich  zu  bewahren  gewusst. 

Die  zahlreichen  Brunnen  sind  fast  alle  mit  Standbildern  geziert, 
Simson,  Moses,  Themis,  Bogenschütze,  Dudelsackpfeifer  u.  a.  Der 
seltsamste  ist  der  Kindlifresser-Bnmneii  (PI.  3),  auf  dem  Kom- 
hausplatz,  neben  dem  Zeitglockenthurm,  von  einer  grotesken  Figur 
tiberragt,  welche  im  Begriff  ist,  ein  Kind  zu  verschlingen,  während 
mehrere  Kinder,  zu  demselben  Zweck  bestimmt,  in  Gürtel  und 
Tasche  stecken;  unten  eine  gewappnete  Bärenschaar.  Der  Bär, 
das  sprechende  Wappen  Berns,  ist  überhaupt  sehr  oft  zu  schauen. 
Auf  dem  nahen  Bärenbrunnen  (PI.  2)  erscheint  der  „alte  Mutz"  mit 
Schild,  Schwert  und  Banner  und  maulkorbartigem  Helm,  zwischen 
den  Beinen  ein  Bärchen.  Im  Giebelfeld  des  stattlichen  Komhauies 
(PI.  12),  vor  dem  J.  1830  mit  Getreide  für  die  Zeit  der  Noth 
angefüllt  (unter  demselben  ein  grosser  vielbesuchter  ♦Weinkeiler 
in  der  Art  des  Bremer  Rathskellers),  sind  zwei  Bären  als  Schild- 
halter. —  Eine  ganze  Bärenschaar  hält  2  Min.  vor  jedem  Stunden- 
schlag am  äussern  Uhrwerk  auf  der  Ostseite  des  Zeitglockenthnrms 
(PI.  21)  vor  einer  sitzenden  Figur  ihren  Umzug ;  ein  Harlekin  zeigt 
die  Stundenzahl  durch  Anschlagen  einer  Glocke  an,  nachdem  der  höl- 
zerne Hahn  zur  Seite  1  Min.  früher  mit  den  Flügeln  geschlagen  und 
gekräht  hat.   Er  wiederholt  seinen  Ruf  1  Min.  vor  dem  Stundenschlag. 

Auf  den  Stundenschlag  selbst  dreht  die  sitzende  Figur,  ein  bärtiger 
alter  Mann,  da«  Stundenglas,  und  zeigt  durch  Heben  und  Senken  des 
Scepters  und  Oeffhen  des  Mundes,  wie  der  rechts  stehende  B&r  durch 
Senken  des  Kopfs,  die  Zahl  der  Stunden  an,  welche  zugleich  eine  Steinfigur 
oben  im  Thurm  mit  dem  Hammer  auf  eine  Glocke  schlägt.  Zum  Schluss 
wiederholt  der  Hahn  zum  dritten  Mal  seinen  Ruf.  Dieser  Mechanismus  findet 
immer  Bewunderer.  Der  Zeitglockenthurm  steht  jetzt  fast  in  der  Mitte  der 
Stadt;  zur  Zeit  seiner  Erbauung  („^«rcAtoZdt»«  F.  dux  Zaeringiae^  rect.  Burgund.y 
urbis  eondüor  turrimetportamfedta.  Chr.  119 1^  renov.  1770**^  meldet  die  In- 
schrift) diente  er  als  äusserster  w.  Wachtthurm.  Ein  ähnlicher  Thurm  in  der- 
selben Strasse,  mehr  w.,  der  Käflgthurm  (PI.  28),  dient  als  Gefangniss. 
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Das^Kftnster  (P1.EF,4,5))  ein  ausgezeichnetes  goth.  Gebinde, 
85,6ml.,  34m  br.,  23,4m  h.,  begonnen  1421,  yoUendet  1573,  1850 
hergestellt,  hat  treffliche  Ornamente,  namentlich  an  dem  nm  das 
ganze  Dach  laufenden  Geländer  von  durchbrochener  Steinarbeit, 
zwischen  je  zwei  Strebepfeilern  jedesmal  ein  anderes  Master.  Das 
W.  Ported  ist  Ton  besonderer  Schönheit;  die  Sculptnren  stellen 
das  jüngste  Gericht  dar,  zu  den  Seiten  oben  Propheten,  unten 
Apostel  und  die  klugen  und  thorichten  Jungfrauen.  Der  un- 
vollendete Thurm  ist  71,5m  hoch;  als  die  Zeiten  solchen  Kirchen- 
banten  ungünstig  wurden,  hat  man  ihm  ein  plumpes  Ziegeldach 
aufgestülpt.  In  der  Seitenthür  im  westl.  Portal  führt  auf  223  Stufen 
die  Treppe  zur  Wohnung  des  Thürmers  und  zur  Gallerie,  wo  präch- 
tige Aussicht.  Der  Thürmer  oben  (50  c.)  zeigt  die  Durchmesser 
aller  grossen  Glocken  der  Welt. 

Inneres  (Bintr.  90  e.).  Im  Chor  eigenihüml.  Okumalereien,  Ende  des 
xv.  Jahrh.  gemalt,  an  einem  Fenster  eine  seltsame  Darstellung  der  Lehre 
▼on  der  Wandlung  CHostienmühle*'),  ein  andres  mit  dem  Leben  Christi. 
ChorstahU  Ton  1512,  an  einer  Seite  Apostel,  an  der  andern  Propheten. 
Sonst  ist  das  Innere  arm  an  Schmuck.  Unter  der  Orgel,  welche  der 
Freiburger  nicht  nachstehen  soll  (im  Sommer  fast  tÜgl.  Abends  nach  Eintritt 
der  Dunkelheit  *Orgelconcert,  Eintr.  1  fr.,  Familien  2  fr.),  ist  1848  ein 
PfeOergewölbe  als  Träger  aufgeführt.  Kur  zwei  Denkmäler  sind  im  Münster: 
iMsBertholdsvonZähringenydeB  Gründers  TonBem  («.unten),  eine  Wappen- 
tafel, im  Jahre  i6(X)  Ton  der  Stadt  gestiftet;  und  das  des  Schultheissen 
Friedrich  von  Steiger^  umgeben  Ton  sechs  schwarzen  Marmortafeln  mit 
den  Kamen  der  am  5.  März  1798  am  Grauholz,  2  St.  nördl.  yon  Bern  bei 
der  Eisenbahnstation  Zollikofen  (S.  30),  im  Kampf  gegen  die  vordringen- 
den Franzosen  gefallenen  702  Bemerj  davor  eine  Pietas  in  Marmor  von 
Tseharner  (1870). 

Den  freien  Platz  w.  Tor  dem  Münster  ziert  seit  1848  ein  ehernes 
ReUerbHd  Rudolfs  von  ErJach  (PI.  6) ,  des  Siegers  bei  Laupen 
(8.37),  an  den  Ecken  vier  Bären,  ebenfalls  in  Erz,  TOn  dem  Berner 
Bildhauer  Volmar;  am  Sockel  Inschriften  und  Trophäen. 

Die  nfftniter  -  Terraiie  (Plattform ;  PI.  F  5)  ist  der  ehem. 
Kirchhof  des  Münsters,  zu  einer  schattigen,  mit  Ruhebänken  ver- 
sehenen Promenade  umgewandelt,  mit  dem  Standbild  Berfhold's 
von  Zähringen  (PI.  7)  aus  Erz  („Berchtoldo  V.  duci  Zaeringiae 
conditori  nrbis  Bernae  civitas,  a.  1847'^  steht  an  der  Vorderseite 
des  Sockels,  an  den  drei  übrigen  Seiten  desselben  Bronzereliefs, 
welche  sich  auf  die  Oründung  der  Stadt  beziehen),  nebenai\'  der 
Bär  als  Helmträger,  in  Erzguss,  nach  Tschamef's  Entwurf.  Die 
Erkerbauten  in  den  Ecken  dienen  als  Kaffehäuser  (S.  31).  Die 
86m  1.,  67m  br.,  mit  Brüstungen  versehene  Terrasse  ragt  34m  über 
der  Aare  (29y7m  über  der  Strasse  unten)  steil  empor.  Vor  der 
Zähringer  Statue  eine  meteorologische  Säule  mit  Barometer,  Ther- 
mometer u.  Haarhygrometer. 

*Ausieht«n.  Alpgltthen.  Berns  Glanzpunkte  sind  die  Aussichten  auf 
die  Alpen  und  schneebedeckten  Berggipfel  des  Bemer  Oberlands,  welche 
bei  hellem  Wetter  an  jedem  freien  Ort  (Münster  u.  Münster  -  Terrasse. 
Münz -Terrasse,  Casinogarten ,  Bundes  -  Rathhaus ,  Kleine  Schanze,  Caf6 
SeUnzU,  Enge  vor  dem  Aarberger  Thor)  sich  zeigen.  Jenach  Aenderung 
des  Standpunkts  kann  man  ausser  den  auf  heigeheftetem  Panorama  ver- 

Baedeker'ft  Schweiz.    19.  Aufl.  ^ 
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zeichneten  Bergen  noch  erblicken: 

r.    vom   Doldenhorn    das    Balmhom 

||  ^BBiWUl  (3688in)  mit  der  Äliels  (3634m ,  öOkm 

J  i/sSfll^^Bilfl  ^°*^  über  dem  Gurten  die  glocken- 

förmig abgerundete  Gipfelwand  des 
atockhom»  (2193m),  oder  auch  links 
^^^  __  vom  Schratten  noch  die  Felssacken 

^±  JBH8l''iP  der  <S^annört«r  (3205m ,  88km) .  den 

I-  I        -^^H^lilf''  8ehlossberg  iZ\^vci^  86km),  beide  im 

laj        ^^H^Hj'it!  Ganton  Uri,  den  Kamm  des  ^ätfcAlen 

bei  Rscholzmatt  (1772m,  37km)  und 
jHHun^^H  '^®"     iTswerÄletn    überm     Entlebuch 

I   ;;     jf^^^BM  (2176m,  47km).     Ein   Sonnenunter- 

^    eb ^^s^^^hI  I '  gang  von  hier  aus  gesehen  bietet  ein 

«5         iiv^ffiFl^^r  .  I  prächtiges    Schauspiel,     besonder« 

wenn     bei     leichtem     Gewölk     im 
Westen   das  sogen.  Glühen  (Kach- 


-^   ^^        A  jSfc.]BWli !  j  glühen)  der  Schneeberge  stattfindet, 

l^i]^.., .  Jw3  üfe98i0i<  i!  '^^^  diese,  nachdem  im  Thal  längst 

^'         ^  W^^^^fHÜI'^. V!)  ^®   Abenddämmerung  eingetreten, 

nachdem  von  ihnen  selbst  der  letzte 


Schimmer  des  verweilenden  Abend- 
roths entwichen  ist,  noch  einmal  von 
unten  auf,  wie  von  innerem  Feuer 
im  strahlendsten  Purpur  erglänzen. 


JS  ^  \ 

r^  c  ;j  ■ * 

^    IS 

1^ \\ 

ÄÄ«-;".;:::_:2;ßiwi 

^  u #EL.^« 

l^  =      ■■^•^W'i3^  1  CQ           Das  Museum  (Eintr.  Di.  u.  Sa. 

'3      -'     "'^   1^1  "*       3-5,So.ll-12ü.frei,fürFremde 

1".    1^  .X^r^B'f  >       ^'^     sonst  stets  zu  sehen,  50  c.), 

%w  "    V-- 1  [■nS|B|(jl  ^       wirdim  Sommer  1881  in  das  neue 

i   ä^       ^IlMKraBHdj  o       Gebäude  in  der  Waisenhausstr. 

m >WHi  -       (S.  36)  verlegt. 

^t -"rVS^IHJIJ^w  2                Im  natorAistor  J/tM«um  (im  oberen 

p5 1^       '^^^Kf^HI  <        Stock)    behauptet   der  Bär  natürlich 

*?S V^  ilEa^^H  •         *^®°  ersten  Rang.    Einer  der  Hunde 

■^                i'^'WCBRB  ^         ^^^  '^^'  ^6™hard- Hospizes,  Barry,  der 

b  fjl^WK^Mä  o<        ^^  Menschen  das  Leben  gerettet  haben 

t-        J^r*if'- mSSS&  ^        ^^^^*  ^'^^  ebenfalls  ausgestopft  hier  au 

1| ^Jj^nPESS  ^        sehen.   Die  reichhaltige  Sammlung  in 

*           tfd^ijEBilH  ^'  Schweiz  heimischer  Thiere  ist  für 

^ ^  "^mwl^w^H  Sachverständige  beachtens werth ,    da 

^"'i^       ^^VVm^m  keine  Schweizer  Sammlung  so  voU- 

£    ^1         <'^'Vit  ^ERB  ständig  ist  wie  die  Bemer.  Im  minera- 

9ü'            ^ jiJi'l^lfl  log  Museum  (im  Hof  1.  parterre^  sind 

l   t          ^'l;lßj^9  einigeder  besten  Stücke  aus  der  1868 

I    |_            'fls^X^ES  ^™  Tiefengletscher    entdeckten  Kry- 

1^            'SfisHBB  stallhöhle  (S.  142)  aufgestellt,  darunter 

*a"           ^Mm^^I^B  mehrere  von  über  100,  eins  von  134  kgr. 

I    £             ^nffii'^9HI  Schwere    Kleine  Mappen  getrocknete 

^    B^  £Q JMaoM^B'  Alpenpflanzen  zu  6-oO  fr.  sind  käuf- 

^  P     ^VN^BB  ^i<^^  2^  haben. 

t| -a^WlMiHMK 

1^ ^«HHflH  -^^  ^"^  Museum  grenzt  s.  die 

*             ^niäl  ^^^^  gestift.,  von  c.  360-80  Stud. 

I  ^^          W^KBJ  besuchte  üniYergit&t  (PI.  22),  n. 

I   |i '^^'^Sl  die  an  Schweiz,  öeschichtswerkeu 

■5  .  Ä          ■  wS  li  ?a  reiche  Stadt  -  Bibliothek  (PI.  1 ; 


^         £^  "J^aa  **S^-  ^"^  ^-  ^°^-  geöffnet). 

I* — "^  ^^SylB  Das^udnit^yttoriMm,  im  ersten  Stock, 

in  den  letzten  Jahren  namentlich  durch 
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die  Schenkung  des  Hm.  v.  Bonstetten  -  Rougcmont  (Gräberfunde)  und  die  Er- 
gebnisse der  Pfahlbauten  -  Aufdeckungen  am  Bieler  See  u.  a.  O.  sehr  yermehrt, 
enthält  eine  reiche  Sammlung  von  schweizerischen  Alterthümem  der  Stein-, 
Bronze-  und  Eisenzeit,  röm.  Vasen  aus  Nola  und  Pompeji,  Beutestficke  TOn 
Grandson  u.  Murten  (Feldaltar  KarPs  des  Kühnen,  Burgunder  Teppiche),  u.  a. 

An  der  Nordseite  der  Stadt  das  Bathhans  (PL  16)  Ton  1406, 
1868  restanrirt,  mit  einer  grossen  gedeckten  Treppe  an  der  Vorder- 
seite, oben  die  Wappen  der  Bernischen  Aemter.  Daneben  die 
altkath.  Kirche  (PL  11)  im  goth.  Styl,  aus  grauem  Sandstein  nach 
Plänen  von  Deperthes  in  Rheims  von  Müller  aufgeführt. 

Am  Obern,  s.w.  Ende  der  Stadt  erhebt  sich  das  *Biindei- 
BathhauB  (PL  Co),  ein  prachtvoller  Flügelbau  aus  Sandstein- 
quadem  im  Florentiner* Palaststil,  122m  lang,  öOm  tief,  von  Studer 
aufgeführt  und  1857  vollendet  (Portier  r.  vom  Haupteingang; 
Trinkg.  i  f^.  für  1-3  Pers.).  Die  Sitzungen  der  beiden  gesetzge- 
benden Käthe ,  gewohnlich  im  Juli,  sind  öffentlich.  Die  Debatten 
sind  meist  sehr  lebhaft;  die  Redner  reden  beliebig  deutsch  oder 
franzosisch.  Die  Worte  des  Präsidenten,  Anträge,  Beschlüssen,  dgl. 
werden  deutsch  und  franzos.  verkündet.  Man  versäume  nicht,  die 
Plattform  des  Daches  zu  besteigen,  welche  die  umfassendste  und 
freies te  ^Aussicht  in  Bern  bietet. 

Vor  dem  Bundesrathhaus  ein  hübscher  Brunnen  mit  derBronze- 
flgur  der  Bema;  am  Sockel  die  vier  Jahreszeiten.  —  Gegenüber 
das  neue  Museum  (PL  5),  geselligen  Zwecken  dienend,  mit  Oon- 
eertsaal,  Lesezimmer  etc.  (Einführung  durch  ein  Mitglied).  An 
der  Fa^ade  8  Statuen  berühmter   Bemer  von  Dorer  in  Dresden. 

Im  neuen  ^Kunst-Mnieum  in  der  Waisenhausstrasse  (PL  0  3)» 
einem  hübschen  Renaissancebau,  die  städtische  Oemälde-OäUerie 
(im  Sommer  8-6,  im  Winter  9-4  ü.  geöffnet;  Eintritt  50  c, 
Sonntags  IOV2-I2  ühr  frei),  mit  bemerkenswerthen  meist  neueren 
Büdem. 

Im  Erdgeschoss  1.  swei  Säle  mit  Sculpturen  und  Gypsabgüssen  (I.  S* 
imAo/,  Atalante,  Eya,  Hagar  und  Ismael ',  TscJiamer^  Pietas  s  Dorer^  Brunnen- 
denkmal;  II.  S.  Abgüsse  nach  Antiken).  —  Im  obem  Stock  in  der  Vor- 
halle vier  Statuen  (Miijam,  Buth,  Bebekka,  David)  von  Jmfu>f.  I.  Gab. 
"Ja.  Reinhardt^  30  Tafeln  Schweizertrachten ^  Aquarelle  (3.  i/tnd,  Katzen^ 
10.  Lory^  Teufelsbrücke;  18.  Corrodi^  Rom);  II.  Gab.  Altdeutsche  und  alt- 
nicderl.  Bilder;  III.  Gab.  Porträts  von  Bemer  Künstlern  u.  a.  —  Grosser 
Saal.  r.  ^.  RembrandU  Schule^  männl.  Bildniss;  idQ.Kappüy  Scene  vor 
einem  Tiroler  Dorfwirthshaus ;  Ed.  Otrardet^  122.  der  Gang  in  die  Schule, 
120.  Liebeswerbung,  121.  das  Almosen^  127.  .Stt«,  Ingenieure  im  Gebirge; 
12B.  Olrieh^  Hafen  von  Rotterdam;  Alb.  de  Meuron,  *i29.  Gtemsjäger  im  Ge- 
birge, 131.  Negerin,  130.  der  sterbende  Gatte;  124.  MoritZy  der  Ehemann  im 
Wirthshans ;  134.  £.  Oirardet^  Scene  aus  der  Schlacht  bei  Murten ;  »135.  VeiUony 
Fröhlingsmorgen  am  Brienzer  See;  •141. -4n*ör,  das  Schulexamen;  140.  Pixis, 
Ho«'  Abschied  von  seinen  Freunden;  142.  ^i»*er,  die  todte  Freundin;  AI. 
Calame,  14ö.  Wasserfall  bei  Meiringen,  •144.  Gegend  bei  der  Handeck ;  146. 
Stefan^  Gegend  bei  Meiringen;  •!&.  Diday^  Alphütte  im  Bemer  Oberland; 
•153.  VauUer,  Tischgebet;  162.  Pr^ost,  Wald  an  der  Gr.  Scheideck;  151. 
OeoTffe,  Landschaft  bei  Genf;  154.  Ouigon,  Ganal  Grande;  Diday,  149.  Lauter- 
brannenthal,  150.  Abendlandschaft;  155.  Humbert,  Flussübergang  einer  Vieh- 
hcerde;  158.  Eberle,  Morgen  auf  einer  bayrischen  Alp;  /o««r,  Kuh  mit  Kalb 
im  Gewitter;  165.  Bottübcnm,  die  beiden  Lieblinge;  162.  PpUer,  it^.  Abend- 
Undichafti    U7.  Stefan,  heranziehendes  Wetter  im   Gebirge;   1Ö4. ^arr«r, 
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Olevano;  173.  Walthardy  Gefecht  im  Grauholz  1798;  186.  Tobler,  Schachmatt; 
185.  Meyer ^  Simmenthalerin ;  180.  Snell,  Schmadribach ;  Dubu/e^  191.  heim- 
kehrendes Mädchen*,  190.  betendes  Kind;  Frölüher^  188.  Landschaft  aus 
Oberbayern,  189.  Gegend  bei  der  Handeck;  194.  Neureuther.,  des  Pfarrers 
Tochter  von  Taubenhain  (nach  Bürgers  Ballade) ;  193.  i/or^tf»,  Lorelei;  192. 
Schimon^  die  besorgte  Mutter.  —  V.  Cab.  211.  Prisching^  am  Brienzer  See; 
Bucluer^  Fluthumfangen.  Landschaften  von  A.  v.  BonsteUea;  Gopien  nach 
van  Dyck  u.  a. 

Gegenüber  das  neutf  naiwrhiBt.  Museum  (vgl.  S.  34). 

An  der  Ostseite  von  Bern  führt  die  schöne  1844  erb.  Kydeck- 
brueke  (PL  GH 5)  über  die  Aare  in  drei  Bogen;  der  mittlere  über- 
spannt allein  49m  br.  a.  30m  h.  den  Flnss.  Am  r.  ü.  der  Aare, 
gleich  bei  der  Brücke  r.,  der  B&rengraben.  Anderes  als  Obst  und 
Brod  in  den  Zwinger  zu  werfen,  ist  yerboten.  —  15  Min.  jenseit 
der  Brücke  an  der  Thuner  Strasse  schone  Aussicht  auf  Bern. 

Ueber  die  Eisenbahnbrücke  (S.  SO),  am  n.w.  Ende  der  Stadt, 
gelangt  man  auf  dem  r.  Aare-üfer-,  an  dem  auf  dem  sonnigen 
Abhang  nach  der  Aare  neu  angelegten  botanischen  Garten  (PI.  5) 
vorbei,  auf  das  (10 Min.)  *Sclifiiiali  (PL  D  E  2),  mit  schöner  Terrasse 
und  Anlagen  {Cafif  für  nichts  Verzehrende  Eintr.  50  c.) ,  wohl 
der  günstigste  Aussichtspunkt  in  der  nähern  Umgebung  Berns, 
im  Vordergrunde  die  Stadt  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung,  darüber 
der  bewaldete  Gurten  (s.  unten) ,  links  neben  demselben  die 
Hochalpen  des  Bemer  Oberlands,  rechts  die  Stockhomkette  mit  den 
anschliessenden  Freiburger  Gebirgen,  zu  äusserst  w.  der  MoMson. 

Auf  dem  Beundenfeld  hinter  dem  Schänzli  die  grossen  neuen 
MilitftranBtalten  des  Staates  Bern,  1874-78  mit  einem  Aufwand 
von  4V2  Mill.  fr.  erbaut,  bestehend  aus  dem  Zeughaus  mit  Dtfpen- 
dancen,  dem  Verwaltungsgebäude,  Stallungen  mit  Reitbahnen  u. 
grosser  Kaserne.  Im  Zeughaus  ansehnliche  Wafifenvorräthe  und 
im  Antiquitatensaal  mancherlei  Sehenswürdigkeiten  (gegen  Trinkg. 
stets  zugänglich).  In  der  Nähe  der  56  Hectaren  grosse  Exercierplatz, 

Bern  ist  berühmt  wegen  seiner  milden  Stiftungen;  es  hat  swei 
Waismhätuer,  ein  Irrenhaus^  ein  KindenpiUü  (Jenner-I^tal) ^  swei  grosse 
palastartige  Hospitäler,  dM  BUr'ffertpiua  (PI.  17)^  mit  der  Inschrift:  Christo 
in  pauperibuSy  und  die  neue  Entbindungsanstalt  auf  der  grossen  Schanse. 
Am  r.  Aareufer  1.  neben  der  Eisenbahnbrücke  die  neue  BUndenanstaU.  Das 
grosse  Irrenhaus  Waldau  bei  BoUigen.  ^U  St.  n.ö.  von  Bern,  hat  Raum 
für  200  Kranke. 

Vordem  Aarberger  Thor  nördl.,  20  Min.  von  diesem  entfernt,  auf  dem 
1.  Aare- Ufer,  ist  die  *£ng»,  eine  grosse  Halbinsel,  fast  gane  Ton  der  Aare 
umflossen,  hoch  über  dem  FIuss,  ebenfalls  mit  reizender  Aussicht  auf  die 
Stadt  und  die  Alpen,  namentlich  von  dem  S.  31  genannten  Kaffehaus. 
Die  Umgebungen  desselben  bilden  von  prächtigen  alten  Bäumen  beschattete 
Spaziergänge  und  Anlagen,  von  Bemem  viel  besucht.  Am  Wege  dahin  der 
neu  angelegte  Hirschpark.  Von  der  nördl.  Spitze  dieser  Aare-Halbinsel  sieht 
man  im  Hintergrund  Schloss  Reichenbach  (S.  30),  IV4  J^t.  von  Bern,  mit 
Bierbrauerei. 

Die  Aussicht  vom  *Ourt6n  (861m),  dem  langen  Bergrücken  südl.  von 
Bern,  gleicht  denjenigen  von  Bern,  ist  aber  ausgedehnter.  Man  überblickt 
nicht  nur  die  Oberländer  Gebirge  (S.  84) ,  sondern  auch  die  ganze  Stock- 
homkette, die  Freiburger  Alpen,  den  Jura  auf  einer  Strecke  von  mehr  als 
85  St.,  nebst  Theilen  des  Neuenburger  See's,  1.  eine  Reihe  Unterwaldener 
und  Luzemer  Berge  bis  zum  Pilatus.  Oben  ein  *Wirthshaus.  Der  Weg 
?^on  Bern  (auch  für  Wagen  fahrbar),   IV2  St.  bis  zum  Gipfel,  geht  aus 
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dem  Aanüüthor  nach  Caf^  Schönegg  und  (1/^  St.)  Wabtru,  von  welchen  beiden 
Punkten  mehrere  Pfade  durch  niedem  Wald  auf  den  Ourten  führen.  Nahebei 
am  Berf ,  Bächtelen  u.  VieUtria^  swei  Bettungsanstalten  für  verwahrloste  Kinder. 

Weiterer  Ausflug  nach  (2  St.)  Zimmerwald  (870m  \  Hdtel-Pension  Beau- 
S^oor),  in  reizender  Lage,  auch  su  längerm  Aufenthalt  su  empfehlen,  und 
\y%  St.  weiter  Bütscheleck  (lOÖSm)  mit  umfassender  Aussicht. 

Nach  dem  QumigeJbad  s.  S.  161. 

12.  Von  Bern  nach  Lansanne  (Vevey).    Oronbahn. 

98km.  Wbstbabn,  bis  Freiburg  in  I-IV4  St.  für  3  fr.  76,  2  fr.  70  oder 
2  fr.;  bis  Chexbres  (Vevey)  in  3-31/2  St.  für  9.  70,  7  fr.  oder  Ö.  20 i  bis 
Lausanne  in  3V4>4  St.  für  10.  90,  7.  S5  oder  5.  80;  bis  Genf  in  51/2-61/2  Sl- 
für  17.  30,  12.  85,  9  fr.  —  Wer  direct  von  Freiburg  nach  Vevey  will,  ver? 
lassi  am  besten  die  Eisenbahn  in  Chexbres  und  benutzt  den  an  jeden  Zug 
anschliessenden  Postomnibus  (1  fr.,  Gepäck  20  c. ;  vgl.  8.  41).  Der  Umweg 
über  Lausanne  ist  zeitraubend  und  nöthigt  nicht  selten  zu  einem  unfrei- 
willigen Aufenthalt. 

Die. Oronbahn  führt  bis  Chexbres  meist  durch  fruchtbare  Feld  und 
Wiesen-Gegend,  mit  zahlreichen  Felsdurchstichen ;  links  rückt  allmählich 
die  Alpenkette  vom  Bemer  Oberland  bis  zum  savoyischen  Südufer  des 
GeBfer-See*s  vorüber,  doch  gestatten  die  Vorberge  nur  selten  einen  freieren 
Ueberbliek.  Die  Fahrt  von  Chexbres  nach  Lausanne  dagegen  ist  einzig 
schön,  wie  keine  Strecke  andrer  Schweiserbahnen. 

Aof  der  ganzen  Strecke  links  sitzen;  in  Bern  beachte  man 
daher,  d&ss  der  Zag  zuerst  rückwärts  bis  Tor  den  Bahnhof  fal^rt 
und  dann,  Torwarts,  die  Richtung  gegen  Westen  nimmt.  Bald  nach 
der  Ausfahrt  5ffnet  sich  1.  auf  kurzer  Strecke  die  Aussicht  auf  die 
Bemer  Alpen  und  die  Oebirge  des  Simmen-  u.  Saane- Thals, 
aus  welchen  die  zackigen  Kalkwände  des  Brenleire  (2360m)  und 
Folitfrant  (2344m)  besonders  hervorragen,  weiter  r.  der  MoUson, 
1.,  Tor  den  Berner  Alpen,  die  Pyramide  des  Niesen.  Der  Wald 
verdeckt  bald  diese  Aussicht.  Ökm  Bümplitz;  10km  Thorishaus. 
Die  Bahn  senkt  sich  und  überschreitet  die  Sense,  Orenze  der 
Gantone  Bern  und  Freiburg.     14km  Flamatt 

Von  Flamatt  nach  Laupen  Post  3mal  tägl.  in  1  St.  für  75  c. 
iber  Neueneek  (Bar))  in  der  Kähe  ein  1866  errichteter  Obelisk  znr  Er* 
innening  an  einen  1798  hier  von  den  Bemem  gegen  die  Franzosen  er- 
kämpften Sieg.  Laupen  (Bär)^  kl.  Städtchen  am  Fuss  des  Brambergs^  an 
der  Vereinigung  der  Senge  und  Saane  (Sarine)^  ist  in  der  Geschichte  der 
Schweiz  berühmt  durch  den  am  21.  Juni  1339  erfochtenen  Sieg  der  Bemer 
anter  Rudolph  von  Erlach  (S.  33)  über  die  Freiburger  und  den  verbündeten 
Adel  des  Üechtlands,  Aargaus,  Savoyens  und  Hochburgunds.  Das  Oe- 
dachtniss  der  Schlacht  wird  alle  fünf  Jahre  gefeiert.  Auf  dem  Schlacht- 
feld, dem  Bramberg,!/^  St.  nördl.  von  der  Strasse  von  Neueneck  nach 
Laupen,  steht  ein  1829  errichtetes  Denkmal. 

Gleich  hinter  Flamatt  führt  die  Bahn  in  einer  starken  Curve 
dorch  einen  Tunnel  und  tritt  dann  in  das  grüne  Thal  des  Tafema- 
Baeha.  Vor  (20km)  SehnUüen  wieder  ein  Tunnel;  bei  (26  km) 
Düdingen  (tn,  Ouiny-BaUiiwylj  wo  sich  1.  wieder  eine  Aussicht  auf 
die  Alpen  öffnet,  ein  30m  h.  Yiaduet.  Nun  durch  flache  Gegend, 
dann  hinter  dem  Dörfchen  BcOUtwyl,  das  1.  bleibt,  über  die  *  Saane- 
Brücke ^  386m  lang,  Fahrbahn  79m  über  der  Saane,  die  eiserne 
Gitter-Gonstruction  von  sechs  eisernen  Pfeilern  mit  steinernem 
Unterbau  getragen,  wovon  die  beiden  höchsten,  mit  unterbau,  bis 
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znm  Gitter  70m  (der  steinerne  Unterban  über  der  Erde  26m)  hoch 
sind.  Das  Gewicht  des  Eisenwerkes  beträgt  ungefähr  3,000,000  kgr. 
Unter  der  Fahrbahn  ist  ein  Steg  für  Fassgänger. 

32  km  Freiburg.  — .  OaOh.  .-•Höt.deFribourg,  unweit  des  Bahnhofs, 
Z.  von  21/2,  L.  u.  B.  1,  M.  3V2-W2  fr-i  *  H6t.  National  (früher  des 
Merciers),  bei  der  Nikolauskirche,  Z.  2-3,  L.  u.  B.  1,  M.  31/2-*  fr»  »H  6 1.  d  e  s 
Gharpentiers.  In  der  Nähe  des  Bahnhofes  Camp  agno  Beauregard, 
Pension  von  3  fr.  an*,  *Hdt.-Pens.  Bellevue,  5  Min.  jenscit  der  grossen 
Drahtbrücke  hübsch  gelegen.  —  Bcihnhofs- Restauration^  auch  Z. 

JVei6tif^(640m),  franz.  Frihowg^,  Hauptstadt  des  Cantons  gleichen 
Namens,  des  alten  üechtlands  (daher  auch  Freiburg  im  Uechtland, 
zum  Unterschied  von  Freiburg  im  Breisgau),  1175  von  Berthold 
von  Zähringen  (S.  33)  auf  einem  felsigen  Vorgebirge  gegründet, 
welches  die  Saane  (Sarine)  umfliesst,  in  ganz  ähnlicher  Lage  wie 
Bern,  mit  11,410  Einw.  meist  franz.  Zunge.  Freiburg  ist  Sprach- 
scheide, in  der  untern  Stadt  wird  noch  deutsch  gesprochen. 

Von  der  Eisenbahn  aus  sieht  man  wenig  von  der  grossartigen  Lage 
der  Stadt,  die  beiden  Drahtbrücken  nur  einen  Augenblick ;  ein  Aufenthalt 
von  einigen  Stunden  genügt  jedoch  zur  Besichtigung  derselben.  Folgender 
Spaziergang  (von  etwa  IV2  St.)  ist  zu  empfehlen:  vom  Bahnhof  an  der 
neuen  prot.  Kirche  vorbei  durch  die  Stadt  zum  Bathhaus  und  der  Nikolai- 
kirche, dann  1.  über  die  grosse  Drähtbrücke ,  die  Fahrstrasse  r.  aufwärts 
zur  Oaltembräcke^  über  diese,  dann  die  nach  der  Häusergruppe  BourguiUon 
führende  Strasse  hinan,  nach  6  Min.  den  abkürzenden  Fusspfad  r.,  dann 
auf  der  Strasse  r.  durch  ein  altes  Thor  abwärts  zur  Lorettoeapelle^  wo 
eine  sehr  schöne  Aussicht  auf  die  Stadt.  Vor  dem  kleinen  Kapellchen 
weiter  abwärts  1.  hübscher  Blick  in  das  Thal  der  Saane,  die  hier  durch 
einen  Steindamm  abgesperrt  ist  und  einen  künstlichen  See  (Lac  de  Perolles) 
bildet  (die  Wasserbauten  an  der  Saane  bei  Perolles  jetzt  in  Verfall).  Rechts 
führt  hier  ein  abkürzender  Stufenweg  zum  Zeughaus  hinab;  bei  dem 
Brunnen  1.  über  die  steinerne  Saane-Brücke,  dann  entweder  1.  auf  neuer 
Fahrstrasse  direct  zum  Bahnhof  zurück,  oder  geradeaus  den  Treppenweg 
hinan  zum  Rathhaus.  —  Wer  die  Eisenbahnbräcke  (s.  oben)  genauer  besich- 
tigen will,  gehe  von  Freiburg  aus  hin.  Etwa  20  Min.  von  der  Stadt  führt  ein 
Fusspfad  r.  ab  an  den  Fuss  der  Pfeiler,  auf  denen  die  Brücke  ruht;  von  da  ein 
steiler  Fusspfad  hinauf  zu  dem  Kaffehaus  an  der  Freiburger  Seite  der  Brücke. 

Die  grosse  ♦Drahtbrücke  (Pont  suspemdü),  1834  von  dem 
franz.  Ingenieur  Chaley  erbaut,  ist  von  Pfeiler  zu  Pfeiler  246m  1., 
51m  h.,  also  von  gleicher  Länge,  wie  die  12m  breite  Kettenbrücke 
über  die  Donau  zwischen  Pesth  und  Ofen.  Sie  hängt  an  vier  374m  1. 
Drahtseilen,  jedes  aus  1056  Drähten  bestehend,  die  einen  einzigen 
Bogen  bilden,  weit  in  den  Erdboden  hineinreichen  und  dort  mit 
128  Ankern  an  Stein  blöken  befestigt  sind.  Auf  der  Stadtseite  gehen 
die  Drahtseile  durch  die  Mauern  der  gegenüberstehenden  Hänser  in 
letztere  hinein.  Früher  musste  man  in  zahllosen  Windungen  den 
Berg  hinab  und  an  der  andern  Seite  in  gleicher  Weise  wieder  hin- 
auf gehen,  wozu  1  St.  Zeit  gehörte,  während  man  jetzt  in  einigen 
Min.  bequem  über  die  Brücke  geht  und  gleich  mitten  in  der  Stadt  ist. 

Eine  Strecke  weiter  oben  ist  1840  eine  ähnliche  Brücke 
Pont  de  Gotteron,  erbaut,,  über  das  OaUemthal  (VäUSe  de  Oot" 
teronjj  ein  tief  eingeschnittenes  malerisches  Felsenthal,  mit  man- 
cherlei Wasserwerken,  welches  in  das  Saanethal  mündet.  Die 
Brücke  ist  227m  lang  und  93m  hoch;  die  Drahtseile  sind  auf  der 
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r.  Seite  unmittelbar  in  dem  Sandsteinfels  befestigt  und  dadurch 
die  Pfeiler  erspart. 

Die  neu  hergestellte  »St.  Nikoi^auskibche  ,  der  bischofliche 
Dom,  in  gutem  goth.  Stil  1258  begonnen,  1500  vollendet,  der 
stattliche  86m  h.  Thurm  an  der  Westseite  14Ö2.  Am  Portal  merk- 
würdige Reliefs. 

Die  *Orgely  eine  der  merkwürdigsten  Europa''t,  hat  67  Register  mit 
7800  Pfeifen,  darunter  einige  10m  lang.  Sie  ist  von  AI.  Mooter  (f  1839) 
verfertigt,  dessen  Büste  1852  anter  der  Orgel  r.  aufgestellt  ist,  und  wird 
im  Sommer  täglich  IV2  und  8  U.  Nrn.,  Samstags  und  die  Tage  vor  Festtagen 
nur  IV2  U-  ^^-  gespielt;  Eintrittskarten  k  1  fr.  Abends  in  der  Kirche 
(bei  weniger  als  20  Pers.  wird  nur  gespielt,  wenn  von  ihnen  zusammen  20  fr. 
Eintrittsgeld  bezahlt  werden).  —  Bemerkenswerth  die  alten  geschnitzten 
Chorttühle;  in  der  sweiten  südl.  Seitencapelle  ein  liebliches  neues  Bild 
von  Desehwcmden,  die  h.  Anna  und  h.  Maria.  In  den  drei  Chorfenstern  neue 
Olasgemälde,  St.  Nikolaus  und  andere  Heilige.  Eine  Gedächtnisstafel  mit 
Bildniss  am  südl.  Eingangspfeiler  des  Chors  erinnert  an  den  berühmten 
Jesuiten-Pater  Canitius  (f  1597). 

Das  Stadthaus,  ein  wenig  bedeutendes  Gebäude  in  der  Nähe 
des  Doms,  steht  an  der  Stelle  des  Schlosses  der  Zähringer.  Daneben 
das  ebenfalls  unbedeutende  Rathhaus  mit  einem  Uhrthurm.  Vor 
beiden  steht  ein  alter  hohler  Lindenhaum^  4,5m  im  Umfang,  dessen 
Aeste  von  steinernen  Pfeilern  gestützt  werden. 

Die  Sage  berichtet,  dass  ein  junger  Freiburger,  der  in  der  Schlacht  bei 
Hurten  (S.  43)  mitgefochten ,  vom  Schlachtfeld  in  einem  Lauf  bis  Freiburg 
gerannt  sei ,  um  seinen  Mitbürgern  die  Siegcs-Nachricht  schnell  zu  über- 
bringen, dass  er  aber  vor  Erschöpfung  und  Blutverlust  bei  seiner  Ankunft 
hingesunken  und  nur  noch  das  Wort  n^ieg"  habe  rufen  können.  Einen 
Lindenzweig,  den  er  in  der  Hand  gehabt,  habe  man  sogleich  gepflanzt  und 
daraus  sei  der  jetzt  vorhandene  Baum  gewachsen. 

Neben  dem  baumbepflanzten  Platz  bei  der  alten  Linde  das  1860 
errichtete  Standbild  des  Pater  Qrigoire  Oirard  (f  1850),  aus  Bronze, 
auf  einem  Sockel  mit  langen  Inschriften. 

Eine  lange  Reihe  von  Treppen  führt  vom  Rathhause  in  die 
untere  Stadt  und  an  den  Fluss;  das  Pflaster  der  Strasse  Qrand" 
Fontaine  dient  den  Häusern  des  Couri-Chemin  als  Dach.  Der 
Schwibbogen  über  der  Strasse  ist  eine  Wasserleitung,  durch  die  bei 
Feuersgefahr  Wasser  in   die   niedrigem  Stadttheile  geleitet  wird. 

Unweit  des  Murtener  Thors,  am  Welschen  Platz,  das  grosse  1584 
gegründete,  1847  aufgelöste  Jesuiten- Collegium,  jetzt  Knaben- 
schule.   In  der  Nähe  das  gleichfalls  ansehnliche  Priester-Seminar. 

Die  Einsiedelei  St.  Magdalena^  II/4  St.  abwärts  an  der  Saane,  noch  weit 
unterhalb  der  Eisenbahnbrücke  (S.  37),  eine  in  den  lebenden  Fels  ge- 
hauene Zelle  mit  Kapelle,  wird  als  sehenswerth  gepriesen,  verdient  aber 
kaum  einen  Besuch. 

Von  Freiburg  nach  Yverdon  (46  km)  Eisenbahn  in  21/2  St.  für 
4  fr.  5  e.  oder  3  fr.  Bei  (6km)  Bt\faux  ein  kolossaler  Erdwall,  über  der 
die  Bomaz  auf  135m  1.  Aquäduct  hinweggeführt  ist ;  weiter  Stat.  Qrolley^ 
LUkeUe»^  Cousut^  Coreelles^  (23km)  Payern«(S.  42),  Knotenpunkt  der  Broye- 
thalbahn.  Die  Bahn  überschreitet  die  Broye  und  die  Otane  und  triU  hei 
Estavajfer  an  den  Neuenburger  See.    Stat.  Ftronand ,  (46km)  Yverdon  (S.  25). 

5  St.  s.o.  von  Freiburg  (Fahrstrasse  über  Bechihälden  und  FUtffeyen^  in 
Preiborg  stets  Wagen  eu  haben)  liegt  im  Sense-Thal  der  von  hohen  Bergen 
umgebene  fischreiche  Sohwaxz»  Sa»  (LacD^mkne,  1066m)  mit  gleichn.  *J3a(l  (gut 
eingerichtet,    Pens.   4-6,   Z.  1-3  fr.),    gypshaltige   Schwefelquellen.     "-•" 
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Kaisereck  (219im),  s.o.  yom  See  (3V2  S^-t  init  Führer),  weite  Aussicht  auf 
Berner  und  Walliser  Alpen.  —  Vom  Schwarzen  See  nach  BvUe  s.  S.  206; 
über  den  OarUrist  nach  Thun  s.  S.  206. 

Bei  der  Weiterfahrt  stets  I.  Aussicht  auf  die  Simmenthaler  und 
Freiburger  Berge,  besonders  den  Moltfson.  Anfangs  1.  die  Qlane  mit 
ihren  senkrechten  Ufern  und  einer  schonen  vierbogigen  Brücke  der 
Poststrasse,  dann  über  eine  einförmige  Hochebene.  38km  Matran; 
43km  Neyrux;  46km  CottetM  mit  neuer  Kirche ;  48km  C^nen«.  Yor 
(53km)  VtOaz  8t-Pierre  tritt  die  Bahn  in  das  Olane-Thal;  1.  die 
fruchtbaren  bevölkerten  Abhänge  des  Qihloux  (1203m3.  Bei  Romont 
1.  das  Nonnenkloster  La  FilU-Dieu. 

Ö8km  Bomont,  deutsch  Remund  (77Öm;  Cerf;  Couronne; 
Croix  Blanche f-  neben  dem  Bahnhof  Restaurant),  Amtsort  an  der 
Olane,  malerisch  auf  einem  Bergkegel  gelegen,  welchen  die  Strasse 
in  Windungen  ersteigt,  mit  Mauern  und  alten  Wachtthurmen 
umgeben.  Das  von  den  Burgundischen  Königen  im  x.  Jahrh. 
gegründete  Schloss  ist  jetzt  Sitz  des  Amtmanns;  die  alte  goth. 
Kirche  enthält  Chorstühle  mit  grotesken  Schnitzereien.  Auf  der 
Südspitze  des  Hügels  steht  ein  mächtiger  runder  Thurm,  dabei 
Anlagen  mit  hübscher  Aussicht. 

Kach  Balle  (S.  238),  19km,  Zweigbahn  in  40  Min.  (fr.  1.  65,  1.  25  c). 
Stationen:   Vuüiemens^  Sales^  Vaulruz  (S.  239). 

Hinter  Romont  erscheinen  1.  die  Simmenthaler  Berge,  weiter 
Dent  de  Jaman  und  MoUson.  63  km  Siviriesi  vor  (67kmJ 
Vauderens  ein  Tunnel  (761m),  Wasserscheide  zwischen  Glane  und 
Broye.  R.  öffnet  sich  von  der  an  der  Höhe  bleibenden  Bahn  ein 
freier  Blick  auf  das  fruchtbare  Hügelgelände  bis  zum  Jura,  im 
Vordergrund  das  Broyethal  mit  der  Bahn  nach  Payerne  fS.  41^ 
und  das  Städtchen  Rue  (S.  41).  Bei  (74km)  Oron-le-Chätelll^im) 
führt  die  Bahn  in  einem  Einschnitt  durch  den  Felsen  des  Schloss- 
bergs, an  dessen  Südseite  die  Station;  Oron^ta^VUle  (S.  41) 
bleibt  r.  unten.  Nun  fast  beständig  bergab,  auf  schöner  Brücke 
über  die  Mionnaz,  dann  über  die  Broye  nach  (77  km)  PcUHieux- 
Oranges,  Knotenpunkt  der  Broyethalbahn  (S.  41),  und  wieder 
etwas  ansteigend  durch  freundliche,  zum  Theil  bewaldete  Gegend 
nach  (86km)  Chexbres,  Stat.  für  Vevey  (s.  unten). 

Die  Bahn  biegt  rechts  um  in  einen  460m  1.  Tunnel,  dann  öffnet 
sich  plötzlich  die  überraschendste  **Aussicht  über  den  grössten 
Theil  des  Genfer  See^s  und  die  ihn  umgebenden  Berge,  von  den 
Pl^iades  und  der  Dent  de  Jaman  über  Yevey  (dieses  selbst  sieht 
man  nicht),  das  Rhonethal  aufwärts,  über  die  Savoyer  Gebirge  bis 
zum  Jura,  unten  zahlreiche  Dörfer  zwischen  Weinbergen.  Nach 
einem  Tunnel  (im  Hochsommer  scheint  die  untergehende  Sonne 
durch  die  ganze  Länge  desselben)  Stat.  Orand-Vaux  (Cuüy),  Am 
See  erscheinen  Lutry,  Pully  und  Ouchy,  r.  darüber  Lausanne. 
Nun  wieder  durch  einen  Tunnel  und  über  einen  Viaduct  nach 
Stat.  La  Conversion  (Lutry);  dann  auf  grossem  neunbogigenYiaduct 
(Font  de  la  Röchelte)  über  die  Paudlxe  (1.  unten  der  Viaduct  der 
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WestbahD^  S.  231).    Nochnuils  ein  kl.  Tunnel ;   dann  vereint  sich 
unsere  Bahn  mit  der  Westbahn. 
98km  Lawanncy  s.  S.  224. 


Yen  Chexbrei  nach  Ve^ey. 
Vergl.  Karte  S,  220. 

Hinab  1  St.  90  Min.,  hinauf  IS/4  St.  Von  der  StaUon  Cbexbre«  nacb  der 
WeBthtthnattiiionliivaz  (St-Sapfu>rin)  (S.231),  s.o.  nnter  dem  Dorfe  Chexbres, 
bei  diesem  bergab,  50  Min.  Die  Post  gebraucht  abwärts  50  Min.  (man 
kann  beim  Batmbof  in  Vevey  aussteigen),  aufwärts  IV4  St.  Abfahrt  in 
Verey  11/^-2  8i.  Tor  Ankunft  der  Züge  in  Chexbres. 

Der  Bahnhof  liegt  noch  ziemlich  eingeschlossen,  Aussicht  auf 
die  saYoyischen  Berge,  L  im  Hintergründe  des  Rhonethals  der 
Mont  Gatogne.  Man  steigt  auf  der  Moudon-Vevey-Strasse  V4  St., 
dann  bergab  8  Min.  zu  dem  grossen  Dorf  Ch€xbr€$  (580m),  weiter 
Vs  St.  bergab ,  bis  der  Weg  die  Westbahn  überschreitet  und  in 
die  Lausanne-Vevey-Strasse  einmündet,  V»  St.  vor  Verey  (S.  226) ; 
die  letzte  Hälfte  unerquicklich  zwischen  Weinbergsmauern. 

Auf  dem  Hinabwege  prächtige  ** Aussicht,  der  Ton  der  Eisenbahn  nach 
Lausanne  (s.  oben)  nicht  nachstehend,  nur  dffnet  sie  sich  nicht  so  tiber- 
ntsehend  auf  einmal.  Von  dem  10  Min.  rom  Bahnhof  Chexbres  entfernten 
*SifBal  de  Chexbres  (585m)  *Hdtel  du  Signal  ^  mit  Gartenanlagen)  bester 
üeberblick:  In  der  Tiefe  der  grosste  Theil  des  Genfer  See^s,  links 
unten  Veyey,  darüber  Ton  links  nach  rechts  der  Sattel  des  Col  de  Jaman, 
einem  Zahn  ähnlich  die  Dent  de  Jaman  und  der  breite  Rücken  der 
Rochers  de  Kaye,  die  Zwillingsspitzen  der  Tour  d'Ay  und  de  Morges 
auf  dem  in  den  See  abfallenden  Grat,  weiter  surück  der  Grand  Muveran 
und  die  Dent  de  Mordes.  Den  Hintergrund  bildet  ganz  in  der  Mitte  der 
pyramidoiförmige  Mont  Catogne ,  neben  welchem  1.  die  Schneepyramide 
des  Mont  Velan  hervorragt ;  dann  die  SaToyer  Gebirge ,  deren  höchster 
Punkt,  die  Dent  d^Oche,  ihren  breiten  Rücken  zeigt.  Je  mehr  man  sich 
VeTey  nähert,  um  so  mehr  tritt  im  Khonethal  1.  der  Grand  Muveran  zu- 
rück, und  r.  hinter  den  Savoyer  Bergen  die  Dent  du  Midi,  mit  dem  langen 
zackigen,  theilweise  schneebedeckten  Rücken  hervor  —  Man  braucht  vom 
Signal  nicht  zum  Bahnhof  zurück,  sondern  kann  direct  nach  Chexbres 
hinabsteigen. 

13.  Von  Lausanne  nach  Lyss  über  Payeme. 

iOOkm.    WssTBAHH  (Uffne  de  Broye)  in  41/4-71/8  St.  für  8  fir.  10,  5  fr.  90  c. 

Bis  (21  km)  Pälitiem  s.  S.  40.  Die  Bahn  führt  durch  das 
freundliche  Broyethäl  am  Dorf  PäUzieux  vorbei.  27  km  Chäiillent 
(10  Min.  n.5.  das  Stadtchen  Oron,  S.  40);  32km  Ecubims -Rue; 
r.  auf  der  Höhe  das  Stadtehen  Bae  (707m;  Maiaon  de  Ville;  FUur 
de  Lys),  fiberragt  Ton  einem  alten  Schloss  auf  einem  Felshügel. 
Weiter  in  sieh  yerengendem  Thal  über  die  Broye  nach  Stat.  Bres- 
sofios  und  (39  km)  Koudon,  deutsch  Milden  (5 15m;  H6t.  du  Pont; 
Comonne;  H6t.  de  ViUe),  alte  Stadt  (2402  £.]  mit  den  Schlössern 
Carouife  und  Boehefort^  das  röm.  Minodunum,  lange  Zelt  Hauptort 
des  Waadtlandes.     Hübsche  goth.  Kirche. 

Zweimal  über  die  Broye.  44  km  Luans^  deutsch  Lo6«ny«n,  mit 
ehem.  bischöfU  Jagdschloss;  48  km  Hmnie%f  51  km  Oranges- Mamand 
mit  kl.  Schloss,  wo  das  Thal  sich  öffnet.  Nochmals  über  die  Broye  nach 
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59km  Payeme,  deutsch  Peierlingen  (453m;  Ours;  Croix 
Blanche)y  das  Patemiacum  (?)  der  Römer,  altes  Städtchen  mit 
3568  Einw.,  im  frühen  Mittelalter  häufig  Residenz  der  borgnnd. 
Konige.  Bertha,  die  Gemahlin  Konig  Rudolfs  II.,  liess  hier  in 
der  Mitte  des  10.  Jahrh.  eine  Kirche  u.  Benedictiner- Abtei  er- 
bauen, erstere  jetzt  Kornmagazin,  letztere  Erziehungsanstalt.  Ihre, 
ihres  Gemahls  u.  ihres  Sohnes  Konrad  Gebeine  wurden  1817  unter 
einem  Thurm  der  alten  Kirche  aufgefunden  und  in  der  Jetzigen 
Stadtkirche  beigesetzt,  wo  auch  der  Sattel  der  Königin  mit  einer 
Oeffnung  für  den  Spinnrocken  gezeigt  wird.  Ihr  Andenken  lebt 
noch  in  der  Umgegend,  und  redet  man  von  guten  alten  Zeiten, 
so  heisst  es  in  der  ganzen  franz.  Schweiz:  „Ce  n^est  plus  le  temps 
oü  Berthe  fllait" 

Von  Payerne  nach  Freiburg  und  Yverdon  a.  S.  39. 

Unterhalb  Payerne  wird  das  Broyethal  flach  und  sumpfig.  62km 
Corcellea;  65km  Dompierre;  67km  Domdidier. 

70km  Avenohes,  deutsch  Wiflisburg  (463m;  Maison  de  ViUe; 
Couronne)y  das  röm.  Aventicum  oder  Avanticumj  schon  vor  Cäsar 
Hauptstadt  der  Helvetier,  jetzt  ein  Städtchen  mit  1781  Einw.  Die 
noch  gut  erkennbaren  Beste  des  Amphitheaters  und  mancher  andern 
Gebäude,  sowie  namentlich  auch  der  Stadtmauer  zeogen  von  der 
ehem.  Blüthe  der  Stadt.  In  einem  Felde  ein  schöner  Mosaikfiissboden 
und  auf  der  N.W.-Seite  der  Stadt  eine  einzeln  stehende  korinth. 
Säule,  12m  h.,  einst  zu  einem  Tempel  des  Apollo  gehörig,  jetzt 
le  Cigognier  genannt,  weil  seit  Jahrhunderten  ein  Storchnest  darauf 
ist.  Die  hier  in  den  letzten  Jahrzehnten  gefundenen  Alterthümer 
(Mosaikböden,  Inschriften,  Sänlenbruchstücke,  Geräthe  etc.)  sind  im 
neuen  Museumy  in  der  Nähe  des  alten  Amphitheaters  aufgestellt. 

Von  Avenches  nacb  Freibwrg  Post  2mal  tägl.  in  21/2  St.  über  Belfaux; 
nach  der  Dampfbootstation  Gudrun  (S.  25)  2mal  tägl.  in  IV2  St.  über 
Bellerive, 

Bei  (74km)  Faougy  deutsch  Pfauen,  (Sonne;  H6tel-Pens.  Wicky), 
tritt  die  Bahn  an  den  9km  1.,  3km  br.  Knrtener  See  (435m),  im 
Mittelalter  Üeeht-See  (vgl.  S.  38)  genannt,  den  Lacua  Aventieensis 
der  Römer,  vom  Neuenburger  See  durch  einen  schmalen  Bergrücken, 
den  Moni  VuUy  n.  und  Charmontel  s.,  getrennt,  aber  mit  ihm  durch 
die  Broye  verbunden. 

77km  Kurten,  franz.  Morat  (464m;  *  Krone  [Post],  gute  Küche; 
*Kreu%;  *  Adler;  *Pen$.  Kauer,  am  See,  nicht  theuer;  *Bahnhofa- 
Restaurant'),  wohlhabendes  Städtchen  mit  2253  Einw.,  an  dem 
gleichn.  See.  Die  engen  Laubenstrassen  überragt  ein  altes  Schlots, 
welches  1476  vor  der  Schlacht  10  Tage  lang  mit  1500  Bemern 
unter  Adr.  v.  Bubenberg  den  Geschossen  Karls  des  Kühnen  Wider- 
üUnd  leistete.  Im  Oymncuium  eine  Sammlung  bnrgund.  Waffen. 
In  Monteüier,  10  Min.  n.  am  See  (angenehmes  mildes  Wasser,  von 
Mai  bis  Oct.  zu  Bädern  viel  benutzt),  eine  grosse  SeehadansteUt 
(Restaur.). 
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Die  Schlacht  bei  Harten  hatte  am  32.  Juni  1476  statt  Es  war  der 
blutigste  Tag  in  der  verhängnissvollen  Trilogie  des  Burgunder  Heraogs 
(er  verlor  „vor  Grandson  (8.  26)  das  Gut,  vor  Murten  den  Muth,  vor 
Nancy  das  Blut**).  Die  Burgunder  büssten  15,000  M.  nebst  dem  gansen 
Heergeräth  ein.  In  Murten  wird  erzählt,  dass  Napoleon  1797  das  Schlacht- 
feld besichtigt  und  dem  Schweizer  Offizier  von  der  Ehrenwache  geäussert 
habe:  ,Jeune  Capitaine,  si  jamais  nous  livrons  bataille  en  ces  lieux,  soyes 
persuad^,  que  nous  ne  prendrons  pas  le  lac  pour  retraite.*  Die  Freiburger 
Regierung  liess  1822  auf  dem  Schlachtfelde  eine  marmorne  20m  hohe  /^z- 
sdule  aufrichten,  1/2^1.  südl.  von  Murten. 

Von  Murten  nach  Neuchätel  Dampfboot  tägl.  in  2 St.  Das  Boot 
fahrt  quer  über  den  See  nach  Motier  und  Prat  am  ö.  Fuss  des  Mt.  Vully 
(659m),  deutach  WUUnlaehy  der  auf  dieser  Seite  mit  Beben  (auf  der  N.-8eitA 
mit  Wald)  bedeckt  ist  %  dann  bei  Stat.  Sugiai  unter  einer  Holz-Gitterbrücke 
durch  in  die  Broye;  im  W.  öffnet  sich  der  Blick  auf  die  Jurakette  vom 
Weissenstein  bei  Solothum  bis  zum  Ghasseron.  Bei  Stat.  La  Sauge  erreicht 
das  Boot  den  Neuenburger  See  (S.  25),  steuert  zuerst  s  w.  nach  Stat. 
Cudriifin^  dann  n.w.  quer  über  den  See  nach  Neuchdtel  (8.  17).  —  Post 
von  Murten  nach  Neuchätel  über  in«,  franz.  Anet^  2mal  tägl.  in  2 St.; 
nach  Freibarg  3mal  tägl.  in  2V4  St. 

Die  Bahn  verlässt  den  See  bei  Stat.  Qalmitt,  franz.  Charmey 
(1.  das  Oroue  MooSf  weite  Snmpfniederongen)  und  führt  über 
Kerters  (franz.  ChiHres),  Fraschda  (frz.  Frasse)  nnd  KaUnach 
nach  (98km)  Aarberg  (451m;  Krone),  altes  Städtchen  anf  einer 
Insel  in  der  Aare,  Neben  der  Kirche  das  alte  Schloss  der  Grafen 
von  Aarberg,  die  1351  ihre  Stadt  an  Bern  verkauften. 

Nach  Bern  Post  täglich  in  3  8t.  ühev  Frienlsberg^  einst  Cisterzienser- 
kloster,  jetzt  Taubstummenanstalt,  Maikirch  und  Ortsehtcaben. 

Ueber  die  Aare  nach  (102km}  Lyss,  Station  der  Biel-Bemer 
Bahn  (S.  11). 

14.    Von  Basel  nach  Zürich  über  Stein  und  Bmgg. 

90km.  NoRDosTBAHN  in  21/4-31/3  St.  *,  9  fr.  30,  6.  Ö5,  4. 70  c. 
Bis  (8km)  PraiteLn  s.  S.  12.  Die  Bahn  überschreitet  bei  dem 
malerisch  gelegenen  (12km)  Äugst  die  Ergötz  und  tritt  an  den 
Rhein.  L.  Kaiser-Augst  mit  Saline  und  alter  Kirche;  gegenüber 
am  !.  Ufer  der  Ergolz  das  Dörfchen  Basel- Äugst,  an  der  Stelle 
der  rom.  Augusta  Rauracorum  (S.  3). 

1 7km  Sheinfelden  r264m)  (»Rheinsoolbad,  5  Min.  oberhalb 
des  Orts,  Pens.  4-6  fr.;  *Hot.  Dietschy  (Krone)^  mit  Gartenterrasse  am 
Rheine  Zum  Schützen,  Schiff,  alle  mit Soolbädern ;  *B e  1 1  e v u e ,  am 
r.  Rheinufer),  altes  Städtchen  (2249  E.)  mit  z.  Th.  noch  erhaltenen 
Mauern  und  Thürmen,  früher  stark  befestigt  und  einer  der  Vor- 
posten des  heiligen  Römischen  Reichs,  oft  belagert,  1744  von  den 
Franzosen  geschleift,  seit  1801  zur  Schweiz  gehörend.  Der  Strom 
stürzt  sieh  sehänmend  über  die  Felsen  und  bildet  hier  einen 
Strudel,  den  Hoüenhaken,    In  der  Nähe  bedeutende  Salinen. 

Die  Bahn  verlässt  den  Rhein,  der  hier  weit  nach  N.  ausbiegt, 
and  führt  durch  Wald  nnd  Wiesen  über  (21km)  Mohlin  nach  (27km) 
Mumpf  (Soolbad  z.  Sonne;  Güntert),  wo  sie  auf  kurzer  Strecke 
wieder  an  den  Strom  tritt.  30km  Stein,  mit  dem  badischen  Städtchen 
Sädcingen  (S.  48)  am  r.  Ufer  durch  eine  bedeckte  Brücke  verbunden. 
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Die  Bahn  wendet  sich  nun  vom  Rhein  ab  nnd  biegt  bei 
(33km)  Eiken  in  das  anmathige  fruchtbare  Siasdn-ThaiL  ein. 
37km  Frick  (341m;  Adler;  Engel),  ansehnlicher  Markt;  weiter 
in  grosser  Cunre  ansteigend  (1.  weite  Rebenfelder)  nach  (42km) 
Homussen.  Bei  (46kmj  Effingen  (435m)  erreicht  die  Bahn  ihren 
höchsten  Punkt  und  tritt  gleich  darauf  in  den  2466m  1.  Tunnel 
unter  dem  Bdtsberg  (593m),  dem  Mona  Voeetius  der  Römer  (Durch- 
fahrt 4  Min.).  50km  Bötxenegg;  die  Bahn  senkt  sich  allmählich 
an  der  rebenreichen  Bergwand,  mit  prächtiger  Aussicht  r.  ins  Aare- 
thal und  auf  die  Bemer  Alpen,  führt  nochmals  durch  einen  kl. 
Tunnel  und  überschreitet  die  Aare  auf  236m  1.,  32m  h.  Brücke. 

58km  Brngg  (334m;  *RÖ88U;  *Rofhea  Haus),  kleine  Stadt 
(1422  Einw.),  einst  Sitz  Rudolphs  von  Habsburg.  Hübscher  Blick 
auf  die  alterthümliche  Stadt  von  der  einbogigen  Brücke  über  die 
Aare.  Der  „schwarze  Thurm''  ist  spätröm.  Ursprungs,  die  obere 
Hälfte  im  xv.  Jahrh.  erneut.  Drei  der  ansehnlichsten  Flüsse  der 
Schweiz,  die  Aare^  Reusa  u.  Limmat  vereinen  unfern  n.Ö.  ihre 
Gewässer  und  fiiessen  13km  weiter  n.  bei  Koblenz  (S.  48)  in 
den  Rhein. 

Die  ehem.  Abtei  Eönigsf elden ,  1  km  s.o.  von  Brngg,  einst  ein  Mino- 
riten-  und  ein  CJlarissinnen-Kloster,  wurde  1310  von  der  Kaiserin  Elisa- 
beth und  ihrer  Tochter,  der  Königin  Agnes  von  Ungarn,  gegründet,  auf 
derselben  Stätte,  wo  zwei  Jahre  suvor  (1308)  ihr  Gemahl  und  Vater, 
Albrecht  von  Oesterreich,  durch  Hersog  Johann  von  Schwaben  und  seine 
Gefährten  ermordet  worden  war.  Die  Abtei  wurde  1528  aufgehoben;  das 
Gebäude  wurde  Hospital ,  später  Irren  -  Anstalt,  an  deren  Stelle  und  unter 
Benutzung  eines  Theiles  des  Klosters  1872  eine  neue  grossarti^e  Heilanstalt 
für  Geisteskranke  trat.  Vom  Kloster  steht  nur  noch  der  südl  Theil ,  die 
Kirche  und  die  Wohnung  der  Königin  Agnes,  in  welcher  sich  eine  Samm- 
lung von  Alterthümem  befindet.  Der  Chor  der  Kirche  mit  Glasgemälden 
aus  dem  xiv.  Jahrh  ,  Legenden  darstellend ,  diente  bis  vor  wenig  Jahr^i 
zum  Gottesdienst.  Der  hintere  Theil  mit  dem  Grabmal  des  bei  Sempach 
(S.  46)  gefallenen  Herzogs  Leopold  dient  gegenwärtig  als  Wagenhaus.  An 
den  Wänden  des  Chors  eine  Anzahl  •  von  ziemlich  roh  gemalten  Bildnissen 
der  hervorragendsten  bei  Sempach  gefallenen  Ritter  (bald  nach  der  Schlacht 
gemalt,  aber  sehr  verdorben). 

Auf  der  Landzunge,  welche  Beuss  und  Aare  bilden,  lag  einst  Vindoniaaa, 
ein  ansehnlicher  Flecken  der  Helvetier  und  während  der  ersten  Jahr- 
hunderte unserer  Zeitrechnung  das  Standquartier  einer  röm.  Legion  und 
der  ihr  beigegebenen  rhätischen  Cohorten,  wie  die  Inschriften  bezeugen. 
Die  Lage  des  Amphitheaters  ist  noch  zu  erkennen,  der  Brunnen  im  Kloster 
Königsfelden  wird  durch  den  unterirdischen  römischen  Aquaeduct  noch 
heute  gespeist.  Nach  der  Zerstörung  im  v.  Jahrh.  hat  sich  von  ihren 
grossartigen  Bauten  weiter  nichts  als  der  Name  in  dem  Dorfe  Windisch , 
20  Hin.  ö.  von  Brugg,  erhalten. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Beuas  unmittelbar  vor  ihrer  Ter- 
einigung  mit  der  Aare  und  nähert  sich  hinter  (61  km)  Turgi  (Ver- 
bindungsbahn nach  Waldshut  s.  S.  48)  der  Limmat^  aa  deren  1.  U. 
sie  bleibt.  Das  tief  eingeschnittene  Bett  des  Flusses  ist  vor  Baden 
an  den  abschüssigen  Abhängen  allenthalben  mit  Beben  bepflanit. 

67km  Baden  (382m;  Hotel  Bahnhof;  Wage;  Engel)  wurde 
schon  zur  Römerzeit  seiner  Heilquellen  (Aquae  HelveUae)  wegen 
häufig  besucht.    Es  hatte  zu  Nero's  Zeiten    ein   ganz  städtisches 
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Ansehen  (in  modum  murUeijdi  exstructua  locus,  amoeno  aaliibrium 
aquarum  u8u  frequens.  Taclt.  bist.  I.  67).  Im  Mittelalter  war 
Baden  Festung  nnd  bis  Anf.  des  xv.  Jahrh.  hinflg  Sitz  der  Habs- 
bnrgiscben  Ffirsten.  Ton  1424  bis  1712  worden  hier  die  eidpendss. 
Tagsatznngen  abgehalten.  Die  ansehnlichen  Trümmer  der  1415  und 
1712  zerstörten  Festong  (4Ö9m),  des  Steins  tu  Baden,  Qberragen 
den  Ort ;  oben  Anlagen  (Wirthschaft)  nnd  hübsche  Aussicht 

Die  warmen  (37-40^)  mnrlatisch-erdigen  Bader  (351m)  liegen 
in  dem  engen  Limmatthal,  10  Min.  n.  vom  Bahnhof,  15  Min.  von 
der  Stadt,  anf  dem  r.  Ufer  .in  EnneUbaden  die  „kleinen'*,  meist  Ton 
Landleuten  der  Umgegend  besucht,  auf  dem  1.  U.  die  eleganteren 
„grossen'*  (^Kutanstalt  Baden,  grosser  Neubau,  Staadhofnnä  Hrnter- 
fcof  vereinigt,  Z.  2-5,  F.  1,  M.  3V2,  Ab.  2,  Pens.  m.  Z.  8-12  fr. ;  Schilf; 
Verenahoff  Blume;  Sehweizerhof;  Freihof;  JAmmathof;  *Oehs;  Bär; 
Drei  Eidgenossen;  Rbssli  u.  a.).  Die  neue  Bahnhofsstrasse  führt 
▼on  der  Station  direct  zur  Kuranstalt,  an  dem  elefranten  Kuraaal 
(^Restauration)  vorbei.     Von  der  Limmatbrücke  guter  Ueberblick. 

Nationalbahn  von  Baden  nach  Aarau  und  WkUerOmr  b.  R.  20. 

Jenseit  eines  U.  Tunnels  unter  dem  Stein  zu  Baden  (s.  oben) 
über  die  Limmat  nach  (69km)  Wettingen;  1.  das  Dorf,  r.  die 
▼on  der  Limmat  umgeben«i  weitläullgen  Gebäude  und  Gärten 
der  frühem  Gisterzienser-Abtei  Wettingen,  Jetzt  SchuUehrer-Se- 
minar.  In  der  Kirche  ein  Sarkophag,  in  welchem  die  Leiche 
Kaiser  Albrechts  (S.  44)  15  Monate  lang  beigesetzt  war,  bevor  sie 
nach  Speyer  gebracht  wurde.  Glasgemälde  aus  dem  xyi.  nnd  xvii., 
geschnitzte  Chorstühle  aus  dem  xyn.  Jahrh.  Das  stattliche  Ge- 
bäude 1.  am  Abhang  des  lang  gestreckten,  einen  scharfen  Kamm 
bildenden  Lägemgebirges  {862m)  ist  das  Kelterhaus  der  Abtei. 

Die  Bahn  überschreitet  zum  zweiten  Mal  die  in  tief  einge- 
schnittenem Bett  fliessende  Limmat  und  bleibt  nun  bis  Zürich 
anf  dem  1.  Ufer.  74km  KOlwangen,  79km  Bietikon  (392m;  Lowe') 
liegt  bereits  im  Ganton  Zürich.  Am  24.  Sept.  1799  bewerkstelligte 
hier  Mass^na  seinen  berühmten  Uebergang  über  die  Limmat, 
▼erdrängte  die  Bussen  und  nahm  Zürich.  Die  letzten  Stationen 
▼or  Zürich  sind  Schlieren  u.  Altstetten,  wo  die  Luzemer  Bahn  mündet 
(s.  S.  96).  Bei  Zürich  r.  der  lange  Rücken  des  TJetli  mit  dem  Hotel 
(S.  64).    Vor  der  Einfahrt  in  den  Bahnhof  über  die  Sihl, 

90km  Zürich  s.  S.  59. 

15.    Von  Basel  nach  Lnzem. 

94km.  CK]mai.BAHN  in  3Va-4V2  St.  (9  fr.  40,  6.  60,  4.  70  c).  In  Luzern 
directer  Anschluss  der  Dampfboote  nach  Viznau,  Flüelenetc.  (s.  S.  102a.  109) 

Bis  (39km)  Ölten  s.  S.  13.  R.  zweigt  die  Bahn  nach  Solothurn 
ab  (S.  13).  Ein  kleiner  Tunnel  führt  die  Bahn  unter  dem  Aar- 
burger Schloss  hin  narh  (43km)  Aarburg  (401m;  *  Krone;  Bär), 
wohlhabendes  malerisch  gelegenes  Stadtchen  an  der^are,  Knoten- 

Digitized  by  VjOOQIC 


46     Route  16.  2SEMPA0U. 

puukt  der  Bahn  uach  Bern  (S.  10).  Das  alte  Schloss  auf  steilem 
Felshügel,  einst  Festung,  mit  in  den  Felsen  gehauenen  Gasematten, 
1660  erbaut,  ist  jetzt  Gefängniss  und  Zeughaus. 

48km  Zofingen  (436m;  *Ro8sli;  Ochs\  lebhaftes  Stadtchen 
(4439  E).  Im  Rathhaus  die  Bibliothek  mit  eigenhändigen  Briefen 
von  Schweizer  Reformatoren,.  Münzsammlung  und  dem  Albom 
der  seit  1806  bestehenden  Schweiz.  Kfinstlergesellschaft,  die  sich 
früher  jedes  Jahr  hier  versammelte.  Beim  Schützenhaus  statte 
liehe  Linden,  auf  deren  Aesten  zwei  Tanzböden  angebracht  sind. 
In  der  Nähe  der  Stadt  auf  dem  Bleichegui  Deberreste  eines  alten 
Romerbades. 

Von  Zo fingen  nach  Suhr  (Aarau,  Baden)  Schweiz.  Nationalbahn 
in  36  Min.  Stationen  Safenwylj  KöUikenf  Oberen^elden ,  alles  wohlhabende 
Dörfer ;  dann  (ITkm)  Suhr,  Knotenpunkt  für  Aarau  u.  Winterthur  (8. 58). 

Die  Bahn  führt  durch  das  breite  wiesenreiche  Wiggerthcd, 
Auf  einem  Hügel  bei  (53km)  Beiden  das  alte  Malteser-Ordenshaus 
gl.  Namens,  jetzt  Pfarrwohnung.  56km  DagmerseUen;  59km 
Nebikon  (Post  tägl.  in  3  St.  über  WOltsau  nach  WoMhausen  im 
Entlebuch,  S.  154).  Von  hier  bis  hinter  Wauwyl  sieht  man  r.  die 
Berge  des  Oberlandes,  in  der  Mitte  die  Jungfirau,  1.  daneben  M5nch 
u.  Eiger,  r.  Alteis.  Jenseit  (63km)  Wautjoyl  erscheint  flüchtig 
r.  der  kleine  Mmuensee  (507m)  mit  Insel  und  Schlösschen. 
'  69km  Snriee  (Sonne ;  Hir$ch)y  alte  Stadt,  über  deren  Thoren 
heute  noch  der  kaiserliche  Doppeladler  thront.  Das  RcfÜikaua  er- 
innert an  den  burgund.  Baustil. 

Vor  (74km)  Nottwyl  tritt  die  Bahn  an  den  8km  1.,  2V»km  br. 
fischreichen  Sempacher  See  (507m);  an  der  Südspitze  r.  auf  einer 
Anhohe  Schloss  Wartensee.  79km  Sempach;  Vs  ^^-  ^>  ^^  ^^^ 
SO.-Seite.  des  See's  das  Städtchen  Sempach  (Kreuz;  Adler),  in 
dessen  Nähe  am  9.  Juli  1386  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  Ton 
den  Eidgenossen  durch  Arnolds  v.  Winkelried  Selbstaufopferung  ge- 
schlagen wurde  und  mit  263  Rittern  umkam. 

Eine  Kafellb  (629m).  I/2  St.  n.ö.  Ton  Sempach,  ist  auf  der  Stelle  erbaut, 
wo  Leopold,  der  Keffe  des  Herzogs  gleichen  Kamens,  der  bei  Moi^rten 
71  Jabre  früher  Ton  den  Eidgenossen  besiegt  wurde,  fiel.  Der  Schlachttag 
wird  heute  noch  gefeiert.  Das  Schlachtfeld,  von  wo  eine  hübsche  Aussicht 
auf  den  See,  ist  durch  vier  Kreussteine  bezeichnet. 

Die  Bahn  führt  viel  durch  Tannengehölz;  r.  erscheinen  die 
schroffen  Felswände  und  Zacken  des  Pilatus,  1.  der  lange  Sattel  des 
Rigi,  dazwischen  die  Alpen  wie  bei  Luzem  (S.  100);  neben  dem 
Pilatus  zeigt  sich,  frei  vom  Vierwaldstätter See  aufsteigend,  derTitlis. 
85km  Rothenburg;  90km  Emmenbrücke;  nebeni^  der  Exercier^ 
platz.  Die  Bahn  folgt  der  smaragdgrünen  Reuss,  welche  aus  dem 
Vierwaldstätter  See  ausströmt  und  geht  in  einem  Tunnel  unter 
dem  Gibraltar  (S.  99)  durch. 

94km  Luzem,  s.  S.  98. 
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16.  Von  Ölten  über  Aarau  und  Brngg  nach  Waldshut 

Ö2km.   Nokdostbahn  in  2  8t.;  ö  fr.  60,  4  fr.,  3  fr.  85  c. 

OUm  8.  S.  13.  Die  Bahn  bleibt  stets  in  der  Nähe  der  Aare 
bis  zur  Mündung  der  Limmat  bei  Brngg.  Die  Fahrt  bietet  manche 
hübsche  Landschaft.  Links  stets  die  bewaldete  Jurakette  in 
malerischen  Gebirgsformen.  7km  Dänikon;  9km  Sehönmwerthi 
gegenüber  am  1.  Ufer  der  Aare  Schloss  QÖBgen  mit  Thnrmrnine.  Ein 
Tunnel  führt  die  Bahn  unter  dem  hochgelegenen  Aarau  hin. 

14km  Aarau  (366m;  *  Wilder  Mann;  *8torch;  Ocht;  Lowe), 
gewerbfleissige  Hauptstadt  des  Cantons  Aargau,  mit  5914  Einw., 
an  der  Aar«,  über  die  eine  1850  erb.  Kettenbrücke  führt,  am  f  uss 
des  Jura,  der  hier  theilweise  mit  Reben  bedeckt  ist.  Im  Oross- 
rathsgebäude  ♦Glasgemälde  aus  dem  xvi.  Jahrh.  und  die  Cantons- 
bibliothek  mit  60,000  Bänden.  In  Aarau  wohnte  der  Geschichts- 
schreiber Heinr.  Zschokke  (f  1848) ;  man  kommt  an  seinen  Wohnsitz, 
der  sog.  Blumenhalde^  vorbei,  wenn  man  den  lohnenden  Spazier- 
gang (5/4  St.)  über  die  Kettenbrücke  nach  dem  *  Alpenzeiger  auf 
dem  Hungerberge  macht  (Restaur.  mit  schöner  Aussicht). 

Ueber  der  Stadt  ragt  n.  die  Wasserflüh  (870in)  hervor,  n.ö.  die  Oidifiuh 
(774in),  über  welche  ein  Fussweg  ins  Schinznacher  Bad  führt,  mit  hübscher 
Aussicht  auf  den  Hallwyler  und  Baldegger  See.  —  Ein  anderer  lohnender 
Aosflug  (IV2  St.)  ist  der  von  Aaran  über  Erlifu^xich  nach  dem  anmuthig 
im  Jura  liegenden  *Lawenzer^ade.  —  Von  Aarau  nach  Sissach  über  die 
Schafmaü  s.  S.  44. 

Von  Aaran  nach  Muri  (29km)  Eisenbahn  in  1  St.  für  2  fr.  5,  1  fr. 
45  c.  Stationen  Rupptrmoeü  (s.  unten),  (10  km)  Lemhwg  (8.  58) ;  weiter 
Hendtchikon^  Wohlen-Vülmergen,  beides  ansehnliche  Dörfer  (Zweigbahn  in 
l'jiSt.  nach  Bremgarten  an  der  Reuss),  Bostcyl - Bünzen ^  und  (29  km)  Kuri 
i&7m\  *Lötoe^  mit  Mineral-  u.  Soolbad^  Adler) ^  mit  den  weitläufigen  Ge- 
bäuden einer  ehem.  gefürsteten  Benedictiner- Abtei,  jetzt  Bezirksschule. 
Oberhalb  Muri  (iVsS')  der  Luftkurort  ^ScMoss  Horben  (800m;  Pens.  6-7  fr.), 
mit  herrlicher  Aussicht  und  ausgedehnten  Waldspaziergängen.  -^  Die  Bahn 
wird  über  8ins  und  Rothkreuz  (8.  97)  nach  Immemee  weitergeführt. 

Nation  albahn  über  Baden  u.  WinterUhw  nach  Konstanz  s.  R.  20. 

Bei  der  Weiterfahrt  1.  Jenseit  der  Aare,  am  Fuss  der  Gislifluh, 
Biberstein  mit  altem  Schloss,  einst  Johanniter-Gommende.  Bei 
(21km)  Ruppersweily  wo  die  Bahn  nahe  an  die  Aare  tritt,  r.  die 
Schlösser  Staufberg  und  Lentburg  (S.  58).  24  km  Wildegg,  mit  dem 
gleichn.  Schloss  malerisch  am  Abhang  des  WiilpeUberges  gelegen, 
hat  jod-  u.  bromhaltige  Quellen,  deren  Wasser  jedoch  nur  ver- 
sandt wird.  Bs  ist  Station  für  die  2V2  St.  südl.  am  Hallwyler 
See  gelegene  Kaltwasserheilanstalt  Brestenberg  (Pens.  5-7  fr.). 
Jenseit  der  Aare  auf  einer  Anhohe  Schloss  Wildenstein.  28km 
Schhunach,  halbwegs  zwischen  dem  am  1.  Ufer  gelegenen  Dorf 
Sehinanaeh  (380m)  und  dem  Schinznacher  Bad,  wohl  auch  das 
Habsburger  Bad  genannt,  ein  besonders  von  Franzosen  vielbesuchtes 
Schwefelbad  (grosses  ♦^urÄau«,  10  Min.  vom  Bahnhof,  Pens.  4-7  fr.). 

Das  Bad  liegt  am  Fuss  des  Wülpeltbergs  (514m),  dessen  Gipfel  (I/2  St. 
▼om  Bad)  die  Trümmer  der  *Habsbuiv  krönen,  die  Wiege  des  Österreich. 
Kaiserhauses,  von  Graf  Badbod  von  Altenburg  um  1020  erbaut.  Nur  der 
mächtige  Thurm  mit  21/2"*  dicken  Mauern  ist  noch   vorhanden.    Das   an- 
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gebaute  Hans  bewohnt  ein  Pächter.  Die  Aussicht  dehnt  sich  über  das 
ganxe  vormalige  Gebiet  der  Habsburger  Grafen  ans  \  femer  auf  die  Fluss- 
gebiete der  Aare,  ßeuss  und  Limmat,  südl.  von  den  Alpen  begrenst. 

31km  Brugg  and  von  hier  bis  (35km)   Twgi  s.  S.  44. 

Die  Bahn  nach  Waldshnt  überschreitet  die  Limmat  kurz  vor 
ihrem  Einfluss  in  die  Aare,  berührt  Stat.  Siggenthal  niid  führt  dann 
durch  das  breite  Aarethal,  vom  Flnss  entfernt,  dem  sie  sich  erst  bei 
(45km)  Dottingen  nähert.  Weiter  beschreibt  die  Bahn  eine  grosse 
Curve,  geht 'durch  einen  Tnnnel  und  überschreitet  unterhalb  Stat. 
Kohlentj  bei  der  Aaremündung,  auf  eiserner  Gitterbrücke  den  Rhein. 

52km   Wäldshvi  s.  unten. 

17.  Von  Basel  nach  Schaffhausen  und  Eonstanz. 

144km.  Bauischb  Eisenbahn  in  5  St.,  Fahrpr.  bis  Schaffhausen  9  fr.  50, 
6.  30,  4.  05  c.  bis  Ronstanz  14  fr.  50,  9.  65,  6.  20  c.  Neuhausen  (s.  unten)  ist 
die  Station  für  den  Rheinfall  (R.  18).  Rechts  sitzen.  —  Dampfboot  von 
Schaffhausen  nach  Konstani  in  SVjr^  Cbq  Thal  in  23/4-3V4  St.)  für  3  fr. 
oder  1  fr.  95  c.  \  ganz  anmuthige  Ffüirt  (s.  S.  50),  für  nicht  eilige  Reisende 
bei  schönem  Wetter  der  Eisenbahnfahrt  vorzuziehen. 

Basel  (Badischer  Bahnhof)  s.  S.  3.  Die  Bahn  führt  durch  die 
fruchtbare  nicht  breite  Ebene  zwischen  den  südl.  Ausläufern  des 
Schwarzwaldes  und  dem  meist  tief  eingeschnittenen  Rheinbett. 
Stat.  Qrenxach,  Wyhlen,  Herthen.  Bei  (16km)  Stat.  Bei  Rheinfddm 
(Bahnhofs-n6tel),  dem  gleichn.  Stadtchen  (S.  43)  gegenüber,  erreicht 
sie  den  Eheiny  der  oberhalb  schäumend  über  Felsen  stürzt;  das 
linke,  Schweiz.  Ufer  schroff  abfallend  und  bewaldet. 

19km  Beuggen;  r.  die  vielfensterige  ehem.  Deutschordens-Com- 
mende  d.  N.,  jetzt  Kinder-Bettungsanstalt  und  Schullehrer-Se- 
minar (S.  8).  24km  NUdertchwörsktdt  Bei  (27km)  Brennet 
(♦Gasth.  z.  Wehrathai)  mündet  die  Wehrcutrasse  (s.  Badeker'a 
Rheinlande"). 

32km  Säckingen  (Bad  odetLovfeJy  ansehnlicher  Ort  mit  grosser 
zweithürmiger  Stiftskirche.  Die  einst  mächtige  Abtei,  später  adeliges 
Frauenstift,  wurde  Anf.  dieses  Jahrh.  aufgehoben. 

38km  Murg  (Gasth.  z.  Murgthal) ;  hier  Über  die  Murg.  41km 
Klein -Laufenburg  (*Post);  der  Schweiz.  Ort  Laufenbnrg  (Hotel 
RheinsQolbad)  mit  hochragender  Kirche,  Burgruine  und  alten 
Wartthürmen  liegt  höchst  malerisch  gegenüber  aml.  U.  des  Flusses, 
der  hier  starke  Stromschnellen  (den  „Laufen"^  bildet. 

Die  Bahn  führt  durch  einen  langen  Tunnel,  weiter  hinter 
(46km)  Albert 'Hauenstein  über  einen  hohen  Vladuct.  Nur  auf 
kurzen  Strecken  tritt  sie  an  den  Rhein.  Vor  (48km)  Albbrudc  Über 
die  Alb.    51  km  Dogem, 

Ö6km  Waldshnt  (*J?dt  Schaetzley  am  Bahnhof;  H6t.  Blum;  *Reb' 
stockj  in  der  Stadt),  der  ansehnlichste  dieser  kleinen  Rheinorte, 
auf  hohem  Ufer  über  dem  Fluss  gelegen.  —  Eisenbahn  nach  Turgi 
(Züriehy  Aarau)  s.  oben;  nach  Winterlhur  s.  S.  74. 

31/2  St.  nördl,  von  Waldshut  liegt,  an  der  Strasse  nach  St.  Blasien  (Post- 
Omnibus tägl.),  der  höchste  Ort  des  SchwarBwalde8,Hftohea8ohwaBd  (iOlOmt 
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*Ediel  Böchenschwand)  ^  mit  grossartiger  Aussicht  auf  die  Schweiser  Alpen 
(vergl.  Boedeker's  Rheinlande).    Panorama  von  Keller. 

Gleich  hinter  Waldshnt  geht  die  Bahn  dnrch  einen  Tonnel 
und  zieht  sich  anfangs  links  an  den  Hohen  hin ;  mitunter  Aussicht 
auf  die  Alpen.  Vor  (61km)  Thiengen  (Krone)  über  die  Schlucht; 
weiter  bei  (65km)  Oberlauchringen  (Zweigbahn  nach  Stühlingen), 
über  die  Wutach.  B.  auf  waldiger  HoheBnine  Küssenberg.  71km 
OrUssenj  76km  Ervingen;  79km  Wächingen;  82km  Neunkirch; 
88km  Beringen;  92km  Nevhausen  (♦Schweizerhof;  ♦Bellevne; 
im  Dorf  *HdteI  Bheinfall,  einfacher ;  Bad  Bheinhof,  anch  rom.-irische 
Bäder),  Station  für  den  Bheinfall  (S.  51). 

94km  Scliaflhaiisen.  —  Gasth.:  •Krone,  in  der  SUdt,  Z.  2Vafr.5 
Biese,  Rhein.  Hof,  Hdt.  Hüller,  alle  am  Bahnhof ;  *Po8t;  Schwan; 
Schiff,  einfach',  JieHaur.  KronenhaUe,  hinter  der  Krone;  *  Bahnhofs- Restau- 
rant. —  Omnibus  vom  Dampfboot  zum  Bahnhof  50  c. 

Schaffhausen  (ßdÖmjyhis  1501  freie  Beichsstadt  Jetzt  Hauptstadt 
des  gleichn.  Gantons,  mit  11,753  Einw.,  hat  in  ihrem  Aeussem  den 
Charakter  der  altschwäb.  Beichsstadt  noch  hente  znm  Theil  bewahrt. 
Sie  gewährt  ein  sehr  malerisches  Bild,  sowohl  von  dem  gegenüber 
am  I.  Ufer  des  Bheins  gelegenen  Züricher  Dorf  Feuerthalen  ans,  zn 
dem  zwei  Brücken  hinüberführen,  wie  von  der  anf  einer  Anhohe 
des  r.  Ufers  gelegenen  Moser*schen  Villa  CharloUenfels  (glänzend 
eingerichtet  nnd  auch  wegen  ihrer  Kunstwerke  besnchenswerth). 
Der  Erbauer  der  letztem,  H.Moser  (f  1871),  war  anch  der  Schöpfer 
der  ^osMLTtigtn^Wcuserwerke  im  Bhein  (vor  dem  Mühlenthor),  die 
mittelst  Turbinen  und  Drahtseil -Transmission  den  Fabriken  der 
Stadt  Wasserkraft  zuführen. 

Das  MüKSTER,  1052-1101  erbaut,  einst  Abteikirche,  ist  eine 
frühroman.  Säulenbasilika;  der  (goth.)  Ereuzgang  theilweise  gut 
erhalten,  das  Innere  der  Kirche  neuerdings  restaurirt.  Die  Inschrift 
der  grossen  1486  gegossenen  Glocke :  ^vivos  voco,  mortuos  plango, 
folgurt  firango",  gab  Veranlassung  zu  SchlUer's  Gedicht.  —  In 
der  goth.  St.  Johanneskirche  eine  yorzügliche  neue  Orgel. 

Das  Schloss  MimoTH,  1564-90  an  der  Stelle  eines  alten  frank. 
Wachtthurms  aufgeführt,  beherrscht  die  Stadt.  Es  besteht  aus  einem 
mehrstockigen  runden  Thurm  (you  der  Zinne  hübsche  Aussicht) 
mit  schneckenförmig  gewundener  Auffahrt,  5m  dicken  Mauern  und 
bombenfesten  Gewölben. 

Das  Imthumeumj  von  dem  Londoner  Banquier  und  Schafifhauser 
Bürger  Imthum  erbaut  und  der  Stadt  geschenkt,  enthält  ein  Theater, 
Concert-  u.  Kunstausstellungs-Säle  etc. 

Die  Stadtbibliothek  besitzt  viele  Bücher  und  Handschriften  des 
Geschichtschreibers  Johannes  von  Müller  (geb.  1752  zu  Schaffhausen, 
f  1809  zu  Gassei),  dem  seine  Mitbürger  in  der  hübschen  Promenade 
Fäsemtaub  1851  ein  Denkmal  mit  Büste  errichtet  haben;  auf  der 
hohen  Terrasse  nach  dem  Bhein  schöner  Blick  auf  die  Strom- 
schnellen und  auf  die  Alpen.  Im  Museum  Naturalien  u.  Alterthümer 
(Interesiant  die  Funde  aus  dem  Kesslerloch  bei  Thayingen). 
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Die  Bahn  nimmt  hinter  Schaffhansen  eine  n.5.  Richtung^ 
Stationen  Herblingen ,  Thayingen,  OoUmadingenf  (114km)  Singen 
(*Erone),  Knotenpunkt  der  Schwarzwald-  nnd  obem  Neckarbahn 
(vgl.  Baedeker^s  SOddeutBchland  oder  Rheinlcmde^, 

Von  Singen  nach  Etzweilen  Eiaenhihn  (achweie.  Nationalbahn)  in 
1/2  St.  für  1  fr.  30,  90  oder  65  c.  Stat.  Rielatingen^  Ram*en;  weiter  «wischen 
Hemishofen  nnd  Kheinklingen  (s.  unten)  über  den  Rhein  nach  (14  km)  BtxvoeiUn^ 
Knotenpunkt  der  Bahn  Konstanz  -Winterthur  (S.  57). 

8/4  St.  n.w.  (1.)  von  Stat.  Singen  erhebt  sich  auf  einem  freistehenden 
hohen  Phonolithkegel  die  Feste  *Hohentwiel  (691m),  kl.  württemb.  Enclave 
im  Höhgau.  Sie  wurde  im  SGgähr.  Krieg  ron  dem  tapfem  württemb.  Com- 
mandanten  Konrad  Wiederholt  siegreich  gegen  die  Bayern  verfheidigt. 
Chrossartige  Trümmer,  prächtige  'Aussicht  über  den  Bodensee,  die  Tiroler 
und  Schweizer  Alpen  bis  zum  Montblanc.  Führer  mit  Schlüssel  zur  Festung 
in  der  Meierei  auf  halber  Höhe  (daneben  Whs.). 

121km  RickeUhaweni  124km  Badolfiell  (*8chiff;  Krone)^ 
alte  Stadt  mit  goth.  Kirche  von  1436,  am  Unteraee.  In  der  Nähe 
am  See  die  Villa  Seehälde  des  Dichters  Victor  ▼.  Scheffel. 

In  der  Mitte  des  Sees  die  bad.  Insel  Reicheaan,  ökm  1.,  ll/skm  br., 
mit  der  1799  aufgehobenen  Benedictiner- Abtei,  östl.  mit  dem  festen  Lande 
durch  einen  über  1/4  St.  langen  Dammweg  verbunden.  Die  Kirche  wurde 
schon  806  eingeweiht}  in  ihr  liegt  der  im  J.  887  des  Reichs  entsetzte 
Urenkel  Karls  des  Grossen,  Karl  der  Dicke,  begraben.  Thurm  und  Mittel- 
schiff gehören  noch  dem  ersten  Bau  an.  Sonst  hat  die  Kirche  ausser 
einigen  Reliquienkasten  in  der  Sacristei  wenig  Alterthümliches  aufzuweisen. 
Sie  ist  jetzt  Pfarrkirche  des  anstossenden  Ortes  MUtelzell  oder  Münster 
(Krone).  Im  frühesten  Mittelalter  war  die  Abtei  sehr  reich,  durch  schlechte 
Verwaltung  aber  bereits  im  xiv.  Jahrhundert  verarmt. 

Die  Bahn  durchschneidet  anf  der  SW.- Seite  die  Landzunge 
zwischen  Untersee  nnd  üeberlinger  See,  fährt  an  den  Stationen 
}farkelfingen,  AUenahach  nnd  Reichenau  vorbei  nnd  überschreitet 
den  Rhein  anf  einer  eisernen,  mit  Standbildern  geschmückten  Brücke 
bei  (144km)  Konstanz  (s.  S.  54). 

Daupfbootfahkt  von  Schaffhausek  kach  Konstanz.  Der  Dampfboot- 
Landeplatz  (Omnibus  s.  S.  49)  ist  oberhalb  der  Brücke,  bei  dem  alten 
Schloss  Munoth  (S.  49),  Feuerthalen  gegenüber. 

r.  Paradies,  ehem.  Nonnenkloster. 

1.  Stat.  Büsingeny  bad.  Dorf. 

r.  St.  Catliarinmthaly  aufgehobenes  Nonnenkloster. 

r.  Stat.  Diessenhofen  (407m;  Adler;  Löwe;  Hirsch)^  das  röm.  Ounodurum. 
Ueber  den  Rhein  fuhrt  hier  eine  gedeckte  hölzerne  Brücke,  unter  der  sieb 
der  Schornstein  des  Bootes  beugt. 

r.  Kheinklingen;  1.  Bibern.  Beide  Ufer  sind  mit  Wald  bedekt.  Das  Boot 
fahrt  unter  der  Brücke  der  Nationalbahn  (S.  50)  hindurch.  L.  Hemishofen^ 
darüber  Ruine  Wolkenstein;  r.   Wagaihausen. 

1.  Stat.  Stein  (Sehtoan;  Krone),  altes  malerisches  zu  Schaffhausen  ge- 
höriges Städtchen,  durch  eine  neue  Holzbriicke  mit  dem  Dorf  Burg  (Whs, 
Wasserfels)  verbunden,  Stat.  der  Nationalbahn  (Winterthur- Konstanz,  8. 57). 
Im  ehem.  Kloster  St.  Georg  ein  1515  erbauter  Saal  mit  Fresken  u.  gewölbter 
Holzdecke.  Das  alte  von  einem  Pächter  bewohnte  Schloss  Hohenklisigen 
(593m),  auf  dem  Berge  n.  über  der  Stadt,  bietet  eine  treflfliche  Aussicht. 

Oberhalb  Stein  im  Rhein  die  Insel  St.  Othmar  mit  der  Othmarskapelle. 
Das  Rheinbett  erweitert  sich;  das  Boot  tritt  in  den  s.w.  Arm  des  ITnter- 
saes.  R.  Eschenz  (S.  57),  darüber  am  Berge  Schlösschen  Freudenfels.  L.Stat. 
Oberstaad,  altes  Herrenhaus  mit  Viereck.  Thurm,  jetzt  Rothfärberei ;  dahinter 
das  ehem.  Kloster  Oehningen;  die  Steinbrüche  in  der  Nähe  sind  reich  an 
Versteinerungen.  C  c^c^ci\o 
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r.  Stat.  Mammem  (8.  57)  *,  im  Walde  Boine  Neuburg ^  dann  am  Ufer  Hau 
Glarisegg.    Gegenüber  1.  Wangen  und  Borg  Marbaeh  (jetzt  Wasserbeilanstalt). 

r.  Stat.  Steckbom  (S.  57),  unterhalb  das  ehem.  Nonnenkloster  Feldbach. 

r.  Stat.  BerUngen  (S.  57)  5  der  See  erweitert  sich,  rom  die  Insel  Beichenau 
(S.  50).  B.  auf  der  Höhe  Schloss  Eugeneberg^  von  dem  ehem.  Vieekönig 
von  Italien  Bugen  Beanhamais  gebaut,  jetzt  dem  Grafen  Beichenbach- 
Lessonitz  gehörig.  Weiter  über  dem  reizend  gelegenen  (r.)  Mannenbach 
(Pens.  Fehr)  das  stattliche  zinnengekronte  Schloss  Salenstein;  dann  auf 
prächtig  bewaldetem  Hügel  Arenaberg  (458m),  einst  Wohnsitz  der  Königin 
Hortense  (f  1837)  und  ihres  Sohnes  Napoleon  III.  (f  1873) ,  jetzt  der  Ex- 
kaiserin Eugenie  gehörig. 

r.  Stat.  Ermatten  (S.  57),  auf  einer  vorspringenden  Landzunge  hübsch 
gelegen,  darüber  auf  der  Höhe  Schloss  Wolfsberg  (Pension  u.  Kuranstalt).  In 
der  Nähe  Schloss  Hard,  durch  seinen  Pflanzenreichthum  bekannt,  vom  See 
nicht  sichtbar. 

Das  Boot  tritt  in  den  schmalen  Bheinarm,  der  den  üntersee  mit  dem 
Bodensee  verbindet,  r.  OoUUeben  (Krone),  in  dessen  Schloss,  jetzt  Eigen- 
thum  des  Grafen  Beroldingen  und  hübsch  restaurirt,  Johann  Hnss  und 
Hieronymus  von  Prag  gefangen  sassen,  später  auf  Anordnung  des  Goncils 
auch  Papst  Johann  XXU. ;  dahinter  auf  der  Höhe  Schloss  Castel  mit  Buine 
und  reizender  Aussicht.  Hübscher  Bückbliek  auf  den  üntersee,  in  der 
Feme  die  duftigen  Kegel  des  Höhgaus,  Hohenhöfen,  Hohenstoffeln  etc. 

Weiter  sind  beide  Ufer  flach,  zum  Theil  sumpfig;  viel  Schilf.  Das 
Boot  fährt  unter  der  schönen  Eisenbahnbrücke  hindurch  (1.  Petertkausen  mit 
grossen  Casemen)  und  erreicht  Konstanz  (8.  54);  Landeplatz  am  innem 
Hafendamm,  auf  dessen  Ostspitze  der  Leuchtthurm  steht. 

18.   Der  KheiiUEaU. 

OasfhSfe.  Auf  der  Höhe  am  rechten  Ufer  bei  Stat.  Neuhaus  en  (S .  49) : 
*Sehweiserhof,  Z.  von  3  fr.  ab,  M.  4-6  fr.,  mit  schönster  Aussicht  auf 
den  Bheinfall  und  die  Alpen;  *Bellevue,  M.  3V2fro  ▼on  beiden  Onmibus 
(IV2  ''•)  ▼om  und  zum  Dampfboot  und  Bahnhof  zu  Schaffhausen.  In  Neu- 
hausen: *Hdt.  Bheinfall,  nicht  theuer.  Am  linken  Ufer  über  dem 
Fall:  Hdt.  Schloss  Laufen,  Z.  21/2  fr.,  Omnibus  vom  und  zum  Bahnhof 
Dachsen  (S.  58).  *Hdtel  Witzig,  Z.  2,  M.  8V2  fr.,  am  Bahnhof  Dachsen, 
von  Schloss  Laufen  1/4  8t.  Gehens. 

Station  für  den  Bheinfall  ist  auf  der  r.  Seite  (Bad.  Bahn)  Neuhauten  (S.  49), 
auf  Schweizer  Seite  Dachsen  (S.  68).  Wer  den  Fall  von  Stat.  Neuhausen 
besucht,  macht  am  besten  die  unten  beschriebene  Wanderung  (über  die 
Bheinf allbrücke  zum  ScMoss  Laufen  ^  hinab  zur  Fischetz,  überfahren  zum 
Schlösschen  WOrOi  und  durch  die  Anlagen  zurück;  im  Ganzen  IV2  8t.). 
Häufig  wird  der  Weg  auch  in  umgekehrter  Bichtung  gemacht ,  doch  hat 
dies  den  Nachtheil,  dass  man  die  Fischetz,  den  grossartigsten  Punkt,  zuerst 
erreicht,  wodurch  die  übrigen  an  Wirkung  sehr  verlieren.  —  Will  man  die 
Besichtigung  des  Falls  mit  der  Weiterreise  nach  (oder  der  Bückkehr  aus) 
der  Schweiz  verbinden,  so  steigt  man  in  Stat.  Dachsen  aus  (Gepäck  durch- 
fahren lassen),  (geht  oder)  fährt  mit  dem  Omnibus  in  10  Min.  nach  Laufen 
(hin  und  zurück  II/2  fr.),  durch  die  Anlagen  hinab  zur  Fischetz,  überfahren 
zum  Schlösschen  Wörth,  dann  über  die  Bheinfallbrücke  zum  Schloss  Laufen 
zurück ;  oder  auch  vom  Schlösschen  Wörth  am  r.  Ufer  den  Fahrweg  hinab 
zum  (V4  St.)  Dörfchen  Nohl^  hier  überfahren  (15-20  c.)  und  in  wenigen 
Minuten  hinauf  zur  Stat.  Dachsen.  —  Von  Schaffhausen  aus  fährt  man  am 
besten  mit  oflfenem  Wagen  über  Feuerthalen  nach  Schloss  Laufen  (Fussgänger 
brauchen  über  Neuhausen  und  die  Eisenbahnbrücke  40  Min.) ;  Omnibus  voa 
der  Krone  zum  Schlösschen  Wörth  2-3mal  tägl.  (Abfahrt  vom  Schlösschea 
Wörth  Vm.  IIV2  ii-  Nm.  6V2  U.).  —  Um  ein  genügendes  BUd  des  Falls  zu 
erlangen,  ist  dringend  anzurathen,  die  sämmtlichen  verschiedenen  Aussichts- 
punkte aufzusuchen. 

Der  «ntheiaikll,  der  mächtigste  Wasserfall  Enropas,  vom 
Volk    „der  Laufen«    genannt,    stürzt   In    drei  FäUen   über  eine 
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Felsenbank  von  ungleicher  Hohe  hinab.  Die  Breite  des  Rheins 
oberhalb  des  Falls  beträgt  an  115m,  die  Hohe  dies  nnmittelbaren 
Falls  auf  dem  1.  U.  19m,  auf  dem  r.  ü.  etwa  15m.  Rechnet  man 
aber  die  Stromschnellen,  Stmdel  nnd  Fälle  einige  hundert  Schritte 
oberhalb  daza,  so  kann  man  die  Höhe  des  Falls  wohl  zn  SOm  an- 
nehmen (Höhe  des  Rheins  ü.  M.  unterhalb  des  Falls  360m).  Im 
Juni  und  Juli  ist  wegen  des  geschmolzenen  Schnees  der  Fluss  am 
wasserreichsten.  Vor  8  ü.  Vm.  und  nach  3  ü.  Nm.  bilden  sich 
bei  Sonnenschein  in  den  aufsteigenden  silberhellen  Staubwolken 
zahllose  Regenbogen.  Auch  bei  Mondbeleuchtung  macht  das 
grossartige  Schauspiel  einen  wunderbaren  Eindruck. 

Vier  Kalkfelsen  ragen  aus  dem  Sturz  hervor ^  der  zunächst  am  1.  TT. 
ist  vom  Wasser  am  Wasserspiegel  durchlöchiert  und  bis  auf  1/3  seiner 
Stärke  ausgehöhlt,  aber  neuerdings  durch  eine  starke  Vermauerung  befestigt. 
Nähert  man  sich  den  Felsen  flussaufwärts ,  so  scheinen  sie  zu  zittern 
und  zu  schwanken.  An  den  mittleren  und  höchsten  kann  man  in  einem 
Kahn  gelangen  und  auf  mit  Eisengeländer  versehenem  Pfade  hinaufsteigen 
(auf  der  Spitze  ist  ein  kleines  Blechdach  angebracht).  Die  völlig  gefahrlose, 
nur  einige  Minuten  dauernde  Fahrt  kostet  für  l-2Pers.  3  fr.  u.  Trinkg., 
jede  Person  mehr  1  fr.  Die  Felsen  haben  sich  seit  Menschengedenken 
nicht  verändert,  wohl  aber  wird  eine  Abnahme  der  Wassermasse  des  Rheins 
überhaupt  beobachtet.  Im  Winter  1880  haben  die  Arbeiter  des  Eisenwerks 
weiter  oben  auf  einem  Felsen  mitten  im  Strom  eine  eiserne  Stange  mit 
der  Jahreszahl  1880,  darüber  Schlägel  und  Eisen,  aufgerichtet. 

Vom  Bahnhof  Neuhausen  (S.  49)  folgt  man  1.  der  Strasse,  nach 
wenigen  Schritten  den  Fussweg  r.  hinab  zum  Dorf  Neuhausen ; 
hinter  dem  Hotel  Rheinfall  beim  Handweiser  r.  abwärts,  nach 
100  Schritten  1.  den  schattigen  Fusspfad  an  der  Gewehr-  und 
Waggonfahrik  vorbei  (von  einem  Vorsprung  schöner  Blick  auf 
den  Fall)  zur  (V4  St.)  ♦RheinfiOlbrucke,  auf  welcher  die  Nord- 
ostbahn den  Rhein  dicht  oberhalb  des  Falls  überschreitet  (S.  58). 
Die  Brücke  C192m  1.)  hat,  wegen  der  schwierigen  Fundamentirung 
der  Pfeiler,  9  Bogen  von  ungleicher  Spannweite  (13-20m).  An  der 
oberen  Seite  ist  ein  Steg  für  Fussgänger  angebracht,  von  welchem 
man  einen  merkwürdigen  Blick  auf  das  felsige  Bett  des  Rheins 
und  die  Stromschnellen,  sowie  den  Fall  unterhalb  hat. 

Am  1.  Ufer  führt  1.  ein  Fusspfad  in  5  Min.  hinauf  zum  *8cUos8 
Laufen  (415m),  malerisch  auf  bewaldetem  Fels  unmittelbar  über 
dem  Fall  gelegen.  Es  gehört  den  Erben  des  Kunsthändlers  Bleuler, 
welche  zufolge  Kaufvertrags  mit  der  Regierung  des  Gantons  Zürich 
(zu  welchem  Schloss  Laufen  gehört)  berechtigt  sind,  1  fr.  Eintritt 
von  Jedem  NichtSchweizer,  von  Jedem  Schweizer  60  c.  sich  zahlen 
zu  lassen  (weiter  ist  nichts  zu  zahlen,  namentlich  kein  Trinkgeld). 
Vom  Altan  guter  Ueberblick  über  den  Fall,  die  Brücke  und  die  übrige 
Umgebung,  ebenso  aus  dem  Erkerhäuschen  mit  den  bunten  Fenstern. 

Fusspfade  führen  durch  die  Anlagen  hinab  zu  den  Haupt- 
Aussichtspunkten  :  einem  gusseisernen  *PaYillon ;  weiter  zum  höl- 
zernen *iranc{i/  endlich  auf  die  ^Fitehttz^  ein  Eisengerüst,  welches 
bis  unmittelbar  In  den  Sturz  der  Wogen  hineinragt  Der  Anblick 
ist  hier  ein  überwältigender;    die   gewaltige  Wassermasse  wälzt 
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sich  in  Schaum  auf  gelost  anter  erschütterndem  (Getöse,  sodass  die 
menschliche  Stimme  verhallt,  gleichsam  über  dem  Haupt  des  Ber 
Schauers  über  das  FelsrifF,  benetzt  ihn  fortwährend  mit  Staub,  und 
nicht  selten  überschüttet  sie  ihn  mit  einer  ganzen  Woge  (zum 
Schutz  werden  Regenmäntel  gereicht).  Nur  diese  unmittelbare  Nähe 
ist  geeignet,  die  Erwartung,  mit  welcher  Jeder  hierher  kommt,  weit 
zu  übertreffen. 

Nachen  zur  üeberfahrt  nach  dem  Schldsschen  Wörth  Uegeit 
hier  stets  bereit  (ÖOc).  Das  Schldsschen  Wörth  (Restauration; 
Camera  obscura,  50  c),  auf  einer  durch  eine  Brücke  mit  dem 
r.  Ufer  verbundenen  Insel  dem  Rheinfall  gegenüber,  bietet  die 
schönste  *Ge8ammt-Uebersicht  über  den  Fall  (Fahrt  zum  mittleren 
Felsen  s.  oben).  Von  hier  kann  man  entweder  direct  zum  Bahnhof 
oder  dem  Hotel  Schweizerhof  zurückkehren  (im  Fischerhöhli  w.  von 
den  Anlagen  des  Schweizerhofs  schattige  offentL  Promenaden  mit 
malerischen  Durchblicken);  oder  man  folgt  dem  Fahrweg  am  r. 
Rheinufer  aufwärts  (an  demselben  eine  Bank  mit  prächtiger  *Aus- 
sieht)  am  Eisenwerk  Laufen  vorbei  etwas  bergan,  wo  man  an  der 
steinernen  Brustwehr,  bei  den  Schleusen,  wieder  einen  guten 
Standpunkt  zur  Betrachtung  des  Falls  erreicht.  Dann  die  Strasse 
1.  aufwärts  durch  das  Dorf  Neuhausen  zum  Bahnhof  zurück  (s.  oben). 

19.    Von  Friedriohshafen  (Eorsohach)  nach  Konstanz. 
Bodensee. 

Da>[pfboot  nach  Konstanz  im  Sommer  4mal  tägl.  (2mal  direet  in  IV4- 
11/2  St.,  2mal  über  Meersburg  in  8  St.).  Zwischen  den  Hauptorten  am  See, 
Iriedrichsfiqfen ,  Lindau  ^  Bregenz,  Borschach^  Romanihom^  Konstanz  (Schaff- 
hausen)^  Meenburg,  Ueberüngen^  Ludingshafen  fahren  die  Boote  (an  26) 
mindestens  einmal  täglich,  und  auf  den  Hauptlinien  (Friedrichshafen- 
Konstanz  in  IV2  St.,  Friedrichshafen-Rom  anshom  in  1  St.,  Friedrichshafen - 
Rorschach  in  IV4  St.,  Rorschach-Lindau  in  11/4  St.,  Konstanz -Lindau  in 
21/a  St.)  3-4mal  täglich.  Der  See  ist  neutrales  Gebiet,  doch  ist  nur  das 
auA  der  Schweiz  nach  Deutschland  (und  umgekehrt)  gehende  Gepäck  der 
Verzollang  unterworfen,  aus  einem  deutschen  Hafen  nach  einem  andern, 
z.  B.  von  Konstanz  nach  Lindau,  dagegen  nicht,  wenn  man,  sobald  man  an 
Bord  kommt,  das  Gepäck  markiren,  d.  h.  einen  vom  Zollamt  abgestempelten 
Zettel  (^atis)  daraufkleben  lässt.  Das  Gepäck  wird  dann  gegen  eine  Marke 
gratis  bis  zum  Bestimmungsort  in  Verwahrung  genommen.  Restauration  auf 
d£n  Dampfbooteo  gut. 

Der  Bodensee  (398m)  (Lac  dt  Constance,  Locus  Briganünus),  ein  Rheinbett 
gewaltigster  Art,  an  lÖO  km  im  Umfange,  ist  von  Bregenz  bis  zur  Mündung 
der  Stockach  64km  1.,  gegen  12km  br.  (539  0l(in)i  und  am  tiefsten  (276m) 
zwischen  Friedrichshafen  und  Arbon.  Das  Wasser  erscheint  hellgrün. 
Die  n.ö.  Ufer  des  See's  sind  meist  flach,  am  s.w.  Ufer  steigen  stattliche 
belaubte  Berge  empor,  gegen  Konstanz  hin  abflachend.  Die  Landschaft  kann 
ficb  zwar  mit  derjenigen  anderer  Schweizer  Seen  nicht  messen,  indess  ist 
der  weite  Wasserspiegel,  die  grünen  Berge,  die  belebten  Ufer,  in  der  Ferne 
ö.dieAIgäuerGtebirge,  s.  die  Appenzeller  Alpenkette,  vor  allen  der  schneebe- 
deckte Sentis  undbei  hellem  Wetter  s.o.  einige  Schneegipfel  der  Vorarlberger 
Alnen,  wohl  geeignet,  einen  überraschenden  und  erhebenden  Eindruck  aw 
jeden  Beisenden  zu  machen,  welcher  zum  ersten  Mal  der  Schweiz  sich 
nähert.  —  Meersburger  ist  der  beste  Seewein,  Felchen  neben  der  Lacns- 
forelle  der  beste  Seefisch. 
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Friedriclifliafen  ir402m)  («Deutsches  Hans,  am  Bahnhof,  Z. 
2V2*<^*  *K^i^iS  Ton  Württemberg,  7  Min.  n.  vom  Bahnhof,  behaglich; 
Krone,  mit  Garten  am  See;  Bellerne,  einfach,  im Wintef  geschlossen ; 
Sonne;  gute  Bestaur.  bei  Leuihv)^  dei  südl.  Endpunkt  der  Württemb. 
Eisenbahn  (bis  Ulm  3Vt-4  St.,  bis  Stuttgart  B-TVg  St.  Fahrzeit), 
ist  im  Sommer  sehr  lebhaft  dorch  seine  namentlich  ans  Schwaben 
viel  besuchten  Seebäder;  Kurhaua  und  Kurgarten  am  See.  Im 
konigl.  ScMoss  einige  Bilder  neuerer  württemb.  Maler  (Gegenbaur, 
Pflug  u.  a.);  im  Schlossgarten,  stets  offen  (nur  während  der  An- 
wesenheit der  konigl.  Familie  tägl.  einige  Stunden  geschlossen), 
von  einem  Pavillon  schönster  BUck  auf  See  und  Alpen.  Der  be- 
lebte Hafen  mit  LeuehUhurm  ist  20  Min.  vom  Bahnhof  entfernt. 

Beisende,  die  mit  dem  Dampfboot  gleich  weiter  wollen,  fahren  durch 
den  Bahnhof  aur  Bndstation  am  Hafen  (emige  Min.  vom  Landeplatz  entfernt) ; 
ebenso  können  auch  mit  den  Dampfbooten  Ankommende  an  der  Station  am 
Hafen  Billete  für  die  Eisenbahn  lösen  und  einsteigen. 

Das  Boot  durchschneidet  die  grflne  Fluäi,  die,  durch  Sturm 
erregt,  leicht  Seekrankheit  verursachen  kann.  Aussicht  nach  O. 
u.  S.  s.  oben.  Am  n.  Ufer  das  Dorf  Immemtaad  und  die  Schlösser 
Herraberg  und  Kirehberg^  dann  das  Dorf  Hagnau.  Weiterhin 
erscheint  an  dem  NW.-Arm  des  Sees,  dem  üeberlinger  See,  das 
badische  Städtchen  Meeraburg,  mit  seinem  alten  und  neuen  Schloss 
und  Seminar  malerisch  am  hohen  Uferabhang  gelegen ,  dann  die 
Insel  Mainau  (S.  56)  und  in  der  Feme  UeberUngen.  Das  Boot 
fahrt  bei  der  Landzunge  vorbei,  welche  den  Üeberlinger  See  von 
der  Bucht  von  Eonstanz  trennt  und  legt  nach  IVsStünd.  Fahrt 
bei  Konstanz  an. 

Von  Borschaeh  (S.  76)  nach  Konstana.  Die  Eisenbahn  (34km, 
Fahra.  H/s  St.,  4  fr.  90,  3  fr.,  2  fr.  15  c.)  führt  stets  dicht  am  See  enüang,  nodt 
hübschen  Blicken  auf  den  schimmernden  Wasserspiegel.  Der  stets  sichtbare 
helle  Punkt  über  den  waldigen  Bergen  des  nördl.  Ufers  ist  das  Fürsten- 
berg*sche  Schloss  HeOigenberg  (32&m  über  dem  Bodensee).  Stat.  Hom  (S.  T7), 
Arhon  (*Bäri  Engel  ^  Kreuz),  Städtchen  an  der  Stelle  des  röm.  Arbor  Fdix, 
Egnach,  Somaruhom  (S.  74;  die  Eisenbahn-Station  ist  unmittelbar  am  Dampf- 
boot-Landeplats)  i  weiter  Stat.  Uttufl^  Keuwyl^  GütUngen^  AUnau^  Müniter- 
lingen^  Kreuzungen  (1.  die  Abtei,  s.  unten),  Konstanz. 

Konstani.  —  (?M«A.;*KonstanserHof(früher  fiod-iSrdtel,  Pl.b),  am 
n.  Seeufer,  mit  grossem  Park,  Seebädern  etc.,  Pens,  von  by%^  an;  ^nsel- 
H  Ö  t  e  1  (PI.  a)  im  ehem.  Dominicanerkloster  (S.  56),  mit  Garten,  Z.  u.  L.  3-4  Jt^ 
B.  76,  F.  1  M(  20  Pf.  (  beide  mit  schöner  Aussicht;  «Hecht  (PI.  d),  Z.  ▼.  2, 
M.  m.  W.  8.^ ;  *H  d  tel  H alm  (PI.  c),  dem  Bahnhof  gegenüber,  Z.  n.  B.  2V2t 
F.  iJts  Adler  (PI.  e),  mit  schattigem  Garten;  «Badischer  Hof  (PI.  f); 
«Krone  (PI.  g),  Schiff,  «Falke,  2  Kl.,  nicht  theuer.  —  Cqfi Maximäüm, 
Bahnhofstr.  ~  Grosse  Schwimm-  u.  BadeantUOt  im  See,  gut  eingerichtet  (40  Pf. 
mit  Wäsche).  —  In  Kreuzungen  (S.  56),  1/4  St.  vor  dem  südl.  Thor,  «Hdt.- 
Pens.  Helretia,  Pens.  4-5  fr.;  «Löwe. 

Konstaruf  (407m),  bis  1548  freie  Reichsstadt,  dann,  als  die  der 
Reformation  ergebene  Stadt  das  Interim  Karls  Y.  ablehnte,  Oester- 
reich  unterworfen,  mit  12,030  Einw. ,  liegt  am  n.w.  Ende  des 
Bodensees,  da  wo  der  Rhein  ausfliesst  Das  Blsthum,  welches 
87  Bischöfe  In  fortlaufender  Reihe  zählte,  verlor  1802  seine  Be- 
sitzungen und  wurde  1827  ganz  aufgehoben.  Im  J.  1805  kam 
Konstanz  in  Folge  des  Pressburger  Friedens  anJBaden. 
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Der  *Dou  (PL  4),  1052  gegründet,  kreuzfSnnige  Siulen-Basilika 
^irsprünglich  lom&n.  Stils,  stammt  in  seiner  Jetzigen  Gestalt  ans 
•dem  Anfang  des  xyi.  Jahrh.  Der  goth.  Thnrm,  1850-57  nach 
Hübsches  Plänen  aufgeführt,  die  Spitze  in  durchbrochener  Arbeit 
AUS  hellgrauem  Sandstein,  zu  beiden  Seiten  Plattformen,  gewährt 
eine  reizende  Aussicht  über  Stadt  und  See. 

Anf  den  Thüren  des  Hauptportals  in  20  Feldern  *Bellef-Darttellungei> 
ant  dem  Leben  Ghristi,  1470  Ton  Nikolaus  Lerch  in  Eichenhols  gesehnitst. 
'KShorstühle  mit  allerlei  satyr.  Darstellungen  aus  derselben  Zeit.  Am  Orgel - 
Unterbau  reiche  Renaissance-Ornamentik  Ton  1680.  ImHauptschiff,  welches 
16  Monoliih-Säulen  (9m  hoch,  Im  dick)  tragen,  ist  16  Schritte  Tom  Eingang 
«uf  einer  grossen  Steinplatte  eine  weisse  Stelle,  stets  trocken,  während 
•der  übrige  Theil  des  Steins  Feuchtiekeit  ansieht.  Huss  soll  auf  dieser 
-Stelle  gestanden  haben,  als  ihn  am  6.  Juli  1415  das  Concil  sum  Feuertode 
verurtheilte.  In  der  nördl.  Kapelle  neben  dem  Chor  *Tod  Maria,  Stein- 
•arbeit  ron  1460 ;  daneben  eine  zierliche  Wendeltreppe.  —  /.  H.  v.  We$»enb€rg 
<t  1860),  der  langjährige  Bisthumsverweser,  ist  im  1.  Seitenschiff  des  Doms 
begraben. 

In  der  reichen  Schjltzkahher  (Küster  I/2-I  «^  Missale  mit  Miniaturen 
▼on  1426.  An  der  Ostseite  der  Kirche  eine  Kbtptjl,  darin  die  heil.  Grab- 
Kapelle,  eine  6,5m  hohe  Kachbildung  des  heil.  Grabes  in  Stein,  aus 
dem  xm.  Jahrb.  An  der  äussern  Nordseite  noch  zwei  Seiten  des  einst 
reichen  *Kbxüzoan68. 

Das  WeMsenbtrg-Ha/ua  (PI.  15),  Wohn-  und  Sterbehaus  J.  H. 
^.  Wessenberg's  (s.  oben),  enthiJt  die  yon  demselben  der  Stadt 
hinterlassenen  Sammlungen  von  Gemälden,  Kupferstichen  (tägl.  9-12 
nL  2-6  ü.)  u.  Büchern  (Mont.,  lüttw.,  Samst  2-4,  Sonnt  11-12  ü.). 

Die  spätgoth.  Stephanskibohe  (PL  6)  aus  dem  xy.  Jahrb.,  mit 
schlankem  Thurm,  Aeusseres  zopflg  Yerunstaltet,  enthält  Interes- 
sante Bildwerke  in  Stein  und  Holz.  An  der  Südseite  des  Stephans- 
^latzes  das  Stadfhatu  (PI.  11)  mit  interessanten  Portal-Sculpturen. 

Yon  hier  durch  die  Wessenbergstrasse  zum  Obern  Markt;  an  der 
Ecke  das  Haus  zum  Hohen  Hafen  (PI.  2),  wo  (laut  neuer  Inschrift) 
^m  18.  April  1417  Burggraf  Friedrich  von  Nürnberg  von  Kaiser 
■Sigismund  mit  der  Mark  Brandenburg  belehnt  wurde.  Daneben 
ein  altes  Haus  (jetzt  CafS  Barbarossa'),  durch  eine  Tafel  als  Curia 
PaeU  bezeichnet,  in  welchem  Kaiser  Friedrich  I.  mit  den  lombard. 
Städten  1183  Frieden  schloss.  —  W.  fuhrt  von  hier  di5  Paradiesstr. 
zu  der  neuen  Evang.  Kirche  (PI.  5). 

Die  Stadt-Kakzlei  (PI.  12),  1593  im  Beuaissance-Stil  erbaut 
und  neuerdings  an  der  Fa^de  durch  die  Maler  Wagner  und 
Fröschle  yon  Augsburg  mit  auf  die  Geschichte  der  Stadt  bezüg- 
lichen Fresken  geschmückt,  enthält  das  reiche  Btädtische  Archiv 
(2800  Urkunden,  namentlich  aus  der  Zeit  der  Beformation  bis 
zum  Jahr  1524).  Hübscher  innerer  Hof.  —  Gegenüber  beim  Buch- 
liändler  Sartori  ist  die  berühmte  Vincent'sche  Sammlung  yon  Glas- 
gemälden  Jetzt  theüweise  aufgestellt.  —  Am  Markt  das  Siegea- 
denkmai  (PI.  10),  eine  Nike  Apteros  yon  Baur.  —  Im  Bosöabten, 
dem  ehem.  Zunfthaus  der  Metzger  (PI.  8),  das  "^Eosgarien^Museum, 
eine  reiche  und  gut  geordnete  Sammlung  auf  Konstanz  bezüglicher 
Alterthümer  (besonders  interessant  die  reichen  Pfahlbaufunde  aus 
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dem  Bodensee,  Ausgrabungen  des  Eesslerlochs  bei  Thayingen,  de» 
Romerbades  bei  Eschenz,  Gravirungen  auf  Renthier- Stangen  und 
Kohle  etc.)  und  natnrhistor.  Gegenstände  (Eintr.  40  Pf.). 

In  dem  1388  erbauten  Kaufhause  (PI.  1)  am  See  ein  grosser 
Saal,  48m  lang,  32m  breit,  yon  zehn  mächtigen  Eichenpfosten  ge- 
tragen, in  welchem  während  der  Kirchen-Versammlung  (1414-18) 
das  Gardinals-Gonclaye  versammelt  war,  neuerdings  restaurirt  und 
von  den  Malern  Pecht  und  Sehwörer  mit  auf  die  Geschichte  der 
Stadt  bezüglichen  •Fresken  geschmückt  (Eintr.  20 Pf.).  Eine  Treppe 
hoher  eine  reichhaltige  Sammlung  Ind.  und  chines.  Gegenstände, 
Privateigenthum  des  Gastellans  (40  Pf.). 

Das  Dominikanerkloster,  in  welchem  Huss  gefangen  sass,  auf 
einer  Insel  im  See,  ist  jetzt  zum  Thell  zum  Hdtel  umgebaut  (Insel- 
Hötel,  S.  54).  Sehenswerth  der  gut  erhaltene  roman.  Kreuzgang 
mit  dem  anstossenden  schön  gewölbten  Speisesaal  (früher  Kirche). 
Im  alten  Kefectorium  Restauration. 

An  dem  Haus,  In  welchem  Huss  ergriffen  ward,  dem  zweiten 
r.  beim  Schnetzthor  (PI.  A  5),  Ist  1878  von  seinen  Landsleuten 
eine  neue  Gedenktafel  mit  seinem  Reliefbüdniss  angebracht  worden ; 
daneben  ein  altes  Keliefbild  mit  der  Jahrzahl  1415  und  Spott- 
versen. Im  Brühl,  w.  ausserhalb  der  Stadt,  10  Min.  von  der  Prot. 
Kirche,  ist  die  Stelle,  wo  sein  und  des  Hieronymus  von  Prag 
Scheiterhaufen  stand,  durch  einen  erratischen  Felsblock  mit  bezügl. 
Inschriften  bezeichnet. 

Hübscher  Spaziergang  am  See  in  den  neuen  Anlagen  des 
StadtgarUna  zwischen  Hafen  und  Dominikanerinsel,  mit  Marmor- 
büste des  Kaisers  Wilhelm  und  reizender  Aussicht  auf  den  See 
und  die  Schweizer  Berge. 

Abtei  Kreuüingen,  V«  8t.  vor  dem  s.  Thor,  im  Gant  Thurgau, 
dient  jetzt  Schulzwecken ;  in  der  Kirche  ein  Holzschnitzwerk  mit 
an  1000  kl.  Figuren,  im  vor.  Jahrh.  verfertigt. 

Schöne  Aussicht  über  den  Bodenaee,  die  Vorarlberger  und  Appenzeller 
Alpen  von  der  *  Allmannshöhe  (8/4  St.),  mit  Aussichtsthurm  und  Pension- 
Restaurant,  0  Min.  oberhalb  des  Dorfs  Alltnanntdorf  am  Wege  nach  der 
Mainau.  — -  Andere  hübsche  Spaziergänge  nach  der  LoreUckapeUe  (V2  St.) ; 
Jacoh^  Restaar.  mit  hübscher  Aussicht  (V2  St.)i  nach  dem  kleinen  Bigi  ober- 
halb Kreuzungen  (8/4  St.)  etc. 

Im  n.w.  Arm  des  Bodensees  {Ueberlinger  See,  8.  50),  IV2  St.  von 
Konstanz,  liegt  die  liebliche  Insel  *Mainaa,  früher  Sitz  eines  Deutschordens- 
Comthurs,  wie  noch  das  Kreuz  an  der  Südseite  des  1746  erbauten  Schlosse» 
andeutet,  seit  1853  Eigenthum  des  Grossherzogs  von  Baden,  der  es  neu 
einrichten  Hess.  Die  Insel  hat  1/2  St.  im  Umfang  und  ist  durch  eine 
G50  Schritt  1.  eiserne  Brücke  mit  dem  festen  Lande  verbunden.  Sie  hebt 
sich  terrassenförmig  aus  dem  See  und  ist  mit  reizenden  Anlagen  bedeckt. 
Dampf  boot  von  Konstanz  in  55  Min. ;  Kahn  (1  St.,  hübsche  Fahrt)  5  Ut  und 
Trinkgeld.  Zu  Lande  entweder  auf  der  Fahrstrasse  (Zweisp.  8  »JOt  oder 
auf  kürzerm,  für  Fussgänger  lohnendem  Wege  meist  durch  Wald  in  1  St. 
zu  erreichen. 
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20.  Von  Konstanz  nachWinterthnr  (Zürich)  und  Aaran. 

Vergl.  Xart*  S.  48, 

134km.    NATiOMALBABir,  von  Konstanz  bis  WinUrthur  (62km  in  S^/g-SZ/s  St. 

(bis  Zürich  in  31/9  St.)  für  6  fr.  20,  4.  35,  3.  — ;  von  Winterthor  bis  Acurau 

(TOkm)  in  3  St.  für  7  fr.  20,  5.  05,  3.  60  c. 

Konstanz  s.  S.  54.  Die  Bahn  umzieht  die  Stadt  in  grossem 
Bogen  (1.  Abtei  Kreuüingeny  s.  oben)  und  führt  in  w.  Richtung 
duich  reich  bebautes  Gelände.  2iun  EmmUhofcn'EgeUhofen; 
dkm  Tägerweüen,  stattliche  Dörfer;  r.  am  Rhein  QottlUben  (S.  Öi). 
Bei  (8km)  Ermatingen  (Adler;  Krone)  tritt  die  Bahn  an  den 
Untersee,  an  dem  sie  nun  entlang  führt,  mit  reizenden  Blicken 
über  die  grüne  Fluth;  fem  im  NW.  die  Kegel  des  HShgaus 
(S.  50).  Bei  Ermatingen  1.  auf  der  Höhe  die  Schlösser  Wolfsberg 
und  Hard;  weiter  Arenaherg  (S.  51)  und  bei  (11km)  Mannenhach 
das  stattliche  Salenstein  (vgl.  S.  51).  R.  im  See  die  grosse  Insel 
Reichenau  (S.  50),  1.  Schloss  Eugensherg  (S.  51).  Bei  (14km) 
Berlingen  (Krone)  erreicht  der  üntersee  seine  grösste  Breite 
(8km)  und  theilt  sich  dann  in  zwei  Arme. 

17km  Steckborn  (*Löwe;  Krone;  Sonne),  Städtchen  mit  nea 
hergestelltem  burgartigen  Kaufhaus.  Unterhalb  r.  das  ehem.  Frauen- 
kloster Feldbach,  jetzt  Eisengiesserei;  weiter  r.  Haus  Qlarisegg, 
1.  ua  Walde  Ruine  Neuburg,  Gegenüber  am  nördl.  Seeufer  Wangen 
und  die  Wasserheilanstalt  Marbach  (S.  51). 

23km  Mammem,  mit  besuchter  "'Wasserheilanstalt  im  ehem. 
Schloss  (auch  Pens.).  Weiter  am  r.  Ufer  Oberstaad  und  auf  der 
Höhe  Abtei  Oehningen  (S.  50).  Bei  (25km)  Eschenz  verengt 
sich  der  Untersee  wieder  zum  Bhein  (S.  50).  Die  Bahn  führt 
bis  (28km)  Stein  (Schwan;  Krone)  am  1.  Ufer  entlang  (das 
Stadtchen,  von  der  Burg  HoherücUngen  überragt,  bleibt  am  r.  Ufer), 
und  wendet  sich  dann  1.  ab  nach  (31km)  Etzweilenj  Knoten- 
punkt der  Bahn  nach  Singen  (S.  50). 

Weiter  in  s.  Richtung ;  1.  der  reben-  und  waldbedeckte  Stamm- 
heimer  Berg  (623m).  35km  Stammheim,  ansehnliches  Dorf; 
43km  Ossingen;  dann  auf  kühner  45m  h.,  von  7  Eisenpfeilem 
getragener  Gitterbrücke  über  die  Thur.  50km  Thalheim-Altikon ; 
52km  Dynhard;  55km  Seutach;  59km  Oberwinterthur ,  Städtchen 
mit  alter  roman.  Kirche  (Thurm  neu),  das  röm.  Vitodurum  (S.  74). 

62km  Winterthur  (S.  73),  Knotenpunkt  der  Bahnen  nach 
Zürich  (S.  73),  Schaflfhausen  (S.  59),  Waldshut  (S.  74),  Rüti 
(S.  74),  Romanshom  (S.  74)  und  Rorschach  (S.  75).  Gross- 
artiger Bahnhof  (*Restaur.). 

Die  Bahn  nach  Aar  au  läuft  bis  (72km)  Effretikon  parallel 
der  Züricher  Bahn  (S.  73)  und  wendet  sich  dann  r.  ab  über 
Stat.  Baasersdorf  und  Kloten  nach  (86km)  Seebach  (Zweigbahn 
nach  OcrlikonrZürich,  8.  73).  Weiter  in  w.  Richtung  durch  frucht- 
bare,   reich    bebaute    Gegend.      89km   Affoltem;  92km  Regens- 
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dorf'Watt  (in  der  Nähe  ostl.  der  kleine  Katzensee  mit  ♦Gasth.); 
95km  Buchs'DäUikonf  99km  Otelfingen-Dänikon. 

Zweigbahn  (in  40  Hin.)  über  BucTis  und  Niederglatt  ^Kreuzungspunkt 
der  Bahn  Zürich- Oberglatt-Dielsdorf,  S.  74)  nach  (18km)  BiOach  (S.  74). 

102km  Würenlos;  weiter  durch  "Wald.  105km  Wettingen,  1.  an 
der  Limmat  die  gleichn.  Abtei  (S.  44) ;  dann  an  der  Limmat  ent- 
lang und  auf  einer  Gitterbrücke  über  dieselbe  nach 

107km  Baden  (S.  43),  Kreuzungspunkt  der  Nordostbahn ;  von 
hier  nach  Zürich  und  Basel  s.  R.  14. 

"Weiter  wieder  in  s.  Richtung;  Gegend  hügelig.  110km  Dätwyl; 
dann  mehrfach  durch  tiefe  Einschnitte.  Jenseit  (113km)  Meilingen 
(Lowe;  Hirsch),  Städtchen  an  der  Beuss  1.  unterhalb  der  Bahn, 
überschreitet  letztere  die  Reuss  auf  stattlicher  Brücke.  Bei  (116km) 
Mägenwyl  r.  auf  einem  Vorsprung  des  Kestenhergs  Schloss  Braunegg. 
118km  Othmarsingen,'  122km  Lensburg  (*Krone;  Lowe),  lebhaftes 
Städtchen  mit  Schloss,  Jetzt  Erziehungsanstalt,  und  grosser  Gantonal- 
Strafanstalt ;  hier  über  die  Aa.  "Weiter  an  (1.)  Schloss  Staußerg 
auf  einzelnstehendem  Hügel  vorbei  über  Hunzenschwyl  nach  (130km) 
8ühr  (Zweigbahn  nach  Zofingen,  S.  46)  und  üher  das  gleichn. 
Flüsschen  nach  Aarau  (S.  47). 

21.  Von  Schaffliausen  nach  Züricli. 

Vergl.  Karten  S,  48  u.  66, 

Ö6km.    KosDOSTBAHN    in    2  8t.   (bis   Winterthur  1,    bis  Zürich   1  St.); 

6  fr.,  4  fr.  20  c,  3  fr.    Rechts  sitsen. 

Die  Bahn  umzieht  den  Fuss  der  hochgelegenen  Promenade 
Fäsenstaub  (S.  49)  und  tritt  unterhalb  des  Schldsschens  CharlotUn-' 
fela  (S.  49)  an  den  Rhein. .  Rechts,  hoch  über  der  Züricher  Bahn, 
die  Bahn  nach  Waldshut  (S.  49),  welche  in  einem  172m  1.  Tunnel 
unter  dem  Charlottenfels  durchgeht.  Kaum  hat  der  Zug  den 
langen  Einschnitt  verlassen,  so  rollt  er  über  die  RheinfaJOhrüeke 
(S.  52).  Nur  einen  Augenblick  Aussicht  r.  auf  den  Rheinfall. 
Dann  in  einem  65m  1.  Tunnel  unter  ScUou  Laufen  (S.  52)  hin. 
Rasch  sich  umdrehen,  um  bei  der  Ausfahrt  den  eben  so  flüch- 
tigen aber  schöneren  Blick  rückwärts  auf  den  Rheinfall  zu  haben. 

5km  Baohien  (395m;  *mteL  Witzig,  Z.  2  fr.,  F.  1.  30,  B.  75  c), 
i^l^m  südl.  von  Schloss  Laufen  (vgl.  S.  51).  Bei  der  Weiter- 
fahrt hin  und  wieder  hübsche  Aussichten  r.  auf  den  grünen  Rhein, 
der  tief  unten  in  engem  Bett  zwischen  waldbewachsenen  Ufern 
fliesst. 

9km  Marthalm,  Bald  öflPnet  sich  das  Thal  von  (17km) 
Andelflngen  (Lowe) ;  der  stattliche  Ort  erscheint  zuerst  ganz  fem 
zur  Rechten  an  dem  hohen  steilen  Ufer  der  Thur.  Die  Bahn  um- 
zieht ihn  in  weitem  Bogen,  überschreitet  auf  einer  35m  h.  Gitter- 
brücke die  Thur,  bleibt  auf  kurzer  Strecke  am  1.  Ufer  des  Flusses 
and  nähert  sich  Andelflngen  an  der  Südseite.  Der  Bahnhof  ist 
aus  einer  alten  Moräne  herausgeschnitten. 
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Die  Strecke  von  hier  bis  Winterthni  bietet  weniger,  obgleich 
die  Landschaft  hübsch  bleibt,  viel  Wiese  nnd  Tannengehölz  in 
Gruppen.  21km  Henggart;  23km  EetÜtngen.  An  den  leben- 
reichen  Abhängen  yon  Nefteribaeh  (r.)  wächst  der  beste  Wein  in 
der  nordl.  Schweiz,  OaUenapit»  besonders  zo  empfehlen.  Vor 
Winterthnr  Sffiaet  sich  das  weite  Thal  der  Tösa. 

30km  WirUerthur  nnd  Fahrt  nach  (Ö6km}  Zürich  s.  S.  73. 

22.    Züricli  und  XJetliberg. 

Cktsth5fe.  *HÖt.  Baur  au  Lac  (PI.  a),  mit  Garten  am  See,  Z.,  L.  u. 
B.  5  fr.5  »Bellevue  (PL  b),  am  See,  Z  ,  L.  u.  B.  41/2-5,  M.  4-5  fr.,  beide 
mit  schöner^ Aussicht;  *Hdt.  National  (PI.  n),  am  Bahnhof,  Z.,  L.  u.  B. 
3fr.;*Schwert  (PI.  d)  auf  der  untern  Brücke,  gleichfalls  mit  Aussicht  auf 
die  Alpen,  Z.  3-4,  H.  4  fr.;  HÖt.  Baur- Stadt  (PI.  c),  der  Post  gegenüber, 
Z.  3,  L.  u.  B.  2,  M.  m.  W.  4  fr. ;  *Hdt.  du  Lac  (PI.  i),  am  Sonnenquai-, 
HÖt.  Phönix,  beim  Polytechnikum;  «Züricher  Hof  (PI.  e),  Z.  21/2, 
M.  31/2  fr.»  »Storch  (PI.  ft,  viel  Kaufleute;  »HÖt.  Habis  (PI.  0),  H6t. 
Bahnhof  (PI.  p),  beide  am  Bahnhof,  nicht  theuer;  Falke  (PL  g),  Z.  2, 
M.3fr.;*St.  Qotthard(PLq),Bahnhof8tr.;*Schweiierhof(PLh),Z.u. 
B. 21/2, F.  11/4,  M.m.W.  3fr.,  *Limmathof,beideamLimmatquai  unweit  des 
Bahnhofs;  *Hecht  (PI.  k),  Seehof  (Pl.l),  Bössli  (PL  m)  am  Sonnen- 
quai;  »Schwarzer  Adler  (Z.  1,B.  1/2 f^Öt  »Sonne,  Krone,  für  be- 
scheidene Ansprüche ;  *S  0  n  n  e  in  Unterstrass,  nicht  theuer.  In  allen  diesen 
Hdtels  auch  Pension,  im  Frülijahr  und  Herbst  billiger.  >-  Ferner  Pension 
•Neptun  bei  J.  J,  MettUr  im  Seefeld,  6-7 fr.,  «Weisses  Kreuz  und 
Höt.-Pons.  Hauser,  ebenda;  *Schwan,  Mühlenbachstr.,  in  schöner 
Lage,  7fr.;  Karolinenburg,  Forster,  »Beaus^jour,  allein  Ffttn/em, 
1/2  St.  ö.  TOn  Zürich;  Bürgli -Terrasse  und  Waid,  s.  unt. 

KaifehAuaer  und Besteurationen.  *Bahnhofs-Bestauration;  Caf^ 
National,  Gaf^  St.  Gotthard,  beide  BabnhoÜBtr. ;  Gaf4  Baur  (Hot. 
Baur  au  Lac);  Gaf€  Gentral,  Centralhof;  *Gaf^  zur  Meise  (sehr  be- 
suchte Restauration),  an  der  Münsterbrücke;  Gaf^Litt^raire,  neben  dem 
Storch  (PL  f);  Gaf^  du  Nord,  Habis,  beide  beim  Bahnhof.  Am  r.  Ufer: 
•Kronenhalle,  oberhalb  des  Züricherhofs;  »Tonhalle  (PL  20)  am  See, 
M.  Ton  11  bis  2,  3  fr. ;  S  äff  ran,  dem  Bathhaus  gegenüber;  Gaf^Phoeniz 
(s .  ob.).  —  Oefromt»  („Olaeenr)  bei  Sprüngli,bei  der  Post,  und  bei  B  o  u  r  r  y , 
untere  Kirchgasse,  am  Sonnenquai. 

Bier,  ausser  in  den  oben  genannten  Restaurationen,  bei  Brunn  er 
(-Orsini*),  hinter  HÖtel  Baur,  am  Frau  -  Münsterplatz,  Münchner  Bier; 
Oambrinns.in  der  Schofelgasse,  kleines  Local,  Erlanger  Bier;  Krug, 
Zeltweg  5  u.  Beateng.  13,  Pilsener  Bier;  Wanner,  Bahnhofs tr.;  Boller 
»m  Quai;  in  der  Tonhalle  (PL 20)  am  See  u.  a.  —  Wein  im  Schwert- 
keller (Hdt.  Schwert,  s.  ob.),  originelles  Lokal,  Eingang  Ton  der  hintern 
Gasse,  einige  Stufen  hinab.  —  VeUliner  Wein  in  der  Veltl  in  erhalle. 

VngaAgangMOTte  mit  schöner  Aussicht.  «Tonhalle  (PL  20)  am  See, 
mit  Pavillon  (Palmen garten;  «Bestaur.),  im  Sommer  jeden  Abend  Goncert 
C60e.).  Wintergarten  zur  Platte,  neben  dem  Polytechnikum  (Winter- 
Q.  Sommer-Theater).  Die  «Bürgli- Terrasse,  10  Min.  s.w.  am  Weg 
nach  dem  Uetliberg  (S.  65);  die  »Waid  am  Käferberg,  1  St.  n.w.,  mit 
«mter  Restauration;  «Sonne nberg  (Restaur.)  am  Abhang  dea  Zürichbergs 
oberiialb  Hottingen  (auf  dem  Gipfel  des  Zürichbergs  1/2  St.  weiter  aufwärts 
ein  offner  Aussichtsthurm);  Tor  allem  der  «Uetliberg  (S.  64;  Eisen- 
iMhii  in  1/2  St.). 

XeitQiigenin  grosser  Auswahl  im  Muse  um  (S.61);  eingeführte  Fremde 
kAben  1  Monat  lang  ron  9  U.  Vm.  bis  10  U.  Ab.  freien  Zutritt. 

Badeanstalt,  für  Männer  und  Frauen,  im  See  neben  der  Banschanze, 
▼ortreflUch  eingerichtet,  Bad  15  c,  Hose  und  Handtuch  20  c,  JJesonderes 
Cskbinet  40  e.   In  der  südl.  Vorstadt,  am  ö.  See-Ufer,  die  neue  Badeanstal« 
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Keumünster.  —Warmes  B»d  (russ.  Dampfbäder  etc.)  bei  Stocker  in» 
Mühlgarten  (auch  Pension). 

Boote  zum  Selbstrudem  für  1-2  Pers.  50  c.  die  Stunde,  3  u.  mehr- 
Pers.  jede  20  c.    Buderer  die  Stunde  60  c. 

Sampfboote  b.  S.  65,  Abfahrt  theils  von  der  Bauschanze  (S.  64),  theil»- 
von  der  Wasserkirche  (PI.  3)  und  dem  Stadthausquai. 

Bahnhöfe.  Central- Bahnhof  am  untern  (nördl.)  Ende  der  Stadt,  1/4  St. 
vom  Landeplatz  der  Dampfschiffe  (Omnibus  75  c,  Koffer  20  c).  —  Bahn- 
hof Enge  (linksufrige  Seebahn,  S.  6iS),  für  die  Hotels  am  See  bequem  ge- 
legen. —  Ueüibergbahnhof  in  Selnau  (PI.  D  1,  2;  s.  S.  64). 

Post  und  Telegraphen-Bureau  (PI.  23)  in  der  Bahnhofstrasse  ^  Filialei^ 
am  Limmatquai  neben  dem  Museum  und  im  Bahnhof. 

Droschken  für  eine  Fahrt  im  Stadtbann,  oder  1/4  St.  auch  wenn  der 
Stadtbann  überschritten  wird,  1-2  Pers.  80  c,  3-4  Pers.  1  fr.  20  c,  Koffer 
20  c,  Abends  10  c.  für  Beleuchtung,  von  10  Uhr  Abends  bis  6  U.  Mor^. 
doppelte  Taxe-,  1/2  St.  1  fr.  50  und  2  fr.  20  c,  8/4  St.  2  fr.  und  2  fr.  90  c, 
1  St.  2  fr.  50  und  3  fr.  60  c,  II/2  St.  3  fr.  50  c.  und  5  fr.,  u.  s.  w. 

Züricli  (412m),  das  Turieum  der  Römer,  Hauptstadt  des^ 
Cantons,  mit  24,453  Elnw.,  mit  den  nmliegenden  Gemeinden  über 
70,000,  liegt  am  nördl.  Ende  des  Züricher  Sees  an  beiden  Ufer» 
der  aus  ihm  rasch  ausströmenden  hellgrünen  Limmai,  welche  die 
Stadt  in  zwei  Theile,  r.  die  grosse,  1.  die  Ideine  Stadt  theilt.  An 
der  Westseite  filesst  die  Sihl,  die  unterhalb  Zürich  in  die  Limmat 
sich  ergiesst.  Zürich  ist  eine  der  blühendsten  und  gewerbfleissigsten 
Schweiz.  Städte  (Seiden*  und  BaumwoUen-Manufacturen ;  der  Ganton 
hat  10,000  Seiden- Webstühle),  zugleich  der  geistige  Mittelpunkt 
der  deutschen  Schweiz.  Seine  Schulanstalten  sind  vorzüglich ;  eine 
grosse  Zahl  berühmter  Männer  sind  aus  ihnen  hervorgegangen,  die 
Bodmer,  Hottinger,  Orelll,  die  Oessner,  Lavater,  Hess,  Pestalozzi^ 
Heidegger,  Homer,  Hirzel,  Heinrich  Meyer,  der  Freund  Goethe's^ 
und  viele  andere.  An  der  1832  errichteten  Hochschule  (320  Stud.^ 
Hälfte  Mediciner),  an  der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule 
(1855  gegründet,  676  Stud.)  wirken  ausgezeichnete  Männer. 

Die  Lage  von  Zürich  ist  unvergleichlich,  an  dem  krystallh eilen 
See,  dessen  belebte  sanft  ansteigende  Ufer,  so  weit  das  Auge  reicht,  mit 
stattlichen  Wohnhäusern,  mit  Obst-  und  Weingärten  übersäet  sind,  im 
Hintergrund  die  schneebedeckten  Alpen:  ganz  1.  der  gewaltige  Rücken 
des  Olämitch;  dann  die  senkrechte  Wand  des  GrUselstocks  (2804m),  r.  da- 
neben der  Pfannsiocki  weiter  der  Drusberg  (wie  eine  Wendeltreppe)  5  der 
vergletscherte  Bifertenstock^  der  Tödi  (der  höchste,  beide  im  Hintergrund 
des  Linththals)  5  davor  die  Clariden,  deren  westlichste  Kuppe  der  SammH- 
stock  (3233m);  zwischen  diesem  und  dem  doppelzackigen  SeluerJwm  der 
Ories- Oletscher;  dann  die  auf  der  K.-Seite  des  Schächenthals  sich  hin- 
ziehende lange  Eossstoekkette  mit  ihren  seltsam  geformten  Hörnern;  die 
breite  Windgelle j  zwischen  dieser  und  dem  Scheerhom  der  niedrigere 
dunkle  Kopf  die  Schwyzer  ligthen;  über  der  Einsattelung  zwischen  den» 
bewaldeten  Kaiserstock  und  Eossberg  die  spitze  Pyramide  des  Bristenstoek» 
bei  Amsteg  an  der  Gotthardstrasse*,  dann,  je  nach  dem  Standpunkt  verschie- 
den, über  dem  Älbis  der  Blackenstock  u.  Ori-Eothstoek,  und  durch  die  Schnabel- 
lücke im  Albis  die  Schneegebirge  des  JBngelberger  Thals.  B.  der  Albis^ 
dessen  nördlichste  Kuppe  der  Uetliberg  mit  dem  Gasthof  auf  der  Spitze. 

Da  gerade  diese  herrliche  Lage  die  Mehrzahl  der  Beisenden  zu 
einem  Aufenthalt  in  Zürich  veranlasst,  so  ist  bei  der  nachfolgenden  Be- 
schreibung eine  bestimmte  Beute  eingehalten,  welche  ohne  Zeitverlust 
zu  den  bemerkenswerthesten  Aussichtspunkten  führt,  und  der- 
selben  das  sonstige  Beachtenswerthe  eingereiht,  was  also  je  nach  Neigung 
und  Müsse  des  Beisenden  bei  der  Wanderung  mit  berücksichtigt  werden 
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Icann.  Die  Terr€Uie  vor  dem  Polytechnicum,  die  hohe  Pronunade  und  di® 
Bausehanze  sollte  auch  der  flüchtigste  Beisende  wegen  der  herrlichen 
Aussicht  nicht  ui^esucht  lassen. 

Als  Ausgangspunkt  unserer  Wandernng  nehmen  wir  die  Ton 
Negrelli  ff  1858)  erbaute  vierbogige  Münaterhrüeke  (die  oberste), 
mit  hübscher  Aussicht  auf  See  und  Alpen,  unmittelbar  neben 
-der  Brücke,  auf  dem  r.  Limmatufer,  gelangt  man  durch  die  offene 
Durchgangshalle  (in  dem  Laden  in  der  Ecke  r.  sich  melden)  in 
die  StadtbibUothek  (PI.  3)  in  einer  ehemaligen  1479  erb.  Kirche, 
der  sog.  Wasserhirche ,  weil  einst  ganz  Im  "Wasser  stehend,  1860 
durch  einen  Seitenbau  erweitert.  Sie  besitzt  mancherlei  hand- 
schriftliche Schatze  (geoffhet  an  "Wochentagen  9-12  u.  2-5  U. ; 
Eintr.  50  c,  für  eine  Gesellschaft  1  fr.). 

Ein  Brief  Zwingli''s  an  seine  Frau ;  Zwingli'*s  griech.  Bibel  mit  hebr.  Band- 
bemerkungen von  seiner  Hand ;  eigenhänd.  Brief  Heinrich's  IV.  von  Frank- 
reich nebst  seiner  Todtenmaske;  drei  latein.  Briefe  der  1553  im  Tower 
SU  London  enthaupteten  Johanna  Gray  („Joanna  Graia**)  an  Antistes  Bul- 
linger ;  Schreiben  Friedrich''s  II.  von  Preussen  vom  Jahre  1784  an  den  Prof. 
Müller  \  Bildnisse  Züricher  Bürgermeister  und  Gelehrten,  darunter  Zwingli's 
Bild;  Marmorbüsten Lavater^s  von  Dannecker  und  Pestalozzi's  von  Imhof ; 
acht  grosse  gemalte  Glasscheiben  von  1506.  Das  grosse  *MaiIer'»ehe  Relief 
eines  Theils  der  Schweiz  ist  mit  Sorgfalt  und  Genauigkeit  ausgeführt. 
Von  demselben  ein  Belief  des  Engelberger  Thals  in  viel  grösserm  Massstab. 

In  demselben  Gebäude  befindet  sich  die  Alterthümer-Sammlung 
der  Antiquarischen  Gesellschaft,  besonders  interessant  wegen  der  aus 
den  Pfahlbauten  (vgl.  S.  14' u.  66)  der  Schweizer  Seen  gesammelten 
Gegenstande  (geöffnet  tagl.  8-12  u.  2-6  U.). 

Die  Treppe  o.  gegenüber  der  Halle  vor  der  Bibliothek  führt 
zum  Grois- Münster  (PI.  18)  hinauf,  vom  xi.  bis  xni.  Jahrb.  in 
schmucklosem  roman.  Stil  aufgeführt.  Die  Thürme  haben  1779 
den  helmartigen  Aufsatz  mit  vergoldeten  Kreuzblumen  bekommen. 
Am  w.  Thurm  oben  Karl  d.  Gr.  sitzend,  Krone  und  Schwert  ver- 
goldet. Er  soll  die  Münsterkirche  beschenkt  und  das  Collegiat- 
stlft  bei  derselben  errichtet  haben.  Im  Chor  der  Kirche  drei  grosse 
neue  in  Zürich  ausgeführte  Glasbilder,  Christus,  Petrus  und 
Paulas.  —  Das  ehemalige  Chorherren-Oehäude  neben  dem  Gross- 
Hünster  hat  dem  im  Stil  der  Kirche  1851  aufgeführten  Gebäude 
der  Tochteraehule  weichen  müssen.  Der  Kreuxgang  Im  Innern, 
aus  dem  Beginn  des  xnr.  Jahrb.,  wurde  gleichzeitig  erneuert  und 
In  der  Mitte  ein  Standbild  Karls  d.  Gr.  als  Brunnenfigur  aufgestellt. 

D»«  Bathhaoi  (PI.  30),  bei  der  zweiten  Brücke  am  r.  Ufer, 
ist  1699  Im  Geschmack  Jener  Zelt  ganz  in  Steinquadern  auf- 
geführt. Unterhalb  der  Brücke  am  Limmatquai  1.  die  neue  Fleiach- 
häUe;  gegenüber  r.  das  Muaeuma'Oebäude  (PI.  26;  s.  S.  59). 

Oberhalb  der  Münsterbrücke,  wo  die  Llmmat  dem  See  ent- 
strömt, erstreckt  sich  am  r.  Ufer  der  belebte  Sonnen  -  Quai. 
Weiter  in  der  Seestrasse  die  Tonhalle  (PI.  20),  mit  grossem 
Concert-Saal,  Restauration  etc.  (s.  S.  59).  Von  hier  1.  (bei  der 
Kronenhalle  gerade  hinauf  oder  über  den  Stadelhofer- Platt  mit 
hübschem  Springbrunnen)  zur  •Hohen  Promenade  (PI.  13),  einer 
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hochgelegenen  Allee  grosser  Linden  mit  prächtiger  ^Ausslcht^ 
besonders  bei  Morgenbelenchtnng  (vgl.  das  Panorama  von  Keller)  f 
günstiger  Standpunkt  das  Halbnmd  bei  dem  DenEmal  des  Lieder- 
Componlsten  Harn  Oeorg  Nägdi  (f  1836)  (PI.  10),  mit  Büste,  „von 
den  schweizerischen  Sängervereinen  Ihrem  Yater  Nägell^  errichtet. 
Daneben  ö.  die  nenen  Friedhöfe  (PI.  27,  Eingang  bei  der  Im 
goth.  Stil  erbauten  Kapelle)  mit  einigen  hübschen  Denkmälern. 

Von  dem  n.  Ende  der  Hohen  Promenade  bringt  ein  Weg,  an  der 
N.-Selte  des  Kirchhofs  vorbei,  anf  die  grosse  Strasse  nach  Winter- 
thnr,  anf  welcher  man  aufwärts  schreitend  bald  1.  die  Cantoni- 
schule  (PI.  F  7)  erreicht,  hochgelegen,  auf  der  S.W.-Selte  eine  grosse- 
Freltreppe.  Sie  enthält  das  Oymnaslum  und  die  Industrieschule. 
Verfolgt  man  die  grosse  Strasse  weiter  aufwärts,  so  zeigt  sich  r. 
die  lange  Front  des  Cantontspitdls  (PI.  6),  r.  daneben  die  Anatomie  ;^ 
1.  am  Bergabhang  die  Blinden-  und  Tavhatummen-Amtalt  (PI.  4), 
tiefer,  1.  das  Kunitgeb&ude  (PI.  21),  mit  der  Oemälde-Sammlung' 
des  Kunstvereina  (geöffnet  Samst.  2-4,  Sonnt.  10-12  U.;  ausser 
dieser  Zeit  meldet  man  sich  in  der  Bestaur.  an  der  Rückseite). 

Bilder  von  altern  Züricher  Malern  (meist  Portraits),  Bans  Ätper^  Jost 
Ammann^  Sam,  Hofmann^  Konr.  Meyer  u.  A.  Mülenet^  Bäckkehr  der  Zürcher- 
aus  der  Schlacht  von  Tättwyl  ^  57.  Angelika  Kaxi^Tnann^  Winckelmann ;  60. 
Filiily^  Portr.  Bodmers*,  73.-104.  L.  Hess^  Landschaften;  137.  Scheuchzer, 
Fuscherthal *,  149.  Desehaanden^  die  Marien  an»  Grabe;  151.  Stefan^  Gebirgs- 
bach;  156,  157.  Bosstiardt  Scenen  aus  der  Züricher  Geschichte;  KoU&r^ 
160.  Engelberger  Thal,  161.  Mittagsruhe,  I61a.  Herbstabend;  166.  Holthal\ 
Wetterhom;  Diday ^  168.  An  der  Handeck,  170.  Partie  im  Wallis;  172. 
Vetllon,  Abend  am  Vierwaldstätter  See;  173.  Ed.  Girardet^  das  kranke  Kind; 
180.  Anker^  Pestalozzi;  181.  Groh^  der  Maler  auf  der  Studienreise;  182.  Fröh- 
licher^ Waldpartie  in  Oberbayem;  183.  T(Mer^  Hochzeit  im  Amperthale^ 
184.  Coirodi,  Onkel  u.  Nichten;  188. Eug.  Girardet,  Halt  in  der  Wüste;  196. 
Stückelberg,  Köhler  im  Jura;  197.  Buchser,  ital.  Schäferidylle;  361,  362. 
Baade,  Seestücke;  366au.b.  iZt^aud,  Portraits;  353.  Tischbein,  Portr.  Bod- 
mers ;  365.  Marie  EXUnrieder,  männl.  Bildniss. 

Weiter  1.  das  grossartige  ^Polytechnikum  (PI.  28),  mit  seiner 
schonen  Fa^ade,  nach  einem  Plane  von  Semper  1861  -  64  erbaute 
Beachtenswerth  ist  die  SgrafElto-Decoration  der  Nordfa^ade,  eben* 
falls  nach  Entwürfen  Semperas  durch  die  Historienmaler  Schon- 
herr und  Walter  aus  Dresden  ausgeführt 

Im  Erdgeschoss  die  archäciog.  Sammlung  (Gypsabgüsse,  griech.  Vasen,^ 
schöne  *Terracotten  aus  Tanagra  etc.,  geöffiiet  Sonnt.  10-12,  Dienst  u. 
Freit.  2-4  Tl.);  im  1.  Stock  die  mineralog,  u.päläontolog.,  im  2.  die  zoolog. 
Sammlung  (Donnerst.  8-12  u.  2-6  TT.)  und  die  Aula,  ein  glänzend  decorirter- 
Saal  mit  mytholog.  Deckengemälden  von  Bin  aus  Paris ;  der  Bednerbübne 
gegenüber  eine  Harmorbüste  Joh.  Gasp.  Orelli's  (f  1849),  Gründers  der- 
Universität,  von  Meilli.  Vom  Altan  prächtige  Aussicht.  Im  Treppenhau» 
eine  Büste  des  Chemikers  Bolley  (f  1870). 

Von  der  Terrasse  vor  dem  Polytechnikum  beste  ♦üebersicht 
der  Stadt  Rechts  das  8t.  Leonharda-Pfrundham  (PL  22),  städtUche 
Pflegeanstalt  für  alte  alleinstehende  Leute.  Zurück  auf  die  Strasse^, 
an  dem  Pfrundhause  vorbei  die  erste  Strasse  links  und  einen 
Treppenweg  hinab.  Bauchende  Schornsteine  und  verworrenes  Ge- 
tdse  lassen  alsbald  gewahren ,  dass  man  in  das  Fabrik-  und  Ma» 
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schinen-Yiertel  von  Züiicli  getreten  ist.  Hier  sind  die  grossen 
Maschinen-Fabriken  von  Escher,  Wys$  ^  Comp.  (PI.  24),  in  welchen 
n.  a.  die  meisten  Dampfboote  gebant  sind,  die  aof  den  schweizer 
n.  italien.  Seen,  sowie  viele,  die  anf  der  Donan  nnd  dem  Schwarzen 
Meere  fahren.  Ueber  die  stattliche  Bahnhof-Brücke  znm  BaIuüloI^ 
mit  schönem  Portal  nnd  grossartiger  Einsteig-Halle  (*Reitauraiion). 

Die  lange  Allee  grosser  schöner  Bäume  nördl.  rom  Bahnhof,  gans 
dicht  der  rasch  strömenden  krystallhellen  Limmat  entlang,  bildet  einen 
anmnthigen  kühlen  Spaziergang.  Sie  endigt  in  einer  spitzen  Landsnnge, 
,PlatE8^itz"  (so  genannt  von  dem  ehem.  Schützenplatz),  welche  durch  die 
Vereinigung  der  reissenden,  im  Sommer  jedoch  gewölmlich  wasserarmen 
Süa  mit  der  Limmat  gebildet  wird.  Eine  Brücke  führt  über  die  Limmat 
zu  dem  gegenüber  am  r.  Ufer  gelegenen  Biergarten  DrcütUehmiedli^ 
zugleich  der  angenehmste  Weg  nach  der  Waid  (S.  59).  Halbwegs  zwischen 
der  früheren  Gasfabrik  und  der  Platzspitz  steht  das  einfache  (an  sich 
nicht  besuchenswerthe)  Denkmal  (PI.  9)  des  Idyllendichters  J^ahm,  Gtssner 
(t  1788),  dessen  Lieblingsaufenthalt  die  nPlatzpromenade**  war. 

Yom  Bahnhof  direct  zum  See  führt  die  breite  neue  Bahnhof- 
straasey  welche  den  ganzen  zwischen  Limmat  und  Slhl  gelegenen 
Stadttheil  der  Länge  nach  durchzieht.  An  derselben  am  Parade- 
platz r.  der  grosse  Neubau  der  Poat  (PI.  29)  und  der  Credit" 
anstalt  (PI.  7) ;  1.  der  Centralhof,  ein  Häuseiviereck  mit  glänzenden 
Läden.  Weiter  r.  am  Ende  der  Strasse  die  neue  Börse  (PI.  2)  im 
ital.  Benaissancestil,  mit  schönem  Saal. 

Ziemlich  in  der  Mitte  der  Stadt  erhebt  sich  37,5m  über  der 
Limmat  der  Lindenhof  (PI.  23),  in  frühesten  Zeiten  kelt  Ansiede- 
lung, später  kaiserl.  Pfalz.     An  der  SW.-Seite  die  Freimaurerloge. 

Auf  der  Südseite  abwärts  gelangt  man  durch  die  Strasse  r. 
zur  Avguftinerkirehe  (PI.  16),  300  Jahre  lang  als  Magazin  ge- 
braucht, 1848  als  Kirche  neu  eingerichtet  und  jetzt  von  den  Alt- 
kathoUken  benutzt,  ein  Muster  einfach  würdiger,  geschmackvoller 
Ausstattung.  Die  beiden  Bilder  der  Seitenaltäre,  Christus  am 
Oelberg  und  der  auferstandene  Heiland  yon  Deschivanden  y  sind 
YortrefOich,  nicht  minder  Hochaltar,  Kanzel  und  Orgel.  —  An 
der  etwas  weiter  s.o.  gelegenen  (nicht  besuchenswerthen)  Peters- 
kirehe  (PI.  19),  mit  dem  dicken  Thurm  und  grosser  electr.  Uhr 
(Zifferbutter  9m  im  Durchm.)  war  Lavater  23  Jahre  lang  Pfarrer. 

'SW.  von  der  kath.  Kirche,  auf  der  anderen  Seite  der  Bahnhofs- 
strasse, liegt  bei  der  8t.  Anna-Kapelle  (PI.  15),  in  welcher  im  Sommer 
englischer  Gottesdienst,  ein  kleiner  ausser  Gebrauch  gesetzter  Oottesaeker. 
Auf  demselben  ruht  LavaUr  (f  1801) %  ein  aufrecht  stehender  Stein  an  der  östl. 
Mauer  bezeichnet  das  Grab.  Von  bekannten  Kamen  findet  man  sonsi 
nur  den  des  Dr.  Ebel{^eb.  1764  zu  Züllichau,  f  1890),  des  Verfassers  des  be- 
rühmten Werks  über  die  Schweiz,  und  den  Esehers  von  derUnih  (S.  70,  f  1823). 

Ueber  die  Bahnhofstrasse,  der  Pelikanstrasse  folgend,  gelangt 
man  znm  Botanischen  Garten  (PI.  5),  besonders  reich  an  Alpen- 
pflanzen, mit  den  Erzbüsten  von  A.  P.  de  Candolle  (f  1841)  und 
Conr.  Oessner  (f  1565)  u.  der  Marmorbüste  des  1859  in  Jaya  gest. 
Botanikers  Heinr.  Zollinger  (geb.  in  Frauenfeld).  Eine  ehem.  Bastei 
Uk  demselben,  ein  Theil  der  alten  Festung,  die  Kata  genannt, 
bildet  eine  hoch  über  die  Stadt  sich  erhebende  mit  grossen  B&umen 
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bepflanzte  Plattform ;  die  Aassicht  gegen  den  See  ist  jetzt  etwas 
verwachsen. 

Yom  Botan.  Garten  fuhrt  s.  die  Thalgasse  an  der  Börse  and 
dem  H6tel  Baur  vorbei  znm  See.  Hier  1.  dorch  die  Anlagen  des 
Stadtgarteru  bei  der  BadeanstäU  (S.  59)  Yorüber  zur  ^Banichanie, 
einer  kleinen  nmmanerten  f&nfseitigen  Insel  (ehem.  Schanze),  yon 
«inem  dichten  Laubdach  fiberschattet  und  dorch  eine  Brücke  mit 
dem  Ufer  Yerbnnden,  ähnlich  der  Roussean- Insel  in  Genf,  mit 
herrlicher  Aussicht  anf  den  See  nnd  die  Alpen. 

Weiter  über  den  Stadthansqnai ,  am  Stadthaus  (PI.  32)  nnd 
Kaufhaus  (Fl.  14)  vorbei  zur  Münsterbrücke  zurück;  gleich  1.  die 
Frau-Xonfterkirohe  (Tl.  17),  aus  Quadersteinen  um  die  Mitte  des 
xm.  Jahrhunderts  aufgeführt,  mit  hohem  rothgedeckten  Spitzthurm. 

Die  Waffen -Sammlung  im  neuen  Zeughaus  In  Aussersihl 
(PI.  G,  1;  geoflftiet  tagl.  ausser  Sonnt.  7-11  u.  1-6  U.)  enthält 
Morgensterne,  Hellebarden,  Harnische,  Fahnen  und  Armbruste, 
unter  diesen  eine  von  den  vielen,  welche  für  diejenige  Tell's 
ausgegeben  werden.  ZwingWs  SPreitaxt^  von  den  Luzemem  bei 
Kappel  (S.  98)  erbeutet  und  früher  zu  Luzem  aufbewahrt,  wurde 
nach  dem  Sonderbundskrieg  1847  hierher  gebracht,  und  sammt 
Zwingli's  Schwert,  Panzerhemd  u.  Helm  hier  aufgestellt. 

Bas  Gewerbe-Xasenm  in  Selnau,  mit  industriellen  Sammlungen 
u.  permanenter  Ausstellung,  ist  tägl.  ausser  Mont.  10-12  u. 
2-6  U.  geöffnet. 

Der  Uetliberg. 

EiSEHBJLHN  in  80  Min.)  2  fr.,  abwärts  1  fr.  50  c,  Betonrbillets  3  fr., 
Familien-  und  Oeaellschaftsbillete  für  10  Berg-  und  10  Thalfahrten,  ein 
Jahr  gültig,  20  fr.  An  Sonn-  u.  Festtagen  Betonrbillets  su  den  Vormittags- 
zügen, die  cur  Bückfahrt  am  Kachmittag  gültig  sind,  IV2  fr-«  in<^l-  Table 
d'höte  auf  Uto-Eulm  31/2  fr.  ~  Die  Uetlibergbahn  (AdhSsions-System,  ohne 
Zahnstange)  hat  eine  Bahnlänge  von  9,ikm  mit  einer  Maximalsteigung 
von  70/0;  die  Locomotive  befindet  sich  wie  bei  der  Bigibahn  hinter  dem 
Personenwagen,  welcher  von  derselben  hinaufgeschoben  wird.  Der  Bahnhof 
ist  auf  der  SW.-Seite  der  Stadt  in  SOncm  (PI.  D,  1,  2),  unweit  des  boUn. 
Qartens  an  der  Sihh  15  Min.  vom  Gentralbahnhof  u.  12  Min.  vom  Bahnhof 
Enge  (in  der  Bahnhofstrasse  u.  a.  O.  mehrfach  Handweiser). 

Die  Bahn  führt  eine  Strecke  an  der  Sihl  entlang,  dann 
hinüber  zur  (5  Min.)  Haltstelle  WitdUton,  wo  die  Steigung  be- 
ginnt, anfangs  an  offener  Berghalde,  mit  schdnem  Blick  auf  Zürich 
und  das  Limmatthal;  weiter  durch  Wald.  17  Min.  Haltstelle 
Waldegg;  nun  in  starker  Curve  auf  dem  Bergrücken  hinan  zur 
Endstation;  5  Min.  oberhalb  *H6tel' Pension  üeUiberg  (Boller; 
Z.  3-4,  B.  1,  F.  IV4,  M.  4  fr.,  Pens,  von  Sept.  ab  772-9^0;  noch 
3  Min.  weiter  auf  dem  höchsten  Gipfel  des  Berges  die  *Bestawation 
UtO'Külm.  Wald  und  Waldparkanlagen  wenige  Schritt  vom  H6tel. 
Südl.  V4  St  unterhalb  des  Gipfels  am  Fnsswege  nach  Zürich  das 
*Hötel  Vto-^Staffel  (Pens.  5  ft-.). 

Der  nJetUberg,  873m  ü.  M.,  464m  über  dem  Züricher  See, 
die  nördlichste  Kuppe  des  Albisrückens,  2  St  s^w.  von  Zürich» 
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ist  von  allen  Hohen  um  Zfirich  die  besnchenswertheste.  An  Gross- 
artigkeit wird  die  Anssicht  yon  den,  den  Alpen  näher  gelegenen 
Hohen  vielleicht  ühertroffen,  an  Liehlichkeit  nicht  erreicht :  Zürich, 
See,  Limmatthal,  die  Alpenkette  vom  Sentis  bis  znr  Jangfraa  nnd 
dem  Stockhom  am  Thnner  See,  im  Vordergnind  Eigi  nnd  Pilatus,  w. 
die  Jnrakette  vom  Ghasseral  am  Bieler  See  bis  zu  den  Auslänfem 
bei  Aaran,  über  welche  einzelne  Yogesengipfel  noch  herrorragen, 
dann  weiter  n.  der  Feldberg  nnd  Beleben  im  Schwarzwald  nnd 
die  ynlcan.  Kegel  des  Höhgans,  Hohen twlel,  Hohenhowen  nnd 
Hohen8to£feln.  Die  an  230m  lange  Fa^ade  der  1841  aufgehobenen 
Benedictiner- Abtei  Mari  jenseit  der  Benss  (s.  S.  47)  ist  bei 
Morgenbelenchtnng  bis  anf  die  einzelnen  Fenster  zn  erkennen. 
Baden  mit  seinem  alten  Schloss  (S.  45)  tritt  ebenfalls  ganz  deut- 
lich hervor.     Gutes  Panorama  von  Keller. 

Der  Fassweg  auf  den  Uetliberg  (2  St.)  führt  w.  durch  die 
Vorstadt  Enge;  wo  der  Telegraph  links  abgeht,  immer  geradeaus  (1.  das 
•BürgU^  S.  59),  nach  20  Min.  (vom  Hotel  Baur  an  gerechnet)  über  die  Sihl 
and  1.  in  gerader  Richtung  auf  den  Berg  los  zum  (15  Min.)  AUnsgütli  (Whs.) ; 
Droschke  bis  hierhin  2-3  fr.  Dann  r.  ab  dem  Berge  zu  und  auf  gut 
unterhaltenem,  nur  hier  und  da  etwas  steilen  Weg  in  Windungen  cur 
Kammhöhe,  wo  sich  die  Aussicht  auf  Bigi,  Pilatus  u.  Bemer  Alpen  öffnet ; 
hier,  20  Min.  unter  dem  Gipfel,  erinnert  eine  Inschrift  an  den  1840  hier  Ter- 
aagläckten  Tödi-Ers teiger  Friedr.  v.  Dürler. 

Vom  Uetliberg  cur  Albis-Hochwacht  (S.  98),  eine  sehr  zu 
empfehlende  Wanderung  von  3  St.,  stets  über  den  Bücken  des  Albis, 
bergauf  bergab ,  meist  durch  Wald,  nicht  zu  verfehlen ,  wenn  man  bei 
dem  Durler-Stein  (s.  oben)  auf  dem  breiten  Wege  bleibt,  stets  auf  dem 
Gebirgskamm  auf  gutem  ziemlich  fahrbaren  Wege  fort  geht  und  den 
Züricher  See  von  Zeit  zu  Zeit  im  Auge  behält.  Links  die  Kluft  der  Sihl, 
darüber  hinaus  der  blaue  See  mit  seinen  tausend  blinkenden  Villen, 
r.  anten  der  niedliche  Türler  See,  weiter  fruchtbares  Hügelland,  darüber 
die  Alpen.  —  Schönste  Aussicht  kurz  vor  Ober-Albis  (8.  98).  Von  der 
BockuacH  (S.  98)  führt  ö.  ein  guter  W^aldweg  (Handweiser)  zum  (1  St ) 
Forsthaus  Unter- Süüwald  (gute  Unterkunft),  an  der  Sihl,  und  nach  (iV4  St.) 
Borgen  (S.  66).  —  Von  der  Albis-Hochwacht  nach  Zug  s.  S.  98. 

Von  Zürich  nach  Begensberg.  Eisenbahn,  bei  Oerlikon  (s.  unt.) 
von  der  Hauptlinie  der  Kordostbahn  abzweigend,  in  1  St.  über  QlaUbrugg  und 
Rämiang  nach  (13km)  Oberglatt  (Zweigbahn  über  Niederglatt  nach  Jiälach^ 
s.  unten),  und  (17km)  DieUdorf^  am  Fuss  des  auf  dem  östl.  Vorsprung  des 
Lägemgebirgs  (S.  45)  hübsch  gelegenen  alten  Städtchens  (V2  St.)  Begensberg 
(6I7m}  *Löae;  Krone).  Vom  Thurm  der  alten  Burg  schöne  Aussicht,  aus- 
gedehnter von  der  Jloehwacht  (856m),  1  St.  weiter  westl. 

23.  Von  Zürich  nach  Chnr.   Züricher  nnd  Walen-See. 

Vergl.  auch  Karten  S.  78  u.  86. 
128km.  "RiB^axBäMS  {Vereinigte  8chweizerbahnen,  über  Wallisellen,  Eapperswyl, 
Wesen  und  Sargans)  in  88/4-48/4  St.,  Fahrpreise  12  tr.  25,  8.  60,  6.  16  c. 
Die  Eisenbahn  erreicht  erst  bei  Bapperswyl  den  Züricher  See.  —  Nordott- 
*«*«  {Unktufrige  Seebafm)  von  Zürich  über  Bichterswyl  nach  Glarus ,  bis 
Ziegclbrücke  (S.  68,  Anschluss  nach  Wesen),  68km,  in  ll/o-2  St.  für  6  fr.  05, 
4.  25,  3.  05  c;  bis  Glarus,  69km,  in  2-21/2  St.  für  7  fr.  20,  5.  05,  3.  60  c. 
(▼gl.  R.  28).  —  Dampfboot  am  rechten  (östl.)  Ufer,  bis  Bapperswyl  6mal  tägl. 
in  21/4  St.  (2  fr.  50  oder  1  fr.  80  c.)^  Verbindung  mit  den  Stationen  des  sudl. 
Ufers  durch  kleinere  Dampfboote.  Am  linken  (westl.)  Ufer  Danipfboot 
2n»al  tägl.  in  2  St.  von  Zürich  nach  Bichterswyl,  4-5mal  tagl.  in  1-1V4  »t- 
nach  Borgen. 
B«deker'.  Schweiz.     19.  Aufl.  ^,^,^,^^^  ^^  GoOglc 
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Von  Zürich 


Der  ZfLrielier  See  (409m),  40km  lang,  grosste  Breite  kanm 
4km  (Seefläche  87,8  D^ii^))  ^^^  seinen  Zufluss  dnrch  die  Linth^ 
den  Ausfluss  durch  die  Limmat  Auf  Grossartigkeit  der  Land- 
schaft kann  er  keinen  Anspruch  machen,  an  Lieblichkeit  erreicht 
ihn  kaum  ein  anderer  See.  Die  Ufer  steigen  in  sanften  Abhängen 
empor :  Wiesen  oder  üppiges  Kornland  am  See,  dann  Weinberge 
und  Obstgärten,  5.  hoher  hinauf  an  den  kaum  800m  hohen  Bergen 
Wald.  Beide  Ufer  sind  mit  Häusern,  Villen  und  Fabrikgebäuden 
wie  übersäet,  und  nicht  mit  Unrecht  nennt  man  sie  Vorstädte  von 
Zürich.  Im  Hintergrund  der  Landschaft  riehen  sich  in  langer 
Kette  die  schneebedeckten  Alpen  hin  Cs.  S.  65). 

Dampfbootfahrt. 


Linkes  (w.)  Ufbb. 

Das  Dampfboot  fahrt  an  der 
hochgelegenen  Bürgli  -  Terrasse 
(S.  59) ,  weiter  an  der  Vorstadt 
Enge  mit  zahlreichen  Villen  vor- 
bei (r.  der  lange  Albisrücken,  im 
Vorblick  die  ürner  und  Glamer 
Alpen)  und  hält  bei  dem  anmnthig 
gelegenen  Wollishofen,  dann  bei 
(24  Min.  von  Zürich)  Bendlikon 
(Lowe),  zu  dem  höher  auf  den 
üferhügeln  gelegenen  Kirchdorf 
Kilchberg  gehörig.  Oberhalb  Stat. 
Rüschlikon  das  besuchte  Niddbad 
(Fahrstrasse,  20  Min.),  ländlicher 
Kurort  mit  Eisenquelle  und  rei- 
zenden Spaziergängen. 

(3/4  St.  von  Zürich)  Thalwyl 
(Krone,  am  See;  *  Adler),  statt- 
liches Dorf  in  höchst  anmuthiger 
Lage;  bei  der  hochgelegenen 
Kirche  oder  noch  besser  von 
der  GaUerie  des  Thurms  die 
schönste  Aussicht  am  See.  — 
Folgt  Stat.  Oberrieden,  dann  das 
stadtähnliche 

(1-1 V4  St.  von  Zürich)  Horgen 
(ßQhwan;  *Löwe;  Caftf-Restaur. 
SchütxenhaiLS,  am  See),  mit  5232 
Einw.  und  zahlreichen  neuen, 
meist  Seidenfabrikanten  gehöri- 
gen Häusern,  zwischen  Obst-  und 
Weingärten  reizend  gelegen. 
V2   St.    oberhalb    das    Kurhaus 


Rechtes  (ö.)  Ufer. 

Erste  Station  am  r.  Ufer 
(1.  Seite  von  Zürich  aus)  ist 
Neumünater  (443m) ,  Vorstadt 
von  Zürich  ,  mit  hübscher  hoch- 
gelegener Kirche ;  dann  ZoUikon, 
Ooldbach  und  ( V2  St.  von  Zürich) 
Küssnaeht  (*8onne),  mit  Schul- 
lehrer-Seminar,  nicht  mit  dem 
gleichn.  Ort  am  Vierwaldstätter 
See  zu  verwechseln  (s.  S.  121). 

Weiter  Erletibach,  reizend  ge- 
legen. Zwischen  der  nächsten 
Stat.  HerrUberg  und  Thalwyl  ist 
der  See  am  tiefsten  (145m). 
Folgt  Feldmeilen,  dann  das  an- 
sehnliche Meilen  (Löwe;  Sonne), 
mit  alter  Kirche,  am  Fuss  des 
Pfannenstiel. 

Der  PfanneMtiel  iOkenshöhe,  737m), 
von  Meilen  auf  gutem  Wege  in  1  St. 
zu  ersteigen,  bietet  eine  reizende 
Aussicht  auf  den  See  und  die  Alpen 
vom  Sentis  bis  Pilatus.  Oben  ein 
Denkstein  für  den  berühmten  Natur- 
forscher L.  Oken  (t  1851)  und  einWhs. 
Panorama  von  Keller. 

Bei  Obermeilen  wurden  1854 
die  ersten  Pfahlbauten  entdeckt. 
Stat.  Uetikon,  Männedorf  (Wilder 
Mann),  St&fa  (Sonne;  RoaaliJ, 
der  grosste  Ort  des  n.  Ufers 
(3859  Einw.),  in  allen  Volks- 
bewegungen des  Gantons-  stets 
an  der  Spitze. 

Der  See  erreicht  seine  grosste 
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Landstrasse  und  ein  Trottoir  für  Fussgänger  mit  Eisengeländer  nach  dem 
See.  Ein  Gang  über  den  Seedamm  ist  auch  wegen  der  hübschen  Aussicht 
lohnend;  20m  unterhalb  desselben  in  der  Nähe  des  südl.  Ufers  an  der  Stelle, 
wo  die  Grenzen  der  Cantone  Zürich,  Schwyz  u.  St.  Gallen  zusammentreffen, 
der  Dreäänderstein,  ein  1873  errichteter  10m  h.  Obelisk  mit  den  Wappen  der 
Gantone. 

Der  obere  Tbeil  des  Züricher  See's,  einsamer  und  grossartiger 
als  der  untere,  wird  von  Dampfbooten  nicht  mehr  befahren. 


Eisenbahnen,  a.  Linksufrige  Seehahn  yonZürich  nach 
Ziegelbrücke  (und  Glarus).  Die  Bahn  umzieht  in  grossem 
Bogen  die  Stadt  (zweimal  über  die  Sihl),  führt  unter  der  Uetli~ 
hergbahn  hindurch,  dann  durch  einen  kl.  Tunnel  und  tritt  bei 
(5km)  Stat.  Enge  (S.  65)  an  den  See,  an  dem  sie  bis  Lachen  entlang 
führt,  fortwährend  mit  reizender  Aussicht  links.  Stat.  Wollishofen, 
Bendlikon-Kilckbergy  Rüscklikony  TJialwyl  (Beschreibung  der  Ort- 
schaften s.  S.  66  ff.) ;  weiter  Oherrieden  und  (18km)  Horgen,  wo 
im  Sept  1875  kurz  nach  Eröffnung  der  Bahn  der  grosste  Theil 
des  Bahnhofs  in  den  See  versank  (die  Bahn  wurde  seitdem  weiter 
zurück  gelegt).  Die  Halbinsel  Au  (Stat.)  bleibt  1.;  folgt  (25km) 
W&denswyl  (Eisenbahn  nach  Einsiedeln  s.  S.  123)  und  (28km) 
Bichterswyl.  Der  See  erreicht  hier  seine  grosste  Breite ;  nach  O. 
öffnet  sich  der  Blick  auf  die  Toggenburger  und  Appenzeller  Berge. 
Vor  (34km)  Pfäffikon  1.  Im  See  die  Inseln  Vfnau  und  Lützelau 
(S.  67) ;  Seedammbahn  nach  Rapperswyl  s.  S.  67.  R.  über  AUendorf 
am  Bergabhang  die  Wallfahrtskapelle  St.  Johann  und  die  besuchte 
Restaur.  u.  Pens.  Johannisburg  mit  hübscher  Aussicht  (Pens.  m.  Z. 
4-5  fr.).  Bei  dem  ansehnlichen  (40km)  Lachen  (^Bär;  *0ch8,  am 
See,  Z.  1  fr.)  verlässt  die  Bahn  den  See  (2/4  St.  ö.  das  kleine  Bad 
Nuolen\  überschreitet  vor  (44km)  Siebnen' Wangen  die  Wäggi- 
ihaler  Aa  (s.  imten)  und  führt  durch  eine  theilweise  sumpfige 
Niederung  nach  (50km)  Reichenburg ;  r.  die  Qlamer  Berge,  1.  der 
Untere  und  Obere  Buchberg  (S.  69)  und  weiterhin  der  Speer  (S.  71). 
55km  Bitten  j  dann  über  den  Linth-Canal  (S.  70)  nach  (58km) 
Ziegelbrückej  Station  der  Rapperswyl-Churer  Bahn  (S.  70).  Von 
hier  nach  (69km)  Olarus,  s.  S.  86. 

Von  Siebnen  nach  Glarus  höchst  lohnende  Wanderung  durch 
das  hübsche  Wäggithal  (bis  Richisau  71/2  St.,  von  da  bis  Glarus  4  St.). 
Fahrweg  (Omnibus  von  Stat.  Siebnen  bis  zum  Kurhaus  in  2  St.),  auf  der 
1.  Seite  der  tief  eingeschnittenen  Aa  nach  (II/2  St.)  Vorder  -  Wäggithal  (740m), 
in  grünem  Thalkessel  freundlich  gelegen;  weiter  durch  eine  enge  Klamm 
Bwischen  r.  Orossem  Aüberg  (1702m)  und  1.  Gugelberg  (1152m)  nach  (IV2  St.) 
ninter-Wäggühal  oder  Jnnerthal  (853m);  I/4  St.  weiter  das  gleichn.  »Bad-  u. 
Kurhaus,  mit  vortrefflichem  Trinkwasser,  wo  der  Fahrweg  aufhört.  Von 
hier  bis  in  das  Klönthal  Führer  rathsam.  Von  der  Brücke  r.  ab  steigt  der 
Weg  an  der  Aaberli-  (1087m)  und  Ober-Alp  (154dm)  vorbei  zur  Passhöhe 
(1572m)*,  dann  hinab  an  der  Brüsch-  und  Schwein- Alp  vorbei  nach  dem  tief 
unten  liegenden  Kurhaus  in  der  Richisau.    Von  hier  nach  Olarus  «.  S.  92. 

b.  Von  Zürich  über  Rapperswyl  nach  Wesen  und 
Sarg  an  8.  Von  Zürich  bis  (10  km)  Wallisellen  s.  S.  73.  Die  Bahn 
führt  durch  flache  Gegend  unweit  des  r.  Ufers  Am  QlatL  welche 
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ans  dem  4,5km  1. ,  1,5km  br. ,  yon  der  Bahn  nicht  sichtbaren 
Oräfen-See  (439m)  ausfliesst.  Stationen  Dübendorf  y  8chwertenb<ieh, 
Nänikon;  dann  (22  km)  TJster  (466m;  Kreut)^  r.  die  Kirche  mit 
spitzem  Thnrm  n.  das  hochgelegene  alte,  yon  einem  dicken  Mittel^ 
thnrm  überragte  Schloss,  in  welchem  das  Bezirksgericht  (Restanr., 
schone  Aussicht).  Bei  üster  nnd  weiterhin  yerschiedene  grosse 
Baumwollspinnereien.  Der  kleine  Bach  neben  der  Bahn,  welcher 
diese  Werke  treibt,  ist  die  Aa.  26km  Aathal;  der  ganz  nahe 
n.ö.  gelegene  Pfäffiker  See  (541m)  bleibt  unsichtbar.  Im  s.  Hinter- 
grund die  Glamer  und  Schwyzer  Alpen.  Von  (29  km)  Wetzikon 
führen  Zweigbahnen  n.w.  über  Pßffikon  nach  Effretikon  (S.  73), 
s.o.  in  10  Min.  nach  Hinweil  (Hirsch ;  Kreuz),  am  n.w.  Fuss  des 
BaehUl  (s.  unten).  Vor  (34km)  Bubikon  (Lowe)  erreicht  die  Bahn 
ihren  höchsten  Punkt  (548m).  36  km  Eüti  (Lowe),  mit  ehem. 
Prämonstratenser- Abtei,   Knotenpunkt  der  Toasthalbahn  (S.  74). 

Vom  Bachtel  (1119m  ^  •FÄ«.)»  2  St.  n.ö.  von  EüU,  hübsche  Aus- 
sicht n.w.  über  die  fabrikenbesäete  Landschaft  Uster  mit  dem  Oreifen- 
und  Pfä£Eiker  See,  n.w.  der  Züricher  See  Ton  Wädenswyl  bis  cur 
Mündung  des  Linth-Canals ,  das  Linththal  bis  zur  Molliser  Brücke,  die 
Alpen  vom  Sentis  bis  zum  Bemer  Oberland.  Vergl.  Keller's  Panorama, 
im  Whs.  Torhanden.  Von  Wald  (8.7iy  Eisenbahn  Ton  Rüti  in  15  Min.)  oder 
von  Hintoeil  (s.  oben  \  Wägli  bis  hinauf  7  fr.)  ist  der  Gipfel  in  1 1/2  St.  auf 
bequemen  Wegen  zu  erreichen. 

Folgt  ein  Tunnel.  Die  Bahn  senkt  sich,  meist  durch  Wald. 
Vor  dem  hübschen,  mit  Rapperswyl  fast  zusammenhängenden  Ort 
Jona  (Schlüssel)  entfaltet  sich  nach  S.  die  Aussicht  auf  die  Schwyzer 
Alpen ;  weiter  1.  Mürtschenstock,  Schäniserberg,  Speer  und  Sentis. 

43km  Sapperswyl  s.  S.  67.  Der  Bahnhof  am  See,  unweit  des 
Landeplatzes  der  Dampfboote,  ist  Kopfstation;  bis  Wesen  r.  sitzen. 
(Seedammbahn  nach  Pfäffikon  s.  S.  67.)  Die  Bahn  überschreitet 
den  Jonen-FliL88,  führt  bei  dem  (r.)  Frauenkloster  Wurmspach  vorbei 
und  erreicht  vor  Boüingen  das  Ufer  des  Züricher  See's,  Nahe  am 
See  bedeutende  Sandsteinbrüche.  Vorwärts  ragt  der  Mürtschenstock 
über  die  bewaldeten  Hügel  am  See  (Untere  Buchberg,  s.  unten) 
hervor,  daneben  r.  der  Fronalpstock  u.  der  Schild  bei  Glarus.  Die 
Bahn  führt  bis  (53km)  Sclimerikon  (*RössU;  Seehof;  Adler)  dicht 
am  See  entlang,  dessen  oberes  Ende  sie  hier  erreicht,  dann  weiter 
in  dem  breiten,  von  dem  hier  in  den  See  mündenden  Linth-Canal 
durchflossenen  Thal  hin.  Rechts,  am  Ausläufer  des  Untern  Buch- 
bergt  (602m),  um  welchen  der  Canal  umbiegt,  das  alte  Schlosa 
Orynau,  mit  dunklem  viereckigen  Thurm,  im  Canton  Schwyz  gelegen. 

Ö8km  ütmach;  der  ansehnliche  Fabrikort  (420m ;  *Ochs;  Falke") 
liegt  L  an  einer  Anhohe,  von  welcher  die  Kirche  herabblickt  (Post 
nach  WaUtoyl  im  Toggenburg,  S.  85,  4mal  täglich  in  2V4  St.). 
L.  auf  der  Hohe  Kloster  Sion  (706m).  Die  folgende  Station  ist 
fQr  das  L  gelegene  Kaltbrunn  und  das  r.  gelegene  Benken  gemein- 
sehaftUeh.  Die  einzeln  aufsteigende  bewaldete  Hügelkette,  welche 
die  Bahn  hier  (r.)  streift,  und  an  deren  Westseite  der  Linth-Canal 
•ich  hinzieht,  ist  der  Obere  Buchberg  (616m).  Bei  (63km)  Scbäimi» 
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(442m;  ^Hirsch;  Krone) j  ebenfalls  Fabrikort,  Grenze  des  alten 
Bbätiens,  fanden  im  J.  1799  heftige  Gefechte  zwischen  Franzosen 
and  Oesterreichern  statt. 

Die  Bahn  nähert  sich  nun  dem  Linth-Canäl;  Landstrasse, 
Eisenbahn  nnd  Canal  laufen  neben  einander  am  Fuss  des  Schä- 
niser  Berges  (1667m)  hin ;  r.  öffnet  sich  eine  prächtige  Aussicht 
in  das  Thal  von  Glarus  mit  seinen  Schneebergen. 

Linth-Ganal.  Aus  dem  Glarner  Thal  strömt  die  Linth  hervor,  oft  so 
reissend,  dass  sie  Felsstücke  und  Geröll  aller  Art  mit  sich  führt.  Diese 
hatten  im  Lauf  der  Zeit  das  alte  Bett  des  Flusses  so  ausgefüllt,  dass  das 
Wasser  die  ganze  Ebene  zwischen  dem  Walen-  und  Züricher  See  über- 
fluthete,  das  fruchtbare  Land  mit  Steinen  bedeckte  und  die  Wiesen  in 
Sumpf  verwandelte,  sodass  die  Bewohner  das  Thal  wegen  der  ungesunden 
Lage  und  der  stets  herrschenden  Wechselfleber  grösstentheils  verlassen 
mussten  oder  ausstarben.  Conrad  Escher  von  Zürich  bewirkte  im  J.  1807 
einen  Tagsatzungsbeschluss,  der  verordnete,  dass  die  untere  Linth  canalisirt, 
in  den  Walensee  geleitet  (Escher- Canal)  und  aus  diesem  ein  Canal  (Linth- 
Canal)  bis  in  den  Züricher  See  geführt  werde,  oder  vielmehr,  dass 
die  Maag^  der  frühere,  in  die  alte  Linth  mündende  Ausfluss  des  Walen- 
see's,  ebenfalls  canalisirt  werde.  Die  Arbeiten  begannen  unter  Escher's 
Leitung  noch  in  demselben  Jahr,  wurden  aber  erst  1822  vollendet.  Sie 
haben  IV2  Mill.  Fr.  gekostet  und  vollständig  ihren  Zweck  erreicht  5 
das  Land  ist  wieder  fruchtbar  geworden  und  ernährt  jetzt  zahlreiche  An- 
siedler. Die  Regierung  verlieh  Escher  und  seinen  Nachkommen  den 
Namens-Zusatz  von  der  Linth  (S.  63). 

Gegenüber  am  1.  U.  des  Canals  die  Linth-Cöloniey  ursprünglich 
eine  Colonie  armer  Glarner,  welche  vor  Anlegung  des  Canals  das 
Bett  der  Linth  säuberten,  jetzt  landw.  Erziehungsanstalt.  Jenseit 
(68km)  Ziegelbrücke  (Hot.  Berger),  Knotenpunkt  der  Nordostbahn 
(S.  68),  ein  Felseinschnitt,  an  dessen  Aussenseite  (also  beim  Fahren 
nicht  sichtbar)  eine  schwarze  Marmortafel  zum  Gedächtniss  Escher's 
eingelassen  ist.  Rechts  thronen  der  Wiggis  und  der  Glärnisch 
(S.  87  u.  92).  Eisenbahn,  Linth-Canal  und  Landstrasse  biegen 
um  den  äussersten  Vorsprung  des  Schäniser  Bergs,  den  Biberlikopf 
(s.  unten).  Der  Bahnhof  von  Wesen  ist  10  Min.  von  dem  Ort 
und  vom  Walensee  entfernt. 

73km  Wesen  (425m)  (•Hötcl  Speer,  am  Bahnhof,  Z.  2,  Pens, 
ohne  B.  6-7  fr.;  am  See  in  hübscher  Lage  «Schwert,  Z.  2,  A.  2  fr.,  Pens. 
5-6  fr.;  *Bössli,  Pens.  41/2-5  fr.;  ausserdem  noch  verschiedene  billige 
Whsr.  in  der  „Fly'^^  dem  am  See  sich  hinziehenden  gartenreichen  Theile 
des OrtB'^  —  Bahnhof s-Restauraiion)^  am  w.  Ende  des  Walensee's,  in  sehr 
geschützter  fruchtbarer  Lage.  Oberhalb  des  „Schwert"  das  ehem. 
Schloss  Mariahalden  Qetzt  *Höt.  u.  Pens.,  6-7  fr.).  Am  Klosierherg 
wächst  ein  guter  Wein. 

Hübscher  Spaziergang  (vom  Bahnhof  8/4  St. ,  von  Stat.  Ziegelbrücke 
20  Min.)  auf  den  ^Biberlikopf  (578m) ;  schöne  Aussicht  über  den  ganzen 
Walensee,  das  Linththal  aufwarte  bis  Netstall,  abwärts  bis  zum  Buchberg. 

Ein  steiler  Weg  mit  schönen  Blicken  auf  den  See  führt  nach  dem  hoch 
oben  in  sonnigen  Matten  gelegenen  (IV4  St.)  Amden  oder  Ammon  (876m), 
Hübscher  Spaziergang  (steiler  aber  gefahrloser  Pfad)  von  hier  nach  dem 
zwischen  den  Fällen  des  Seil-  oder  Bayerbachs  und  des  Serenbachs  reizend 
gelegenen  ßättlü  (einf.  Erfr.) ;  zurück  mit  Kahn.  —  Von  Amden  auf  den  Leisi- 
Ära/nm  (2100m),  21/2  St.,  nicht  schwierig,  lohnend.  —  V eher  den  Amdenerberg 
(1541m)  nach  Stein  im  Toggenburg  (S.  86)  5  St.,  lohnender,  doch  durch  das 
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in  dieser  Gegend  übliche  Steinpflaster  ermädender  Weg  mit  wechselndeDf 
schönen  Aussichten. 

Auf  den  «Speer  (19ö6m),  4-41/2  St.,  sehr  lohnend  (Führer  unnötbig; 
an  zweifelhaften  Stellen  Handweiser).  Bei  der  Kirche  1.  ab  (r.  nach  Amden, 
s.  unten),  die  erste  1/2  St.  über  Pflaster  von  scharfkantigen  Kagelflue- 
blocken,  mit  hübschen  Bückblicken  auf  den  See,  weiter  durch  Wald  und 
Matten  steil  bergan ;  (IV2  St.)  Mattalp;  (2  St.)  Alp  Oher-KiUem  (Oasth.  sum 
hohen  Speer,  ganz  gut).  Von  hier  noch  3/^  St.  steil  hinan  zum  Gipfel ( 
prachtige  Aussicht,  besonders  über  die  ö.  und  n.Ö.  Schweiz.  Auch  von 
Elmat  und  Netslau  (S.  85)  ist  der  Speer  in  3V2~^  St.  unschwer  zu  ersteigen. 

Der  Walen-  oder  Walenstadter-See  (420m),  15km  lang,  2km 
brftit  (Seeflache  23,27  D^m),  meist  130- 150m  tief,  steht  an  Gross- 
artigkeit  der  Gebirgsnatar  dem  Yierwaldstätter  kanm  nach  nnd 
wird  von  keinem  der  übrigen  Schweizer  Seen  in  dieser  Beziehung 
erreicht.  Das  n.  Ufer  bilden  fast  senkrechte  Felswände,  am  See 
an  650- 1000m  hoch,  0.  von  den  nackten  Hörnern  der  sieben  Chur- 
firsten  oder  KvflrfürsUn  {Leistkamm  2100m,  8dun  2207m,  Frümsel 
2266m,  Bnsi  2279m,  Zuatoü  2235m,  ScheiberutoU  2303m,  Hinter- 
rucfc 2293m)  überragt.  Einzelne  Wasserfalle,  der  Bayerbach  (400m), 
über  welchem  hoch  oben  das  Dorf  Ammon  oder  Amdcn  (s.  oben) 
liegt,  dann  weiter  der  Serenbcuih  (500m)  stürzen  von  den  Fels- 
wänden herab;  gegen  Ende  des  Sommers  schwinden  sie  ge- 
wohnlich. Nor  ein  einziges  Dorf,  Quinten,  hat  am  n.  Ufer  Ranm. 
Anch  am  südl.  Ufer,  dessen  Gesammtanblick  bei  der  Eisenbahn- 
fahrt verloren  geht,  senken  sich  die  Felsen  an  vielen  Stellen  so 
steil  in  den  See,  dass  beim  Bau  der  Eisenbahn  9  Tunnels  ge- 
brochen werden  mnssten.  An  den  Mündungen  der  kleinen  Wild- 
bäche, welche  vom  Mürtschenstock  (2442m)  herabkommen,  haben  sich 
einzelne  Ortschaften  angesiedelt.  Die  Namen  der  Dorfer  und  Höfe 
PHrnsch,  Ounzy  Terzen  und  Qitarten  mit  dem  oben  gen.  Quinten,  so- 
wie der  Name  des  Sees  erinnern  an  die  ehem.  rhätischen  (wälschen, 
nicht  germanischen)  Anwohner  desselben. 

Jenseit  Wesen  führt  eine  eiserne  Gitterbrücke  über  den  Linth- 
Ganal.  Bechts  zweigt  die  Bahn  nach  Glarus  ab,  s.  R.  28.  Unsere 
Bahn  durchschneidet  das  breite  Thal,  geht  auf  einer  zweiten 
Oitterbrücke  über  den  Eicher-Canal  (S.  70) ,  bei  dessen  Mün- 
dung in  den  Walensee,  und  tritt  gleich  darauf  in  zwei  dicht 
tof  einander  folgende  Tunnels  mit  Seitenoffnungen  1.  nach  dem 
See.  Bei  der  Ausfahrt  1.  gegenüber  der  Fall  des  Bayerbachs  und 
oben  auf  der  Höhe  das  Dorf  Ammon  (s.  oben).  Weiter  an  der 
steilen  Felswand  gegenüber  die  Wasserfalle  des  Sereribacha  (s.  oben), 
besonders  nach  Regentagen  bedeutend,  im  Hochsommer  zuweilen 
ganz  verschwunden.  Es  folgen  nun  in  kurzen  Zwischenräumen  vier 
Tunnels,  dazwischen  immer  hübsche  Aussichten  1.  auf  den  See, 
die  Wasserfälle  und  Felswände  gegenüber.  80km  Mühlehom 
{TeÜsplaUe;  *8eegarten  am  See);  r.  über  dem  Thal  der  Mürtschen- 
ttock  (S.  72). 

Von  Mühlehorn  nach  Mollis  (3  St.),  sehr  lohnende  Wanderung 
auf  der  guten  Fahrstrasse  über  den  Eerenzen-Berg  über  (1  St.)  Obstalden 
(682m  ^    »Hirsch,    zu  längerm  Aufenthalt   geeignet  ^   »Stern)   und   (Vz  St.) 
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Filzhaeh  (712iii5  •Rössli,  einf.),  Dorf  fastauf  der  Höhe  der  Strasse.  1/4 St. 
weiter  von  einem  Felsen  r.  von  der  Strasse  trefifliche  Aussicht  über  den 
ganzen  Walensee  mit  den  Gebirgen  des  Seezthals,  das  Thal  des  Linth- 
Ganals,  welches  1.  den  Hirtli  (1674m)  als  Thorpfeiler  hat,  bis  zum  Züricher 
See,  und  die  Glarner  Thäler  mit  Wiggis  und  Glärnisch.  Weiterhin  geht 
der  Weg  viel  durch  Wald^  bei  {\  SX.")  Beglingen  ein  flüchtiger  Blick  auf  die 
Schneefelder  des  Tödi.  In  Windungen  hinab  (Fusspfad  kürzt)  nach  (20 Min.) 
Mom$  (S.87). 

FolgeD  wieder  zwei  Tanneis  (r.  Denkmal  für  U.  Simony  der 
1860  im  Walensee  ertrank);  dann  (82km)  Mnrg  (^Roisli;  Schiffli, 
Pens.  4  fr.;  Kreuz,  alle  einf.),  an  der  Mündung  des  Murgthala 
reizend  gelegen,  mit  schönem  Blick  auf  den  See. 

Der  Besuch  des  4  St.  langen  *Kargthals  ist  sehr  zu  empfehlen  (Führer 
unnöthig).  Der  Weg  führt  zwischen  dem  Rössli  und  der  Fabrikmaner  steil 
bergan  bis  zu  einem  (20  Min  )  'Wasserfall,  der  unterhalb  einer  Brücke  herab- 
stürzt (etwa  50  Schritt  vom  Wege).  Man  überschreitet  die  Brücke  nicht 
(wer  nur  den  Wasserfall  sehen  will ,  kann  über  die  Brücke  gehen  und  auf 
hübschem  Wege  am  1.  Ufer  nach  Murg  zurückkehren)^  20  Min.  weiter  eine 
zweite  Brücke,  über  die  man  geht  und  am  I.  Ufer  ^U  St.  steil  hinansteigt. 
Dann  biegt  sich  der  Weg  zur  Murg  und  führt  in  einigen  Min.  durch  Ge- 
büsch zur  dritten  Brücke  am  Anfang  der  Merlenalp  {\\.Wm) .  Weiter  durch 
das  herrliche  Thal  durch  Matten  und  Wald  in  21/2  St.  zu  den  drei  Murgteen 
(der  oberste  1825m).  Sehr  lohnend  die  Besteigung  des  *  Roththor  »toekt  (2514m), 
vom  obern  See  in  2  St.  (Führer  angenehm,  der  Fischer  oder  ein  Senne),  mit 
prächtiger  Rundsicht  (südl.  Glärnisch,  Tödi,  ö.  Calanda,  Scesaplana,  nördl. 
Sentis,  Ghurfirsten,  w.  die  Ebene  des  Züricher  Landes  bis  zumBigi).  —  Vom 
obern  See  führt  ein  ziemlich  beschwerlicher  Weg  über  die  Wideritein- 
Furkel  (2014m)  und  durch  das  tief  eingeschnittene  Mählebachthal  in  21/2  St. 
nach  Engi  im  Semßhal  (S.  93) ;  ein  andrer  (mit  Führer)  über  die  ifurgsee- 
Furkel  (2002m)  auf  die  Mürtschenalp  ^  am  Mürtschen-  und  Fronalpstock 
vorbei  zur  Heuhoden-Alp  (S.  87)  und  nach  (5  St.)  Olarus  (man  kann  auch 
von  der  MerlencUp,  s.  oben,  durch  die  w.  sich  öffnende  Schlucht  direkt  zur 
Mürtschenalp  gelangen).  —  Die  Besteigung  des  Mürtachenstock*  (2442m)  ist 
ziemlich  schwierig,  nur  für  geübte  Bergsteiger  m.  Führer^  prächtige  Aussicht. 

Gleich  jenseit  Murg  wieder  ein  Tunnel.  86km  üht«r(ersen; 
r.  oben  in  Matten  Qwxrten  (Ö50m)  mit  roth  behelmtem  Kirchthnrm. 
Dann  noch  ein  Tunnel.  Die  Bahn  erreicht  das  Sstl.  Ende  des 
Sees  und  führt  quer  durch  die  ebene  Sohle  des  Seex-ThalSf  auf 
einer  Gitterbrücke  über  den  Seex-Canal^  nach 

90km  Walenitadt  (425m;  *Hdt.  Churfirttenj  am  Bahnhof, 
Z.  u.  F.  2V2  fr.)  mit  schöner  Aussicht,  gutes  Bier;  Seehof y  am 
See,  Z.  IV2»  Pens.  4  fir.,  freundl.  Wirthslokal;  Hirtch  im  Ort), 
einige  Min.  vom  östl.  Seenfer  entfernt;  rückwärts  übersieht  man 
den  See  bis  zum  westl.  Ende  bei  Wesen,  südl.  die  Zacken  des 
Mürtschenstocks. 

Lohnender  Ausflug  (mit  Führer)  von  Walenstadt  in  2  St.  auf  steilem 
waldigen  Weg  nach  Aip  Löais^  von  hier  meist  eben  nach  Alp  Bäla  und 
(V4  St.)  Tschingeln-Alp  (Milch);  weiter  an  den  Terrassen  der  Ghurfirsten 
entlang  nach  (1  St.)  Alp  Schrienen  und  in  11/2  St.  zurück  nach  Walenstadt.  — 
Nach  Wildhaus  im  Toggenburg  (S.  86)  fährt  ein  beschwerlicher  Pfad, 
aber  mit  prächtigen  Aussichten,  über  den  Kaiserruck  in  6  St.  (nur  mit 
Führer;  besser  über  den  Sattel  ö.  vom  Rossboden  und  Alp  Sehlemx). 

Die  Bahn  führt  nun  durch  das  schone  Thal  der  Seez ;  r.  auf  einem 
Felsvorsprung  Ruine  Oräplang  (rom.  Crap  long)  oder  Langenstein, 
Stammsitz  der  Tschudl  von  Glarus ;  gegenüber  1.  über  Bärachis  auf 
der  Höhe,  bei  Stat.  Flums  (Lowe),  die  WaUfahrtskitche  St.  Georgen, 
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Bei  (102km)  MeU  (499m;  MeUerhof,  am  Bahnhof;  Höta  IVoh$ifm; 
Krone,  nicht  thener)  strömt  die  Seez  aus  dem  hier  s.w.  sich 
ölhienden  Weisstannen-Thal  hervor. 

Von  Mels  durchs  Weisstannen-  und  Kalfeaser-Tlial  nacli 
Vittis.  Von  Mels  bis  (3  St.)  WeissUmnen  (997m;  *AIpeiihof;  som  Oamsli) 
Dene  Fahrstrasse.  Von  hier  (mit  Führer)  durch  die  südliche  Thal- 
absweigong  über  ünUr-Lavtina  (1307m)  und  Alp  Val  TBsch  (1842m)  in  4  St. 
bis  Bur  Passhöhe  des  Beidelpasses  zwischen  Sutherg  und  HeideUpÜx  (2481m), 
wo  schöne  Aussicht  auf  den  mächtigen  Sardonagletscher,  Trinserhom, 
Ringelspitz  u.  a.  Von  hier  bis  zur  Taminabrücke  bei  8t.  Martin  (ISölm) 
2  St.,  von  da  bis  VättU  (S.  340)  ebenfaUs  2  St.  —  Von  Weisstannen 
nach  Elm  im  Semfthal  über  den  Foo-  oder  Jtamin-Peus  s.  S.  94. 

Auf  den  «Alvier  (sprich  A^Ow;  2363m),  von  Mels  in  6  St.  (Führer  für 
Geibte  unnöthig),  nicht  schwierig  und  sehr  lohnend.  Vom  Bahnhof  r. 
hinan  zur  (3  St.)  Alp  Palfries  (163öm;  einf.  Kurhaus);  weiter  über  Fluben 
and  steile  Hänge,  zuletzt  durch  eine  enge  Felsspalte  aaf  steinerner  Treppe 
rar  (2  St.)  Spitze  (Clubhütte,  Baum  für  30  Pers.),  mit  prachtvoller  Aussicht 
aaf  Rbeinthal,  Bhätikon,  Vorarlberger,  Appenzeller  und  Glamer  Alpen. 
Andere  bequeme  Wege  führen  tou  Flums,  Sevelen,  Buchs  und  Trübbach 
hinauf  (ygl.  S.  336). 

Bei  (104km)  Sargaus  (485m;  *H6UH  Thoma,  am  Bahnhof; 
Bahnh.-Restaur. ;  im  Ort  Krone;  Lowe')  erreicht  die  Bahn  die 
Rheinthal-Bahn  (Rorschach-Ghnr).  Das  1811  nach  einem  Brand 
neu  anfgeführte  Städtchen,  von  einem  Schloss  überragt,  liegt  malerisch 
am  Fuss  des  Ganzen  (1833m,  s.  S.  336),  V4  St.  n.w.  vom  Bahnhof. 

Eisenbahn  über  Ragax  nach  (128km)  Chur  s.  R.  88. 

2^  Von   Zürich  nach  Friedrichshafen  (Lindau)  über 
Eomanshorn. 

Vergl.  Karten  8.  €6,  48  tt.  62. 
Nordostbahn,  bis  Bomanshorn  (82  km)  in  3  St.,  für  8  fr.  65,  6.  05,  4. 35  c.  — 
Dampfboot  von  Bomanshorn  nach  Friedrichshafen  in  1  St.  für  .^  1.  20 
oder  80  Pf.,  nach  Lindau  in  il/2  St.  für  .^  2.  25  oder  1.50  Pf,  s.  S.  53. 

Die  Bahn  überschreitet  die  8ifU,  steigt  in  einer  grossen  Gnrve, 
fiberschreitet  auf  einer  eisernen  Gitterhrücke  die  Limmat  nnd  tritt 
in  den  933m  L  Tnnnel  (IVa  Min.)  nnter  dem  Käferberg.  Zwischen 
(5km)  Oerlikon  (Zweigbahn  nach  Seebach  s.  S.  57,  nach  Diela- 
dorf  und  Bülach  S.  65)  nnd  (10km)  WamaeUen  (Linde)  über 
die  Olait.  R.  zweigt  hier  die  Bahn  nach  Rapperavoyl  ab,  s.  S.  68 ; 
schöner  Blick  auf  die  Glamer  Alpen.  12km  Dietlikon]  17  km 
EffretOcon  (Zweigb.  über  Pfäffikon  nach  Wettikon  n.  Hinweil,  S.  69); 
21km  Kemptthal.  Yor  Winterthur  über  die  Töaa,  Auf  einem  Berg- 
kegel 1.  Ruine  Hoch-Wiilfiingen  (598m). 

26km  Winterthur  (441m)  (•Goldner Löwe, z. u.E. 21/2, M.m. 
W.  31/2  fr. ;  •Kr  0 n e ;  »A d  1  e r,  Z.  2  fr. ;  Bestaur.  im  Ca/4  Ritter ^  KronenhaUe, 
Bhein/elt,  Casino^  Oehring^  Schlangenmühle  u.  a.  ^  *Bahnho/t  -  Restauration) 
an  der  Eulach,  mit  13,502  Einw.,  sehr  betriebsame,  blühende 
und  wohlhahende  Stadt  nnd  wichtiger  Eisenbahn  -  Knotenpunkt 
(s.  unten).  Der  Herrschaft  Oesterreichs  sehr  ergeben,  ver- 
tauschte sie  die  ihr  1417  aufgedrungene  Selbständigkeit  1442 
freiwillig  wieder  mit  der  ersteren,  bis  sie  1467  an  Zürich  kam. 
Das    neue  *8tadthaua  ist  nach  Planen    von   Sempei  aufgeführt. 
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In  dem  grossen  SchuUiaus  (mit  den  Statuen  von  Zwingli,  Gessner, 
Pestalozzi  und  Sulzer)  an  der  Promenade,  einige  kleine  bei 
Ober-Winterthur  (Vitodurum,  s.  S.  57)  gefundene  romische  Alter- 
thümer,  auch  die  städt.  Bibliothek  u.  a.  In  der  Umgegend  wächst 
vortrefflicher  Wein,  der  beste  bei  Neftenbach  (S.  59).  —  IV2  St. 
südl.  Yon  Winterthur  liegt  im  Tossthal  das  alte  Schlosa  Kyhurg 
(630m)  mit  schöner  Aussicht;  im  Innern  eine  kleine  Sammlung 
älterer  Gemälde  aus  allen  Schulen  (von  Stat.  Sennhof^  s.  unten,  in 
25  Min.  zu  erreichen). 

Von  Wintertliur  nach  Waldshat  (ölkm)  Eisenbahn  (Nordost- 
bahn) in  2  St.  für  5  fr.  35,  3. 80,  2. 70  c.  Die  Bahn  führt  durch  das  Tossthal 
üher  Stat.  Töss^  WiUßingen  und  Pfungm^  verlässt  dann  die  Töss  und  führt 
durch  einen  langen  Tunnel.  ITkm  Bülach  (4i9m ^  Kopf^Kreuz)^  ehem.  be- 
festigtes Städtchen  an  der  Olatt  (Zweighahn  nach  Oberglatt  ^  8.  65,  u.  Otel- 
üngen^  S.  58).  Weiter  in  n.  Richtung  durch  den  Hardwald  üher  Olattfelden 
nach  (23km)  Eglisau  (338m);  das  gleichn.  Städtchen  mit  Schloss  (Löwe; 
Hirsch)  liegt  am  r.  Ufer  des  Rheins.  Nun  am  1.  Rheinufer  üher  Stat.  Zweidien 
(vorher  üh<\r  die  Olatt)  nach  (30km)  Weiaeh- Kaiser stuM^  letzteres  ein  alter- 
thüml.  Städtchen  mit  massigem  Thurm;  am  r.  Ufer  Schloss  Röteln  und 
weiterhin  die  Ruine  Weiss-  Wasserstelz.  Stat.  RiimiTcon^  Reckingen^  Zurzach  und 
(48km)  Koblenz;  von  hier  über  den  Rhein  nach   Waldshtst  ».  S.  48. 

VonWinterthur  nach  Rüti  (47km)  Eisenbahn  (Tössthalbahn)  in 
2-3  St.  für  3  fr.  90,  2.  75,  1.  95  c.  Die  Bahn  führt  über  Stat.  Orüze  und 
Seen  und  tritt  bei  (8km)  Sennhof  in  das  freundliche  Tossthal  (nach  Schloss 
Kyburg  s.  oben).  Folgt  Stat.  Kollbrunn  mit  grossen  Fabriken,  Rykon^  Zell^ 
(16km)  Turbenthal^  Wyla^  Saland^  (26kro)  Bauma^  die  letzteren  sämmtlich 
mit  lebhafter  Industrie.  Weiter  Stat.  Steg,  Fischenthaly  Qibswyl-Ried^  (40km) 
Wald  (Löwe;  Rössli),  am  s.o.  Fuss  des  Bachtel  (S.  69);  dann  (47km)  Rüti^ 
Stat.  der  Rapperswyl- Züricher  Bahn  (S.  69). 

Von  Winterthur  nach  Schaffhausen  s.  S.  59;  nach  St.  Oaüen  und  Rorsdusch 
s.  S.  75;  nach  Konstanz  s.  S.  57;  nach  Baden  u.  Aarau  s.  S.  57. 

Die  Bahn  nach  Romanshorn  durchschneidet  den  fruchtbaren, 
obstreichen  Thurgau.    32km  Wiesendangen;  38km  Ulikon, 

42km  Frauenfeld  (41 9m;  *Falke;  Schweizerhof;  ^Bahnhofs- 
Bestaw.^j  Hauptstadt  des  Thurgau^s  (3392  Einw.),  an  der  Murg,  mit 
bedeutenden  Baumwollenfabriken.  Dem  Bahnhof  gegenüber  eine 
neue  Gaserne.  Das  stattliche  alte  ScUosa  auf  epheubewachsenem 
Fels  soll  im  xi.  Jahrb.  ein  Graf  von  Kyburg  erbaut  haben. 

46km  Feiben,  Bei  (52km)  Miillheim  auf  einer  gedeckten 
Holzbrücke  über  die  Thur.  56km  Märstetten;  60km  Weinfelden 
(446m);  1.,  auf  dem  rebenbepfianzten  Ottetiberg,  Schloss  Weinfelden 
(564m)  mit  schöner  Aussicht.     63km  Bürglen;  66km  Svlgen. 

Von  Sulgen  nach  Gossau  (23  km)  Eisenbahn  in  1  St.  7  Hin.  für 
1  fr.  65,  1.  15  c.  Die  Bahn  führt  durch  das  freundliche  Thal  der  Thur. 
Stat.  Kradolf,  Sitterthal,  Bischof zell  (Linde ;  Schwert),  Städtchen  und  Schloss 
am  Zusammenfluss  der  Thur  und  Sitter;  weiter  JJauptveil^  Amegg  und 
Gossau  (s.  unten). 

Stat.  Erlen,  Amriiwyl,  dann  (82km)  Somanihom  (403m; 
*H6tel  Bodan;  Post;  Schiff;  *Bahnh.'Restaur,),  auf  einem  Vorsprang 
im  Bodensee  gelegen.  Die  Bahn  mündet  am  Dampfboot-Landeplatz 
(s.  S.  54).    Bodensee  und  Fried/richshafen  s.  S.  53  u.  ff. 
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25.  Von  Zürich  nach  Lindau  über  St.Gallen  u.  Ronchach. 

Vergl.  Karten  8.  66,  48,  63  u.  78. 

Vkreihigte  Schweizkbbahhkn  (von  Winterthur  bis  Borschach).  Fahrseit  bis 

Eorachach  (99kin)  41/2  St.,  Fahrpreise  10  fr.  15,  7. 15,  5. 10  c.  —  Dampfboot 

von  Rorschach  nach  Lindau  in  IV4  St.  für^.  1.  65  od.  1.  10  Pf. 

Von  Züricb  bis  (26km)  Winterthur  (Nordostbahn)  s.  S.  73.  Die 
St  Qaller  Bahn  bietet  landschaftlich  wenig;  nach  und  nach  treten 
sudl.  die  Chnrflrsten,  s.o.  die  Appenzeller  Berge  hervor. 

33km  Räterachen;  38km  Elgg  (542m)  mit  stattl.  Schloss  (613m); 
IV2  St.  s.  der  Schauenherg  (893m)  mit  treffl.  Aussicht,  am  s.w. 
Abhang  das  besuchte  Oyrenbad  (740m),  mit  erdig- alkal.  Quelle. 
Aikm  Aadorfi  471im  EseUikon;  60km  Simach;  54km  Wyl  (589m ; 
Schönthal  oder  Post;  Adler),  Stadt  mit  einigen  Klöstern;  vom 
Bahnhof  hübsche  Aussicht.     Zweigbahn  nach  Ebnat  s.  S.  85. 

Die  Bahn  überschreitet  auf  einer  145m  1.  Gitterbrücke  die  Thur, 
bei  dem  alten  Schloss  von  Stat.  Sckwarzeribach,  63km  ütztoyl, 
Station  für  r.  Ober-,  1.  Nieder'ützwyl  (bei  letzterm  die  besuchte 
Wasserheilanstalt  Bitchenthat).  69km  Flawyl  (616m;  *RÖ88n), 
grosses  Fabrikdorf;  dann  auf  112m  1.  Gitterbrücke  über  die  Olatt, 
74km  Qoasau  (Zweigbahn  nach  Bischofzeil  und  Sulgen  s.  oben); 
78km  Winkeln;  80km  Bruggen. 

Von  Winkeln  nach  Urnäsch  Eisenbahn  (Appenzeller  Bahn)  in  1  St. 
Die  schmalsparige  Bahn  führt  am  Heinriefubad^  Tielbesuchtes  ^Kurhaus 
(Eisenquelle,  Molkenkur  etc.)  vorbei  nach  (5km)  Herisan  (777m ^  Lötoe; 
Storch)^  Städtchen  mit  grossen  Musselinfabriken  und  altem  Glockenthurm, 
angebl.  aus  dem  vn.  Jahrb.,  und  (9km)  Waldstatt  (823m)  Ochs;  Hirsch),  mit 
Eisenquelle  u.  Molkenkuranstalt;  weiter  im  ürnäichthal  über  Ziirchersmühle 
nach  (15km)  Urnäsch  (837m •,  »Krone).  Von  hier  nach  (2  St.)  AppenzeU  (S.  81) 
Post  2mal  tägl.  über  Oonten  und  Oontenbad  in  IV2  St.  (Eisenbahn  im  Bau).  — 
Aaf  den  Seniis  s.  S.  83;  über  den  Kräzempass  nach  Neu-St.  Johann  s.  S.  85. 

Die  •Gitterbrücke,  welche  bei  Bruggen  das  tief  eingeschnittene 
Thal  der  Sitter  überspannt,  ist  mit  dem  steinernen  Vorbau  189m 
Ung  und  ruht  auf  drei  gusseisemen  53,5m  h.  Pfeilern.  Etwas  ström-' 
abwärts  die  1810  erbaute  Kräzembrücke ,  192m  1.,  27,5m  h. ,  mit 
zwei  Steinbogen. 

84km  St.Gallen.  —  Oasth.:  »Hecht,  gute  Küche;  »Hot.  Stieger; 
«Hirsch,  Z.  u.  B.  21/2,  M.  3  fr.;  »Linde;  »Schiff  billiger.  Restaur. 
WalhaUa  gegenüber  dem  Bahnhof.  Gutes  Bier  im  Löchlibad,  im  Caß  National 
tt.  bei  Trischli;  Havana-Gigarren  bei  Th.  Beck^  Bahnhofstr.  10.  Bäder  ver- 
schiedenster Art  im  „Paradies"  (Sommerwirthsch.).  —  Stickereien  u.  a. 
bei  A.  Nae/. 

8L  OaUen  (660m),  eine  der  höchst  gelegeneu  grossem  Städte 
in  Europa,  Hauptstadt  des  Cantons,  seit  1846  Sitz  eines  Bischofs, 
mit  21,204  Einw.,  ist  eine  der  bedeutendsten  Schweiz.  Fabrikstädte 
(besonders  gestickte  Baumwollen -Waaren). 

Die  einst  so  berühmte  Benbdigtiner-A^tei,  im  vii.  Jahrh.  vom 
h.  Gallus ,  einem  irischen  Mönch ,  gegründet ,  im  vin.-x.  Jahrh. 
eine  der  berühmtesten  Gelehrten -Schulen  Europas,  wurde  1805 
aufgehoben.  In  den  Klostergebäuden  befinden  sich  jetzt  die  Cantons- 
behörden,  die  kath.  Realschule,  die  Residenz  des  Bischofs  und  die 
Stiftsbibliothek  (Mont.,  Mittw.  u.  Samst.  9-12  u.  2-^  U.  geöffnet) 
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mit  zahlreichen  handschriftlichen  Schätzen  (Psalter  Notker  Laheo's 
aus  dem  x.  Jahrh.,  Nibelungenlied  aus  dem  xni.  Jahrh.  u.  a.),  für 
den  Literaturfreund  wichtig  und  besuchenswerth.  "Von  den  Hand- 
schriften, die  in  einem  im  J.  823  angefertigten  Verzeichniss  genannt 
sind,  sind  noch  an  400  vorhanden. 

Die  1755  im  Rococostil  erbaute  bischofl. /Sti/V^ft/rc/i«  hat  hübsche 
Fresken  an  der  Decke  und  schön  geschnitzte  Chorstühle.  Die 
prot.  8t.  Laurenzkirche j  nördlich  von  der  Stiftskirche,  im  goth. 
Stil,  ist  1850-54  nach  Plänen  von  J.  G.  Müller  (f  1849)  hergestellt 
und  zum  Theil  neu  aufgeführt. 

Das  ansehnliche  Schulgebäude  am  Vordem  Brühl  enthält  die 
Stadtbibliotheky  die  sog.Vadianische,  an  Handschriften  besonders  aus 
der  Reformationszeit  reich.  In  der  Nähe  am  Grossen  Brühl  die 
Mädchenschule  und  das  Museum  (im  Erdgeschoss  naturhistor.  Samm- 
lungen; im  Obern  Stock  die  Oemälde-Sammlung  des  Kunstvereins  mit 
Bildern  von  Koller,  Diday  u.  a.  und  die  Sammlungen  des  histor. 
Vereins^  (geöffnet  Sonnt.,  Mittw.  u.  Freit  1-3  ü.,  sonst  auf  Meldung 
beim  Castellan;  1-4  Pers.  50  c). 

Zeughaus^  Strafanstalty  Waisenhau^^  Bürgerspitaly  RettungsanstaU 
und  Taubstummenanstalt  möge  besichtigen,  wer  Zeit  hat.  Sehens- 
weTthea  Beliefcäbinet  von  Scholl  mit  einem  9,5  Qm  gr.  Relief  des  Sentis. 

Ausflüge.  Trogen,  Gais,  Appenzell,  Weitihad  g.  R.  26  (Einsp.  hin  und 
surück  12  fr.,  lohnender  Ausflug  von  einem  Tage).  Post  nach  Appensell 
4mal  tägl.  in  2  St.  40 Min.,  s.  S.  84.  —  •Freudenberg,  *Vögliugg,  FröUchsegg^ 
s.  S.  84.  An  der  Strasse  nach  Vöglisegg  das  Whs.  Kurzeek  mit  schonend 
Blick  auf  den  Bodensee,  in  der  Nähe  das  Nonnenkloster  Notker$eck  (782m).  — 
Der  Rosenberg  (745m)  mit  der  «ur  Taubstummen  •  Anstalt  eingerichteten 
Kurzenburg  (Aussicht  gegen  S.W.),  und  auf  dem  Sattel  hin  zum  (8/481.)  Whs. 
St,  Peter  u.  Paul  (801m),  Aussicht.  Durch  die  Oemeindsböden  auf  die  Bemegg 
(Whs.,  840m) ,  mit  Aussicht  auf  den  Sentis,  zurück  auf  der  Teufener  Strasse 
(8/4  St.).  —  Bruggen  und  die  *SiUerbrücke  (S.  75),  Eisenbahnfahrt  von  8  Min. 

Die  Bahn  senkt  sich  nun  bis  Rörschach  (15km)  260m  hinab : 
sie  hatte  grosse  Schwierigkeiten  zu  überwinden.  Bei  der  Ausfahrt 
von  St.  Gallen  führt  sie  durch  einen  langen  gemauerten  Einschnitt 
(r.  das  Ckintons'  und  das  Bürgerspitaly  1.  das  vierflügelige  Canton»- 
gefängniss')  und  tritt  in  das  wilde  Thal  der  Steinach,  deren  Ufer  aus 
aufgeschwemmtem  Geröll  bestehen,  in  welches  die  Bahn  zum  Theil 
eingeschnitten  werden  musste.  Dämme  und  Einschnitte  wechseln 
unausgesetzt,  man  überblickt  mehrfach  den  Bodensee  fast  in  seiner 
ganzen  Ausdehnung,  geradeaus  am  n.  Ufer  wird  Friedrichshafen 
sichtbar.     86km  St.  Fiden  (S.  77). 

Bei  (91km)  Mörschwyl  tritt  die  Bahn  in  das  Thal  der  Ooldachj 
und  überschreitet  den  Bach  auf  einer  26m  h.  fünfbogigen  Stein- 
brücke. Dann  obstreiches  Gelände  bis  Rörschach.  Rörschach  hat 
zwei  Bahnhöfe;  der  Zug  hält  erst  im  äussern,  10  Min.  östl.  von 
der  Stadt,  und  fährt  dann  in  den  Innern  Bahnhof  am  Hafen. 

99km  Eorschacll f 400m)  (•Seehof,amSee,Z.2V2,M.3fr.;Ankeri 
•Hirsch,  nicht theuer-,Badhofi  •Hotel  Bodan, Schiff;  Hotel  Bahn- 
hof) Krone  oder  Post,  Z.  2,  M.  21/2  fr- ^  Grüner  Baum,  mit  Garten 
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am  See;  *Schaefle',  Zur  Toggenburg*,  Rdssle;  cur  Ilge  etc.  — 
Cttfi  Seehof,  Cafi  Knöpfler,  beide  am  See.  *  Bahnhofs -ResUmrant  mit  grosser 
Terrasse  am  See.  Privatwobnungen  billig.  —  Telegr.- Station  am  Hafen. 
*8eebadanstaU  5  Min.  w.  onterbalb  des  Orts,  Bad  mit  Wäscbe  80  c),  leb- 
haftes Städtchen  mit  4274  Einw.,  als  Bad-,  Molken-  und  Lnft- 
knrort  besacht.    Bedeutender  Verkehr,  namentlich  Kornhandel. 

Eisenbahn  nach  Chur  a.  S.  335;  nach  Bregenx  nnd  lAndau  s.  S.  335  n.  411  \ 
nach  Heiden  s  S.  79 ;  nach  Konstanz  s.  8.  54. 

Ausflüge.  Ueber  Borschacb  das  ebem.  Kloster  Marieonbaif,  jetst 
Seminar,  mit  scbönem  Kreuzgang.  Die  Aussicht  von  dem  wiesen-  und 
obstreichen  Borschacheb  Berg,  an  dessen  Fuss  der  Flecken  liegt,  umfasst 
den  ganzen  Bodensee,  die  Yorarlberger  und  die  Bbätischen  Alpen.  Der 
Gipfel,  der  *Bossbühel,  ist  in  11/4  St.  von  Borschach  zu  ersteigen  (Knabe  als 
FiUurer  angenehm).  Das  ganze  Berggelände  ist  von  Wegen  durchschnitten, 
die  eine  grosse  Auswahl  von  Spaziergängen  bieten.  Auf  das  8t.  Anna-  oder 
Xorachacher  Bchloaa  (nach  Abgang  der  Edlen  ▼.  Borschach  1449  im  Besitz 
der  Aebte  von  St.  Gallen)  unter  Marienberg  r.,  hinter  der  Brücke  L,  weiter- 
hin nicht  den  ersten  Abweg  1.,  dann  aber,  wo  sich  unter  Bäumen  der  Weg 
mehrfach  theilt,  1.  bergauf  (1/2  St.).  Schöne  Aussicht  aus  den  jetzt  von  Land- 
lenten  bewobnten  Zimmern.  —  Martinstobel  und  Möttelischloss,  mittelst  der 
Eisenbahn  zu  einer  Nachmittagspartie  von  3  St.  zu  vereinigen.  Eisen- 
bahn bis  Si.  Ikden  s.  oben.  Unterhalb  der  Station  den  Fahrweg  nach 
Neudorf  hinüber  (Brauerei  1.)  und  die  Landstrasse  abwärts,  bis  r.  die 
Strasse  nach  Heiden  sich  abzweigt.  Auf  dieser  hinab  in  das  *][artinstobel, 
die  Felsenschlucht  der  Ooldaeh,  über  welche  eine  eiserne  Brücke  führt. 
Hier  war  es,  wo  zu  Anfang  des  x.  Jahrb.  der  Mönch  Kotker  beim  Anblick 
eines  Verunglückten  sein  „media  vita  in  morte  sumus"  dichtete.  Jenseit 
der  Brücke  die  Strasse  1.  bergauf,  an  den  Trümmern  eines  Felssturzes 
von  1845  vorüber,  der  zwei  Mädchen  begrub,  nach  Untereggen  (Schäfle)  und 
von  da  auf  dem  Goldacher  Weg  hinab,  bis  r.  über  einer  sumpfigen  Wiesen- 
mulde das  *M6ttelischloBs  (alter  Sitz  der  Edeln  von  Sulzberg,  um  1476  von 
den  sprichwörtlich  reichen  Möttelis  aus  St.  Gallen  erworben,  nnd  in 
mannigfachem  Besitzwechsel  wie  das  Glück  seiner  Herrn  allmählich 
verfallen)  erscheint,  auf  welches  ein  Fahrweg  gerade  hinweist.  ^Aussicht 
von  der  neu  angelegten  Plattform  eine  der  schönsten  am  See.  Durch''8 
WWiolz  angenehm  nach  Borschach  zurück,  1/2  St.  —  Nach  Tübach  (Obst- 
wald) und  auf  die  Steinadler  Burg^  etwa  1  St.  —  Eisenbahn  in  1/2  St.  nach 
Beiden  s.  S.  79.  Rheineck^  Thal,  Weinburg,  der  *steineme  Tisch  s.  S.  335.  — 
Nach  Meld  egg,  Eisenbs^n  in  1/4  St.  nach  Rheineck ;  dann  gute  Fahrstrasse 
über  Wälzenhausen  (650m;  •Kurhaus;  •Hot. -Pens.  Bheinburg)  zum  (IV2  St.) 
Kloster  Orimmenstein ;  hier  Fuss  weg  1.  ab  in  15  Min.  zur  *i[eldegg,  einem 
Felsvorsprung  an  der  Ecke  des  Rheinthals,  mit  schönster  Aussicht  auf  dieses 
und  den  Bodensee  (im  Sommer  Wirthsch.).  Oder  besser  von  St.  Margarethen 
(S.  335)  in  1  St.  hinauf;  zurück  nach  Bheineck  und  mit  dem  letzten  Zuge 
nach  Borschach. 

Za  Hom,  I/2  St.  n.w.  am  See  (Eisenbahn  s.  S.  54) ,  ein  grosses  Gast- 
Q.  Badehaas,  in  den  See  hineinragend,  Z.  1-6  fr.,  F.  85  c,  M.  m.  W.  21/2  fr-, 
B.  40  c,  Pension  25  fr.  wöchentlich.  Auch  das  Schloss,  einige  Schritte  vor 
dem  Bad,  1.  an  der  Strasse,  nimmt  Gäste  auf.  Am  Wege  nach  Ilorn  die  Villa 
Seefeld^  vormals  Sommersitz  der  Königin  Pauline  von  Württemberg  (f  1873). 

Fahrt  über  den  See  nach  Lindau  (IV4  St.,  für  i  Jtßb  oder  1  JC 
10  Pf.,  Table  d'höte  2  JC),  vgl.  S.  53.  Gegen  S.O.  sieht  man  Bregenz 
«m  Fuss  des  Pfander,  im  Hintergrund  die  Rhätikonkette,  auf  der 
Westseite  des  Rheinthals  die  Appenzeller  Gebirge  mit  dem  Sentis. 

Lindau.  —  OaWi.:  •Bayr.  Hof,  Z.  2-3,  L.  u.  B.  1,  M.  3..Ä.  —  2.  Kl.: 
•Hdt.  B entemann,  amSee;  Badhö  tel;  »Krone  oder  Post,  Z.  1.^50, 
F.  80  Pf.;  Lindauer  Hof,  am  See;  Helvetia,  nicht  theuer;  Pension 
Oärtchen  auf  der  Mauer  am  Festland  (in  beiden  letztern  auch  Bier); 
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Schützengarten,  Bestaur.  mit  hübscher  Aussicht;  daneben Ättj>/?tn'«  Weinstube  ; 
*  Bahnhof $-RestauraUon.  —  Seebäder  an  der  N.W. -Seite  der  Stadt  im  inneren 
Seearm. 

Lindau^  Endpunkt  der  bayrischen  Staatsbahn  (Gourierzug  bis 
Augsburg  5,  bis  München  ÖVa  St.),  früher  Reichsstadt  und  Festung, 
im  Mittelalter  bedeutende  Handelsstadt,  auf  einer  Insel  im  Boden- 
see, durch  den  Eisenbahndamm  und  eine  325m  1.  hölzerne  Brücke 
mit  dem  Ufer  verbunden,  ist  angeblich  an  der  Stelle  eines  romischen 
Gastells  erbaut,  zu  welchem  der  alte  Thurm  neben  der  Brücke  gehört 
haben  mag.  Am  Hafen  das  1856  aufgestellte  Standbild  des  Königs 
Max  IL  et  1864),  Bronzeguss  nach  Halbig*s  ModelL  Auf  der  südl. 
Molenspitze  auf  einem  10m  h.  Granitsockel  ein  sitzender  6,5m  h. 
Lowe  aus  Kelheimer  Marmor,  gleichfalls  von  Halbig;  auf  der  nordl. 
der  stattliche  Leuchtthurm  (oben  schone  Aussicht,  Eintr.  30  Pf.). 

Ausflüge.  Hübscher  Spasiergang  am  w.  Seeufer  (über  den  Eisen- 
bahndamm 1.)  an  den  Villen  Lotzbech  mit  schönem  Park,  Oiehelhach^  Lingg 
(•Fresken  von  Naue)  u.  a.  vorbei  aum  (V4  8t.)  Schachenbad  (Pension 
FreihoO  und  dem  (V4  St.)  Lindenhof  (Villa  Gruber)  mit  prächtigem  Park, 
Treibhäusern  etc.  (Eintr.  Freit,  frei,  sonst  1  ^  zum  Besten  der  Armen 
gegen  Karten,  die  im  Schachenbad  bu  haben,  Sonnt  geschlossen).  10  Min. 
weiter  Schloss  Älwind^  der  Frau  Gruber  gehörig.  —  Vom  (I/2  St.)  *Hoierberg 
(456m)  sehr  schöne  Aussiebt;  Weg  dahin  entweder  den  Fusspfad  längs  der 
Eisenbahn,  oder  vom  Landthor  den  Fahrweg  über  AescJutch  (Schlatter)  zum 
Dörfchen  Hoiren  am  Fuss  des  rebenbepflansten  Bergrückens.  Oben  swei 
Wirthshäuser  und  ein  Belvedere.  —  Nach  Bregeng  s.  S.  412. 

26.    Das  Appenzeller  Land. 

Drei  sehr  lohnende  Wandertage,  besonders  für  dei^enigen,  der  die  übrige 
Schweiz  noch  nicht  kennt:  1.  Von  Rorschach  nach  Heiden  Eisenbahn  in 
8/4  St. ;  zu  Fuss  über  den  Kaien  nach  Trogen  2V2  St. ;  über  den  Oäbris  nach 
Oais  2  St.  —  2.  Von  Gais  nach  Appenzell  1  St.,  Weissbad  8/4  St.,  Wildkirchli 
und  Ebenalp  21/4  St.,  zurück  nach  dem  Weissbad  IV2  St.,  Appenzell  8/4  St. 
—  3.  Von  Appenzell  über  Gais  nach  Altstätten  im  Rheinthal  3  St.,  oder 
über  Teufen  nach  St.  Gallen  4  St.  —  Eisenbahn  von  Rorschach  nach  Heiden 
in  3/4  St.  PosT  von  Rheineck  nach  Heiden  2mal  tägl.  in  13/4  St.;  von 
Heiden  nach  Trogen  2mal  täglich  in  11/2  St.  Von  Altstätten  nach  Gais 
tägl.  in  2  St.,  nach  Appenzell  in  2  St.  40  Min.;  von  St.  Gallen  über  Teufen 
nach  Gais  3mal  tägl.  in  2  St.,  nach  Appenzell  in  23/4  St.  —  Loiinkutschrr 
von  St.  Gallen  nach  Trogen  6  (3-4  Pers.  10),  Appenzell  9  oder  16,  Weissbad 
10  oder  I6V2  fr. »  Rückfahrt  halbe  Taxe. 

Der  Oanton  Appenzell  steht  an  Grossartigkeit  der  Scenerie  zwar  vielen 
anderen  Gegenden  der  Schweiz  nach ;  er  bietet  aber  immerhin,  auf  kleinem 
Raum  beisammen,  so  manche  der  schweizerischen  Eigen thümlichkeiten :  den 
grössten  See,  südlichen  Pflanzenwuchs,  regsame  Gewerbthätigkeit,  reichste 
Matten  und  schneebedeckte  hohe  Gebirge.  In  landschaftlicher  Beziehung 
sind  Heiden^  St.  Antonie  WUdkirchUt  Ebenalpy  Uoher  Kasten^  Sentis  seine 
Glanzpunkte. 

Der  Canton  St.  Gallen  umgibt  das  ganze  Appenzeller  Land,  welches 
in  Folge  von  Religionsstreitigkeiten  im  J.  1597  in  zwei  halbe  Cantone  ge- 
theilt,  in  Ausser-Khoden  u.  Inner-Rhoden ,  auch  heute  noch  streng  durch 
die  Religion  geschieden  ist.  Das  Hirtenland  Inner- Rhodbn,  l€OQkm 
gross,  ist  ausschliesslich  katholisch  und  duldete  vor  1848  keinen  Nicht- 
katholiken,  ja  es  gestattete  selbst  einem  Katholiken,  der  nicht  innerhalb 
der  Cantonsgrenze  geboren  war,  nicht  die  Niederlassung.  Die  Bundesverfas- 
sung von  1848  hat  dies  gesetzlich  zwar  aufgehoben ,  doch  hat  sich  that- 
sächlich  das  Verhältniss  wenig  geändert.  Die  Einwohnerzahl  beträgt  12,874, 
darunter  190  Protest.     Aüsskr-Rhoden  mit  51,953  Bewohnern  (2400  Kath.) 
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aDf230Gkn^)  ist  reformirt,  ein  Viertel  seiner  Bewohner  ist  mit  Anfertigung 
Ton  fiaumwollen-  und  Seidenwaaren,  meist  für  Rechnung  St.  Gallischer 
Handlangshäuser,  beschäftigt.  Der  am  höchsten  besoldete  Staatsbeamte 
bezieht  jährlich  200  fr.  Gehalt.  Landsgemeinde  am  letzten  Sonntag  im 
April,  in  geraden  Jahren  zu  Trogen,  in  ungeraden  su  Hundwyl,  wobei  jeder 
über  18  Jahre  alte  Appenzeller  bei  10  fr.  Busse  erscheinen  muss,  und  wo 
dann  an  12,000  Menschen  zusammenkommen. 

Auffallend  ist  die  Verschiedenheit  in  Lebensweise,  Sitte  und  Klei- 
dang  der  Bewohner  beider  Cantonstheile.  In  Ausser  -  Bhoden  grosse 
Thätigkeit,  Wohlhabenheit,  ja  selbst  äusserer  Luxus,  besonders  in  Wohn- 
gebäuden ;  fast  jedes  Haus  hat  seinen  Webstuhl  und  seine  Stickerinnen, 
deren  ausgezeichnete  Arbeiten  auf  den  Londoner  und  Pariser  Ausstellun- 
gen Bewunderung  erregten.  Viehzucht  wird  nur  nebenbei  betrieben.  In 
Inner-Bhoden  Hirtenvolk,  in  kleinen  Häuschen  und  Hütten  meist  zerstreut 
wohnend,  „eine  grosse  Mannschaft,  ein  rauhes,  starkes,  fromm  und  schlichtes 
Volk",  wie  der  alte  Merlan  (1650)  berichtet,  in  malerischer  Tracht,  schwar- 
ten Beinkleidern,  rothem  Brustlatz,  kurzen  Hemdsärmeln  und  rothem 
Käppchen.  Viehzucht  und  Milchwirthschaft  sind  ihre  Hauptbeschäftigung, 
die  Wiesen  um  Appenzell  sind  die  schönsten  des  Landes;  der  Juchert 
gilt  2000  fr.  Auch  die  Tracht  der  Frauen  und  Mädchen  ist  ganz  malerisch ; 
aie  beschäftigen  sich  ebenfalls  viel  mit  Sticken. 

Der  Appenzeller  ist  ein  grosser  Freund  von  körperlichen  Uebungen, 
Tom  Schwingen,  vom  Werfen  grosser  Steine,  er  ist  ein  trefflicher  Schütze. 
Ein  Theil  der  Sonn-  und  Festtage  wird  mit  diesen  Lieblingsbeschäftigun- 
gen susgefüllt.  Der  eigenthümliche  Gesang  der  Sennen  und  Sennerinnen 
ist  aebr  anmuthig ;  ihre  Sprache  aber  ist  selbst  für  den  des  Schweizer- 
deutschen Kundigen   schwer  zu  verstehen. 

Molkenknr- Anstalten  im  Canton  Appenzell:  (7ats,  Weissbad ,  Heiden^ 
OorUen^  ürnäsch  u.  a.  Die  Molkkn,  die  ihres  Käsestoffs  und  Fettes  beraubte 
Milch,  eine,  hauptsächlich  Milchzucker  enthaltende,  halbklare  Flüssigkeit, 
von  grün-gelblicher  Farbe  und  höchst  fadem  Geschmack,  „Schotten** 
genannt,  werden  auf  den  Alpen  des  Sentis  (S.  83)  durch  Erhitzen  der 
Ziegenmilch  mit  Laab  (Kälbermagen)  bis  auf  ungefähr  400  B.  bereitet. 
Der  Laab  ist  in  einem  leinenen  Beutelchen  enthalten ,  und  eine  ausser- 
ordentlich kleine  Quantität  desselben  bringt  den  vorher  aufgelösten 
Käsestoff  zum  Gerinnen.  Drei  Maass  Milch  geben  1  Pfund  Käse  und 
2  Maass  Molken.  Die  Bereitung  geschieht  in  der  Nacht.  In  aller  Frühe 
tragen  alsdann  Sennen  die  noch  heissen  Molken  in  grossen  Gefässen 
auf  dem  Rücken  in  die  oben  genannten  Orte.  Die  Unternehmer  dieser 
Molkenbereitung ,  4  bis  6  Bauern ,  halten  an  500  Ziegen  am  Sentis  \  sie 
kaufen  selbst  anderweitig  noch  Ziegenmilch  zu  20  c.  die  Maass,  und 
erhalten  von  den  Gastwirthen  der  Kurorte  für  die  Maass  Molken  30  c, 
während  diese  von  jedem  Kurgast  für  den  tägl.  Molkenbedarf  sich  60  bis 
80  c.  zahlen  lassen.  Die  käsigen  Theile  werden  in  gewöhnlicher  Weise 
SU  Käse  verarbeitet. 

Von  Rorschach  (S.76)  nach  Heiden  Eisenbahn  in  55 Min.; 
Fahrpreis  bergauf  3  oder  IV2  fr«»  bergab  2  oder  1  fr.  Die  Bahn 
(Zahnradsystem,  5^km  lang,  Maximals teignng  9%)  führt  vom 
Hafen  am  See  entlang  bis  ausserhalb  des  äussern  Bahnhofs  (vgl. 
S.  76),  wo  die  Zahnstange  beginnt  und  die  Locomotive  gewechselt 
wird.  Bergan  (1.  sitzen)  zwischen  Obstbäumen  und  Weingärten,  mit 
reizenden  Blicken  auf  den  Bodensee,  1.  unten  das  malerische  Schloss 
Wartegg^  r.  WartenaeCf  über  ein  Tobel,  durch  einen  Fels  einschnitt 
und  Wald  zur  Stat.  Wimacht-Tobel  (588m);  in  der  Nähe  bedeu- 
tende Sandsteinbrüche  (viel  Petrefakten).  üeber  das  Tobel  auf 
hohem  massiven  Damm  (1.  prächtiger  Blick  über  das  reich  be- 
baute Thal  hinüber  auf  die  Berge  des  Bregenzer  Waldes,  unten 
die  Rheinmündong),  welter  durch  Obstgärten,   dann  durch  Wald 
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(1.  tiefe  Schlucht)  zur  Stat.  Schwendi  und,    das   schönbewaldete 
OcUgentobel  in  grossem  Bogen  umziehend,  nach 

Heiden.  —  Otum.:  •Freihof,  Z.  21/2»  für  Kurgäste  10-15fr.  wöchentl., 
F.  11/4,  M.  o.  W.  31/2  fr.,  Molken  80  c.  tägl.,  Pens,  ohne  Z.  6  fr.5  •Hotel 
U.Pension  Schweizerhof,  Z.  21/2,  F.  IV4,  L.  u.  B.  s/^fr.-,  »Hotel- 
Pension  BumSonnenhügel,  am  obem  Ende  des  Orts  bei  der  Kurhalle  ; 
•Löwe;  •Krone,  Pens.  6  fr-i  »Lindei  •Zum  Paradies;  Zur  frohen 
Aussicht  bei  Weiss,  wird  gelobt;  u.  a. 

Heiden  (806m),  nach  dem  Brand  von  1838  neu  aufgebauter 
Ort,  mit  stattl.  Häusern  und  3183  Einw.,  In  sonniger  geschützter. 
Lage  auf  grünen  Matten,  ist  ein  sehr  besuchter  Molkenkurort  Es 
verdient  durch  seine  gesunde  frische  Berglage,  seine  Einrichtungen, 
die  ungezwungene  Bewegung  seiner  Gaste,  unter  diesen  in  erster 
Linie  genannt  zu  werden.  Auch  Mineralwasser  ist  vorhanden.  Am 
Obern  Ende  des  Orts  die  KurhaUe,  im  maur.  Styl.  Auf  dem  Thurm 
der  neuen  Kir<jhe  ein  Cabinet  mit  äusserer  Gallerle  und  gutem  Fem- 
rohr, schöne  Rundschan,  besonders  über  den  Bodensee. 

Kleinere  Spaziergänge:  Zur  *Bellevue,  einer  Anhöhe  20  Min.  s.o.  am  r. 
Ufer  des  Ostaldenbaehs,  mit  schönem  Blick  auf  Heiden  und  den  Bodensee, 
und  10  Min.  weiter  zum  SeiUisblick;  s.w.  SasenbüM^  BentenrüH  und  *Steinli  mit 
Pavillon  und  reizender  Aussicht;  s.  Bisehofsberg  (s.  unten).  W.  unterhalb 
der  Strasse  nach  Grub  (s.  unten)  im  Krähentoäld  („Wäldchen*^)  hübsche  An- 
lagen mit  den  vier  Punkten  Dreiländerblick,  Chräfeplatz,  Waldandacht  und 
Waldegg;  n.w.  (8/4 St.)  der  Äo«Ä6äÄ«/ oberhalb  Wienachten  (Whs.,  guter  Wein). 

N.ö.  führt  von  Heiden  eine  aussichtreiche  Fahrstrasse  über  WolfhcUden 
(Löwe)  nach  (II/4  St.)  Eheineek  (S.  336;  Post  2mal  tägl.  in  45  Min.) ;  w.  eine 
gleichfalls  abwechslungsreiche  Strasse  über  Orub,  Eggersried  und  durch  da« 
Martinstobel  (8.  77)  nach  (3  St.)  St.  Gallen  (S.  75). 

Von  der  •Bt.  Antoni-OapeUe  i„St.  Antönibild";  liOSm),  II/4  St.  südl.  von 
Heiden,  berühmte  Aussicht  auf  das  Rheinthal  (der  vom  Kaien  vorsuziehen), 
Bregenz,  Lindau,  einen  Theil  des  Bodensee^s  und  die  Vorarlberger  und 
Appenzeller  Gebirge  (neben  der  Cap.  einf.  Whs.).  Zwei  Wege  führen  hin, 
entweder  über  Oberegg  oder  näher  über  die  Waisenhäuser  und  den  Bischofs- 
berg (s.  oben).    Von  der  Capelle  nach  AltstätUn  (8.  335)  IV2  St. 

Häufig  wird  auch  der  Kaien  bestiegen,  IV4  St.  s.w.  von  Heiden, 
Führer  (II/2  fr.)  anzurathen.  Man  folgt  anfangs  der  Landstrasse  nach 
Trogen ,  dann  nach  35  Min.  rechts  bergan  auf  die  Häuser  los ,  von  hier, 
wenn  ohne  Führer,  einen  Jungen  mitnehmen ;  nach  10  Min.  in  den  Tannen- 
wald, hier  etwas  steil ,  dann  über  eine  freie  Matte  mit  Sennhütten  und 
die  kleine  Kuppe  hinan,  den  (25  Min.)  •Kaien  (1118m).  Die  Aussicht  um- 
fasst  einen  grossen  Theil  des  Thurgau's  und  des  Bodensees,  den  Einfluss 
des  Rheins  und  der  Bregenzer  Ach,  die  Vorarlberger  und  Liechtensteiner 
Gebirge ,  darüber  s.o.  in  der  Ferne  die  weisse  Kette  des  Rhätikon  mit 
der  Scesaplana.  Sie  gewährt  südl.  einen  charakteristischen  Blick  in  das 
Appenzeller  Land:  den  geschwungenen  Kamor  und  den  Hohenkasten, 
die  fünf  Zacken  des  Furgglen  First  und  der  Kanzel,  den  zweizackigen 
Altmann ,  die  Schneefelder  des  Sentis ,  etwas  zurück  der  Tödi ;  im 
Vordergrund  die  walddurchwachsenen  Matten  der  stattlichen  Ortschaften 
Wald,  Trogen  und  Speicher;  1.  über  Trogen  der  Gäbris  (s.  unten);  rechts 
neben  Speicher,  Vöglisegg  (S.  84) ;  1.  über  Speicher  in  der  Ferne  der  Rigi 
und  die  Pilatushörner.  —  Der  Kaien  ist  von  Speicher  IV2»  von  St.  Gallen 
21/2  St.  entfernt.  Trogen  erscheint  trotz  seiner  Entfernung  (II/4  St.)  so 
nahe,  dass  man  es  mit  einer  Büchsenkugel  erreichen  zu  können  glaubt. 
Der  Weg  führt  r.  bergab  über  den  Oupf  (Whs.)  und  Rehtobel  (Hirsch,  ganz 
gut) ;  jenseits  sieht  man  tief  unten  in  der  Waldschlucht  den  Weg  nach 
Trogen.     Unten  bei   der  Brücke   „am  Goldach*   ein  Bauern wirthshaus. 

Von   Heiden    auf     den    Gäbris    direet    (mU    Umgehung     des 

Digitized  by  VjOOQ IC 


Appm%ell.  GAIS.  2«.  fiotife.    81 

Kaien):  zur  8t.  AnUmi-Capelle  (0.  oben)  IV4  St.;  von  da  auf  dem  Oebirgi- 
kamm  weiter  stets  mit  reizender  Aussiebt  auf  Bheintbal  and  Sentis  com 
Ruppen  (Wbs.,  vgl.  S.  335)  nnd  von  da  auf  den  Oäbrü  (s.  ant«n),  zusammen 
3V2  St.,  sebr  lobnende  Wanderung. 

Trogen  (903m;  Hirsch ;  Krone),  mit  2623  Einw.,  ist  Sitz  der 
Regienmg  des  Gantons  Appenzell -Ausser -Rboden.  Strasse  fiber 
den  Ruppen  nach  (2V2  St.)  Alistätten  s.  S.  335. 

Die  Poststrasse  von  St.  Gallen  nacb  Trogen  (Post  3mal  tägl.  in 
IV2  St.)  fübrt  von  der  Ostseite  der  Stadt  an  dem  Nonnenkloster  NotJterteck 
ond  dem  Whs.  Kwteek  (vgl.  S.  76)  vorbei  zur  (il/2  St.)  VOgüsegg  («Wbs.) 
.(s.  S.  84)  und  über  (V«  St.)  Speicher  (Löwe  \  Krone)  nacb  (25  Min.)  Trogen, 

Vom  Elrchplatz  in  Trogen  föbrt  eine  Strasse  über  BühUr 
(S.  84)  nach  (1^4  St.)  Oais.  Näher  nnd  weit  lohnender  ist  der 
Fassweg  über  den  *e&brii  (12ö0m). 

Wer  vom  Kaien  kommt,  benutzt  die  Strasse  Trogen-Bübler  bis  auf  die 
Höhe  (I/2  St.)  \  bier  zeigt  ein  Wegweiser  (daneben  Blick  auf  den  Sentis) 
1.  ab,  ,^u88weg  über  den  Oäbris  nacb  Gais**.  Wer  von  Vöglisegg  kommt, 
erreicht  diesen  Punkt  (1063m)  schneller,  wenn  er  nicht  bis  Trogen  geht, 
sondern  zwischen  Speieber  und  Trogen  (V2  St.  von  Vöglisegg)  die  Chaussee 
da,  wo  sie  einen  Bogen  nacb  r.  um  eine  Schlucbt  beschreibt,  jenseit  der- 
selben r.  auf  Stufen  verlässt  und,  das  Tbälchen  immer  nahe  r.  lassend, 
aber  Wiesen  sanft  bergan  steigt.  Dieser  Pfad  tri£ft  wenige  hundert  Schritte 
Tor  dem  Wegweiser  nach  I/2  St.  auf  die  Strasse.  Vom  Wegweiser  aus 
erreicht  man  (5  Min.)  ein  Wirthsh.  *,  beim  Beginn  der  Steigung  nicht  r., 
sondern  1. ;  weiterhin  zieht  sich  der  Weg  am  I.  Saume  eines  Waldes  hin 
(beim  Beginn  desselben  nicht  1.  hinab).  Da  wo  rechts  längs  dem  Wege  eine 
dichte  Beibe  alter  Fichten  steht,  tri£ft  man,  zwischen  zweien  derselben  bin- 
darchscbreitend,  auf  einen  Fussweg,  der,  meist  im  Walde,  in  1/2  St.  auf 
den  Gipfel  führt.  Man  erreicht  zunächst  die  Signallwhe  (1250m),  wo  aber  die 
Aussicht  zur  Hälfte  mit  Wald  verdeckt  ist,  einige  Min.  weiter  ein  *Whs., 
bei  welchem  die  herrlichste  Bundsiebt  (von  Vöglisegg  1  St.  35  Min.).  Nach 
Oais,  das  man  unten  liegen  sieht,  gebt^s  1/2  St.  lang  ziemlich  steil  bergab. 
Für  Bergansteigende  sind  an  zweifelhaften  Stellen  Wegweiser. 

Chü«  (934m) (»Ocbs  u.  Krone,  Z.  2-8,  P.  1,  M.  8,  B.  I/2  fr.,  Molken 
80 e.  tägl.;  Lesezimmer  mit  vielen  deutschen  Z^tungen ;  Adler,  Hirsch, 
Botbbachetc.,  einfach),  ist  ein  Dorf  mit  2513  Einw.  nnd  sanbem 
Hänsem,  mitten  in  grünen  Matten,  in  einer  fast  baumlosen  Gegend, 
der  älteste  (seit  1749)  dieser  Appenzeller  Molkenknrorte.  Vom 
Kwgarten  hübscher  Blick  anf  den  Sentis.  —  Post  nach  St.  Gallen 
I.  8.  84. 

Die  Landstrasse  von  Gais  nach  Altstätten  (2  St.,  Post  Imal 
täglich  in  11/4«  von  Altstätten  nacb  Gais  I3/4  St.)  führt  I/2  St.  lang  eben  fort, 
dann,  wo  die  neue  Strasse,  die  den  Berg  umzieht,  von  dem  alten  Weg  sich 
trennt,  unausgesetzt  bergab.  Der  letztere,  für  Fussgänger  kürzer  und  der 
Aussiebt  wegen  weit  vorzuziehen,  fübrt  I.  über  den  (1/4  St.)  *8toa8  (951m), 
(>apelle  (nnd  Whs.,  Pension  Stoss)  auf  der  Höhe  des  Passes,  mit  berühmter 
Aussiebt  auf  das  Bheintbal,  Vorarlberg,  Graubünden,  wo  am  17.  Juni  1406 
400  Appenzeller  unter  Bud.  von  Werdenberg  über  3000  Mann  von  des  Erz- 
herzogs Friedrich  und  des  A|)ts  von  St.  Gallen  Heer  siegten.  Der  alte 
Weg  vereinigt  sich  bald  unterhalb  des  Stoss  mit  der  neuen  Strasse,  die 
sieb  gleicb  darauf  tbeilt;  der  bequemere  Weg  fübrt  1.  in  Windungen 
hinab,  der  nähere,  aber  steilere  r.  —  AUstätUn  s.  S.  335. 

Von  Gais  nach  Appenzell  (1  St.)  Landstrasse,  stets  grüne 
baumlose  Matten.  AppenieU  (781m ;  *Hechty  Z.  IV2)  F*  1»  ^- ^> 
B.  Vafr-»  «'ich  Pens.;  ♦Löto«;  Bier  in  der  Branererei),  Hanptort 
des  Ganions  Inner-Bhoden,  ist  ein  grosses  Dorf  mit  4300  Einw., 
an   der   8itter,    mit   meist   alten   hölzernen    Hansem   nnd    zwei 
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zwei  Klöstern,  einst  Landsitz  der  Aebte  von  St.  Gallen  (Abtenzelle, 
Abhatis  ceüa).  Die  Kirche  ist  1824-26  neu  aufgeführt  j  im  Innern 
Abbildungen  von  Fahnen  und  Bannern,  von  den  Appenzellem  im 
XV.  Jahrh.  erbeutet. 

Von  Appenzell  nach  Urnasch  (2  St.)  Po«t  4mal  tägl.  in  H/s  3t. 
über  (90  Min.)  das  gut  gehaltene  Oontenbad  (^m),  Molkenknranstalt  mit 
erdiger  Eisenquelle,  und  (20  Min.)  Gonten  (Bär).  Von  Urnäsch  Eisenbahn 
in  1  St.  nach  Winkeln  (S.  75).  —  Nach  St.  GaUen  s.  S.  84. 

Ein  Fahrweg  führt  von  Appenzell  nach  dem  ^/^  St  8.5.  am 
Fuss  der  Appenzeller  Gebirge,  anmuthig  gelegenen  Weiiibad  (820m) 
ebenfalls  als  Molken-  und  Luftkurort  viel  besucht  (Z.  2-5,  F.  1V4» 
M.  3,  A.  2,  B.  Va  ^0»  g^ter  Standort  für  Ausflüge. 

^  FünBKETAX«  (J.  A.  Thörigy  Huber,  Joe,  u.  Joh.  Ant.  Koster):  Wildkirchli, 
Ebenalp  5,  Sentis  10,  über  den  Sentis  bis  Wildhaus  20,  Altmann  12,  Hoher 
Kasten  6,  über  dens.  ins  Rheinthal  10  fr.  —  Pferd  nach  Wildkirchli  10, 
Ebenalp  12,  Hoher  Kasten  10,  Kamor  9  fr.  —  Wagen  nach  St.  Gallen  und 
Altstätten  einsp.  12,  zweisp.  25  fr.,  Gais  8  u.  14,  Appenxell  3  u.  6  fr. 

Der  gerade  Weg  vom  Weissbad  ins  Rheinthal  über  den 
Hohen  Kasten  (5  8t.)  führt  s.o.  über  {I/2  8i.)  BriUlUau  (933m;  Krone, 
leidliches  Bauemwhs.)  *,  an  der  Kirche  den  gepflasterten  Weg  weiter,  am 
ersten  Haus  vorbei  zur  nächsten  Scheuer,  dann  gleich  in  die  Matten 
bergan  (in  gerader  Richtung  auf  das  am  Fuss  des  Kamör  liegende  weit 
sichtbare  Whs.  los)  bis  zur  letzten  Häusergruppe  1/2  St.;  von  da  gerade 
fort ,  nicht  auf  dem  betretenen  Pfad ,  durch  den  Haag  rechts ,  bis  zum 
(V2  8t.)  Whs.  zum  Ruhsitt  (bis  hier  Reitweg).  Von  da  1  St.  Steigens  auf 
gut  gebahntem  Pfad  bis  zum  Gipfel  des  Hohen  Kasten  (1799m;  *Whs.\  der, 
nebst  dem  15  Min.  n.  angrenzenden  Kamör  (1792m),  steil  in  das  Rheinthal 
abßillt.  Interessante  Aussicht  einerseits  auf  den  Gebirgsstock  des  Sentis 
mit  seinen  drei  n.ö.  Ausläufern,  der  von  keiner  andern  Seite  einen  gleich 
prächtigen  Anblick  bietet,  anderseits  in  das  Rheinthal,  das  man  bis  zum 
Bodensee  übersieht,  und  auf  die  Vorarlberger  und  nördl.  Bündner- Alpen  \ 
auch  der  östl.  Theil  des  Bodensee^s  ist  sichtbar.  Hinab  auf  neu  angelegtem 
Wege  zur  (21/2  St.)  Stat.  Sennwätd-Säletz  (8.  336).  Der  Weg  trennt  sich 
vom  Wege  zum  Weissbad  gleich  unter  dem  Sattel  zwischen  Kamor  n. 
Hohem  Kasten,  führt  dann  unter  der  westl.  Felswand  des  Hohen  Kastens 
hin,  überschreitet  den  Sattel  auf  dessen  Südseite  und  führt  dann  im 
Zickzack  hinab,  nicht  zu  fehlen  (weiter  unten  mehrfach  Handweiser),  die 
letzte  Stunde  meist  durch  Wald,  ins  Dorf  SenfWcUd  und  zur  Station. 

Der  gewöhnlichste  Ausflug  vom  Weissbad  ist  südl.  zum  •Wild- 
kirchli (1499m).  Der  Weg  (13/4  St.;  Führer  kaum  nothig,  4  flr.) 
geht,  wenn  man  von  Appenzell  kommt,  jenseit  der  Brücke  gleich 
1.  hinan,  nach  8  Min.  bei  dem  Haus  1.,  nicht  r. ;  20  Min.  Doppel- 
gatter, über  die  Wiese  gerade  fort,  stets  in  der  Richtung  der  Eben- 
alp, auf  die  Einsenkung  zwischen  derselben  und  dem  waldigen 
Kopf  der  Bommenalp  (1.)  los.  Vor  der  Hohe  (40  Min.)  führt  der 
Weg  r.  ab  (5  Min.  weiter  bei  einem  Handweiser  zweigt  r.  der 
directe  Weg  zur  Ebenalp  ab,  8.  unten)  und  tritt  dicht  an  den 
Fuss  der  schroffen  Felswände,  in  denen  die  Ebenalp  nach  dem 
Seealpthal  abstürzt;  dann  bei  dem  (Vs  St.)  Whs,  %um  Aescher  r.  am 
schmalem,  doch  durchaus  sichern  Weg  an  der  senkrechten  Felswand 
hinan  zum  (5  Min.)  Wildkirchlif  einer  1656  gestifteten,  jetzt  ge- 
schlossenen Einsiedelei  mit  Kapelle,  dem  h.  Michael  geweiht,  In  einer 
natürlichen  10m  breiten  Grotte,  In  der  auch  ein  Whs,  (ganz  ordent- 
lich).    Am  Schutzengelfest  (Anfang  Juli)  und  am  St.  Michaelstag 
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(29.  Sept.)  ist  im  Wildkirclüi  feierlicher  Gottesdienst,  nnd  dann  die 
Einsiedelei  and  die  Ebenalp  sein  besucht.  Aussicht  auf  das  tiefe 
Seealp thal  (gegenüber  der  Weg  zum  Sentls,  s.  unten)  und  1.  auf 
den  Bodensee,  nach  Schwaben  u.  Baiem.  —  Eine  150  Schritt  lange 
dunkle  Felshohle  durch  eine  Thür  verschlossen  (der  Wirth  oflhet, 
zum  Durchgehen  Licht  nothig,  V2  ^Ot  ^^^  &us  der  Grotte  auf  die 
Ebenalp,  auf  welcher  sich  eine  ganz  neue  Alpenansicht  öffnet. 
Vom  (25  Min.)  Gipfel  (1600m),  auf  dem  ein  Wh$,y  prächtige  Bund- 
sicht auf  Sentis,  Altmann,  Ghurflrsten,  Bodensee  etc.  —  Zurück 
kann  man,  statt  über  Wildkirchli,  direct  (20  Min.  kürzer)  nach  der 
Bommmaip  gehen  (s.  oben). 

Hübseber  Spaziergang  über  Schwendi  (s.  unten),  den  Sentisweg  (a.  unten)  1. 
lasBend,  sum  (IV2  ^t.)  Semdpsee  (1142m),  in  der  Tbalmulde  zwiscben  Ologgeren 
ond  AUenalp  (s.  unten)  reizend  gelegen.  —  Vom  Whs.  zum  Aescher  (s.  oben) 
fiibrt  gleichfalls  ein  neu  angelegter  Pfad  in  V4  St.  zum  Seealpsee  hinab. 

Der  höchste  Berg  des  Gantons,  der  schneebedeckte  *8entis  (2504m),  wird, 
am  besten  vom  Weissbad  aus,  häufig  bestiegen  (6  St. ,  Führer  10  fr. ,  für  Geübte 
onnöthig).  Vom  Wege  nach  Brüllisau  hinter  der  (3  Min.)  Brücke  über  den 
SehwencUbacä  r.  ab,  am  rechten  Ufer  des  Baches  zur  (I/4  St.)  Sehtoendi 
(866m)  *Wh8.  zum  Felsenthor);  hier  über  den  Bach  auf  das  1.  Ufer  und  im 
ButUpthal  wenig  steigend  über  Alpweiden  hinan.  Nach  36  Min.  wieder 
auf  das  r.  Ufer  zum  Whs.  Wasserauer,  bis  wohin  man  fahren  kann 
(Einsp.  von  Appenzell  4  it.).  Nun  beginnt  der  Anstieg  (Katzemteig)^  auf 
der  1.  Seite  einer  Schlucht,  durch  die  ein  Bach  hinabstürzt  i  oben  (40  Min.) 
die  Sennhütten  der  HüUmdip  (Milch  zu  haben).  Weiter  auf  schmalem,  doch 
gut  gebahnten  Pfade  an  den  abschüssigen  Matten  der  Ologgeren  entlang 
(unterhalb  senkrecht  abstürzende  Felswände),  bald  mit  reizendem  Blick 
auf  den  tief  unten  liegenden  Seea^ue,  auf  Sentis  und  Altmann,  r.  oben  das 
Wüdkirehli,  zur  (ii/2  St.)  Meglüalp  (1480m;  einf.  Whs.,  10  Betten),  in 
malerischem  Thalkessel.  Der  Weg  von  hier  zur  Spitze  (3  St.)  steigt 
gleich  ziemlich  stark  an  der  1.  Thalseite  und  zieht  sich  dann  am  Fuss 
der  Rotamaad  hinan ,  stets  gut  gebahnt,  Tiel  über  Felsstufen.  Nach  2  St. 
wird  die  Sentisspitze  mit  dem  Whs.  sichtbar ;  im  Frühsommer  betritt  man 
gewöhnlich  hier  den  Schnee  und  steigt,  zuletzt  ziemlich  steil,  in  1  St. 
zum  Whs.;  im  Spätsommer  lässt  der  Weg  den  Gletscher  1.  und  steigt, 
zuletzt  steiler  über  grosse  Felsblöcke,  zum  Whi.  (24  Betten  ä  3-4  fr., 
Matratzen  unter  dem  Dach  11/2  fr-),  ö  Min.  unter  der  Spitze  des  Skiitis  oder 
HoHKH  MxsMKB,  ZU  der  ein  mit  Eisenstangen  versehener  Treppenweg 
emporführt.  Die  ** Aussicht  (vorzügliches  Panorama  von  Heim)  dehnt  sich 
weit  über  die  n.ö.  und  ö.  Schweiz ,  über  den  Bodensee,  über  Schwaben 
und  Baiem,  über  die  Gebirge  von  Tirol,  Graubünden  und  der  Urcantone, 
über  die  Glamer  und  Bemer  Alpen  aus.  Der  n.  Gipfel,  durch  den  ^blauen 
Schnee'  vom  südl.  getrennt,  heisst  Oyren-  oder  Oeierspitz  (2367m). 

Vom  Sentis  kann  man  anfangs  über  Schnee,  dann  auf  einem  nament- 
lich in  seinem  obersten  Theil  sehr  steilen  Wege  über  den  Sehafboden  in 
31/2-4  St  nach  Wildhaus  oder  Unterwasser  im  Toggenburg  (S.  86)  gelangen 
(hinauf  gebraucht  man  5-6  St.;  hinab  Führer  bis  zum  Schafboden  unbe- 
dingt nöthig,  3  fr.).  —  Der  gewöhnliche  Weg  vom  Weissbad  nach  Wild- 
haus geht  über  BrUUisau  (S.'82)  und  durchs  Brßlltobel  zum  Sämtis-See 
(1210m),  hinauf  zum  Fähkn-See  (145Öm)  und  über  die  Kravalp  (i809m), 
VjZ-SSt.,  beschwerlich  und  hierfür  nicht  ausreichend  lohnend,  daher  der 
nicht  viel  längere  Weg  über  den  Sentis  vorzuziehen. 

Schwindelfreie  Wanderer  können  den  Besuch  des  Wildkirchli  (S.  82) 
mit  der  Besteigung  des  Sentis  verbinden  (nur  mit  Eührer) ,  indem  sie 
das  Thal  des  Seealpsees  1.  lassen.  Der  Weg  führt  unter  dem  Zünsler 
nd  Schofler  hin  über  die  (1  St.)  Alten- Alp  ^  (11/2  St.)  Zwiesel -Alp  ^  durch 
das  (1  St.)  Oehrli  über  den  Muschelfels  (viel  Versteinerungen),  und  von 
hier  entweder  quer  durch  die  Thalsenkung  in  die  Wagenlücke  und  dann  auf 
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dem  vom  Weissbad  kommenden  Pfad  weiter ,  oder  (1  St.  naher)  über 
den  blauen  Schnee  (s.  oben)  am  Fuss  der  Gyrenspitz  entlang  und  die 
PlaUm  hinauf  direct  sum  Gipfel  (zusammen  6-7  St.).  —  Von  der  NW. -Seite 
führt  gleidifalls  ein  vom  S.A.C.  neu  angelegter  Weg  direct  tur  Spitze. 
Derselbe  beginnt  bei  der  appenzeller  Alp  Oemeinen  Wesen  (1283m,  yon 
Urnäsch  oder  Kesslau  in  2  St.  zu  erreichen),  von  wo  er  über  Schutt- 
halden, dann  an  steiler  Felswand  im  Zickzack  zur  ersten  Gebirgsterrasae 
hinansteigt.  Weiter  weniger  steil  an  Fels-  und  Rasenbändem  hinan  zum 
Fliesbordkamm  und  zur  (21/2  St.)  Clübhme  auf  Thierwieeen  (2175m; ;  dann 
über  Fels  u.  Geröll,  den  „blauen  Schnee**  (S.83)  r.  lassend,  und  an  steilen 
Wänden  im  Zickzack  bis  auf  den  Grat  zwischen  QyrenspUt  und  Sentis  \  zu- 
letzt über  die  Platten  (s.  oben)  auf  190m  langer  Steintreppe  mit  featena 
Drahtgeländer  zur  (U/j  St.)  Spitze. 


Der  Eüwagen  von  Appenzell  nach  St.  OaUen  (3mal  tagl.  in  2  St. 
25  Min.)  berührt  (1  St.)  Oats  (S.  81),  dann  am  BoMaeh,  der 
Grenze  zwischen  Appenzell-Anssei-  und  Inner-Rhoden,  fortlaufend, 
(V2St.)  Dühler  (834m)  und  (8/4  St.)  Teufen  (836m;  *Heekt; 
*Lindei  *Alpehhof)  ^  zwei  wohlhabende  Fabrikdörfer,  letzteres  sehr 
malerisch  gelegen ,  mit  trefflicher  Ansicht  der  ganzen  Sentiskette ; 
dann  durch  Wiesen  und  Wald  nach  (2  St.)  8t  Odilen. 

Von  Appenzell  nach  Teufen  führt  ein  wenig  abkürzender  Fuss- 
weg  bei  Metüen  über  die  Sitter  und  dann  hoch  auf  deren  r.  U.  im  Sitterthal 
abwärts  über  SUig^  Lank  und  Baslen.  Von  hier  zuerst  n.  und  dann  n.ö. 
über  den  Berg,  oft  durch  Gehölz,  hinab  in  das  Thal  des  Rothbaehs,  die- 
sen überschreiten,  und  hinauf  nach  Tet^fen. 

Der  Fussweg  von  Teufen  nach  St.  Gallen  (IV2  S^*)  verlässt 
beim  Hecht  die  Landstrasse,  steigt  sogleich  den  Berg  hinan  bis  zur 
(1/4  St.)  Schäße^a  Eck  (Whs.)  und  senkt  sich  hier  wieder  nach  (8/4  St.) 
St.  Georgen^  wo  er  die  Post-Strasse  nach  (V?  St.)  8t.  Oallen  erreicht. 
10  M.  w.  von  Schäfle^s  Eck  die  *FrUiohsegg  (*Wh$.)^  mit  trefflicher  Aus- 
sicht, im  Vordergrund  Teufen  und  das  mit  Wohnungen  übersäete  grüne 
Alpenthal,  die  Appenzeller  Gebirge  (S.  83),  I.  mit  dem  Fähnem  beginnend, 
Eamor,  Hoher  Kasten,  etwa  in  der  Mitte  der  Bergkette,  am  Fuss  des 
Schnees  die  grüne  Ebenalp,  mehr  r.  Altmann  und  Sentis  mit  seinen 
Schneefeldem,  daneben  weit  in  der  Feme  Glärnisch  und  Speer;  w.  die 
Eisenbahn  und  Strasse  nach  Wyl,  6  Stunden  Wegs,  wie  eine  Landkarte 
vorliegend;  n.  ein  Stück  Bodensee. 

Von  Schäfle''s  Eck  gelangt  man  auf  dem  Kamm  des  Gebirges  hin 
stets  in  gerader  Richtung  ö.  fort,  zuletzt  einen  Hügol  hinan  auf  die  Fichte 
los,  in  11/2  St.  zur  «YSglisegg  (962m;  *Hdtel  und  Pension),  an  der  Post- 
strasse von  St.  Gallen  nach  Trogen  (S.  81).  Die  Aussicht  umfasst  den 
Bodensee  und  das  prächtige  belebte  Mattenland  von  Speicher  und  Trogen, 
einen  Theil  der  Vorarlberger  Gebirge  und  einige  der  Appenzeller  Känune, 
namentlich  einige  Schritte  vom  Whs.  vorwärts  besonders  schön  der 
Gebirgsstock  des  Sentis.  St.  Gallen  (S.  75)  ist  1  kl.  St.  von  hier,  stets 
bergab;  Trogen  (S.  81)  40  Min. 

Näher  bei  St.  Gallen,  1/2  St.  von  der  Vöglisegg  und  von  dieser  sicht- 
bar, liegt  ein  ebenfalls  viel  besuchter  der  Vöglisegg  vorgezogener  Aus- 
sichtspunkt, der  *Freudenberg  (885m),  gleichfalls  mit  guter  Wirthsehaft, 
im  Vordergrund  St.  Gallen  und  die  häuserreiche  Landschaft,  weiter  der 
Bodensee.  (Fahrweg  nach  St.  Gallen  3/4  St.,  Fussweg  1/2  St.)  Vgl.  S.  76, 
Ausflüge  von  St.  Gallen. 
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27.  Von  Wyl  durch  das  Toggenborg  nach  Haag  im 
Eheinthal. 

Vergl.  Karte  8.  78. 

EiSEKBAHK  von  Wyl  bis  Ebnat  (25km)  in  1  St.  5  Min.  für  1  fr.  95  u.  1  fr.  40  c. 

(nur  2.  u.  3.  Kl.).  —  Yoih  Ebnat  nhch  Buchs  (38km)  Post  in  51/4  St.  (5  fr.  20  c), 

Abfahrt  Morgens  9  U.    Aosserdem  noch  mehrmals  nach  Kesslau  in  1  St. 

und  nach  Alt  -  St.  Johann  in  22/3  St. 

Wyl  (589m),  Stat.  der  Winterthur-St.  Galler  Bahn,  s.  S.  75. 
Die  Bahn  fahrt  durch  das  Toggenburgi  das  industriereiche,  stark 
bevölkerte  Thal  der  Thur. 

Nach  dem  Aussterben  der  Toggenburger  Grafen  (1436)  kam  die  Graf- 
schaft Toggenburg  (1469)  durch  Kauf  an  die  Aebte  von  St.  Gallen,  welche 
bei  der  (Jebernahme  der  Grafschaft  die  alten  Rechte  und  Freiheiten 
sicherten,  im  Lauf  der  Jahrhunderte  aber,  besonders  nachdem  die  Toggen- 
burger dem  Protestantismus  sich  zugewendet  hatten,  diese  mehr  und  mehr 
schmälerten.  Das  Volk  veijagte  Anfangs  des  xviii.  Jahrh.  die  Statthalter 
des  Abtes.  Daraus  entspann  sich  eine  heftige  Fehde,  der  Toogen- 
BüROBR  Kbibo,  der  nach  und  nach  150,000  Schweizer,  auf  der  einen 
Seite  Bern  und  Zürich,  auf  der  andern  den  Abt  von  St.  Gallen  mit  Luzem, 
Dri,  SchMryz,  Unterwaiden  und  Zug,  gegen  einander  unter  die  Waffen 
brachte.  Dieselbe  endete  mit  der  Niederlage  der  Katholiken  bei  Villmergen 
im  Aargau  1712  \  das  Toggenburg  blieb  zwar  bei  St.  Gallen,  aber  unter 
dem  Schutze  Berns  und  Zürichs  und  mit  weit  ausgedehnteren  Freiheiten. 

7kiD  Batxeriheid;  gegenüber  Jonswyl  mit  neuer  Kirche.  Bei 
(10km)  LMUburg  fuhrt  die  Bahn  über  das  Ouggerloch  mittelst 
eines  155m  1.,  58m  h.  Yiaducts.  13km  Bütschivyli  15km  DUtfurt; 
17km  Lichteniteig  (^Krone),  saubere  ansehnliche  Stadt  auf  einem 
Felshügel,  mit  neuer  goth.  Kirche.  Auf  einem  Bergkegel  1^4  St. 
5.  Ruine  Neu-Toggenhurg  (1087m)  mit  schöner  Aussicht. 

20km  Wattwyl  (618m;  Boss;  Toggeribufg\  eines  der  schönsten 
Schweizer  Dörfer  (neue  paritat.  Kirche).  Post  nach  Utznach  (S.  69) 
in  1^/^  St.  B.  auf  einer  Anhöhe  das  Nonnenkloster  8t.  Maria  der 
Engeln^  darüber  die  Trümmer  der  Burg  Yberg.  Folgt  die  Endstation 
(2ökm)  Ebnai-Kappelj  beides  ansehnliche  Dörfer,  letzteres  (Traube, 
Stern)  1853  abgebrannt  und  regelmässig  und  hübsch  wieder  auf- 
geführt, 20  Min.  n.w.  von  Ebnat  (642m;  *  Krone;  Sonne;  Sommer- 
wirthsch.  Bosefibühl  mit  hübscher  Aussicht). 

Auf  den  "Speer  (1956m)  von  hier  durch  das  Steinthal  in  4  St.,  un- 
sehwierig,  durch  Handweiser  bezeichnet',  vgl.  S.  71  (auch  von  Neu-St.  Johann 
und  von  Nestlau,  s.  unten,  über  die  Alp  im  Laad  und  die  Herrenalp  in  3V2  St. 
SU  besteigen;  Führer  7  fr.). 

Die  gute  Strasse  (vorn  stets  die  Churflrsten,  vor  Neu-St.  Johann 
L  der  Sentis)  führt  wenig  steigend  am  r.  Ufer  der  Thur  über 
Krumnunau  (727m),  wo  das  Flüsschen  unter  dem  Sprung^  einer 
natürlichen  Felsbrücke,  hinströmt,  und  Neu-St.  Johann  (760m; 
Schifle),  mit  ehem.  Benedictinerkloster,  nach 

32km  Neislan  (753m;  *Krone;  Travhe),  mit  hübscher  Kirche. 

Von  Kesslau  nach  Urnäsch  über  den  Kräzernpas»  5  St.,  lohnend. 
Fahrweg  von  Keu-St.  Johann  durch  das  hübsche  Lauterthal  über  Ennetbühl 
und  das  Bied-  oder  BnnetbUhler  Bad  zur  (11/2  St.)  schön  gelegenen  Alp 
Bemhalden  (1037m)  i  dann  1.  durch  den  Kräzemwald  zur  Passhöhe  und 
über  die  Matten  von  Kräzem  und  Ros^all  mit  schönem  Wasserfall  (Whs.) 
nach  (3-3V8St.)  Urnäsch  (S.  75).  —  Auf  den  Sentis  (S.  83)  von  Nesslau 
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in  6  St.;  von  Bemhalden  (s.  oben)  ö.  hinan  zur  (8/4  St.)  Alp  Oemeinen- 
Wesen  (i2^m) ,  dann  auf  dem  neuen  Wege  (S.  8^  zur  Clubhütte  und 
Spitze.  —  Auf  den  Speer  8.  oben. 

Die  Gegend  wird  rauher.  Die  Strasse  f&hrt  an  einem  hübschen 
Wasserfall  der  Weissen  Thw  vorbei  nach  P/4  St.)  Stein  (Krone) 
und  (8/4  St.)  Starkenhach  (Drei  Eidgenossen ,  nicht  theuer),  weit 
zerstreutes  Dorf;  r.  Ruine  Starkenrtein,  •  (Von  Starkenbach  oder 
Stein  nach  Wesen  s.  S.  70  ^  bis  zur  Passh5he  Führer  rathsam.) 
Weiter  in  freundlichem  Thal  über  (V2  St.)  Alt-St.  Johann  (890m ; 
♦Rössli,  gleich  hinter  der  Brücke)  und  (V4  St.)  üntencasser  (Stern ; 
Traube),  am  Zusammenfluss  der  Quellbäche  der  Thur  hübsch 
gelegen,  hinan  nach 

49kmWildhaai  (1104m;  ^Hirsch}  Sonne),  Das  hölzerne  Haus, 
in  welchem  Zwingli  am  1.  Jan.  1484  geboren  wurde,  steht  noch,  von 
der  Zeit  geschwärzt,  eine  Strecke  vor  dem  Dorf,  r.  von  der  Strasse. 
Wildhaus  gehörte  bis  1310  zu  Rhätien,  bis  hierher  reichte  das 
romanische  Sprachgebiet  (S.  335).  Die  kathol.  Kirche  sendet  auf 
der  einen  Seite  ihr  Dachwasser  in  die  Thur,  auf  der  andern  in  den 
Rhein.  Hinter  dem  am  Fuss  des  Schaßergs  (2384m)  gelegenen  Dorf 
gute  Übersicht  der  sieben  Gipfel  der  Churflrsten  (S.  71).  Schöner 
und  imposanter  ist  der  Blick  vom  (8/4  St.)  Sommerikopf  (1316m). 

Von  Wildhaus  auf  den  SerUü  (5-6  St.  mit  Führer),  s.  S.  83.  —  Nach 
Weissbad  über  die  Kra^p^  den  Fahlen-  u.  Sämiia-See  (7  St.),  s.  S.  83. 
—  Nach  Walenstadt  über  den  Kaiterruek  t.  S.  72. 

Die  Strasse  senkt  sich  in  das  Rheinthal  nach  (2  St)  Oams 
(Schäfle);  hier  entweder  geradeaus  nach  (61km)  Haag,  oder  r. 
über  Orabs  und  Werdenberg  nach  (63km)  Buchi  (S.  336). 

28.  Von  Zürich  nach  Glarus  und  Linthfhal. 

85kin.  SoHWKiz.  Nordostbabn  ,  bis  aiarus  (69km)  in  2l/o  St.  für  7  fr.  20 
5  fr.  5,  3  fr.  60  c. ;  von  Glarus  nach  Lintbthal  (16km)  in  40-50  Min.  für  1  fr  00' 
1  fr.  15,  80  c.  (von  Wesen  nach  Glarus,  12km,  in  25  Min.  für  1  fr.  26.  90,  65  c.)) 

Der  Canton  Olarua  besteht  ans  zwei  grossen  von  der  Linth  und 
dem  Sern/  durchströmten  Alpenthälem.  Neben  bedeutenden  Fabriken  ist 
Viehzucht  und  Käsebereitung  die  vorzüglichste  Erwerbs-Quelle  seiner 
34,242  Bewohner.  Namentlich  wird  der  in  Deutschland  unter  dem  Namem 
des  grünen  Kräuterkäses  bekannte  hier  bereitet  und  bis  in  die  fernsten  Gegen- 
den, selbst  nach  Amerika,  versendet.  Im  Lande  selbst  wird  er  Schäbiger 
genannt,  weil  er  beim  Gebrauche  geschabt  wird.  Die  grüne  Farbe 
und  den  Eräutergeschmack  erhält  er  von  Steinklee  (Trifolium  meUMus 
caerulea) ^  der,  getrocknet  und  zu  Pulver  zerrieben,  im  Yerhältniss  von 
3  Kgr.  Eleepulver  zu  100  Kgr.  Molken  beigemischt  und  auf  eigenthüm- 
lichen  Mühlen  verknetet  wird.  Der  Käse  muss  ein  Jahr  liegen ,  bevor 
er  sich  zur  Versendung  eignet.  Er  macht  sich  in  den  Dörfern  vor 
Glarus  durch  seinen  Geruch  bemerkbar. 

Linksufrige  Zürichseebahn  von  Zürich  bis  (58  km)  Ziegel- 
brücke  s.  S.  68.  Die  Bahn  überschreitet  sofort  wieder  den  Linth- 
kanal  (S.  70)  und  durchschneidet  in  S.  Richtung  das  fruchtbare 
Glamer  Unterland;  r.  Wiggis  und  Glärnisch  (s.  unten).  59km 
Nieder-  u.  Oberurneni  62km  NäfeU-MoUiSf  Knotenpunkt  der  Bahn 
von  (2km)   Wesen  (s.  oben). 

N&fels  (440m;  Zum  Linthhof;  Hirsch;  Schwert)  ist  neben  Oher- 
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Urnen  der  einzige  katholische  Ort  des  Cantons  Glarns,  mit  einem, 
weil  arm,  nicht  aufgehobenen  Capnzinerkloster.  Die  Kirche  ist  die 
schönste  des  Cantons.  Am  9.  April  1388  erfochten  die  Glamer  hier 
gegen  Oesterreich  ihre  Unabhängigkeit.  Wo  die  elf  Angriffe  statt 
hatten,  auf  den  BatUifeldem,  stehen  heute  noch  elf  Denksteine; 
jedes  Jahr  wallfahrten  die  Glarner  am  zweiten  Donnerstag  im  April 
nach  Nafels  zur  Gedächtnissfeier.  —  Gegenüber  am  r.  Ufer  des 
Escher-Canals  liegt  Kollis  (448m;  *Bär;  *Ldwe;  beide  nicht 
theuer,  guter  Wein) ,  wohlhabendes  Fabrikdorf  (über  den  Kerentet^ 
herg  nach  Mühlehom  s.  8.72). 

Besteigung  des  s.w.  steil  aufntgenden  Saatispitx  (2381m),  des  höchsten 
Gipfels  der  Wiggisketu  (s.  u.),  von  Näfels  in  51/2-6  St.,  unsehwierig,  lohnend 
(Führer  18  fr.).  Auf  der  r.  Seite  des  in  Wasserfällen  hinabstürzenden 
BauUbachs  im  Zickzack  durch  Wald  hinan ,  oberhalb  des  (1  St.)  Meder- 
oder  HaOen-See's  (7ÖOm)  vorbei  zum  (8/4  St.)  Obersee  (983m)  \  dann  1.  durch 
Wald  hinan  zur  OrappU-  und  (2  St.)  Baiai-Alp  (1645m)  und  ohne  Beschwer  in 
11/2  8t.  auf  den  nach  W.  allmählich  sich  abdachenden  Gipfel,  mit  prächtiger 
Aussicht.  —  Ein  Felsgrat,  an  dessen  Nordseite  ein  Pfad  entlang  führt,  ver- 
bindet den  Bautispitz  mit  dem  zweithöchsten  Gipfel  des  Wiggis,  der  Sehepe 
oder  dem  HocMdCeyen  (Q261m).  Besteigung  des  letztem  auch  von  Vorauen 
(8.  92)  über  die  untere  und  obere  Längenegg-Alp  (41/2  St.)  oder  von  Netstall 
ftber  die  Auem-Alp  (5  St.). 

66km  Hetstall  (471m;  8t.  Fridolin;  Bär;  Rahe;  Schwert), 
grosses  Dorf  am  5.  Fuss  des  WiggiSy  im  Frühjahr  sehr  von  Lauinen 
bedroht.  Der  aus  dem  Klönthal  kommende  Löntschbach  mündet 
hier  in  die  Llnth  (Fahrweg  nach  Vorauen  s.  S.  93). 

69km  OlarUS.  —  Oatth.:  •Glarnerhof  (Bes.  Tanthn),  Z.  21/2. 
F.  11/2*  )!•  m-  W.  31/2-^«  B.  1  fr.-,  Schweizerhof,  beide  am  Bahnhof; 
*Baben,  gegenüber  der  Post,  Z.  2,  F.  1,  B.  V2fr*i*^'®i  Eidgenossen; 
Löwe^Sonne;  Bier  im  CqfiBrwmer,  dem  Bahnhof  gegenüber  \  ^BeOauration 
auf  dem  Bergli  I/2  St.  s.w.  von  der  Stadt,  von  wo  bester  Ueberblick  über 
die  prächtige  Lage  von  Glarus.  Bahnh.-Best.  —  Wagen  zu  festen  Taxen  bei 
Bemr.  Voegeli.  —  Führer  s.  S.  89. 

Qlanu  (481m),  franz.  Qlari3,  Hauptort  des  Gantons  (5279  Einw.)i 
am  n.5.  Fuss  des  Vorder-Olämisch  (2331m),  dessen  steil  ansteigende 
Pyramide  einen  höchst  imposanten  Anblick  darbietet,  am  w.  Fuss 
des  Schild  (2287m),  und  am  s.o.  Fuss  des  Wiggis  (s.  oben),  deren 
kahle  graue  Gipfel  einen  entschiedenen  Gegensatz  zu  dem  frischen 
Grün  an  ihren  Abhängen  bilden.  Der  das  Bild  im  8.  schliessende 
hichste  Berg  ist  der  Hmustock  (3152m),  1.  der  Kärpfstock  (2797m), 
r.  der  Bucht  (3106m).  Der  grösste  Theü  der  Stadt  brannte  1861 
bei  heftigem  Föhn  nieder,  daher  die  vielen  theilweise  recht  hübschen 
Neubauten.  Die  Stadt  hat  ansehnliche  Fabriken  und  bedeutenden 
Handel.  Die  neue  roman.  Kirche  dient  beiden  Confessionen;  an  der 
alten,  deren  Platz  jetzt  der  Gerichtshof  einnimmt,  war  Zwingli  im  J. 
1506-12  Pfarrer;  die  beiden  grünen  Plätze  davor  sind  die  ehem. 
Kirchhöfe.  Am  r.  Ufer  der  Linth,  fast  mit  Glarus  zusammenhängend, 
der  ansehnliche  Fabrikort  Ennenda  (H6t.-Pens.  zum  Neuen  Bad). 

Besteigung  des  SchUd  (2287m)  lohnend  (6V2  St. ,  Führer  12  fr).  Von 
Glanis  durch  Wald  und  Matten  über  die  Ennetberge  zur  (3  St.)  Heuboden- 
Alp  (14ö4m),  dann  r.  unsehwierig  zum  (2V2  St.)  Gipfel.  Sehr  schone 
Bundschau ,   besonders  auf  Mürtschenstock ,  Tödi  und  Glämisch.  —  Vom 
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Fronalpstock  (2127m),  von  der  Heuboden-Alp  1.  über  Fronalp  in  2  St.  leicht 
ssu  ersteigen ,  gleichfalls  herrliche  Aussicht.  —  Vorder  -  Olämisch  (2331m), 
51/2-6  St.  yon  Glarus  (Führer  13  fr.),  s.  S.  93. 

In  das  *Kl5nthal  (S.  93)  sehr  lohnender  Ausflug;  gute  Fahrstrasse  bis 
sum  KlönthcUer  See  in  IV2  St ,  bis  Vorauen  in  3  St.  Zwischen  Biedern  und 
dem  See  bei  dem  Wegweiser  „Wirthschaft  zum  Kohlgrübli^  einige  Scliritt 
1.  YOm  Wege  eine  hölzerne  Brücke  über  die  tiefe  Schlucht,  durch  die  der 
Löntsch  fliesst.  —  Von  Glarus  nach  Schwyz  über  den  Prag^  s.  B.  30;  nach 
Chw  durch  das  Serrtf-Thai  s.  R.  31. 

Die  Bahn  nach  Linththal  (durchschnittliche  Steigang  2%)  über- 
schreitet sechsmal  die  schäumende  Linth,  zum  ersten  Mal  zwischen 
Glarus  und  Stat.  Ennenda  (s.  oben).  Vor  (73km)  MitWdi  (520m) 
wieder  aufs  1.  Ufer.  Schon  vor  Mitlödi,  und  wiederholt  zwischen 
Mitlodi  und  Schwanden  (s.  unten),  prächtige  Aussicht  auf  den 
gewaltigen  Tödi  und  seine  Nachbarn ;  weiter  aufwärts  versteckt  er 
sich  hinter  den  Yorbergen.  Das  ganze  Thal  bietet  eine  Reihenfolge 
frischer  Landschaften,  alle  Schönheiten  eines  fruchtbaren  durch 
rege  Gewerbthätigkeit  belebten  Alpenthals,  im  Yerein  mit  bewal 
deten  oder  mit  Matten  bekleideten,  theils  auch  kahlen  Gebirgen, 
im  Hintergrund  die  starre  Gletscherwelt  des  T5di  und  seiner  Nach- 
barn. —  Wieder  zweimal  über  die  Linth  nach  (75km)  Schwanden 
(533m;  *  Adler,  Pens.  m.  Z.  5-6  fr.;  Bahnh.-Bestaur.'),  an  der 
Mündung  des  8emf-  oder  Klein-Thaü  in  das  Linth-  oder  Gross- 
Thal  (Post  nach  Elm  s.  S.  93). 

Zum  Oberblensed  (1426m)  lohnender  Ausflug,  über  Thon  in  2V2-3  St. 
schöner  Blick  ins  Linththal  und  auf  den  Tödi;  surück  über  I/i<i^m  (s.  unten)* 

Weiter  am  1.  Ufer  der  Linth.  77km  Nidfwn-HatUn;  jenseits  bei 
Leuggelbach  r.  ein  schöner  Wasserfall.  80km  Luchsingen-Hätingen, 
zwei  stattliche  Dorfer  am  1.  u.  r.  Ufer  der  Linth.  Ueber  die 
Linth  nach  (82km)  Betachwanden-Dieabaeh ;  1.  ein  schöner  Fall  des 
Diesbachs  (Besuch  lohnend,  Pfad  beim  Brunnen  hinüber). 

Von  Betschwanden  oder  Rüti  kann  man  leicht  den  zur  Freiberg -Kettt 
gehörigen  Baasberg  (1971m)  ersteigen  (in  4  St.),  mit  grossartiger  Aussicht 
auf  den  Hintergrund  des  Thals  und  die  gewaltigen  Qebirgsstöcke  umher. 
—  Auf  den  Kärpf stock  (2797m),  den  höchsten  Qipfel  der  Freiberge,  vom 
Saasberg  in  3V2  St.,  beschwerlich ,  nur  für  geübte  Bergsteiger  mit  Führer 
(▼gl.  S.  94). 

Die  Bahn  überschreitet  zum  letzten  Mal  die  Linth  hinter  Stat. 
Rüii  und  erreicht  die  Endstation  (85km)  Unthtkaly  am  1.  Ufer 
der  Linth.  5  Min.  nordl.  das  herrlich  gelegene  und  stark  besuchte 
♦Stachelberger  Bad  (664m;  *0<uihof  von  F.  Olamer,  Z.  2-3, 
F.  1.  20,  M.  3V2,  A.  2,  L.  u.  B.  1,  Pens.  8Va-10  fr.),  mit  D^pendance 
im  „Seggen'*  am  r.  Ufer  der  Linth.  Badearzt  Dr.  König.  Das  stark 
alkalische  Schwefelwasser  träufelt,  V2  3t.  entfernt,  aus  einer  Spalte 
des  Braunwaldhergesy  so  spärlich,  dass  in  1  Min.  kaum  ein  Krug 
gefüllt  wird.  Der  *Blick  auf  den  Schluss  des  Thals  ist  ausgezeichnet 
schon  und  grossartig:  in  der  Mitte  der  gewaltige  Selbsanft  (3029m), 
r.  der  Kammerstock  (2125m),  neben  welchem  1.  ein  Stück  des  Tödi 
(S.  90)  hervorschaut;  zwischen  ihm  und  dem  weiter  zurückstehenden 
Bifertenstock  (3426m)  liegt  der  Biferten-Fim  eingebettet.  Schoner 
Waldpark  mit  ausgedehnten  Promenadenwegen  ^cht  beim  Bad. 
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Staehelberg  eignet  sich  als  Stakdqitabtibb  für  grössere  Wanderungen 
im  Tödi- Gebiet  {Heinr.  u.  Peter  Eimer  in  Bim,  Joach.  n.  Salomon  Zweifel 
in  Linththal ,  Andrea»  Vordermann^  Abr.  Stüssp  und  Johann  OertU  in  Glarus, 
Peter  Htifiiin  Luehsingen,  Math.  Sauser  in  Näfels,  gute  Führer;  Führertaxen 
hoch).  —  Ausflüge:  cum  •Fätsehbachfail  s.  S.  90 *,  «ur  *PantenbrHeie ,  •  Udi- 
alp  und  *8andälp  s.  unten;  femer  nach  der  (2  St.)  *BrauntBald-Alp  (1500m) 
mit  präehtiger  Aussicht  auf  den  Tödi ;  nach  dem  Oberhlegiiee  (s.  S.  88) 
etc.  —  Bergtouren.  Kammerstock  (212öm),  über  die  Kammer-  und  Orthalden- 
Alp  in  4  St.,  nicht  schwierig  u.  lohnend.  —  Ortstock  oder  düberstock  (2715m), 
über  Aip  Brach  und  Euloch  in  6  St.  m.  F.  (18  fr.),  beschwerlich;  prächtige 
Aussicht.  —  Orieselstock  oder  Böser  Faulen  (2804m),  über  die  Brächalp  in  6  St. 
m.  F.  (30  fr.),  sehr  mühsam.  —  Oemtfayrenstock  (2974m),  von  der  obem 
Sandalp  (s.  unten)  über  die  Beckenen  und  den  Claridenfim  in  31/2  St.,  nicht 
schwierig.    Abstieg  event.  über  Oem^ayrenaip  zum  Umer  Boden  (S.  90). 

Eine  Fahrstrasse  führt  vom  Bahnhof  nach  dem  am  r.  Ufer  der 
Llnth  gelegenen  (V4  St)  Linththal  (661m;  AdUr;  *Bär  [Post], 
1  fr.;  *Babe;  Klausen)^  ansehnliches  Dorf  (2301  E.)  mit  grossen 
Fabriken  (besonders  Spinnerelen).  Gegenüber  am  1.  Ufer  der 
Linth  die  Häuser  von  Ennttlmth  (S.  90). 

Pantenbrüoke,  obere  Sandalp,  TödL 
Eine  Fahrstrasse  (Einsp.  yon  Stachelberg  hin  u.  surück  für  1/2  Tag  8, 
Zweisp.  12  fr.,  ganzer  Tag  12  u.  20  fr.)  führt  von  Linththal  etwas  bergan 
über  die  Auengüter  (schöner  Bückblick  auf  den  belebten  Thalboden  von 
Stachelberg)  in  IV4  St.  zum  •HÖtel- Pension  Tödi  (8l9m;  Pens.  m.  Z.  5-6  fr.), 
auf  grüner  Hatte,  dem  sog.  Thierfehd  gelegen,  eingeschlossen  von  hohen 
Bergen,  durch  welche  sich  die  Linth  ein  Bett  gebrochen  hat;  der  Tödi 
selbst  ist  Ton  hier  nicht  sichtbar.  Auf  der  zweiten  Hälfte  des  Weges  sieht 
man  r.  den  75m  h.  'Wasserfall  des  Schreienhachs;  die  Sonne  säumt  ihn 
Morgens  mit  Regenbogen  färben. 

Wenige  Schritte  hinter  dem  Hdtel  führt  eine  Brücke  über  die  Linth. 
Jenseits  geht  es  auf  steinigem  steilen  Pfad  I/2  8t.  bergan.  Links  an  einem 
grossen  Felsblock  eine  Gedenktafel  für  den  am  8.  Aug.  1866  am  Grünhorn 
verunglückten  Dr.  Hugo  Wislicenus  („betritt  die  pfadlose  Oede  nie  ohne 
kundigen  Führer**).  Der  Pfad  senkt  sich  wieder  etwas  gegen  die  Schlucht 
herüber,  in  der  unten  das  Wasser  rauscht;  dann  um  eine  Ecke,  und  man 
steht  vor  der  *Fantenbrücke  (d79m),  50m  über  der  Linth,  mit  den  Um- 
gebungen ein  grossartiges  Bild  bietend  (von  Linththal  2  kleine  St.).  — 
wer  denselben  Weg  nicht  zurück  machen  will ,  steige  von  der  Brücke 
geradeaus  auf  dem  r.  Ufer  den  Rasenabhang  aufwärts  zur  (15  Hin.)  *Aueli- 
oder  Velialp  (UOlm),  mit  prachtvollem  Blick  auf  den  Tödi ;  von  hier  (von 
der  Sennhütte  100  Schritt  zurück,  dann  r.  hinan)  in  IV4  St.  zur  Untern 
Baumgarten -Alp  (1601m),  welche  auf  der  r.  Thalseite  über  dem  Thier- 
fehd (8.  oben)  liegt,  und  hinab  über  Obort  zu  den  Auengütem  (5  Hin. 
hinter  der  Baumgarten- Alp  1.  ab  auf  schmalem  schwindligen  Pfade  an  der 
Felswand,  dem  Tritte  hinab,  nur  mit  Führer).  Die  Uelialp  wird  auch  als 
selbständiger  Ausflug  von  Stachelberg  viel  besucht  und  sollte  jedenfalls 
neben  der  Pantenbrücke  nicht  versäumt  werden.  —  Seit  Eröffnung  der  Bahn 
nach  Linththal  lässt  sich  mit  Benutzung  des  ersten  Zuges  von  Zürich  der 
Ausflug  zum  Thierfehd,  Pantenbrücke  und  Uelialp  bequem  als  Tagespartie 
ausführen. 

Die  *0b«7e  Sandalp  (i938m),  8V2  St.  oberhalb  der  Pantenbrücke,  wird 
wegen  der  grossartigen  Umgebung  gleichfalls  häufig  besucht.  Der  Weg 
geht  jenseit  der  Pantenbrücke  r.  bergan  (geradeaus  gehfs  zur  Uelialp, 
s,  oben)  über  den  aus  enger  Schlucht  hervorströmenden  Limmern  -  Bach^ 
weiter  über  den  Sand-Baeh^  wie  die  Linth  hier  noch  heisst,  und  am  1.  Ufer 
aufwärts  bis  zu  den  Sennhütten  der  Vordem  Sandalp  (1250m),  1  St. 
von  der  Pantenbrücke.  Dann  wieder  am  r.  Ufer,  weiter,  jenseit  der 
Biniem  SandalphUtten^  über  den  aus  dem  Bi/erten-Firn  abfliessenden  Biferten- 
Baeh^  und  beschwerlich  und  anstrengend  an  der  steilen  an  600m  h.  Wand 
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der  Ochsenblankent  an  welcher  der  Bach  einen  aehönen  Wasserfall  bildet, 
hinan,  zuletst  auf  die  1.  Thalseite,  wo  sich  das  Wasser  durch  enge  Fels- 
schluchten zwängt,  hinüber  zu  den  Sennhütten  der  oberen  Sandatp  (1938m) 
(im  Juli  u.  August  Erfr.  und  Nachtlager  auf  Heu).  I/2  St.  hinter  den  Senn- 
hütten bester  Standpunkt. 

Das  Linth-Thal  endigt  in  einer  Gruppe  prachtvoller  erhabener  Berge, 
deren  Gipfel  von  weiten  Fimfeldem  umlagert  sind.  Der  Riese  dieser  ge- 
waltigen Gebirgsmassen  ist  der  *T5di  oder  Pia  Eosein  (3623m),  mit  seiner 
glänzenden  Schneekrone  alle  Berge  der  n.ö.  Schweiz  weit  überragend, 
zuerst  1837  erstiegen,  seitdem  öfter,  doch  nur  erprobten  Bei^g&ngem  mit 
tüchtigen  Führern  (40  ft.)  anzurathen.  Der  Weg  führt  yon  der  untern 
Sandalp  in  31/2  8t.  zur  ClubhütU  am  Grünhorn  (2461m;  übernachten),  yon 
da  in  4-5  St.  zum  Theil  schwierig  zum  Gipfel,  mit  wunderyoUer  Aussieht. 
Hinab  kann  man  durch  die  Porta  da  Spetcha  zwischen  Kr  MOlen  (3379m) 
und  Stockgron  (3418m)  ins  Val  Rusein  und  nach  (6  St.)  Ditmtis  (S.  356) 
gelangen  (Führer  50  fr.). 

Von  der  Oberen  Sandalp  führt  ein  beschwerlicher  Weg  über  den 
Sandüm  und  den  Sahdalp-Pass  (S.  357)  in  6-7  St.  nach  Disentis  (Führer 
30  fr.) ',  ein  andrer,  gleichfalls  anstrengend ,  aber  sehr  lohnend ,  in  8  St. 
über  den  Glakidbnpabs  ins  Maderaner-Thal  (S.  141  \  Führer  36  fr.).  —  Von 
der  Pantenbrücke  über  den  Kistxnpass  (2727m)  nach  Harn  (S.  363)  10  St., 
beschwerlich  (Führer  30  fr.). 

29.   Vom  Stachelberger  Bad  nach  Altorf.    Klausen. 

Vergl.  Karten  8.  86  u.  102. 
10  St. :  von  Stachelberg  bis  SpitelrütiSl/«,  Klausen  2,  Aelpli  Aesch  II/4,  Unter- 
schächen  1,  Altorf  21/2  St.    Bis  ünterschächen  Saumweg,  dann  Fahrstrasse 
bis  Altorf.   Führer  (18  fr.)  unnöthig,  Pferd  bis  ünterschächen  27,  Altorf  32  fr. 

Der  Weg  bleibt  von  Stachelberg  (664m]  am  1.  U.  der  LirUhy 
über  EnneÜinth ;  (V2  St.)  Über  den  Fruibach  (kleiner  Wasserfall) ; 
nnn  r.  bergan  durch  Widd ;  5  Min.  weiter  (bei  der  Gabelung  des 
Wegs  unten  bleiben)  der  schone  ^Wasserfall  des  vom  ümer  Boden 
kommenden  FäUchJbacha,  Um  ihn  zu  sehen,  geht  man  15  Schritt 
vor  dem  BrÜckchen  r.  und  am  1.  ü.  des  Bachs  etwa  200  Schritt 
hinauf  auf  schmalem  Pfad  bis  hart  an  den  Fall.  Nun  wieder 
zurück  bis  fast  zum  Anfang  des  Pfades  und  weiter  den  Frutherg 
hinan,  wo  man  nach  5  M.  den  breiten  Saumpfad  erreicht.  Dieser 
steigt  1  St.  scharf  bergan,  dann  40  Min.  weniger  steil,  stets  durch 
Wald  mit  reicher  Vegetation)  zur  Glamer  Grenze  (Mauer  mit  Gatter) 
bei  dem  r.  herabkommenden  Seheidbäehli  (1312m). 

Hier  (2V4  St.  von  Stachelberg)  beginnt  der  Umer  Boden,  ein 
weites  Wiesenthal  mit  einzelnen  Sennhüttengruppen,  hin  und  wieder 
Sumpfboden,  IV2  S*»  lang»  V4  St.  breit,  in  massiger  Steigung, 
n.  die  lange  Zackenmauer  der  vom  Ortatock  (2715m)  auslaufenden 
Jägerrutöcke  und  Märenbergej  südl.  die  Gletscher  und  Schneefelder 
der  Claridm  (3270m).  Im  Sommer  bringen  die  Hirten  von  Uri, 
besonders  aus  dem  Schächenthal ,  ihr  Vieh  zur  Weide  hieriier. 
Etwa  V2  St.  von  der  Glamer  Grenze  eine  Sennhütten-Wirthschaft, 
zur  Sonne;  25  M.  weiter  die  Hütten  von  SpitelrüU^  dabei  auf 
einem  Hügel  (1389m)  eine  KapelU  und  ein  Whs.  „Zum  TeW". 

Der  Weg  zieht  sich  noch  V2  St.  auf  der  Alp  weiter  und  steigt 
dann,  massig  steil  aber  sehr  steinig,  zur  (1  St.)  Klausen-Alp  (V4  St, 
unterhalb  trefOiche  Quelle)  und  zum  (V2  St)  Klaatenpaii  (1952m). 
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Dann  massig  bergab  auf  die  benlich  gelegene  BälmcUp  (\.  das  Orosse 
MeerAom,  3296m) ;  nach  V2  St.  bei  der  Wegtbeilung  1.  hinab  zu 
den  (5  Min.)  Sennhütten  (1750m)  und  über  den  Bach,  wo  sich  ein 
Felseinschnitt  öffnet,  das  Thor  zu  der  Balmwand,  die  hier  dachjäh 
ins  Schächenthal  abfällt,  in  vielen  Windungen  gangbar  gemacht. 
Bei  nassem  Wetter  ist  der  Hinabweg  über  das  lose  Geröll  wenig 
angenehm,  und  man  freut  sich,  auf  dem  (^2  St.)  grünen  Aelpli 
Aesch  (1272m;  *H6iel  Siäubi,  einf.)  wieder  festen  Boden  unter 
den  Füssen  zu  haben.  Das  vom  Oriesgletscher  (an  der  N.-Seite  des 
Scheerhoma)  abfliessende  Gletscherwasser  bildet  1.  in  der  Thalecke 
einen  der  schönsten  ♦Wasserfalle  (Stäubi). 

Weiter  durch  das  bewaldete  Sch&chenthal ,  am  1.  Ufer  des 
reissenden  Sckächenbcichs,  der  oft  grosse  Verheerungen  anrichtet. 
Nach  3Ö  Min.  auf  dem  r.  Ufer  die  8t.  Annakapeüe;  10  Min.  unter- 
halb überschreitet  der  Weg  den  Schächenbach  und  erreicht  in 
15  Min.  Unterschächen  (1020m ;  *H6t'Pen8,  Klausen),  in  schöner 
Lage  an  der  Mündung  des  Brunnitkcda,  aus  dem  der  Grosse  BiLchen 
(3138m)  mit  seinen  Gletschern  hervorblickt  (über  den  Buchenpass 
ins  Maderanerthal  s.  S.  141).  V4  S*-  südl.  vom  Dorf  eine  wenig  be- 
nutzte und  schwer  zugängliche  Mineralquelle.  Nördl.  steigt  die 
Schächenthaler  Windgelle  (2759m)  auf,  weiter  westl.  der  durch 
Suworow*s  Marsch  berühmte  Kinzigpass  (S.  92). 

Eine  Fahrstrasse  fuhrt  von  Unterschächen  durch  das  schöne 
Thal  über  Ober-  und  JJnter-Spiringen  (Fussweg  kürzt),  Witer- 
schwanden  und  Trudelingen  zur  (I3/4  St.)  Steinbrücke  über  den 
Schächenbach  und  nach  (20  Min.)  Bürgten  (S.  129) ;  von  hier  nach 
(20  Min.)  Altorf  (447m)  s.  S.  129. 

30.    Von  Schwyz  nach  Olams  über  den  Fragel. 

Vergl.  Karten  8.  86  «.  102. 
It  St.  Post  von  Schwyz  bis  (3  St.)  Muottathal  2ma]  tägl.  in  H/s  St.  Von 
Maottathal  über  den  Pragel  bis  (5  St.)  Vorauen  Saumpfad,  wenig  lohnend  s 
im  Frühsommer  und  Herbst,  wenn  der  Pass  nicht  schneefrei  ist,  Führer 
rathsam,  auch  sonst  angenehm  (von  Muottathal  bis  Glarus  18  fr.;  Jos. 
Owerder  in  Muottathal  empfehlenswerth).  Von  Vorauen  bis  (3  St.)  Glarus 
Fahrweg.  Von  Muottathal  bis  Bichisau  kein  Whs.,  daher  Mundvorrath  mit- 
nehmen. Im  Ganzen  besucht  man  besser  das  Muottathal  bis  zur  Suworow- 
brücke  von  Schwyz  oder  Brunnen,  das  Klönthal  bis  Vorauen  von  Olarus 
CS.  S.  88). 
8ekufy%  8.  S.  123.  Die  neue  Strasse  führt  in  s.  Richtung  an- 
steigend durch  obstreiche  Fluren  (r.  Blick  auf  den  Yierwaidstätter 
See)  und  tritt  am  Fuss  des  Qibel  in  waldiger  Schlucht  an  die  in 
tiefem  Felsenbett  fliessende  Muotta;  gegenüber  r.  Ober-Schönenbuch, 
bis  wohin  Suworow  1799  die  Franzosen  zurückdrängte,  weiter  bei 
Hinter  -  Iberg  in  der  Muottaschlucht  (1  St.)  die  Suworowbrücke, 
um  deren  Besitz  damals  2  Tage  lang  gekämpft  wurde.  Die  Strasse 
fahrt,  stets  auf  dem  r.  Ufer ,  das  anfangs  enge,  später  breitere  Thal 
hinan.  */4  St.  Eied  (Adler);  1.  der  Wasserfall  des  Ostubt- Bachs, 
der  oben  senkrecht  herabfällt,  dann  über  einen  nackten  Felsen  gleitet. 
V4  St.  Brücke  über  die  Muotta;  ^/^  St. 
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Kuottathal  (624m;  Hirsch;  Krone) y  Haaptort  des  Thals 
(1880  Einw.),  mit  dem  1280  gegründeten  Franclscaner- Nonnen- 
kloster 8L  Joseph,  in  welchem  Suworow  1799  sein  Hauptquartier 
hatte.  In  der  Nahe  einige  Wasserfalle,  namentlich  der  KesseUohdfall. 

Von  Muottathal  über  den  Einzigpass  (2070m)  nach  Altorf  8  St.,  ziemlich 
beschwerlich,  Führer  für  Geübte  unnöthig.  Der  Weg  führt  nach  1/4  St.  bei 
der  Muottabrücke  vom  Pragelweg  r.  ab  und  steigt  im  Hurithal  hinan  an  den 
Hütten  von  Idpplisbühl  und  Wängi  vorbei  zur  Passhöhe  s.o.  vom  Faulen 
(2484m).  Von  der  Anhöhe  1/4  St.  s.  überraschende  «Aussicht  auf  die  Berner 
Alpen  und  s.o.  auf  Scheerhorn  und  Clariden.  Hinab  steil  ins  Sehächen- 
Thal  (S.  91),  nach  WUerschwanden  und  Bürgten  (S.  129).  In  der  Kriegs- 
geschichte ist  der  Kinzigpass  durch  den  Bückzug  Suworow''s  im  Sept.  1799 
berühmt,  der,  durch  die  Franzosen  vom  Vierwaldstätter  See  abgesperrt, 
mit  seinem  Heer  über  denselben  nach  dem  Muottathal,  von  da  über  den 
Pragel  nach  Olarus  und  schliesslich  über  den  Panixer  Pass  nach  Chur 
marschirte.  —  Von  Muottathal  durch  das  Bisühal  nach  dem  Stachelberger 
Bad  (S.  88)  10  St.,  beschwerlich,  nur  mit  Führer. 

Von  Muottathal  gelangt  man  in  V2  8*»  zum  Fnss  des  Stalden 
nnd  steigt  dann  über  Steinplatten  ziemlich  steil  and  ermüdend 
1  St.  lang  bergan  bis  za  einigen  Häusern  (schöner  Bückblick  auf 
das  Muottathal);  ^4  ^^'  weiter  nicht  r.  bergan,  sondern  1.  auf 
der  Klosterberghrücke  über  den  Starzlenbach,  dann  r.  steil  bergan 
bis  zu  zwei  Häusern ;  35  Min.  bei  einem  dicken  verdorrten  Fichten- 
stamm, 5  Min.  bei  dem  Gatter  nicht  1.  bergauf,  sondern  r.  bergab, 
dann  auf  einem  Steg  über  den  Bach,  10  Min.  Kreuz,  5  Min.  bei 
einem  Viehstaden  auf  einem  hübschen  grünen  Thalboden,  V4  St. 
beim  Sennebrunneriy  einem  Bach  mit  sehr  gutem  Trinkwasser,  5  Min. 
Schutzhütte,  5  Min.  Kreuz.  Nun  fast  eben  fort  bis  zu  den  (25  Min.) 
Sennhütten  auf  dem  Pragel  (1547m),  auf  sumpfigem  Boden,  ohne 
alle  Aussicht. 

Der  Weg  bergab,  anfangs  steil  und  steinig,  fuhrt  in  8/4  St. 
zu  den  Sennhütten  der  SchweUaui  (1331m),  hier  r.  bergan;  Vi  S** 
Viehstaden,  hier  r.  auf  die  starke  Fichte  los,  erste  schöne  Aussicht 
in  das  Klönthal  und  auf  den  See ;  V2  St.  Sichisau  (1095m),  eine 
saftige  grüne  Matte  mit  stattlichen  Baumgruppen  und  neuem 
Ktirhaus  (nicht  theuer),  eine  wahrhafte  Gessner'sche  Idylle.  Man 
geht  1.  durch  das  Gatter,  und  um  das  Tobel  herum  wieder  etwas 
bergauf.  Dann  aber  nicht  r.,  sondern  geradeaus,  anfangs  mitunter 
auf  Knüppeln,  weiter  auf  schöner  freier  Bergmatte,  immer  mit 
prächtiger  Aussicht  auf  den  schön  gegliederten  Glämisch,  hinab  nach 
dem  reizend  gelegenen  (8/4  St.)  Vorauen  (838m ;  *Kurhau8  Vorauen^ 
Bes.  Taruhn  in  Glarus,  Pens,  mit  Z.  5-6  fr.;  Zum  tClonthal^  einf.). 

[Von  Voräüen  nach  dem  Pragel  beim  Kurhaus  gleich  über  die 
Wiese  r.  vom  Fahrweg  ab  durch  den  Wald,  wo  man  bald  den  Saumpfad 
nach  Richisau  findet.  Von  Biehisau  erst  durch  swei  Oatter,  dann  über 
die  Wiese,  weder  r.  noch  1.,  sondern  geradeaus  auf  den  grünen  scharfen 
Hügel  los,  wo  man  den  Weg  sich  hinauf  winden  sieht.l 

Der  an  der  Südseite  des  Klönthals  in  mächtigen  Felswänden  auf- 
ragende *0lamisch,  einer  der  schönsten  Oebirgsstöcke  der  Schweiz,  hat 
vier  Hauptgipfel :  Fordet- (7Wmt«cÄ (2331m),  Vrenelisgärtli oder  MiUel-Glämuch 
(2907m),  ÄMCÄ«nf^7Ärf»MCÄ  (2910m)  xxnd  BächiHoch  oder  Hinter- Glämisch CX920m), 
Besteigung  des  Buchenglämiscb  von  Vorauen  nicht  schwierig,  sehr  lobnefid 
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(Führer  25  fr.,  8.  S.  89).  I/4  St.  hinter  Voraaen  I.  ab  durch  daa  enge  Rost- 
matter  Thal  an  den  Alphütten  Käsern  und  Werben  vorbei  zur  (4  St.)  gut 
eingerichteten  Cluhhütte  (Glämüclihmte)  im  Steinthäli  (2015in*,  übernachten). 
Von  hier  zum  Gipfel  31/2-4  St.,  zuerst  über  steile  Geröllhänge)  nach 
IV2  St.  betritt  man  den  Gletscher  und  erreicht,  zuletzt  wieder  über  Fels, 
den  Gipfel  ohne  besondere  Schwierigkeit  in^  St.  Grossartige  Aussicht. 
—  Besteigung  des  Vorder- Oldmisch  (8.  88)  von  Glarus  in  ö  St.,  zum  Theil 
steil  und  mühsam  (Führer  13  fr.). 

WioaisKXTTB  s.  S.  87. 

Das  *Slöntlial  ist  ein  schmales  liebliches  wenig  bewohntes 
Thal,  mit  Matten  vom  frischesten  Grün,  bis  tief  in  den  Herbst  mit 
den  mannigfaltigsten  Blnmen  bedeckt.  Südlich  steigen  fast  senk- 
recht die  starren  Wände  des  Olämiseh  auf  (s.  oben).  Der  hell- 
grüne KWrdhcder  See  (828m),  welcher  das  Bild  des  Glamisch  bis 
auf  seine  kleinsten  Felsadem  wiedergibt,  4km  lang,  ^/«km  br., 
belebt  das  Thal  (Fahrpreis  über  den  See  1-10  Pers.  IV2  fr-,  die 
Fahrt  dauert  50  Bün.).  Eine  Inschrift  in  dem  Felsen  des  Glimisch, 
am  südl.  Ufei  des  See*8  neben  einem  Wasserfall,  erinnert  an  den 
Idyllendichter  Salomon  Oessner  (f  1787),  der  im  Sommer  oft 
wochenlang  in  einer  Sennhütte  hier  lebte.  Am  untern  Ende  des 
Sees,  am  „Seerüti^,  ein  kleines  *Whs.  (nicht  thener.). 

Das  Thal  wird  unterhalb  des  Sees  bald  zur  Schlucht,  durch 
welche  der  Löntsch,  der  Ausfluss  des  Sees,  dahinbraust;  er  bildet 
bis  zu  seiner  Vereinigung  mit  der  Linth,  unterhalb  Netstall ,  eine 
Reihe  kleiner  Fälle  in  grossartiger  Felsenumgebung;  1.  die  ge- 
waltigen senkrecht  abfallenden  Wände  der  WiggisketU  (S.  87). 

Die  schmale  Fahrstrasse  senkt  sich  allmählich  in  der  wal- 
digen Schlucht;  sie  theilt  sich  bei  einem  Wegweiser,  1  St.  vom 
ontem  Ende  des  Sees.  Der  Arm  1.  führt  nach  (40  Min.)  Netstaü 
(8.  87),  der  r.  nach  (V4  St.)  Biedern  y  von  Olarus  (S.  87)  noch 
Vs  St.  entfernt.  Auf  dem  Hinabweg  schöne  Aussicht  auf  die 
gegenüberstehenden  Gebirge,  den  Froncü/pitockf  den  Schild  und  die 
F\reiberge  (zwischen  Linth-  und  Semf-Thal). 

3L    Von  Glarus   nach  Chor  durch  das  Semf-Thal. 

Vergl,  Karte  S.  86. 
16-18  St.  Von  Glarus  nach  Schwanden  Eisenbahn  in  17  Min. ;  von  Schwanden 
nach  Elm  Post  2mal  tägl.  in  21/2  St.  Von  Elm  nach  Flims  über  den  Segnes- 
Pass  8-9  St.(  Führer  20  fr.  (8.  80).  Von  Elm  nach  Uanz  über  den 
Paaixer-Pass  9  St.  (Führer  18  fr.).  —  Von  Flims  nach  Chur  Post  2  mal 
täglich  in  21/4  St. ;  von  Flims  bis  Beichenau  auch  lohnend  zu  Fuss,  von  dort 
nach  Chur  eine  Fahrgelegenheit  jedenfalls  vorzuziehen  (Post4mal  tägl.). 
Bei  Schwanden  (S.  88),  IV4  St.  s.  von  Glarus,  zweigt  sich 
aus  dem  Linth-  oder  Gross-Thal  links  das  Semf-  oder  Klein- 
Thai  ab,  mit  guter  Strasse.  Jenseit  (V2  St.)  Wart  1.  ein  hübscher 
Wasserfall;  rückwärts  schöner  Blick  auf  den  Glamisch.  1  St. 
Engi  (774m;  Sonne),  grosseres  Dorf  an  der  Mündung  des  engen 
MühUbachthala  (über  die  Wideratein-Furkd  ins  Murgthal  s.  S.  72). 
Von  (40  Min.)  Matt  (826m)  führt  ein  Pfad  n.5.  durch  das  Krauehthal 
über  den  RiesHen-Paaa  (2188m)  in  6  St.  nach  Weisstannen  (S.  73). 
Die  Schieferbrüche  des  Plattenbergs,  am  1.  U.  der  Semf,  sind  be- 
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rühmt  wegen  ihrer  zahlreichen  schonen  Fisch- Versteinerungen.  Der 
antere  Theil  des  Thals  ist  sehr  nngesnnd ;  yiel  CretinS)  hier  Tölpel 
genannt.    Im  obem  Thal  wohnt  ein  kräftiger  Menschenschlag. 

1  St.  Elm  C982m;  *  J.Eimer;  Zentner)  ist  das  höchste  Dorf 
des  Thals.  -—  Führer  b.^.  89. 

Von  den  von  hier  auszuführenden  Bergtouren  (alle  nur  für  geübte 
Bergsteiger)  sind  am  lohnendsten  die  Besteigung  des  Kärpfstoeks  (2797m), 
über  die  Wtchlenalp  in  6  St.  (beschwerlich,  aber  mit  tüchtigen  Führern 
ohne  Gefahr),  und  des  Vorab  (302öm),  über  die  Sether  Furka  (s.  unten)  in 
7-8  St.  Schwieriger  sind  ffausstock  (3i52m),  Piz  Segne»  oder  Tschingelipite 
3102m)  und  Sauretutoek  (d064m). 

Fasse.  Nach  Flims  über  den  Begnespass  (262&m)  8 St.,  sienüich  be- 
schwerlich, aber  lohnend  (Führer  20  £r.,  s.  S.  89).  üeber  die  Semf  und  den 
Rcuninbachy  dann  am  r.  Ufer  des  Tschingelnbachs^  der  in  wilder  Schlucht  eine 
Reihe  malerischer  Wasserfalle  bildet,  steil  hinan  zur  Tschingelnalp  und  über 
Basenhange  u.  Geröll  sur  (5  St.)  Passhöhe  s.w.  vom  Piz  Segne»  oder  Tschingel' 
»piiz  (310^)*,  r.  die  sackigen  TtehingelMmer  oder  Mannen  (2881m),  durch 
deren  Wand  ein  Loch  hindurchgeht,  das  Martin»loeh  (2636m),  durch  welches 
die  Sonne  zweimal  im  Jahr  £e  Kirche  von  Elm  bescheint.  Hinab  über 
ein  massig  geneigtes  Schneefeld,  dann  eine  Strecke  über  Karrenfelder 
(Segne»  sut);  1.  der  zwischen  P.  Segnes  und  Trinserhom  (d028m)  einge- 
bettete Segne»-Olet»eher.  Weiter  auf  allmählich  besserm  Pfade  über  Alpen, 
durch  Wald  und  Wiesen,  stets  mit  schöner  Aussicht  auf  das  Vorder-Rhein- 
thal  und  die  Oberländer  Gebirge ,  hinab  nach  (3  St.)  Flim»  (8.  353). 

Naehllans  über  den  Fanizer  Fass  (2407m)  9  St.  (Führer  18  fr.),  mühsam 
und  wenig  lohnend,  aber  historisch  interessant  durch  Suworow''s  berühmten 
Rückzug  vom  5.-10.  Oct.  1799  (vgl.  S.  92).  Fahrweg  am  1.  Ufer  der  Semf 
^het  HtaUr-SUinibaeli  bis  zur  (40  Min.)  Erbterbrücke ;  20  Min.  weiter  über  die 
Sernf  und  auf  rauhem  Pfade  steil  aufwärts  zu  den  Hütten  der  Jätzalp  {An  Loch 
1470m,  Ober-Stqfel  1703m);  dann  über  den  Walenboden  und  am  Rinkenkopf 
(2628m)  vorbei  über  ein  kleines  Schneefeld  (1.  ein  kl.  See)  zur  (31/2  St.)  Pass- 
höhe (Cuolm  da  Fignieu).  Hinab  über  die  Meer- Alp  und  die  wilde  Bana*ea-Alp 
nach  (2-21/2  St.)  Panix  (1300m;  einf.  Whs.)  und  über  RuU  (S.  365)  nach 
(2  St.)  Ilanz  (S.  353).  —  Kach  Ilanz  über  die  Sether  Furka  (2611m),  gleich- 
falls beschwerlich  u.  nicht  lohnend;  vom  Panixer-Passwege  bei  dem  klei- 
nen See  (s.  oben)  1.  steil  zur  Passhöhe;  hinab  zur  RuHheiner  Alp  und  durch 
das  Sether  Töbel  nach  (9  St.)  Jlanz. 

Nach  Weisstannen  über  den  Foo-  oder  Bamin-Fass  (2229m)  7  St., 
ziemlich  beschwerlich  (Führer  15  fr.).  Am  r.  Ufer  des  Raminbachs  meist 
durch  Wald  zur  Baminalp  und  an  den  Hütten  von  Matt  (1883m)  vorbei  zur 
4  St.)  Passhöhe;  hinab  über  die  Foo-  und  Unter-Siez-Alp  ins  Seetfhal  nach 
(3  St.)  Wei»»tannen  (S.  73;  von  hier  nach  MeU  3  St.). 

NachVättis  über  den  Bardona-Fass  (c.  2950m),  10-11  St.,  schwierig 
und  selten  begangen  (Führer  30  tt.).  Vom  Segnes-Pass  (s.  oben)  um  die  West- 
seite des  Piz  Segne»  herum  steil  und  mühsam  auf  den  Saurenglet»eher  und  sur 
Pa»»höhe  BW.P.  Segnes  u.  Saurenstock ;  sehr  steil  hinab  auf  den  Segne*glet»cher^ 
über  denselben  zum  Sardonaglet»eher  und  beschwerlich  ins  Kalfeu»er-Thal 
zur  Sardona-Alp  (1730m)  und  nach  (3  St.)  Välti»  (S.  340).  —  Von  Elm  nach 
Vättis  über  den  Beheibe-Fass,  zwischen  Saurenstock  und  Gro»»er  Seheibe 
(2922m),  9-10  St.,  gleichfalls  schwierig  und  anstrengend.  —  Ueber  den 
Mnttenthaler  Grat  (c.  2500m),  10  St.  bis  Vättis,  weniger  schwierig  als  die 
genannten  Pässe,  doch  nur  für  ausdauernde  Berggänger.  Vom  Foo-Pa»» 
(s.  oben)  erst  abwärts  bis  zur  Obem  Foo-Alp^  dann  r.  im  Muitenthal  hinan 
(guter  Weg)  zur  Mulde  des  HaibiUtli  mit  kl.  See  (2344m)  und  r  sur  (2  St.) 
Jochhöhe,  einer  Lücke  des  MuttentJtaler-  oder  Kal/eu»er-Orat».  Beschwerlich 
hinab  über  die  Malan»er-ÄSp  nach  (2  St.)  St.  Martin  (1361m)  im  Kalfeuter 
Thal  und  (2  St3  VättU 

Nach  Linththal  über  den  Biehetlipam  (2263m)  6-7  St.,  nieht 
schwierig;  von  der  Passhöhe  schöner  Blick  auf  Hausstock,  Vorab  und 
Olämisch.    Hinab  durch  das  Dumachthal,  DigitizedbyGoOQlc 
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32.  Von  Znricli  über  Zug  nach  Lnzem. 

Vergl.  Karten  ß.  ee  %.  102. 

a.    Eisenbalmfahrt. 

67km.    NosDOSTBAHN,  bis  Zug  in  lV2t  his  Luzem  in  21/8  St.,  Fahrpreise 

bis  Zug  4  tr.  05,  2.85  oder  2.05  c,   bis  Luzem  7  fr.,  4. 90  oder  3.  50  c. 

Eetourbilletc  Vs  billiger  (vgl.  8.  109). 

Gleich  bei  dem  Austritt  ans  dem  Bahnhof  geht  die  Bahn  fiher 
die  8ihl  und  benutzt  die  Schienen  der  Baseler  Bahn  bis  (4km} 
Stat.  AltsteUen  (S.  44).  Links  der  lange  Rücken  des  UeOiberga 
(S.  64),  den  die  Bahn  ansteigend  in  einer  grossen  Gurre  umzieht ; 
r.  hübscher  Blick  ins  LlmmatthaL  9km  Urdorf;  13km  Birmmsdorf; 
weiter  im  freundlichen  Beppiach-ThcUf  1.  oben  das  H6tel  auf  dem 
üetliberg.  Die  Bahn  steigt  bis  zu  dem  Tunnel  unter  dem  EUen^ 
herg;  r.  öffnet  sich  der  Blick  auf  die  Bemer  Alpen  und  den  Pilatus, 
weiterhin  1.  die  Engelberger  Alpen  mit  Urirothstock  u.  Titlis.  19km 
Bonatetten-WetUchwyl  C530m);  22km  Hedingen;  25km  AffoUem 
(Löwe)  mit  schon  gelegener  Kirche;  links  der  Aeug^r  Berg  (830m), 
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an  dessen  Fuss  Atugst  mit  dem  Wengi-Bad,  29km  MeUmenstetten 
(Post  3mal  tägl.  nach  Hausen ,  S.  98) ;  32km  Knonau.  Vor  Zag 
über  die  aus  dem  Egeri-See  kommende  Lor*e  (s.  unten). 

39km  Zog  (422m)  (•Hirsch,  Z.2-3,M.3,Pen8.6fr.iZürcherhofi 
Belleyue;  *0eh8i  Falk;  Krone;  •Löwe  am  See,  Z.  2,  F.  1,  L.  u.  B. 
1fr.;  Linde,  nicht  theuer;  Hdtel  Bahnhof,  mit Garten-Bestaur. ;  Pens. 
Tiyoli,  am  See),  Hauptstadt  des  kleinsten  Cantons  der  Schweiz,  mit 
6  Kirchen,  6  Kapellen  und  4805  Elnw.  In  der  Capuzinerkirche  eine 
Grablegung  yon  D.  Calvaert.  Im  Zeughaus  alte  eroberte  Waffen 
und  Fahnen,  eine  gefärbt  mit  dem  Blut  des  Pannerherm  Pet.  GoUin, 
der  1422  bei  Arbedo  fiel.  Am  S.-Ende  der  Stadt,  am  See,  das 
1854  aufgeführte  Hospital.  Hübsches  neues  Regierungsgebäude  im 
Renaissance-Stil.    Vom  Hafendamme  „Platzwehr^  schone  Aussicht 

Dampfboot  nach  Arth  (Bigibahn)  s.  S.  120. 

Auf  der  w.  Abdaehnng  des  Zuger  Berges^  1 1/2  St,  von  Zug,  das  *K  u  r- 
haus  Felsenegg  (922m)  mit  schönster  Aussicht  nach  Westen,  ange- 
nehmer Aufenthalt,  schöne  Waldspasiergänge;  daneben  das  *Kur haus 
Schönfels,  gleichfaUs  gut  eingerichtet  (Z.  lVa-3,  F.  1.  20,  Pens.  71/2-9  fr.), 
mit  hübschem  Park.  Outer  Fahrweg  bis  hinauf  (Omnibus  Tom  Bahnhof 
Zog  11  U.  Vm.  und  6  ü.  Km.,  21/2  fr-).  Von  der  Boehwaeht  (991m),  dem 
Kulm  des  Zugerbergs,  Aussicht  auch  nach  Osten,  namentlich  auf  den 
Egeri-See  und  den  Morgarten  (S.  127).  —  IV2  St.  östl.  von  Zug,  im  hübschen 
Lorsethai,  das  trefflich  eingerichtete  und  gut  geleitete  Kurhaus  Schön- 
brnnn  bei  Menzingen  (Kaltwasserheilanstalt). 

Zug  ist  Kopfstation.  Die  Bahn  umzieht  das  flacbe  nördl.  Ufer 
des  Zuger  See's  (S.  120),  geht  wieder  über  die  Lorze  nahe  bei  Ihrem 
Einfluss  und  bald  darauf  nochmals  bei  ihrem  Ausfluss  aus  dem  See 
▼or  (44km)  Cham  (*Rabe),  Dorf  mit  zinkgedecktem  Kirchthurm 
and  grosser  Fabrik  von  condensirter  Milch.  Links  schöner  Blick 
auf  den  See,  über  Zug  auf  der  Höhe  die  Kurhäuser  (s.  oben),  im 
Mittelgrund  der  Bigl,  r.  das  Stanser  Hom,  die  Engelberger  Alpen 
und  der  Pilatus.  Hinter  (50km)  Roikkreus,  Knotenpunkt  der  Bahn 
Ton  Immensee  nach  Muri  u.  Aarau  (S.  47,  129) ,  tritt  die  Bahn 
in  das  Thal  der  Retiss,  an  deren  r.  Ufer  sie  bleibt.  Zwischen 
(53km)  Qisikon  und  (59km)  Ebikon  erblickt  man  1.  durch  einen 
Einschnitt  den  Rlglrücken  vom  Kulm  bis  Rothstock ;  r.  der  Hunds- 
rücken.  Die  Bahn  führt  an  dem  2,5km  langen  Roth-See  (423m) 
▼orbei,  durch  einen  Einschnitt  und  Tunnel,  dann  auf  einer  162m 
1.  Brficke  über  die  Renss;  r.  mündet  die  Oentral-Bahn  (S.  46)  und 
die  Bem-Luzemer  Bahn  (S.  154).  Die  Bahn  geht  unter  dem 
GibraUar  (S.  99)  durch  und  erreicht 

67km  Lusem,  s.  S.  98. 

b.    Von  Zürich  nach  Zug  über  Horgen. 

BisBMBAHN  Ton  Zürich  bis  Horgen  (18km)  in  1/2  S^*  (Dampfboot  in  I3/4  St. 

▼gl.  8.  66).   Post-Ommibüs  von  Horgen  bis  Zug  (20km)  Imal  tägl.  (7  U.  Vm.) 

in  2  8t.  50  Min.-,  Einspänner  10,  Zweisp.  16  fr. 

Bis  Horgen  (425m)  s.  S.  66, 68.  Die  Strasse  führt  in  Windungen 
allm&hllch  bergan,  an  dem  Kurhaus  Bokkcn  (S.  67)  vorbei  bis 
(1  St.)  Haurüthiy  wo  bei  dem  Wegweiser  die  Wädenswyler  Strasse 
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(s.  S.  123)  einmündet ;  mehrfach  hübsche  Aassicht  auf  den  See,  auf 
Sentis,  Speer,  Chorflrsten  und  Glamer  Berge.  10  Min.  weiter 
erreicht  die  Strasse  den  Sattel  des  Berges  (684m);  anf  der  Hohe 
bei  Hirxel  (20  Min.)  das  Wha,  zum  Morgenthal,  Nan  allmählich 
hinab  in  das  Thal  der  8üU,  die  hier  die  Grenze  zwischen  den 
Gantonen  Zürich  und  Zug  bildet.  Die  bedeckte  (40  M.)  Sihl-Brücke 
(Ö32m)  ist  an  die  Stelle  der  im  Sonderbundskrieg  (1847)  zerstörten 
alten  Brücke  getreten  (^KrorUf  guter  Wein). 

Fu08wanderern  ist  der  nähere  Weg  über  die  Borger  Egg  (11/2  8*-)» 
gleichfalls  Fahrweg,  mit  weit  schönerer  Aussicht  und  V2  St.  kürzer,  %n 
empfehlen.  (8/4  St.)  Wydet^ach;  V4  St.  r.,  auf  dem  *Zimmerberg  (773m, 
Hochwacht,  Signalpunkt)  sehr  schöne  Aussicht  ö  über  den  Züricher  See,  - 
w.  tief  unten  das  düstere  Sihlthal,  weiter  der  Zuger  See,  südl.  die  Alpen  \ 
Mythen,  Rigi  u.  Pilatus  treten  besonders  hervor.  1/4  St.  oberhalb  Wyden- 
bach  erreicht  die  Strasse  ihren  Höhepunkt,  Hireelhöhe  (736m*,  Schärer''8 
Whs.),  gleichfalls  mit  trefflicher  Aussicht.  Bei  der  Sihlbrücke  yereinigt 
sich  der  Weg  wieder  mit  der  Post-Strasse. 

Die  Strasse  nach  Zug  steigt  unbedeutend  und  führt  gerade 
fort  durch  hügeliges  Land,  an  der  Westseite  eines  waldbedeckten 
Felshügels  vorbei,  der  die  Trümmer  der  Baarhwrg  (636m)  tragt. 
Sobald  man  aus  dem  Walde  tritt  (40  Min.),  erscheint  vom  Baar, 
welter  der  Zuger  See,  Rigi  und  Pilatus.  5  Min.  weiter  über 
die  Lorte,  an  der  1.  eine  grosse  Baumwollspinnerei  nebst  Arbeiter- 
Colonie.  20  Min.  Baar  (443m;  *Lindenhof^  nicht  theuer;  Sennr 
hof;  Krone ;  Bössli),  mit  grosser  Spinnerei.  Im  Beinhaus  auf  dem 
Kirchhof  sind  die  Schädel  der  Verstorbenen  symmetrisch  auf- 
geschichtet ;  für  die  Erhaltung  wird  von  den  Angehörigen  gesorgt. 
Man  findet  diese  seltsame  Sitte  noch  an  verschiedenen  andern 
Orten  der  Schweiz  (vgl.  S.  134,  400).  —  8/4  St. 

20km  Zug  s.  S.  97. 

c.   Von  Zürich  nach  Zug  über  den  Albii. 

est.  Wagen  von  Zürich  bis  sum  Albis- Whs.  in  21/4  St.,  10-12  fr.  (Fuss- 
gänger  vergl.  S.  65.) 

Die  Strasse  nach  dem  Albis  verlässt  bei  WoUuhofm  (S.  66)  den  Züricher 
See  und  sieht  sich  in  s.  Richtung  über  eine  einförmige  Hochebene.  Vor 
dem  Fabrikort  Adlischtoyl  (445m)  überschreitet  sie  die  Sihl  und  steigt  von 
Unter- Albis  (578m)  an  in  Windungen  bis  (28/4  St.)  Ober-Albi«  (793m;  Wh$.), 
einer  Häusergruppe  an  der  Passhöhe.  Schöne  Aussicht,  umfassender  noch 
Ton  der  •HochuMicM  oder  Schnabel  (880m),  I/o  St.  südl.,  mit  PaWIlon.  Hinab 
in  weiten  Windungen  am  (r.)  kl.  Tarier  See  (otöm)  vorbei  nach  (1  St.)  Hausen 
(603m*,  •Löwe)^  in  dessen  Nähe  1.  die  besuchte  Kaltwasserheilanstalt  AUhm- 
brunn  (Post  nach  Mettmenstetten ,  s.  S.  97).  Dann  folgt  (l/s  St.)  Xappel 
(576m),  mit  frühgoth.  Kirche,  wo  am  11.  Oct.  1531  im  Kampf  gegen  die 
kathol.  Urcantone  Zwingli  verwundet  und  getödtet  wurde  (an  der  Strasse 
ein  Denkmal).  Bei  (1  St.)  Baar  (s.  oben)  trifft  die  Albisstrasse  mit  der  von 
Horgen  susammen. 

33.    Lozem. 

Gasthöfe.  ^Schweieerhof (PI.  a),  grossartiges Hdtel mit swei Dtfpen- 
dancen  und  Luserner  Hof  (PI.  b),  beide  Sohweiserhofquai  (Besitxer  uebr. 
ÄaM««r),  Z.,L.u.B.von5fr.an,  F.11/2,  M.4V2-öfr.  »Grand  Hdt.  Natio- 
nal (PI.  q),  Z.  von  4-5  fr.  an,  M.  5 fr.  5  »Höt-Pens.  Beaurivage  (PI.  r), 
beide  an  der  Küssnacbter  Strasse  »Englischer  Hof  (PI.  e);  »Schwan 
(PI.  d),  Z. 3-4,  L.  u.  B.  11/2,  M. 41/2  fr.  i  daneben  »Hdt.  du  Bi gl  (PL  e)  i  »H ö  t 
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du  Lac  (PI.  g),  am  1.  U.  der  Beuss,  unweit  desBahnhofSt  Z.  21/2-3^/2*  M.  m.  W. 
om  121/2 U. 31/2,  Ab. 21/2»  Pension 71/JJ-9 fr. ;  »Höt.  du  8t-Gotthard(P1.8), 
am  Bahnhof,  mit  Restauration  ebener  Erde,  Z.  2-3,  L.  u.  B.  11/4«  ü-  31/2-4  fr. ; 
•Wage  (Balance»,  PI.  f),  Z.  2V2,  F.  IV4»  M.  4,  A.  m.  W.  3  fr.,  an  der 
dritten  Beussbrücke.  —  Billiger :  »E n g  e  1 ,  Z.  u.  B.  21/2,  M.  21/2  fr. ;  A  d  1  e  r 
(Pl.h),  Z.  11/2^5  »Weisses  Rössli  (PI.  i),  Z.  u.  B  2,  F.  IVifr.;  »Höt. 
de  la  Poste  (PI.  k);  Hdt.  des  Alpes  (Pl.n),  Z.  u.  B.  21/2-3  fr-  («•  Caf^ 
de8Alpe8)^*Höt.  Enntz,  Eappelgasse;  femer  *Mohr,  Hirsch^'Krone, 
wird  gelobt,  »Kreua,  »Wilder  Mann,  Z.  11/2-2,  F.  1  fr. 20,  B.  50c. 

Pensitmen.  Faller,  Gesegnetmatt,  Tivoli  (Seebäder,  80  c), 
noch  etwas  weiter  Seebarg  (Bellevue) ^  alle  am  See  an  der  Eüssnachter 
Strasse-,  Belvedere,  oberhalb  Tivoli  (Pension  5-7  fr);  Felsberg 
fA'teteJfcer),-  Eo  st- Häf  liger,  Eappelgas8e277i  Eaufmann,  auf  der  Fluh- 
matt  (PI.  F2)  anweit  Allen  winden^  Stock  er,  unweit  der  Museggstrasse; 
•Pens.  Wallis  auf  dem  GüUeh  (s.  unten),  mit  Caf^- Restaurant;  *Sater 
((Gibraltar,  Pens.  m.  Z.  5-6  fr.),  auf  dem  Qihraltar  (s.  unten),  auch  für 
einzelne  Damen  geeignet;  Schön  au,  8/^' St.  von  Luzem  auf  der  Höhe 
der  Meggenstrasse.  Noch  höher,  südl.  1  St.  von  Luzem  (Anfang  des  Weges, 
8. PI.  A3),  auf  dem  Sonnenberg:  Earhaus  Sonnenberg,  mit  schattigen 
Anlagen  und  schöner  Aussicht.    Pens.  Schloss  Stutz  (s.S.  147). 

Eaffeh&oaer  (auch  Restauration) .  *Caf^  du  St-Gotthard  (s.  oben) , 
beim  Bahnhof;  Caf^  du  Th^ätre,  Caftf  Alpenclub,  beide  an  der 
Benss;  »Cafö  Stadthof;  Caf^  Hungaria  (gute  Ungarweine);  Cafe 
du  Lac,  neben  der  reformirten  Eirche;  Caf^  des  Alpes  (auch  einige 
Zimmer),  am  Landungsplatz  der  Dampfboote  ;Caf^Beau8^jour,  auf  der 
Masegg,  mit  hübscher  Aussicht  u.  Rollschuhbahn.  —  Condüorei:  Berger, 
beim  Stadthof. 

Bierhloser.  Muth's  Bierhalle,  am  Wäggiser  Thor;  im  Ereuz 
(8.  oben);  Freienhof,  neben  dem  Theater,  bei  der  Gapellbrücke  am  1.  U. 
der  Renss;  Löwen  garten,  in  der  Nähe  des  Löwendenkmals. 

Badeanstalt  in  der  Reuss  unterhalb  der  Stadt,  mit  Schwimmbassin ; 
Seebäder  beim  Tivoli  (s.  oben ;  mit  Wäsche  1  fr.).  Warme  Bäder  im 
Lindenhof;  Löwengarten ;  römisch-irische  Bäder  in  der  neuen  gut  eingerichteten 
Badeanstalt  neben  dem  Stadthof  (s.  oben). 

Permanente  Ausstellung  der  Kunstgesellschqft  u.  hiatorisch-knnstgewerbL 
i«am  imRathhaus  (S.  102)  vom  1.  Juni  bis  15.  Oct. ;  geöffnet  von  9-6  U.  (1  fr). 
Meyer's  Diorama  (PI.  15,  II/2  fr.)  am  Wäggiser  Thor,  Rundsichten  vom 
Rigikulm  u.  Pilatus  and  Ansicht  der  Rigibahn  mit  wechselnder  Beleuchtung. 
Bahnhof  am  1.  Seeufer  (PI.  E5).   Die  Dampfboote  nach  Flüelen  legen  auf 
den  meisten  Fahrten  nach  Abfahrt  vom  Schweizerhofquai  noch  beim  Bahn- 
hof an;  die  von  Flüelen  kommenden  zuerst  beim  Bahnhof»  dann  am  Quai. 
Post  u.  Telegraphen-Bureau  am  1.  Reussufer,  neben  der  Jesuitenkirche; 
FitiaUmreau  (für  Fahrpostbillets  und  Poste-Restante-Briefe)  am  Schweizer- 
hofquai,  neben  dem  Engl.  Hof;  ebendaselbst  eine  Filiale  des  Dampf schiff- 
bureaut^  verbunden  mit  einem  Speditions-  und  OeldieecJuel-Comptoir.  —  Dampf- 
boote  s.  6. 102,  109. 

Droschken  I/4  St.  für  1-2  Pers.  80  c,  3-4  Pers.  t  fr.  20  c.  (Bahnhof  1  u. 

2  fr.) ;  Stande  2  fr.  50  u.  8  fr.  60  c. ;  Eoffer  30  c.    Auf  den  Gütsch  3  fr.  80  u. 

5  fr.  60  c. ;  Seeburg  1  fr.  50  u.  2  fr. ;  Meggen  3  fr.  50  c.  u.  5  fr. ;   Eüssnacht 

6  fr.  50  c.  a.  9  fr. ;  Hergiswyl  4  fr  50  c.  a.  6  fr.  50  c.    Nachts  (10  ü.  Ab.  bis 
6  U.  früh)  doppelte  Taxe. 

Boderboot  durchschnittlich  für  das  Schilf  die  Stunde  75  c,  für  jeden 
Schififimann  75,   z.  B.  nach  Wäggis   oder  Stansstad  mit  2  Mann  41/2  fr., 

3  M.  6  fr.,  4  M.  71/2  fr. ;  Brunnen  mit  3 M.  12  fr.,  mit  4  M.  15  fr.  u.  s.  w. 

Ausser  der  reizenden  Lage,  dem  Löwen,  dem  Gletschergarten  und 
dem  histor.-kunstgewerbl.  Museum  im  Rathhaus  (S.  102),  hat  Luzem  wenig, 
was  zu  einem  Aufenthalt  veranlassen  könnte.  Lohnende  Spaziergänge: 
westlich  nach  dem  »Gütsch  (Restaurant),  bester  Ueberblick  der  Stadt, 
gleich  beim  Baslerthor  I/4  St.  steil  aufwärts,  oder  nach  Gibraltar  (Pens. 
i.  oben);  südl.  durch  die  Allee  nach  (I/2  St.)  Eriens  (^Pilatus)  am  s.  Fus 
des  Sonnenbergs  (s.  oben);  n.  nach  Allenwinden,  I/4  St.  vom  Quai  ode 
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Löwendenkmal,  besonders  aber  nacb  den  *Drei  Linden  (20  Min.),  beim 
Löwendenkmal  r.  hinan  zum  Gapuzinerkloster  auf  dem  Wesemlin  (in  der 
Bibliothek  alte  Handschriften  und  Incunabeln),  oben  um  das  Kloster  r. 
herum  u.  den  Fusspfad  hinan  auf  die  Anhöhe,  mit  yortrefflichem  Ueber- 
blick  über  die  Umgebung  Luzems  und  die  ferne  Bergkette,  in  der  Mitte 
der  Titlis,  in  weiter  Feme  r.  das  Finster-Aarhorn  und  die  Schreckhömer. 

Luzem  (438m),  Hauptstadt  des  Cantons  mit  17,758  Einw., 
am  Aasflass  der  Reuss  aas  dem  Yierwaldstätter  See,  hat  ein  statt- 
liches Aassehen  darch  die  1385  erbaaten,  gat  erhaltenen  Manem 
und  Wachtthürme  (9),  welche  die  Stadt  von  der  Landseite  ein- 
schliessen.  Ihre  amphitheatralische  Lage  am  Yierwaldstätter  See, 
zwischen  Rigi  und  Pilatus,  im  Angesicht  der  schneebedeckten 
ürner  und  Engelberger  Alpen,  gewährt  ihr  seltene  Reize. 

Die  Reuss  strömt  smaragdgrün  und  krystallhell,  rasch  wie  ein 
reissender  Waldbach,  aus  dem  See.  Vier  Brücken  verbinden  beide 
Ufer.  Vom  Bahnhof  fuhrt  unmittelbar  am  See  die  1869-70  er- 
baute schöne  neue  Br&oke  zum  r.  Ufer,  152m  1.,  16m  br.,  Eisen- 
constnictlon  mit  Steinpflaster,  von  6  Strompfeilern  getragen,  mit 
prächtigen  Blicken  auf  Stadt  und  See  (am  n.  Brückenkopf  eine 
meteorolog.  Säule).  Die  zweite,  die  Kapellbrücke,  geht  schräg 
über  den  Fluss.  An  den  Seiten  offen,  ist  sie  oben  mit  einer 
Bedachung  versehen,  an  welcher  154  Gemälde  angebracht  sind, 
Begebenheiten  aus  dem  Leben  des  h.  Leodegar  und  h.  Mauritius, 
der  Schutzpatrone  Luzems,  und  aus  der  Schweizer  Geschichte. 
Bei  der  Brücke  steigt  mitten  aus  der  Reuss  der  alte  malerische 
WaBserthurm  auf,  in  welchem  das  trefflich  geordnete  städtiache 
Archiv,  Er  soll  einst,  der  Sage  nach,  als  Leuchtthurm  ßucema) 
gedient  und  der  Stadt  den  Namen  gegeben  haben.  Die  8t,  Petera- 
kapelle  (PI.  11),  am  n.  Aufgang  zur  Brücke,  hat  vier  Altarbilder 
von  Deschwanden. 

Die  dritte,  die  Benssbrücke,  ist  unbedeckt  und  neuerer  Bau- 
art. Die  vierte,  die  Mühlen-  oder  Sprenerbrücke ,  hat  an  ihrer 
Bedachung  wieder  Gemälde,  den  Todtentanz  darstellend.  —  In  der 
Reuss  und  im  See  eine  Menge  halbzahmer  Wasserhuhn  eben,  schwarz 
mit  weisser  Stirn  (Blässhuhn,  Fulica  atra),  und  in  Gehegen  Schwäne. 

Der  *8ohweiierhofqnai,  auf  der  Stelle  einer  1852  ausgefüllten 
Bucht  des  See^s,  mit  stattlicher  Kastanien -Allee,  bietet  eine 
prächtige  Aussicht  auf  den  See  und  die  Alpen  (auf  einem  Ausbau 
ein  in  Stein  geschnittener  halbkreisförmiger  Ortszeiger). 

Aussicht.  Zur  Linken  die  Rigi-Oruppe:  1.  der  höchste  Gipfel,  der 
Kulm^  mit  den  Gasthäusern  \  in  dem  Sattel  zwischen  Kulm  und  Rothstoek 
das  Staffelhaus ',  weiter  r.  der  Schild,  der  Bossen,  und  der  ganz  abgesondert 
emporragende  Viznauer  Stock.  Links  von  der  Rigigruppe  zeigt  sich  noch 
über  den  Hügeln  am  See  hervorragend  die  Spitze  des  Rossbergs.  Rechts 
vom  Viznauer  Stock  in  der  Ferne  die  seltsam  gezackte  Rossstock- KeUe ; 
dann  der  Meder-ßauen  oder  Seelisberger  Kulm,  der  Ober- Bauen;  näher  der 
dunkle  Bürgenstock  mit  dem  Hotel,  das  Buoehso'  Hom;  1.  u.  r.  von  demselben 
die  Engelberger  AVpen^  der  letzte  r.  der  Titlis^  der  höchste;  weiter  r.  daa 
Stanserftorn,  die  Berge  von  Kerns  und  StichselH^   zu  äusserst  r.  der  Pilatus. 

Am  östl.  Ende  des  Quais,   auf   einer  kleinen  Anhöhe,    steht 
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die  »Hof-  oder  Stiftskirclie  (PL  B),  im  lyn,  Jalifli.  heFgBstellr,  die 
beiden  schlanken  Thürme  nm  1506  erbaut.  Sie  hat  eine  berühmte 
Orgel  (Orgelconcert  von  Juni  bis  Sept.  an  Wochentagen  tagl. 
6V2-7V2  ^'  -^^'y  1  ^0 1  schöne  Kanzel ,  geschnitzte  Ghorstdhle, 
zwei  hübsche  Seitenaltäre  mit  Holzschnitzreliefs,  am  nordlichen 
der  Tod  der  Maria  aus  der  Mitte  des  xv.  Jahrh. ,  und  einige  Glas- 
gemalde.  —  Auf  dem  angrenzenden  Kirchhof  sind  einzelne  hübsche 
Denkmäler.    In  den  s.w.  Arcaden  Wandbilder  von  Deschwanden. 

Unfern  der  Stiftskirche  (links  den  Fussweg  in  nordl.  Rich- 
tung), vor  dem  (n.o.)  Wäggiser  Thor,  5  Min.  vom  Schweizerhof, 
ist  der  berühmte  *Löwe  von  Luiem  (PI.  14),  im  J.  1821  auf 
Anregung  des  Obersten  Pfyffer  zum  Gedächtniss  der  meist  am 
10.  Aug.  1792  zu  Paris  bei  Vertheidigung  der  Tullerien  geblie- 
benen (26)  Offiziere  und  (etwa  760)  Soldaten  der  franz.  Schweizer- 
gaide  errichtet;  in  einer  14m  1.,  8,5m  h.  Grotte  ein  8,7m  1.  ster- 
bender Lowe,  von  einem  abgebrochenen  Lanzenschaft  durchbohrt, 
mit  der  Klaue  die  Bourbonische  Lilie  schützend ,  in  die  natürliche 
hohe  Sandsteinwand  (Molasse  von  licht  grünlichgrauem  Farben- 
ton) eingemeisselt,  nach  einem  Modell  von  Thorwaldsen,  welches 
in  dem  Magazin  nebenan  gratis  gezeigt  wird.  Die  Inschrift  lautet: 
Hdvetiorum  fidei  ac  virtuti.  Die  X.  Aug.,  IL  et  IIL  8epU  1792. 
Haee  sunt  nomtna  eorum,  qui  ne  aacramenti  fidem  faUerentj  for- 
tiisime  pugnantes  ceciderunt  Duce$  XXVL  Solerti  amicorum  cura 
dadi  $uperfv.erunt  Duces  XVL  Inschrift  und  Namen  der  Offiziere 
sind  in  die  Felswand  eingehauen,  der  Felsen  selbst,  senkrecht  abge- 
schnitten, ist  von  Bäumen  und  Schlingpflanzen  umrahmt.  Yon  der 
Höhe  rinnt  seitwärts  eine  Quelle  herab  und  bildet  unten  ein  mit 
Bäumen  und  Sträuchen  umgebenes  Becken,  in  dessen  Mitte  ein 
Springbrunnen  plätschert.  In  der  nahen  KapeUe  (Inschrift:  invidis 
paar)  sind  die  Wappen  der  gebliebenen  Offiziere  aufgehängt.  Jeden 
Samst  Abend  bengal.  Beleuchtung  des  Denkmals  (1  fr.). 

Neben  dem  Denkmal  gleich  1.  der  Eingang  zum  *Glet8cher- 
garten  (Eintr.  1  fr.),  höchst  sehenswerthen  Ueberresten  eines 
Gletschers  der  Eiszeit,  mit  achtzehn  Strudellöchem  verschiedener 
Grosse  (das  grosste  8,5m  im  Durchm.,  10m  tief),  gut  erhaltenen 
Glctscherschliffen  etc.,  seit  1872  aufgedeckt  und  vom  Besitzer 
Hrn.  Amrein-Troller  durch  Stege  und  Brücken  zugänglich  gemacht 
(Caftf-Restaurant).  In  einem  Kiosk  das  Pfyffer'ache  Relief  der 
Gentralschweiz  im  Massstab  von  0,4m  auf  die  Stunde,  7m  lang, 
4m  breit,  und  ein  Relief  des  Muottathals;  in  einem  andern  eine 
kleine  Sammlung  von  Pfahlbau-Alterthümem. 

B.  vom  Löwendenkmal  Btanffen  Museum  (PI.  25),  Gruppen  ausgestopfter 
Alpenthiere,  an  600  Exemplare  (Eintr.  1  fr.). 

In  der  Jesuiten  -  Kirche  (PL  9)  neben  der  Post,  einer 
kübsehen  Kirche  des  diesem  Orden  eigenen  Stils,  Ist  in  der 
«weiten  KapeUe  r.  ein  Altarblatt,  den  h.  Nikolaus  von  der  Flüe 
(8.  149)  darstellend,  dahinter  das  Gewand  des  HelUgen. 
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•'  Das'RÄtiKtttui'ftljDll^at  schönes  Schnitzwerk  von  1605  und 
eine  Reihe  von  Schultheissen  -  Bildnissen ;  im  Erdgeschoss  vom 
1.  Juni  bis  15.  Oct.  permanente  KunsUmMitllung  alter  u.  neuer 
Bilder  (S.  99)  und  das  *Ä(s*orwcÄ-fcMn«t^cioer&i.  Museum, 

Das  aus  verschiedenen  Sammlungen  der  Stadt  neu  zusammengestellte 
Huseum  enthält  die  Sammlungen  des  fünförtigen  histor.  Vereins,  umfassend 
Denkmäler  aus  der  prähistor.,  keltisch-röm.,  alemann.  u.  mittelalterlichen 
Zeit^  die  Rüstkammer  des  Zeughauses,  mit  einer  interessanten  Sammlung 
von  Waffen,  Fahnen,  Trophäen  aus  den  Schlachten  des  xrv.  Jahrh.,  sowie 
aus  den  Burgunder  u.  Hailänder  Kriegen  \  das  Antiquarium  des  fünförtigen 
histor.  Vereins  mit  antiquar.  Funden  u.  Darstellungen  der  Fundorte  der 
innem  Schweiz.  Hervorzuheben  u.  a.  Gräberfunde  mit  Schädeln,  ausge- 
wählte Pfalbaugegenstände,  eine  treffl.  bronzene  Hercurstatue ;  unter  den 
Waffen  das  Panzerhemd  Herzog  Leopolds  v.  Oesterreich;  ein  von  Papst 
Julius  II.  geschenktes  Banner ;  ein  ciselirter  Schwertgriff  aus  dem  xvi.  Jahrb. 
(sog.  Teilenschwert)  etc.  Hier  befindet  sich  jetzt  auch  die  früher  im  Zeughans 
aufgestellte  ^Sammlung  von  gemalten  Glasscheiben  aus  dem  xiv.-zviii.  Jahrh., 
darunter  ein  Cyclus  von  Wappenscheiben  aus  dem  xni.  Jahrh. 

Am  Rathhausthnrm  ein  Freskogemälde,  der  Tod  des  Schal theissen 
von  Oundolflngen  in  der  Schlacht  bei  Sempach.  Der  Brunnai  auf 
dem  Weinmarkt  (PI.  D  3)  ist  vom  J.  1481. 

34.   Der  Yierwaldstätter  See. 

Vgl.  auch  Karte  3. 108. 

Dampfboot  6-7mal  täglich  von  Luzem  bis  Flüelen  (und  zurück),  Fahr- 
zeit 23/4,  Schnellfahrt  21/4  St.  (Bis  Wäggis  in  40,  Viznau  65  Min.,  Buochs 
11/4  St.,  Beckenried  IV2»  Gersau  I3/4,  Treib  2,  Brunnen  2  St.  5  Min.,  Tells- 
platte  21/2.  Flüelen  28/4  St.  Die  Stationen  Hertenstein,  Buochs,  Treib,  Teils- 
platte u.  Urnerhof  werden  nicht  bei  allen  Fahrten  berührt.)  Fahrpreise  bis 
Flüelen  I.  PI.  41/2  fr.,  II.  PI.  2  fr.  30  c.  \  Retour- Bill ets  mit  2tägiger  Gültig- 
keit zum  IV'ifachen  Preise  Es  werden  Abonnements-Billets  zu  bedeutend 
(c.  40  o/p)  billigeren  Preisen  ausgegeben ;  eine  für  ein  Jahr  gültige  Karte 
von  100  Nummern,  welche  der  Capitän  je  nach  der  Entfernung  der 
Stationen  abtrennt  und  dafür  ein  Fahrbillet  ertheilt,  kostet  14  fr.  Grösseres 
Gepäck  pro  Stück  incl.  Ein-  u.  Ausladen  40-80  c.  Die  Dampfboote  legen  mit 
Ausnahme  des  5  U.  früh  abgehenden  Schnellboots  nach  der  Abfahrt  vom 
Quai  noch  am  Bahnhof  zu  Luzern  an  (vergl.  S.  99).  Auf  den  Dampfbooten 
sind  gratis  (an  der  Kasse)  ganz  brauchbare  Fahrpläne  nebst  Orientirungs- 
karte  zu  haben.  Restauration  auf  den  Dampfbooten  ganz  gut.  —  Ruder - 
und  Segelschiffe  dienen  fast  ausschliesslich  dem  Harktverkehr  und 
sind  zur  Personen  -  Beförderung  wenig  geeignet)  die  Taxen  sind  in  den 
Wirthshäusern  am  See  zu  finden. 

Der  Wind  auf  dem  See  wechselt  ausserordentlich  schnell,  so  dass  die 
Schiffer  behaupten,  hinter  jedem  Vorgebirge  wehe  er  aus  einer  andern 
Weltgegend.  Der  heftigste  ist  der  Föhn  (Südwind),  der  zuweilen  die 
Fahrt  mit  Segel-  oder  Ruderbooten  in  der  südl.  Bucht  des  See^s  unmög- 
lich macht,  ja  selbst  für  das  Dampfboot  bedenklich  werden  kann.  Bei 
heiterm  Wetter  pflegt  im  Sommer  im  Ümer-See  von  10  U.  fr.  bis  4  ü. 
Nachm.  Bise  (Nordwind)  zu  wehen,  die  übrige  Zeit  ein   gelinder  Föhn. 

Der  ♦♦Vierwaldst&tter  See  (437m),  nach  den  vier  Wald-Can- 
tonen  üri,  Schwyz,  Unterwaiden  nnd  Luzern,  deren  Gebiet  seine 
Wogen  bespülen,  so  genannt,  wird  von  keinem  See  in  der  Schweiz, 
ja  in  Europa,  an  grossartiger  Natnrschonheit  erreicht.  Dazu 
kommt  der  Reiz  der  geschichtlichen  Erinnerungen  und  Sagen, 
die  Schüler  in  seinem  Teil  so  ergreifend  darstellt,  obgleich  er  nie 
hier  war.    Der  See  hat  fast  die  Gestalt  eines  Hochkreuzes;  den 
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Kopf  bildet  die  Buclit  toxi  Luzem,  den  nordl.  Arm  der  Küssnachter, 
den  südl.  der  Alpnacher,  den  (freilich  sehr  gekr&mmten)  Fass  der 
Buochser-  u.  Ümer-See.  Länge  von  Lnzem  bis  Fldelen  37km, 
Breite  meist  nur  3km,  an  den  beiden  Nasen  (S.  104)  nnr  0,gokm, 
in  den  beiden  Armen  yon  Alpnach  bis  Küssnacht  an  20km;  See- 
fläche 113,36  D^Di;  gr58ste  Tiefe  155m. 

Bald  nach  der  Abfahrt  yon  Luzem  gewährt,  vom  Dampfer 
ans  gesehen,  die  Stadt  mit  ihren  Thürmen  nnd  Mauern  einen 
höchst  malerischen  Anblick.  Vorwärts  1.  der  Rigi,  r.  der  Pilatns, 
geradeaus  der  Bürgenstock,  das  Buochser  und  Stanser  Hörn. 
Links  vom  Pilatus  kommen  über  den  Sachseier  Bergen  nach  und 
nach  Wetterhorn,  SchreckhSmer,  Mönch,  Eiger  und  Jungfrau  hervor ; 
nur  das  Finster-Aarhom  wird  nicht  sichtbar.  Das  kleine  Vorgebirge 
1.  mit  der  zinnengekronten  Villa  heisst  das  Meggenhom.  Vor  dem- 
selben eine  kleine  mit  Pappeln  bepflanzte  Insel,  Altstad  genannt, 
weil  einst  das  Seegestade  nur  bis  hierher  reichte  und  bis  Luzem 
zu  beiden  Selten  der  Reuss  Alles  noch  Sumpf  war.  Man  sieht 
noch  Mauerreste   eines  alten  Sust-  oder  Waarenhanses. 

Kaum  ist  der  Dampfer  am  Meggenhom  vorbei,  so  5flhet  sich  1.  der 
Küssnachter  See,  r.  die  Bucht  gegen  Stansstad  hin,  man  befindet  sich 
gewissermassen  auf  der  Mitte  des  Kreuzes  r»/rret««(n>W«r"^  welches 
der  See  bildet  In  der  Feme  1.  wird  Küsanacht  (S.  121)  sichtbar,  im 
Vordergrund  Neu-Hahaburg  (S.  121).  R.  steigt  steil  aus  dem  See 
der  dunkle  bewaldete  Bürgenstock  (1134m)  auf  (s.  S.  147).  Einen 
eigenthümlichen  Eindruck  macht  von  diesem  Punkt  des  See's  aus 
der  Püattii  (S.  1 18).  Seine  zerrissenen  kahlen  Homer,  selten  von 
Wolken  oder  Nebel  frei,  blicken  düster  in  die  heitere  Landschaft, 
im  grellen  Gegensatz  zu  dem  gegenüber  sich  erhebenden  Rigi,  an 
dessen  Fuss  abwechselnd  Gärten,  Obstbäume  und  Häuser  erscheinen, 
weiter  oben  Wald  und  an  und  auf  dem  Gipfel  grüne  Matten. 

Hinter  dem  Vorgebirge  Tantenberg  1.  an  einer  kleinen  Bucht 
die  stattliche  ^Pens.Schlosa  Hertenstein;  weiter  auf  einer  Landzunge, 
in  Bäumen  versteckt,  die  Trümmer  der  Burg  Hertenatein  (vorwärts 
schaut  fem  das  doppelzackige  Scheerhom  hervor).  Folgt  Station 
Hertenatein  (*Fen8,  Hertenstein,  mit  Park,  6-8  fr.),  dann  das  saubere 
Wäggis  (*Concordia  ^  Löwe,  Z.  2,  M.  3,  Pens.  6-7  fr. ;  *Hdt'Pen8. 
BeUevue,  ^/^  St.  w.  schön  gelegen,  für  langem  Aufenthalt  zu  em- 
pfehlen; ^Pena.  Dr.  Qerig;  ^Pena.  Herrenmatt;  Pens.  Zimmermann- 
Schüreh),  in  sehr  geschützter  Lage,  der  Gemüsegarten  Luzerns, 
früher  der  gewöhnliche  Landeplatz  für  Rigifahrer  (vgl.  S.  109). 

Bn  derb  cot  nach  Luzern  in  2  St.^  7-8  fr.;  Hergiswyl  in  2  St.,  8-10  fr. 
—  Fahrstrasse  w.  am  Fuss  der  Burg  (605m,  Aussicht)  vorbei  über 
(l/a  8t.)  Ratimatt^  mit  hübscher  Aussicht,  nach  (8/4  8t.)  Oreppen  (8.  121)  u. 
(l/jSt.)  KüssnaeTU  (8. 121)?  östl.  am  Seeufer  über  Lützelau  (Höt.  u.  Pens.), 
einst  mit  warmer  Quelle,  jetzt  verschüttet,  nach  (1  St.)  Viznau;  reizender 
Spasiergang. 

Wie  das  Dampfboot  sich  Viznau  nähert,  sieht  man  1.  an  der 
Bergwand   die  Brücke  über  das  Schnurtobel  (S.  11 1)  und  hoch 
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oben  das  Hotel  Rlgl-First  (S.  109).  Yisnau  (*H6iel'Pen8.  Pfyff^j 
Pens.  5-7 fr.;  *H6t'Pen8,  Rigi;  *H6t.  u.  ReaU  Rigibahriy  Pens.  6  fr.; 
Pens.  Zimmermann;  Kreutjf  am  Fnss  des  Vitnauer  Stocks  anmuthig 
gelegen,  ist  Ausgangspunkt  der  Rigibahn  (S.  111).  Hoch  über  dem 
Dorf  die  steile  Felswand  der  Rothflük,  an  welcher  der  WMislälm^ 
eine  schwer  zugängliche  300m  1.  Tropfstein-Grotte. 

Zwei  felsige  weit  In  den  See  hineinragende  Vorgebirge  schei- 
nen nun  den  See  abzuschliessen,  das  eine  vom  Rigi,  das  andere 
vom  Bürgenstock  (s.  oben)  auslaufend.  Sie  werden  bezeichnend  die 
Nasen  genannt  und  mögen  einst  zusammengehangen  haben.  Neben 
der  ö.  Nase  tritt  hinter  den  vorliegenden  Bergen  die  Schneepyra- 
mide  des  Todi  (S.  90)  sammt  den  beiden  Hörnern  des  Pragel  (S.  92) 
hervor.  Hinter  dieser  schmalen  Stelle  nimmt  der  See  gegen  Westen 
den  Namen  Buochser  See  an,  nach  dem  r.  gelegenen,  1798  von  den 
Franzosen  niedergebrannten  Dorf  BnochB  (*Krone),  über  welchem 
das  Buochser  Harn  und  das  Stanser  Hom  emporragen  (s.  S.  144). 
Einsp.  nach  Engelberg  15,  Zweisp.  25  tr,  u.  Trkg.  (vgl.  S.  143). 

Beokenried  (* Sonne;  *Mond,  Z.  IV2,  F.  1,  M.  3,  Pens.  7  fir.; 
*Nidwaldner  Hof^  Pens,  mit  Z.  6-8  fr. ;  Adler),  einst  Versammlungs- 
ort der  Wald-Cantone  bei  gemeinschaftlichen  Berathungen.  Vor 
der  Kirche  ein  schöner  alter  Nussbaum  mit  mächtiger  Laubkrone. 

Eilwagen  nach  Stans  tägl.  Nachm.  in  1  St.,  s.  S.  143.  —  Einsp.  nach 
Engelberg  (s.  S.  143)  18  fr.,  Zweisp.  30fr.  •,  nach  Stans  6  u.  12,  Stansstad  8  u.  15, 
Alpnach  11  u.  18,  Grafenort  12  o.  20,  Seelisberg  18  a.  25,  Schönegg  6  u.  12, 
Brienz  35  u.  55  fr.  n.  Trkg. 

Von  Beckenried  nach  Seelisberg  (21/2  St.)  Fahrweg,  nur  bis 
(I/4  St.)  Emmaüen  (790m),  wo  die  reizend  gelegene  Wasserheil-  u.  Molken- 
kuranstalt Schöneck  (Besitzer  Bussinger,  Pens,  ohne  Z.  6  fr.),  lohnend,  so 
lange  man  den  See  sieht  (eine  neue  Fahrstrasse,  welche  den  Blick  auf  den 
See  behält,  wird  gebaut).  Weiter  durch  ein  Wiesenthal  zwischen  den 
Abhängen  des  Stutzbergs  1.  und  des  Seelisberger  Kulms  r.  am  SeeUsberger  See 
vorbei  zum  (I8/4  St.)  Kurhaus  Sonnenberg  (S.  105).  —  Besteigung  des  SeeiiS' 
berger  Kulms  s.  8.  105. 

Gegenüber  liegt  von  Felsen  eingeschlossen  auf  einem  schmalen 
fruchtbaren  Landstreifen  das  schwyzerische  Dorf  Gersau  (*H6t.^ 
Pens,  MiUlery  Z.  2-4,  M.  3Va,  A.  2V2,  Pens,  ohne  Z.  6  fr.;  *Qersau€T 
Hof;  Pens,  Seehof,  am  See,  Pens.  m.  Z.  5  fr. ;  Hirsch;  Sonne;  *Zur 
Ilge,  einfach),  in  Obst-  u.  Eastanienpflanzungen,  mit  seinen  breit 
bedachten  über  den  ganzen  Abhang  zerstreut  liegenden  hübschen 
Häusern  einen  anmuthigen  Anblick  gewährend.  Der  Ort  ist  sehr 
geschützt  gegen  kalte  Winde,  daher  als  klimat.  Kurort  besucht  und 
zu  längerm  Aufenthalt  geeignet.  In  der  ansteigenden  Bergschlucht 
eine  Seidenspinnerei,  oben  am  Kamm  des  Gebirges,  mit  dem 
Horizont  abschneidend,  das  Kurhaus  auf  Rigi-Seheideck  (S.  117). 

Vier  Jahrh.  hindurch  bildete  diese  kaum  12  Rkm  haltende,  Ton  etwa 
1000  Menschen  bewohnte  (Jetzt  hat  Gersau  2274  Elnw.),  zwischen  dem 
Viznauer  Stock  und  der  Hoekfluh  eingeschachtelte  Bergschlucht  einen  Frei- 
staat, den  kleinsten  der  Welt,  bis  ihm  1798  die  Franzosen  ein  Ende  machten. 
Eine  Inschrift  am  Rathhaus  meldet:  „In  den  Bund  aufgenommen  1315,  die 
Freiheit  erkauft  1390,  dem  Canton  Schwyz  zugesprochen  1817.«  Früher 
hielt   hier  nach  der  Kirchweih  Alles,   was   an  Bettlern,^  Landstreichern, 
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Gaunern  im  weiten  Umkreis  sich  befand,  seinen  «Landtag"  (Gaanerkilt), 
d.  h.  es  lebte  ungehindert  drei  Tage  lang  in  Saus  and  Brans  und  zerstob 
dann  wieder  nach  allen  Weltgegenden.    (Weg  auf  Rigi- Scheideck  s.  8. 117.) 

Die  Kapelle  am  Ufer,  ostl.  von  Gersan,  heisst  Kindlimordj  Ton 
einem  armen  Geiger,  der,  aas  Treib  von  einer  Hochzeit  heimkehrend, 
sein  hungerndes  Kind  an  dem  durch  ein  schwarzes  Krenz  bezeich- 
neten Felsen  hier  zerschmetterte.  Hübscher  Weg  von  Gersan  anf  der 
schönen  neuen  Strasse  (S.  107)  stets  dicht  am  Ufer  hin  über  Kindli- 
mord  nach  (IV2  St.)  Brunnen.  Oestlich  steigen  die  kahlen  Gipfel 
der  beiden  Mythen  (1903m  u.  1815m)  empor,  an  deren  Fuss  1  St. 
landeinwärts  Schwyz  (S.  123)  sich  ausbreitet ;  im  Mittelgrund  die 
Kirche  von  Ingenboklj  r.  der  Ach8elJ)erg  oder  Achslenstock  (21 5 im) 
mit  seiner  burgähnlichen  kahlen  Felsenkrone. 

Das  Boot  fahrt  quer  über  den  See  nach  Treib,  einsames 
*Whs.  (ehem.  Snsthaus)  an  dem  in  den  See  jäh  abfallenden  Fuss 
des  Sonnehberga,  schon  zum  Ganton  Uri  gehörig,  Landestelle  für  das 
1  St.  oberhalb  gelegene  Kirchdorf  Seeliiberg  (801m;  *H6t.-Pen8. 
Hauser,  Q^/fl  fr. ;  Pens,  tum  Löwen  f  Pens,  Orütlf),  zu  dem  eine  neue 
Fahrstrasse  hinaufführt  (Einsp.  6,  Zweisp.  12  fr.). 

Bei  der  Kapelle  Maria  Sonnenberg  (845m),  20  Hin.  über  Seelisberg,  das 
*Kiiriiaiu  Sonnenberg  (Besitzer  Truttmann)^  seiner  geschützten  Lage  am 
Walde  wegen  als  klimat.  Kurort  viel  besucht  (3  Häuser  mit  300  Betten)  \ 
Pens,  ohne  Z.  bei  mehr  als  7täg.  Aufenthalt  6fr.,  Z.  3-4,  B.  1/2 f'-  Schöne 
Aussicht  vom  Känzli^  8/4  St.  (im  Wald  rechts),  über  See  und  Ebene,  bis 
sam  Weissenstein.  1/2  St-  s«  ^om  Kurhaus  liegt  malerisch  der  kleine  JSee- 
lubtrger  See  („Seeli**,  7ÖSm)  an  dem  senkrecht  abfallenden  N.  Fuss  des 
Mederbttuen  oder  *8eeli8berger  Kulms  (1925m),  vom  Kurhaus  in  3V2-^  St., 
▼on  Emmatten  (s.  unten)  in  31/2  St.  zu  besteigen  (Führer  5  fr.  und  Trkg.). 
Man  folgt  dem  Weg  nach  Emmatten  n.  über  Seelisberger  See  vorbei; 
nach  1/9  St.  1.  ab  auf  den  Fuss  des  Bauen  zu ,  und  auf  schmalem  Pfad 
binan ,  beständig  steil  und  besonders  bei  nassem  Wetter  unangenehm, 
tum  Theil  durch  Wald  zur  Spitze;  nur  sichern  Bergsteigern  anzurathen. 
—  Leichter  ist  die  Besteigung  von  Emmatten  (8.  104;  Führer  für  Geübte 
entbehrlich).  Bei  der  Kirche  (IV4  St.)  von  der  Strasse  1.  ab,  auf  gutem 
Wege  im  Kohlthal  hinan  bis  zu  einem  (1  St.)  Gatter  (dabei  Käshütten); 
3  Min.  weiter  nicht  geradeaas,  sondern  über  eine  Brücke  1.  und  auf  gutem 
Pfad  20  Hin.  im  Zickzack  steil  bergan,  zuerst  mitten  anf  der  Grashalde,  dann 
1.  in  den  Wald.  Nach  7  Min.  Steg  über  einen  Felsspalt;  weiter  durch  Wald 
and  Matten  zu  einer  (10  Min.)  Sennhütte  (der  Hügel  geradeaus  mit  Kreuz 
bleibt  links).  Von  der  Sennhütte  am  Abhang  hinan  bis  zu  einem  (15  Min.) 
Oatter,  dann  12  Min.  nach  O.  auf  den  nun  sichtbaren  Bauen  los,  etwas  hinab 
sa  einer  zweiten  Sennhütte;  man  lässt  einen  steinernen  Pferdestall  auf  der 
Anhöhe  1.,  (40  Min.)  dritte  Sennhütte  (einf.  Erfr.);  dann  im  Zickzack,  am 
besten  um  den  Bauen  herum,  zum  (40  Min  )  Kreuz  auf  der  Spitze.  Präch- 
tige Aussicht  auf  den  Vierwaldstätter  See  u.  Urirothstock,  Fernsicht  be- 
schränkter als  vom  Rigi.  Früh  Morgens  hat  man  auf  dem  Wege  von 
Emmatten  fast  fortwährend  Schatten. 

Wer  von  Seelisberg  aus  zu  Fuss  nach  dem  an  einer  Bucht  des  Umer- 
See^s  gelegenen  Bunten  will,  um  dann  nach  der  Teilsplatte  oder  Flüelen 
überzufahren,  gehe  hinter  Seelisberg  15  Min.  seitwärts  nach  dem  See  zu, 
wo  senkrechte  Felswände  bis  zum  See  abfallen,  die  Schwändifluh ,  das 
TewfelHnünsttr  (Schillers  Teil,  IV.  Aufz.  1.  Sc),  dann  über  Schlösschen 
Berotdmgen  auf  schmalem,  doch  gefahrlosen  Fusspfad  nach  Bauen  (S.  108), 
«in  sehr  lohnender  Gang.  —  Fusspfad  nach  dem  BBtU  s.  S.  107. 

Gegenüber  am  0.  See-Üfer,  an  der  Mündung  der  Muotta,  liegt 
das  ansehnliche 
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Bniimen  (•WaldstätterHof  am  See,  Z.  2-4,  M.  4,  A.  2V2,  Pens, 
ohne  Z.  6  fr.;  ♦H6t.-Pens.  Adler,  mit  Depend.  u.  hübsch  gelegener 
Villa  für  Pensionsgäste,  Z.  2,  L.u.B.  1  fr.;  »Rössli,  Pens.  6  fr.-,  •Hirsch, 
Z.  u.  L.2,  M.  21/2  fr.;  •Pens.  Gütsch,  rahig;  Pens.  Gyr,  an  der  Axen- 
strasse.  Sonne,  Bütli  u.  a.,  einf.  —  Biergarten  zur  Drossel,  nahe  beim 
Dampfboot-Landeplatz.  —  Bade- Anstalt  im  See,  50  c.  mit  Handtuch),  Hafen 
des  Gantons  Schwyz,  wohl  der  schönstgelegene  Ort  am  Vierwald- 
stätter  See,  zu  längerm  Aufenthalt  vorzuglich  geeignet.  An  dem 
stattlichen  Sust-  oder  Waarenhaus  alte  Fresken.  Gute  n.  billige 
Holzarbeiten  bei  Leuthold,  am  Dampfbootlandeplatz,  und  bei  Kaspar 
Anfdermauer,  an  der  Axenstrasse. 

Für  Kahnfahrten  feste  Taxen:  Ueberfahrt  nach  Treib  mit  1  Baderer 
1  fr.,  2  Rud.  2  fr.;  nach  dem  Bütli  21/2  u.  4,  Tellsplatte  8  u.  ö,  Bütli  u. 
Tellsplatte  4  n.  6  fr. 

Hübsche  Aussicht  vom  Oütsch,  einer  kleinen  A.nhöhe  hinter  Brunnen, 
auf  beide  Arme  des  See^s  und  das  liebliche  Thal  von  Schwy«.  —  Schöner 
Spaziergang  (3/4  St.)  nach  dem  reizend  gelegenen  Dörfchen  Koraohaoh  (657m ; 
*ßdt.-Pens.  Frohnalpt  41/2-8  fr.;  Pens.  Degenbahn^  10  Min.  oberhalb,  nicht 
theuer;  *Pens.  Bettschart,  behaglich),  wohin  eine  bequeme  Fahrstrasse  von  der 
Axenstrasse  aus  führt.  Das  daselbst  auf  einem  Vorsprunge,  dem  »Brändlf 
(7iOm),  in  grossem  Stil  erbaute  •Korhaiui  Azenstein  iHdtelu.  Pension^  Z.  3-4, 
M. 4,  Pens  m.Z.  10-22  fr.),  1  St.  von  Brunnen,  gewahrt  eine  herrliche  ••Aus- 
sicht über  die  beiden  Arme  des  Vierwaldstätter  See''s.  Schöner  Waldpark,  mit 
dichtem  Schatten  unmittelbar  beim  Hdtel  (in  demselben  aahlreiche  Find- 
lingsblöcke u.  interessante  Gletscherschlifife).  Ausser  dem  schattenlosen  Fahr- 
weg führt  ein  kürzerer  grösstentheils  schattiger  Fussweg  (an  der  Pension 
Gütsch  vorbei)  in  8/^  St.  hinauf.  —  10  Min.  unterhalb  das  *Hdtel  AxsnfeU, 
gleichfalls  gut  gelegen,  mit  Anlagen  und  schöner  Aussicht  (Z.  von  21/2,  M.  4, 
Pens,  ohne  Z.  von  7  fr.  an).  Von  beiden  Hotels  regelmässige  Omnibusver- 
bindung  mit  der  Dampfbootstation  Brunnen ,  Fahrzeit  50  Min.,  21/8  fr. ; 
Einsp.  5,  Zweisp.  10  fr.  —  Auf  den  Stou  (1293m),  den  nördl.  Vorsprang 
der  Frohnalp  (*KurJiatu,  Pens.  6V2  fr-)  i^it  schöner  Aussicht  und  abwechs- 
lungsreichen Spaziergängen,  führt  von  Brunnen  ein  nicht  zu  verfehlender 
Reitweg  (Fahrweg  wird  gebaut)  über  Degenbahn  (Morschach  bleibt  r.)  in 
3  St.  (von  Schwy«  über  Ober -Schönenbuch  3V2  St.).  —  Vom  *Frohn«lpstook 
(1919m),  11/2  St.  südl.  vom  Kurhaus,  prächtige  Aussicht  (Panorama  U/2  fr.), 
Vordergrund  schöner  als  vom  Rigi;  man  übersieht  den  Vierwaldstätter  See 
von  Flüelen  bis  Luzem.  Oben  ein  kl.  •Berg- Whs.  (5  Betten).  —  'Spaziergang 
auf  der  Axenstrasse  s.S.  107.  Andre  Ausflüge :  über  Wylen  nach  dem  Low  erzer 
See  (S  122),  und  über  Schwyz  (S.  123)  zurück;  ins  Muottathal  (S.  91);  nach 
der  Kapelle  Kindlimord  (S.  105)  und  Gersau  (S.  104);  nach  dem  Bütli  (s.  unten); 
nach  Seelisberg,  Bauen  u.  s.  w.  (S.  108) ;  nach  der  Tellsplatte  (S.  107) ;  auf  die 
Mythe  (S.  123). 

Bei  Brunnen  beginnt  der  südl.  Arm  des  See's,  der  *Umer  See. 
Die  Ufer  werden  enger,  die  Berge  steigen  fast  senkrecht  empor. 
Durch  die  hin  und  wieder  sich  öffnenden  Schluchten  blicken  steile 
schneebedeckte,  halb  in  Wolken  gehüllte  Berggipfel  herab. 

Gerade  an  der  scharfen  Ecke,  die  hier  r.  in  den  See  vorspringt, 
ragt  in  geringer  Entfernung  vom  westl.  Ufer  eine  25m  h.  Fels- 
pyramide aus  dem  See  auf,  der  Wytenstein  oder  Mythenstein. 
Derselbe  trägt  in  kolossalen  eisernen  Lettern  die  Inschrift:  „Dem 
Sänger  Teü's  Friedrich  Schiüer  die  Ür-Cantone  1859''.  Ein  kleines 
Denkmal  an  der  N.-Seite  des  Felsens  erinnert  an  einen  hier  ver- 
unglückten jungen  schweizer  Offizier. 

V4  St.  weiter  unterhalb  Seelisberg  (S.  105),  5  Min.  über  dem  dazu 
gehörigen  n.  Landeplatz,  in  schön  angelegter  u.  gut  gepflegter  Um- 
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gebaug,  rieseln  ans  einer  künstlichen  reieh  bepflanzten  Steinwand 
die  drei  Quellen  des  BfitU  oder  Orütli  hervor.  Der  mit  hübschen 
Anlagen  versehene  Platz  ist  Eigenthom  der  Eidgenossenschaft,  ebenso 
das  *Wh8.  daneben. 

Auf  dieser  Wiese  yersammelten  sich  in  der  ITaclit  vom  7.  nun  8.  Nov.  1307 
ans  Uri,  Seliwyz  und  Unterwaiden  33  Männer  und  schlössen  beim  Grauen 
des  Tages  einen  Bund,  ihre  Lande  von  der  Herrschaft  der  habsbnrgischen 
Vögte  zu  befreien.  Eine  Sage  berichtet,  dass  auf  der  Stelle,  wo  <Ue  drei 
Männer  Werner  Stauffacher  von  Steinen  in  Schwyz,  Erny  (Arnold)  an  der  Halden 
Ton  Melchthal  in  Unterwaiden,  und  Walter  Fürst  von  Attinghansen  in  Uri,  den 
Bondeseid  geleistet,  drei  Quellen  entsprungen  seien.  —  Ein  guter  Fussweg 
fährt  vom  Bütli  in  8/4  St.  hinauf  zum  Kurhaus  Sonnenberg  (S.  105). 

Am  0.  Ufer  des  See's  zieht  sich ,  grossentheils  in  den  Fels  ge- 
sprengt, die  *ÄxenBtnuwe  von  Gersaa  über  Brunnen  nach  Flüelen 
bin,  ein  kühner  Bau,  der  sich  den  grössten  dieser  Art  an  die  Seite 
stellen  kann,  als  höchst  lohnender  Spaziergang  besonders  za  empfehlen 
(2V2  St.  von  Brunnen  bis  Flüelen,  Einsp.  8  fr.).  Unter  und  neben 
der  Strasse,  von  Sisikon  ab  über  ihr,  führt  die  im  Bau  begriffene 
Ooithardbahn  (ß.  129)  in  einer  fast  ununterbrochenen  Reihe  von 
Tunneln  und  Felseinschnitten  am  See  entlsng. 

Das  Dampfboot  hält  15  Min.  nach  der  Abfahrt  von  Brunnen 
bei  SUikon  (Pens,  ürirothstock,  4-4V2  fr.) ;  aus  dem  Einschnitt  des 
Riemenstaldenthäla  blickt  der  kahle  Achalenstock  (S.  105)  hervor. 
Dami  folgt  Station  Tellsplatte  (^Restauration  und  Badeanstalt  am 
Landeplatz) ;  8  Min.  oberhalb  an  der  Axenstrasse  das  ^Gasthatu  zw 
TelUpJaUe  (Pens.  5-6  fr.) ,  mit  Anlagen  und  prächtiger  Aussicht. 
Einige  Min.  S.  vom  Landeplatz  blickt  von  der  Tellsplatte,  einer  vor- 
tretenden Klippe  am  Fuss  des  Axeribergs  (1022m),  aus  Bäumen  die 
Tellskapelle  hervor,  eine  kleine  nach  der  Seeseite  offene  Kapelle, 
vom  Canton  Uri  angeblich  1388  auf  der  Stelle  erbaut,  wo  Teil 
während  des  Sturmes  aus  dem  Schiffe  des  Landvogts  Gessler  ans 
Land  gesprungen  sein  soll,  1880  neu  gebaut  und  von  dem  Basler 
Maler  Stückelberg  mit  Fresken  geschmückt.  Am  Sonntag  nach 
Himmelfahrt  wird  hier  Messe  gelesen  und  eine  Predigt  gehalten, 
zu  welcher  die  Uferbewohner  in  festlich  geschmückten  Fahrzeugen 
zahlreich  sich  einfinden.  Bei  der  Kapelle  ist  der  See  155m  tief. 
Merkwürdig  und  selbst  dem  Laien  auffallend  sind  die  Einbiegungen 
und  Knickungen  der  Kalkfels-Schichten  der  Axenfluh;  hoch  oben 
an  der  senkrechten  Felswand  der  grosse  *Tunnel  der  Axenstrasse, 
die  auf  dieser  Strecke  (vom  Tellsplatte-Hötel  bis  Flüelen)  für 
Fussgänger  vorzugsweise  interessant  ist.  Vom  zeigt  sich  Flüelen, 
welches  der  Dampfer  von  hier  In  15  Min.  erreicht.  Die  Aussicht 
auf  dieser  letzten  Strecke  ist  grossartig.  Auf  dem  Sattel  zwischen 
den  beiden  Hörnern  des  Url-Rothstocks  liegt  ein  Gletscher,  dessen 
Eiswand  deutlich  zu  erkennen  ist;  links  daneben  der  QiUchen 
(2540m),  vom  See  steil  aufsteigend,  mit  der  casteUartlgen  Kuppe. 
Das  Reussthal  schllesst  3er  pyramidenförmige  Bristenstock,  daneben 
l.  die  Kleine  und  Orosae  Windgelle  (S.  130).    Gegenüber  am  w.  See- 
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Ufer  liegt  das  Dörfchen  Bauen  (S.  105),  weiter  die  Dynamitfabrik 
Isleteny  an  der  Mündnng  des  IsenthaU  (s.  unten). 

Flüelen  (437m),  ital.  Fiora  (ürnerhof,  mittelmüsig;  daneben 
Flüelerhof,  klemer5*Kreuz,Z.  2,F.1V4,  L.  nB.  ifr.j  Teil;  Adler, 
alle  am  Seej  St.  Qotthardi  Stern;  Rütli.  —  Bäder  im  See,  10  Min. 
von  Flüelen  an  der  Axenstrasse.  —  Fuhrwerk  ».  S.  128),  ist  der  Hafen  von 
Uri ;  hinter  der  Kirche  das  Schlösachen  Rudenz,  welches  der  Familie 
Attinghansen  gehörte.  Für  Techniker  ist  der  Correctionscanal  der 
Reu88  sehenswerth,  die  W.  zwischen  Flüelen  and  Seedorf  in  den 
See  mündet,  ^2  ^^'  Crehens  oder  V4  St.  im  Nachen  zn  fahren.  — 
Von  Flüelen  nach  AUorf  (Qotthardstrasee)  s.  S.  129. 

*Isexitlial.  Zwei  Wege  führen  von  Altorf  oder  Flüelen  nach  Isenthal : 
entweder  zu  Fuss  über  Seedorf  (s.  unten)  am  See-Ufer  hin,  vor  Isleten  steil 
empor  zur  ehem.  Frutthapelle  (667m),  mit  schöner  Aussicht,  dann  1.  ins  Thal 
einbiegend  (3  St.  bis  Isenthal) ;  oder  über  Flüelen  mit  Ruderboot  oder  dem 
tägl.  Imal  das  W.-Ufer  des  Sees  berührenden  Qüterdampfboot  (Abfahrts- 
zeit unsicher)  nach  lOeten^  dann  links  hinan ;  bei  der  Fruttkapelle  treffen 
beide  Wege  zusammen.  Am  kürzesten  und  bequemsten  ist  die  Ueberfahrt 
mit  Ruderboot  (2-4  fr.)  von  der  TeUtplatte  (s.  oben)  nachlsleten.  —  1  St.  ober- 
halb Isleten  bei  dem  reizend  gelegenen  Dorf  Isenthal  (775m  •,  *Adler  bei 
Imfanger;  Jos.  Bissig  guter  Führer)  verzweigt  sich  das  Thal  in  r.  Oross- 
ihal^  1.  Eleinthal.  Durch  das  Gross thal,  in  welchem  das  Alpendörfchen 
St.  Jakob^  kann  man  einerseits  W.  über  den  Sehönegg-Pasi  (1925m),  zwischen 
Hohenbrisen  (2411m)  und  Kaiser$tuhl  (2401m),  nach  Ober-Riekettbaeh  (901m)  und 
(ÖI/2  St.)  Wolfensehiessen  (S.  144),  andrerseits  SW.  über  den  Schönihalßm  und 
das  Rothgrätli  (2566m)  zwischen  Engelberger  Rothstock  u.  Sastiutock  nach 
(10  St.)  Engelberg  (S.  144)  gelangen.  Der  Bt^fdberger  Rothstock  (2820m)  ist  vom 
Rothgrätli  in  8/4  St.  unschwer  zu  ersteigen  (vgl.  S.  145). 

Im  Kleinthal  führt  ein  anstrengender  Pfad  (nur  für  geübte  Berg- 
steiger-, Führer  auf  den  Üri-Rothstock  15  fr.)  zxuNeien-  und  (2  St.)  Musenalp 
(14^m) ;  von  hier  mühsam  an  jähen  Schieferwänden  empor  zur  Höhe  des 
Kessels  (2ö78m)  und  entweder  über  das  MittelgrätH  oder  dasselbe  nach  O. 
umgehend  über  den  KUinthaJifim  und  den  Grat,  der  diesen  vom  Blümlisalpfim 
trennt  Cs.  unten),  zum  (41/2-5  St.)  Gipfel  des  *TJri-Roth8tocks  (2932m).  Ein 
weniger  beschwerlicher,  aber  längerer  Weg  führt  durch  das  (^ossthal,  an 
St.  Jakob  und  dem  Schlossfelsen  vorbei  einen  steilen  holperigen  Waldweg 
hinauf  zur  (3  St.)  Hangbaum-Alp  (172öm)  in  grossartiger  I  mgebnng  (schöne 
Wasserfälle),  wo  man  übernachtet  (Heulager,  reinliche  Decken  vorhanden)  \ 
weiter  über  Matten  (Blümlisalp)  und  über  ein  Trümmerfeld,  dann  über  den 
Blilmlisalpfirn  hinan  zur  Schneide  gegen  das  Kleinthal  tmd  über  den  Kamm 
in  W. ,  dann  N.  Richtung  zum  Gipfel  (3-4  St.  von  Hangbaum).  Der  im 
Uri- Rothstock  und  Brunnistock  (2952m)  gipfelnde  Gebirgsstock  ist,  wie 
der  Titlis  (S.  145),  an  seiner  O.-  und  S.-Seite  (gegen  Gitschenthal  u. 
Surenen)  beinahe  senkrecht  abgerissen  und  bildet  eine  hochaufgeworfene 
durch  die  merkwürdigsten  Windungen  und  Verschlingungen  ihrer  Kalk- 
schichten ausgezeichnete  Masse.  Die  Aussicht  vom  Gipfel  ist  überaus 
grossartig:  im  S.  die  Alpenkette,  östl.  vom  Sentis  an,  zu  Füssen  2500m 
tiefer  der  Vierwaldstätter-See,  nach  N.O.  und  N.  schaut  man  über  Rigi, 
Pilatus  und  die  Entlebucher  Berge  in  die  Hügel  der  Schweiz  und  das  an- 
grenzende südliche  Deutschland.  Abstieg  event.  über  den  Blümlisalpfim, 
die  Schlossstock-  und  Rothstocklücke  zur  (4  St.)  Plankenalp  oberhalb  des  Horbis- 
thals  und  nach  (2  St.)  Engelberg  (8.  144). 


dby  Google 


dby  Google 


^ftA«oy*i»y«. J^-j^J^^?^  ^'VT^Tfti^ 


dby  Google 


100 
35.    Der  Bigi. 

Sampfboot  von  Luzem  7mal  tägl.  nach  Viznau  in  3/4.I  St.  fnach  Wäggis 
in  V2-3/4  St.,  Gersan  IV4-IV4  St.;  nach  Küasnacht  4mal  tagl.  in  1  8t., 
nach  Greppen  in  3/^  St.).  Von  Zug  nach  Immensee  4mal  tägl.  in  8/^  St., 
nach  Arth  in  1  St.  (directe  Fahrt  50  Min.). 

Sigi- Eisenbahnen  (S.  110):  1.  Von  Vizmaü  bis  Kulm  in  1  St.  25  Min. 
för  7  fr.  (bis  Kaltbad  4  fr.  50  c. ,  Staffel  6  fr.) ,  hinab  (gleiche  Fahrzeit) 
31/2  fr.  -  2.  Von  Arth  bis  Kulm  in  1  St.  30  Min.  für  8  fr.  (Klösterli  5  fr.  50, 
Staffel  7  fr.  30),  hinab  4  fr.  -  3.  Von  Kaltbad  nach  Schäidkck  in  25  Min. 
für  2  fr.  50  c.  Auf  allen  drei  Bahnen  sind  6  Kilogr.  Gepäck  frei,  üeber- 
gewicht  1  fr.  per  50  Kilogr.  (bei  grösserem  Gepäck  ist  auf  Beförderung 
mit  demselben  Wagen  oder  am  gleichen  Tage  nicht  zu  rechnen).  Im  Sommer 
(1.  Juni  bis  15.  Sept.)  gehen  sowohl  von  Viznau  wie  von  Arth  Züge  im 
Anschluss  an  sämmtliche  Dampfboote  von  Luzem  und  Zug  ab.  Jeder 
Zug  besteht  bei  der  Viznauer  Bahn  aus  einem  Wagen  mit  54  Plätzen 
(keine  verschiedenen  Klassen),  bei  der  Arther  Bahn  aus  2  Wagen  mit 
80  Plätzen  (näheres  über  das  Bahnsystem  etc.  s.  S.  110).  —  Die  weitaus 
grössere  Mehrzahl  der  Rigi  -  Besucher  wird  die  ungleich  bequemere 
Eisenbahnfährt  der  Fusswanderung  vorziehen.  Welche  der  beiden  Bahnen 
der  Reisende  benutzen  soll,  hängt  natürlich  davon  ab,  von  wo  aus  er  zum 
Higi  gelangt;  von  Luzem  wird  man  in  der  B«gel  die  Viznauer,  von  Zürich 
die  Arther  Bahn  wählen  (Fahrzeit  von  Luzem  über  Viznau  bis  Kulm 
21/4-28/4  St. ,  von  Zürich  über  Zug  und  Arth  bis  Kulm  38/4-41/2  St.).  Die 
Arther  Bahn  führt  an  der  Kordseite  und  mehr  in  den  Falten  des  Berges 
hinan,  sodass  die  Aussicht  sich  erst  bei  Rigi-Staffel  in  ihrer  ganzen 
überraschenden  Fracht  erschliesst,  während  die  Viznauer  Bahn  schon  im 
Ansteigen  eine  Anzahl  reizender  Blicke  auf  den  Vierwaldstätter  See  bietet.  — 
Eine  bequeme  und  höchst  lohnende  Tagestour  ist  die  Fahrt  von  Zürich 
über  Zug  und  Arth  nach  Bigi-Kulm  (Mittag),  hinab  über  Viznau  nach  Luzem 
(von  Zürich  bis  Rigi-Kulm  13  fr.  75,  12  fr.  50  oder  11  fr.  5  c;  Rundreise- 
BiUets  von  Zürich  über  Arth  nach  Bigikulm ,  zurück  über  Viznau-Luzem 
nach  Zürich  mit  3täg.  Gülügkeit  22  fr.  40,  19  fr.  75  oder  16  fr.  70  c).  Von 
Lraem  aus  ist  die  Rigitour  mit  Aufenthalt  auf  Kulm ,  Staffel  (Rothstock), 
Kaltbad  (Känzli)  und  Scheideck  eine  leichte  Tagespartie.  Rundreisebillets 
Ton  Luzem  über  Küssnacht-Immensee- Arth  nach  Rigikulm  und  über  Viznau 
nach  Luzem  zurück  (oder  umgekehrt)  1.  Kl.  13  fr.  40  c.,  2.  Kl.  12  fr.  — 
Zum  Sonnen-Auf-  und  Untergang  fahren  bei  günstigem  Wetter  und  aus- 
reichender Personenzahl  Bahnzüge  von  Klösterli  (in  23  Min.)  u.  Staffel  (in 
7  Min.)  nach  Rigi-Kulm. 

FuMgfinger  brauchen  bis  zum  Kulm  von  Immensee,  Küssnacht,  Wäggis, 
Viznau  31/4  St.,  von  Arth,  Greppen  31/2*  Goldau  33/4,  Lowerz  4,  Gersau  43/4  St. 
Vor  Eröffnung  der  Eisenbahnen  wurden  von  diesen  Wegen  die  von  Arth 
nnd  von  Wäggis  am  meisten  benutzt;  der  letztere  gewährt  fast  unaus- 
gesetzt die  reizendste  Aussicht  auf  den  Vierwaldstätter  See  und  die  gegen- 
über aufsteigenden  Umer  und  Unterwaldner  Alpen  und  wird  vielfach 
namentlich  als  Hinabweg  benutzt. 

Gasthdfe.  Auf  dem  Kulm:  Schreiber^s  Rigi-Kulm- Hdtels  (drei 
Hänser,  die  beiden  höher  gelegenen  älteren  jetzt  Dependancen  des  untern), 
Z.  4-5,  L.  1,  B.  1,  F.  11/21  ^'  ^fr-  (i™  Erdgeschoss  des  untern  Hauses  Re- 
ttmiratUm,  nicht  billig).  —  Auf  Rigi-Staffel,  I/2  St.  unterhalb  des  Kulm  und 
Krenzungspunkt  aller  Rigiwege:  »Höt.  Rigi-Staffel  (S.  111 ;  Bes.  Oebr. 
Schreiber),  Z.  21/2,  M.3V2,  Pens.  7-81/2  fr.  5  Höt.  Staffel-Kulm,  Hotel 
Ei  gib  ah  n ,  beide  gleich  oberhalb  der  Station,  nicht  theuer.  —  'Kurhaus 
Eigi-Kaltbad  (S.  111),  w.  I/2  St.  unterhalb  Staffel,  grosses  Etablissement 
1.  Banges,  vorzü^ich  eingerichtet  (kalte  u.  warme  Bäder);  Preise  entspre- 
chend, gewählte  Gesellschaft.  Höt.  Bellevue,  unterhalb  der  Stat.,  leid- 
lich.— »Höt.  Rigi-First,  15  Min.  vom  Kaltbad,  an  der  Scheideck-Bahn 
(8. 116),  Pension  mit  Z.  vom  10.  Juli  bis  10.  Sept.  11-15  fr.,  vor-  u.  nachher 
9-12  fr.  —  »Schwert,  »Sonne  beim  Klösterli  (S.  112),  Preise  in  beiden  ziem- 
Ucb  gleich,  Z.  11/2-2,  M.3,  A.21/2fr., Pension  mit  Z.5-6fr. -»HÖtel-Pens. 
Eigi-FelsenthoKS.llS),  10  Min.  von  Stat.  Äomtti-FcteciKÄorCS.  111),  Pens. 
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m.  Z.  6-7  fr.  —Hot.  Rigi-Unterstätten  {Pfyffer)^  bei  der  glcichn.  Slat. 
der  Scheideckbahn  (S.  117),  einf.  —  »Knrhaus  Bigi-Seheideek  (S.  117) 
Z.  3-5,  M.  4,  A.  3,  Pens,  mit  Z.  im  Juni  u.  Sept.  8-11,  Juli  u.  Aug.  9-12  fr. 
Der**»igi  (1800m,  über  dem  Vlerwaldstatter  See  1363m),  eine 
Gruppe  von  Bergen,  8-10  St.  im  Umkreis,  aus  Nagelflue  (vgl.  S.  122), 
der  N.  und  W.  Thell  aus  Molasse  bestehend,  von  drei  Seen,  dem  Vler- 
waldstatter, Zuger  u.  Lowerzer  See  umgeben,  nach  N.  stell  abfallend, 
nach  S.  in  grossen  Terrassen  sich  abdachend  u.  am  Fuss  dieser  südl. 
Abhänge  Felgen,  Mandeln  u.  Kastanien  erzeugend,  ist  allenthalben 
mit  grünen  Matten  bedeckt,  auf  welchen  an  4000  Stück  Rindvieh 
Ihre  Nahrung  finden.  Der  N.  Gipfel,  den  man  gewöhnlich  Bigi  nennt, 
würde  seiner  Höhe  wegen  unter  den  andern  Riesen  der  Alpen  kaum 
genannt  werden,  wenn  nicht  seine  abgesonderte  Lage  eine  Rundsicht, 
an  100  St.  im  Umkreis  umfassend ,  gewährte ,  wie  sie  kaum  von 
irgend  einem  andern  Berge  in  dieser  Schönheit  erreicht  wird. 

Die  Umwohner  des  Rigi  nannten  ihn  früher  die  Bigi-Wtid^  auch  heute 
nur  die  Rigi  (d.  h.  „Schichten'^).  Er  war  nur  den  Sennen  und  den  Be- 
suchern des  Kaltbads  bekannt.  Ein  frommer  Mann  von  Arth  baute  1689 
die  Kapelle  Maria  zum  Schnee  (S.  112)  für  die  Sennen,  die  im  J.  1712  einer 
grössern  Platz  machte.  Das  im  J.  1690  dort  aufgestellte  Marienbild  wurde 
bald  als  wunderthätig  verehrt.  Daraus  entstanden  Wallfahrten  und  nach 
und  nach  Wirthshäuser,  die  schon  1760  für  die  Pilgerzahl  kaum  hinreichten. 
An  Sonn-  und  Festtagen  wurde  von  den  Umwohnern,  später  auch  aus 
benachbarten  Gantonen  der  Kulm  wohl  bestiegen,  fremde  Beisende  kamen 
aber  erst  nach  1760  hin.  Als  nach  dem  Frieden  1816  die  Besucher  sich 
mehrten,  wurde  auf  dem  Kulm  1816  ein  sehr  bescheidenes  Wirthshaus 
durch  freiwillige  Beiträge  errichtet,  welches  1848  dem  jeteigen  altem  Haus 
hat  weichen  müssen.  In  den  darauf  folgenden  Jahrzehnten  nahm  der 
Besuch  fortwährend  zu  und  gewann  namentlich  in  den  letzten  Jahren  einen 
mächtigen  Aufschwung  durch  die  neuen  Bergbahnen;  verschiedene  grosse 
neue  Hdtels  sind  entstanden  und  gegenwärtig  ist  der  Bigi  einer  der  Haupt- 
Mittelpunkte  des  Fremdenverkehrs  in  der  Schweiz. 

Kigi-Bisenbahnen.  Die  älteste  der  drei  jetzt  in  Befrieb  befindlichen 
Bahnen  ist  die  Viznautr  Rigibahn^  welche  1869-71  von  den  Ingenieuren 
Riggenbach,  NaefiT  und  Zschokke  erbaut  und  im  Sommer  1871  bis  zur  Stat. 
Staffelhühe^  der  Grenze  des  Gantons  Luzem,  dann  im  J.  1873  bis  zum  Kulm 
eröffnet  wurde.  Die  im  Ganton  Schwyz  gelegene  Strecke  StafiTel-Kulm 
baute  die  Arther  i2t(7f&aAn-Gesellschaft,  für  welche  dann  die  Strecke  Arth- 
Staffel  im  J.  1873-75  durch  die  internationale  Gesellschaft  für  Bergbahnen 
(Riggenbach  und  Zschokke)  erbaut  wurde.  Bahnlänge  von  Viznau  bis  Kulm 
7km,  von  Arth  bis  Kulm  Ukm;  Niveau-Differenz  1863  resp.  1384m',  Maximai- 
Steigung  auf  der  Viznauer  Bahn  250/o,  auf  der  Arther  2uO/o.  —  Das  System 
beider  Bahnen  ist  das  gleiche.  Zwischen  den  beiden  Bahnschienen,  welche 
die  gewöhnliche  Spurweite  haben,  läuft  auf  der  ganzen  Strecke  eine 
breite  Zahnstange,  d.  h.  zwei  kräftige,  neben  einander  stehende  Schienen, 
welche  durch  36mm  hohe,  unten  5^nm  starke  Zapfen  aus  Schmiedeeisen 
in  regelmässigen  ihrer  Stärke  entsprechenden  Abständen  verbunden  sind. 
In  die  so  entstehenden  Lücken  greift  ein  unter  der  Locomotive  befindliches 
Zahnrad  von  0,63m  Durchmesser  ein,  dessen  Thätigkeit  die  Beförderung 
der  ganzen  Last  auf  der  steilen  Bahn  allein  bewirkt.  Die  Locomotiven 
(120  Pferdekraft)  construirte  Hr.  Biggenbach  in  neuer  und  eigenthüm- 
licher  Form  (für  die  Visnauer  Bahn  mit  aufrechtstehendem,  für  die  Arther 
mit  liegendem  Kessel).  Die  Aufwärtsbewegung  geschieht  mittelst  Dampf- 
kraft, während  beim  Abwärtsrollen  die  in  den  Gylinder  geleitete  atmo- 
sphärische Luft  auf  sinnreiche  Weise  zur  Begulirung  der  Geschwindigkeit 
benutzt  wird.  Beidemal  befindet  sich  der  Personenwagen  vor  (oberhalb) 
der  Locomotive.  Derselbe  ist  durch  keine  Kuppelung  mit  der  Locomotive 
Verbunden  und  kann  bei  einem  etwaigen  Unglücksfall  der  letztem  für 
sich  allein  augenblicklich  gehemmt  werden.    Die  FiOirgeschwindigkeit  ist 
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eine  nur  massige,  1  Sehweiser  Stande  (4800in)  in  einer  Stunde  Zeit,  und 
man  hat  beim  Fahren  das  Gefühl  yoUkommner  Sicherheit.  —  Die  6,jkm 
lange  Seheideckbcihn  (S.  116),  welehe  nor  geringe  Steigungen  (Maximum  oO/o) 
hat,  ist  eine  gewöhnliehe  schmalspurige  Bahn  ohne  Zahnstange  \  die  Steigung 
wird  durch  ein  von  Hrn.  Dir.  Biggenbach  erfundenes  yerbessertes  Locomotiv* 
System  überwunden. 

Von  Viznau  nach  Bigi-Kulm.  Yiinaa  s.  S.  104;  der 
Bahnhof  ist  wenige  Schritt  vom  Landeplatz.  Die  Bahn  zieht 
sich  in  massiger  Steignng  (ßVg^/o)  durch  das  Dorf  und  föhrt 
dann  immer  starker  steigend  (bis  25  %)  an  den  steil  abfallenden 
Wänden  des  Doasen  aufwärts.  Bald  öffoet  sich  die  ^Aussicht 
auf  den  See,  die  sich  im  Ansteigen  immer  grossartiger  entfaltet; 
gegenüber  zunächst  der  dunkle  Bürgenstock,  Stanserhom,  Pilatus, 
Luzem;  weiter  hinauf  erscheinen  über  den  Yorbergen  die  ümer, 
Engelberger  und  Berner  Alpen. 

Die  Bahn  durchschneidet  (20  Min.  nach  der  Abfahrt  von  Yiznau) 
eine  vortretende  Nagelflnewand  mittelst  eines  75m  1.  Tunnels  und 
überschreitet  gleich  darauf  das  Schnurtobelt  eine  23m  tiefe  Schlucht, 
durch  die  ein  Bach  hinabstürzt,  auf  einer  76,5m  1.,  von  zwei 
eisernen  Pfeilern  getragenen  Blechbalkenbrücke,  die  in  einem 
Bogen  Yon  180m  Radius  25%  ansteigt  (3  Brückenöffnungen  von 
25,5m),  die  interessanteste  Stelle  der  Bahn.  Dann  noch  einige 
Hin.  Fahrens  bis  zu  der  Wasser-  u.  Ausweich-Station  in  Freibergen 
(von  hier  bis  Staffelhöhe  Doppelgeleise).  Folgt  Stat.  Romiti-Fdaen' 
thor  (vgl.  S.  109,  113J,  dann  (54  Min.  Fahrens  von  Viznau) 

Stat.  Kaltbad  (1441m);  1.  auf  breiter  Terrasse  in  gegen  N.- 
und  0. -Winde  geschützter  Lage  das  grosse  Kurhau$  (S.  109),  als 
Luftkurort  besucht. 

Durch  einen  engen  Felseinschnitt  1.  vom  Gasthof  gelangt  man  zur 
Bt.  KichAeUkapelle.  Die  Wände  sind  mit  zahlreichen  Votivtafeln  behangen ; 
eine  lithographirte  Tafel  an  der  Wand  1.  erzählt,  dass  zur  Zeit  König 
Albrechts  zwei  ft>omme  Schwestern  sich  vor  den  Nachstellungen  des  Vogts 
hierher  in  die  Einsamkeit  flüchteten  und  die  Kapelle  erbauten.  Neben  der 
Kapelle  sprudelt  aus  einem  Felsspalt  eine  kalte  (4°)  Quelle  hervor,  früher 
tum  Andenken  an  die  beiden  Schwestern  der  „Schwesternbom'^  genannt. 
Durch  die  Nagelflue-Blöcke  bei  der  Kapelle  und  weiter  durch  park- 
»rtige  Anlagen  führt  ein  Weg  (10  Min.)  zum  «Eänzli  (1454m),  einer  oflfhen 
Kotunde  auf  einem  Felsvorsprung  mit  prächtigster  Aussicht  auf  das  Gebirgs- 
nind  und  das  seenreiche  n.  Flachland,  ähnlich  der  Aussicht  von  Staffel, 
nur,  weil  niedriger,  mit  mehr  malerischem  Vordergrund  (See  u.  Luzem).  — 
Kin  Pfad  fuhrt  von  hier  in  derselben  Zeit  wie  vom  Kaltbad  zur  Staffel 
(40  Min),  indem  man  vom  Känzli  aufwärts  steigt  (nicht  den  nach  Otsen 
führenden  Weg,  sondern)  stets  r.  bis  da,  wo  man  den  südl.  Theil  des 
See's  sieht ,  dann  auf  dem  Bergkamm  stets  ansteigend  weiter,  auf  halber 
Höhe  mit  dem  breiten  Weg  vom  Kaltbad  zusammentreffend,  sodass  der 
Besucher  des  Känzli  nicht  zum  Ealtbad  zurückzukehren  braucht. 
Eisenbahn  vom  Kaltbad  nach  Bigi-Scheideck  s.  S.  116. 
Vom  Ealtbad  5  Min.  Fahrens  bis  Stat.  Staffelhöhe;  dann  1.  um 
den  Rigi'Rothstock  (s.  unten)  herum  in  9  Min.  nach  Bigi-Btaffel 
(1594m),  Knotenpunkt  der  Arther  Bahn  (s.  unten). 

Vom  «Bigi-Bothstock  (1664m),  12  Min.  SW.,  sehr  malerische  Aussicht, 
auch  auf  den  mittlem,  vom  Kulm  nicht  sichtbaren  Theil  des  Vierwald- 
itätter  See's.  Nicht  selten  ist  der  Kulm  in  dichte  Nebel  gehüllt,  während 
m»n  vom   Bothstock    unter    den  Wolken    schöne  klare   Aussicht  hat. 
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Manche  wollen  den  Sonnenuntergang  vom  Bothstock  schöner  finden,  als 
▼om  Knlm,  Sonnen-Aufgang  aber  ist  jedenfalls  am  schönsten  vom  Kulm. 

Von  Staffel  zum  Kulm  (8/4  St.)  steigt  die  Eisenbahn  (zwei 
Geleise)  ziemlich  steil  anweit  des  nördlichen  steil  abstürzenden 
Felsrandes  hinan.    Bigi-Knlm  s.  S.  114. 

Von  Arihnach  Rigi' Ku l m.  Arth ( Bahnhof a-Restauration) 
8.  S.  120.  Die  Bahn  führt  in  unbedeutender  Steigung  nach  Ober- 
Arth,  wo  das  Zahnstangen-System  beginnt,  dann  durch  den  kleinen 
Mühleflüh-Tunnd  und  unter  der  Gotthardbahn  hindurch  nach  Ooldaa 
(S.  122);  1.  der  Bosaberg.  Hier  durchschneidet  sie  einen  Theil  des 
Lowerzer  Trümmerfeldes  (S.  122),  kreuzt  die  Schwyzer  Strasse  auf 
einem  Viaduct  und  wendet  sich  dann  in  grossem  Bogen  nach  W., 
indem  sie  sich,  bald  stärker  ansteigend,  an  die  erste  Berglehne  am 
Fuss  der  Scheideck  anschmiegt,  zur  Wasserstation  Kräbd  (764m). 
Weiter  mit  20%  Steigung  an  der  steil  abstürzenden  Kräbelwand 
entlang,  der  schwierigsten  Strecke  der  Bahn,  mit  schönem  Blick 
auf  das  Lowerzer  Thal  mit  dem  See  und  der  Insel  Schwanan, 
die  Schwyzer  Mythen,  den  Rossberg  und  den  Zuger  See;  dann 
durch  den  Bothenfluh- Tunnel  und  in  schönem  bewaldeten  Thal  über 
den  gleichnam.  Bach  (r.  tiefe  Schlucht)  zur  Answeichstation  Fruttli 
(1152m).  Weiterhin  stets  in  starker  Steigung  (20%)  durch  den 
Pfedemwaldt  über  den  Do8$ehbachf  dann  durch  den  Pfedemwald- 
Tunnel  und  Über  den  Schildbach  (beide  mit  hübschen  Wasser- 
fällen) zur  (IV4  St.  Fahrens  von  Arth) 

Stat.  Klöiterli  (1300m),  in  einer  von  Rigi-Kulm,  Rothstock  u. 
First  umschlossenen  Thalmulde,  V2  St.  unter  Rigi-Staffel  gelegen, 
ein  kleines  Gapnzinerkloster  (Hospiz')  mit  der  1689  gegründeten 
Wallfahrtskapelle  Maria  tum  Schnee  (S.  110)  und  den  S.  109  gen. 
Gasthäusern.  Die  Kapelle  wird  von  Wallfahrern  besonders  am 
5.  Aug.  u.  6.  Sept.  zahlreich  besucht;  Sonntags  Messe  und  Predigt, 
zu  der  sich  die  Sennen  des  Berges  einfinden.  Die  Lage  ist  aus- 
sichtslos, aber  gegen  Winde  geschützt  und  dem  Nebel  weniger 
ausgesetzt,  als  Kulm,  Staffel  und  Scheideck;  oft  ist  es  hier  ganz 
hell,  während  dichte  Nebel  die  hohem  Stellen  des  Berges  um- 
wogen, für  Kurgäste  zu  beachten.  Vom  Klösterli  zum  Kulm  1 V41 
Staffel,  Rothstock,  Schild  y^y  Dessen  1,  Scheideck  1%  St.  Gehens. 

Bei  Stat.  Bigi-Staffel  (S.  111)  entfaltet  sich  plötzlich  höchst 
überraschend  die  ^Aussicht  nach  Westen  und  Norden  (ygl.  S.  109). 
Von  hier  bis  Bigi-Kulm  s.  oben. 

Füss-  UND  Bbitweqk  auf  dbn  Riai  (vgl.  8,  109).  Von  Arth  (8.  120)  guter 
nicht  zu  verfehlender  FuBsweg  (3V2  S^*)«  Bei  der  St.  Georgscapelle,  beim 
letzten  Hause  links  \  in  12  Min.  am  Fuss  des  Berges  *,  12  M.  Wasserfall,  der 
sich  in  mehreren  Absätzen  über  die  Kagelflue-Blöcke  herabstürzt,  im 
Hochsommer  oft  trocken;  SM.  Wiese;  4M.  grosses  Famkrantfeld ;  12  M. 
am  Kasgatterli,  einer  verschlossenen  Bretterhütte,  in  welcher  der  Käse 
aufbewahrt  wird  (hier  nicht  r.,  sondern  geradeaus) ;  20  M.  Wasserfall ;  4M. 
untere»  Däehli  (s.  unten),  wo  der  Weg  in  den  Reitweg  von  Ooldau  mündet. 

Von  Goldau  (8.  122)  führt  der  beste  und  bequemste  von  allen  Rigi. 
wegen  (Reitweg,  nicht  zu  verfehlen)  in  3^/4 St.  tum  Kulm.  An  der 
Westseite  des  Ortes  über  die  Aa  und  1.  derselben  durch  Matten,  Tannen- 
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geholt  und  Felstrümmer,  zum  Theil  auf  Stufen  hinan  ^  1.  die  fast  senk- 
rechten Wände  der  Rothfluh  (159öm).  1  St.  unteres  Dftehli  (040m;  Äubtrge 
du  Rigi)^  wo  r.  der  Fussweg  von  Arth  (s.  oben)  herauftommt;  guter 
Ueberblick  über  das  Goldauer  Thal,  den  Schauplatz  des  Bergsturzes  (S.  122), 
den  Lowerzer  See  etc.  bis  zu  den  Schwyzer  Mythen.  Am  Kreuz  neben  dem 
Wirthshaus  beginnen  die  Stationen  oder  Kapellen,  welche  bis  zur  14.  Station, 
der  Kapelle  Maria  zum  Schnee,  hinaufführen.  Beim  (20 M.)  o&em  Dächli 
(Erfr.),  neben  einer  frischen  Quelle,  \riii  man  aus  dem  Waldi  auf  der 
andern  Seite  des  Thals  die  Bigibahn  (s.  oben).  Das  obere  Dächli  wird  als 
der  halbe  Weg  zum  Kulm  angenommen,  die  zweite  Hälfte  ist  weniger 
beschwerlich.  (Ein  näherer  Fussweg  führt  von  hier  zum  Kulm  in  IV2  S^m 
r.  den  Abhang  hinan  über  die  Alpen  Orünholt  und  Schwändi^  an  dem 
Fichtenwald  1.  vorbei.) 

DerBeitweg  (IS^St.  bis  zum  Kulm)  führt  vom  obern  Dächli  1.  in  10  M.  zur 
sehten  Station,  die  Malehuikapelle  genannt.  Der  Weg  von  Lowerz  (s.  unten) 
mündet  hier.  Zwischen  dieser  Station  und  dem  Kldsterli  bezeichnet  ein  in 
den  Felsen  eingelassenes  Kreuz  einen  andern  steilem  nicht  anzurathenden 
Fussweg,  der  r.  in  3/4  St.  zum  Kulm  führt.  (V2  St.)  Klösterli  (s.  oben); 
von  hier  noch  40  Min.  Steigens  bis  Rigi-Stqfel  (S.  111),  20  Min.  bis  zum  First 
(8. 116).  —  Nach  Scheideck  s.  S.  117. 

Von  Lowerz  (S.  122)  bequemer  Beitweg  (die  Steigung  auf  diesem 
Wege  am  geringsten),  4  St.  bis  zum  Kulm.  Derselbe  zweigt  sich  1/4  St. 
vom  Dorf  bei  einem  Kreuz  von  der  Landstrasse  ab  and  geht  in  leichter 
Steigung  über  Wiesen  und  an  einzelnen  Häusern  vorbei.  Bei  einer  (1  St.) 
Sennhütte  mit  einem  Kreuz  theilt  sich  der  Weg,  links  geht's  nach  Bigi- 
Scheideck  (s.  S.  117).  Nach  V4  St.  tritt  der  Weg  in  schönen  Wald;  nach 
I  St.  gelangt  man  in  das  BigitW,  durch  welches  die  Eisenbahn  führt,  und 
durchkreuzt  dasselbe  unterhalb  der  Malchuskapelle  (s.  oben),  um  den  an 
der  uidem  (linken)  Thalwand  laufenden  Goldauer  Weg  zu  gewinnen  (s.  oben). 

Von  Xüssnacht  iS.  121)  Beitweg  in  31/4  St.  (Mit  einem  Umweg  von 
V2  St.  kann  man  die  Teilskapelle ,  S.  121 ,  besuchen.)  Der  Weg  führt 
fast  am  Ende  des  Orts  bei  dem  Bildstock  r.  ab  am  Bach  entlang  und 
bei  dem  grossen  neuen  Haus  über  diesen;  (I/2  St.)  Trümmer  eines  ab- 
gebrannten Hauses,  bei  dem  Wegweiser  „Auf  die  Big!**  links;  (TOH.}  Ross- 
weidf  wo  auf  einem  Fels  ein  Kreuz  zum  Gedächtniss  eines  1738  vom  Blitz 
Erschlagenen  (Blick  auf  den  n.  Theil  des  Zuger-See''s,  in  der  n.  Bucht  die 
weisse  Kirche  von  Cham,  S.  97).  Nun  20  Min.  lang  durch  Wald,  dann 
ein  grosses  Famkrautfeld  hinan  (Aussicht  1.  auf  den  Sempacher,  r.  auf 
den  Baldegger  See).  15  Min.  Untere  Seeboden- Alp  (1028m ;  kl.  Kurhaus,  ein- 
fach aber  thener),  wo  beim  Heiligkreux  der  Weg  von  Immensee  und  der 
Teilskapelle  sich  mit  dem  Küssnachter  vereinigt;  (18  M.)  ohwe  Seeboden- Alp. 
Dann  in  Windungen  IV4  St.  lang  scharf  bergan  bis  zur  Staffel  (S.  111). 

Von  Immen »ee  (S.  120)  Beitweg  in  31/4  St.  10  Min.  von  Immensee 
kommt  man  bei  dem  Gasthaus  zur  Eiche  auf  die  Küssnacht- Arther  Land- 
strasse (S.  121),  von  wo  etwa  50  Schritte  1.  bei  dem  Whs.  tur  llge 
der  Weg  von  der  Strasse  r.  ab  bergan  führt,  nicht  zu  verfehlen,  I8/4  St. 
bis  zur  untern  Seeboden-Alp  (s.  oben).  Oder  man  geht  von  Immensee  auf 
der  Küssnachter  Landstrasse  bis  zur  (20  Min.)  TeUskapelle  (S.  121) ,  dann  1. 
ab;  auf  der  (8/4  St.)  Langeck- Alp  treffen  beide  Wege  zusammen. 

Von  Oreppen  (S.  121),  am  östl.  Ufer  des  Küssnachter  Arms  des  Vier- 
waldstätter  Sees,  führt  ein  neuer,  bequem  angelegter  Beitweg  ebenfalls  in 
31/3  St.  zum  Kulm. 

Von  Wäggis  (S.  103)  Beitweg  (3V48t.),  gar  nicht  zu  verfehlen  (5 Min.  vom 
Landeplatz  ein  Wegweiser),  sanft  ansteigend  durch  reiche  Obstpflanzungen, 
deren  Erträge  zum  Kauf  angeboten  werden.  Er  durchschneidet  die  Stelle, 
welche  17%  von  einem  dicken  rothen  Schlammstrom  (vgl.  S.  122)  bedeckt 
war,  der  sich  von  der  Höhe  des  Bigi  wie  ein  Lavasü>om  langsam  herab - 
wälzte  und  14  Tage  Zeit  gebrauchte,  bis  er  den  See  erreichte.  (II/4  St.) 
Beüighreutkapelle;  weiter  (V2  St.)  der  Hochstein  ^  auch  Felsenthor  oder  Käs- 
bissen  genannt  (Hötel-Pension  Felsenthor,  ganz  gut),  aus  zwei  gewaltigen 
Nagelflueblöcken  (vgl.  8. 122)  gebildet,  auf  welchen  ein  dritter  ruht  (unweit 
oberhalb  die  Stat.  Romiti,  S.  111).  Durch  dieses  Thor  führt  der  Weg  und 
erreicht  in  8/4  St.  weiteren  Steigens,  eine  Strecke  parallel  mit  der  Bisen- 
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bahn,  das  Kattbad  (S.  111).  ~  Der  Weg  bietet  eine  Reihe  schöner  Au88ic|| 
auf  See  u.  Gebirge  und  ist  als  Hinabweg  besonders  zu  empfehlen  (rgl.  8. 

Bigiknlm  (ISOOm)  ist  der  mit  Rasen  bewachsene  höchste 
nördlichste  Gipfel  der  8-10  St.  im  umfang  messenden  Rigig 
(S.  109).  Gegen  Norden  fallt  er  steil  nach  dem  Zager  See  ab  (S. 
auf  der  Südwest-Seite  hängt  er  mit  dem  Hanptrücken  des 
zusammen ,  der  um  die  Thalmulde  des  Klösterli  herum  sich. : 
Scheideck  hinüberzieht.    Oben  steht  ein  hölzernes  Belyedere;j 
Gasthäuser  (S.  109)  liegen  etwa  130  Schritte  südlich  unter 
Gipfel,  gegen  West-  und  Nordwinde  geschützt 

**Aassioht.    Zunächst  und  am  meisten  wird  das  Auge  angesog^i  | 
der   an  40  Stundeil  lang  sich  hindehenden  schneebedeckten  Alpenli 
(ygl.   das    Panorama).    Sie  beginnt  fem  im  Osten  mit  dem  Sentii 
Canton    Appenzell,    aber   oder  neben    welchem   im   Hochsommevj 
Sonne  sich  erhebt.     Dem  Bigi  näher  ragen  über  dem  Kamm  der 
besonders  henror  der  gewaltige  schneebedeckte  Bücken  des  G1& 
der  Tödi,   davor  die   Clariden  und  rechts   daneben  das   doppelsa, 
Scheerhom;   dann,  dem  Bigi  zunächst  gegenüber,  die  breite  Windg 
die   spitze  Pyramide  des  Bristenstocks ,   an  dessen  Fuss  bei  AmsteS 
Beussthal  die  Gotthardstrasse  tu  steigen  beginnt)  der  Blackenstoekl 
Uri-Bothstock,  dicht  neben  einander,  so  nah,  dass  man  das  Qletachjf 
erkennen  kann  *,  dann  die  zackigen  Spannörter  und  mehr  rechts  der  n 
die  höchste  Spitze  in  ünterwalden,  leicht  kenntlich  an  der  gewad^ 
Fimdecke.    Weiter  eilt  das  Auge  zu  den  Alles  überragenden,   ra  J 
Jahreszeit  in  unTeränderlichem  Weiss  erglänzenden  Berner  Alpen « 
äusserst  links   das  Finsteraarhom ,   das    höchste   (427öm),    daneb 
Schreckhömer,  die  drei  ^chneespitzen  des  Wetterhoms,  Mönch,   m 
mit  der  senkrecht  nach  Norden  abfallenden  schwarzen  Felswand,  . 
fran.     Im  Westen    erhebt    der   düstere  Pilatus    seine    sackigen  H 
(S.  118),  als  äusserster  Vorposten  der  Alpen  an  dieser  Seite.  —  We 
man  sich  nun  gegen  Norden^  so  blickt  man  zunächst  hinab  auf  den  g^a 
Zuger  See,   die  Strassen  ron  Arth  und  die  Orte  Zug  und  Cham.      I 
vom  Zuger  See.«gleich  unter  dem  Bigi,  liegt  die  Tells-Capelle  CS. 
halbwegs  zwis^Kn  Immensee  und  Küssnacht,  Ton  dem  weissen   Ha 
etwas  links  i  durch  einen  schmalen  Landstrich  rom  Zuger  See  geti 
der  Küssnaehter  Arm  des  Vierwaldstätter-See's  \  weiter  wesüich  Ln 
in  seiner  Bucht,  mit  dem  Kranz  von  Manerzinnen  und  Thürmen.    Dai 
hinaus  übersieht  man  fast  den  ganzen  Ganton  Luzem ,   die  Bnune 
sich  wie  ein  Sllberfaden  durch  die  offene  Landschaft,  die  Beuss  ze^^t 
mehrfach  auf  kurzen  Strecken.    Welter  der  Sempacher  See ,  an  dei 
Westseite   sich   die  Elsenbahn  nach  Basel  hinzieht ,   der  Baldegger 
Hallwyler  See.    Den  westl,   und  nordwettl.  Horizont  begrenzt   die 
Jurakette,  über  welche  einzelne  Gipfel  der  Vogesen  hervorragen.  —  i 
Norden,  aber  noch  1.  vom  Zuger-See,  schimmern  in  der  Feme  die  . 
liehen  Gebäude  der  ehem.  Abtei  Muri  (S.  47),  dahinter  erhebt  sivSk  1 
Habsburg  (S.  47)  und  weit  am  nördl.  Horizont  der  Schwarzwald,   dm 
höchste  Gipfel  der  Feldberg  (r.)  und  Beleben  Q.).    üeber  den  ZugM  \ 
weg  sieht  man  den  Alblsrücken  mit  dem  Uetllberg,  welche  den  Zu  ' 
See  bis  auf  einzelne  Streifen  verdecken ;  doch  erkennt  man  ganz  d« 
das  lange  Gantonsspital  und  die  Nenmünsterkirche  von  Zürich.    Am  i 
Horizont  die  Basaltkegel  von  Hohenhöwen  und  Hohenstoflfeln  (ne 
einander)  und  Hohentwlel  in  Schwaben.    Mehr  gegen  OiUn  hinter 
nördlichen  Abhang  des  Bossbergs  ein  Stückchen  des  Egeri-See^s,  an  de 
südl.  Ufern  die  Schlacht  von  Morgarten  (S.  127)  geschlagen  wurde.    U« 
Arth,  dem  Kulm  gegenüber,  der  Bossberg,  an  dessen  Südabhang  i^ 
Goldau  man   den  ganzen  Schauplatz  des  verhängnissvollen  Bergstu. 
(S.  123)  überblickt.    Zwischen  dem  Bossberg  und  den  östl.  Ausläufern 

Biglgmppe  der  Lowerzer  See  mit  den  beiden  Inselchen  (S.  122),  und  Ü1 
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(S.  123),  über  welche  der  prächtige  Glämisch  (8.  92)  emporragt.  Rechts 
dM  Httottathal ,  ki  der  Kriegsgeschichte  berühmt  (8.  91).  Dann  bilden 
im  Südosten  und  Süden  die  verschiedenen  Höhen  der  Bigigmppe,  Hochfluh 
(tiefer  die  Bothenfluh),  Scheideck  (8.  117),  Bossen  n.  8child,  an  dessen 
FusB  das  Klosterll  (8.  ir2>,  den  Vordergrund.  Links  vom  Schild  erblickt 
man  den  Yierwaldstätter-See  bei  Beckenried  nnd  r.  den  Bnochser  See  ge- 
nannten Busen  desselben,  darüber  das  Buochser  Hom,  weiter  r.  das  Stanser 
Hom,  an  dessen  Fnss  Stans,  und  näher  den  niedrigen  Bürgenstock  und 
den  Bigi-Bothstock.  Ueber  diesen  1.  der  Samer-See  aus  einer  waldigen 
Umgebung  herrorschimmemd  und  r.  die  Alpnacher  Bucht,  durch  den  vom 
Pilatus  auslaufenden  Lopperberg  bis  auf  eine  schmale  See-Enge  vom  Yier- 
waldstätter-See getrennt ,  der  sich  hier  rechts  in  die  Busen  von  Luxem 
nnd  Küssnacht  theilt.  —  Guteä  Panorama  von  Ediert  wonach  das  diesem 
Bande  beigegebene  redudrt  ist. 

Ton  Mitte  Juli  bis  Mitte  September  wimmeln  an  schönen 
Tagen  gegen  Abend  die  Enlmhäaser  von  Reisenden,  so  dass  an 
Bedienung  wenig  zu  denken  ist ;  man  mnss  sich  glücklich  schätzen, 
ein  Bett  gefanden  zn  haben.  Dem  unbefangen  nnd  mit  heiterem 
Gemüth  Beobachtenden  gewährt  dieses  Gewirre  eine  eigenthüm- 
liche  Unterhaltung.  Menschen  ans  den  verschiedensten  Kreisen 
der  Oesellschaft  finden  sich  hier  zu  gleichem  Zweck  vereinigt; 
alle  europäischen  Zungen  hört  man  durcheinander  schwirren. 
Alles  versammelt  sich  vor  Sonnenuntergang  auf  der  Hohe.  In 
grosser  Hast  sieht  man  Spätlinge  erwartungsvoll  noch  die  Kuppe 
hinansteigen.  Ein  heiserer  Alphomkünstler  bläst  die  „Retraite^ 
der  Sonne  und  bittet  sich  seine  Belohnung  aus.  Dann  wird's 
nach  und  nach  im  Freien  leer,  und  der  Abendtisch  übt  nun 
seine  Anziehungskraft. 

Eine  halbe  Stunde  vor  Sonnenaufgang  (also  hinlängliche  Zeit 
zum  Ankleiden)  erschallt  wiederum  das  Alphorn.  Nun  entsteht 
neues  Treiben,  Jeder  fürchtet  den  Aufgang  der  Sonne  zu  versäumen. 
Nach  und  nach  werden  die  Zimmer  leer,  mit  schlaftrunkenen  Augen, 
in  Tücher  oder  Mäntel  eingehüllt,  eilt  Alles  auf  die  Hohe,  um  die 
ersten  Sonnenstrahlen  zu  begrüssen.  Wohl  dem,  dem  sie  unver- 
hüllt leuchten  I  Nur  ein  verhältnissmässig  kleiner  Thell  der  Rigi- 
fahrer  kann  sich  dieses  Glückes  rühmen,  und  die  alten  leider 
ungeordneten  Rigi-Fremdenbücher  geben  von  mancher  in  Nebel, 
Regen  oder  Schnee  verwandelten   getäuschten  Erwartung  Kunde. 

Ein  Lichtschimmer  im  Osten,  vor  dem  der  Glanz  der  Sterne 
allmählich  erbleicht,  ist  der  erste  Bote  des  beginnenden  Tages. 
Der  Schimmer  verwandelt  sich  in  einen  Goldstreifen  am  Horizont 
nnd  wirft  ein  blassrothes  Licht  auf  die  schneebedeckten  Häupter  der 
Bemer  Alpen.  Eine  Bergspitze  nach  der  anderen  nimmt  den  goldigen 
Schein  an,  der  dunkle  Zwischenraum  zwischen  Horizont  und  Rigi 
erhellt  sich ;  Wälder,  Seen,  Hügel,  Städte  und  Dörfer  treten  her- 
vor, behalten  aber  ein  frostiges  Ansehen,  bis  endlich  die  Sonne, 
oft  mit  zuckenden  Strahlen,  hinter  dem  Gebirge  hervorbricht, 
sehneil  steigt  und  die  L«[idschaft  erwärmt  und  beleuchtet. 

Höchst  malerisch  treten  in  dieser  prachtvollen  Rundsicht» 
die  sich  an  100  St.  im  Umkreis   ausdehnt,    der  Vierwaldstätter 
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und  Zuger  See  hervor,  der  erstere  in  so  mancherlei  Verzweigungen, 
dass  man  den  Zusammenhang  nicht  ahnt.  Beide  umgeben  den 
Fuss  des  Rigi  so  nah,  dass  man  glauben  sollte,  sie  mit  einem  Stein- 
wurf erreichen  zu  können.  Noch  elf  kleinere  Seen  sind  sichtbar. 
Eine  Viertelstunde  vor  und  nach  Sonnenaufgang  ist  der  Blick 
in  die  Landschaft  am  fireiesten;  später  steigen  und  ballen  sich 
nicht  selten  Nebel,  die  dem  Auge  Manches  verhüllen.  Aber  auch  der 
Kampf  der  oft  plötzlich  aus  den  Bergschluchten  aufsteigenden  und 
in  wenigen  Augenblicken  den  Kulm  umhüllenden  Nebel  und  Wolken 
mit  der  Sonne  ist  häufig,  von  dieser  Hohe  gesehen,  sehr  merk- 
würdig (s.  unt.)  und  der  Alpenjäger  in  Schiller's  Teil  sagt  mit  Recht : 

^ünd,  anter  den  Füssen  ein  neblichtes  Meer, 

Erkennt  er  die  Städte  der  Menschen  nicht  mehr; 

Durch  den  Riss  nur  der  Wolken  erblickt  er  die  Welt, 

Tief  unter  den  Wassern  das  grünende  Feld.** 

Die  Beleuchtung  ändert  sich  den  Tag  über  sehr  häufig  und  ge- 
währt stets  neue  Unterhaltung.  Am  frühen  Morgen  sind  die 
Bemer  Alpen  am  günstigsten  beleuchtet;  gegen  Abend  stellt  sich 
die  Alpenkette  vom  Bristenstock  an  ostl.  besonders  schön  dar. 
Wer  Zeit  hat,  möge  dem  Rigi  einen  ganzen  Tag  widmen.  Mor- 
gens und  Abends  wird's  durch  das  Drängen  und  Treiben  nicht 
selten  unbehaglich,  während  man  bei  Tage  gewöhnlich  die  beste 
Gelegenheit  hat,  ganz  ungestört  und  beschaulich  auf  dem  Rigi  za 
leben.  Ein  Spaziergang  (oder  Eisenbahnfahrt)  zum  Staffelhaus 
(S.  111),  das  Besteigen  des  nahen  Rothstocks  (S.  Hl),  ein  Besuch 
im  Kaltbad  (S.  111),  im  Klösterli  (S.  112)  und  auf  der  Scheideck 
(s.  unten)  mag  rastlosen  Reisenden  als  Zeitvertreib  dienen. 

Die  Temperatur  wechselt  auf  Rigikulm  oft  innerhalb  24  St.  um 
20  Grad  (also  üeberzieher  nicht  vergessen  l) ;  nöthigenfalls  wird  in 
den  Kulmhäusem  geheizt.  Bei  anhaltendem  Föhn  (vgl.  S.  102) 
erscheint  die  Alpenkette  bedeutend  näher,  die  umrisse  treten 
schärfer  und  bestimmter  hervor,  die  Färbung  wird  wärmer.  Ebenso 
bei  Westwind  der  Jura.   Auf  beide  folgt  indess  in  der  Regel  Regen. 

Eine  eigenthümliche  Naturerscheinung,  auf  hohen  Bergen,  b.  B. 
dem  Brocken,  häufiger,  zeigt  sich  auch  wohl  auf  dem  Rigi.  Wenn  die 
Nebel  senkrecht  aus  den  der  Sonne  entgegengesetzten  Thälem  empor- 
steigen, so  dass  der  Rigi  frei  zwischen  der  Sonne  und  der  Nebelwand 
steht,  dann  werfen  die  auf  dem  Rigi  befindlichen  Menschen  oder  Gegen- 
stände auf  diese  Wand  ihre  Schattenbilder  in  den  riesenhaftesten  Ver- 
hältnissen, von  einem  Duft  umgeben,  der  zuweilen  die  Regenbogenfarben 
annimmt.    Ist  der  Nebel  sehr  stark,  so  entsteht  auch  wohl  ein  Doppelbild. 

Vom  Kaltbad  nach  Rigi-8cheideck.  Die  Eisenbahn 
(S.  111)  führt  an  dem  steilen  westlichen  Abhang  des  Rigi,  meist 
in  den  Fels  gesprengt,  in  unbedeutender  Steigung  nach  Stat  Bigi- 
Firit  (1446m;  Hotel  s.  S.  109),  mit  prächtiger  Aussicht  auf  den 
Vierwaldstätter  See  und  die  Bemer  Alpen.  Hier  tritt  die  Bahn 
auf  die  Nordseite  des  Rigi-Rückens  und  umzieht  in  grossem  Bogen 
die  nördl.  Abhänge  des  Schild  (s.  unten),  mit  schönem  Blick  nach 
0.  auf  die  Mythen,   den  Glämisch  und   die  Appenzeller  Alpen. 
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Veiteihin  führt  die  Bahn  über  die  Brücke  von  XJnteritäUen  (Halte- 
stelle; H6tel,  8.  S.  109),  50m  l.,  10m  h.,  in  einer  Cnrve  yon 
120m  Radius  und  ö^^/o  Steigung,  passirt  den  50m  1.  Tunnel  beim 
WtUseneek  (zwischen  Dessen  und  Rothfluh),  Überschreitet  das 
Dossentöbel  auf  26m  h.  steinerner  Brücke  und  erreicht  über  den 
Tom  Dossen  zur  Scheideck  sich  hinüberziehenden  Kamm,  auf 
welchem  sich  die  Aussieht  nach  Süden  wieder  öf&iet, 

Stat.  Bigi  -  Scheideck  (1648m)  mit  dem  S.  109  genannten 
^Kurhaus  (viel  besucht  und  für  längern  Aufenthalt  empfehlens- 
werth).  Die  Aussicht  von  der  Scheideck  ist  zwar  beschränkter  als 
Tom  Kulm,  welcher  den  Blick  nach  dem  Fiachlande  zum  Theil 
yerdeckt,  umfasst  aber  das  ganze  Gebirgsrund  und  erstreckt  sich 
auf  einzelne  Punkte,  die  vom  Kulm  selbst  nicht  sichtbar  sind 
(Panorama  im  Whs.).  Auf  dem  langen  Bergrücken  kann  man 
25  Min.  weit  in  ebener  Fläche  spazieren;  der  Dossen  fs.  oben) 
ist  nur  ^/^  St.  entfernt. 

Schkideck-Wegb.  Von  0er sau  (S.  104)  Reitweg  (3V4»  bergab  2  St.) 
streckenweise  steil,  zum  Hinabgehen  wenig  angenehm.  Ansserhalb  des 
Dorfs  über  den  Bach ,  dann  auf  gepflastertem  Weg  zwischen  Obstgärten 
and  Bauernhöfen  hinan  über  (40  Min.)  Brand,  bei  einer  (30  M.)  Sägemühle 
wieder  auf  das  1.  Ufer.  (10  M.)  Ünter-Oschicänd  (Erfr.),  dann  (10  M.)  Ober- 
Osekwänd,  wo  der  Weg  von  Lowerz  einmündet  (s.  unten).  B..  die  steil  ab- 
fallenden Wände  der  Hoehfluh  (1693m);  am  Abhang  die  kleine  8i.  Jo- 
uphs-Kapelle.  20  Min.  unter  dem  Gipfel  der  Scheideck,  auf  dem  scharfen 
Bergkamm,  öffnet  sich  plötzlich  die  Aussicht  auf  den  Lowerzer  und  Zuger 
See,  den  Bossberg,  Goldau  und  Arth. 

Von  Lowerz  (S.  122)  Reitweg  (3  St.,  Führer  unnöthig)  s.  ansteigend 
ca  der  Binsenkung  (1195m)  zwischen  Hochfluh  (s.  oben)  und  Twäriherg, 
dem  ö.  Ausläufer  der  Scheideck;  bei  Oher-Qukwänd  (s.  oben)  mündet  der 
Weg  in  den  Gersauer  Weg  ein. 

Vom  Klöstern  (S.  112)  Reitweg  in  I8/4  St.;  bei  der  Plattform  des 
Schwerts  beginnend,  am  Dossen  (168lm)  vorbei  (Dossen  besteigen  kaum 
15  Min.  um;  r.  auf  den  Sattel  zwischen  Schild  und  Dossen,  1/2  St.  vom 
Klösterli,  an  die  Viznauer  Wand  mit  schöner  Aussicht,  von  da  gerade 
hinauf;  treflflicher  Blick  über  den  ganzen  Vierwaldstätter  See  und  das 
Unterwaldner  Lan4).  Halbwegs  zwischen  Klösterli  und  Scheideck  eine 
Sennhütte  mit  Erfr. 

Von  <8<  a//e  l(S.  111)  bequemer  Fussweg  in  2  St.,  kaum  zu  verfehlen  (Eisen, 
bahn  s.  oben).  Gleich  beim  Staffel-Whs.  vom  Weg  zum  Rothstock  1.  ab- 
oben  am  Bergrande  hin  (r.  mehrfach  Aussicht  auf  den  Vierwaldstätter  See  u. 
die  Alpen,  1.  im  Thal  das  Klösterli),  nach  I/2  St.  auf  dem  First  (s.  ob.)  über 
den  vom  Klösterli  zum  Kaltbad  ftihrenden  Weg;  dann  um  die  Abhänge  des 
<SirAt7<j (1553m)  herum  (Eisenbahn  s.  oben)  auf  den  Sattel  zwischen  Schild  und 
Dossen,  weiter  am  Dossen  entlang  und  hinab  zu  den  Hütten  (II/4  St.)  im  Elend, 
im  Thal  zwischen  Dossen  und  Scheideck,  wo  der  Reitweg  vom  Klösterli 
heraufkommt.  Von  hier  noch  1/4  St.  zum  Kurhaus.  Auch  mit  diesem 
Wege  lässt  sich  die  Besteigung  des  Dossen  leicht  verbinden. 

36.    Der  Pilatus. 

Der  Pilatus  wird  von  Hergisvyl,  von  Alpnach-Oestad  oder  \on  Alpnach 
bestiegen;  Dampfboot  3mal  tägl.  nach  Hergiswyl  in  35  Min.  für  1  fr.  40  oder 
80  c,  nach  Alpnach  -  Gestad  in  IV4  St.  für  2  fr.  40  oder  1  fr.  20  c.  Be- 
schreibung der  Fahrt  s.  S.147.  —  Zweisp.  vom  Bahnhof  Luzern  bis  Hergiswyl 
in  1  St.,  1-2  Pers.  41/2»  3-4  Pers.  6  fr. 

Von  Hergiswyl  (S.147)  zum Hdtel  Klimsenhom Reitweg  in  31/2  St.» 
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herab  21/2  St.  \  von  da  sa  Fuss  aufs  Klimsenhoni  in  10  Min. ,  aufs  Tmnli«- 
hörn  in  s/^  St..  auf  den  Esel  gleichfalls  in  3/^  St.  —  Von  Alpnach- 
Oestad  (S.  128)  zumHdtel  Bellevne  Reitweg  in  4V2-5i  herab  3  St.«  ron 
da  cum  Esel  8  Min.  —  Von  Alpnach  (S.  128)  gleichfalls  sum  Hdtel  Bellevue 
Reitweg  in  41/2-5,  herab  3  St.  —  Gepäckträger  von  Hergiswyl  3  fr.,  Fferd 
(ohne  Gepäck)  12  fr.,  Sessel  20  fr.  \  Pferd  von  Alpnach  •  Gestad  zvaa  Hdt. 
BelleTue  lö  fr.    Führer  auf  allen  Wegen  unnöthig. 

Hotels.  *Klimsenhorn,  10  Min.  unter  dem  gleichn.  Gipfel  gelegen, 
Z.  3,  M.  3  fr.  —  Bellevue  auf  dem  Ghrat  s wischen  Oberhaupt  u.  Bsel,  mit 
freier  Aussicht  nach  O.,  Z.  4  fr. 

Der  ^Pilatus,  der  mächtige  Gebirgsstock  südwestl.  von  Lnzeniy 
welcher,  mit  den  benachbarten  Hohen  kaum  durch  niedrige  Aus- 
läufer verbunden,  trotzig  emporsteigt,  gehört  mit  seinem  westl. 
und  nördl.  Thell  zum  Canton  Luzern ,  mit  dem  ostl.  und  südl.  za 
Unterwaiden.  Die  tieferen  Abhänge  sind  mit  trefflichen  Weiden 
und  Alpen  und  schonen  Wäldern  bedeckt,  während  der  obere  Thell 
wild  zerklüftet  ist,  „von  Felsen  und  Schroffen  ganz  rauch,  hat 
viel  Bruch  und  Schunden,  dannenher  er  fraciua  mona  (gebroche- 
ner Berg)  genennet  wird"  (Merlan  1642).  Der  Name  „Fracmont", 
„Frakmünd'^  hat  sich  hier  und  da  noch  erhalten  (s.  unten) ;  erst  za 
Ende  des  vorigen  Jahrh.  wurde  der  Name  Pilatus  {mons  püeatua,  der 
behütete  Berg,  vgl.  S.  120)  allgemein.  —  Die  Namen  der  einzel- 
nen Spitzen  sind  von  West  nach  Ost:  der  MiUaggüpfi  oder  Qnepf- 
9Uin  (1920m,  so  genannt,  weil  früher  ein  Felsstück  auf  seiner 
äussersten  Spitze  so  Im  Gleichgewicht  lag,  dass  es  leicht  bewegt 
werden  konnte),  der  Eo«ä<  Totten  (2101m),  das  Widderfdd  (2080m), 
der  wildeste,  und  das  TomUehofn  (2133m),  der  höchste  Gipfel,  das 
Qemrniätm  (2052m),  südl.  das  Matthom  (2040m),  nördl.  das  Klim- 
senhom  (1910m),  von  Luzern  aus  gesehen  die  westlichste  Spitze,  in 
der  Mitte  das  Olerhawpt,  dann  der  E$el  (2123m),  der  am  hänflgsten 
bestiegene  Gipfel,  und  die  Stetgü-Egg  (1977m).  Der  Pilatus,  früher 
vielleicht  der  bekannteste  Berg  der  Schweiz  und  nicht  selten  be- 
stiegen, nachher  durch  den  Big!  verdrängt,  gehört  Jetzt  wieder 
zu  den  viel  besuchten  Hohen. 

Pilatus-Wege.  Von  Hergiawyl  (♦Rössli),  Dorf  am  5.  Fuss 
des  Pilatus  (S.  147),  führt  ein  1855-58  angelegter  bequemer  Reitweg 
in  3V2  8t.  zum  H6tel  Elimsenhom.  Vor  der  Kirche  den  breiteren 
Weg  1.  gerade  fort,  nach  3  Min.  r.,  nicht  1.,  anfangs  über  obst- 
reiche Matten,  dann  meist  durch  Wald;  IV4  St.  Brunni,  kleines 
Whs.  (Erfr.);  6  Min.  weiter  unter  Tannen  eine  Bank,  Aussicht 
verwachsen;  ^4  8t  zweite  Bank.  Nach  12  Min.  führt  der  Weg 
durch  ein  Gatter  auf  die  QschwändaJl^  zu  einer  (6  Min.)  dritten 
Bank  mit  treffl.  Aussicht;  nach  20  Min.  bei  einer  Sennhütte  (Erfir.) 
wieder  durch  ein  Gatter,  dann  1.  steiler  im  Zickzack,  anfangs  durch 
schonen  Fichtenwald,  weiter  über  Gras-  und  Geröllhalden  zum 
(IV4  St.)  Hdiel  KlimBenhom  auf  dem  das  Oberhaupt  mit  dem  Klim- 
senhom  verbindenden  Joch  (1809m,  9m  höher  als  Rigikulm). 

Von  hier  gelangt  man  in  10  Min.  auf  d^s^Klimienhom  (1910m), 
welches  eine  weite  malerische  Halb-Rundsicht  bietet,  nach  O.,  N. 
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und  W.  aasgedehnter  als  vom  Rigi)  Ton  den  Urner  Bergen  und 
dem  YierwaldstUter  See  an  bis  in  die  Freibnrger  Gegend  nnd 
tarn  Nenenbnrger  See.  Die  Aussicht  nach  S.  ist  durch  die  höheren 
Gipfel  des  Pilatas  verdeckt. 

Anf  das  Tomliahom  (2133m)  fährt  vom  Joch  ein  vor  einigen  Jahren  an- 
eelegter,  gegenwärtig  aber  ganz  vemachläisigter  nnd  schlechter  Pfad  in 
8/4  St. ;  zuerst  hinab  auf  die  am  w.  Abhang  des  Klimsenhom-Jochs  gelegene, 
ölt  Felstrümmem  bedeckte  KatUUntip;  dann  in  s.w.  Sichtung  ansteigend,  tum 
Th^  in  den  Fels  gesprengt,  zuletzt  an  einem  Felsschrunde  entlang  auf  jetst 
schadhaflen  u.  verwitterten  Treppen  zu  dem  Grat,  der  das  Tomlishom  mit 
dem  OemunätOi  (2052m)  verbindet,  und  von  W.  her  auf  den  (Hpfel.  Ähnliche 
Aussicht  wie  vom  Esel. 

An  der  steilen  "Wand  des  Oberhaupts  führt  vom  Hotel  Klimsen- 
hom  in  40  Min.  ein  gut  angelegter  Zickzack-Weg  (oben  eine  eiserne 
Stange  am  Felsen)  nach  dem  KrisUoch,  einem  Gy^m  hohen  kamin- 
artigen Felsloch,  durch  welches  eine  Holztreppe  von  41  Stufen  auf 
den  plötzlich  den  *Blick  auf  die  Bemer  Alpen  eischliessendeu 
Grat  zwischen  Oberhaupt  und  Esel  führt.  Von  hier  in  wenigen 
Schritten  zum  Hotel  BeUevue  (2070m),  wo  der  Weg  von  Alpnach 
heraufkommt,  8  Min.  unter  dem  Gipfel  des  *£8el  (2123m). 

Die  **Au88icHT  von  letzterm  hat  Aehnlichkeit  mit  der  vom  Rigi ,  ist 
aber  grossartiger  und  zeichnet  sich  vor  dieser  namentlich  dadurch  aus, 
dsss  die  Bemer  Alpen  näher  und  mächtiger  hervortreten  (von  O.  nach  W. 
Finsteraarhom ,  Schreckhömer ,  Wetterhömer,  HÖnch,  Eiger,  Jungfrau  ^ 
weiter  Tschingelhom,  Gspaltenhom,  Blümlisalp,  Doldenhom,  Balmhom). 
Nach  V.  u.  O.  der  Vierwaldstätter  See,  dessen  Kreuzform  von  hier  deutlich 
hervortritt,  von  Luzem  bis  Brunnen;  Bigi,  Bürgenstock,  Buochser  und 
Stanser  Hom.  Unmittelbar  im  Vordergrund  die  wilden  zerrissenen  Fels- 
hömer  des  Pilatus  selbst,  tiefer  unten  grüne  Matten.  Kach  W.  schliesst  das 
höhere  Tomlishom  die  Aussicht.  Gutes  Panorama  von  Schwegler  in  Luzern. 

Der  sehr  zu  empfehlende  Weg  von  Alpnach-Oeatad  (ß,  128), 
Reitweg  (4V2-5  St.),  führt  bei  der  Kapelle  vor  dem  Rossli,  3  Min. 
vom  Landeplatz,  r.  ab  durch  Wiesen ,  anfangs  langsam  steigend, 
mit  hübschen  Rückblicken  auf  den  See  und  die  Unterwaldner 
Berge,  zu  einer  (V2  St.)  Bank;  weiter  durch  Wald  über  eine  Brücke, 
dann  in  der  vom  Pilatus  sich  herabziehenden  Schlucht  (kleine 
Wasserfalle)  im  Zickzack  hinan  zur  (2  St.)  Aemsigenegg  (1381m) 
und  über  die  Aemsigetuüp  (Erfr.)  u.  Mattalp  auf  den  (IV2  St.J 
Grat  (1869m)  zwischen  Esel  und  Matthorn,  wo  der  Weg  von  Alpnach 
(s.  u.)  mündet  (V3  St.  zum  H6tel  Bellevue,  s.  oben). 

Der  Weg  von  Alpnach  (S.  128),  Reitweg  (4V2  St.),  nicht  zu  ver- 
fehlen, überschreitet  hinter  dem  Ort  den  kleinen  Schlierenbach  nach 
Im  Orund  und  steigt  durch  Matten  (r.  in  der  Schlucht  ein  hübscher 
Wasserfall)  und  Wald  zu  den  (2  St.)  Alphütten  von  Lütholdsmatt 
(1149m;  Erfr.).  Hier  wendet  der  Weg  sich  östl.  und  führt  über 
die  Hütten  von  Schwändi  u.  Binter-Frakmünd  zwischen  den  Ab- 
stürzen des  Widderfeld  und  Tomlishoms  1.  und  des  Matthoms  r., 
zuletzt  im  Zickzack  über  Gerdll  zum  Hotel. 

Einen  entschiedenen  Vorzug  wird  der  Rigi  dadurch  vor  dem 
Pilatas  behaupten,  dass  er  sich  mehr  sonniger  Tage  erfreut, 
während  letzterer  häufig  in  Nebel  und  Wolken  gehüllt  ist.     An 
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seinen  Hörnern,  den  änssersten  Vorposten  der  Alpenkette,  sammelt 
sich  jedes  Unwetter,  das  von  N.  oder  W.  über  die  Gegend  herein- 
bricht, und  umwogt  sie  in  dichten  Wolken.    Den  Anwohnern  gilt 
der  Pilatus  als  Wetteranzeiger ;  ein  alter  Spruch  sagt : 
Hat  der  Pilatus  einen  Hut,  dann  wird  das  Wetter  gut^ 
Hat  er  einen  Kragen,  dann  kannst  Du'^s  toagen^ 
Hat  er  aber  einen  Degen,  so  gibfs  Regen. 
Ist  sein  Gipfel  Morgens  ganz  nebel-  and  wolkenfrei,   so    ist 
selten  anf  bestandiges  Wetter  zn  rechnen,  bleibt  er  aber  bis  zum 
Nachmittag  behntet,  so  wird  ein  heiterer  Tag  erwartet. 

Viele  Sagen  knüpfen  sich  an  den  Pil&tns,  namentlich  an  seine  Höhlen 
iMondloch^  unterhalb  der  Tomlisalp,  Dominikhölüe  oberhalb  der  ßriindlenalp} 
and  einen  See  auf  seinem  Gipfel  (s.w.  vom  Klimsenhom),  in  welchen  nach 
einer  sehr  alten  Sage  der  Landpfleger  Pontius  Pilatus^  durch  Tiberius  nach 
Gallien  verbannt,  von  Gewissensbissen  rorfolgt,  sich  gestürst  haben  soll. 

37.   Von  Zag  (Lnzern)  über  Arth  nach  Schwys 
nnd  Brunnen. 

Vgl.  Karten  S.  102  u.  108. 

a.    Von  Zug  nach  Arth.    Znger  See. 

Dampfboot  von  Zug  bis  Immensee  in  40  Min.,  bis  Arth  in  II/4  St.  *,  directe 

Fahrt  von  Zug  nach  Arth  (im  Anschluss  an  die  Zürich-Luzerner  und  die 

Bigi-Bahn,  S.  97  u.  108)  in  50  Min. 

Der  Zager  See  C4i7m),  i4km  1.,  4km  br.  (Seefläche  38,5 
Qkm),  400m  tief,  ist  höchst  malerisch,  die  schdn  bewaldeten 
Ufer  erheben  sich  sanft  zu  massiger  Hohe,  nur  im  Süden  steigt 
der  Rigi  als  prächtige  Bergpyramide  steil  ans  dem  See  auf,  vom 
Fnss  bis  znm  Knlm  sichtbar.  An  der  flachen  Nordseite  des  See's 
wnrden  viele  Pfahlbanten  aufgefunden. 

Nach  der  Abfahrt  von  Zog  erscheint  s.w.  der  Pilatus,  welter 
1.  die  Berner  Alpen  und  das  Stanserhom.  Am  w.  Ufer  auf  vor- 
tretender Landzunge  das  Schlösschen  Buona»;  am  ö.  das  Dorf 
OhtTMoyl  und  die  Häuser  von  Otter SMoyl  und  Ey elenegg.  Rückwärts 
glänzt  über  dem  Flachland  der  Kirchthurm  von  Cham  (S.  97). 
Weiter  tritt  am  w.  Ufer  das  waldbewachsene  Vorgebirge  Kiemen  weit 
in  den  See  vor;  1.  neben  Rigi-Scheideck  erscheint  der  Frohnalpstock 
und  die  Rossstöcke.  Das  Dampfboot  hält  am  ö.  Ufer  bei  Walehwyl 
und  fährt  dann  quer  über  den  See  nach  Immensee  (*H6tel  Rigt), 
am  Fuss  des  Rigi  anmuthig  gelegen  (Omnibus  nach  Küssnacht  in 
20  Min.,  s.  S.  121;  Weg  auf  den  Rigi  s.  S.  113).  Hoch  am  s.o. 
Seeufer  läuft  die  Qotthardbahn  (S.  129). 

Fern  am  östl.  Ufer  8t.  Adrian,  am  Fuss  des  Bosaberga  (s.  S.  122), 
der  auf  dieser  Seite  mit  Wald  und  Matten  bedeckt  ist  Bei  der 
Annäherung  des  Dampfboots  an  Arth  starrt  hinter  dem  Rostberg 
eine  der  Schwyzer  Mythen  (S.  123)  empor. 

Arth  (* Adler,  mit  Garten  am  See;  *H6tel  du  Rigi;  8ehluM$tt) 
liegt  am  s.  Ende  des  See's,  zwischen  dem  Rigi  und  dem  Rossberg, 
aber  gegen  Unfälle  gesichert,  da  die  Schichten  des  letztem  in 
andrer  Richtung  streichen.    Die  1677  erbaute  Pfarrkirche  besitzt 
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ein  silbernes   TiinkgescUrr   und    eine   silberne   Scbale,  in   der 
Schlacht  bei  Grandson  (S.  26)  erbeutet. 

Riffi-Süenbalm  (Arfh-Goldau-Rigikiüm)  s.  6.  113;  F^mteg  auf  den  Rigi 
8.  S.  112.  —  Von  Arth  über  Sducyz  nach  Brutmen  i.  S.  122)  über  KlUinaeht 
nach  Luzem  a.  unten. 

b.  Von  Lnzem  nach  Arth  &ber  XftMnaeht. 

Dampfboot  Ton  Losem  nach  KüMnacht  in  &6  Min.    Post  von  Küsinacht 

nach  Artli  in  1  St. ,  oder  Post-Omnibus  nach  Immensee  in  20  Min.  und 

Dampfboot  nach  Arth  in  90  Min. 

Abfahrt  von  Lnzern  s.  S.  103.  Das  Boot  umfahrt  das  Vor- 
gebirge Meggenhom  mit  der  kleinen  Insel  Altstad  (S.  103)  und 
biegt  in  den  Küssnachter  Arm  des  Vierwaldstätter  See's  ein.  Bei 
Stat.  Vorder -Meggen  1.  auf  einer  kleinen  Anhöhe  das  malerische 
Schloss  Neu'Habshurg,  im  goth.  Styl  neu  erbaut,  Hm.  Ziegler- 
Orosjean  gehörig  (nicht  zugänglich);  dahinter  der  alte  Thurm  des 
1352  von  den  Luzemem  zerstörten  habshurg.  Jagdschlosses  Neu- 
Habsburg,  oft  Aufenthalt  des  spätem  Kaisers  Rudolf.  Die 
Geschichte  von  dem  dem  Priester  geschenkten  Pferde  (vgl.  Schlller's 
Ballade  „der  Graf  von  Habsburg")  soll  sich  hier  ereignet  haben. 

Stat.  Hinier-Meggen  (^Kurhaus  u.  Pens.  OotÜieben,  in  schöner 
Lage  5  Min.  vom  See,  Pens.  5-7  fr).  Das  Dampfboot  wendet  sich 
T.  quer  über  den  See  nach  Oreppen  (Rigiweg  s.  S.  113)  und  fährt 
am  Fuss  der  schon  bewaldeten  Abhänge  des  Rigi  entlang  nach 

KÜMnaeht  (437m;  *H6t.'Pm8.  du  Lac,  Z.  2-3,  M.  3,  Pens. 
5-6  fr.;  *  Schwarzer  Adler;  Rössli;  Teil;  *  Pens.  Sigwari),  anmuthfg 
gelegener  Flecken  (3179  E.)  an  der  Nordspitze  des  See's.  Post- 
Omnibus nach  Immensee  (s.  oben)  am  Dampfboot -Landeplatz; 
Einsp.  zur  hohlen  Gasse  3  fr.    Auf  den  Rigi  s.  S.  113. 

Die  Post-Strasse  von  Luzern  nach  Eüssnacht  (15km)  führt 
saerst  am  nördl.  Ufer  des  See''s  hin,  im  Angesicht  der  Berner  und  Engel- 
berger  Alpen,  und  entfernt  sich  dann,  jenseit  der  Pension  Seeburg  (S.  99), 
etwas  von  demselben,  um  den  Winkel  abzuschneiden,  welchen  die  Bucht 
Ton  LuECm  mit  der  von  Eüssnacht  bildet.  Wo  sich  die  Strasse  der  letzteren 
nähert,  r.  das  oben  genannte  Schloss  Neu  -  Hahtburg.  An  der  Strasse  die 
Dörfer  Meggen  (461m-,  8.  oben)  und  Mörliaehaehen  (444m). 

Die  Arther  Strasse  zieht  sich  allmählich  ansteigend  am  Fuss 
des  Blgl  entlang.  R.  von  der  Strasse  finden  sich  auf  einem  be- 
waldeten HÖgel  y^  St.  n.o.  von  Küssnacht  noch  unbedeutende 
Reste  von  der  der  Sage  nach  im  J.  1308  zerstörten  Burg  Oessler's. 
Die  ^hohle  Oasse",  durch  welche  der  Omnibus  dann  fährt,  ist  durch 
den  Bau  der  jetzigen  Strasse  mehr  und  mehr  ausgefüllt,  doch 
ist  sie  heute  noch  auf  kurzer  Strecke  ein  eng  eingeschnittener 
Weg,  von  hohen  Buchen  beschattet.  Am  Ende  derselben,  V2  S*- 
von  KQssnacht,  steht  1.  die  alte  1834  emeuerte  TelUkapelle 
(483m)  an  der  Stelle,  wo  Teil  den  Gessler  erschossen  haben  soll, 
mit  bez.  Gemälde  über  der  Thür  und  Inschrift. 

10  Min.  welter  bei  dem  ♦  Wha.  zur  Eiche  theilt  sich  die  Strasse ; 
links  hinab  geht  der  Weg  nach  (10  Min.)  Immensee  (S.  120). 
Die  Strasse  nach  Arth  biegt  um  den  äussersten  n.  Ausläufer  des 
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Rigi  nach  Ober-Immenaee  nnd  fahrt  dann  am  w.  Ufer  des  Zuf^er 
St^B  (S.  120),  an  dem  auch  die  Gotthardbahn  (S.  129)  entlang  f&hrt, 
mit  schöner  Aussicht  auf  den  See  und  den  Bossberg  (s.  unten)  nach 
13/4  St.  Arih  (S.  120). 

o.  Von  Arth  naoh  Sehwyi  und  Bnumen. 

18km.    Post  von  Arth  nach  Schwyz  3ma    ta^l.  in  IV2  St ,  nach  Brunnen 

in  21/4  St.  für  2  fr.  45  c.    (Post-Omnibns  von  8ehwvB  nach  Brunnen  8mal 

tägl.  in  1/2  St.,  80  c).    Zweisp.  von  Arth  nach  Brunnen  18-20  fr. 

Arth  s.  S.  120.  Die  Strasse  läuft  parallel  mit  der  Rigibahn 
(S.  112)  und  Ootthardbdhn  (S.  129);  vor  Goldau  unter  letzterer 
hindurch.  Nähert  man  sich  (V2  St.)  Goldan  (526m ;  *Rösdi)y 
so  zeigen  sich  die  Spuren  jenes  gewaltigen  Bergsturzes,  der  am 
2.  Sept  1806  das  grosse  reiche  Dorf  unter  seinen  Trümmern 
hegrub.  An  der  Aussenseite  der  Kirche,  1849  fast  auf  derselben 
Stelle  erbaut,  wo  die  alte  stand,  sind  zwei  schwarze  Marmortafeln 
mit  den  Namen  einiger  Verunglückten  und  näheren  Angaben. 

DerBoMbei^  oder  Ruß  (1567m),  an  dessen  Fuss  auch  Ooldau  liegt, 
besteht,  wie  der  Bigi,  aus  Nagelflue,  einem  Gonglomerat  von  meistens 
abgerundeten  Kalk-  oder  Kieselsteinen,  die  durch  einen  kalkig-sand- 
steinartigen Kitt  zusammengehalten  werden.  Die  Schichten  dieses  an 
sich  sehr  harten  Gesteins  wechseln  mit  sandigen  und  andern  Lagen. 
Da  diese  indess  rerwittem,  oder  durch  eindringendes  Wasser  nach 
und  nach  zerstört  werden,  und  dann  plötzlich  als  dicke  Schlamm- 
ströme (vgl.  S.  113)  in  das  Thal  sich  ergiessen,  so  wird  den  Kagelflue- 
Bänken  nicht  selten  die  Unterlage  entzogen,  so  dass  ganze  Schichten  in  das 
Thal  herab  sich  wälzen.  Schon  früher  waren  zu  verschiedenen  Zeiten 
Steine  oder  kleine  Felsmassen  hinunter  gestürzt,  aber  es  bedurfte  der 
Begenjahre  von  1805  und  1806,  um  das  Ereigniss  vom  2.  Sept.  1806  herbei- 
zuführen. ITachm.  gegen  5  ühr  riss  sich  eine  solche  Schicht,  fast  2km 
lang,  350m  breit  und  35m  hoch,  vom  Bossberg  los,  und  stürzte  über  900m 
tief  in  das  Thal  hinab,  verschüttete  vier  Dörfer,  tödtete  457  Menschen, 
füllte  ein  Viertheil  des  Lowerzer  See's  aus  und  verwandelte  das  reizende 
Thal  in  eine  Wüstenei,  übersäet  mit  grossem  und  kleinem  Felsstücken, 
die  durch  die  Gewalt  des  Falls  selbst  bis  zum  Fuss  des  Rigi  hinan - 
geschleudert  sind.  —  In  Arth  findet  jährlich  am  2.  September  eine 
religiöse  Gedächtnissfeier  dieses  Unglückstags,  die  „Schuttzeit*",  statt. 

Die  Landstrasse  durchschneidet  zum  Theil  dieses  Gewirr  von 
Felsblöcken  und  Trümmern,  welches  sich  vom  Gipfel  des  Ross- 
bergs bis  weit  r.  den  Fuss  des  Rigi  hinan  erstreckt.  Die  Zeit 
hat  die  meisten  Blocke  mit  Moos  und  andern  Pflanzen  bedeckt; 
dazwischen  hin  und  wieder  Wassertümpel.  Am  Rossberg  selbst 
ist  der  Weg,  den  der  Bergsturz  genommen,  deutlich  zu  erkennen, 
die  ganze  Bahn  desselben  ist  noch  immer  wüst  und  kahl. 

Das  Dorf  Loweri  (463m;  RossU;  AcUer),  am  See  gl.  Namens, 
1  St.  von  Goldau,  verlor  damals  ebenfalls  einen  Theil  seiner  H&nser 
und  seine  Kirche.  Die  Gewalt,  mit  welcher  die  Felsen  in  den 
See  stürzten,  hob  das  Wasser  gleich  einem  Wall  2Öm  hoch,  über- 
schüttete die  kleine  Lowerz-Insd  und  die  grossere  Sehvyanau,  nnd 
richtete  am  entgegengesetzten  Ufer  noch  beträchtlichen  Schaden 
an.  Die  Trümmer  der  angeblich  am  Neujahrstage  1308  von  den 
Schwyzem  zerstörten  Burg  Lowerz  ragen  auf  der  Schwanan  hervor. 

Die  Strasse  zieht  sich  an  dem  steilen  südl.  Se^Ufer  hin.  Fnsft- 
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^ger  finden  za  Lowerz  nnd  zu  See  wen  für  mlMigen  Preis 
emen  Schiffer,  der  sie  über  den  See  fihrl  Der  See  ist  3,(km  1., 
ikm  br.,  nnr  ITm  tief,  nnd  Mert  im  Winter  gtnz  so.  1  St 
Seewen  C^lm;  *Bos8U;  Stern),  am  o.  Ende,  hat  ein  besnehtes 
eisenhaltiges  Bad. 

Fvssweg  nacb  Brunnen  (1  St.,  V2  St.  küner,  and  angenehmer 
als  die  Strasse  über  Schwys)  am  Bach  entlang,  Fahrweg  erst  am  1.,  dann 
am  r.  U.,  auf  einem  Holasteg  fiber  die  MuoUa  nnd  auf  schmalem  Fostweg« 
über  einen  Damm,  jenseit  Jngenbohl  (s.  unten)  auf  die  Schwyser  Strasse. 

13km  (V2  St.  von  Seewen)  Sehwys  (öUm;  ^RoBtU,  Z.  2,  L- 
n.B.  1  fr. ;  *Htt.  Bediger,  ^Hinch,  gleiche  Preise ;  ^Pens.  JtUt,  10  Min- 
entfernt,  mit  hübscher  Anssicht),  ein  weitlänflger  Flecken,  von  seinen 
Bewohnern  meist  das  Dorf  genannt,  mit  6521  Einw.,  Hanptort  des 
Gantons,  malerisch  am  Fnss  nnd  Abhang  zweier  oder  eigentlich 
dreier  Bergspitzen,  der  doppelhomigen  kleinen  Mythe  (181  öm)  nnd 
der  grossen  Mythe  (1903m)  gelegen.  Die  Mythen  sind  eigentlich 
Homer  des  Hacken ,  doch  wird  gewöhnlich  nur  der  nach  Steinen 
hin  sanft  abfallende  Abhang  des  Berges,  über  den  ein  Fassweg 
nach  Einsiedeln  führt  (s.  S.  126),  Backen  genannt. 

Ansser  seiner  malerischen  Lage  hat  Schwyz  wenig  Bemerkens- 
werthes.  Sehenswerth  ist  das  Raihhaus  mit  Bildnissen  von  43 
Landammännem  von  1534  an  nnd  altem  Decken  -  Schnitzwerk. 
Die  Pfarrkirche  (1774)  gilt  für  eine  der  schönsten  der  Schweiz. 
Das  stattliche  ehem.  Jesuitenkloster  am  Abhang  oberhalb  des  Orts 
ist  seit  1856  Gymnasium.  Unfern  desselben  das  alte  Stammhaus 
der  Beding,  mit  dem  Wappen  und  zwei  rothen  Thürmeu. 

Die  Besteigung  der  *ffrotsen  Mythe  (1903m),  seit  der  Bahnung  eines 
neuen  g^ten  Weges  hinauf  nicht  mehr  beschwerlichf  ist  wegen  der  Aus- 
sicht, der  Tom  Bigi  und  Pilatas  kaum  nachstehend,  sehr  zu  empfehlen. 
Führer  (4  fr.)  für  Geübte  unnöthig-,  Pferd  bis  zurHoUegg  8-10  fr.  Fahrweg 
Ton  Schwys  bis  (2ölOn.)  Hickenbaeh  (*Hdtel- Pension  Bellerue,  nicht  theuer, 
mit  schöner  Aussicht) ;  dann  Reitweg  (nicht  zu  verfehlen)  zur  (IV2  St.) 
Hoitegg  (1527m),  wohin  auch  ein  etwas  näherer  Fussweg  Yon  Schwyz  über 
Ä.  Mtieph  fuhrt,  der  aber  ohne  Führer  leicht  zu  verfehlen  ist.  —  Von 
Brunnen  (S.  106)  zur  Holzegg  in  21/2-3 St.  über  Ihaeh  und  Riekenhachi  Schwyz 
bleibt  1.  liegen.  —  Von  Einsiedeln  zur  Holzegg  in  23/4  St.  auf  gutem  Weg 
über  Alpthal.  —  Von  der  Holzegg  wird  der  Gipfel  der  Mythe  in  II/4  St. 
auf  dem  eigentlichen  neuen  Mytiienweg,  der  sidi  in  48  Windungen  zuerst 
an  der  Ostseite  des  Bergstocks,  dann  über  einen  schmalen  Grat  hinsieht, 
erreicht.  Oben  ein  kl.  *Wks.  (nur  ein  Z.  mit  3  Betten).  Gutes  Panorama 
Ton  A.  Heim. 

Die  Strasse  von  Schwyz  nach  (1  St.)  Brunnen  führt  bei  Ibach 
über  die  Muotta  (S.  91);  weiter  über  Ingenhohl  mit  Wallfahrts- 
kirche und  dem  ISÖÖ  gegründeten  Frauenkloster  Mariahilf, 

18km  Brunnen  s.  S.  106. 

38.    Von  Wädenswyl  nach  Einsiedeln. 

Vergl.  Karle  B.  66. 

34km.   BisaHBAHV  in  1  St.  für  2  fr.  oder  1  fr.  50  e. 

Wädenswyl,  s.  S.  68.    Die  Bahn  fühxt  in  allm&hlicher  Steigung 

(1:50)  an  den  fruchtbaren  Gelanden  des  südl.  Seeufers  aufwärts, 

mit  reizenden  Blicken  auf  den   See   mit   den  Inseln  üftiau  und 
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Lützelan  (S.  67);  r.  anf  einem  Hügel,  den  die  Bahn  nrnziebt, 
Rnine  Alt-Wädensxvyl.  Stat.  Burghcddeny  Samstagem;  dann  wendet 
sich  die  Bahn  Tom  See  ab  in  das  D^fll^  von  (23km)  Sehindellegi 
(757m ;  *Freihof;  Hirsch)  und  überschreitet  die  reissende  Sihl  Der 
Character  der  Landschaft  ändert  sich  plötzlich;  frenndliche  ^üne 
Thäler,  tannengekrönte  Höhenzüge,  Häuser  im  Gebirgsstil  treten 
an  die  Stelle  der  reichen  Cultur  der  Seeufer. 

Eine  Fahrstrasse  führt  von  Samstagern  nach  dem  Holkenkurort  (V2  ^t.) 
Hütten  (778m;  Bär;  Kreux)^  oberhalb  eines  kl.  See''s  schön  gelegen,  mit 
weiter  Aussicht  nach  N.  (von  Bichterswyl,  S.  67,  IV4  St.).  Lohnender  Aus- 
flug  von  hier  auf  den  (2  St.)  *OoUsc7uiüenberg  (1141m),  die  w.  Fortsetzung 
des  Hohen  Rhonen  (s.  u.),  mit  schöner  Alpenaussicht  {neues  Bötel)\  hinab 
event.  über  Bfferi  oder  Memingen  nach  Zug  (S.  97). 

Die  Bahn  umzieht  in  weitem  Bogen  die  ostl.  Abhänge  des 
Hohen  Rhonen  (s.  unten)  und  tritt  an  den  Alpbach,  der  hier  In 
die  Sihl  mündet;  südl.  erscheinen  die  Schwyzer  Mythen  (S.  123). 
Hinter  (29km)  Biberbruek  (832m;  Post),  wo  der  Biber  in  den  Alp- 
bach  fällt,  bilden  s.o.  die  Glamer  Berge,  1.  von  dem  pyramiden> 
förmigen  Köpfenstock  (1902m)  begrenzt,  den  Hintergrund  der 
Landschaft.  Die  Bahn  bleibt  in  dem  engen  Alpthal  (mehrfach 
Einschnitte,  Dämme  und  ein  kleiner  Tunnel)  und  erreicht  bald 
den  Thalboden  von  (34km)  Einsiedeln  (s.  unten). 

Von  Rapperswyl  nach  Einsiedeln.  Ueber  den  Seedamm  nach 
Bürden  und  Ffäffikon  (Eisenbahn  in  10  Min.),  s.  S.  67.  Der  Weg  (schmaler 
Fahrweg)  kreuzt  die  Strasse  von  Lachen  nach  Einsiedeln,  die  w.  an  dem 
hübsch  gelegenen  Luft-  u.  Holkenkurort  Feutisberg  vorbei  in  ll/a  St.  nach 
Schmdellegi  (s.  oben)  führt,  und  steigt  in  Windungen  (r.  die  Pension  Lugete^ 
mit  weiter  Aussicht  über  den  See)  mit  schönen  Rückblicken  cur  (2  St.) 
Passhöhe  (992m)  des  Etzel  (»Whs.).  (Wer  von  Einsiedeln  kommt,  mnss 
beim  Hinabsteigen  4(X)  Sehr,  unter  dem  Wirthshaus  nicht  den  Weg  r., 
sondern  1.  einschlagen.) 

Die  Aussicht  vom  Gipfel  des  Etzel,  dem  Hoch-Etsel  (llOQm),  I/2  St. 
steilen  Steigens  vom  Wirthshaus,  ist  verwachsen.  Auf  dem  *Schftnbodeii 
(1074m)  dagegen,  V4  St.  Ö.  vom  Whs.,  eine  der  prachtvollsten  Rundsichten, 
weit  über  den  See  hinaas,  n.  das  Limmatthal  bis  Baden,  n.ö.  die  Altmann- 
kette, ö.  die  Toggenburger  und  Appenzeller  (jhebirge,  Speer  und  Schäniser 
Berg,  südl.  das  Sihlthal  und  die  Gebirgsgruppen  des  Wäggithals  (S.  68),  über 
welche  der  Glämisch  undWiggis  hervorragen;  s.w.  das  Eu-  oder  Alpthal, 
mit  Einsiedeln,  den  Schwyzer  Mythen,  dem  Bossberg  und  Eigi;  w.  der 
Hohe  Rhonen  (1232m),  in  der  Umgegend  der  Dreiländerstein  genannt,  wegen 
des  auf  demselben  befindlichen  Grenzsteins  der  drei  Cantone  Zürich,  Zug 
und  Schwyz.  Wer  vom  Schönboden  nach  Einsiedeln  will,  braucht  nicht  zum 
Etzel  zurück,  sondern  steigt  s.w.  gerade  hinab,  öfter  über  Viehzäune, 
nach  Egg^  welches  man  unten  liegen  sieht,  und  wo  eine  Brücke  über  die 
Sihl  führt.  Der  Weg  vereinigt  sich  bald  mit  dem  vom  Etzel  kommenden. 

Beim  Etzel- Wirthshaus  ist  die  Kapeilt  des  h.  Meinrad,  der  um  die  Mitte 
des  9.  Jahrb.  hier  lebte,  wegen  des  Zuflusses  von  Gläubigen  aber,  die  der 
Ruf  seiner  Heiligkeit  anzog,  die  kleine  Kapelle  bald  verlassen  musste  und 
das  Kloster  Einsiedeln  gründete.  Bergab  geht's  von  hier  zur  (20  Min.)  Tettfelt- 
bräche  (838m),  welche  über  die  Sihl  führt.  Hier  soll  der  berühmte  Natur- 
kundige Theophrastus  ParaceJsus  von  Bohenheim  (f  1Ö41  zu  Salzburg)  geboren 
sein  oder  gewohnt  haben.    Dann  noch  IV4  St.  bis  Einsiedeln. 

Einsiedeln  (881m;  ^Pfau,  Z.%  F.  1,  M.m.  W. 3,  A.2V2»  B-  V%^^' *, 
*8onru;  Drei  Könige;  *  Adler;  Zw  h.  CaÜianna),  Notre-Dame-dt»- 
Ermites^MorhosteriumEremitanim.  Ein  grosser  Thell  der  785 Häuser 
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des  Fleckens  (8383  Einw.)  besteht  aus  Wirthshiusem  and  Schenken. 
Das  stattliche  Klostety  nach  einer  Fenersbronst,  der  sechsten  oder 
siebten  seit  seiner  Gründung,  1704-19  im  ital.  Stil  erbaut,  ragt 
in  dem  kahlen  gronen,  Tom  Alpbcieh  durchströmten  Thalkessel  weit 
aber  alle  andern  Gebäude  hervor. 

Die  Zeit  seiner  Gründung  fällt  in  die  Tage  Karls  des  Grossen.  Msur- 
RAD,  Graf  von  Sulokm  am  obem  Neckar,  erbaute,  so  erzählt  die  Sage, 
eisern  wunderthätigen  Marienbild,  welches  ihm  Hildegard,  Aebtissin  des 
Fraamünsters  zu  Zürich  (S.  64),  geschenkt  hatte,  zuerst  auf  dem  Etzel 
(6. 124),  dann  auf  der  Stelle,  wo  das  heutige  Kloster  steht,  eine  Capelle.  Er 
wurde  861  ermordet  j  die  Mörder  wurden  durch  Raben,  die  der  Heilige  ge- 
füttert hatte,  entdeckt  und  zu  Zürich  hingerichtet.  Der  Ruf  der  Heilig- 
keit Meinrads  stieg  nach  seinem  Tode  so  schnell,  dass  an  der  Stelle 
seiner  Zelle  ein  Benedictiner-Einsiedler-Kloster  gegründet  wurde.  Die  Le- 
gende erzählt,  dass,  als  der  Bischof  von  Konstanz  am  14.  Sept.  948  die 
Kirche  weihen  wollte ,  Engel-Stimmen  vom  Himmel  um  Mittemacht 
ihm  verkündeten,  dass  der  Heiland  selbst  inmitten  seiner  Engeischaaren 
die  Weihe  schon  verrichtet  habe.  Eine  päpstliche  Bulle  Leo^s  VIII.  be- 
stätigte das  Wunder  und  verhiess  den  Pilgern,  welche  zu  „Unserer  lieben 
Frau  bei  den  Einsiedlern'*  wallfahrteten,  vollkommenen  Ablass.  Die  uner- 
messliche  Zahl  derselben  würde  bald  eine  ergiebige  Geldquelle  für  das 
Kloster.  Nach  St.  Gallen  wurde  es  die  reichste  Abtei  der  Schweiz.  Kaiser 
Rudolph  von  Habsburg  ernannte  1274  den  Abt  zum  Beichsfürsten ,  eine 
ganze  Hofhaltung  schaarte  sich  um  ihn,  auf  einem  weiten  Umkreis  ruhte 
in  der  Hand  des  Abts  die  peinliche  Rechtspflege.  Bis  zum  xvi.  Jahrh. 
waren  die  Aebte  meist  aus  den  edelsten  Geschlechtem.  Einsiedeln  ist 
heute  noch  das  angesehenste  Kloster  in  der  Schweiz ,  der  Abt  heisst  in 
den  Ür-Cantonen  stets  der  „Fürst  von  Einsiedeln**,  und  sein  Einfluss  ist 
von   grossem  Gewicht. 

Als  die  franz.  Republikaner  1798  in  das  Land  eingedrungen  waren, 
legten  sie  den  grössten  Theil  der  seit  Jahrhunderten  der  Kirche  zu  Ein- 
siedeln dargebrachten  Schätze  in  Beschlag.  Die  Mehrzahl  der  Geistlichen 
verliess  bei  Annäherung  der  Franzosen  das  Kloster ,  mit  dem  echten 
Marienbild  des  h.  Meinrad,  welches  nach  Tirol  geflüchtet  und  1803  zu- 
rückgebracht wurde.  Ein  unechtes ,  zur  Ausfüllung  der  Lücke  zurück- 
gelassenes Gnadenbild  brachten  die  Franzosen  nach  Paris.  Seitdem  haben 
die  WAxLFAHaTBN  wieder  begonnen.  Die  höchste  Zahl  der  Pilger  betrug 
260,000  im  J.  1710,  jetzt  etwa  150,000  jährlich.  An  festlichen  Tagen,  nament- 
lich wenn  der  14.  Sept.,  der  Tag  der  Engelwkihk  ,  auf  einen  Sonntag  fällt, 
ist  ihre  Schaar  fast  unabsehbar;  aus  allen  Theilen  der  kathol.  Schweiz,  aus 
Baiem  und  Schwaben,  vom  Schwarzwald,  aus  dem  Elsass  und  Lothringen, 
)a  aus  entfernteren  Ländern  strömen  die  Gläubigen  hier  zusammen,  meist 
armes  dürftiges  Volk,  viele  darunter  von  reichern  bequemen  Sündern  für  die 
,3ittfahrt  au  Unserer  lieben  Frau  zu  Einsiedeln**  bezahlt.  Neben  Rom, 
Loreto  in  Italien,  S.  Jago  de  Gompostella  in  Spanien,  Mariazell  in  Steyer- 
mark,  ist  Einsiedeln  der  besuchteste  Wallfahrtsort  der  Welt.  1861  beging 
das  Kloster,  unter  grossem  Zudrang  von  Wallfahrem,  seine  lOOOjährige 
Jubelfeier.  Das  Kloster  hat  an  60  Priester  und  20  Brüder  des  Benedictiner- 
Ordena,  nebst  einer  entsprechenden  Anzahl  von  Knechten  zur  Besorgung 
der  Oeconomie  (ausgezeichnete  Pferdezucht). 

Auf  dem  weiten  Raum  zwischen  den  Häusern  des  Fleckens 
und  der  Kirche  steht  ein  mit  dem  Bild  der  h.  Jungfrau  und 
einer  goldenen  Krone  verzierter  Brunnen  aus  schwarzem  Marmor 
mit  vierzehn  Rohren,  aus  denen  die  Pilger  zu  trinken  pflegen. 
In  den  Areaden^  die  r.  und  1.  im  Halbkreis  den  Aufgang  zur 
Kirche  umfassen,  sowie  am  Platze  selbst,  haben  sich  Buden  an- 
gesiedelt, In  welchen  Gebetbücher  und  Heiligenbilder,  Rosen- 
kranze, Medaillen,  Cruciflxe  und  andere  „Devotionalien"  feü  ge- 
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halten  werden.  Von  welcher  Bedeatang  dieser  Handel  ist,  er^bt 
sich  schon  daraas,  dass  die  Benxiger'acKe  Buchhandlung  in  ihren 
▼erschiedenen  Etablissements  (Buchdnickerei  mit  15  Schnellpressen, 
Stereotypie,  Xylographie,  Zinkographie,  Lithographie  mit  6  Dampf- 
schnellpressen, Buchbinderei,  Kupferdruckerei  etc.)  über  700  Ar- 
beiter beschäftigt.  Die  Standbilder  r.  und  1.  am  Aufgang  stellen 
die  Kaiser  Otto  I.  und  Heinrieh  II.,  Beschützer  des  Klosters,  dar. 

Das  Kloster,  13öm  lang,  wovon  38m  auf  die  weit  Tortretende 
Kirche  mit  ihren  beiden  schlanken  Thürmen  kommen,  ist  mit 
S.  Giovanni  in  Laterano  zu  Rom  wohl  verglichen  worden. 

Das  Innkbk  ist  mit  Gemälden  geringen  Werths,  mit  Vergoldung  and 
Marmor  überladen.  Im  Mittelschiff  ganz  abgesondert  die  Kapellb  dkr 
H.  JüKOFKAu ,  von  schwarzem  Marmor ,  mit  einem  Gitter,  durch  welches 
man  bei  dem  Schein  einer  ewigen  Lampe  ein  kleines  Mabiknbix.i>  mit 
dem  Jesuskind,  von  schwarzem  Holz,  erblickt,  mit  glänzenden  Gewändern 
behangen,  mit  ELronen  von  Gold  und  Edelsteinen  geziert.  Auf  der  Bück- 
seite der  Kapelle  die  Inschrift:  „Detjparae  Virgini  Ccuparus  Come*  In  Alia- 
embs  Gaüara  et  Vadutz  Perfecit  Anno  SaluHs  MDCXXXW,  Die  Kapelle  ist 
selten  von  Betenden  frei.  —  In  der  Kapelle  rechts  ein  Gruciflx  von  J.  Kraus; 
im  Chor  dessen  Himmelfahrt  Maria,  1858  von  Deschwanden  schön  er- 
neuert. —  Die  einst  so  reiche  Schatzkammer  wurde  1798  von  den  Franzosen 
geleert.  —  In  den  Klostergebäuden  ist  eine  trefflich  geordnete  Bibuothkk 
von  26,000  Bänden,  meist  geschichtlichen  Inhalts,  nebst  einer  Anzahl  von 
Handschriften,  dann  eine  unbedeutende  naturwissenschaftliche  Sammlung. 
Im  Fürstensaal  treffl.  lebensgrosse  Portraits  u.  a.  der  Kaiser  Wilhelm  I. 
u.  Franz  Joseph ,  Pius  IX. ,  Napoleon  III.  etc.  In  der  Hauskapbli.b  des 
Abts  Gemälde  aus  der  Kirchengeschichte.  —  Priestbrskminab  und  Ltcbum 
sind  mit  dem  Kloster  in  Verbindung. 

Zwingli  war  1515  bis  1519  Pfarrer  zu  Einsiedeln,  und  predigte  1517, 
am  Tage  der  Engelweihe,  mit  solchem  Erfolg,  dass  die  GeistUchen  ihre 
Zellen  verliessen  und  das  Kloster  eine  Zeit  lang  ganz  leer  stand. 

Von  dem  in  der  Nähe  des  Klosters  gelegenen  Hügel  Herren- 
berg  (1112m)  schöne  Uebersicht  der  Gegend. 

39.    Von  Einsiedelii  nacli  Schwyz  nnd  Bmimen. 

Vergl.  Karte  8. 102. 
31km.  PosT2mal  tägl.,  bis  Schwyz  in  23/4,  bis  Brunnen  in  31/2-4  St.  (4fr.  75  c). 
Von  Wäd'  nswyl  über  Biberbruck  (Eisenbahn  in  50  Min.)  nach  Brunnen 
Post  2mal  tägl.  in  4  St.  —  Von  Einsiedeln  über  Sattel  nach  Ctoldau  Post 
tägl.  in  31/4  St.  (Anschluss  an  die  Bigibahn,  S.  112).  —  Von  Einsiedeln  über 
den  Hacken  nach  Schwyz  Fussweg  in  31/2  St. 

Der  schattenlose  Fussweq  von  Einsiedeln  nach  Schwyz ,  bei  schlech* 
tem  Wetter  sehr  abzurathen,  fuhrt  durch  das  einförmige  Aipthal  (r.  das 
Frauenkloster  ^tt)  nach  dem  Dorf  (IV2  St.)  Alpthal  (993m),  wo  der  ziem- 
lich steile  rauhe  Knüppelsteg  den  Hacken  hinan  beginnt.  Nach  y^iünA. 
Steigen,  an  einem  Ruhepunkt,  sieht  man  ganz  in  der  Nähe  und  von  der 
Rückseite  die  merkwürdige  wie  ein  V  gestaltete  Lücke  zwischen  den 
beiden  Mythen  (S.  123)i  noch  1/2  St-  weiter  ist  das  Whs.  auf  der  Pass- 
höhe  (1393m),  von  wo  prächtige  Aussicht  auf  einen  Theil  des  Vierwald- 
stätter  See's,  den  Lowerzer  See  (S.  12'')  u.  s.  w.,  schöner  noch  vom  •£?•«*- 
ituekli  (1556m),  I/2  St.  höher  n.,  auch  auf  den  nördl.  Theil  des  Züricher 
See's  mit  der  Stadt  Zürich.  Das  Hinabsteigen  nach  Schwyz,  steil  und 
steinig,  bei  nassem  Wetter  ganz  unangenehm,  erfordert  eine  gute  Stunde. 

Ein  neuer  Fahbweo  führt  von  Einsiedeln  durch  das  ai?d'  oder  Euthai 
in  3  St.  nach  Iberg  (1061m),  von  da  über  das  SeiligJiäuschen  (Iberger  Kgg, 
1470m),  mit  schöner  Aussicht  auf  den  Vierwaldstätter  See  und  die  Alpen, 
tn  2  St.  nach  Schwyz.  f^  1 
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Die  Poststrasse  fahrt  ii.w.  nach 

5kin  Biberbmck  (S.  124)  znrfick  und  wendet  sich  dann  s.w. 
nach  (V2  St.)  AltmcUt  (911m),  ans  einigen  dürftigen  Ton  Webern  be- 
wohnten Hänsem  bestehend,  anf  einem  grossen  Torfboden,  wohin 
Ton  Einsiedeln  anch  ein  directes  Fabrsträsschen  in  1  St.  über  die 
Hochebene  KattensMck  (tOÖ3m)  führt  (anf  der  Passhohe  *Whs.). 

Bei  (1  St.)  Sothenthorm  (927m;  *Ochti),  wo  bis  1848  alle  zwei 
Jahre  am  ersten  Maisonntag  die  Landsgemeinde  für  den  Ganton 
Sehwyz  gehalten  wnrde,  wird  der  lange  Rücken  des  Rigi  mit  dem 
Kulmhötel  sichtbar.  Das  Dorf  hat  seinen  Namen  von  dem  rotheii 
Thnrm,  einem  Theil  der  Landesbefestignng  (Letzt) ,  welche  die 
Schwyzer  an  ihrer  n.w.  Grenze  bis  Arth  znm  Schutz  gegen  ihre 
Nachbarn  gezogen  hatten. 

1  St.  w.  Ton  Rothenthurm  liegt  der  kleine  anxnnthige  Egbri-Seb  (726m), 
ui  dessen  O.-  und  N.-Seite  hin  die  Poststrasse  ron  Sattel  nach  Zug  fiihrt.  Der 
Bergrücken  an  der  S.O.-Seite  des  See^s  heisst  der  Morgartcn  (1236m).  Acht 
Jahrenach  Vertreibung  der  österr.  Landvögte  war  Leopold  von  Oesterreich 
mit  einer  glänaenden  Ritterschaft  aur  Züchtigung  der  Waldstätte  ita  das 
Land  eingedrungen.  Diese  erfochten  aber  am  16.  Nov.  1315,  am  Morgarten, 
einen  grossen  Sieg  über  die  Habsburger  und  ihre  Kampfgenossen.  An  der 
Sndspitse  des  See''s,  in  der  Kähe  der  Häuser  an  der  Schomen  ist  zum 
Oedächtniss  eine  Kapelle  mit  einem  Schlachtbild  erbaut,  in  welcher  jedes 
Jahr  am  Schlachttag  Gottesdienst  gehalten  wird. 

Die  Strasse  steigt  noch  etwas  dorch  einförmiges  Wiesengelände 
an  (l.)  Biberegg  (948m)  vorbei  nnd  zieht  sich  dann  in  vielen  "Win- 
dungen bergab;  tief  unten  in  der  Schlucht  fliesst  die  Steinen' Aa, 

16km  Sattel  (832m;  Neue  Krone,  an  der  Strasse;  Alte  Krone 
im  Dorf),  oberhalb  der  neuen  Strasse  gelegenes  Dorf. 

Von  Sattel  über  Egeri  nach  Zug  Post  tägl.  in  2  St.  für  2  fr.  Die  Mor- 
garten-K<*pelle  (s.  oben)  ist  n.  20  Min.  entfernt.  —  Bei  der  Ecce- Homo- Kapelle^ 
Vs  St  südl.  von  Sattel  (s.  unten),  führt  ein  Fahrweg  über  Steinenberg  nnd 
an  den  Abhänger  des  Bossbergs  fort,  mitten  durch  die  Trümmer  des  Berg- 
sturzes, in  2  St.  nach  Ooldau{S.  122),  für  Beisende,  welchen  der  Big!  Ziel 
ist,  zu  beachten. 

Die  neue  Poststrasse  (*Schi^gstra8Sb)  von  Sattel  nach 
Sehwyz  überschreitet  die  Steinen-Aa  und  führt  über  die  Ab- 
hänge des  Engelbergs,  des  w.  Ausläufers  des  Hacken,  mit  rei- 
zenden Blicken  auf  das  fruchtbare  Thal  von  Steinen,  den  Lower- 
zer  See  mit  der  Schwanau,  den  Goldauer  Bergsturz  und  den 
Rigi.  Bei  (iV2  St.)  Auf  der  Burg  öffnet  sich  die  Aussicht  auf 
Sehwyz  und  die  Mythen;  vor  (26km)  Sehwyz  vereinigt  sich  die 
Strasse  mit  der  alten  Poststrasse  über  Steinen  (s.  unten). 

Die  alte  Strasse  führt  am  östl.  Abhang  des  Rossbergs  an  der  Ecce-Homo 
Sapelle  (s.  oben)  vorbei  (1.  die  tiefe  Schlucht  der  Steinen- Aa)^  gleichfalls 
mit  hübscher  Aussicht  auf  Sehwyz,  Lowerzer  See,  Rigi  etc.,  nach  (1  St.) 
Btainan  (465m  ^  Rössli)^  in  fruchtbarer  obstreicher  Lage  (viel  Nussbäume). 
Steinen  ist  Geburtsort  von  Werner  Stauff acher  (S.  107)  •,  an  der  Stelle  seines 
Wohnhauses,  jenseit  des  Orts,  steht  eine  angeblich  im  J.  14(X)  errichtete 
KiHpelle  mit  alten  Freskomalereien.  Das  Beinhaus  des  Orts  ist  aus  dem 
J.  Uli.  —  Eine  neue  Strasse  führt  von  Steinen  über  Steinenberg  (s.  oben) 
durch  den  (Moldauer  Bergfall  nach  Goldau  und (21/4  St)  Ober- Arth  (S.  111) i 
eine  andere  um  die  Nordspitze  des  Lowerzer  See's  herum  n&chLowerz  (S.  122). 
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Die  alte  Poststrasse  überschreitet  die  Steinen- Aa  und  mündet  bei  (V2St.) 
Seetßen,  das  r.  liegen  bleibt,  in  die  am  s.  Ufer  des  Lowerzer  See^s  sich 
entlang  ziehende  Strasse  von  Arth  nach  (V2  S^O  Schtcyz  (S.  123). 

Von  Schwyz  nach  (Slkm)  Brunnen  s.  S.  123. 

40.   Von  Lnzem  nacli  Bellinzona  und  Locamo  (Mai' 
land)  über  den  St.  Gotthard. 

192km.  Die  Gotthardbahn  (s.  unten)  wird  im  Sommer  1882  eröffnet.  Gegen- 
wärtig (April  1882)  sind  der  Ootthardtunnel  (von  Oöschenen  nach  Äirolo)  und 
die  Streken  Biasca-Bdlinzona-Chiasso  und  BeUiinzonarLocamo  für  den  Personen- 
verkehr eröffnet  Die  Reisenden  werden  per  Dampfboot  von  Luzem  nach 
Flüelen  befördert  (6  U.  u.  10  ü.  20  Vm.  und  5  U.  45  Nm  \  Fahrzeit  28/4  St.) ; 
vonFlüelen  Post  in  4 St.  bis  Göschenen^  von  Göschenen  durch  den  Gotthard- 
tunnel  per  Bahn  in  1/2  St.  nach  Airolo;  von  Airolo  mit  Post  in  31/2  8*-  bisBiasca, 
von  Biasca  Eisenbahn  in  37  Min.  bis  Bellinzona ,  in  2  St.  bis  Lugano ,  in 
3  St.  bis  Chiasso,  in  51/2  St.  bis  Mailand.  Fahrzeit  von  Luzern  bis  Mailand 
171/4  St.-,  doch  hat  nur  die  Nachtpost  (5.45Nm.  ab  Luzern,  8.35  ab  Flüelen) 
directen  Anschlüsse  bei  den  beiden  andern  Posten  bleibt  man  die  Nacht 
in  Bellinzona  oder  Lugano.  —  Von  Bellinzona  nach  Locamo  Eisenbahn  in 
3/4  St. ;  von  Locamo  nach  Arona  Dampfboot  in  4^/4  St.  s  von  Arona  nach 
Mailand  Eisenbahn  in  2-21/2  St.  (nach  Turin  in  4  St.»  Genua  7  St ).  —  Die 
Postkurse  schliessen  unmittelbar  an  die  Eisenbahnzüge  und  Dampfboote 
an.  Postbillets  werden  vom  Filial-Postbureau  Luzern  (Schweizerbofquai) 
und  von  den  Dampf boot-Capitänen  ausgestellt.  Wegen  Erlangung  des  Goup^ 
vorzuziehen  das  Billet  auf  dem  Filialbureau  zu  nehmen,  welches  auch 
directe  Billets  für  Beisende  und  Gepäck  ausgibt.  Im  Sommer  werden  meist 
sog.  Aussichtswagen  als  Beiwagen  gegeben,  offene  Jagdwagen  mit  4  Quer- 
bänken zu  2  Sitzen,  die  eine  freie  Aussicht  gewähren  (Preis  wie  im  Interieur). 

Lohnkutscher.  Der  neueste  von  der  Urner  Regierung  festgesetzte  Tarif 
enthält  u.  A.  die  nachstehenden  Preise,  auf  deren  Einhalten  seitens  der 
Kutscher  indess  keineswegs  zu  rechnen  ist  (Trinkgelder  extra):  Zwei- 
SHiBNNBR  von  Flüelen  bis  Amsteg  20  fr.,  bis  Göschenen  35,  Andermatt  50 
(hin  u.  zurück  60  u.  80),  St.  Gotthard -Hospiz  70,  Airolo  100,  Furka  85, 
Gletsch  1(X),  Brieg  135  fr.  Man  wendet  sich  wegen  eines  Wagena  am 
besten  an  die  Gastwirthe;  bei  directen  Verhandlungen  mit  Lohn- 
kntschern  (namentlich  mit  Italienern)  ist  Vorsicht  rathsam,  da  TJeber- 
forderungen  an  der  Tagesordnung.  Im  Gontract  ist  Pferdezahl,  Reisedauer, 
Nachtstationen,  Trinkgeld  etc.  genau  festzusetzen.  Der  Pferdewechsel 
während  der  Tour  ist  den  Kutschern  gesetzlich  untersagt  (vgl.Einl.  IX.).  — 
Dem  widerwärtigen  Treiben  der  Führer,  Kutscher  und  Wirthe,  das  früher 
namentlich  auf  den  Dampfbooten  die  Fremden  belästigte,  ist  durch  strenge 
Regierungs  -  Massregeln  seit  einigen  Jahren  ein  Ende  gemacht. 

Der  Gotthard  war  bis  zu  Anfang  dieses  Jahrh.  von  allen  Alpenpässen 
wohl  der  am  meisten  benutzte.  Da  indess  der  Weg  nur  ein  Saumpfad  war, 
so  wurde  er  in  Folge  der  Erbauung  der  Strassen  über  den  Simplon  (R.  80), 
Splügen  (R.  95  u.  96)  und  Bernardino  (R.  97)  mehr  und  mehr  verlassen. 
Der  früher  so  bedeutende  Verkehr  verschwand  fast  ganz,  sodass  die 
Cantone  Uri  und  Tessin  im  J.  1820  den  Bau  der  schönen,  durchschnittlich 
6m  breiten  Kunststrasse  begannen  und  1832  vollendeten.  An  Beqnemlieh* 
keit  und  Zweckmässigkeit  steht  dieselbe  keiner  der  grossen  Alpenstrassen 
nach,  an  Schönheit  der  Landschaft  namentlich  auf  der  Südseite  überragt 
sie  alle.  Gotthard  und  Bernardino  pflegen  Anfang  Juni  aufzugehen, 
d.  h.  für  Wagen  fahrbar  zu  sein,  der  Splügen  gewöhnlich  8  Tage  früher. 
Der  Strassenweg  selbst  bleibt  dann  4-5  Monate  schneefrei,  während  oft  im 
Juni  r.  und  1.  hohe  Schneewände,  durch  welche  die  Strasse  eingeschnitten 
ist,  aufgethürmt  liegen.  Im  Winter  werde^  Reisende  in  kleinen  mit 
1  Pferd  bespannten  Schlitten  über  den  Berg  geschafft.  Nach  einem  Schnee- 
sturm ist  die  Strasse  dann  zuweilen  eine  Woche  lang  ganz  gesperrt. 

Wer  nur  die  Gotthardstrasse  auf  der  Nordseite  der  Alpen  sehen 
will,  braucht  seine  Wanderung  nicht  über  Andermatt  auszudehnen.  Die 
Strecke  bis  Amsteg  fährt  man  am  besten,  um  sich  für  den  interessanten 
Theil  der  Strasse  (Amsteg- Andermatt,  48/4  St.)  nicht  unnöthig  zu  ermüden. 
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isgesandtes  Reisegepäck  ist  für  die  Goithardtoor  nicht  nach  Flttelen, 
ndern  an  das  Hauptbureau  in  Altorf  zu  adressiren. 

Gotthardbahn.  Die  im  Bau  begriffene  Gottbardbabn  umfasst  die  Strecken 
meiuee-Ooldau'FHlelem'Biasea-  Bellimtcna-Loeamo,  BtUhtsonO' Lugano-  Chiatso 
fund  BeUmtona-MagadinO'Pino.  Die  Strecken  Bieuea-Locamo  und  Lugano- 
Ckkaso  sind  seit  1874,  der  Ootthardtufmel  seit  Januar  und  die  Strecke  Beüinzona- 
Lugamo  seit  April  1882  eröffnet;  die  ganze  Bahn  soll  im  Sommer  1882  fertig 
werden.  Die  Gesammtl&nge  der  Bahn  und  ihrer  Zweigstrecken  beträgt 
240km ;  Baukosten  pro  km  c.  950,000  fr.  Der  höchste  Punkt  der  Bahn 
in  der  Mitte  des  grossen  Tunnels  liegt  1154m  ü.  M.  j  das  Steigungsmaximum 
ist,  zwischen  Flüelen  -  Göschenen  u.  Biasoa-Airolo,  2ÜO/oo\  der  geringste 
Kunrenradius  beträgt  SOOm.  —  Die  Bahn  zieht  sich  von  Stat.  Bothkreuz  der 
Kordostbahn  (S.  97)  nach  Jmmetuee  (S.  120),  ron  da  längs  des  Zuger  Sees 
am  Fuss  des  Bigl  über  Arth  nach  Oöldau^  weiter,  das  Trümmerfeld  (8.  122) 
durchschneidend,  an  der  K.-Seite  des  Lowerzer  Sees  nach  Steinen  und  über 
Seewen  (8chwyt)  nach  Brunnen^  dann  längs  des  Vierwaldstätter  Sees  (S.  107) 
nach  FiOden  und  im  Eeussthal  nach  AUorf  und  Amtteg.  Hier  überschreitet 
sie  den  Kärstelenbach  und  die  Reass  und  steigt  dann  mittelst  eines  Kehr- 
tonnels  und  einer  grossen  Sohlinge  zu  der  Höhe  oberhalb  Wasen  (S.  131) 
empor.  Es  folgt  der  grosse  GoUhard  -  Tunnel  zwischen  Göscbenen  imd 
Airolo  (S.  132);  weiter  am  Tessin  entlang  das  VcA  LeventinaYiina^^  bei  Dazio 
Grande  und  Lavorgo  mittelst  grosser  Eehrtunnels  (23^00  Senkung),  nach 
Büucay  dann  im  flachen  untern  Tessinthal  nach  BdUmona^  wo  sie  sich  theilt: 
r.  nach  LoeamOy  1.  durch  den  Monte  Cenere  nach  Lugano  (Chiasso-Maüand). 

Ton  Lnzem  bis  (43km)  Flüelen  s.  R.  34.  Die  Strasse  nach 
(Vi  St.)  Altorf  führt  durch  das  breite  untere  Bettasthcd  (r.  die 
Ootthardbahn) ;  Im  Hintergrund  der  Brtstenatoek  (S.  131),  1.  die 
beiden  WindgeUen. 

4km  Altorf  (447m)  oder  Altdorf  C^ Adler  oder  Post,  Z.  2,  F.  i% 
L.  u.  B.  1  fr.;  *8chlÜ8Bel;  *Löwe;  KtQnef  Bär,  *TeU,  einfach ;  Bier 
bei  BeUe^.  —  Omnibus  von  Flüelen  50  c),  in  einem  obstreichen, 
▼on  hohen  Bergen  umgebenen  Thal,  Hauptort  des  Oantons  Uri,  mit 
2906  Einw.    In  der  Kirche  eine  Madonna,  Marmor-Relief  von  Imhof. 

Der  freundliche  Flecken  würde  von  Reisenden  wenig  beachtet  werden, 
wenn  nicht  die  Sage  dorthin  Tklt/s  Apfblschuss  verlegte.  Bei  der  Stelle, 
wo  der  kühne  Schütze  gesielt  haben  soll,  ist  1861  eine  von  der  Züricher 
Schütsengesellschaft  der  Stadt  Altorf  verehrte  Kolotsal- Statue  TelVs  auf- 
gestellt, aus  Gyps.  Ein  Brunnen  mit  dem  Standbild  des  Dorfvogts  Bester^ 
welches  dieser  sich  selbst  errichten  Hess,  soll  die  Stelle  bezeichnen,  wo 
angeblich  bis  1667  die  Linde  stand,  an  welcher  der  Knabe  den  Pfeil  seines 
Vaters  auf  150  Schritt  Entfernung  erwartete.  Nach  Andern  soll  der  Thurm, 
90  Sehr,  weiter,  die  Stelle  jener  Linde  einnehmen;  er  hat  jedoch  erweislich 
vor  Anfang  des  xiv.  Jahrh.  schon  gestanden.  An  der  Westseite  ist  Teils 
Schuss  abgemalt,  an  der  Vordseite  Teils  Sprung,  und  Gesslers  Tod. 
Darunter  der  .Streit  am  Horgarten  gegen  Fürst  Leopold,  geschehen  den 
15.  Kovember  131ö<*  (s.  S.  127). 

Das  CapuzinerkHoster  oberhalb  der  Kirche  gewährt,  wie  der 
PcmOJLon  Wäldeck  nebenan,  eine  schone  Aussicht  (Aufgang  beim 
Tbnrm  oder  unterhalb  der  Teils -Statue),  üeber  dem  Kloster 
liegt  der  Bcmmwcdd,  ein  „heiliger  Hain'',  an  den  keine  Axt  rührt, 
da  er  den  Ort  vor  Yerschüttung  durch  Felsger511  schützt  (vergl. 
Schülers  Teil,  HI.  Aufz.,  3.  Sc). 

Am  Ausgang  des  Orts  r.  ein  NonnerMoBier,  1.  das  Zeughaus; 
dann  1.,  20  Min.  seitwärts  am  Eingang  des  Scl^chenthals  anmuthig 
an  einem  Hügel  gelegen,  Bfbrglen  (552m;  *Tea,  Z.  1-2,  F.  1,  L. 
u.  B.  30  c,  behaglich),  das  als  Geburts-  u.  Wohnort  Teils  genannt 

fiiedeker*s  Sehweis.    19.  Aufl.  r^^?L^T^ 
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wird.    An  der  Stelle,  wo  sein  Hans  gestanden  haben  soll,  ist  1522 
eine  mit  seinen  Thaten  bemalte  KapeUe  errichtet. 

Durch  das  Schächenthai  über  den  Klausen  nach  SUtcMberg  b.  B.  29.  Für 
einen  flüchtigen  Besuch  des  Schächenthals  ist  es  am  lohnendsten,  von 
WitencJuoanden  oder  Spiringen  (S.  91)  in  c.  IV2  St.  ku  einem  der  im  Keuel 
gelegenen  Höfe  emporzusteigen,  von  wo  das  grossartige  Thalende  (Scheerhom, 
Griesgletscher,  Kammlistock,  Claridenstock)  über  dem  frischen,  matten-  und 
waldreichen  Vordergrund  ein  höchst  malerisches  Bild  gewährt.  —  Sehr  lohnend 
die  Besteigung  des  Bossstockt  (2463m),  mit  prächtiger  Aussicht;  yon  Bürglen 
über  die  Mettenthal-Alp  in  5  St.  m.  Führer.  Abstieg  erent.  durchs  Bdemenstaldm' 
thal  nach  Sisikon  (S.  107). 

Die  Strasse  überschreitet  den  hier  in  ein  künstliches  Bett 
ge'fassten  wilden  Schächenbcuih  nahe  seiner  Mündung  in  die  Renss. 
Links  zwischen  ObstbSnmen  die  saubere  Kirche  von  Schaddorf. 
Jenselt  der  Reuss  wird  r.  der  Kirchthurm  von  Aitinghau$en  nebst 
den  Trümmern  der  gleichn.  Burg  sichtbar,  in  welcher  der  ans 
Schiller's  Teil  bekannte  Frhr.  Werner  v.  Attinghausen  der  Sage 
nach  im  J.  1307  starb  (eine  Holztreppe  führt  bis  zur  Spitze;  trefin. 
Aussicht).  —  üeber  den  Surenen^Pasa  nach  Engdberg  s.  R,  43. 

Hinter  (V2  St.)  Botüingen  erscheint  im  Thalausschnitt  der 
pyramidenförmige  Bristenstoek  (a.  unten);  r.  die  schroffen  Felswände 
des  Oitachen  (2540m)  und  BockU  (2075m),  1.  Mittagatock  (2031m), 
Bdmiatock  (2418m),  Hoher  Faulen  (2503m),  weiter  die  beiden 
WindgeUen  (s.  unten).  Die  Pfarrkirche  von  (1  St.)  Eratfdd  (Whs. 
zur  Postablage)  liegt  am  1.  Ufer  der  Reuaa,  V4  St  weiter  bei 
Klug  (*Wha.)  führt  die  Strasse  unter  der  Gotthardbahn  her  und 
tritt  mit  ihr  dicht  an  die  Reuss.  Links  steigen  die  Kleiru  Wind- 
gelle  oder  detSeweliatock  (ßOOim)  und  die  Oroaae  WindgeUe  oder  der 
KaUcatock  (3189m)  neben  einander  als  schroffe  Gebirgsstocke  auf. 

Das  Sratfelder  Thai,  am  1.  U.  der  Reuss,  öSnet  sich  unweit  der 
Pfarrkirche  und  sieht  sich  4  St.  lang  swischen  steilen,  hohen  Bergen 
zum  Schlossberg-OleUcher  hinan.  Am  obem  Ende  des  Thals  zwei  Alpseen, 
der  schwarze  Faulensee  (I/o  St.  vom  Gletscher)  und  der  Obersee  (1970m),  8/4  St. 
weiter  südl.  am  Fuss  des  Kröntet  oder  Krffnte  (3106m).  Der  aus  dem  Obersee 
abfliessende  Faulenbaeh  bildet  einen  prächtigen  Fall.  Beschwerliche  üeber- 
gänge  führen  von  hier  über  die  Sehlossberglücke  (3631m)  oder  das  Spannon^och 
(2929m)  nach  Engelberg  (10-12  St.  von  Erstfeld  bis  Engelberg,  nur  für 
erprobte  Berggänger  mit  tüchtigen  Führern;  vgl.  S.  146). 

Auf  dem  Wege  nach  (1  St.)  Silenen  (540m;  TeUC)  schone  An- 
sicht des  Briatenatocka  (s.  unten),  der  als  Bergpyramide  den  ganzen 
Hintergrupd  ausfallt  und  vom  Fuss  bis  zum  Gipfel  sichtbar  ist. 
Das  Dorf  bleibt  1.  fast  ganz  unter  Obstbäumen  versteckt.  Neben 
der  Kapelle  zu  den  14  Nothhelfem  der  Thurm  der  ehemaligen 
Burg  SilSnen.  Weiter  vor  (8/4  St.)  Amsteg  1.  auf  einem  Felshögel 
Mauertrümmer,  welche  für  Reste  der  Gessler'schen  Burg  Zwing-Üri 
ausgegeben  werden  (oben  einf.  Whs.). 

17km  Amsteg  (536m;  *  Stern  oäetPoat;  *Kreu%,  ♦flIracÄ,  in  allen 
Z.  2,  L.  U.B.  1,  Fj»lV4fr.;  Lowe^y  kleiner  Ort  mit  stattlichen 
Häusern,  in  schöner  Lage  an  der  Mündung  des  Maderaner  ThaUy 
aus  welchem  der  Käratelenhach  in  die  Reuss  f»llt. 
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«Madkraukr  Thal  (Reitweg  in  3V4  St.  bis  zum  Hotel  Alpenclnb) 
8.B.41.  —  Ueber  den  Kreuzli-  oder  ßrunnipass  nach  Disenti*  und  den  Clariden- 
past  nach  Stachelberg  s.  S.  141. 

Der  Bristenatoek  (3075m),  sehr  beschwerlich,  über  die  BrUtenalp  in 
7-8  St.  (nur  mit  Führer,  20  fr.),  bietet  eine  grossartige  höchst  lohnende 
Bandsicht.    Abstieg  ins  Etzli-  oder  Ftllithal  schwierig. 

Die  Strasse  überschreitet  den  Käf»UUnbach,  dann  die  Benss 
auf  zweibogiger  ansteigender  Brücke;  1.  die  (}otthardbahn ,  die 
gleichfalls  auf  hoher  Ueberbrücknng  den  Kärstelenbach  über- 
schreitet, mittelst  eines  650m  1.  Tnnnels  den  lawinengefdhrlicheu 
Abhang  des  Bristenstocks  durchbohrt  und  15  Min.  oberhalb  Amsteg 
aaf  stattlicher  von  Fels  zu  Fels  gespannter  Gitterbrüeke  über  die 
Reuss  setzt.  Hier  beginnt  die  eigentliche  CK>tthard8tba8Sb  (S.  128) ; 
1.  die  gewaltige  Pyramide  des  Bristenstocks,  unten  in  dem  tiefen 
Thal  die  ungestüme  Beuss  mit  verschiedenen  Wasserfallen  (die 
alte  Gotthardstrasse  bleibt  you  Amsteg  bis  zur  zweiten  Brücke  am 
r.  Ufer  der  Beuss).  In  den  Schluchten  bemerkt  man  im  Fröhsommer 
grosse  Massen  Lauinen-Schnee,  der  wie  Erde  oder  Steingeröll  aus- 
sieht; er  schmilzt  erst  im  Hochsommer.    Jenseit  des  Weilers 

35  Min.  Inschi  (661m;  Lammy  einfach),  ein  Fall  des  Jruchi'' 
alphachs.  Eine  zweite  Brücke  in  malerischer  Umgebung  bringt  die 
Strasse  wieder  auf  das  r.  Ufer  der  Beuss  nach  (Vs  St.)  Meitachlingen 
mit  Kapelle;  10  Min.  weiter  über  den  FeUibach  (durch  das  enge 
krystallreiche  Feüi-  oder  Fälenen-Tkal  führt  ein  beschwerlicher 
Pfad  über  die  Fellüüeke  in  6  St.  zum  Oheralpsee,  S.  359).  Gegen- 
über auf  der  Höhe  r.  das  Dörfchen  OurtneUen  (962m).  Hinter  dem 
Weüer  WyUr  über  die  (1  St.)  dritte  Brücke  (811m),  zum  Pfaffen- 
sprang  genannt  (ein  Mönch  soll  mit  einem  Mädchen  im  Arm  hier 
über  die  Beuss  gesprungen  sein),  wieder  auf  das  1.  U.;  hier  der 
erste  Kehrtunnel  der  Bahn,  die  innerhalb  des  Berges  einen  yollen 
Kreis  beschreibt.  Tief  unten  wälzt  sich  der  Fluss  in  einem  engen 
Felsspalt.    Treffliche  Aussicht  vor-  und  rückwärts.    Vor  (Vj  St.) 

29km  Wasen  (921m ;  ♦äÖ«.  de»  Alpes;  *Ochs,  bürgerlich;  *  Krone, 
nicht  theuer),  grösseres  Dorf  mit  hochgelegener  aussichtreicher 
Kirche,  fuhrt  die  Strasse  über  den  wilden  Meieribach  (Meien-ReussJ, 
der  vom  Susten  (S.  154)  kommt.  Der  Fussweg  schneidet,  70  Sehr, 
jenseit  der  Brücke  r.  bergan,   die  Krümmungen  der  Strasse  ab. 

Bei  Wasen  ist  eine  der  interessantesten  Stellen  der  Ootthakdbahn, 
die  hier,  um  die  bedeutende  Höhe  zu  gewinnen,  eine  gewaltige 
Sdileife  mit  zwei  Kehrtunnels  beschreibt.  Ueber  die  Maienreuss  führen 
drei  Bahnbrücken:  eine  untere,  kurz  oberhalb  der  Strasse^  die  Bahn  führt 
dann  in  einem  Tunnel  durch  den  Wasen  tragenden  Berg,  wendet  sich 
oberhalb  1.  über  die  Reuss,  beschreibt  im  Berg  einen  weiten  Bogen  nach  r., 
wendet  sich  dann,  die  Benss  oberhalb  Wattingen  (s.  u.)  wieder  über- 
schreitend, rückwärts,  geht  oberhalb  Wasen,  wo  ein  Bahnhof  angelegt 
wird,  vorüber,  überbrückt  die  Maienreuss  auf  schöner  kühner  Brücke  zum 
sweitenmal,  macht  im  Berg  einen  grossen  Bogen  nach  1.,  setzt  beim 
Austritt  zum  drittenmal  über  die  Maienreuss  und  geht  nun  hoch  über 
Wasen  nach  Gesehenen. 

Bei  (Vi  St.)  Wattingen  (918m)  die  vierte  Brücke  über  die 
Beuss ;  oberhalb  r.  ein  schöner  Fall  des  Rohrbacha.   Wattingen  be- 
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steht  aus  einigen  an  der  Strasse  gelegenen  Hänsem,  deren  eines, 
von  aussen  mit  dem  Schwnr  auf  dem  Bütli  bemalt,  das  Stamm- 
haus der  Freiherren  yon  Wattingen  sein  soll.  Oberhalb  die  Brücke 
der  Gotthardbahn ,  die  nach  ihrem  Austritt  aus  dem  Wattinger 
Eehrtunnel  sich  hier  nach  Wasen  zurückwendet  (s.  oben). 

Auf  der  (20  Min.)  Schonihrück  (981m),  der  fünften,  auf  das 
1.  U.  der  Reuss;  1.  an  der  Strasse  der  TtufeUsUin^  ein  ge* 
waltiger  Felsblock.  V2  St.  weiter  folgt  (3Ökm)  Oötehenen  oder 
Geachenm  (1100m;  *H6t,  Göschenen,  Z.  2V2  fr.,*  *EÖ8di),  an  der 
Mündung  des  Ooackenen-Thaltj  aus  welchem  die  Geichenen-Eeuaa 
hervorstoomt.  Die  Bahn  überschreitet  die  Göschenen-Reuss ,  kurz 
darauf  die  Reuss  und  tritt  dann  in  den  grossen  Tunnel  (s.  unten). 

Lohaender  Ausflug  zur  (3  St.)  Göaoh«neii-Alp  im  Hintergründe  des 
Thals.  Guter  Weg  über  Abfrutt  nacb  (II/4  St.)  Wicki  (1326m),  wo  r.  das 
Voralp -Thal  sich  abzweigt;  aus  der  engen  Mündung  (Kaltbmnnenkehle) 
stürzt  die  Voralper  Reuss  in  hübschem  Fall.  Im  Hauptthal  führt  der  Weg 
weiter  über  St.  Mklaus  und  Brindlistaffel  (1587m)  zu  den  (I3/4  St.)  ein- 
samen Hütten  der  Oöschenen-Alp  (1715m)  in  grossartiger  Umgebung  (Unter- 
kunft beim  Pfarrer).  W.  senkt  sich  der  prächtige  Dammqfirifi  von  dem  im 
Rhone-  u.  Dammastock(8. 153)  gipfelnden  W*nterbergheTa.h\  noch  1  8t.  weiter 
thalauf  entströmt  die  Geschenen-Beuss  dem  zwischen  Winterberg  und 
8teinberg  eingebetteten  Kehlengletscher,  —  Ein  nicht  schwieriger  und  sehr 
lohnender  Pfad  (7  St.,  mit  Führer)  führt  von  der  Göschenen-Alp  über  die 
Alpiglen- Lücke  (277^)  zwischen  Loehherg  u.  Spüzherg  (8.  141)  nach  Realp 
(S.  142).  Die  südl.  Spitze  des  •Lochbergs  (2865m)  mit  prachtiger  Aussicht 
auf  die  Galenstock-Gruppe  und  die  Walliser  Alpen  bis  zum  Montblanc 
lässt  sich  vom  Pass  in  Vz^t.  leicht  ersteigen.  —  Uebergänge  nach  dem 
Rhone-  u.  Triftgletscher  (Winterjoch,  Dammapass  Maasplankfoch)  schwierig, 
nur  für  geübte  Bergsteiger  (vgl.  S.  153);  über  die  JSustenlimmi  (BlQQm)  oder 
die  Thierberglimmi  (c.  3200m)  zum  Stein- Whs.  9  St.,  beschwerlich  (s.  8.  153); 
über  das  Kehlenjoeh  zum  Triftgletscher  und  nach  Mühlestalden  10  St.,  an- 
strengend aber  lohnend  (8.  153)  —  Besteigung  des  Fleckistocks  iSpitzUberg^ 
3418m)  schwierig,  nur  für  durchaus  geübte  Bergsteiger;  von  &.  Mklaut 
(s.  oben)  durch  das  Voralpthal  zur  Homfeli-Alp  und  der  letzten  Hütte  avf 
den  Flühen  (2400m),  dann  über  Geröll  und  Fels  steil  zum  Gipfer(7-8  St. 
von  der  Göschenen-Alp);  prächtige  Aussicht. 

Auf  der  Vordem  oder  Häderlibrücke  (1134m),  der  sechsten, 
wieder  an  das  r.  U. ;  gleich  unterhalb  der  Brücke  das  nördl.  Mund- 
loch (1109m)  des  grossen  St.  Ootthard-Tunnels  (ygl.  S.  136).  Der- 
selbe ist  14,913m  lang  (2700m  länger  als  der  Mont-Cenis-Tunnel) ; 
seine  Richtung  bildet  mit  der  Nordrichtung  einen  Winkel  von 
annähernd  5®;  von  der  Mitte  aus,  llÖ4m  ü.  M.  (184m  tiefer  als 
der  höchste  Punkt  des  Mont-Genis-Tnnnels)  fällt  er  nach  beiden 
Seiten,  nach  Oöschenen  mit  c.  6  pro  1000,  nach  Airolo  mit  2  pro 
1000.  Die  Arbeiten  begannen  in  der  zweiten  Hälfte  des  J.  1872; 
der  Durchschlag  erfolgte  am  29.  Febr.  1880.  Der  Unternehmer 
Jul.  Favre  starb  im  Tunnel  während  des  Baues  im  Juli  1879. 
Der  Tunnel  ist  für  zwei  Geleise  angelegt  und  durchweg  ansge* 
mauert;  die  Durchfahrt  der  Züge  nimmt  Vt  ^^'  ^  Anspruch.  Die 
Temperatur  im  Innern  ist  hoch,  doch  ist  ausreichende  Ventilation 
vorhanden. 

Vor  dem  Eingang  des  Tunnels  die  grossen  Werkstitten,  in 
welchen  die  komprimirte  Luft,  als  Triebkraft  der  Bohrung  bereitet 
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warde ;  die  etwa  O^^m  starke  eiserne  B5hre,  welche  denselben  das 
Wasser  zuführt,  sieht  man  neben  der  Strasse  Vi  ^^  ^'^S  ^is  zu 
dem  Wasserthnrm  am  r.  Ufer  der  Reoss  oberhalb  der  langen  Brücke 
(s.  unten).  Hier,  einige  Min.  hinter  Oöschenen,  beginnt  die  1  St. 
lange  wilde  Felsenschlucht  der  *Bchölleiien,  zn  beiden  Seiten 
hohe,  fast  senkrechte  Granitfelsen,  unten  die  tosende  Beuss.  Die 
Strasse  steigt  in  zahlreichen  Kehren,  die  man  meist  auf  Fuss- 
pfaden  oder  auf  dem  alten  Saumpfad  abschneiden  kann.  Nach 
den  ersten  Windungen  gelangt  man,  an  der  verlassenen  langen 
Brücke  yorbei  (Fussgänger  gewinnen  nichts,  wenn  sie  auf  ihr 
hinübergehen),  auf  der  (25  M.)  SprengibrücSc  (1234m),  der  siebten, 
auf  das  1.  Ufer  zurück.  Die  Strasse  ist  in  den  Scholl enen  dem 
Fall  der  LauTnen  sehr  ausgesetzt;  an  einer  der  gefährlichsten 
Stellen  ist  eine  88  Schritte  lange  Schutz -Gallerie,  am  Eingang 
die  Inschrift  „0.  Uri  1848**,  über  dem  Ausgang  der  Stierkopf. 

Die  nächste  Brücke,  die  achte,  ist  die  (25  M.)  *Teafelsbracke 
(1400m),  in  grossartigster  Felslandschaft.  Die  Reuss  stürzt  30m 
unter  der  Brücke  in  einem  schonen  Wasserfall,  der  die  Brücke 
fortwährend  mit  Wasserstaub  benetzt,  tief  in  die  wilde  Schlucht 
hinab.  An  der  Teufelsbrucke  wohnt  der  „Hutschelm^,  sagen  die 
Thalbewohner  nicht  mit  Unrecht;  man  hüte  seinen  Hut  vor  den  hier 
häufigen  Windstossen.  Die  neue  Brücke,  1830  aus  Granitquadern 
erbaut,  hat  nur  einen  Bogen  von  8m  Spannung.  Man  hat  auch  die 
ältere  Brücke,  6m  unter  der  neuen,  stehen  lassen,  obgleich  sie 
jetzt  nicht  mehr  gebraucht  wird  und  ganz  mit  Moos  bewachsen  ist. 
Am  14.  August  1799  kämpften  hier  FranBOsen  gegen  Oesterreicher.  Die 
Letzteren  hatten  neben  der  Brücke  eine  feste  Stellung  genommen,  konnten 
aber  dem  Andrangen  der  Franzosen  nicht  widerstehen,  und  sprengten 
desshalb  den  kleinen  Nebenbogen,  wodurch  Hunderte  in  den  Abgrund 
stürzten  und  der  Uebergang  gehemmt  wurde.  Die  Franzosen  kletterten  nun 
am  r.  U.  der  Reuss  empor  und  nöthigten  die  Oesterreicher  in  derselben 
Nacht  noch  abzuziehen.  Einen  Monat  später  wechselten  die  Rollen . 
Suworow  war  über  den  Ootthard  gekommen  und  drängte  die  Fran- 
zosen, die  das  UmerLooh  mit  Felsblöcken  gesperrt  hatten.  Die  Hindemisse 
wurden  weggeräumt  und  die  Strasse  frei,  die  Russen  aber  fanden  sich 
aufs  neue  bei  der  gesprengten  Teufelsbrücke  gehemmt  und  waren  hier  dem 
Feuer  der  Franzosen  sehr  ausgesetzt.  Suworow  aber  liess  sich  nicht  auf- 
halten, er  trieb  die  Franzosen  bis  an  den  Vierwaldstätter-See  zurück. 

Unmittelbar  hinter  der  Teufelsbrücke  (kl.  Restauration,  gute 
Auswahl  von  Gotthard-Mlneralien)  windet  die  Strasse  sich  hinauf 
an  einer  Kapelle  vorbei  zum  (5  M.)  ümer  Loch  (1415m),  einem 
64m  1.,  4m  h.,  3m  br.  Felsdurchbruch,  1707  zuerst  angelegt,  bis  zur 
Erbauung  der  Gotthardstrasse  nur  für  Pferde  gangbar.  Jetzt  für 
zwei  Wagen  breit  genug.  Vor  dem  J.  1707  führte  hier  eine  in  Ketten 
hangende  Brücke,  die  stäubende  Bmcfte,  den  Wanderer  unter  stetem 
Sprühregen  der  Reuss  um  den  Felsen,  den  TeufeUstein,  herum. 

Einen  eigenthümlichen  Gegensatz  zu  der  wilden  Felsengegend 
büdet  das  ürf eren-Thal ,  welches  man  betritt,  sobald  man  das 
dunkle  Umer  Loch  verlassen  hat,  ein  c.  3  St.  1.,  V4-V2  St.  br.  stilles 
grünes  Thal,  von  der  Beuss  durchströmt,  von  hohWi,  zum  Theil 
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schneebedeckten  kahlen  Bergen  nmgeben.  Getreide  gedeiht  hier  nur 
kärgiich,  Bäume  sieht  man  kaum.  Der  Winter  dauert  fast  8  Monate, 
während  der  4  Sommermonate  mnss  nicht  selten  geheizt  werden. 
Die  1400  Bewohner  des  Thals  ernähren  sich  durch  Viehzucht  und 
Fortschaffang  der  Reisenden  und  Güter  über  deft  St.  Gotthard. 

4 1  km  Andermatt  (1 444m)  oder  TJraem,  Italien.  Oraera  c^  e  1 1  e  v  u  e, 
grosses  Haus  in  freier  Lage  ausserhalb  des  Orts,  Z.  8-6,  L.  u.  B.  2,  F.  II/2, 
M.  öfr.i  gegenüber  Höt.-Pens.  Nager,  klein;  *6t.  Gotthard,  2.21/«, 
M.4fr.i  »Drei  Könige,  Z.vonll/2,  M.3,  B.  l/2fr.;  »Hdt.  Oberalp,  Z.2. 
L.  u.  B.  3/4,  M. 31/2  fr.;  Krone,  nicht  theuer),  Yg  S*«  "^on  der  Teufels- 
brücke, ist  Hauptort  (735  E.)  des  Thals.  Neben  der  Kirche,  die 
ihren  Ursprung  von  den  Longobarden  herleiten  will,  ein  BeinhauSf 
dessen  Gesims  mit  beschriebenen  Schädeln  (vgl.  S.  98)  besetzt  ist. 
Von  der  Kapelle  Mariahüf  guter  Ueberblick  über  das  Thal:  w. 
der  kahle  Bäzberg,  im  Hintergrund  die  Furka  mit  dem  Whs.,  1. 
daneben  das  Mutthorn;  einige  Schritte  hinter  der  Kapelle  sieht 
man  auch  den  Badus  (s.  u.) ;  0.  steigt  in  grossen  Zickzack-Linien 
die  Oberalpstrasse  an  (s.  B.  93). 

Von  Andermatt  über  die  Oberdlp  nach  Chur  s.  B.  93  \  über  die  Furka 
Bum  Rhonegletscher  s.  B.  42. 

Der  *Bada8  oder  Six-Kadnn  (293iin),  der  mächtige  Schlussstein  det 
Bündner  Oberlandes,  wird  von  Andermatt  aus  häufig  bestiegen  (4V2~Ö  St., 
nur  mit  Führer ;  leichter  und  kürzer  von  Tschamut,  S.  358).  Den  Abstieg 
kann  man  zum  Toma-See  (S.  358)  und  dem  Vorder-Rheinthal  nehmen. 
Die  Aussicht  von  dem  aus  Gneistrümmern  bestehenden  Oipfel,  der  vom 
Pizzo  Centrale  (S.  135)  kaum  nachstehend,  umfasst  eine  zahllose  Menge  von 
Bündner,  Bemer  n.  Walliser  Bergen  und  das  Vorder-Bheinthal  in  seiner 

fanzen  Ausdehnung.  —  Oursehenstoek  (2872m),  4  St.,  und  Oamsstoek  (2965m), 
V2  St.,  beide  lohnend  und  nicht  schwierig  (nur  mit  Führer).   —   üeber 
den  Unieralp'Fass  nach  Airolo  (8  St.)  s.  S.  136. 

Auf  dem  Wege  von  Andermatt  nach  Hospenthal  sieht  man  1. 
hoch  oben  über  dem  Bergrand  den  8t.  AnnorQleUcher  hervorragen. 

44km  Hospenthal  (1463m ;  *Meyerhof,  Z.  u.  L.  3,  B.  1,  M.  4  fr. ; 
♦Lötre,  Z.  1  Vz»  M.  3  fr.)  hat  seinen  Namen  von  einem  längst  eingegan- 
genen Hospital.  Der  Thurm  auf  dem  Hügel  ist  Best  einer  angeblich 
von  den  Longobarden  erb.  Burg.  Am  Ausgang  des  Ortes  die  8u8t, 
früher  Waarenhaus.    B.  zweigt  hier  die  Furkcutrcuse  ab  (s.  R.  42). 

Die  Gotthardstrasse  steigt  nun  in  zahlreichen  Windungen  in 
einem  öden  Thal  den  Gotthard  hinan,  auf  dem  1.  U.  des  Arms  der 
Beuss,  der  aus  dem  Lucendro-See  fliesst  und  sich  bei  Hospenthal 
mit  der  Bealper  Reuss  (S.  141)  vereinigt  Ein  Fasspfad  (beim 
zweiten  Hause  jenseit  der  Reussbrücke  1.)  schneidet  die  ersten 
Strassen  Windungen  ab.  Hübsche  Rückblicke  auf  das  Ursem-Thal 
und  die  zackigen  Gipfel  der  Spitzberge  (S.  141)  bis  w.  zum 
Galenstock.  Auf  dem  wüsten  (1  St.)  Oamsboden  mündet  1.  das 
jäh  ansteigende  Ouspis^ThcU;  oben  der  OtupU-OleUcher  und  der 
Pitto  Centrale  (s.  unten).  Folgt  an  einer  grossen  Kehre  (Vi  St.) 
die  erste  Cantoniera  (1791m);  r.  die  Abhänge  des  WMerhoms 
(Pis  OrainOt  2666m).  Die  Strasse  überschreitet  die  Reuss  zum 
letzten  Mal,  bereits  im  Canton  Tessin,  nicht  weit^von  ihrem  Aus- 
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flnss  aus  dem  r.  gelegenen  Lucendro-See,  auf  der  (1  St)  Rodont- 
Brücke  r2018m) ;   5  Min.   unterhalb   die  zweite  Gantoniera. 

Der  *Lttcendro  -  See  (2083m)  lässt  sich  mit  einem  Mehraufwand  von 
1/2  St.  leicht  besuchen.  Fusspfad  unterhalb  der  Bodontbrücke  (am  I.Ufer 
der  Beuss),  zuletzt  über  Felshlöcke,  zu  dem  (10  Min.)  schönen  grünen, 
von  Schneespitzen  und  Gletschern  umgebenen  See,  um  dessen  Nordrand 
der  Pfad  herumführt.  S.  der  prächtige  Piz  Lucendro  (2959m),  w.  die  Ywerber- 
hömer  (2824m),  der  Piz  dell  Uomo  (26ö8m)  etc.  —  Beim  Ausfluss  der  Beuss 
aus  dem  See  führt  ein  Steg  hinüber*,  man  überschreitet  ihn  und  folgt 
jenseits  dem  Pfad,  der  auf  der  Passhöhe  in  die  Gotthardatrasse  mündet. 

Auf  der  (20  Min.)  Paaa-Höhe  des  St.  Gotthard  (2114m)  führt 
die  Strasse  zwischen  mehreren  kleinen  Seen  hin. 

Der  St.  Gotthard  ist  kein  einzelner  Berg,  sondern  ein  ganzer  Gehirgs- 
stock  mit  einer  Beihe  von  Gipfeln,  ansehnlichen  Gletschern  und  an  30 
kleinen  Seen.  Die  Passhöhe  selbst  ist  ein  kahles  aussichtloses  Hoch- 
tbal,  ö.  begrenzt  von  dem  schroff  abstürzenden  Sasto  di  8.  Oottardo  (2510m), 
V.  von  den  Felsmassen  der  Fibbia  (2742m)  und  des  I^zzo  la  Valletta 
(2540m).  Die  Hauptgipfel  des  Gotthard  sind:  ö.  Prosa  (2738m)  und  Pizzo 
Centrale  (dOOSm,  s.  unten);  w.  Piz  Lucendro  (2959m),  Yuserberhorn  (2824m), 
Piz  delV  domo  (2688m),  Winterkorn  oder  Piz  Orsino  (2666m) ;  dann  weiter  w. 
Leetihom  (3069m),  Mutthom  (3103m),  Pizzo  di  Pesciora  (3123m),  P.  Rotondo 
(3197m),  Kühbodmhom  (3073m)  etc. 

Ö7km  Albergo  del  8.  Gottardo  (2095m),  5  Min.  s.  unterhalb 
der  Passhöhe,  ein  grosses  finsteres  ital.  "Whs.  Gegenüber  das 
*H6Ul  de  la  Prosa  bei  Lomhardi  (Z.  2-3,  L.  u.  B.  1,  M.  4,  Pens. 

8  fr.),  Post-  u.  Telegr.-Stat. ;  daneben  das  Hospix^  gleichfalls  von 
Lombard!  verwaltet,  auf  Kosten  des  Gantons  Tessin  errichtet,  mit 

9  Betten  für  arme  Reisende,  die  hier  unentgeltlich  Aufnahme  finden. 
St.  Gotthard-Minerallen  zu  festen  Preisen.  Einige  Minuten  s.  vom 
Hotel  die  jetzt  nicht  mehr  benutzte  TodtenkapelU. 

A US  f  1  äg  e  (Führer  im  Hotel  Prosa).  »Pizzo  Centrale  iTriithom,  3003m), 
31/2  St.,  nicht  schwierig  und  äusserst  lohnend  (Führer  10  fr.).  Hinter  dem 
Hospiz  I.  über  den  Bach  und  am  Abhang  des  Sasso  S.  Gottardo  durch  ein 
Gteröllfeld  ansteigend  zum  Eingang  des  Sella- Thals,  in  das  der  Pfad  ein- 
biegt. L.  oben  erscheint  bald  der  Prosa  (s.  unten) ^  weiter  hoch  am  Ab- 
hang über  dem  Sella- See  (2231m)  langsam  steigend,  zuletzt  über  ein  Schnee- 
feld zum  Fuss  des  aus  morscher  Hornblende  aufgethürmten  Gipfels  und 
zur  Spitze.  Der  Raum  oben  sehr  beschränkt,  zum  Verweilen  wenig  ein- 
ladend. Die  ** Aussicht,  von  überraschender  Pracht,  umfasst  fast  alle  Haupt- 
Gebirgsstöcke  der  Schweiz  (vorzügliches  Panorama  von  A.  Heim).  —  Der 
Honte  Prosa  (2738m)  ist  gleichfalls  ohne  besondere  Schwierigkeit  zu  er- 
steigen (21/2 St..  Führer 5  fr.)-,  bei  der  Hütte  oberhalb  des  Sellasee's  (II/4  St.) 
vom  Wege  zum  P.  Centrale  1.  ab,  über  magere  Weiden  u.  Schneeflecken 
zum  0/2  St.)  Sattel  (2596m)  zwischen  Prosa  und  Blauberg;  dann  nochmals  ]. 
über  den  Grat,  zuletzt  etwas  mühsam  über  scharfe  Felsblöcke  zum  (V2St.) 
Gipfel  (der  13m  höhere  westl.  Gipfel  ist  durch  eine  6m  tiefe  Kluft  vom 
östl.  Gipfel  getrennt).    Die  Aussicht  steht  der  vom  P.  Centrale  nach. 

Auf  die  Fibbia  (2742m),  den  mächtigen  Felskoloss,  der  w.  die  Gott- 
hardstrasse  beherrscht  und  in  jähen  Wänden  ins  Val  Tremola  abstürzt, 
vom  Hdtel  in  2V2  St. ,  ziemlich  mühsam ,  nur  mit  Führer.  Vorzüglicher 
Ueberblick  der  St.  Gotthard  Gruppe,  des  Tessin-Thales  etc.  —  P.  Lucendro 
(2950m)  und  Leckihom  (3069m)  sind  für  geübte  Berggänger  gleichfalls  ohne 
besondere  Schwierigkeit  zu  besteigen  (vgl.  S.  136).  P.  Rotondo  (3197m), 
höchster  Gipfel  der  Gotthardgruppe,  sehr  schwierig,  (vgl.  S.  283). 

Hübscher  kleinerer  Ausflug  (1  St.)  auf  die  Sorescia  (2240m).  Auf  der 
Strasse  südl.  hinab  bis  zur  Tessinbrücke  (s.  unten)  •,  jenseit  1.  auf  schmalem 
Pfade  bergan.  Aussicht  lohnend,  namentlich  auf  die  Tessiner  Alpen, 
Cristallina,  Campo  Tencia,  Basodino  etc.    Abstieg  nach-^dem  Sella-Thal 
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nicht  rathsam,  da  keine  Brücke  über  den  hier  schon  ziemlich  breiten 
Tessin  vorhanden. 

Lucendro-See  s.  oben.  —  Ueber  den  Orsino-Pass  nach  Bealp 
(4  St.),  unschwierig.  Vom  Lucendro-See  n.w.  an  Grashängen  hinan  zum 
Orsirora-See  (2456m),  der  1.  bleibt,  und  zur  Passhöhe  (c.  2600m)  s.w.  vom 
F.  Orsino  (s.  oben),  mit  prächtigem  Blick  nach  S.  auf  die  Ootthardkette 
von  der  Furka  bis  zur  Fibbia,  n.w.  Finsteraarhom,  Agsussizhorn,  r.  davon 
die  Kette  des  Galen-  imd  Dammastocks  bis  zu  den  Sustenhörnem  und 
dem  Titlis.  Hinab  über  Weiden  und  durch  Erlengebüsch  nach  Realp 
(Führer  für  Geübte  entbehrlich). 

Kach  der  Furka  über  den  Leckipass  10  St.  m.  F.,  anstrengend 
aber  höchst  lohnend.  Vom  Hdtel  durch  die  VaUetta  di  S.  Gottardo  zwischen 
Fibbia  und  Pizzo  la  Vaüetta  zum  Pcuso  di  Lucendro  (2539m)  und  dem  gleichn. 
Gletscher;  dann  n.  vom  Piz  Lucendro  (s.  oben*,  unschwer  zu  ersteigen)  hin- 
über ins  Wyttenwasser-Thal  zum  Cavanna-Pass  (8.  142) ;  weiter  über  den  Wytten- 
tDosser-GleUcfier  am  Hühnerstock  vorbei  zum  (61/2-7  St.)  Lecki-Pasa  (2912m)  n. 
vom  Leckihom  (3069m,  s.  oben;  vom  Pass  in  1/2  S*-  leicht  zu  ersteigen).  Hinab 
über  den  Mutt-Oletscher  an  den  MuUhöm&m  vorbei,  dann  wieder  hinan,  zwischen 
Thierberg  und  Blauberg  hindurch  auf  den  kl.  Schwärze- Oletscher  und  zum 
(31/2  St.)  Furka-Sötel  (S.  142). 

Fussgänger  brauchen  vom  Hospiz  bis  Airölo  1V2"2  St.,  bergan 
3  St. ;  der  Postwagen  ebensoviel.  Im  Winter  nnd  Frühling  häuft 
sich  der  Schnee  oft  10-12m  hoch  an,  und  bleibt  wohl  auch  den 
ganzen  Sommer  über  an  der  Strasse  liegen  (vgl.  8. 128).  Die  Süd- 
seite ist  Schneestürmen  und  LauTnen  besonders  ausgesetzt. 

Etwa  10  Min.  s.5.  unterhalb  des  Hospizes  überschreitet  die  Strasse 
den  Arm  des  Tessin  (Ticmo),  der  aus  dem  5.  gelegeneu  nicht 
sichtbaren  SeUa-See  (s.  oben)  ausfliesst.  Bei  dem  ersten  Schutz- 
haus,  Cantoniera  S.  Antonio  (1943m),  tritt  sie  in  das  5de  durch 
LauTnen  häufig  bedrohte  y^  St.  l.  Yäl  Tremola,  und  senkt  sich  an 
der  Cantoniera  S.  Giuseppe  (1832m)  vorbei  in  zahlreichen  Kehren, 
die  der  Fussgänger  auf  dem  alten  Saumpfade  in  der  Thalsohle 
(immer  den  Telegraphenstangen  nach)  bedeutend  kürzt  Bei  dem 
dritten  Schutzhaus,  Cantoniera  di  Val  Tremola  (1696m),  hört  das 
Yal  Tremola  auf  und  die  Leventina  (S.  138)  beginnt;  ^Aussicht  ab- 
wärts bis  Quinto.  Rechts  mündet  das  von  dem  w.  Hauptarm  des 
Tessin  durchfiossene  Vtü  Bedretto  (S.  284).  Vor  Airolo  r.  unter* 
halb  der  Strasse  das  südl.  Mundloch  des  OotthaTd''Tunnda  (1145m), 
mit  grossen  Maschinenhäusern  und  Werkstätten  (vgl.  S.  132). 

70km  Airölo,  deutsch  Eriel$  (1179m;  *Po8t  bei  Motia,  Z.  2, 
F.  1  it.;  *Hötel  Airolo"),  der  erste  Ort  Italien.  Zunge,  nach  dem 
Brande  von  1877  grossentheils  neu  aufgebaut. 

Saumpfad  durch  das  Bedretto-Thal  über  den  iVt^/(Snen-Pa<s  in  8  St.  nach 
Obergestelen  im  Wallis  s.  S.  284,  oder  von  AWAcquä  über  den  S.  Oiacömo-Pass 
in  7  St.  zu  den  Tosafällen  s.  S.  2B8.  Wer  vom  Gotthard  nach  Bedretto  will, 
braucht  nicht  nach  Airolo  hinabzugehen,  sondern  verlässt  unterhalb  der 
Cantoniera  di  Val  Tremola  {a.  oben)  die  Strasse  an  der  Spitze  der  ersten  grossen 
Kehre,  welche  dieselbe  nach  dem  Val  Bedretto  zu  macht,  auf  einem  r.  hinab- 
führenden Fussweg,  der  bei  Fontana  (S.  284)  in  den  Fahrweg  von  Airolo  nach 
Air  Acquk  mündet  (Zeiterspamiss  c.  1  St.).  —  Durch  das  Val  Maggia  nach 
Locarno  s.  S.  419.  —  Durch  das  Caitaria-Thca  über  den  Unteralp-Pass  (2530m) 
nach  Andermatt  (8  St.),  beschwerlich,  Anstieg  sehr  steil. 

Von  Airolo  durch  Val  Piora  nach  Disentis  (10  Si,  Führer 
unnöthig).  Auf  der  Ootthardstrasse  1/4  St.  abwärts,  dann  1.  ab  über  den 
Canaria-Baeh  und  hinan  nach  (20  Min.)  Madrano  (1152m)  j  nach  1/4  St  1.  den 
Absatz  hinan  \  20  Min.  Brugnasco  (1386m).    Kun  stets  in  ziemlich  gleicher 
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flöhe  mit  häbsehen  BUcken  ins  Tessinthal,  später  durch  Wald,  nach 
(3/4  St.)  Ältanca  (1392in)  \  hier  1.  im  Zicksack  hinan  an  einem  Kapellcben 
vorbei  nach  (40 Min.)  Vallt  (am  Wege  eine  Quelle),  unterhalb  am  Felsen 
eine  uralte  Inschrift.  B.  in  der  Schlucht  eine  Reihe  hübscher  Wasserfalle ; 
schöner  Bückblick  auf  die  Tessiner  Alpen.  Weiter  über  einen  Felssattel 
lom  (1/2  St.)  einsamen,  von  grünen  Bergen  umschlossenen  Bitom-Ste  (1829m) ; 
gleich  1.  auf  einem  Hügel  das  *Hdtel  Piora  (Besitzer  Lombardi,  8.  186),  in 
geschützter  windstiller  Lage,  su  längerm  Aufenthalt  geeignet.  Arven-  und 
Larchenwald  dicht  beim  Hdtel;  in  der  Nahe  -viele  leicht  bu  erreichende  Aus- 
sichtspunkte {Fongio^  Pian'aUOy  Camogh^^  Punkt  nera  etc.)  und  in  versteckten 
Kesseln  6  kleine  Seen  (gleich  über  den  Gräten  gegen  Val  Cadlimo  noch 
weitere  4).  Sehr  wechselnde  mannigfaltige  Gesteine  u.  Pflanzen.  ~  Der  Weg 
führt  1.  um  den  See  herum;  20  Min.  lUtom -Bütten ;  hier  1.  auf  schmalem 
Pfad  am  Abhang  hinan  zur  (26  Min.)  Capelle  8,  Carlo;  über  den  Baeh,  r.  an 
dem  Kreuz  vorbei  (der  kl.  See  von  Cadagno  mit  Sommerdörfchen  bleibt  1.) 
nach  (I/2  St.)  Piora  ^  ärmliches  Dörfchen,  (20  Min.)  Murinascio  (ein  Paar 
Hätten).  Der  Weg,  mehrfach  durch  Kreuze  bezeichnet,  führt  1/4  St.  gerade- 
aus, dann  1.  hinan  %  weiter  immer  1.  halten  (die  letzten  Hütten  im  Piano 
d«'  Porci  bleiben  r.  unten  \  wer  nach  Olivone  will,  kann  von  hier  zwischen 
Scai  und  Piz  ColwmJbe  hindurch  direct  zum  Hospiz  Casaccia  gelangen,  S.  360), 
durch  das  einsame  Vai  Termine  (1.  AetPizdelV  Uomo  2760m)  zur  (ll/48t.)  Pass- 
höhe des  Uomo-PaaMS  (2212m)  mit  verlassener  Hütte  (10  Min.  vorher  bei 
dem  Steinmann  eine  treffl.  Quelle).  Hinab  mehrfach  über  sumpfige  Stellen 
(vom  r.  der  Scopi,  1.  fem  die  Tödikette)  zum  (IV4  St.)  Hospiz  S.  Maria 
(S.  360) ;  von  hier  nach  Disentis  oder  über  den  Lukmanier  nach  Olivone  s.  R.  94 

Unterhalb  Airolo  mündet  das  fQr  Geologen  merkwürdige 
CanäriarThcd,  Die  Strasse  tritt  in  den  Streito  (EngpassJ  di  Stalvedro, 
welcher  Im  J.  1799  von  600  Franzosen  12  St.  lang  gegen  3000  mss. 
Grenadiere  vertheidigt  wurde  (vgl.  S.  133);  die  ersteren  zogen  sich 
über  den  Nnfenenpass  ins  Wallis  zurück.  Den  Eingang  dieser  male- 
rischen Felsschlucht  überragen  r.  die  Trümmer  eines  longobard.Mar- 
morthunns  (Ccua  dei  Pagani).  Vier  parallele  Felswände  ziehen  sich 
am  1.  U.  des  Tessin  bis  zum  Flusse  hinab.  Die  Strasse  läuft  dnrch 
Tier  Felsenthore  oder  Gallerien,  das  eine  immer  dicht  hinter  dem 
andern.  Die  Bahn  überschreitet  vor  der  Felsschlucht  den  Tessin 
und  zieht  sich  an  der  r.  Thallehne  bis  Piotta,  dann  parallel  der 
Strasse  bis  Dazio  Grande. 

Nun  ziemlich  eben  in  dem  74  St.  br.  Thal  an  den  Orten  (1  St. 
von  Airolo)  Piottay  (V2  St.)  Ambri  (r.  der  Pix  Massari,  2762m), 
gegenüber  QuintOy  dann  (35  Min.)  Fiesso  vorbei  zu  dem  aus  wenigen 
Häusern  bestehenden  (V2  St.)  Baiio  grande  (948m).  Gleich  hinter 
dem  sehr  einfachen  Whs.  beginnt  eine  zweite  ^Felsschlucht.  Der 
Tessin  hat  den  Plaitfer  (Monte  PioUino)  durchbrochen  und  stürzt 
in  einer  Reihe  von  Fällen  durch  den  flüstern  Schlund.  Die  Strasse 
führt  an  diesen  hoch  aufschäumenden  *Was8erstürzen  entlang  in 
der  Schlucht  abwärts  und  überschreitet  wiederholt  den  Fluss. 
Die  Bahn  überwindet  die  starke  Senkung  mittelst  zweier  kreis- 
förmiger Kehrtunnels,  der  erste  am  1.,  der  zweite  am  r.  Ufer  des 
Tessin.  Rechts  vor  Faido  ergiesst  sich  die  Piumogna  in  einem 
vollen  schönen  Sturz  in  den  Tessin.' 

87km  Faido  (717m),  deutsch  Pfaid  (*Angdo;  PHnee  of 
Wales;  H6teL  Vella),  Hauptort  der  Leventina,  ein  Ort  von  durch- 
aus Ital.  Charakter. 
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Das  Tessin-Thal,  Livinenthal  oder  Valle  LeTontina  genannt,  war  früher 
dem  Canton  Uri  unterthan,  und  wurde  von  den  Beamten  des  Cantons, 
welche  ihre  Stelle  von  der  souverainen  Landsgemeinde  steigerungs weise 
auf  einige  Jahre,  wie  fast  in  allen  demokratischen  Gantonen  und  auch 
in  den  Republiken  des  Alterthums,  erkauften,  mit  grosser  Willkür  und 
kaum  erträglichem  Druck  verwaltet.  Im  Jahre  1755  brach  ein  Aufstand 
aus,  den  aber  die  Regierung  mit  Hülfe  von  Schweizer  Truppen  dämpfte, 
die  Leiter  hinrichten  und  ihre  Köpfe  an  den  Kastanienbäumen  aufhängen 
liess.  Die  Franzosen  machten  diesem  Unterthanen-Verhältniss  1798  ein 
Ende.  Gern  hätte  der  Ganton  Uri  1814  die  alte  Ordnung  der  Dinge  her- 
gestellt, der  Wiener  Gongress  bestätigte  indess  das  Bestehen  des  Gantons 
Tessin,  der  das  Livinenthal  und  die  andern  sieben  italienischen  Vogteien 
der  zwölf  alten  Schweizer-Gantone  umfasst. 

Von  Faido  über  den  Ftedelp-Pau  zum  Lt^bmanUr  s.  S.  360. 

Die  Strasse  ffibrt  durch  prächtige  Landschaften ;  sehr  malerisch 
die  vielen  Kirchthürme  italien.  Bauart  auf  den  Bergen.  V2  S*- 
Chiggiogna  mit  alter  Kirche.  Rechts  und  links  stürzen  von  den 
steilen  Felswänden  Wasserfalle,  besonders  schon  hei  (40  Min.)  La" 
vorgo  der  Schleierfall  der  Cribiasca.  Gewaltige  Felshlocke  liegen 
umher,  von  stattlichen  Eastanienbäumen  durchwachsen.  Weinhau  und 
Maulbeerzucht  beginnen.  Wo  die  Strasse  in  Windungen  zur  letzten 
Thalstufe  hinabsteigt  (1.  zwei  Kehrtunnels  der  Gotthardbahn  dicht 
hinter  einander),  bildet  der  Tessin  noch  einen  schönen  Fall. 

98km  Giomico  (39Öm),  deutsch  ImU  (Cervo;  Corona) f  ansehn- 
liches Dorf  in  malerischer  Lage,  mit  altem  longohard.  Thurm  und 
Spuren  von  Befestigungen  bei  der  Kirche  8.  Maria  di  CasteUo. 
Die  wohlerhaltene  Kirche  8.  Niccolb  da  Mira,  im  frühesten  roman. 
Stil,  steht  angeblich  an  der  Stelle  eines  heidnischen  Tempels. 
Jenseit  Giomico  r.  wieder  ein  hühscher  Wasserfall  der  Cramosina, 

103km  Bodio  (331m ;  Post).  Jenseit  PoÜeggio  (Corona)  strömt 
aus  dem  Val  BUgno  (S.  361)  der  Brenno  in  den  Tessin.  Das  Tessin- 
Thal  wird  breiter  und  nimmt  bis  zur  Mündung  der  Moesa  den  Namen 
Riviera  an.  Armdicke  Reben,  grosse  Kastanien-,  Nuss-,  Maulbeer- 
und  Feigenbäume  erinnern  mehr  und  mehr  an  „Hesperien".  Die 
Reben  liegen  wie  ein  grosses  dickes  Blätterdach  auf  einem  hölzernen 
Fachwerk,  das  von  2-3m  hohen  Gneis-Säulen  getragen  wird. 

109,5km  Biasoa  (*H6tel  de  la  Oare,  am  Bahnhof,  Z.  3,  L.  u. 
B.  1,  M.  4,  F.  lV2fr-;  *Orand  mtel  Biasca  und  ünione  im  Dorf; 
Bahnhofs- Restaitr.),  mit  alter  roman.  Kirche  auf  einem  Hügel  (339m), 
Endstation  der  bereits  eröffneten  Strecke  der  Gotthardbahn  (der 
Bahnhof  liegt  20  Min.  südl.  vom  Orte).  Ein  Stationenweg  führt  in 
der  Nähe  des  Bahnhofs  zu  der  hochgelegenen  8t  PetroniUa-KapeUe ; 
dabei  der  prächtige  ^Froda-  oder  8U  PetroniHa-FaU,  —  Nach 
Olivone  und  über  den  Ltücmanier  nach  Disentis  s.  R.  94. 

Die  Eisenbahn  führt  dicht  am  Fusse  der  reich  bewachsenen  ostl. 
Berge  durch  das  im  Sommer  sehr  heisse  und  staubige  Tessinthal. 
—  116km  Osogna  (294m;  Post),  am  Fuss  einer  steil  aufsteigenden 
runden  Felskuppe.  Vor  Cresciano  1.  die  hübschen  BoggerafäUe, 
121km  Claro  (313m),  am  Fuss  des  Pitzo  di  Claro  (2719m),  eines 
der  fruchtbarsten  Berge  der  Schweiz,  mit  herrlichen  Alpen  und 
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dem  Kloster  £f.  Ma/ria  1.  am  Abhang.  Hinter  (126km)  Ckutione 
fuhrt  die  Bahn  an  der  Mündung  des  Val  Mtsocco  (S.  371)  über  die 
Moesa  (1.  bleibt  ArbedOj  S.  371)  nnd  nähert  sich  Bellinzona  (kurzer 
Tunnel) ;  der  Blick  aus  der  Ferne  auf  die  Stadt  mit  ihren  stattlichen 
Mauern  und  Zinnen,  mit  ihren  drei  Schlössern  und  der  ansehnlichen 
Gaserne  yor  dem  n.  Thor,  ist  grossartig  und  überraschend. 

129km  (171km  yon  Luzem)  Belliniona  (237m),  deutsch 
Bellen»  (*Poste  et  Pension  Suisse;  H6td  de  la  ViUe;  *AngelOy  nicht 
theuer;  Bahnhofs- Restaur.) ,  Sitz  der  Regierung  des  Cantons 
Tessin,  mit  2436  £.,  ganz  ital.  Charakters.  Im  Mittelalter  von 
den  Yisconti  u.  A.  stark  befestigt,  galt  sie  als  Schlüssel  der  Strasse 
aus  der  Lombardei  nach  Deutschland.  Die  Werke  sind  neuerdings 
zum  Theil  hergestellt.  Sie  war  häufig  Gegenstand  des  Streites 
zwischen  Mailändern  und  Schweizern,  die  letztem  blieben  von 
Anfang  des  xvi.  bis  Ende  des  xviu.  Jahrb.  in  ungestörtem  Besitz. 
Die  Stiftskirche  ist  ein  stattl.  Gebäude  im  ital.  Stil  des  xvi.  Jahrh. 

Die  drei  malerischen  SohlöiMr  waren  Site  der  drei  schweizer  Land- 
vögte (vgl.  S.  138),  in  deren  Händen  die  richterliche  und  aasübende  Ge- 
walt  ruhte.  Jedes  derselben  hatte  eine  kleine  Besatzung  und  einige 
Öeschütze.  Das  grösste ,  il  CasteUo  grande ,  auf  einem  gesonderten  Hügel 
w.,  gehörte  Uri ;  es  dient  nun  als  Zeughaus  und  Gefängnis«  \  man  wird 
ohne  alle  Schwierigkeit  eingelassen  und  auf  die  Aussichtspunkte  geführt, 
gegen  Trinkgeld  natürlich.  Von  den  beiden  andern,  östl.,  gehörte  das 
untere ,  t7  CasteUo  di  mezzo,  Schwyz  *,  das  höchste,  il  CasteUo  Cerbario  oder 
Corb4  (458m),  jetzt  in  Verfall,  dem  Canton  Unten^alden.  Die  Aussicht 
vom  CasteUo  grande  ist  überraschend  und  lohnend,  nicht  minder  die  von 
der  hochgelegenen  Wallfahrts-Capelle  8.  Maria  della  Salute. 

Von  Bellinzona  nach  Lugano  und  Como  s.  B.  107. 

Das  untere  Tessinthal  ist  eine  breite  Ebene,  von  hohen  Bergen 
eingefasst,  die  am  Fuss  mit  Reben,  weiter  aufwärts  mit  Kastanien- 
nnd  Nusswäldem  bedeckt  sind.  132km  GiuhiascOf  Knotenpunkt 
der  Bahn  nach  Lugano  (S.  413).  Von  (137km)  Cadenatto  führt 
eine  Strasse  nach  Magadino  (S.  418J.  —  Die  Bahn  überschreitet 
den  Tessin  unterhalb  Cugnasco.  144km  Oordola;  dann  über  die 
Vertasea,  die  r.  aus  wilder  Schlucht  ungestüm  hervorbricht,  und 
am  Logo  Maggiore  entlang  nach 

150km  (192km  von  Luzem)  LocarnOy  s.  S.  418. 

41.   Das  Maderaner  Thal. 

Vergl.  Karte  8. 180. 
Das  bis  zum  Hüflgletscher  4  St.  lange  *]Caderaner  Thal,  von  mächtigen 
Bergen  eingeschlossen  (nördl.  Kl.  u.  Or.  Windgelle^  Or.  u.  A7.  Rucken^  Scheer- 
Iwm^  südl.  Bristenstock,  Weitenalp  stock  ^  Oberalpstock^  Dilssistock)  und  von  dem 
wilden  Kärstelenbach  durchströmt,  ist  reich  an  erhabenen  l^aturschönheiten 
und  sehr  besuchenswerth.  Reitweg  (früh  Morgens  schattig)  bis  zum  (31/481.) 
Hotel  Alpenclub  (924m  über  Amsteg)*,  Pferd  12  fr  ,  Träger  hin  u.  zurück  incl. 
üebemachten  8  fir.  Sehr  lohnender  Bückweg  über  die  Staffeln  (s.  unten), 
51/2-6  St.  bis  Amsteg  (Führer  6  fr.). 
Amsteg  (Ö36m)  s.  S.  130.  Man  verlässt  die  Gotthardstrasse  am 
I.  Ufer  des  Kärstdenbachs  (S.  130)  und  steigt,  unter  der  kolossalen 
Eisenbahnbrücke  (S.  131)  hindurchgehend,  auf  gut  angelegtem 
steilen  Zickzackweg  zur  8t  Antons -Kapelle,  daniL^iber  sanft  an- 
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steigende  obstbaumreiche  Matten  nach  dem  (50  Min.)  DörfdienBrultfn 
(Erfr.  in  einem  Hause  gegenüber  der  Kirche)  erreichen.  Weiter  etwas 
bergab,  anf  einer  (5  Min.)  Brücke  über  den  schäumenden  Kärstelen- 
bach  und  am  r.  Ufer  wieder  bergan.  Nach  7  Min.  nicht  rechts  über 
die  Brücke  zum  engen  Etüühal  (s.  unten),  in  welchem  ein  schöner 
Wasserfall  sichtbar  ist,  sondern  geradeaus  und  nach  20  Min.  über 
eine  weite  Brücke  wieder  auf  das  1.  Ufer  zu  den  (5  Min.)  Häusern 
am  Schattigen  Berg.  Ton  dieser  Brücke  schöner  Blick  thalauf-  und 
abwärts.  Nun  steil  ansteigend  zu  dem  (40  Min.)  kl.  Whs.  am 
Lungenstutx  (Erf^.) ;  8  Min.  weiter  beim  Kreuz  hübsche  Aussicht. 
Dann  über  den  Grieabach  und  streckenweise  durch  Tannenwald  zu 
den  Hütten  von  StÖssi  (1190m);  bei  der  Säge  über  den  Bach,  an  den 
(40  Min.)  Häusern  von  Balmwald  1.  vorbei  zum  (20  Min.)  *H6tH 
Alpenclab  bei  Indergand  (1460m;  nach  dem  Brande  von  1880  neu 
gebaut).  In  der  Nähe  des  H6tels  hübsche  ebene  Waldpromenaden ; 
von  der  Terrasse  vor  dem  Hause  schöne  Aussicht. 

Zum  *Hüilglet8clier  schöner  Spaziergang  (8/4  St.,  ohne  Führer).  Vom 
Gasth.  guter  Weg  anfangs  durch  Wald,  weiter  an  den  Rasenhängen  der 
nördl.  Thalseite  entlang  (gegenüber  der  Wasserfall  des  Lammernbachs  und  der 
grössere  des  *8täuherbachs^  weiterhin  noch  mehrere  hübsche  Wasserfälle), 
über  den  (V2St.)  8eidenbach  bis  eu  einem  (ViSt.)  Felsvorsprung  (l&94m)  mit 
gutem  Ueberblick  des  gewaltigen  Gletschers,  dem  der  Kärstelenbach  entströmt. 

Lohnendster  Rückweg  nach  Amsteg  (5Va-6  St.,  Führer  6  fr.) 
über  die  ^Staffeln,  die  hohen  Alpenterrassen  am  nördl.  Thalrand. 
Vom  Hotel  thalauf  bis  zu  dem  oben  erwähnten  Felshügel  beim 
Hüflgletscher  8/4  St.;  hier  1.  hinan  zur  (1  St.)  Alp  Qnof  (1900m), 
V2  St.  Staffelaip  (1917m),  mit  prachtvoller  ^Aussicht  auf  Hüfl- 
gletscher u.  Glaridenpass,  Düssistock,  Tsohingelgletscher,  Oberalp- 
stock, Weitenalpstock,  Crispalt,  Bristenstock,  Galenstock,  Spitzli- 
berg,  die  Windgellen  und  den  Rüchen.  Weiter  an  der  (V4  St.)  Alp 
Bemetsmatt  vorbei,  dann  steil  hinab  zum  reizend  gelegenen  Qolzern- 
See  (1413m)  und  den  (1  St.)  Ool%emalpen  (gutes  Trinkwasser); 
endlich  an  steiler  Bergwand  im  Zickzack  durch  Gebüsch  zum 
(IV4  St.)  Dörfchen  Bristen  (s.  oben). 

Noch  lohnender,  aber  beschwerlich  und  1  St.  weiter  ist  es,  von  Bemetsmatt 
(s.  oben)  zu  den  schönen  Alpweiden  von  Oberkasem  und  der  Schafalp  Rück 
emporzusteigen,  mit  herrlichem  Blick  auf  die  Berge  des  Bemer  Oberlandes, 
Tiüis,  Maderaner  Thal  u.  Tödi%  hinab  über  die  Häuser  von  WakUberg  u. 
Frenschenberg  nach  Amsteg. 

Berotoüben  vom  Hdtel  Alpenclub  (Ambr.  Zgraggen^  Jos.  Mar.  Trö$ch^ 
Jo$.  Furgger,  A.  Baumann  u.  a.  empfehlenswerthe  Führer;  kleine  Touren 
tägl.  6  fr.).  —  SÜMistook  iDispetiis,  rom.  Pis  Vät-Gronda,  3262m),  6-7  St., 
schwierig«  nur  für  geübte  Bergsteiger  (Führer  20  fr.).  Im  Brunnithal  zur 
(2  St.)  Walter sßtren -Alp  (1930m) ;  hier  1.  hinan  zum  (2  St.)  TschingelgUUcher 
und  über  denselben,  zuletzt  über  schwierige  Felsbänder  zur  (2  St.)  Spitze, 
mit  prachtvoller  Aussicht.  —  Oberalpstoek  {Piz  Tgietschen^  3330m),  für  geübte 
Wanderer  ohne  aussergewöhnliche  Schwierigkeit  (Führer  20  fr.).  Entweder 
vom  Hotel  Alpenclub  in  4-5  St.  zum  Brunnipas»  (s.  unten),  dann  über  den 
BrunnigUtscher  in  2-2V2  St.  hinauf;  oder  von  Amsteg  über  den  Kreuslipass 
ins  oberste  Strimtkal  und  über  den  Strimgletscher  von  Osten  her  sur  Spitze 
7-8  St.;  von  Sedrun  1  St.  kürzer).  Aussicht  erossartig.  —  Weitenalpttoek 
(3009m),  7  St.,  sehr  mühsam.  —  Bristenstock  (3075m),  s.  S.  131.  —  Piz  Ccm- 
briales  (82i2m),  von  Hüflalp  (s.  unt.)  in  4-5  St.,  für  geübte  Bergsteiger  nieht 
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Mhr  scbwierig.  —  Gro$8e  WinägOie  oder  Kalksiock  (3189m)  und  Grosses  Bcheer- 
hom  (3296m),  beide  sehr  schwierig,  nur  für  diirchaus  geübte  schwindelfreie 
Bergsteiger  (F.  25  fr.).  Weniger  schwierig,  doch  höchst  anstrengend  ist  der 
Grosse  Buchen  (3138m)  über  Alp  Gnof  in  6-7  St.,  20  fr.). 

PÄ8SX.  Kach  Stachelberg  über  den  *01arid«npau  (2969m),  11  St. 
vom  Hotel  Alpenclub,  grossartige  und  höchst  lohnende  Tour,  für  geübte 
Bergsteiger  mit  tüchtigen  Führern  (bis  Linththal  30-35  fr.)  ohne  besondere 
Schwierigkeit.  Auf  der  1.  Seite  des  Hüfigletschers  an  den  untern  w.  Abhängen 
des  Düssistocks  (s.  oben)  hinan  zur  (2V2  St.)  ClubhütU  (1999m)  auf  der 
herrlich  gelegenen  Hüfialp  (hier  am  besten  übernachten).  Nun  eine  kurze 
Strecke  scharf  bergan  und  nach  40  Min.  hiuab  auf  den  Hüßgleischer  ^  auf 
dessen  weiten  Fimfeldem  man  ohne  besondere  Schwierigkeit  allmählich 
ansteigend  in  3- 31/2  St.  die  Passhöhe  am  s.  Fuss  des  Claridenstoeks  (3270m) 
erreicht.  Von  hier  geht  es  den  daridenßm  (die  Felsmasse  nördl.  ist  der 
BockUehingely  durch  welchen  ziemlich  in  der  Mitte  eine  Oeffnung  durch  und 
durch  geht)  geradeaus  hinab  über  die  Altenorenalp  und  die  Auengiiter  (S.  316) 
nach  Stache^erg  (5  St.)  \  oder  rechts  über  den  8€mdßm  in  2  St.  zur  Obern 
Sand -Alp  (S.  90)  und  weitem  21/2  St.  zum  Hotel  Tödi  (8.  89).  —  Ueber  den 
HiU^aas  (294Qm)  nach  Limththal  oder  Disentis,  gleichfalls  lohnend.  Die' 
Passhöhe  liegt  n.ö.  vom  CcUscharatOs  (3062m).  —  Ueber  das  Bcheexjoch 
(2825m)  nach  Stachelberg,  12-14  St.,  für  geübte  Berggänger  nicht  sehr 
schwierig.  Die  Passhöhe  liegt  zwischen  Seheerhom  (%296m)  und  Kammlistock 
(3234m).  Hinab  über  den  zerklüfteten  Griesgletscher  zur  KammUcOp  und 
dem  Klausenpass  (S.  90). 

Kach  Unterschächen  über  den  Eacheirpafla,  8-9  St.,  beschwerlich. 
Von  Alp  Ono/iB.  oben)  über  jähe  Rasenhänge,  Fels  und  Gletscher  zur  Pass- 
höhe westl.  vom  Gr.  Rüchen  (8138m)  i  steil  hinab  ins  Brunni-  und  ßchächen- 
thal  (S.  91). 

Nach  Disentis  über  den  Brunnipass  (2736m),  8-9 St.,  anstrengend  aber 
lohnend  (Führer  20  fr.).  Im  Brunnühal  über  Rinderbühl  und  Alp  Waltere/irren 
(s.  oben)  zur  (3  St.)  Brunnidlp  (2130m),  dann  über  den  Brunnigletscfier  in 
2  8t.  zur  Passhöhe  (r.  der  Oberalpstoek^  s.  oben).  Hinab  durch  das  wilde 
Aeletta-Thal  nach  (3  St.)  Äcletta  und  (V4St.)  Disentis  (S.  356). 

Von  Amsteg  über  den  Kreuzlipass  nach  Sedrun  (8  St.).  an- 
strengende Wanderung,  durch  das  EtzUthäl  bis  zur  Passhöhe  (235(h(n)  51/2  8t., 
dann  durch  das  Strimthal  hinab  nach  (21/2  St.)  Sedrvn  (S.  357). 

42.   Von  Andermatt  zum  Bhone-GletsclLer.   Fnrka. 

Vergl.  Karte  8. 180. 
34km.  Post  im  Sommer  täglich  in  43/4  St.  (8  fr.  50,  Coup^  10  fr.  20  c.)} 
Ton  Andermatt  bis  Brieg  und  umgekehrt  tägl.  in  12V4  St.,  mit  Mittags- 
halt am  Bhonegletscher  (21  fr. ,  Coup^  25  fr.  20c.).  —  Entfernungen  für  Fuss- 
gänger:  Bealp2,  Furka3V2  (bergab  21/2),  Rhonegletscher  2  (bergauf  21/2)  8t. 
Pferd  Ton  Realp  bis  zum  Tiefenbach-Schirmhans  5,  Furka  8  fr. ;  Einsp.  von 
Andermatt  zum  Furka-Hotel  15  (von  Realp  10),  Zweisp.  25  fr.,  zum  Rhone- 
gletscher 25  u.  40  fr.;  vom  Rhonegletscher  zur  Furka  10  u.  15  fr. 
Die  *Furkastra8se,  vorwiegend  aus  militärischen  Gründen  erbaut, 
ersehUesst  die  Schönheiten  der  Gegend  in  bemerkenswerther  Weise  durch 
prächtige  Blicke  auf  den  Rhonegletscher  etc.,  und  ist  sowohl  zur  Fahrt  im 
offenen  Wagen,  wie  auch  zur  Fusswanderung  sehr  geeignet.  Namentlich 
wird  sie  häufig  im  Anschluss  an  die  Wanderung  über  die  Grimsel  von  oder 
nach  dem  Hemer  Oberland  gewählt. 

AfidtrmaU  (1444m)  und  von  hier  bis  (3  km)  Hospenthal 
(1484m)  8.  S.  134.  Am  obem  Ende  des  Orts  beim  Löwen-Whs. 
zweigt  die  Strasse  von  der  Gottbard-Strasse  r.  ab,  steigt  erst  etwas 
mid  fQhrt  dann  eben  fort  am  r.  Ufer  der  Realper  Reius  durcb  das 
einsame  ürserenthal  (S.  132) ;  auf  beiden  Seiten  steile  Basenbänge, 
von  zahlreicben  Bächen  durchfurcht,  auf  der  Nordseite  überragt 
von  den  zerrissenen  Felszacken  der  Spitzberge  (3063ra).    50  Min. 
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Zumtior^ (15 13m),  ein  paar  Hütten  mit  Kapelle;  weiter  in  schnnr- 
gerader  Linie,  vor  (40  Min.)  Bealp  über  die  Renss  und  den 
Lochbachj  den  östl.  Abflass  des  Tiefengletschers  (s.  unten). 

9km  Bealp  (1542m;  H6t.  des  Alpes;  Oasth.  beim  Hospixj  wo 
die  Postablage),  kleines  Dorf  mit  wenigen  Häusern,  am  w.  Ende 
des  Urserenthals. 

üeber  die  Alpiglen-Liicke  zur  Geschenen-Alp  s,  S.  132;  über  den  Orsino- 
P(tS8  sam  8t.  Qotthard  S.  136.  —  Südl.  führt  von  Bealp  ein  im  Ganzen  wenig 
lohnender  Weg  über  den  Oavanna-Paas  (2611m)  zwischen  P.  Lucendro  u. 
Hühnerstoek  nach  (5  St.)   Villa  im  Bedrettothal  (S.  284). 

Hinter  Realp  beginnt  die  Strasse  in  grossen  Windungen  zu 
steigen.  Fussgänger  kürzen  auf  dem  alten  Wege,  hinter  der  zweiten 
Brücke,  15  Min.  von  Realp,  nach  50  Schritten  r.  ab  (bergab 
Steigende  verlassen  die  Strasse  einige  hundert  Schritt  hinter  dem 
Kilometerstein  50,  1.  einige  Stufen  hinunter).  Weiter  aufwärts 
schöner  Rückblick  über  das  weite  ürserenthal,  im  Hintergrund  über 
Andermatt  die  Zickzacklinien  der  Oberalpstrasse  (S.  359) ;  1.  das 
Wyttenwasserthal  mit  dem  gleichn.  Gletscher,  den  Ywerberhömern 
und  Piz  Lucendro.  Bei  der  (1^/4  St.)  Ebneten-Alp  (2082m)  hören 
die  Strassenkehren  auf;  Vs^t.  weiter  (16km)  dasTiefenbach-Schirm- 
haus  (2070m ;  Gasth.j  ganz  gut),  meist  längerer  Postwagenhalt. 

Ein  gebahnter  Weg,  auch  zum  Reiten,  führt  von  hier  in  S/4  St.  zum 
Ende  des  zwischen  Oalenstock  u.  Qletsehhom  (3307m)  eingebetteten  Tiefen- 
gletschers, bekannt  durch  den  Krystallfnnd  vom  Sept.  1868  (Geaammt- 
ausbeute  250-300  Ctr.).  —  Ueber  den  Ti^ensatUl  zum  BhonegUtscher  (Orimsel^ 
Trifthütte)  s.  8. 153.  —  üeber  die  Winterläcke  (2880m)  zur  Qeschenenalp  (S.  132), 
6  St. ;  Abstieg  zum  Wintergletscher  steil. 

üeber  das  Tiefentobel,  weiter  stets  ansteigend  hoch  an  der  nordl. 
Bergwand;  1.  tief  unten  im  Oarschenthal  der  alte  Saumweg.  R.  der 
Sieddngletscher,  dessen  Abfluss  an  der  Strasse  einen  hübschen  Fall 
bildet,  daneben  r.  die  spitzen  Nadeln  des  BUlenstocks  (2947m) 
vorn  das  Furkahom  (s.  unten).  Nach  i  V4  St.  erreicht  man  (22km) 
die  Passhöhe  der  Furka  (2436m;  H6t,  de  la  Furca,  M.  4  fr.), 
ein  nach  beiden  Seiten  scharf  abfallendes  Joch,  nur  selten  ganz 
frei  von  Schnee.  Prachtvolle  ♦Aussicht  auf  die  Berner  Alpen  mit 
dem  imposanten  Finsteraarhorn ,  Oberaarhorn,  Sidelhorn,  Wanne- 
horn  etc.,  mehr  r.  Fiescherhömer  u.  Eiger;  V4  St.  weiter  auf  das 
Oberwallis  und  die  Walliser  Alpen  (Mischabelhörner,  Matterhom, 
Weisshorn  etc.);  unmittelbar  südl.  das  Mutthorn  (s.  unten). 

Die  Besteigung  des  *Furkahoms  (3028m),  21/2  St.  n.  vom  Pass,  ist  lohnend 
u.  nicht  schwierig  (Führer  4  fr.),  über  Basen,  Geröll  und  kleine  Schnee- 
felder. Pracht.  Rundblick  über  Bemer  u.  Walliser  Alpen,  Galenstock,  Gott- 
hardgruppe  etc.    Directer  Abstieg  zum  Rhonegletscher  nicht  rathsam. 

Galenstock  (3597m)  5  St.,  nur  für  erprobte  schwindelfreie  Bergsteiger  mit 
zuverlässigem  Führer  (18  fr.).  Bei  den  GaUnktUten  (s.  u.)  r.  hinab  snm 
Rhonegletscher  und  erst  am  1.  Rande  desselben,  dann  r.  eine  steile  Schnee- 
wand hinan,  weiter  über  einen  schwierigen  Felsgrat,  zuletzt  über  Firnh&nge 
sehr  steil  zu  der  schneebedeckten  Kuppe.    Aussicht  äusserst  grossartig. 

Kutthom  (3103m),  s.  von  der  Furka,  3  St.  mit  Führer,  nicht  schwierig 
u.  sehr  lohnend. 

«^®i?/.**®'  Furka  über  den  Leckipass  zum  St.  Goithard- Hospiz  (10  St.  m.  F.) 
8.  S.  13b 5  über  die  Trifüimmi  zur  TrifthiUte  s.  S.  1Ö3.  ^  1 
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FuABgänger,  welche  nach  dem  Grimselhospis  (S.  193)  wollen, 
können  von  der  Furka  in  l/s  St.  zum  obem  Tbeil  des  Bhonegletschers, 
dann  oberhalb  des  Absturzes  quer  über  den  Gletscher  und  über  das  NägeWs 
Grätli  zum  Hospiz  gelangen  (4  St.,  nur  mit  Führer)  -,  der  Pfad  mündet  am  n. 
Ende  des  kleinen  See's  (8.  193).  Interessanter  Weg*,  vom  Nägeli's  Grätli 
(2582m)  schöne  «Aussicht. 

Die  Strasse  führt  noch  eine  Strecke  r.  an  der  Bergwand  entlang 
bis  zu  den  (25  Min.)  Oalenhütten  (2407m)  und  senkt  sich  dann 
in  grossen  Kehren  (an  der  obersten  neues  Wks,")  hoch  über  dem 
gewaltigen  r.  herabkommenden  *Khonegletaoher  (S.  283),  mit 
prachtigen  Blicken  in  die  in  den  wunderbarsten  Formen  auf- 
ragenden Eismassen  des  Oletscherabsturzes.  Im  Thal  über  den 
MuUbcKh  (Abfluss  des  QraUchluehtgletschers^t  der  unter  dem  Rhone- 
gletscher durchfllesst  (1.  mündet  hier  der  stelle  alte  Saumweg  von 
der  Furka);  dann  am  Abhang  des  Längisgrats  allmählich  bergab, 
zuletzt  in  grossen  Windungen  (der  vorher  r.  abzweigende  alte  Saum- 
pfad kürzt)  über  die  junge  Rhone  zum  (2  St.) 

34km  HÖUl  du  Qlacier  du  Bhöne  im  „QUtsch''  (1753m;  S.  283). 

Vom  Bhonegletscher  nach  Brieg  s.  S.  283^  über  die  Orimsd  nach  Mei- 
ringen  s.  B.  59. 

43.  Von   Lnzem   über   Staus    und  Engelberg   nach 
Altorf.    Sorenen. 

Vergl.  Karten  S.  102  t».  130. 
Dampfboot  von  Luzem  bis  Stansstad  4mal  tägl.  in  40  Hin.  für  1  fr.  40  oder 
80  c.  (s.  S.  146).  —  Post  von  Stansstad  nach  Engelberg  (22,2km)  2mal  tägl. 
in  3  St.  30  Min.  für  4  fr.  60,  Goup^  6  fr.  40  c.  (bis  Stans  6mal  tägl.  in  20  Min. 
für  60  c.)f  Einsp.  15,  Zweisp.  2o  fr.  Fussgänger  thun  besser,  nur  bis  Orafen- 
ort  (3  St.  Wegs,  Fahrzeit  IB/4  St.,  Einsp.  10  fr.)  zu  fahren,  da  von  hier  an 
die  Strasse  so  steigt,  dass  man  doch  meist  zu  Fuss  gehen  wird.  (Einsp. 
von  Beckenried  nach  Engelberg  18,  Zweisp,  30  fr.;  s.  S.  104.)  —  Von  Engel- 
berg bis  Altorf  über  die  Surenen  Saumpfad,  streckenweise  steil,  aber  sehr 
lohnend  (8V2  S*-)  »  Führer  (12  fr.)  bei  hellem  Wetter  entbehrlich  (wer  von 
Altorf  kommt,  braucht  denselben  nur  bis  zur  Passhöhe,  6  ft.). 

Von  Luxem  nach  Stansstad  s.  S.  147.  Die  Strasse  führt  um  den 
8.  Fuss  des  Bürgenstocks  (S.  147)  herum  (r.  das  Stanserhornj  s.  unten) 
durch  Wiesen  und  Obstgärten  nach  (3/4  St.) 

Stans  oder  Btani  (458m;  Krone,  Z.  1,  F.  1  fr.;  *Engel;  llossli; 
Pens,  Mettenweg),  Hauptort  Nidwaldens,  der  0.  Hälfte  des  Gautons 
Unterwaiden,  mit  2208  Einw.,  in  einem  wahren  Obstgarten  ge- 
legen, obgleich  die  Sonne  vom  11.  Nov.  bis  2.  Febr.  nur  1  St.  lang  Vm. 
zwischen  dem  Hohen-Brisen  (2411m)  u.  dem  Stanserhom  (s.  unten) 
sichtbar  wird.  Neben  der  stattl.  Pfarrkirche  das  *Denkmal  Amold's 
von  Wlrikelriedf  trefniche  Marmorgruppe  von  Schloth,  in  unschöner 
Nische.  Eine  Steintafel  neben  deiBegräbnisskapelle  auf  dem  Kirchhof, 
an  der  Nordseite  der  Kirche,  erinnert  an  das  Blutbad,  welches  die 
Franzosen,  erbittert  durch  den  hartnäckigen  Widerstand  der  Unter- 
waldner,  Im  J.  1798  hier  anrichteten.  Im  Rathhaus  die  Bildnisse 
aller  Landammänner  von  1521  an ;  unten  eine  Anzahl  alter  Banner 
von  Unterwaiden ;  auch  2  franz.  Fahnen  von  1798;  ein  Bild  von  dem 
1798  getodteten  blinden  Maler  Würsch,  Christus  am  Kreuz ;  ein  Bild 
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von  Yolmarf  den  Abschied  des  Bruders  Klans  von  seiner  Familie  dar- 
stellend (S.  149).  Im  Zeughaus  das  Panzerhemd  Arnolds  von  Winkel- 
rled.     Hübsche  Aussicht  vom  Knieri   über  dem  CapuzinetldOBttr. 

Das  Btanser  Hom  (1900m)  wird  von  Stans  über  die  Blumattalp  oder 
von  Kerns  (S.  148)  über  Wysserlen  in  31/2-^  St.  erstiegen^  Führer  nicht  un- 
bedingt nöthigf  Aussicht  sehr  lohnend.  —  Auf  das  Buochier  Hom  (1809m), 
31/2  St.,  weniger  lohnend. 

Die  Strasse  nach  (4V2  St.)  Engelberg  führt  durch  das  Thal  der 
Engelberger  Aa  zwischen  r.  Stanser  Hom,  1.  Buochser  Hom;  im  Hin- 
tergrund blickt  der  TiÜis  (S.  145)  mit  seinen  Schneefeldera  hervor- 
Bei  ThcHwyl  oder  Dällenwylj  dessen  Kirche  auf  einem  Schutthügel 
an  der  Mündung  des  Steinbachs  r.  liegen  bleibt,  tritt  die  Strasse 
auf  das  r.  Ufer  der  Aa;  1.  hoch  oben  der  schön  gelegene  Luftkurort 
Nieder- Rickenbaeh  (1167m ;  »Kurhaus  2.  Engel,  Pens.  m.  Z.  5-6  fr.), 
zu  dem  ein  guter  Reitweg  hinaufführt.  —  IV2  St.  Wolfenschiessen 
(Ö21m ;  Kreuz ;  Eintracht) ;  von  der  Burg  des  der  Sage  nach  durch 
Conrad  Baumgarten  1307  getodteten  „Junkers  Wolfenschiessen^ 
keine  Spur  mehr. 

Es  folgt  (1  St.)  Orafenort  (57Öm),  aus  einer  Kapelle,  einem 
♦WA«,  (guter  Wein)  und  einem  zur  Abtei  Engelberg  gehörigen 
Hofgut  bestehend.  Etwa  10  M.  hinter  Grafenort  steigt  die  Strasse 
in  schönem  Wald,  r.  unten  die  schäumende  Aa.  Wo  die  Strasse 
aus  dem  Walde  tritt,  (1  St.)  ein  kl.  Whs.  „im  grünen  Wald« ;  tief 
im  Grunde  r.  vereinigt  sich  der  aus  dem  Trübsee  (S.  152)  kommende 
Bach  mit  der  Aa.  Die  Strasse  steigt  noch  etwas  und  wendet  sich  1. ; 
plötzlich  öffiiet  sich  das  *Engelherger  Thal,  ein  grünes,  2  St.  langes, 
V2  St.  br.  Alpenthal,  nach  drei  Seiten  von  hohen  schneebedeckten 
Bergen  eingeschlossen.  Der  TiÜis  mit  seiner  Eisdeck«  tritt  grossartig 
hervor,  dann  die  Grossen  u.  Kleinen  Spannörter  (3205m),  deren  Fels- 
zacken aus  Schneefeldem  und  Gletschem  aufsteigen ;  1.  im  Yorder- 
grund  der  Hahnen-  oder  Engelberg  (2611m). 

3/4  St.  Engelberg.  —  Oasth.:  »H 6 1.  u.  Pens.  Sonnenberg,  in 
schöner  freier  Lage,  Z.  von  21/0,  L.  u.  B.  I8/4  M.  5,  A.  3,  Pens.  81/2-li  fr; 
•Zum  Titlis  bei  Cattani,  Z.  21/2,  L.  u.  B.  1,  M.  4,  Pens.  m.  Z.  7-10  fr., 
zugleich  Inhaber  des'Bnjel,  Pension  51/2-7  fr  ;  nebenan  Wohnung  bei 
Dr.  Gattani,  aber  ohne  Kost;  *Pen8.  u.  Gurhaus  Müller,  Pens.  m.  Z. 
9V2-9  ^'  tägl.i  nebenan  *Pension  von  Frau  Dr.  Müll  er ;  *Hdt.  Engel- 
berg; Hotel  des  Alpes;  auch  sonst  Wohnungen  zu  haben,  in  allen 
meist  Z.  II/2,  F,  1,  M.  2  fr. ;  auch  Molken.  —  Bier  bei  TfaM«r  unweit  der  Post. 
—  Führer:  Gebr.  FeUraben^  Jos.  u.  M.  Amrein^  Jos.  Jtnfanger^  Eugm^  Jos.  u. 
Carl  Hess^  Sattler  Cattani,  Josqph  Eusier  Vater  u.  Sohn,  u.  a. 

Engelberg  (1019m),  in  schöner,  gegen  Nordwinde  geschützter 
Lage,  eignet  sich  sehr  zu  längerm  Aufenthalt  und  ist  als  Luft- 
und  Molkenkurort  namentlich  Nervenleidenden  zu  empfehlen.  Am 
obem  Ende  des  Orts  die  gleichn.  stattliche  Benedictiner- Abtei,  im 
J.  1 121  gegründet  und  von  Papst  Calixt  II.  Mons  Angdorum  ge- 
nannt, nach  dem  Brand  von  1729  neu  aufgeführt. 

In  der  ♦Kirche  neuere  Bilder  von  Desehwanden^  Kaiser  u.  Würsehis.  oben). 
Hochaltarblatt,  Himmelfahrt  Maria,  1734  von  Spisgler  gemalt.  Im  Gapitelsaal 
2  Transparentbilder  von  Kaiser^  Empfängniss  u.  Geburt.  —  Die  Bibliothek, 
1798  von  den  Franzosen  tbeilweise  geraubt,  enthält  wenig  Werthvollea 
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(20,000  Bde.,  210  Mscpte.  n.  150  Incunabeln)  i  hübsches  Relief  des  Engel- 
berger  Thals.  Zur  Besiehtigiing  des  Klosters  ist  die  Erlaubniss  des  Abtes 
erforderlich,  an  welchen  man  mit  Bitte  um  Zeitbestimmung  seine  Karte  sn 
schicken  hat.  —  Die  Erziehungsanstalt  der  Abtei  ist  yiel  besucht.  Die 
Obconohieobbäudb  mit  ihren  Arbeiterwohnnngen  sind  umfangreich,  in  dem 
grossen  Käsemagasin  lagern  oft  mehrere  lOOOStück.  Die  Einkünfte  der  Abtei, 
weicher  früher  das  ganze  Land  unterthänig  war,  wurden  1798  ron  den 
Franzosen  bedeutend  geschmälert. 

Der  Abtei  sfidl.  gegenüber  am  1.  Ufer  der  Aa  im  Walde  schattige 
neue  Anlagen,  angenehmer  Rahepunkt  (10  Min.). 

Ausflüge.  •Oberschwand  (1310m %  Whs.),  mit  schönstem  Ueberblick 
über  das  Thal  und  die  es  umgebenden  Berge,  auf  allmählich  ansteigendem 
Promenaden wege  über  ühterschwcmd  in  IV2  St.,  auf  steilem  direkten  Fuss- 
steig  in  1  St.  zu  erreichen.  —  Schöner  Promenadenweg  an  der  Sörche  1.  vorbei 
zum  (3/4  St.)  *Tätschb€K^aü^  der  vom  Hahnen-  oder  Engelberg  herabfliesst. 
Links  von  diesem  Wege  End  der  WeU^  Felsenkessel  am  oberen  Ende  des 
HorbisOuü»  (10  Hin.  von  der  Kirche  jenseit  der  Brücke  über  den  Horbisbach 
beün  Gaf^  «zur  neuen  Heimaf*  1.  hinan,  1/2  St.).  Vom  Tätschbachfall  weiter 
in  1/2  St.  zur  Sennerei  Eerrenrüti  (1187m ;  Erfr.),  der  Abtei  Engelberg  gehörig 
(Pft»d.  hin  und  zurück  5  fr.),  mit  hübschem  Blick  auf  den  Fimalpeli-  und 
Grassen-Oletscher.  —  Wang<üp  (1284m),  mit  Aussicht  auf  Engelberger  und 
Urirothstock,  1  St.  —  Fürrenalp  (1851m),  21/2  St.,  vor  dem  Tätschbachfall 
1.  hinan,  dann  oben  am  Abhang  hin  (prächtiger  Blick  auf  den  Titlis). 

Bbrqtourkn.  RigithaHtock  (259öm),  41/2  St.,  nur  die  letzte  Stunde  be- 
schwerlich, schöne  Kundsicht  (Führer  9  fr.);  Qeusherg  (2714m),  5  St.  (Führer 
8  fr.)  \  Widderfeld  (23ö4m),  4  St.,  weniger  anstrengend  (Führer  8  fr.).  ~  Engei- 
berger  Bothstock  (2820m),  über  Alp  Obhaag,  Plankenalp  (erst  Ende  Juli  befahren) 
und  das  RothgrätU  (S.  108)  in  5  St.  (F.  8  fr.),  nicht  schwierig,  lohnend.  —  *Uri- 
RotMoek  (2932m),  8  St.  (Führer  15  fr.,  mit  AbsÜeg  nach  Isenthal  20  fr.),  gleich- 
falls nicht  sehr  beschwerlich  und  höchst  lolmend.  Ueber  die  Plank^nalp 
(s.  oben)  zur  (5  St.)  Lücke  s.  vom  Engelberger  Bothstock,  über  Schnee  zur 
(1  St.)  Lücke  neben  dem  Schlossstock  (Porta,  Schioustocklücke)^  ziemlich  steil 
hinab  auf  den  BlümiUälpflm,  dann  hinauf  zur  Schneide  gegen  das  Kleinthal 
und  in  w.,  dann  n.  Richtung  zum  (2-21/2  St.)  Gipfel  (vgl.  S.  108).  —  Eutstock 
(2679m),  über  das  Jucm  (S.  149)  in  6-7  St.  (10  fr.),  für  Geübte  nicht  schwierig. 
—  GrotsSpannort  (32%m),  von  der  neuen  Spcmnorthätte  (s.  unten)  über  die 
8cfilas$bergläeke  u.  den  Olattei^m  in  8V2  St.,  mühsam  aber  höchst  lohnend 
(Führer  SO  fr.). 

Von  Engelberg  wird  der  s.o.  gelegene  *Titlis  (3239m)  in  7-8  St. 
bestlegen  (auch  von  der  Engstlen  -Alp ,  S.  151 ,  in  5  St.) ,  mit  Führer 
(s.  oben,  12  fr.  u.  Trkg.).  Bathsam  ist,  am  Nachmittag  nach  der  21/2  St. 
von  Engelberg  entfernten  obem  Trübtee-Alp  (1790m)  zu  wandern  (Reitweg, 
Pferd  10  fr.),  um  besonders  die  steile  Pfaffenwand  (S.  152)  am  folgenden 
Morgen  hinter  sich  au  haben  (*Wh8.,  14  Betten,  s.  S.  152).  Um  auf  dem 
Rückwege  nicht  zu  spät  die  von  der  Sonne  erweichten  Schneefelder  über- 
schreiten SU  müssen,  geschieht  der  Aufbruch  von  hier  um  2  Uhr  Nachts. 
Der  Weg  steigt  von  der  Höhe  der  Pfaffenwand  über  Rasen  und  Geröll  bis 
zum  (2  St.)  ^and  (2448m),  wo  kurze  Bast  gemacht  wird;  weiter  an  steilem 
SchiefSergehäng  im  Zickzack  über  Geröll  u.  Fels  zur  (8/4  St.)  Rothegg  (2752m), 
wo  man  den  Gletscher  betritt.  Auf  diesem  erst  allmählich,  dann  steiler  auf- 
wärts (Stufenhauen  zuweilen  nöthig),  bei  gutem  Schnee  ohne  erhebliche 
Schwierigkeit  zum(l  1/2-3  St.)  Gipfel,  dem iVb^en (Raum  für  etwa 20 Menschen). 
Die  Aussieht,  ebenso  grossartig  wie  malerisch,  dehnt  sich  über  die  ganze 
Alpenkette  von  Savoyen  bis  Tirol,  über  die  n.  Schweiz  und  Schwaben 
ans.  Die  Besteigung  des  Titlis  ist  unter  ihres  Gleichen  vielleicht  die 
am  wenigsten  mühsame  Gletscher-Wanderung,  erfordert  aber  Ausdauer. 
Den  Abstieg  können  Geübte  direct  zum  Jochpass  (und  nach  der  Engstlenalp) 
nehmen;  vgl.  S.  151. 

Von  Engelberg  über  den  Jochpass  nach  Meiringen  (Führer  für  Geübte 
entbehrlich,  bis  Engstlen  7,  bis  Im  Hof  12  fr.)  s.  R.  45;  über  die  Storegg 
oder  das  JuchU  nach  MOcMhal  (F.  bis  Samen  10  fr.)  s.  S.  149;  über  das 
Sothgräm  nach  Jsenihai  (16  fr.)  s.  S.  108  Cr^ntcf](> 
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Von  Engelberg  nach  Erstfeld  (S.  130)  über  die  Schlottberg lücke 
(263tm)  eiD  beschwerlicher  aber  lohnender  Tagesmarsch  (10  St.,  Führer 
20  fr.),  wesenüich  erleichtert  durch  die  1880  eröffiiete  Spannorthütte  (24Blm), 
41/2  St-  v<)Q  Engelbei^  itnd  1/2  St.  unterhalb  der  Passhöhe.  Oeübte  Bergsteiger 
können,  falls  sie  hier  übernachten,  die  Besteigung  des  Oross-Spannort  (s.  oben) 
mit  dem  Uebergang  verbinden.  —  Ueber  das  Spcmnor^och  ('2929m)  zwischen 
Gross-  u.  Klein-Spannort,  10-11  St.,  gleichfalls  beschwerlich.  —  NachWaaen 
(S.  131)  über  den  Oratsenpai»  (Bärengrube,  2718m),  10  St.,  schwierig  (18  fr.). 
—  Zur  Steinalp  (S.  153)  über  das  Wendenjoch  (2650m),  10-11  St.,  an- 
strengend aber  höchst  lohnend. 

Der  Weg  zum  Surenenpass  führt  am  Tätschbachfall  vorbei  nach 
(IV4  St.)  Herrenrüti  (s.  oben);  weiter  stets  am  r.  Ufer  der  Aa. 
In  25  Min.  erreicht  man  die  ürner  Grenze  bei  Nieder '  Surenen 
(i260m),  dann  V2  St.  massigen  Steigens  zum  StäffeU;  von  hier 
in  50  Min.  zum  Stierenfall  (stärkste  Steigung  des  ganzen  Weges). 
Wer  den  Fall  näher  besichtigen  will,  mnss  geeignete  Aussichts- 
punkte am  Fuss  desselben  aufsuchen.  Auf  der  Höhe  nach  5  Min. 
über  den  Bach,  nach  40  Min.  nochmals,  zur  BlaekencUp  (1778ra) 
mit  Kapelle.  Nun  in  0.  Richtung  langsam  ansteigend,  im  Früh- 
sommer über  Schnee,  der  im  Juli  schwindet,  zur  (II/2  St.)  Passhöhe 
der  Surenen-Eck  (2305m),  südl.  vom  Blackenstock  (2922m). 

Der  Titlis  gestaltet  sich  während  des  Steigens  immer  gross- 
artiger, eine  lange  Reihe  von  Gipfeln  und  Gletschern,  besonders 
Klein-  und  Gross  -  Spannort  und  Schlossberg ,  zieht  sich  un- 
unterbrochen bis  zu  den  Surenen.  Auf  der  andern  Seite  oftaet 
sich  nun  die  Aussicht  auf  die  Berge,  welche  das  gegenüber, 
jenseit  der  Reuss  mündende  Schächenthal  einsehliessen ;  die 
Windgelle  tritt  besonders  hervor;  in  weiter  Feme  begrenzt  den 
Horizont  der  Schneegipfel  des  Glämisch.  An  der  Ostseite  der 
Surenen  schwindet  der  Schnee  nie  ganz;  Mitte  Juli  genügen 
15  Min.  zur  Ueberschreitung.  Steil  hinab  zur  (1  St.)  Waldnaeht- 
Alp  (1449m),  die  von  der  Höhe  aus  in  dem  langgestreckten  Thal 
zu  erkennen  ist;  15  Min.  weiter  bei  der  steinernen  Brücke  theilt 
sich  der  Weg:  geradeaus  sehr  steil  nach  (1^/4  St.)  AUorfj  r.  über 
die  Brücke  nach  (2  St.)  Erstfeld.  Letzterer  Weg  ist  weniger  stell 
und  führt  nach  5  Min.  zum  Bockitobel,  mit  den  malerischen  Fällen 
des  Waldnaehibachs  (man  behalte  den  Fuhrer  jedenfalls  bis  über 
den  Bockitobel);  dann  durch  Wald  hinab  ins  Thal,  über  Wiesen 
zum  Dorf  und  über  die  Reuss  nach  der  Klusy  Postablage  von 
Erstfeld  an  der  Gotthardstrasse  (S.  130). 

44.    Von  Lnzem  über  den  Brünig  nach  Brienz 
(und  Heiringen). 

Vergl.  Karten  8.  102  u.  164. 
59km.  Dampfboot  von  Luzem  hisAlpnach-Oestad  (18km)  4mal  tägl.  in  IV4  St 
Post  von  Alpnach-Gettad  bis  Brienx  (iCUkm)  3mal  tägl.  in  6  St.,  bis  Meiringen 
(38km)  Imal  tägl.  gleicbfalls  in  6  St.  (für  Meiringen  Wagenwecbael  in 
Lungern).  In  Briens  Anschluss  (Dampfboot)  nach  ßönigen  (JnterlaJten), 
DärUgen  u.  Thun,  sodass  man  in  einem  Tage  von  Zürich  nach  Interlaken 
und  von  Luzem  nach  Bern  gelangt  (Eisenbahn  s.  S.  154).  —  Billets  für  die 
Fahrt  bis  Interlaken  werden  auf  der  Post  (Filialbureau  neben  dem  Engl. 
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HoO  SU  Luzern  (yorzuziehen  wegen  Erlangung  des  Guup^)  und  auf  den 
Dampfbooten  ausgegeben :  von  Luzern  nacb  Brienz  10  fr.  90,  Coup^  12  fr. 
90  c. ;  nacb  Interlaken  13  fr.  85  oder  16  fr.  40  c. ;  Ton  AIpnach-Gestad  nach 
Brienz  8  fr.  ÖO  oder  10  fr.  50  c. ,  nach  Meiringen  8  fr.  oder  9  fr.  90  c  — 
Die  Brünigstrasse  ist  im  Sommer  ungemein  stark  befahren ;  Reisende,  welche 
sich  Postplätze  gesichert  haben  und  im  Uauptpostwagen  keinen  Platz  finden, 
werden  auf  Kosten  der  Postverwaltong  von  Lohnkutschern  befördert,  die 
auf  Trinkgeld  keinen  Anspruch  haben. 

Wagbm.  Zweispänner  von  Luzern  bis  Brienz  oder  Meiringen  45  bis 
50  fr.,  nach  Interlaken  60  fr.  —  Von  Stantttad  nach  Sachsein  Einsp.  8, 
Zweisp.  15  fr.,  nach  Lungern  15  oder  25  fr.  —  Von  Alpnach-Oestad  nach 
Lungern  Einsp.  15,  Zweisp.  25  fr.;  nach  Brienz  oder  Heiringen  Einsp.  25, 
Zweisp.  40  tr.y  letzterer  für  4-5  Pers.  am  meisten  zu  empfehlen,  angenehmer 
and  nicht  theurer,  als  die  Post. 

Von  AIpnach-Gestad  nach  Viznau  (Bigi)  werden  dir eeU  Billett 
ausgegeben,  die  1  fr.  billiger  sind,  als  wenn  man  die  Karte  bis  Luzern 
and  von  da  nach  Viznau  nimmt. 

VonLuzernnachAlpnaeh-GestadzuLand  führt  die  Strasse, 
vom  See  entfernt,  erst  eine  Strecke  an  dem  wilden  Kriensbeteh  entlang,  dann 
über  Bono  (510m),  mit  hübsch  gelegener  Kirche,  nach  Tftni:«/ (*Stem,  ein- 
fach), Dorf  an  der  unten  beschriebenen  Bucht  des  Vierwaldstätter  See''s, 
an  dessen  Ufer  sie  sich  nun  hinzieht,  über  Hergifwyl  (s.  unten).  Die 
Strasse  umzieht  dann  den  Fuss  des  Lopper  (s.  unten),  dicht  am  See,  er- 
reicht bei  der  Acherbrilcke  (s.  unten)  den  Alpnaeher  See  und  führt  an 
dessen  n.w.  Ufer  entlang  nach  Alpnach-Oestad  (S.  148). 

Das  Dampfboot  fahrt  bis  zum  „Ereaztrichter^  wie  S.  103  be> 
schrieben,  jedoch  mehr  am  westl.  Ufer,  bei  dem  Landhaus  Tribschen 
und  der  hübsch  gelegenen  Pension  Stutz  (S.  99)  vorbei;  weiter  auf 
einem  Yorsprung  die  8t,  Nildauskapelle,  Nun  öffnet  sich  die  Bucht 
gegen  Stausstad  hin;  1.  der  nach  N.  steil  abfallende  Bürgenstoek, 
auf  dem  hoch  oben  das  Kurhaus  (s.  unten).  R.  tritt  das  Vorgebirge 
Spissenegg  weit  in  den  See  vor  und  bildet  eine  kleinere  westl.  Bucht, 
die  sich  ndrdl.  bis  Winkel  (s.  oben)  erstreckt.  Das  Dampfboot 
wendet  sich  s.w.  nach  dem  am  Fuss  des  Pilatus  hübsch  gelegenen 
Hergiiwjl  (*i2dss/f,  nicht  theuer;  auf  den  Pilatus  s.  S.  118)  und 
steuert  dann  östl.  nach  Stansstad  (440m;  Botel  Winkelried,  Pens, 
ohne  Z.  6  fr.;  *  Freienhof  i  Böaüit  ScJdimel'),  dem  Hafen  von  Staus. 
Der  viereckige  zinnengekronte  Schnitz-Thurm  am  Ufer  wurde  1308 
zum  Schutz  der  erkämpften  Freiheit  erbaut. 

Von  Stansstad  führt,  von  der  Strasse  nach  Stans  (S.  143)  I.  abbiegend,  ein 
bequemer  Fahrweg  (Einsp  6,  Zweisp.  12,  Hdtelwagen  8  u.  14  fr.)  in  ll/2St., 
meist  durch  schönen  Wald,  zum  *Hötel  Bürgenatook  (870m  *,  Z.  von  4  fr.  an, 
F.  IVa,  M.  4,  A.  21/2,  Pens,  mit  Z.  81/2-131/2  fr.),  Pension  u.  Luftkurort  (Arat 
im  Hause)  mit  ausgedehntem  Waldpark.  Vom  Hotel  und  mehreren  leicht 
Bu  erreichenden  Punkten  prachtvolle  Aussicht.  Ein  schöner  und  bequemer 
Weg  führt  vom  Hdtel  in  1/2  St.  nach  Honegg,  ein  etwas  steiler  durch  Wald 
(nur  bei  trocknem  Wetter  anzurathen)  in  1  St.  zu  der  HammeUehaand  (1134m), 
dem  Gipfel  des  Bürgenstocks,  der  fast  senkrecht  zum  Vierwaldstätter  See 
abfällt,  mit  herrlichem  Blick  über  den  grössten  Tbeil  des  Sees,  den  Samer, 
Sempacher,  Baldegger,  Hallwyler  u.  Zuger  See,  Bigi,  Pilatus,  Mythen,  Weissen- 
stein,  die  Glamer,  Unterwal dner  und  einen  Theil  der  Bemer  Alpen. 

Der  5.  Ausläufer  des  Pilatus,  der  Lopper ,  springt  weit  in  den 
See  vor.  Um  seinen  Fuss  zieht  sich  die  Luzern -Alpnaeher 
Strasse  (s.  oben).  Gegenüber  am  östl.  Ufer  hat  der  bei  Stansstad 
mündende  Bach  so  viel  Geschiebe  angesetzt,  dass  die  Verbindung 
mit  dem  Alpnaeher  See  ziemlich  schmal  geworden  ist.  Diese  See- 
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Enge  ist  1861  darch  einen  gemanerten  Damm  und  eine  sich  daran- 
schliessende  eiserne  Gitterbrücke  (Aeherbrücke)  überbrückt  worden, 
die  bei  der  Durchfahrt  des  Dampfboots  aufgezogen  wird  (r.  Whs. 
zur  Aeherbrücke).  Innerhalb  der  Bucht  von  Alpnach  erhebt  sich  der 
Rozberg  (675m;  Roz,  Bom,  gleich  RochCy  Felsen);  eine  enge  Fels- 
kluft, das  Bozloch,  scheidet  ihn  vom  Plattiberg,  Der  MelUbach 
bildet  in  dieser  Schlucht  einige  Wasserfalle  und  setzt  einige  Tur- 
binen in  Bewegung,  die  zu  einer  Papierfabrik  gehören.  Am  See 
das  *H6tel-Pen8.  Rotloch,  mit  Schwefelquelle  u.  hübschen  Anlagen 
(Pens,  mit  Z.  5  fr.).  —  y^  St.  ostl. ,  am  Abhang  des  Rozbergs, 
die  hübsch  gelegene  *Pens,  Roiberg  (Kenel-Christen)  und  10  Min. 
weiter  Pens,  Burg-Rozberg  (Engelberger). 

Der  Fugsweg  Ton  Stansstad  nach  Sächseln  bleibt  kurse 
Zeit  am  See  und  wendet  sich  dann  in  das  Rosloch.  Bei  Alheeg  (8/4  St. 
V.  Stansstad),  wo  eine  dem  Andenken  Winkelrieds  (S.  46  n.  143)  gewidmete 
Kapelle  und  ein  *Whs. ,  mündet  er  in  die  (nicht  ron  der  Post  be- 
fahrene)  Landstrasse  von  Stans  (S.  143)  nach  Sarnen.  Dieaelbe 
führt  weiter  am  w.  Fuss  des  Stanterhomt  (S.  144)  über  Rohren  nach  (8/j 
St.)  8t.  Jakob  mit  alter  Kirche  ^  hier  über  den  Mehlbaeh  (s.  oben)  und 
durch  den  Kernwald  nach  (1  St.)  Kerns  (*Krone;  Hirsch;  Rössli),  sauberes 
Dorf  mit  hübscher  Kirche,  und  (8/4  St.)  Samen.  Der  directe  Weg  Ton 
Kerns  nach  Sächseln,  Vs  St.  naher,  berührt  Samen  nicht ;  er  durch- 
schneidet die  Mündung  des  Melchthals  (s.  unten). 

Alpnach-Geitad  (440m;  •Höta  Püatus  [Post]  am  See,  Z.  2V2, 
M.  3V2,  F.  1 V4  fr. ;  •Rössli;  Stern)  ist  der  Hafen  für  das  V2  St.  ent- 
fernte Alpnaoli  (466m;  Schlüstel;  Sonne"),  Die  ansehnliche  Kirche 
dieses  Dorfs  mit  ihrem  schlanken  Thurm  ist  erst  in  neuerer  Zeit 
erbaut,  ans  dem  Ertrag  der  früher  unzuginglichen  Oemeinde- 
waldungen  am  Pilatus,  die  1811-19  durch  eine  13km  lange  Holz- 
schleife ausgebeutet  worden  sind.  —  Auf  den  Pilatu»  s.  S.  119. 

Die  Strasse  nach  Samen  bleibt  am  1.  ü.  der  Aa,  die  aus  dem 
Samer  in  den  Alpnacher  See  fliesst;  Tor  Alpnach  und  KägUwyl  (Post, 
guter  Wein)  führen  gedeckte  Holzbrücken  über  den  KUinen  und 
Qrotsen  Schlierenbach,  Tor  Samen  über  die  Aa.  L.  das  Stanaerhom 
(S.  144)  und  die  Kette  des  ArvigraUf  r.  die  Abhänge  des  Pilatus. 

7km  Samen  (471m;  Obwaldner  Hof;  Samer  Hof;  *  Adler; 
Schlüssel;  Post;  Mettger,  nicht  theuer;  Pens.  Landenberg,  s.  unt.; 
Pens.  Niederberger  am  „Boll",  V4  St.  5stl.),  Dorf  mit  4029  Elnw., 
mit  Nonnen-  und  Capuzinerkloster ,  Hauptort  YOn  Obwalden,  der 
westlichen  Hälfte  des  Cantons  Unterwaiden,  an  der  Samer  Aa.  Im 
Rathhaus  die  Bildnisse  aller  Landammänner  yon  Obwalden  yon 
1381  bis  1824  und  das  Bild  des  sei.  Nikolaus  Ton  der  Flüe 
(s.  unten),  auch  ein  Relief  von  Unterwaiden  und  Haali.  Die 
Kirche  auf  einem  Hügel,  das  1859  erbaute  Cantons  -  Spital  und 
das  grosse  Armenhaus  am  s.  Ende  des  Orts  mit  der  Inschrift 
„Christo  in  pauperibus*',  sowie  das  Zeughaus  auf  einem  andem 
Hügel,  dem  Landenberg  (508m),  nehmen  sich  stattlich  aus;  von 
letzterm  schone  Aussicht  (Pens.,  s.  oben). 

31/2  St.  w.  von  Samen  am  obem  Ende  des  Schlieren  Thals  das  einsame 
*8chwendi-X«ltbad  (1444m),  mit  erdiger  Eisenquelle,  Koikencur  etc.  Fahrweg 
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Ton  Samen  w.  am  Abhang  dea  Sehwendibergs  ansteigend  bis  (8/4  St.)  8talden> 
hoch  über  dem  Sarner  See  5  weiter  guter  Fussweg,  viel  durch  Wald.  (Von 
hier  sum  Sehimberger  Bad,  s.  S.  165.) 

Bei  Samen  öffiaet  sich  ö.  das  5  St.  1.  Xelehthal,  ein  romantisches  von 
sahllosen  Hütten  belebtes  Alpengelände;  am  obem  Ende  der  üelchsee 
(1880m),  dessen  Abfluss  sich  in  einer  Felsspalte  verliert  und  1  St.  tiefer 
als  MeMi-Äa  wieder  sum  Vorschein  kommt.  Am  Eingang  des  Thals  liegt 
8t.  Niklauun  (839m)  oder  8t.  Klaus,  die  erste  christliche  Kirche  des  Landes, 
daneben  ein  uralter  Thurm,  vom  Volk  i?etV2«f7CAunn  genannt.  Fast  gegenüber, 
1  St.  von  Samen,  ist  der  Ranft  (Bergrand),  eine  ehemalige  Wildniss  mit  der 
Einsiedelei  des  seligen  Nikolaus  von  der  Fi.üb,  deren  Holzbekleidung 
von  Beliqoieigägem  arg  mitgenommen  ist,  ebenso  der  Stein,  auf  welchen 
er  schlafend  sein  Haupt  legte.  Nach  der  Volkssage  lebte  der  fromme 
Mann  dort,  nachdem  er  in  seinem  50.  Jahre  seine  aus  10  Kindern  be- 
stehende Familie  verlassen,  über  20  Jahre  ohne  andere  Nahrung  als  die- 
jenige, welche  er  einmal  monatlich  im  h.  Sacramente  genoss.  Als  1482  nach 
dem  Sieg  über  Karl  den  Kühnen  die  Eidgenossen  bei  Theilung  der  Beute 
auf  der  Tagsatsung  zu  Stans  uneins  wurden,  gelang  es  dem  milden  Worte 
des  ehrwürdigen  (shreises,  sie  zu  versöhnen.  Nach  seinem  Tode  (1487)  wurde 
er  selig  gesprochen.  Sein  Andenken  lebt  im  Volk  fort,  es  gibt  kaum  eine 
Hütte  in  den  Wald-Gantonen,  die  nicht  das  Bild  des  Bruders  Klaus  besässe. 

Eine  gute  Fahrstrasse  führt  über  St.  Niklausen  zum  (21/2  8t.)  Dorf 
Melchthal  (894m*,  beim  Kaplan  gute  Unterkunft)  und  der  (3/481.)  Balm- 
tnatt  (960m)  am  Fuss  der  schroffen  Ramisfluh;  von  hier  Saumweg  in 
21/2  St.  zum  See  (s.  unten).  Vom  Dorf  Melchthal  führt  ein  ziemlich  be- 
schwerlicher Bergpfad  über  die  Storegg  (1740m)  in  41/2  St.,  ein  anderer, 
der  interessantere,  über  das  Juehli  (2170m)  in  5-6  St.  nach  Engelberg 
(S.  144).  Vom  Juehli  kann  man  in  1  St.  das  Nünalphorn  (Juehlütoek,  2d87m) 
ersteigen ,  mit  schöner  Aussicht  auf  Titlis  und  Berner  Alpen ;  diese  ist 
noch  umfassender  vom  Hutstoek  (2679m),  vom  Juehli  für  geübte  Berggänger 
in  2  St.  (vgl.  S.  145).  —  Vom  Melehsee  (Hötel-Pens.  Frutt,  Pens.  6  fr  )  führt 
ein  bequemer  Weg  über  die  Tannenalp  (2078m)  in  I3/4  St.  zur  Engsüenalp 
(S.  151);  ein  ziemlich  mühsamer  über  den  Lauhergrat  (2459m)  in  41/2  St. 
nach  Meiringen  (S.  187). 

Die  Strasse  überschreitet  die  neueidings  in  den  Sarner  See 
geleitete  Melch-Aa.  Der  Sanier  See  (467m),  6km  1.,  lV2-2km 
br.,  nährt  viele  Fische.  Das  Samer  Thal  hat  etwas  Freundliches 
und  Gefälliges,  ohne  auf  grossartige  Alpen -Natur  Anspruch 
machen  zu  können. 

In  der  grossen,  1663  erb.  Kirche  des  stattlichen  Dorfes  Sächseln 
(487m ;  ^Kreut,  nicht  theuer;  Engel;  Rössli;  Lowe),  V2  St.  von  Samen 
am  ostl.  Ufer  des  See's,  befinden  sich  die  Gebeine  des  sei.  Nikolaus 
von  der  Flüe  (s.  oben)  und  mancherlei  Reliquien. 

Das  Dorf  (lV4St.)  Giswyl  (549m;  Kronty  bescheiden),  zwischen 
dem  Samer  und  dem  Lungem-See,  wurde  1629  durch  die  Ueber- 
schwemmungen  des  Lauibticht  halb  zerstört.  Es  bildete  sich  ein 
See,  der  erst  nach  130  Jahren  künstlich  in  den  Sarner  See  abge- 
leitet worden  ist.  Von  dem  nahen  Kirchhof  schöne  Aussicht.  Am 
Abhang  1.  Trümmer  eines  alten  Schlosses  der  Herren  r.  Rudent. 

Der  Gipfel  des  Brienzer  Rothhoms  (S.  188)  kann  von  Giswyl  in  6  St. 
erreicht  werden  \  Pfad  die  ersten  3  St.  gut«  später  steil  und  unangenehm 

Die  Strasse  steigt  nun  ziemlich  steil  den  Kaiaeratuhl  (703m) 
hinan,  und  erreicht  auf  der  Höhe  bei  (8/4  St.)  Bürglen,  wo  die  drei 
Gipfel  des  Wetterhoms  s.  hervortreten,  den  Lungem-See  (659m), 
hoch  an  dessen  ö.  Ufer  sie  V2  St.  lang  sich  hinzieht.  Va  S*-  weiter 
das  grosse  in  einem  Bergkessel  gelegene  Dorf^^  GooqIc 
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24km  Lungern  (71Öm ;  Lowe  u.  Hotel  Brünig^  dem  gleichen 
Wlrth  gehörig),  mit  dem  henachharten  Ober-SeeujUs  das  letzte  des 
Thals,  am  Fass  des  Brünig,  früher  am  südl.  Ende  des  See's,  aber 
von  diesem  entfernt,  seit  er  1836  dnrch  Ableitung  in  den  Samer 
See  um  die  Hälfte  verkleinert  wnrde.  —  An  der  westl.  Bergwand 
bildet  der  Dundelsbach  einen  hübschen  Wasserfall. 

Die  Poststrasse  über  den  Brunig  zieht  sich  in  grossen  Windungen 
durch  Wald,  Jedoch  mit  freien  Durchblicken,  aufwärts  und  tritt  noch 
vor  der  (IV4  St.)  Passhöhe  des  Brftnig  (103Öm)  in  den  Canton 
Bern;  jenseit  der  Passhohe  das  H6UI  Brürägpass. 

Von  der  Wyler  Alp  (1480in),  il/s  St.  n.w.  vom  Brünig,  prächtige  Aus- 
sicht \  umfassender  noch  vom  Wylerfiam  (2006m),  3  St.  von  der  Passhöhe. 

V4  St.  unterhalb  der  Passhöhe  geht  1.  die  neue  Strasse  nach 
(IV2  St.)  Meiringen  ab  über  das  Dörfchen  BrürUgen  (der  Fusspfad 
gleich  beim  Whs.  l.  hinab  schneidet  die  Strassenecke  ab).  Die 
schöne  Strasse  nach  Brienz  zieht  sich  in  Windungen  an  der  Berg- 
wand hinab,  streckenweise  unter  überhängenden  Felsen.  Die 
Engelhörner  CS.  186)  treten  gegenüber  hervor;  links  öfiFnet  sich 
der  Blick  auf  das  Thal  von  Meiringen  bis  zum  Eirchet  (S.  191)  und 
auf  Meiringen  selbst,  am  Fuss  der  südl.  Bergkette  1.  der  unterste  Fall 
des  Reichenbachs  (S.  187),  geradeaus  der  Fall  des  Oltschibachs 
(S.  188),  unten  der  Lauf  der  Aare,  r.  ein  Stück  des  Brienzer  See's. 
Die  Strasse  (Fusswege  kürzen  bedeutend)  fuhrt  durch  das  in  obst- 
reichen Matten  gelegene  Dort  Brienzwyler  (Bit),  und  erreicht  bei  der 
(1 V4  St.)  Brienzwyler  Brücke  über  die  Aare  die  Thalsohle  (576m)  und 
die  Poststrasse  von  Meiringen  nach  Brienz.  Von  hier  nach  (IV4  St.) 

40,5km  Brienz  s.  S.  188. 

45.   Von  Heiringen  nach  Engelberg.    Jochpass. 

Vergl.  Karte  8.  ISO. 
98/4  St.:  Im-Hof  IV4,  Engstlenalp  5  (bergab  4),  Joch  IV2  (bergab  1), 
Trübsee  1/2  (bergan  1),  Engelbere  11/2  (bergan2V2  S*)-  Bis  Imhof  Fahrweg, 
dann  Saumpfad.  Pferd  32  fr.,  Führer  18  fr.  (unnöthig);  von  der  Engstlenalp 
bis  Engelberg  Pferd  17,  Führer  6  fr.  Lohnende  Tour^  wer  swei  Tage  darauf 
verwenden  kann,  übernachtet  auf  der  Engstlenalp,  wo  sich  ein  Nachmittag 
angenehm  verbringen  lässt. 

Von  Meiringen  nach  (1 V4  St.)  Jm-JJo^  (626m)  s.  S.  191.  Zwei 
Wege  führen  von  hier  auf  die  Gentelalp.  Man  folgt  entweder  der 
Sastenstrasse  (S.  152)  bis  Müfdethal;  Jenseit  der  (^4  ^^0  Brücke 
über  den  Oentelb(tch  1.  hinan  durch  Wald  zur  (1  St.)  Oentelcdp 
(s.  unten).  Oder  man  geht  bei  Wyler,  20  Min.  von  Im-Hof,  von 
der  Sustenstrasse  1.  ab  über  den  Oadmenhachy  nach  5  Min.  noch> 
mals  l.,  durch  Matten  und  Wald  ziemlich  steil  hinan.  Bei  den 
Hütten  von  (1  St.)  Lauenen  (1159m),  wo  1.  der  directe  Weg  von 
Meiringen  einmündet  (s.S.  151),  beginnt  die  Oentelalp.  Bald 
darauf  tritt  der  Weg  an  den  Gentelbaehf  an  dessen  r.  Ufer  er 
bleibt.  Nach  15  Min.  bei  der  Brücke  mündet  r.  der  oben  erwähnte 
Weg  von  Mühlethal  (am  1.  Ufer  elnf.  Finten -Wirthschaft). 

gle 


ENOSTLENALP.  46.  BouU.     151 

Ein  andrer  U/s  St.  küraerer  Weg  ftthrt  von  Meüringen  1.  bergan* 
weiter  oben  am  Rande  des  HasH-Bergs  entlang  auf  sum  Theil  sehr  schmalem 
Fosspfad  (^Hund$ehüpff^)^  mit  prächtigen  Blicken  in  die  tief  unten  bei  Im- 
Hof  sich  Yereinigenden  Thäler*,  derselbe  ist  indess  für  nicht  ganc  Schwindel- 
freie wenig  angenehm  und  ein  Führer  jedenfalls  rathsam. 

Weiter  in  unmerklicher  Steigung  durch  das  in  seinem  nntern 
Theil  ziemlich  einförmige  Thal;  rückwärts  die  Wetterhomer  und 
das  Hangend-Gletscherhom  am  Ende  des  Urbachthals  (S.  191). 
Nach  20  Min.  bleiben  am  1.  Ufer  die  Gentdhvitm  (1217m) ;  1  St. 
weiter  erreicht  der  Weg,  znletzt  etwas  ansteigend,  die  Schwarten' 
ikäUiütten  (1401m)  mit  kl.  Whs. 

Das  Thal  beginnt  interessanter  zu  werden.  Die  Felsabstürze 
der  Qadmer  Flühe  (2972m)  thürmen  sich  r.  immer  hoher  empor; 
je  nach  der  Schneeschmelze  des  Tages  entströmen  ihnen  direct 
ans  den  Felswänden  eine  Reihe  Ton  Bächen  and  stürzen  in  Fällen 
herab,  zuletzt  acht  neben  einander  (Achtelscusbäche),  Auch  der 
EnggÜenbach^  wie  von  hier  an  aufwärts  das  Wasser  heisst,  hat 
mehrfach  starke  Fälle.  Der  Weg  tritt  auf  das  1.  Ufer  und  steigt,  oft 
steil,  durch  schönen  Wald,  mit  immer  grossartigerem  Rückblick 
auf  die  Bemer  Alpen,  zur  (IV2  St.)  *Eiig8tleii-Alp  (1839m;  ^Qast- 
hauB  von  Immer  mit  Dependancen,  Z.  2V2>  L.  u.  B.  1.  20,  M.  4, 
Pens.  6V2  fr-)»  «i^c  der  schönsten  Alpen,  mit  prächtigen  alten 
Arven  und  Tannen  (Trinkwasser  sehr  gut,  nur  4  und  5°  warm). 
Herrliche  *Aussicht  s.w.  auf  das  majestätische  Wetterhom,  I. 
Schreckhömer,  r.  weiter  entfernt  die  Blümllsalp ;  ö.  Wendenstöcke 
u.  Titlis. 

Unweit  des  Hotels  der  Wunderbrunnen^  eine  intermittirende  Quelle,  die 
bei  nassem  Wetter  und  im  Frühjahr  zur  Zeit,  der  Schneeschmelze  meist 
gegen  Mittag  fliesst ,  im  August  und  in  trocknen  Sommern  schon  £rüher 
aber  ganz  versiegt. 

Nach  Helchsee-Frutt  schöner  Spaziergang  (2  St.,  Führer  un- 
nöthig).  Vom  Whs.  n.w.  über  Matten  zum  Wasserfall ,  auf  der  r.  Seite 
ziemlich  steil  hinan,  bald  mit  prächtiger  Aussicht  auf  die  Bemer  Alpen 
(neben  den  Schreckhömem  wird  1.  das  Finsteraarhom  sichtbar),  oben  um 
die  Basenkuppe  der  Spicherßtth  (2039m)  herum  an  einem  kl.  See  vorbei 
zur  (1  St.)  Tannenalp  (1982m).  grosse  Alp  mit  vielen  Hütten  (Milch  etc.). 
Dann  eben  fort  über  schöne  Matten  an  noch  2  andern  kl.  Seen  vorbei  zum 
(1  St.)  Höta  Mdchsee-FruU  (1894m).  Von  hier  durch  das  Melchthal  nach 
Samen  s.  8.  149.  —  Von  der  Tannenalp  auf  die  Ernegg  (2176m),  1  St., 
leicht  und  lohnend. 

Bergtouren  von  der  Engstlenalp:  Schctfberg  (CheärÜer^  2423m),  2 St., 
und  Geiuberg  (26ö5m),  21/2  St.,  nicht  schwierige  (?rat«<oc* (2663m),  21/2-3  St., 
beschwerlich.  Wendmstock  (d044m),  4  St.,  schwierig,  nur  für  geübte  Berg- 
steiger; grosaartige  Aussicht. 

Die  Besteigung  des  *Titlis  (S.  145)  ist  von  der  Engstlen-Alp  kürzer  als 
von  Engelberg:  zum  Jochpass  IV2  St.,  dann  r.  über  Felsen,  Geröll  und 
Schnee  steil  und  anstrengend  hinan,  31/2  St.  bis  zum  Gipfel.  Oben  auf 
dem  Firn  trifft  der  Weg  mit  dem  von  Engelberg  (S.  145)  zusammen.  Als 
Führer  dienen  die  Knechte  imWirthshaus  (10  fr.,  die  der  Wirth  in  Rech- 
nung bringt,  und  Trinkgeld;  mit  Abstieg  nach  Engelberg  20 fr.).  Aufbruch 
spätestens  um  3  V.  Nachts  mit  Laterne. 

Ueber  das  Sätteli  nach  Gadmen  31/2-4 St.  (Führer 6fr.  u.Trkg.), 
Interessant  n.  lohnend.  Am  W.-Ende  des  Sees  über  den  Engstlenbach 
zur  Alp  Schot  madläger  und  auf  schmalem  Pfad  am  Abhang  der  Gadmer 
Fluh  hinan  zum  (2  St.)  SätUU^  mit  prachtvoller  »Aussicht  auf  Gadmenthal, 
Triftgletscher  und  Bemer  Alpen;   hinab  (langer  u.  steiler  Absüeg)  nach 
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(IV2-2  St.)  Gadmm  (S.  153).  —  ^och  schöner  als  yom  Sätteli  ist  die  Aus- 
sicht vom  •AchteUaugrai  (j.Cfrmi*)^  I/2  St.  weiter  und  einige  100  Fuss  tiefer. 

Der  Engelberger  Weg  zieht  sich  V2  St.  lang  an  dem  forellen- 
reichen  Engstleruee  (1852m)  hin  and  steigt  dann  (r.  die  Wenden- 
Stöcke  mit  dem  Pfaffen-  und  Jochgletscher)  zum  (i  St.)  Joehpasi 
(2208m) ;  Aussicht  beschränkt.  Hinab  über  Felsboden  nnd  Gerdll 
auf  leidl.  Wege  znr  (V2  St.)  Obern  Trubsee-Alp  (Whs.  zum  Alpen- 
club, sauber  u.  nicht  theuer,  Z.  2,  F.  1  fr.  20)  an  der  S.O.-Seite 
des  kleinen  schmutziggrünen  Trübsee's  (176Öm);  r.  die  Schnee- 
felder  des  Titlis,  der  meist  von  hier  bestiegen  wird  (S.  145). 

Vom  Biitistock  (1898m),  vom  Whs.  in  VsSt.  leicht  su  ersteigen,  treffl. 
Aussieht  auf  Titlis,  Spannörter,  Schlossberg,  Engelberger  Thal  etc. 

Von  hier  n.o.  durch  den  flachen  sumpfigen  Thalboden  (der 
Trübsee  bleibt  1.)  über  den  von  den  Titlisgletschern  abfliessenden 
Bach;  dann  an  der  steilen  Pfaffenwand  V2  8t  lang  in  kurzen 
Windungen  bergab  und  über  die  6 ersehnt- Alp  (1257m)  auf  die 
Fichtengruppe  los;  zuletzt  durch  Wald,  am  Fuss  des  Berges  über 
die  Engelberger  Aa  nach  Engelberg  (S.  i44). 

46.   Von  Heiringen  nach  Wasen.    Susten-Pass. 

Vergl.  Karte  S.  180. 
11 1/2  St.:    Im -Hof  IV4,    Gadmen   3  (bergab  2),   Am  Stein   21/2  (bergab 
1V2)»  Susten-Scheideck  IV4  (bergab  1/2)»  Meien  21/2  (bergan  31/2)»  Wasen  1 
(bergan  II/2)  St.    Pferd  35,  mit  Uebernachten  40  fr.,  Führer,  21  fr.,  unnöthig. 

Als  Napoleon  die  kleine  1801  ron  ihm  gebildete  Bepublik  Wallis 
f  Fatol«;  im  J.  1811  mit  Frankreich  vereinigte  (S.  290)  und  die  Simplon- 
Strasse  (S.  261)  durch  Zollwächter  sperren  liess,  wurden  die  Erseugnisse 
des  Gantons  Bern  über  den  Susten  und  St.  Gotthardnach  Italien  geführt. 
Die  Strasse  wurde  damals  t^  den  Cantonen  Bern  u.  Uri  3-4m  breit  su 
einer  Art  Heerstrasse  gemacht,  blieb  aber  zwei  Jahre  später  liegen,  als 
die  Verhältnisse  sich  geändert  hatten  ^  gegenwärtig  ist  sie  auf  derBemer 
Seite  bis  zum  Stein-Whs  gut  unterhalten  und  vollkommen  fahrbar,  auf  der 
Umer  Seite  dagegen  vernachlässigt  (zu  Fuss  gut  gangbar}. 

Von  Meiringen  bis  (IV4  St.)  Im-Hof  (626m)  s.  S.  150.  Die 
Sustenstrasse  zweigt  hier  ö.  von  der  Grimselstrasse  ab.  Sie  führt 
durch  anmuthige  Matten  nnd  mit  Laubholz  bewachsene  Hänge,  in 
zahlreichen  Windungen  vom  Oadmenbaeh  durchflössen.  Nach  W. 
bilden  bald  Wetterhom,  Wellhom  und  Engelhörner,  bald  die 
Schwarzhom-Gruppe  den  Hintergrund. 

Die  untere  Thalstnfe  heisst  Müfdethal,  die  folgende  Nessenthal. 
Jenseit  (20  Min.)  Wyler  führt  der  Weg  zur  EngsOen-Alp  (S.  150) 
1.  ab;  10  Min.  weiter  überschreitet  die  Strasse  den  Gadmenbach 
und  nach  15  Min.  bei  der  alten  Eisenschmelz  den  Oentelhaeh^  an 
dessen  1.  Ufer  ein  zweiter  Weg  zur  Engstlenalp  abzweigt  (s.  oben). 
V4  St.  weiter,  bei  Mühlestälden  (930m),  5fißnet  sich  s.o.  das  enge 
Triflthalj  im  Hintergrund  der  grosse  Trißgletscher. 

Triftthal  (bis  zur  Glubhütte  41/2-5  St.,  nur  mit  Führer;  Joh.  u.  Amtr. 
V.  Weissenßuh  in  Mühlestälden  und  Ant.  u.  Joh.  Moor  in  Gadmen  zu  empfehlen). 
Am  1.  Ufer  des  Triftbaeh»  und  der  1.  Seite  des  Gletscherabsturxe«  zur  (3  St.) 
Windegg  (1941m ;  einf.  Hütte),  dann  über  den  hier  fast  ebenen  Triftgletscher 
zum  Fuss  des  Thältistock»  und  an  dessen  Felsen  steil  hinan  zur  (IV2  St.) 
Clubhütte  iTrifthüUe,  251öm),  mit  treffl.  Blick  auf  den  oberen  Trillkessel.  Von 
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der  Clubhütte  über  die  Triftummi  (3100m)  und  den  KhonegUt^her  sur  Furka 
(8.  142)  oder  dem  Orinuelhospiz  (S.  193)  9  St.,  mühsam  aber  lohnend.  —  Auf 
den  *Daiima8Tock  (3633m),  mit  prachtvoller  Aassicht,  yon  der  Trifthütte 
in  4-5  St.,  für  geübte  Bergsteiger  nicht  sehr  schwierig  und  äusserst  lohnend 
(Abstieg  über  Bhonegletscher  und  Nägelisgrätli  xur  Qrimsel  in  7  St.).  — 
Schneesteck  (3608m),  ThieralpUstock  (3400m)  u.  Diechterhom  (3389m)  sind  von 
der  Giubhütte  gleichfalls  unschwer  zu  ersteigen.  —  Uebergänge  über  die 
WitUerbergkette  nach  der  Oe»chenen-Älp  (Matuplankjoch^  Damma-Pass^  Winter- 
jocA;  schwierig  und  zum  Theil  nicht  gefahrlos,  s.  8.  132;  über  das  Kehlenjoch 
s.S.  132;  über  den  Tiefensattel  (c.  3300m)  und  den  Tie/engletscher  zur  Furka- 
Strasse  (8.  142),  bei  günstigen  Schneeverhältnissen  anschwierig,  lohnend. 
Interessant  sind  auch  die  Uebergänge  über  den  Fürtwano-Sattbl  (2dö8m) 
nach  OtUiannen  (steiler  Anstieg  Yon  der  Windegghütte  in  3  St. ;  Abstieg  über 
die  Steinhausalp  nach  Guttannen  in  2  St.)  und  über  die  Stbimlimmi  (t^34m) 
nach  der  SIein-Älp  ivon  der  Oraggi-HäUe^  der  Windegg  gegenüber  auf  der 
r.  Seite  des  Triftgletschers,  in  3  St.  zur  Jocbhöhe  zwischen  Qiglistock  und 
Vorder- Thierberg;  hinab  über  den  Steinlimmigletseher  und  um  die  Abhänge 
des  ThaUggWs  herum  in  2  St.  zum  Stein  -  Whs.  (s.  unten).  Durch  Verbindung 
der  beiden  letztem  Pässe  können  ausdauernde  Berggänger  in  einem  starken 
Tagemarsch  (11-12  St.)  von  Outtannen  (8.  192)  zur  Stein- Alp  gelangen. 

Der  Weg  überschreitet  den  Oadmenbaeh  und  steigt  Ober  Schaf- 
Ulen  nach  (1  St.)  Füren  (11 73m),  wo  das  schöne  OadmerUhal  beginnt, 
mit  dem  Dorf  (20  Min.)  Gadmen  (1207m;  Whs.y  nicht  thener),  aus  den 
Hansergmppen  An  der  Egg,  BütU  und  Ohermait  bestehend  (über  das 
SäUeli  nach  der  EngstUn-Alp  s.  S.  151).  Der  grüne  Thalboden 
mit  seinen  prachtvollen  alten  Ahombäumen  steht  in  frappantem 
Gegensatz  zu  der  nackten  Wand  der  hier  senkrecht  abstürzenden 
OcLdmer  Fluh  (s.  S.  151).  Am  Abhang  der  o.  sich  vorschiebenden 
Vraistocke  (2909m)  wird  der  Wendengletscher  sichtbar. 

Die  Strasse  führt  eine  Strecke  eben  fort  und  steigt  dann  durch 
Wald  in  vielen  Kehren  zu  den  Hüt^n  von  Feldmoot  (1504m); 
weiter  durch  wilde  Felsgegend  („Holle'')  zum  (2V2  St.)  Gasth. 
am  Stein  (1866m),  am  Fuss  des  mächtigen  *8teinglet8chers, 

Ueber  die  Snstenlimmi  zur  Geschenenalp  9  St.,  beschwer- 
lich. Auf  der  W.-  Seite  des  Steingletschers  an  den  Abhängen  des  ThaleggWs 
hinan  cum  ^einlimmigletscher^  über  denselben  zum  Thierbergli^  dann  über  das 
Fimplatean  des  Steingletschers  zur  Bostmüimini  (3l03m)  s.o.  vom  Brunnenstock 
(s.  unten).  Hinab  über  den  Sustengletscher  zur  Kehlen-Älp  (2d05m)  und  über 
den  Kehlengletscher  %xit Hintern  Röthe  und  Oescl  enenalp  (8. 1^)  —  Ein  ähnlicher 
Uebergang  ist  die  Thisrbbrolimmi  (c.  3200):  über  den  Steingletscher  bis 
zur  Joehhöhe  zwischen  Steinberg  u.  I/inter-Thierbergy  hinab  über  den  Kehlen- 
gletseher  zur  Geschenenalp.  —  Besteigung  des  Brunnenstocks  (3öl2m),  des 
höchsten  (Hpfels  der  Sustenbömer  (s.  unten),  beschwerlich  aber  höchst 
lohnend  (Führer  SO  fr.). 

Ueber  die  SteinUmmi  zum  Triftgletseher{b9t.  bis  zur  Qraggl-Alp)  s.  oben.  — 
Kaeh  Engelberg  über  das  Wendei^och  s.  S.  146. 

Vom  Whs.  steigt  der  Weg  oberhalb  der  Moräne  weit  nach  r. 
ausbiegend  am  Abhang  hinan  (Fnsspfad  kürzt),  dann  in  vielen 
Kehren,  mit  prächtigen  Blicken  auf  den  gewaltigen  Steingletscher, 
umgeben  von  Snstenhömern,  Sastenlimmi,  Gwächtenhorn,  Yorder- 
u.  Hinter-Thierberg,  Giglistock,  zur  (1 V4  St.)  Passhohe  der  Basten- 
Beheideek  (2262m).  Nach  0.  öffnet  sich  eine  beschränkte,  aber 
grossartige  Aussicht  auf  die  imposante  Bergkette,  welche  das 
Meienthal  im  N.  begrenzt. 

Der  von  hier  ab   einförmige   Weg  senkt  sich^  zahlreichen 
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Windungen  und  tritt  an  den  Meienhach,  der  dem  Kalchthcd  entströmt, 
einem  jähen  Schlund  r.,  in  welchen  der  Stucklistock  (3309m)  und  die 
Stutenhömer  (s.  oben)  ihre  Lauinen  hinabschütten.  R.  unterhalb 
des  Weges  die  SustencUp  (1757m),  dann  (1  St.)  1.  die  Ouferplatten- 
(üp  (1745m).  Nun  eben. fort  durch  den  gerollbedeckten,  von  der 
Meien-Reuss  in  mehreren  Armen  durchströmten  Thalboden  (zwei- 
mal über  den  Bach),  dann  (8/4  St.)  über  die  tiefe  Klamm  des 
Oorezmettlerbachs  (1565m);  jenseits  die  Ooreamettleralp.  Der 
Rütifim  sendet  vom  obem  Thalraud  r.  einige  kleine  Bäche. 

Folgt  (20  Min.)  Femigen  (1459m),  die  erste  Häusergruppe 
(einf.  Whs.),  dann  das  Dorf  (40  Min.)  Meten  (1320m;  Whs.  in 
der  Postablage  oberhalb  der  Kapelle),  aus  einigen  Häusergruppen 
{Dörfli^  Hüsen  etc.)  bestehend.  Oberhalb  Wasen  erreicht  man 
die  den  Thal-Eingang  beherrschende  Meienschanz  (1097m),  im 
Religionskrieg  von  1712  (S.  85)  angelegt,  von  den  Franzosen 
1799  zerstört;  dann  auf  kurzer  Strecke  scharf  bergab  über  die 
Ootthardbahn  nach  (1  St.)   Wasen  (S.  131). 

47.    Von  Lnzem  nach  Bern.   Enüebnch.   Emmenthal. 

95kin.  Eisenbahn  (Jura- Bern- Luzem)  in  3-4  St.  j  11  fr.,  7  fr.  50,  ö  fr.  80  c. 

Luxem  s.  S.  98.  —  Die  Bahn  führt  unter  dem  Gütsch  hindurch, 
zweigt  bei  der  Reussbrücke  von  der  Züricher  Bahn  (S.  97)  1.  ab 
und  tritt  in  den  1135m  I.  Tunnel  unter  der  Zimmeregg.  Jenseits 
öfTnet  sich  ein  breites  Wiesentbai,  von  der  Kleinen  Emme  (s.  unten) 
durchströmt.  5km  Littau,  am  Fuss  des  bewaldeten  Sonnenherga 
(S.  99).     12km  MalUra  (516m ;  Kreuz),  mit  stattl.  Kirche. 

Eine  gute  Fahrstrasse  führt  von  hier  in  1  St.  nach  dem  s.  auf  der  Höhe 
hübsch  gelegenen  klimat.  Kurort  Bchwanenbei^  (841m j  *  Weisses  Kreuz; 
Pens.  Fuchs;  Kurhaus  MaU\  von  Schweizern  viel  besucht. 

Von  Schachen  (s.  unten),  I/2  St.  w.  von  Malters,  führt  die  alte  Bramegg- 
strasse  am  (3/4  St.)  FambüMer  Bad  (704m),  gut  eingerichtete  Kuranstalt 
mit  eisenhaltiger  Natronquelle,  vorbei  über  die  Bramegg  (961  m)  nach  (I8/4  St.) 
Kntlebueh  (s.  u.). 

Oberhalb  Schachen  verengt  sich  das  Thal ;  die  Bahn  tritt  dicht 
an  die  £mme  und  überschreitet  sie  vor  (1)  Werthenstein  ^  mit 
stattlichem  ehem.  Kloster,  jetzt  Taubstummenanstalt.  Folgt  ein 
kurzer  Tunnel.  20km  Wohlhansen  (571m;  Roasli;  Kreuz),  an- 
sehnlicher Flecken  (1604  Einw.),  durch  die  Emme  in  zwei  Theile 
getheilt  (am  1.  Ufer  Wohlhatuen-Wiggemf  am  r.  WoMhaueen-Markt). 
—  2  St.  w.  am  Fuss  des  Napf  (s.  u.)  das  als  Luftkurort  besuchte 
Kurhaus  Mentberg  (1010m). 

Hier  beginnt  das  eigentliche  Entlebucli,  ein  5  St.  langes 
hübsches  Thal  mit  schönen  Wiesen,  von  bewaldeten  Bergen 
eingefasst.  Yiehhandel  und  Käsebereitung  beschäftigen  seine  durch 
körperliche  und  geistige  Gewandtheit  sich  auszeichnenden  Be- 
wohner. Die  Bahn  tritt  wieder  auf  das  r.  Ufer  der  Emme,  führt 
gleich  darauf  durch  einen  Tunnel  (r.  Wohlhausen- Markt,  s.  oben) 
und  steigt  dann  an  der  ö.  Thalseite  auf  Pämmeu-und  durch  drßl 
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kleine  Tunnels  (schwieriger  Bahnbau),    zuletzt  darch  einen  lan- 
gem Tunnel  (r.  die  brausende  Emme  in  enger  Felsschlucht)  nach 

28km  Bntlebucli  (7'22m;  *mt.  du  Port;  Drei  Konige;  *Pen9. 
Dr.  Kägg)y  malerisch  gelegenes  Dorf  mit  stattlichen  Häusern. 

Der  •Napf  (1408m),  w.  Yon  EoUebuch,  wird  der  prächtigen  Aassicht 
wegen  viel  bestiegen  (in  2l/2St.,  oben  Sennhütten),  entweder  yon  Entlebuch 
ans  oder  besser  von  Trubschachen  (s.  unten)  über  das  40  Min.  von  dort 
n.ö.  gelegene  7Vtt&  (»Whs.,  gut  und  nicht  theuer);  bis  hier  Fahrweg. 

3  St.  8.  im  Entlmthal  an  der  Westseite  des  Sckimbergt  (s.  unten)  das 
viel  besuchte  *Bchimberger  Bad  (1425m).  Fahrweg  von  Entlebuch  bis  cur 
(2  St.)  BnOenbrüeke,  dann  Reitweg  r.  hinan  (Wagen  bis  zur  Brücke  8  fr., 
für  2  Pers.  10  fr.  5  Pferd  bis  zur  Brücke  7  fr.,  zum  Bad  10  fr.).  Das  grosse 
trefflich  eingerichtete  Kurhaus  (Bes.  Dr.  Schiffmann)  mit  alkal.  Schwefel- 
quelle hat  c.  100  Z.;  Pens.  ÖI/2,  Z.  l-1V2fro  gute  Verpflegung.  Unmittelbar 
beim  Haus  hübsche  ebene  Waldspaziergänge  mit  reizenden  Aussichten  nach  X.  \ 
vom  Gipfel  des  ScMmbergs  (1819m),  in  1  St.  auf  gutem  Weg  zu  erreichen, 
prächtiges  Alpenpanorama.  Lohnende  weitere  Ausflüge  nach  (II/2  St.)  Heüig- 
kreuM  (8.  u.)  •,  auf  den  (21/2  8t.)  ^Feuerstein  (2042m),  mit  schöner  Aussicht^  nach 
(2V2  Bi  )  Schwendi'EaUbad  (S.  148),  etc. 

Die  Bahn  überschreitet  den  reissenden  Enüenbachj  der  hier 
in  die  Emme  mündet,  und  führt  am  r.  Ufer  der  letztem  (1.  das 
hübsch  gelegene  Dorf  Hasle')  nach 

3Ökm  Sohtpfheim  (728m;  AdUr;  Rösdi)^  Amtsort  des  Thals, 
nach  dem  Brand  von  1829  neu  aufgebaut  In  der  Nähe  o.  (1 V2  8t.) 
der  Kurort  Heüighreux  (1126m;  ländl.  Whs.)  mit  hübscher  Aussicht. 

Südl.  führt  von  hier  durch  das  weiter  oben  enge  und  felsige  Thal  der 
Kleinen  Emme  ein  Fahrweg  (Post  2mal  tägl.)  über  das  hübschgelegene 
Dorf  Flühli  (Gasth.  Kreuzbuch)  nach  (38/4  St.)  Sörenberg  (1165m;  «Whs.), 
im  obersten  Emmen-  oder  MarUnihal.  Von  hier  mit  Führer  in  4  St.  auf 
das  Brienzer  Rothhom  (S.  188),  von  wo  B^itweg  hinab  nach  (2  St.)  ßrienz; 
vgl.  S.  189. 

Oberhalb  Schüpfheim  überschreitet  die  Bahn  die  am  Brienzer 
Rothhom  entspringende  Kleine  Emme  und  steigt  im  waldigen 
Thal  der  Weissen  Emme  nach 

42km  Bscholsmatt  (853m;  ^Lovoe;  Krone)  j  weit  zerstreutes 
Dorf  auf  der  Wasserscheide  zwischen  Entlebuch  und  Emmenthal. 
Dann  bergab,  vor  (46km)  Wiggen  (793m;  Rössli)  durch  einen  kurzen 
Tunnel ;  weiter  am  r.  Ufer  der  Ilfis  durch  ein  hübsches  Thal  mit 
malerischen  Felsgruppen  nach  (Ö2km)  Trubschachen  (730m),  erstes 
Dorf  im  Canton  Bern,  an  der  Mündung  des  Trubbachs  in  die  Ilfls 
(auf  den  Napf  s.  oben).  Bei  der  Weiterfahrt  erblickt  man  r.  ein 
sehr  grosses  altes  Holzhaus,   das  Spital  und  Pfrundhaus  Bärau. 

57km  Langnan  (684m;  ^H6U  Emmenthal;  *Hirsch;  H6t.  Bahn- 
hof; Lowe),  reiches  Pfarrdorf,  Hauptort  (7208  Einw.)  des  Bmmen- 
thali,  welches  sich  8-10  St.  lang,  4-5  St.  breit  In  den  Wasser- 
gebieten der  Ilfls  und  Grossen  Emme  ausdehnt,  eines  der  frucht- 
barsten Thäler  der  Schweiz,  In  Deutschland  wegen  seiner  Käse 
berühmt,  in  der  nähern  Umgebung  auch  wegen  seiner  Holzhäuser. 
Seine  sorgfältig  gepflegten  Wiesen,  das  stattliche  Vieh,  die  säubern 
Häuser  mit  hübschen  Gärtchen  davor.  Alles  zeigt,  dass  im  Emmen- 
thal viel  wohlhabende  Leute  wohnen.  Ein  Denkmal  zu  Langnau 
erinnert  an  die  1847  im  Sonderbundskrieg  gefallenen  Bemer. 
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Die  Bahn  überschreitet  hlutei  Laugiiau  die  Ufls,  gleich  darauf 
die  Emme  und  führt  dann  durch  die  wohlhabenden  Orte  (6ikm) 
Emmenmatt  und  (64km)  Signau  (Bär).  Vor  (70km)  Zäziwyl  über 
den  Kiesenbach.  Hier  verlässt  die  Bahn  die  Richtung  der  Land- 
strasse, der  sie  von  Signau  gefolgt,  und  geht  in  einem  grossen  Bogen 
um  den  Hörnberg  an  den  Stat.  Konolfingen  und  Tägertsehi  Torbei 
nach  (82km)  Worb  (Sonne ;  Löwe),  grosses  Dorf  mit  altem  Schloss. 
Schoner  BUck  1.  auf  die  Stockhomkette.  87km  OürhUngen  (H5tel 
Mattenhof),  Knotenpunkt  der  Bem-Thuner  Bahn  CWagenwechsel 
für  Thun,  S.  159).     Von  hier  nach  (95km)  Bern  s.  S.  159. 
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m.   Berner  Oberland. 

48.  Von  Bern  nach  Thun 159 

Umgebungen  ron  Thun.    Das  Gurnifelbad  .      .      .      160,161 

49.  Der  Niesen 161 

50.  Von  Tbnn  nach  Interlaken.     Thnner  See      ...  163 

Sigriswyl.    Blume.    Bergli.    Rothhora.    Schafloch        .  164 

51.  Interlaken  nnd  Umgebungen 165 

Grössere  Ausflüge  von  Interlaken.     Schynige  Platte. 
Habkernthal.     Gemmenalphom.     Hohgant.    Augst- 

matthom.    Kothe  Eck.    Saxetentbal.    Sulegg    .      .  169 

52.  Von  Interlaken  nach  Lauterbrunnen.     Staubbach    .  171 

Von  Zweilütschinen  nach  Eisenfluh  und  Murren    .      .  171 

53.  Das  obere  Lauterbrunnen thal.     Murren.    Schmadri- 

bach 172 

1.  Schilthom 174 

2.  Von  Murren  cum  oh  am  Steinberg 176 

3.  Von  Lauterbruonen  über  die  Seflnenfurke  ins  Kien- 

thal und  über  den  Dündengrat  nach  Kandersteg    .  175 

4.  Von    Lauterbrunnen    nach    Kandersteg    über    den 

Tschingelpass 175 

5.  Von  Lauterbrunnen  über  den  Fetersgrat  ins  Ldtschen- 

thal 176 

6.  Schmadrijoch,   Lauinenthor,   Roththalsattel,    Bbne- 

fluhjoch 176 

54.  Yon  Interlaken  nach  Grindelwald.    Wengemalp      .  176 

1.  Jungfrau.    Silberhom 178 

2.  Die  MetUenalp 178 

3.  Lauberhom.    Tsehuggen 179 

4.  Die  Quggihütte 179 

5.  Von  Grindelwald  über  das  Eismeer  zum  Zäsenberg  181 

6.  Männlichen.    MeUenberg 181 

7.  Von  Grindelwald  über  die  Strahlegg,  das  Finsteraar- 

oder Lauteraaijoch  sum  Grimselspital   ....  181 

8.  Von  Grindelwald  nach  dem  Eggischhom  über  Jung- 

frai^och,  Mönchjoch,  Eigeijoch,  Fiescheijoch   .     .  182 

55.  Das  Faulhom 182 

1.  Böthihom.    Sehwarchom 184 

2.  Von  der  Schynigen  Platte  xum  Faulhom       .     .     .  184 

56.  Von   Orlndelwald   nach   Melringen.    Bosenlauibad. 

Beichenbachfalle 184 

1.  Wetterhom.    Berglistock 185 

2.  Bosenlauigletscher.   Dossenhomhütte.    Wetterlimmi. 

BergU-Joch 186 

3.  HasUberg.    Hochstollen 187 

57.  Yon  Meirlngen  nach  Interlaken.     Brienzer  See       .  188 

1.  Brienser  Bothhom 188 

2.  Fahrstrasse  ron  Brienz  nach  Interlaken   ....  189 

58.  Der  Glessbach 189 

1.  Enge.    Axalp.    Hinterburg-See 190 

2.  Vom  Giessbach  aufs  Faulhom J91 

3.  Vom  Giessbach  nach  Interlaken 1^1 
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59.  Von  Meiringen  zum  Rhone-Gletscher.     Grimsel      .  191 

1.  Finstere  Aarschlucbt 191 

2.  Das  Urbach-Thal.    Urnenalp.  Gauligletscber.  Gauli- 

pass 191 

3.  Finster-Aarhom 193 

4.  Aaregletscher 194 

5.  Kleines  Sidelhom.    Ewig-Schneehom        ....  194 

6.  Von    der   Orimsel   nach   Fiesch   über   Oberaaijoch, 

Stnderjoch  oder  Unteraargletscher 194 

60.  Von  (Thun)  Spiez  nach  Lenk  über  die  Gemmi  .     .  195 

1.  Von  Spiex  über  Aeschi  nach  Mühlenen    ....  196 

2.  Von  Frutigen  über  Adelboden  nach  der  Lenk   .      .  196 

3.  Der  Blaue  See 197 

4.  Oeschinen-Thal.    Gastemthal 197 

5.  Balmhom.    Alteis 198 

6.  Ausflüge  von  Bad  Leuk.    Torrenthorn  etc.    .  200 

61.  Von  Gampel  nach  Kandersteg.     Lötschen-Pass  .     .  201 

1.  Bietschhom 201 

2.  Von  Bied  nach  Leuk  über  den  Bestipass                    .  201 

62.  Von  Thnn  nach  Sion  über  den  Rawyl      ....  202 

1.  Ausflug  zur  Simmen-Quelle 202 

2.  Ifflgensee.    Wildhorn.    Bohrbachstein       ....  203 

3.  Von  der  Lenk  nach  Gsteig,  Saanen  nnd  Leuk    .      .  203 

63.  Von  Thnn  nach  Saanen  durch  das  Simmenthai      .  204 

1.  Von  Latterbach  nach  Matten  durch  das  Diemtiger  Thal  205 

2.  Das  Stockhom 205 

3.  Bad   Weissenburg.     Ueber    den    Gantristpass    nach 

dem  Gumigelbad 206 

4.  Von     Beidenbach     nach    Bulle.       Schwarzseebad. 

Schwefelberg 306 

5.  Von  Saanen  nach  Ghäteau-d'Oex 206 


Zeit.  Zu  einem  flüchtigen  Besuch  des Bemer  Oberlands  gentigen 
vier  Tage  (die  liegende  Schrift  bezeichnet  die  Kachtouartiere).  Am  1.  ron 
Bern  mit  Eisenbahn  in  1  St.  nach  Thun,  Dampfboot  in  IV4  St.  nach 
Därligen,  Eisenbahn  in  10  Min.  nach  Jnterlaken.  —  2.  Tag  zu  Wagen  in 
11/2  St.  nach  Lauterbrunnen,  zu  Fuss  über  die  Wengernalp  und  Kleine 
Scheideck  nach  Grindelwald  (6  St.).  —  3.  Tag  zu  Fuss  über  die  Grosse 
Scheideck  nach  Meiringen  i&i/^  St.).  —  4.  Tag  zu  Wagen  nach  Briens 
(IV2  St.),  Dampfboot  zum  Giessbach  und  zurück  nach  Interlaken  a.  ^em. 
Die  meisten  Beisenden  werden  von  Meiringen  ihre  Beise  über  den  Brünig 
nach  Luzem,  oder  über  die  Grimsel  zum  Bhonegletscber  etc.  fortsetzen 
(von  Luzem  aus  ist  die  gewöhnliche  Tour  über  den  Brünig  nach  Meiringen, 
von  da  nach  Grindelwald  u.  über  Lauterbrunnen  nach  Laterlaken);  immer- 
hin verdient  der  Giessbach  einen  Besuch  (l^achmittags -Ausflug  von  Inter- 
laken). Wer  mehr  Zeit  hat,  wird  den  Ausflug  nach  Murren,  die  Besteigung 
der  Schynigen  Platte  und  namentlich  des  Faulhoms  nicht  unterlassen.  — > 
Von  Interlaken  bis  Grihdelwald  führt  eine  Fahrstrasse  (S.  177)  j  von  da 
nach  Meiringen  und  zur  Grimsel  nur  Saumpfade. 

Die  Taxen  für  Fültfer,  Pferde  und  Wagen  sind  bei  den  einzelnen  Touren 
angegeben.  Wenn  keine  bestimmten  Taxen  festgesetzt  sind,  ist  derTagespr^ 
für  einen  Wagen  einsp.  15,  zweisp.  30  fr.  \  Führer  6-8  fr.,  Pferd  od.  Maulthier 
mit  Knecht  15  fr.,  Esel  9  fr.  Wer  nur  den  gewöhnlichen  Weg  über  Lauter- 
brunnen, Wengernalp,  Grindelwald,  die  Scheideck,  Meiringen,  Grimsel, 
Furka,  Andermatt  macht,  braucht  keinen  Führer.  An  schönen  Sommer- 
tagen begegnet  man  auf  diesen  Strecken  stets  Beisenden,  der  Weg  ist 
kaum  zu  verfehlen.    Wer  indess  das  Gepäck  nicht  gern  selbst  trägt  oder 
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sonst  Bequemlichkeit  liebt,  bedient  sich  gern  der  Führer;  ihre  Begleitung 
ist  nebenbei  unterrichtend.  Hauptstandquartiere  sind  Interlaken,  Lauter- 
brunnen, Grindel wald  und  Meiringen. 

Geduld  und  kleine  Mibue  sind  im  Bemer  Oberland  unentbehrlich. 
Unter  allen  Gestalten  und  Vorwänden  werden  Anläufe  auf  den  Geldbeutel 
des  Reisenden  genommen.  Hier  werden  Beeren,  Blumen  und  Krystalle 
angeboten,  dort  Gemsen  und Murmelthiere  gezeigt;  die  eine  Hütte  ent- 
sendet bettelnde  Kinder,  eine  andere  balgende  Buben  -,  aller  Ecken  lässt 
ein  Alphorn- Virtuose  sich  hören  oder  es  steht  ein  Quartett  mündiger 
oder  unmündiger  „Alpensängerinnen**  in  Beihen  aufmarschirt ;  dazwischen 
werden  Pistolenschüsse  angeboten,  um  das  Echo  zu  wecken*,  endlich 
die  zahlreichen,  lediglich  des  Viehes  wegen  angebrachten  Gatter,  für 
deren  höchst  überflüssiges  Oe£Ehen  ein  halbes  Dutzend  Kinder  ein  Trink- 
geld erwartet.  Das  Alles  ist  eine  unvermeidliche  Folge  des  zahlreichen 
Fremdenbesuchs,  der  auf  die  Sitten  der  Gegend  den  verderblichsten 
Einfluss  ausgeübt  hat.  Neuerdings  ist  indeas  eine  entschiedene  Besserung 
zu  bemerken,  namentlich  seit  die  Beglerung  Schritte  zur  Abhülfe  getban 
hat.  Es  wurde  eine  eigene  Gommission  zu  diesem  Zweck  hingeschickt, 
diese  empfiehlt  besonders  den  Beisenden;  nichts  zu  geben. 


48.   Von  Bern  nach  Thnn. 

31km.  Gkntsalbahn.  Fahrzeit  1  St.,  Fahrpreise  3  f^.  10,  2.  30,  1.56  c. 
Wegen  der  Aussicht  auf  die  Alpen  von  Bern  aus  rechts  sitzen,  von  Stat. 
Münsingen  bis  Stat.  Uttigen  links.  —  Wer  direct  nach  Interlaken  will,  löse 
ein  Billet  gleich  bis  dahin  in  Bern.  Man  verlässt  in  diesem  Fall  erst  an 
der  Bnd-,  zugleich  Dampfboot-Station  Seherzligen  (s.  S.  163),  10  Min.  hinter 
Thun,  den  Zug  und  steigt  hier  unmittelbar  aufs  Schiff. 

Der  Zag  fahrt  über  die  Aarebrücke  (S.  30),  dann  am  botanischen 
Garten  und  dem  Schänzli  (S.  36)  vorbei.  Im  Wyler  Feld  zweigt  1. 
ab  die  Bahn  nach  Biel  (S.  11)  nnd  Herzogenbuchsee-Basel  (S.  30). 
Die  Bahn  nach  Thnn  wendet  sich  nach  S.O.;  r.  prächtige  Ans- 
Bicht  auf  die  Alpen.  5km  Ostermundingenj  8km  OünUingen  (H6tel 
n.Rest.  Mattenhof),  Knotenpunkt  der  Lnzemer  Bahn  (S.  156);  13km 
Btibigen;  16km  Münsingen  (*Pension  Montandon-Balsiger).  Rechts 
die  Stockhomkette  nnd  der  Niesen  (S.  162),  die  änssersten  Vor- 
posten der  Hochalpen,  links  Mönch,  Jungfrau  und  Blümlisalp.  20km 
Wiehtraeh;  23km  Kiesen,  Vor  (25km)  Uttigen  überschreitet  die 
Bahn  die  Aare  und  erreicht  den  Bahnhof  von  Thun^  auf  dem  1. 
Aareufer,  in  der  Nähe  der  untern  Brücke.  Wer  gleich  weiter  nach 
Interlaken  will,  fährt  bis  Stat.  SchertUgen  (Dampfbootstation, 
s.  S.  163),  wo  man  direct  auf  das  Schiff  geht. 

31km  Thun.  —  Gasth.:  *Thuner  Hof,  grosses  neues  Haus  an  der 
A*re  in  schöner  Lage,  Z.  von  3,  B.  1,  F.  IV2»  M.  4V2-Ö  fr.*,  »Bellevue 
(Director  SchmidUn)^  vortrefflich  in  grossem  Park  gelegen,  behaglich,  für 
langem  Aufenthalt  su  empfehlen,  Z.,  L.  u.  B.  von  3,  P.  1 V21  ^-  4V2-ö>  Pens, 
ohne  Z.7tc.\  *Freieniiof,  am  Dampfboot- Landeplatz,  nicht  theuer; 
*Valke,  mit  Bierhalle  u.  Terrasse  an  der  Aare,  Z.  2-3,  M.  3  fr.;  *  Kreuz, 
Z.  2,  M.  3  fr.;  Hdt.-Pens.  Baumgarten,  Z.  von  2,  Pens,  von  6  fr.  ab-, 
•Krone,  neben  dem  Bathhaus,  Z.  II/2-2  fr.  Pens.  Itten  an  der  Amsol- 
dlnger  Strasse,  wird  gelobt,  Pens.  61/2^0  Pens.  Eich  buhl,  bei  Hilter- 
fingen,  8/4  St.  s.o.  am  See^  u.  a. 

Ca9W.  Cqfi  Freienhof ^  im  Erdgeschoas  des  Hotels  (s.  oben);  Oc^fi  du 
Casino^  am  Wege  zur  Bellcvue.  Bestes  Bier  im  Steinbock  gegenüber  dem 
Kreuz  («.  oben)-,  u.  im  Cqfi  du  Pont  am  Wege  zum  Bahnhof. 
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BÄDBB  in  der  Aare  im  N.  der  Stadt  (gut  eingerichtet),  50  c.  —  Telegraphen- 
Stati^m  derPost  gegenüber.  —  Ein  Kahn  su  Fahrten  auf  dem  See  kostet,  nach 
einer  in  der  Bellevue  angeschlagenen  hohen  Taxe,  1  Stunde  3  Ar.,  2  St.  5, 
3  St.  7,  halber  Tag  8,  ganzer  Tag  10  tt.  Die  Schiffer  selbst  fahren  billiger.  — 
Holzschnitzwaaren  bei  Kehrli- 8terehi  am  Dampfboot  -  Ländeplatz ,  u.  bei 
J.  Kofler  im  Garten  der  Bellevue.  —  Wechselstube:  A.  KMcMenho/er.  — 
KcUh.  Oottesdienst  Sonntags  in  der  Gapelle  zu  Scherzligen  (s.  c).  Engl.  Ootta- 
dienst  im  Park  der  Bellevue,  auch  franz.-prot.  Gottesdienst. 

Thun  (562m),  mit  5130  Einw.,  bildet  in  seiner  reizenden  Lage 
an  der  Aare,  V4  St.  vom  Aosfiuss  derselben  aus  dem  Thuner  See, 
nnd  in  seiner  reichen  Umgebung  eine  würdige  Eingangspforte  zum 
Bemer  Oberland.  Eigenthümlich  sind  in  der  Hauptstrasse  die  Vor-« 
bauten  im  Erdgeschoss,  zur  Gewinnung  einer  Reihe  Ton  Buden- 
und  Kellerräumen,  über  welche  in  einer  Höhe  von  3-4m  ein  mit 
Platten  belegter  Gang  führt,  der  wieder  eine  Reihe  von  Kaufladen 
hat.  Thun  ist  Mittelpunkt  des  Handelsverkehrs  für  das  Oberland. 

Unfern  der  Brücke  führt  ein  bedeckter  Gang  von  218  Stufen 
f  etwas  weiter  oberhalb  ein  bequemerer  Weg  ohne  Stufen)  zu  der 
1738  erbauten  Pfarrkirche,  Die  *Aussicht  vom  Kirchhof,  der  ein- 
zelne hübsche  Denkmaler  hat,  ist  sehr  malerisch,  auf  die  alter- 
thümliche  Stadt,  den  rasch  strömenden  doppelarmigen  Fluss,  die 
fruchtbare  baumdurchpflanzte  Ebene  und  auf  den  Niesen,  neben 
welchem  1.  die  Schneefelder  der  Blümlisalp  in  ihrer  ganzen  Aus- 
dehnung sich  zeigen.  —  In  der  Nähe  des  Kirchhofs  der  grosse 
viereckige,  von  Eckthürmchen  flankirte  Thurm  des  alten  Zährmgen- 
Kyhurger  Schlossea,  1182  erb.,  und  das  1429  innerhalb  der  Ring- 
mauern des  alten  angebaute  neue  Amtsschloas.  Neben  dem  Thorm 
des  Schlosses  schöne  Aussicht,  besonders  nach  N.O.  Von  hier 
führt  ein  Weg,  welcher  bald  in  eine  bedeckte  Treppe  übergeht, 
auf  den  Markt. 

Thun  ist  Sitz  der  eidgen.  MiUtärschfde,  zur  Bildung  von  Offi- 
zieren u.  Unteroffizieren,  besonders  der  Artillerie  u.  des  Geniecorps, 
und  der  eidgen.  Munitionsfabriken.  Auf  der  Thuner  Almend  finden 
jährlich  grosse  Uebungen  statt.  Bei  der  Einfahrt  in  deh  Bahnhof 
r.  eine  grosse  Kaserne,  Im  keram,  Museum  eine  reiche  Auswahl 
von  Thonarbeiten,  Majoliken  etc. 

Spazibroänoe.  Oberhalb  der  Stadt  am  r.  Aareufer  durch  die  Anlagen 
der  BeÜBvue  zum  ^JacobshilbeU  iPa/oiUon  St- Jacques^  728m),  wo  man  eine  ganz 
freie  Aussicht  auf  den  See ,  die  Alpen,  Thun  und  das  Aarethal  hat;  noch 
8  bez.  10  Min.  höher  zwei  weitere  ^Pavillons",  namentl.  der  oberste  mit 
reizendem  Blick  auf  Thun  und  das  Aarethal  (nicht  auf  den  See).  Wenige 
Schritte  weiter  die  Ooldiwyler  Strasse,  auf  welcher  man  bald  den  Hinabweg 
durch  die  Kohleren  -  Schlucht  (s.  unten)  erreicht.  —  Auf  der  Landstraase 
am  r.  Seeufer  über  die  BächimaU  zur  (20  Min.)  CharireuM  (Besitzung  der 
Frau  V.  Parpart) ;  hier  1.  ab  am  Bächikölzli  vorbei  zur  (10  Min.)  Brücke  über 
den  Hünihach^  dann  auf  neu  angelegtem  Fustpfade  durch  <Ue  malerische 
*KohlereMchtwM^  durch  welche  der  Bach  in  einer  Reihe  kleiner  F&lle 
hinabstürzt,  bis  hinauf  in  den  Grüsisberger  Wald  (s.  u.)  auf  die  Ooldiwyler 
Strasse  (1/2  St.).  Zurück  entweder  auf  dieser  (s.  unten;  nach  einigen 
Min.  zeigt  1.  ein  Handweiser  „zum  Jakobshübeli**) ;  oder  man  setzt  den 
Ausflug  fort  (1  St. ,  sehr  lohnend)  über  EicKholt  und  BeiUgetucJmendi  zur 
•HaUenegg  (1001m),  mit  prachtvollem  Blick  auf  den  See  und  die  Hochalpen. 
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1  St.  n.w.  von  Thim  an  der  Berner  Strasse  liegt  Heimherg  mit  bedeutender 
Thonwaaren-Indastrie.  —  1/2  ^^'  n.  Ton  Thun  das  ansehnliche  Dorf  Steffi»' 
bürg  (Brauerei);  von  hier  I2  St.  bergan  nach  dem  kl.  SchnitUceyerbad 
(Forellen),  mit  erdiger  Mineralquelle.  —  Einen  reizenden  Spaziergang 
bietet  auch  die  neue  Ooldiwyler  Strcase^  die  einige  Min.  nördl.  von  der 
Stadt  beim  „Hühdi''  ron  der  Stefflsburger  Strasse  r.  abzweigt  (mehrfach 
Handweiser).  Der  mit  schönem  Wald  bedeckte  *Orüguberg^  an  dessen 
Abbang  die  Strasse  sich  bergan  zieht,  ist  gleichfalls  durch  bequeme 
Promenadenwege  sugänglich  gemacht;  schöne  Aussichten  besonders  von 
der  Babe^/iuh  (867m,  1  St.)  und  von  Brändluberg.  —  Das  Dort  Ooldhtpl 
(Zyssefs  Whs.)  erreicht  man  von  Thun  in  II/4  St.;  schönster  Bückweg 
durch  die  Kahleren  (s.  oben) ;  oder  auch  in  II/2  St.  auf  die  Blume  (S.  164) 
und  zurück  über  Sigrmoyl  u.  OutUen  (S.  164). 

Unter  den  Landsitzen  am  See  nimmt  das  1850  im  englisch.  -  goth.  Styl 
aufgeführte  vielthürmige  Schloss  Schadau,  Herrn  v.  Kougemont  gehörig, 
die  erste  Stelle  ein,  sowohl  wegen  seiner  Lage  in  einem  Park,  auf  der 
Ecke  zwischen  dem  linken  Ufer  der  Aare  und  dem  See,  als  wegen  des 
Sculpturenschmucks  in  Sandstein,  der  sich  bis  zu  den  Schornsteinen  hinauf 
erstreckt.  In  den  Garten  Sonntags  freier  Zutritt.  Sehenswerthe  Gewächs- 
häuser. —  Weiter  in  den  See  hinaus,  auf  dem  r.  Ufer,  das  im  franz. 
Benaissancestyl  erbaute  Schloss  Htin«gg,  Frau  von  Parpart  gehörig,  mit 
prachtiger  Aussicht  von  der  Terrasse.  Erlaubniss  zur  Besichtigung  ertheilt 
der  Gärtner,  5  Min.  vorher  an  der  Strasse  wohnend.    Kein  Trinkg. 

Lohnende  weitere  Ausflüge:  7%iercK7iem  (569m;  Löwe),  1  St.  w.,  mit 
schöner  Aussicht;  1  St.  weiter  w.  BsA  Bhtmenäein  u.  der  Fatlbctch;  von  hier 
auf  einem  Fusspfad  durch  Wald  in  II/2  St.  zum  Cfumigelbad  (s.  unten). 
Bad  Sdtw^dberg  (21/2  St.  w.  von  Blumenstein  über  den  Oantristpass) 
s.  S.  206.  BurgiOein  (820m),  Dorf  und  Schloss  mit  trefflicher  Aussicht, 
3  St.  n.w.  von  Thun.  Anuoldingen  (röm.  Grabsteine)  11/4  St.  s.w.  und  der 
alte  Thurm  von  SträttUgen  (S.  204)  11/4  St.  südl.  von  Thun.  Dieses  Hügel- 
gelände zwischen  dem  Stockenthal  und  Thun  bietet  überhaupt  eine  Reih'e 
der  anmuthigsten  Spaziergänge  und  hübscher  Gebirgi-Landschaften.  Stock- 
ham  (von  Blumenstein  oder  Amsoldingen  in  4-41/2  St )  s.  S.  205. 

Nach  dem  Gurnigelbad  gelangt  man  von  Thun  zuFuss  in  21/2  St., 
zu  Wagen  (Einsp.  am  Bahnhof  30,  Zweisp.  60  fr.,  in  der  Stadt  billiger)  in  4  St. 
Am  bequemsten  ist  das  Bad  direct  von  Bern  zu  erreichen  (83km;  Post  2mal 
tägl.  in  5  St.,  7  fr.,  Ck>up^  8  fr.  50  c).  Die  Bemer  Poststrasse  führt  über 
Waberm  und  Kehrsalz,  weiter  d.  bleibt  Bdp)  an  der  W.-Seite  des  Gärbethals, 
bald  mit  schöner  Aussicht  auf  die  Bemer  Alpen,  nach  (20km)  Kirchen- 
thumen; hier  r.  hinan  nach  dem  grossen  Dorf  Riggisberg  (Sonne),  dann  auf 
schmalem  Strässchen  1.  zum  Whs.  Dürrbach  und  durch  den  Laaswald  steil 
hinauf  zu  dem  auf  breiter  Terrasse  gelegenen  *Guxnigelbad  (1153m) ,  Luft- 
kurort mit  gypshaltiger  kalter  Schwefelquelle,  viel  besucht  und  trefflich 
eingerichtet  (Besitzer  Gebr.  Hauser j  500  Betten,  Z.  21/2-6»  Pens.  6  fr.,  für 
langem  Aufenthalt  Voransbestellung  von  Zimmern  rathsam).  In  der  Nähe 
ausgedehnte  Waldspaziergänge:  nach  (V2  8t.)  S^igschwend  (Whs.);  an 
den  Laathö/en  vorbei  nach  dem  (1  St.)  Längeneibad;  nach  dem  (1  St.)  Obern 
Oumigel  (1545m),  mit  prachtvoller  Aussicht;  nach  dem  (II/2  St.)  Seelibühl 
(1752m)  etc.  Ueber  den  Gantrist  nach  Bad  Weissenburg  (5-6  St.)  s.  S.  206.  — 
Von  Wattenwyly  I8/4  St.  w.  von  Thun  und  1  St.  s.w.  von  SUt.  UUigen  (S.  159), 
führt  ein  angenehmer  nicht  zu  fehlender  Fussweg  in  21/2  8t.  zum  Bad. 
Kach  Saanen  durch  das  Simmenthai  s.  B.  63. 

49.   Der  Niesen. 

Vergl.  Karte  S.  164. 
Drei  nicht  zu  verfehlende  Beitwege  führen  auf  den  Niesen:  1.  von  Norden 
von  Wimtni*  (am  meisten  zu  empfehlen)  in  41/2-5  St.  (hinab  3),  2.  von  Osten 
vom  Heustrieh-Bad  (B.  196)  in  IV-i-Ö  St.,  und  3.  von  Süden,  von  Frutigen 
(S  196)  in  5-6  St.  (vgl  indess  S.  162).  Wer  Morgens  hinaufgeht,  wähle  Wimmis 
zum  Ausgangspunkt;  Nachm.  bietet  der  Weg  vom  Heustrichbad  mehr  Schatten. 
Bsedeker's  Schweiz.    19.  Aufl.  11 
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Von  Thun  nach  Wimmis  Fahrstrasse  in  21/2  St.  (Einsp.  in  IV4  St« 
8  fr.;  Post  bis  Brothüsi  s.  8.  204)*,  Dampfboot  bis  Spies  s.  8.  163; 
von  hier  in  IV4  8t.  über  Spiezwyler  nach  Wimmis  (Einsp.  4  £r.,  zum 
Henstrichbad  6  fr.).  —  Von  Thun  nach    dem   Heustriebbad  Omnibus  tägl. 

4  Uhr  Nrn.  (21/2  fr.  s  vom  Heustrichbad  9  ü.  Vorm.)  \  Einsp.  in  1  St.  8  fr.  — 
Von  Spiez  nach  Frutigen  Post  2mal  tägl.  in  21/3  8t.  (vgl.  8. 195). 

Pferd  auf  den  Niesen  u.  zurück,  von  Wimmis  (stets  Pferde  zu  haben), 
Frutigen  oder  Heustrichbad  17  fr.  (Aufbruch  vor  lOUhrMorg.);  muss  das 
Pferd  übernachten,  2ö  fr. ;  von  Frutigen  (s.  unt.)  nach  Wimmis  oder  Henstrich- 
bad über  den  Niesen  30  fr. ,  mit  Uebernachten  35  fr.  —  Führer  (unnöthig) 
6-8  fr.;  8esselträger  10,  über  Nacht  12  fr. 

Von  dem  Posthalt  Brothüsi  (S.  205)  führt  ein  Fussweg 
gleich  1.  hinab  nach  dem  tief  eingeschnittenen  gerollbedeckten 
Bett  der  Simme  and  auf  einem  Holzsteg  über  dieselbe  nach 
(12  Min.)  Wimmis.     Die  Fahrstrasse  geht  10  Min.  um. 

Wimmis  (634m;  *Lowe)  ist  ein  hübsches  Dorf  (1347  E.)  In 
frachtbarster  Lage  am  5.  Fass  der  Burgfluk  (990m),  von  einem, 
jetzt  za  Verwaltongs-  and  Schalzwecken  dienenden  Schloss  der 
ehemals  machtigen  Freiherrn  Ton  Weissenbarg  überragt.  Die 
Kirche  soll  im  J.  933  Konig  Rudolph  II.  von  Burgand  gestiftet 
haben,  indessen  kommt  sie  arkundlich  schon  533  vor. 

Von  Wimmis  auf  den  Niesen  zieht  sich  der  Weg  an  der  südl.  8eite 
der  Burgfluh  hin.  Nach  35  Hin.  (vom  Löwen  aus)  über  den  8taldmbaeh; 
wenige  Min.  später  bei  dem  Oitter  1.  bergauf  (Handweiser},  von  wo  der 
Weg  an  den  n.  Abhängen  der  Bet^uh  bergan  nicht  Mehr  sa  verfehlen 
ist;  im  sogen.  „Bergli**,  d.  i.  in  der  ersten  bewohnten  Sennhütte  Er- 
frischungen. Auf  halbem  Wege,  bei  den  Sennhütten  von  ühterstalden  (1506m) 
geht  der  Weg  auf  das  r.  U.  des  Staldenbachs  über,  und  sieht  sich  nun 
in  zahllosen  Windungen  an  den  schattenlosen  Kasenabhängen  des  Niesen 
hinan,  an  den  Sennhütten  von  Oberstalden  vorbei.  Die  Aussicht  öSnei  sieh 
erst,  wenn  über  dem  scharfen  Orat,  der  die  Bettßuh  (2397m,  auch  Fromberg- 
hom  oAer  Hinter- Niesen  genannt)  mit  dem  Niesen  verbindet  iStaldenegg^  1934m) 
die  weiten  Schneefelder  der  Blümlisalp  und  des  Doldenhoms  aufsteigen. 

Vom  Heustrichbad  (8.  196)  Reitweg,  zuerst  hinter  dem  Bade  in 
Windungen  den  grasbewachsenen  Abhang  hinan  (bei  Wegetheilungen  stets 
den  steileren  Weg  wählen)  bis  zu  einer  grossen  Linde  (I/2  St.),  dann  durch 
Buchen-  u.  Tannenwald  bis  zu  einer  (8/^  St.)  Bank  mit  Entfemungsangaben  \ 
von  hier  in  zahlreichen  Kehren  «um  (3  St.)  Niesenhaus.  —  Dieser  Weit 
bietet  viele  und  rasch  wechselnde  Aussichtspunkte  (wenig  Trinkwasser; 
in  den  zwei  obem  Sennhütten  Milch),  ist  aber  in  seinem  obem  Theil  für 
Pferde  nicht  genügend  im  Stand  gehalten. 

Der  Weg  von  Frutigen  (8.  196)  auf  den  Niesen  (öSt.,  1881  vom 
Wasser  sehr  beschädigt  und  zum  Reiten  nicht  mehr  geeignet)  führt  vor  dem 
Ende  des  Dorfs  1.  ab  über  Matten  nach  (V2  St.)  Winkeln^  über  einen  Bach, 
von  wo  der  Weg  in  Windungen  durch  Wald  zur  Höhe  führt  (25  Min.). 
Nachdem  man  diese  erreicht,  geht  es  in  bequemer  Steigung  durch  Wiesen 
bis  zum  SenHgraben  (ll/a  St.),  weiter  zur  (20  Min.)  Nietenegg  und  zur  (I/4  St.) 
Niesen- SennhüUe.  Bei  der  Staldenegg  (1  St.)  trifft  der  Weg  mit  dem  von 
Wimmis  herauffuhrenden  zusammen.  Beim  Hinabsteigen  beständig  schöne 
Aussicht  auf  das  Kanderthal  und  das  Hochgebirge. 

Das  *Bergwirthshaus  der  (7«&r.  WeissmüUer  mit  kleiner  Terrasse  liegt 

5  Min.  unter  demCHpfel :  Z.  3,  F.  2,  M.3V2iB.  u.L.  1  fir.,  Heizung  im  Saal  40  c. 

Der  »Niesen  (2366m,  Rigi  1800m,  Faalhorn  2683m),  der  weit- 
hin sichtbare  nördl.  Vorposten  einer  vom  Wildstrabel  aaslaufenden 
Gebirgskette,  wie  der  Pilatus  Wetterprophet  (vgl.  S.  120),  gleicht 
einer  sanft  sich  abdachenden  Pyramide.  Das  Gestein  am  Fass  ist 
thoniger  Mergel  schiefer,  höher  Sandstein-Conglomerat.    Der  Gipfel 
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bietet  etwa  50  Menschen  Raum.  Die  Aassicht  auf  das  Hochgebirge 
ist  weit  grossartiger  als  vom  Rigi,  sie  kann  sich  der  Fanlhcm- 
Anssicht  zur  Seite  stellen.  Wie  bei  letzterer  die  Omppe  der  Wetter- 
homer etc.  in  den  Yordergrnnd  tritt,  so  beim  Niesen  die  breiten 
Schneefelder  der  Blümlisalp,  ganz  unTerhüUt  am  Ende  des  Kienthals. 
Aussicht.  Von  den  Schneegebirgen  treten  am  meisten  henror:  ö.  fem 
der  Titlis,  näher  die  Wetterhömer  und  Schreckhömer,  Eiger,  Mönch,  Jung- 
fraa,  Gletscherhom,  Ebnefluh,  Mittaghom,  Orosshom,  Breithom,  Tschingel- 
hom;  im  Süden  die  Weisse  Frau  oder  Blümlisalp,  das  Doldenhom,  Balm- 
hom  und  Alteis  \  westlich  aus  zwei  schwarzen  Spitzen  henrorschauend  das 
Wildhom,  1.  daneben  Gipfel  der  Montblancgruppe,  dann  als  letzte  Schnee- 
gmppe  im  Westen  die  beiden  Spitzen  der  Dent  du  Midi.  Der  Thuner  See  ist 
in  seiner  ganzen  Ausdehnung  zu  übersehen,  nebst  einem  Theil  des  Brienzer 
8ee'*8.  Die  stark  bevölkerten  Thäler  der  Simme,  des  Engstligenbachs 
und  der  Kander,  und  das  Kienthal  liegen  auf  weiter  Strecke  offen.  Im 
Norden  der  Lauf  der  Aare  und  das  ganze  Bemer  Hügelland  bis  zum  Jura. 
Im  Whs.  das  treffliche  DilPsche  Panorama.  Günstigste  Beleuchtung  vor 
Sonnenuntergang.    Die  Tagesbeleuchtung  kommt  nur  dem  Flachland  zu  gut. 

50.    Von  Thnn  nach  Interlaken.    Thnner  See. 

Vergl.  Karte  S.  164, 
Dampvboot  4-5mal  taglich  in  1 1/4  St.  von  Thun  (vergl.  S.  ^59,  Stat.  Seherzligen) 
bis  Darligen  \  Stationen  Oberhofen^  Ounten,  Spiet^  Faulensee^  Merligen  (Station 
für  Beatenberg),  Leissigen^  letztere  drei  nicht  für  jede  Fahrt.  —  Eisenbahn 
(BödeKbahn)  von  Därlieen  nach  Interlaken  im  Anschluss  an  die  Dampfboote 
in  10  Min.  für  80  oder  40  c.  (Fahrpreis  1.  Kl.  von  Thun  bis  Interlaken  2  fr. 
85  c).  \  von  Interlaken  nach  Bönigen  (S.  189)  in  12  Min.  für  80  oder  40  c.  — 
Fahbstkassk  am  sildl.  Ufer  bis  Interlaken  (6  St.),  für  Fussgänger  weniger 
geeignet,  zum  Fahren  in  offenem  Wagen  angenehm  \  am  nördl.  Ufer  Fahrweg 
bia  (3  St.)  MerUgen  (S.  164),  von  wo  Fuss-  und  Saumpfade  nach  Beatenberg 
(2  St.)  und  Interlaken. 

Der  Thuner  See  (560m)  ist  18km  lang  und  3km  breit  (See- 
flache  47^Qkm,  grosste  Tiefe  ?16m).  Seine  Ufer  sind  anfangs 
mit  ft'enndlichen  Landhäusern  und  Gärten  umgehen,  weiterhin  wird 
das  n.  Ufer  steil. 

Das  Dampfboot  fährt  beim  Hdtel  Freienhof  ab  (vgl.  S.  159), 
die  Aare  hinauf,  hält  bei  der  Bellevue,  dann  an  der  Eisenbahnstation 
Scherzligen  (s.  S.  159).  L.  die  hübsch  gelegene  Charireuse  (S.  160), 
T.  8chlo8$  Sckadau  (S.  161)  am  Ausfluss  der  Aare  aus  dem  See,  in 
welchen  das  Boot  jetzt  einfahrt.  Das  Stockhorn  (21 93m)  mit  seiner 
kegelförmigen  Spitze  und  die  Pyramide  des  Niesen  (2366m)  erheben 
sich  r.  und  1.  am  Eingang  des  Eander-  und  des  Simmenthals.  Links 
vom  Niesen  die  dreispitzige  Blümlisalp ;  r.  von  dieser  im  Hinter- 
grund des  Eanderthals  treten  nach  und  nach  (von  1.  nach  r.) 
Frfindenhom,  Doldenhorn,  Balmhom,  Alteis  und  Rlnderhom  hervor. 
Nach  Interlaken  hin  kommen  allmählich  (von  r.  nach  1.)  Jungfrau, 
Mönch,  Eiger,  Schreckhom,  Wetterhorn  zum  Vorschein. 

Das  Boot  fährt  an  dem  nordostl.,  unten  mit  Weinbergen,  weiter 
hinauf  mit  Wald  bedeckten  Ufer  entlang,  bei  dem  freundlichen 
HiUerfingen  (Pension  des  Alpes)  vorbei;  links  Schloss  Hünegg 
(S.  161).  Es  hält  bei  Oberhofen  (Pens.  *Moy,  Zimmermann, 
Oberhofenj  Beaurivage)  mit  altem  neu  hergestellten  malerischen 
Schloss  der  Gräfin  PourtalÄs;    dann  bei  Ganten  CWeisses  Kreuz; 
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^Pens,  du  Lac^  5  fr.  m.  Z.;   H6t.  Hirsch  u.  *Pen8.  Graber,  am  See; 
Pens.  Schimbergy  höher  am  Abhang). 

Eine  Fahrstrasse  führt  von  Chinten  in  3/^  St.  hinauf  nach  Sigriavyl 
(800m  s  Pens.  Bär^  einf.),  angenehmer  ländlicher  Luftkurort  in  hübscher  Lage. 
Ausflüge:  auf  die  Blume  (1395m),  mit  schöner  Aussicht,  in  2  St.  über  Schwanden 
(auch  von  Oberhofcn  über  Aeschlen,  TscJUtigel  und  Schwanden  in  3V2  'S^O« 
auf  das  Ünter-Bergli  ii&19m)^  einen  Gipfel  der  RaUigrOcke  (s.  unten),  21/2 St.-, 
auf  das  Sigrüwyler  Rothhom  (2üö3m),  den  höchsten  Gipfel  des  Sigriswyler 
Grats,  mit  prachtvoller  Aussicht,  3  St.  m.  F.  Am  steilen  Abhang  des  Sigris- 
wyler Grats  gegen  das  JuiMhal  (s.  unten)  das  Schafloch^  eine  grossartige 
Eishöhle,  vom  Bothhom  auf  schwindligem  Pfad  in  1  St.  su  erreichen  (Besuch 
nicht  unbedenklich,  nur  mit  Führer  u.  Fackeln). 

Nun  durchschneidet  das  Boot  den  See  in  seiner  ganzen  Breite 
und  fahrt  südl.  nach  Spies  (*Spiezer  Hof,  Z.  3,  L.  u.  B.  1,  M.  3V2, 
Pens.  6-8V2  ^'m  iiii*  Garten  am  See ;  *Pen8.  Schonegg,  V4  St.  vom 
See  hübsch  gelegen),  Dörfchen  auf  einer  vorspringenden  Land- 
zunge des  südl.  Ufers,  mit  einem  malerischen  alten  Schloss, 
300  Jahre  im  Besitz  der  Herren  v.  Erlach.  Man  sieht  hier  auf 
kurze  Zeit  ö.  zwei  schwarze  Spitzen  über  dem  südl.  Ufer  des 
Brienzer  See's:  r.  die  schmale  ist  das  Faulhom,  l.  die  breitere 
das  Schwarzhom. 

l^ach  Aeschi  s.  8. 196-,  auf  den  Niesen  s.  8. 162-,  Post  nach  FnUigen  s  S.  195, 
nach  Zweisimmen  s.  S.  QOi. 

Folgt  Stat.  Faulensee;  auf  der  Höhe  (20  Min.)  das  besuchte 
^Faulenseebad  (Pens,  mit  B.  1^1  ^h.'),  mit  erdiger  Mineralquelle, 
schönem  Wald  und  reizender  Aussicht. 

Auf  der  Weiterfahrt  tritt  am  n.  Ufer  der  Sigriswyler  Orat  mit 
den  trotzig  aufragenden  Raüigstocken  (1662m)  und  dem  Sigriswyler 
Rothhom  (2053m)  scharf  hervor ;  am  See  Schloss  Rcdligen.  Jenseit 
Stat.  Merligen  (Löwe),  an  der  Mündung  des  JustisthfUs,  streckt  sich 
vom  nördl.  Ufer  ein  felsiges  Yorgebirge,  die  Nase,  in  den  See 
hinein.  Eine  Strecke  weiter  ist  in  dem  vom  See  nördl.  aufstei- 
genden Beatehberg  eine  Höhle,  die  BeatenhöUe  (848m,  s.  S.  169), 
aus  welcher  ein  Bach  hervorsprudelt,  der  oft  schnell  anschwillt,  die 
ganze  Höhle  dann  ausfüllt  und  mit  donnerartigem  Getöse  hervor- 
bricht. Der  h.  Beatus,  der  erste  Christusbote  in  dieser  Gegend, 
soll  sie  bewohnt  haben.  Weiter  das  Tobel  des  Sundgrabens,  oben 
die  Häuser  von  Beatenherg  (S.  168;  ein  etwas  steiler  Reitweg  führt 
von  Merligen  in  2  St.  zum  Kurhaus,  25  Min.  von  der  Kirche; 
20  Min.  hinter  Merligen  1.,  später,  wo  der  Weg  unterhalb  einer 
Wiese  sich  theilt,  wieder  1.). 

Am  südl.  Ufer  folgt  Krattigen  (Stern),  dann  IMssigen  (Stein- 
bock), am  Fuss  des  Morgenberghoms  (S.  170)  in  Obstbäumen  an- 
muthlg  gelegen ;  am  n.  Ufer  das  Schlösschen  Leerau.  Das  Dampf- 
boot landet  bei  D&rligen  (*Pens.  Schaerz),  Endstation  der  Bödeli- 
bahn  (S.  163),  welche  die  Reisenden  in  10  Min.  nach  Interlaken  be- 
fördert.  Gegenüber  am  nördl.  Ufer  Neuhaus,  der  frühere  Landeplatz. 

Die  Bahn  führt  anfangs  dicht  am  See  entlang,  unter  einem 
Viaduct  hindurch;  1.,   am  Einflnss  der  Aare  in  Jen  See,  Raine 
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Oasthftfe  n.  Pentionaii.  In  Jhterlaken  selbst  &m  Höheweg  (Beihenfolge  in 
der  Richtung    rom   Bahnhof  nach  dem    Brienzer   See):    *Hötel    Bit- 
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W€i$8enau  (ß.  167);  weiter  r.  schöner  Blick  auf  Mönch»  Eiger  n. 
Jungfrau.  Der  Bahnhof  von  Interlaken  ist  beim  Dorf  Aarmühle, 
5  Min.  vom  Beginn  des  Höhewegs. 

5L   Interlaken  und  Umgebungen. 

n.  Penaionen.  In  Interlaken  selbst  am  Höheweg  (B< 
g  Tom  Bahnhof  nach  dem  Brienzer  See):  *£ 
aehard  (PI.  1),  Z.  3-41/0,  F.  I8/4,  L.  u.B.  II/4,  M.  ö,  Pens.  9-12  fr.;  »Grand 
Hdtel  Victoria  (PI.  2),  Z.  von  3,  F.  H/o,  M.  5,  Pens.  m.  Z  12  fr.  (dahinter 
Pens.  VoU,  PI.  13);  »Jungfrau  (PI.  3),  Z.  von  3,  L.  u.B.  1,  M.  41/2  (r.\ 
•Schwei»erhof(Pl.  4);*Belvedere(Pl.  5),  Z.von3,L.  1,  B.  1,  M.  5fr.; 
•Höt.  des  Alpes  (PL 6)5  »Höt.  du  Kord  (früherCiM««o,  PI.  7),  Z.  3,  L.l/st 
B.  8/^,  F.  11/2,  M.  4  fr. ;  »Höt.  Interlaken  (PI.  8);  »Höt.  Beaurivage 
(PL  9),  Z.  von  3,  L.  1,  B.  1,  M.  41/2-5  fr.  —  H 6 1.  du  L ac  (PL  10),  einfacher, 
Z.  2,  L.  u.  B.  1,  M.  3 fr.  —  Im  I>or{ Äarmühle :  »Höt.  Obcrlan d  (PL  12),  Z.  2, 
M.  3,  L.  u.  B.  1fr.;  gegenüber  ß öS sli  (PL  26);  »Weisses  Kr  eue  (PL  11); 
•H6t.  Adler  (PL  14);  »HO  t.  Berger  (PL 28),  Z.  11/2-2,  M.  3,  Pens  5-7  fr.; 
•ndt.-Pens  Krebs  (PL  27),  nicht  theuer;  Höt.  de  la  Gare  (PL  29),  die 
drei  letzten  beim  Bahnhof;  S  ch w  an ,  Z.  1-2  fr.  An  der  untern  Aarebrücke : 
•Bellevue  (PL  15),  Pens.  51/2-61/«  fr.  Auf  der  kleinen  Aare-Insel  Spiel- 
matten: •B6t.  du  Pont  oder  alte  Post  (PL  16),  Z.von2,L.u.Bl,M.3-4fr.; 
Krone.  In  Ohferwen;  »Höt.  Unters een  (PL  17),  Pens.  6fr.;  »Beau-Site 
bei  Bachti  (PL  18),  Pens.  6-8  fr.  —  An  der  Strasse  die  vom  Dorf  Aarmühle 
nach ifoMen (Gsteig,  Lauterbrunnen u.  8.w.)führt:  DeutscherHof(PL20), 
Z. 21/2-3,  L.  u.  B.  1,  F.  11/4,  M.  31/2,  Pens  7-9fr.;  »Höt.  u.  Pens.  Wy  der 
(PL  19);  *Höt  -Pens.  Reber  (PL  21),  Pens.  6  fr.;  »Höt.-Pens.  Ober- 
B^ha  (PL  23),  oder  das  „Schlösschen*",  Pens,  mit  Z.  8  fr.;  *Bugen-Hdt. 
Jungfraublick  (PL  22),  mit  herrlicher  Aussicht  nach  allen  Seiten  und 
schattigen  Parkanlagen,  am  kL  Bugen  (S.  167):  Z.  von  5,  F.  ll/o,  M.  5, 
B.  1,  L.  1,  Omnibus  11/2«  Pension,  nur  vor  dem  1.  Juli  und  nach  dem  lo.  Sept., 
9-12  fr.  *Hdt.-Pens.  Mattenhof,  I/4  St.  vom  Kurgarten ,  in  hübscher 
Lage  dicht  beim  kleinen  Bugen,  Pens.  m.  Z.  61/2  fr.  In  Wüdermyl  (S.  171): 
•Hötel-Pens.  Schönbühl,  Pens.  m.  Z.  5-6  fr.;  »Bär,  Pens.  41/2-51/2  fr. 

—  In  &«te^f0j^/er  (S.  169) :  Pens.  Schön fels,  nicht  theuer.  —  Noch  etwas 
weiter  von  Interlaken  entfernt  vor  dem  Goldswyler  Kirchhügel  (S.  139), 
nahe  der  Strasse  nach  Brienz,  (l/4St.)  Pens.  Felsenegg  (Pens.  51/2  fr.). 

—  In  Bönigen  (S.  189),  am  s.  Ufer  des  Brienzer  See''s,  I/2  St.  ö.  von  Interlaken : 
^Pension  Vogel ,  Pension  Bönigen  u.  ^Pension  Chalet  duLac, 
werden  als  gut  und  billig  gelobt.  —  In  Beatenberg  (S.  168):  ^Kurhaus 
St.  Beatenberg  (Dr.  MäÜer)^  oft  überfällt,  Z.  21/2-5,  M.  5,  Pens,  ohne 
Z  61/2fr.;*Hdteldes  Alpes,  Pens.  m.Z.6  fr.;  Pens.  Jungfrau;  Alpen- 
rose (Pens.  m.  Z.  6-8fr.);  Bellevue  (6-8fr.);  Pension  beim  Pfarrer; 
«Pension  Chalet  Victoria  (6-8  fr.);  »Pension  Beatrice  (6-8  fr.). — 
llöblirte  Zimmer  u.  A.  in  Villa  BUehofberger  (beim  Hotel  Ober),  in  ange- 
nehmer ruhiger  Lage,  tägl.  2fr.,  F.  1  fr.;  femer  in  VxUa  Choisy^  Ritschard, 
im  Schloss  u.  s.  w. 

Xortaal  am  Höheweg  mit  Caf^,  Lese-  und  Billardzimmer,  hübschen 
Anlagen  etc. ;  Musik  täglich  71/2-81^2  U.  Morgens,  31/2-5  und  8-10  U.  Abends. 
Molkenkur  7-8  U.  Morgens.  Benutzung  des  Kursaals  50  c.  für  1,  1  fr.  für 
2-3  Tage,  Woche  2  fr.,  Familien  von  2  u.  mehr  Personen  Je  II/2  fr.  (wird 
in  den  Gasthöfen  allen  Fremden  in  Rechnung  gestellt,  auch  wenn  sie  den 
Karsaal  nicht  besuchen).  —  Die  Fremdenliste  erscheint  3mal  wöchentlich. 

Rastaurants:  Indermühle  neben  Hotel  Beaurivage;  Oberländer 
Bierhalle;  Bierhalle  im  Garten  des  Hotel  du  Pont,  an  der  Aare; 
Berger,  Krebs  am  Bahnhof. 

Oonditorei:  Vogel-Spiegelberg,  neben  Beaurivage  (Eis). 

Apotheke  bei  Seewer.  —  Geldwechslar:  Disconto  -  Kasse,  beim 
Knrsaal ;  Ebersold,  Bahnhofstrasse.  . , .  . 

Fidirwerk,  Pf  erde,  Führer  s.  8. 169, 171, 176  etc.  Esel  die  St.  ll/2fr. 

Poat-  u.  Telegraphen-Bureau  in  Aarmühle  neben  deip  Oberländer  Hof. 
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Die  3/4  St.  lange  Niederung  zwischen  dem  Thuner  und  Brien- 
ter  See  heisst  das  „Bödeli'*,  Ursprünglich  sollen  beide  Seen  nur 
ein  einziges  Wasserbecken  gebildet  haben ;  die  Anschwemmungen 
der  in  den  Brienzer  See  sich  ergiessenden  Lütschine  (S.  189)  und 
des  in  den  Thuner  See  fiiessenden  Lombachs  haben  sie  getrennt. 
Dieser  Andrang  von  festem  Erdreich,  erst  von  S.,  aus  dem  Lauter- 
brunnen-Thal,  dann  von  N.  aus  dem  Habkeren  -  Thal ,  erklärt 
zugleich  die  Biegung,  welche  die  Aare  hier  zu  machen  gezwun- 
gen wurde.  Auf  diesem  Land  „zwischen  den  Seen^  liegt  Inter- 
laken  (568m),  mit  dem  Dorf  Aarmüfde  und  dem  Städtchen  unter- 
seen  jetzt  ein  zusammenhängendes  langgestrecktes,  fast  bis  zum 
Brienzer  See  reichendes  Ganze  bildend. 

Mittelpunkt  des  Fremdenverkehrs  ist  der  ♦Höhewbg,  eine 
Allee  stattlicher  Nussbäume,  die  sich  vom  Dorf  Aarmuhle  bis  zur 
Obern  Aarebrücke  erstreckt,  mit  den  oben  gen.  grossen  Gasthöfen, 
eleganten  Magazinen  und  Kaufläden.  Vom  mittleren,  nach  Süden 
offenen  Theil  prächtige  Aussicht  auf  das  Lauterbrunnen-Thal,  Jung- 
frau etc.  (Abendbeleuchtung  am  schönsten).  Auf  der  Nordseite 
(Eingang  zwischen  Schweizerhof  und  Belvedere)  der  Kuracuü  im 
Oberländer  Stil,  mit  Lesezimmer,  Yeranda  und  Anlagen  (Musik  etc. 
s.  S.  165).  Weiterhin  auf  der  Südseite  liegt  inmitten  schöner  Nuss- 
bäume das  ehem.  Doppel-Kloster  Interlaken,  il30  gegründet,  1528 
aufgehoben.  In  dem  5.  Flügel  des  Mannsklosters  ist  seit  1836  ein 
Armen-Krankenhaus.  Die  übrigen  Gebäude  des  alten  Klosters  mit 
dem  1750  dazu  gebauten  Schloss  bilden  den  Amtssitz;  an  Stelle 
des  Nonnenklosters  die  Gefangnisse.  Der  Chor  der  alten  Kloster- 
kirche ist  jetzt  englische  Kapelle;  in  einer  andern  kl.  Kapelle  findet 
der  franz.-reformirte  und  der  schott.  Gottesdienst  statt.  Das  Schiff 
der  Kirche  dient  dem  rdm.-kath.  Cnltus.  Am  Ende  des  Hohewegs 
überschreitet  1.  die  Strasse  nach  Brienz  auf  schöner  neuer  Brücke 
die  Aarej  gleich  oberhalb  die  Eisenbahnbrücke  und  die  Stat.  Zoll- 
haus der  Bodelibahn  (S.  189). 

Durch  das  Dorf  AarmühU,  das  mit  dem  Hoheweg  das  eigent- 
liche Interlaken  bildet  (zusammen  2085  Einw.),  führt  als  westl. 
Fortsetzung  des  Höhewegs  die  belebte  Hauptstrasse  an  der  Post 
(S.  165)  vorbei  in  wenigen  Minuten  zum  Bahnhof  (S.  165).  B. 
führen  drei  Brücken  (von  der  mittleren  hübsche  Aussicht)  über 
die  kleine  Insel  Spielmatten  zu  dem  am  r.  Aare-Üfer  gelegenen 
Unterseen,  einem  Städtchen  mit  1995  Einw.  und  meist  hölzernen 
Häusern,  manche  vor  Alter  ganz  braun,  einem  grossen  viereckigen 
Platz  und  einer  1851  erbauten  Kirche.  Grosse  Parqueterie-Fabrik. 

Interlaken  wird  wegen  seiner  milden  gleichmässigen  Temperatur 
namentlich  als  Luftkurort  besucht.  Die  Hälfte  der  Pensions- 
gäste besteht  aus  Deutschen.  Viele  kommen  wegen  der  Molkenknr, 
Andere  zieht  ausschliesslich  der  ruhige  Aufenthalt  in  der  schönen 
Alpenlandschaft  an.  Insbesondere  ist  Interlaken  ein  gutes  Stand- 
quartier für  Solche,  die  mit  Zeit  und  Geld  nicht  zu  geizen  braaohen, 
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VA  Ausflüge  in  das  Bemei  Oberland  zn  machen,  nach  solchen  Wan- 
derungen aber  wieder  einige  Tage  in  behaglicher  Rahe  zn  leben. 

SPAziBsaiLKaB  in  der  Nähe:  Der  ^Kleine  Bugen,  schöner 
Waldpark  südl.  von  Interlaken,  an  der  Strasse  nach  Wilderswyl. 
Der  breite  mit  Ruhebänken  versehene  Hanptweg  fuhrt  beim  H6tel 
Jongfranblick  (8.  165)  geradeaus  bergan,  1.  um  den  Berg  heram 
(Wegtafeln),  massig  steigend,  mit  immer  wechselnden  Ans-  und 
Durchsichten  auf  das  Bödeli  und  das  Lauterbrunnenthal  zur  (V2  St.) 
Trinkhalle  (Restauration),  mit  Terrasse  und  schöner  Aussicht  auf 
Jungfrau,  Mönch  und  Schwalmern.  Beim  Handweiser  kurz  vor 
der  Trinkhalle  zweigt  vom  Hauptwege  ein  r.  bergan  steigender 
Weg  ab  über  den  Tanzboden  (ebene  Waldstelle)  zur  (20  Min.) 
Bugehhöhe  (739m),  Pavillon  mit  Aussicht  nach  drei  Seiten  (durch 
in  den  Wald  gehauene  Schneusen)  auf  Jungfrau,  Brienzer  u  Thuner 
See.  Der  Hauptweg  führt  von  der  Trinkhalle  1.  um  den  Berg 
hemm,  am  Pavillon  Waldgletscfiery  mit  schönem  Blick  auf  Abend- 
berg u.  Thunersee,  weiter  am  Kasthoferstein  (s.  unten)  und  dem 
Wasserreservoir  vorbei  zum  Hotel  Jungfraublick  zurück.  Eine 
Menge  andrer  Pfade  mit  versteckten  Ruheplätzen  und  Aussichts- 
punkten zweigen  nach  allen  Richtungen  aus  dem  Hanptwege  ab. 
Am  Bugen  hat  vor  etwa  50  Jahren  der  Oberförster  Kasthofer  die 
verschiedenen  Schweizer  Holzarten  zu  vereinigen  versucht  (eine 
Inschrift  auf  einem  Felsblock  erinnert  an  ihn,  s.  oben).  —  Gleich 
hinter  der  Trinkhalle  führt  ein  Weg  vom  Hauptwege  1.  ab  (nach 
3  Min.  bei  der  Bank  r.  abwärts)  in  die  WagnerenscMucht  zur  Heim- 
wehfluh (s.  unten);  ein  andrer  (bei  der  Bank  geradefort,  am 
Waldrande  entlang,  stets  1.)  zum  (10  Min.)  Cafi  Vnspunnen  (s.  unt.). 

Auf  die  «Heimweh -Fluh  (676m).  Vom  Bahnhof,  von  Aar- 
mühle und  von  Matten  (vgl.  den  Plan  S.  165)  führen  Fahrstrassen 
in  10  Min.  zum  Eingang  der  Wagnerenscfducht ,  westl.  vom  Kl. 
Bugen.  In  derselben  zweigt  nach  etwa  300  Schritten  ein  Pfad  r.  ab, 
der,  später  r.  zu  einem  hübschen  Aussichtspunkt  sieh  wendend,  in 
20  Min.  zur  Restauration  führt  Von  der  Terrasse  reizende  ♦Aus- 
sicht übers  Bödeli,  Thuner  und  Brienzer  See,  von  dem  kleinen 
Belvedere  oberhalb  auch  auf  Jungfrau,  Mönch,  Eiger  (Nachm.  am 
schönsten).  —  Weg  von  der  Trinkhalle  s.  oben. 

Nach  der  Ruine  Unspunnen  {}/^  St.),  mit  schöner  Aussicht 
auf  Lauterbrunnen -Thal,  Jungfrau,  Mönch:  entweder  zwischen 
Matten  und  Wilderswyl  hinterm  Kl.  Rügen  von  der  Lauterbrunner 
Strasse  r.  ab;  oder  durch  die  Wagnerenschlucht  (am  Ausgang 
derselben  1.  *Caf^  unspunnen,  mit  reizender  Aussicht). 

Nach  der  Burgraine  Weiasenau  (8/4  St.),  auf  einer  Aare  -  Insel  bei  der 
Mündung  des  Flusses  in  den  Thuner  See  (S.  165),  führt  sowohl  die  alte 
Strasse  von  Matten,  als  die  Strasse  von  Unterseen  nach  Thun. 

Auf  den  Hohbühl  (631m,  I/2  St.),  am  r.  Ufer  der  Aare,  führt  ein 
Pfad  jenseit  der  obern  Aarebrücke  gleich  1.  aufwärts  (der  untere  Weg  1. 
führt  aar  VogUru?ie  an  der  Aare,  Buhesitz  bei  hübscher  Quelle),  durch  den 
Wald  hinauf  su  Ruhebänken  und  einem  Pavillon  mit  Aussicht  über  das 
Bödeli,  die  Seen,  das  Gebirge  \  freier  noch  einige  hundert  Schritte  höher  auf 
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den  steilen  Basenhange  der  witem 
Bleicki  (Fusswepr  r.,  der  nach  etwa 
10  Min.  ein  Bachbett  durchschneidet). 
Von  hier  auf  schmalem  Pfad,   der 
sog.  OreUrz- Leiter^  direct  hinab  cum 
Lustbühl  (s.  unt.);  oder  zurück  zum 
Hohbühl,  auf  einem  Stufenpfade  zur 
Vogtsruhe  hinab,   und  immer  hart 
am  r.  Ufer  beim  Scheibenstand  vor- 
bei auf  die  steinbesäte  Ooldei^  eine 
schmale  Ebene  zwischen  Härder  und 
Aare,    unter   der  Falkenfluh ^    deren 
oberer  Theil,  von  günstigem   Punkt 
aus  betrachtet,    dem  Gesicht  eines 
alten   Mannes   gleicht,   das    Härder- 
mannli.     Unterhalb    der   Falken fluh 
auf  einem  Felsvorsprung  der  Pavillon 
Lustbühl,    gleichrklls    mit    schöner 
Aussicht.   Von  hier  über  die  Brücke 
hinter  dem  Eursaal  nach  Interlaken 
zurück  (im  Ganzen  11/2-2  St.).  —  Auf 
-     den  Härder  (1590m,  3  St.),  nicht  ohne 
^     Führer.  Mehrfache  Unglücksfülle  be- 
^     weisen ,  dass  die  jähen  Rasenhänge 
X)     und  Felsenbänder  des  Berges  Gefahren 
o>     bergen.  —  Auf  dem  Thurmberg  von 
^     Goldswyl  (I/2  St.),   über  Felsenegg 
S     (S.  165)  an  der  Strasse  nach  Brienz 
«     (S.    189),     schöne   Bundsicht    über 
9     Brienzer  und  Thuner  See  und  Aare- 
^    lauf,  sowie  über  den  düstem  kleinen 
«     Goldswyler  oder  Faulensee.  —  Nach 
'^     Bingfenberg    an   derselben    Strasse 
Q     (1  St.),  mit  dem  hübschen  Plätzchen 
o     an  der   in  die  Burgruine  hineinge- 
>    bauten    Kirche;    Aussicht   auf    den 
^     Brienzer  See;  noch  schöner  I/2  St. 
•g     weiter  auf  der  Schadburg^  auf  einem 
•^     Felsvorsprung  des  Graggen,    einem 
m    angefangenen   aber  nie   vollendeten 
^     Burgbau  der  alten  Herren  von  Ring- 
"*5     genberg. 

Nach  «St.  Beatenberg  (1 148m ; 
2V2  St.,  Elnsp.  ▼om  Bahnhof 
zam  Karhaas  17,  Zweisp.  28  fr. ; 
Post  tägl.  Nachm.  in  3  St.,  5  fr., 
zarück  4  fr.),  Fahrstrasse,  nach 
20  Min.  von  der  Strasse  ins  Hab^ 
kemthäl  (S.  170)  l.  ab  über  den 
Lombach  and  in  vielen  Wln- 
dnngen  im  Walde  hinan  (Fass- 
pfade kürzen);  am  Wege  eine 
Bade  mit  Erfr.  (hübscher  Blick 
aaf  den  Thaner  See).  Das  Dorf 
St.  Beatenberg  (H6tel8  s.  S.  165), 
als  klimat.  Hdhenkarort  stark 
besacht,  liegt  lang  hingestreckt 
aaf    beiden     Seiten     des     aof 
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cteii  ThiiBer  See  sich  öffiienden  Sundgräbens;  das  Karhans,  am 
Westende  des  Dorfs,  Ist  vom  H6tel  des  Alpes  fast  1  St.  entfernt 
(Eeitweg  nach  MerUgen  s.  S.  164).  Prächtige  Aussicht  auf  die 
Alpen  Tom  Finsteraarhom  bis  zum  Niesen,  Eiger,  Mönch,  Jungfrau, 
Blümlisalp,  Doldenhom,  Wildstrubel  etc. 

umfassender  nocli  ist  die  Aussiebt  vom  *AmiBbtihel,  20  Min.  ö.  vom  Hdtel 
des  Alpes  (oben  Wirthsch).  Fussgänger  von  Interlaken  geben  20 Min.  vor 
Beatenberg  bei  einem  Handweiser  von  der  Strasse  r.  ab  und  brauchen  Beaten- 
berg gar  nicht  su  berühren. 

Von  Beatenberg  auf  das  Oemmenalphorn  (21/2  St.)  s.  S.  170.  Auf  das 
mederhom  (196öm)  und  den  Burg/tldstand  (2067m)  gleichfalls  sehr  lohnend 
(beide  21/2-3  St.). 

Zur  BeatenhShle  (S.  164)  und  deren  im  Frülgahr  reizenden  Wasserfall, 
fuhrt  vor  NeuJuiu»  (S.  164)  ein  Fusspfad  r.  über  das  KÜblithad  und  den 
Weiler  Sundlauenen  (II/2  St.),  an  einigen  Stellen  hoch  über  dem  See  an 
offenen  Abhängen  hin,  aber  ohne  alle  Gefahr. 

Zum  *Oiessbach  am  Brienzer  See  (S.  189)  Dampfboot  im 
Sommer  4mal  tägl.  (vgl.  S.  188). 

Bömgen  CV2  St.),  OsUig  (S.  171)  mit  dem  hübschen  Blick  vom 
Kirchhof  ans  (1  St.),  und  OsteigwyUr  (V4  St.  weiter)  mit  dem  hohen 
8Ug  über  die  Lütschme  sind  ebenfalls  angenehme  Spaziergänge. 

Grossere  Ausflüge.  Die  ^Schynige  Platte  (2070m)  gehört 
unter  die  ersten  Aussichtspunkte  des  Bemer  Oberlandes.  Es  gibt 
▼ielleicht  keinen  zweiten,  der  das  Hochgebirge  so  bis  in  die  Tiefen 
gleichzeitig  beider  Thal  er,  von  Lauterbrunnen  wie  von  Grindelwald, 
blosslegt,  wie  dieser.  (Pferd,  incl.  Wagen  bis  Gsteig,  17  fr.;  Knabe 
zum  Gepäck  tragen  1-2  fr.)  Von  Interlaken  bis  (35  Min.)  Gsteig 
8.  S.  171.  Bei  der  Kirche  über  die  Brücke  und  gleich  rechts  den 
guten  Fahrweg  (näherer  Fussweg  s.  unten)  bis  (V4  St.)  QsteigwyUr 
(•Pens.  Schönfels).  Mitten  im  Ort  1.  hinauf  und  kurz  darauf  wieder 
1.;  nach  12  Min.  r.  ab,  Reitweg,  stets  durch  Wald,  in  vielen  Zickzack- 
windungen  hinan  zur  (2  St.)  Schönegg  (1448m ;  kl.  Restauration, 
auch  einige  Betten),  mit  hübschem  Blick  auf  Interlaken  und  die 
beiden  Seen  (in  der  Nähe  auf  der  Breiüauenen-Alp  ein  neues 
Whs.,  Pens.).  Weiter  stets  im  Zickzack  zur  (1  St.)  Höhe  des 
Gebirgsgrats,  den  man  an  seinem  w.  Ende  überschreitet  (r.  ein 
zerklüfteter  Fels,  der  ;. Ameisenhaufen^,  auch  vom  Thale  aus  er- 
kennbar). Hier  tritt  man  mit  einem  Schritte  in  eine  neue  Welt;  das 
Laoterbrunnen-Thal  thut  sich  auf,  1.  ragt  die  Jungfrau  majestätisch 
in  den  Himmel,  vor  den  Füssen  schwindelnd-tiefe  Schluchten,  fast 
senkrecht  bis  zur  Lütschme  hinab  eingeschnitten.  Von  hier  am 
8.  Abhang  des  Grates  zum  (35  Min.)  *H6tel  Alpenrose  (Z.  3-4, 
L.  n.  B.  iVj,  F.  IV2»  M.  4V2fr.).  Die  Platte,  ein  bröckliger 
Schieferfels,  der  im  Glanz  der  Sonne  weithin  „scheint^,  ist  einige 
hundert  Schritt  seitwärts  vom  Hotel.  Schönste  Aussicht  einige 
Sehritte  ehe  man  zur  Platte  kommt,  wo  der  Weg  zu  ihr  umbiegt.  Man 
yersäume  nicht,  von  hier  aus  die  V4  St.  n.ö.  gelegene  Alp  ladten  zu 
besuchen,  mit  400  Kühen  mit  schönem  Geläute  und  200  Rindern. 

Um  die  volle  Bandsicht  su  geniessen,  muss  man  vom  Hotel  aus  n.w 
dm»  senkrecht  aufragende  Chtmihoi-n  (2101in)  links  umgehen  und  den  (20  Min.) 
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Gipfel  der  *Daabe  {Tubthom,  a064m)  besteigen,  von  wo  aus  nach  N.  die  Aas- 
sicht über  bie  beiden  Seen  besonders  schön  ist}  im  S.  in  herrlicher  Ent- 
faltung die  Berner  Alpen  (von  1.  nach  r.  Wellhom,  Wetterhömer,  Bergli- 
stock,  oberer  Grindelwaldgletscher,  Schreckhömer,  Lauteraarhömer,  unterer 
Grindelwaldgletscher,  über  den  Eigergrat  hervorragend  das  Finsteraarhom, 
Fiescherhömer,  Eiger,  Mönch,  Jungfrau,  Ebne  Fluh,  Mittaghom,  Gross- 
hörn,  Breithom,  Tschingelhom,  Tschingelgrat,  Gspaltenhom,  Weisse  Frau, 
Doldenhom  und  eine  zahllose  Menge  näherer  Spitzen  \  tief  anten  im  Lauter- 
brunnen-Thal der  Staubbach).  Am  Spätnachmittage  sieht  man  den  Neu- 
chäteller  und  Bieler  See  in  der  Sonne  erglänzen.  —  Der  alte  Weg  von  Gsteig 
über  die  ßreitlauenen'Alp  zur  Schynigen  Platte  wird  jetzt  kaum  mehr  gemacht. 
Ein  näherer  Fassweg  führt  in  Gsteig  zwischen  Kirche  und  Whs.  1.  hinan ; 
bald  theilt  er  sich  in  3  Wege,  hier  r. ;  nach  20  Min.  erreicht  man  den  Reit- 
weg an  dem  Punkte,  wo  dieser  in  den  Wald  tritt,  and  vermeidet  den  Um- 
weg über  Gsteigwyler.  —  Von  der  Platte  hinab  über  Gündlitchwand  nach 
ZweiliUschinen  2V2-3  St. ;  Führer  über  die  Iseltenalp  bis  an  den  Waldrand 
(3/4  St.)  2  fr.  u.  Trkg  ,  weiterhin  Weg  nicht  zu  fehlen. 

Von  der  Schynigen  Platte  zum  Faulhorn  (4  St.),  neu  an- 
gelegter nicht  zu  verfehlender  Reitweg  über  Alp  Jselten^  dann  an  den  s. 
Abhängen  des  Laucherhorns  (223öm)  entlang  zu  dem  (1  St.)  Grat,  der  das 
Sägisthai  s.  abschliesst;  schönste  Blicke  auf  das  Oberland.  Nun  etwas 
hinab  zum  (8/4  St.)  Sägisthal-See  mit  Sennhütte  (1938m)  \  man  umgeht  den- 
selben an  der  K.  und  O. -Seite  und  ersteigt  am  kahlen  Abhang  des  Sehwab- 
honu  den  Grat  zwischen  diesem  und  dem  Faulhorn;  2  St.  Gipfel  des  letztem, 
74(}m  über  dem  Sägisthal-See  (s.  S.  184). 

In  das  Habkemthal,  zwischen  Härder  und  Beatenberg,  Fahr- 
weg bis  zum  Dorf  Habkem  (1067m;  Bauem-Whs.),  2  St.;  Einsp. 
15,  Zweisp.  25  fr. 

Von  hier  aus  kann  man  drei  gerühmte  Hochpunkte  erreichen:  das 
*&emmenalphom  od.  Güggugrat  (2064m)  über  die  BrändUtegg  oder  längs  des 
Bühlbachs  4  St.^  besser  noch  von  TJnterseen  in  2  St.  auf  die  Waldegg-ÄUmend 
(ld92m)  ö.  oberhalb  Beatenberg,  von  da  über  die  Alp  Oberberg  in  3  St. 
hinauf^  das  Sohgant  (2199m)  über  Bohl  (1728m)  und  die  Sagletseha^^  oder 
über  die  Alp  Bösälgäu  und  durch  die  Earrholen  4  St.  (s.w.  vom  Hohgant 
führt  über  den  Orünenberg^  lö53m,  ein  Pass  von  Habkem  nach  8ehangn€tu 
im  Emmenthal,  6  St.);  das  Äugttmatthom  iSuggühurm^  2086m)  über  die 
Bodmialp^  2  St.,  von  da  hinauf  IV2  8t. 

Auf  den  Abendberg  bis  zum  *£l6tel  Bellevue  (1139m;  Pens. 
5V2-7  fr.),  Reitweg  (2  St.,  Pferd  10  fr.;  näherer  Fnssweg  über  die 
Heimwehfluh,  IVsSt.);  schöne  Aussicht  gegen  den  Thaner  See 
von  der  Siebenuhrtanne.  Noch  freiere  Rundsicht  auf  der  Bothen-Eck 
(1900m),  der  nächstfolgenden  Spitze  des  über  LeUsigen  (S.  164)  im 
Morgenberghom  (2251m)  gipfelnden  Gebirgsgrats.  Der  Weg  führt 
über  die  Alp  Austerberg  (IV2  St.)  auf  den  Grat  (V2  St.)  und  1.  zum 
(10-15  Min.)  Gipfel. 

In  das  Saxetentbal  zwischen  Abendberg  VLndBellenhoch8t(20dAm) 
Neue  Fahrstrasse  bis  zum  (2V2  St.)  Dorf  Saxeten  (1098m ;  Unter- 
kunft beim  Schullehrer).  V2  St.  weiter  die  Fälle  des  Oürben-  und 
Weissbachs;  schöner  Thalschluss  durch  die  Schwalmem  (2785m). 

Die  *Bulegg  (2412m),  mit  prächtiger  Aussicht,  lässt  sich  von  Saxeten  an« 
ersteigen:  am  (35 M.)  Gürbenfall  hinan  cur  untern  Nesslem^Alip  (146öm),  dann 
1.  über  den  Oürbenbach  und  über  mehrere  andere  von  der  Soleck  kommende 
Bäche  zur  (II/4  St)  BelUnalp  (1891m);  von  da  r.  swischen  9ulegg  und 
BeUenhöchst  (2094m)  hindurch,  am  ö.  Abhang  der  Sulegg  bis  gegen  die  Mülsalp 
(9/4  St.)  und  in  1  St.  zum  Gipfel.  Leichter  ist  die  Besteigung  von  Isef^fiuh 
(s.  unten),   über  Oummenalp  und  SultaUp  in  81/2-4  8t.  (Führer  nöthig).  — 
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\  Saxeten  über  da«  TmuhödtM  oder  durch  das  SukUhal  nach  (6  8t  )  Aetch 
196  (lohnend,  Führer  entbehrlich). 

knch  die  nachfolgend  beschriebenen  Ausflüge  lassen  sich  zoni 
jlsen  Theil  so  einrichten,  dass  Interlaken  das  Hauptquartier  bleibt. 

Von  Interlaken  nach  Lanterbmnnen.    Stanbbach. 

Vergl.  KarU  S.  16 A 
Post  2  mal  tägl.  in  I8/4  St.  für  2  fr.  75  c.    WAOxiff  von  Interlaken 
I  Lauterbmnnen  oder  umgekehrt,  einfache  Fi^  einsp.  9,  sweisp.  ITfr. ; 
nnd  anrück  bei  sweistünd.  Aufenthalt  11  oder  20  fr  ,  bei  längerm  Anf- 
^thalt  15  oder  SO  fr.  \  von  Interlaken  bis  Zweilntschinen  7  oder  12  fr. 

Die  Strasse  führt  anfangs  durch  obstreiche  Gelände  und  grünes 
Wiesenland,  über  (20 Min.)  McMm  (*Mattenhof) ;  hier  theUt  sich 
der  Weg,  r.  der  nähere  nach  (V4  St.)  Wildertwyl  (*Pens.  Schönbühl, 
hübsch  gelegen,  Pens.  6  fr.;  ♦Bär,  Pens.  4-5  ft.)  und  (5  M.)  MüRnen, 
1.  der  etwas  weitere  über  GsUtg  (S.  169)  nach  (25  Min.)  Mülinen. 
R.  der  Abendberg,  am  Fnss  Ruine  Unspunnen,  weiter  Schwalmem 
und  Sulegg,  1.  die  Schynige  Platte.  Die  Strasse  überschreitet  den 
Sixxetenbach  und  tritt  bald  darauf  in  eine  enge,  von  der  LüUchine 
durchströmte  Schlucht.  Rechts  steigt  die  Rothenßvh  steil  empor. 
Eine  Stelle  in  dieser  Schlucht  (10  Min.),  durch  eine  Tafel  am  Felsen 
bezeichnet,  heisst  der  Bö<en<tein,  wo  der  Sage  nach  ein  Freiherr 
▼on  Rothenfluh  seinen  Bruder  erschlagen  haben  soll. 

Vor  dem  am  r.  Ufer  der  Lütschine  gelegenen  Dorf  (3/4  St.) 
Zweilfttichinen  (658m;  Bär)  theilt  sich  das  Thal  in  zwei  Arme- 
Links  steigt  das  Thal  der  8ckvD<urten  lAiUchine  hinan  nach  Grindel- 
wald (S.  177),  im  Hintergrund  das  Wetterhom;  geradeaus  das  Thal 
der  WtUsen  LiiUehine  nach  (1  St.)  Lauterbrunnen.  Das  Lauter- 
brunnen-Thal, bei  der  einem  riesenhaften  runden  Thurm  ähnlichen 
Hunnenfliih  beginnend,  mit  steilen  300-500m  h.  Kalkfelswänden, 
hat  seinen  Namen  von  den  cahlreichen  kleinen  Bächen,  die  sich 
▼on  den  Felsabhängen  ergiessen,  oder  von  den  vielen  Quellen, 
die  im  Sommer  am  Fnss  der  Felswände  hervortreten. 

Von  Zweiltttschinen  Ausflug  nach  (1  8t.)  Eiaenfluh  (1098m) ,  ohne 
Führer,  der  erste  Weg  r.  Ton  der  8tra88e  nach  Lauterbrunnen,  an  der 
w.  Bergwand  steil  empor,  Ton  3  ü.  Nachm.  an  schattig  (ein  zweiter  Weg 
führt  der  Hunnenßuhy  s.  oben,  gegenüber  am  Saushaeh  hinauf)-  Beim  Schul- 
meister in  der  Nahe  des  obem  Dorfbrunnens  Erfrischungen.  Von  Eisen- 
fluh prächtige  Aussicht  auf  die  Jungfrau.  Vollständiger  wird  sie  auf  dem 
Wege  Ton  Eisen fluh  nach  Murren  (3V2  8t.,  Führer  bis  zum  Pletsch- 
bach  rathsam,  von  Zweilütschinen  bis  Murren  7fr.)}  fast  am  Ende  des 
Dorfs  1.  ab,  bis  zum  Som^ach  1  8t.,  hinter  welchem  die  einzige  bedeu- 
tendere Steigung  kommt  (wer  von  Murren  kommt,  muss  beim  Austritt 
aus  dem  Wald,  sobald  er  in  der  Tiefe  den  Steg  über  den  Bach  er- 
blickt, den  Weg  über  den  Holzzaun  hinweg  direct  hinab  suchen*,  der 
gerade  Weg  führt  nicht  zu  dem  Steg),  1/2  St.;  weiter  ohne  besondere 
Beschwerde,  stets  mit  Aussicht  auf  die  Jungfrau  und  ihre  Nachbarn,  am 
schönsten  beim  Ausgang  des  Waldes,  25  M.  vor  dem  Whs.,  weil  hier  der 
Seh warse  Mönch  noch  nicht  die.  Jungfrau  verdeckt,  wie  in  Murren  selbst. 
Der  meist  ganz  schmale  Fusspfad  ist  an  einer  Schutthalde  vor  dem  üeber- 
gang  über  den  Sausbach  nach  starkem  Regen  oft  fast  ganz  weggeschwemmt 
und  thut  man  dann  besser,  oberhalb  der  Halde  über  die  Wiese  zu  gehen. 
-  Auf  die  •aultgg  (2412m),  SVa-*  St.,  s.  8.  170.  ^  . 
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LauterbnUUiexi  (806m)  (*Höt.  Steinbock  ,  Z.  3  fr.,  L.  u.  B.  1.  25, 
F.  1. 60;  *Hdtel  Staubbach,  mit  Aussicht  auf  den  Staubbach.  —  Führer: 
Ulrich  Lauener y  Friedr.  Oraf^  Friedr.  Fuchs  ^  Johann  Steiner ^  Peter  Lauener  In 
Schmitzmatten),  hübsches  Dorf  mit  zerstreuten  Hänsem  zn  beiden 
Seiten  der  Lütschine,  in  einem  kaum  V4  St.  breiten  Kalkfelsenthal, 
dessen  Sohle  die  Sonne  im  Jnli  nicht  vor  7,  im  Winter  nicht  vor 
12  ühr  bescheint.  Die  weisse  Gebirgsmasse  1.  ist  die  Jungfrau, 
r.  das  Breithom.     Gute  und  billige  Holzschnitzwaaren. 

An  zwanzig  kleine  Bache  fallen  in  der  nächsten  Umgebung 
von  den  steilen  Felsabhängen.  Der  bekannteste  ist  der  *8taiib- 
bach,  5  Min.  südl.  vom  Hdt  Staubbach  entfernt  Die  verhältniss- 
massig  geringe,  in  trocknen  Sommern  selbst  bis  zur  Enttäuschung 
unscheinbare  Wassermasse  fallt  von  einer  300m  h.  Felswand  herab, 
deren  oberer  Rand  über  den  Fuss  hinaus  zu  ragen  scheint,  sodass 
der  Wind  das  Wasser  sogleich  erfasst,  es  zum  Theil  in  Staub  ver^ 
wandelt,  ehe  es  den  Boden  erreicht,  und  Wiesen  und  Bäume  weit 
im  Umkreis  wie  mit  Tbau  benetzt.  Im  Sonnenschein  (Vorm.) 
gleicht  der  Fall  einem  prachtvollen  durchsichtigen  Schleier,  der 
von  der  Hdhe  des  Felsens  bis  zum  Boden  herabwallt  und  durch 
den  Luftzug  einen  stets  weehselnden  Faltenwurf  annimmt  Bester 
Standpunkt  oben  auf  der  Matte  unmittelbar  vor  dem  Fall,  1.  von 
dem  durch  eine  Fahne  bezeichneten  Ruheplatz. 

Sehr  lohnender  Spaziergang  (21/2  St.  hin  u.  her)  zum  Wasserfall  des 
•  Trümmelbacha.  Man  folgt  dem  Fahrweg  nach  Trachsellauenen  (S.  175) 
am  r.  Ufer  der  Lütschine ;  nach  1  St.  1.  ab  zum  (5  Hin.)  Eingang  der  engen 
Felsschlucht  (r  undl.  durch  Treppen  und  Geländer  zugänglich  gemacht«,  links 
vorzuziehen^  jede  Seite  50  c),  durch  die  der  Bach  (der  Abfluss  der  Gletscher 
der  Jungfrau ,  S.  178)  in  starkem  vollen  Strom  in  einen  runden  Felskessel 
hinabstürzt. 

53.   Das  obere  Lanterbnmnen-Thal.    Murren. 
Schmadribaoh. 

rergl.KarUS.164. 
Reitweg,  von  Lauterbrunnen  nach  Murren  21/4  St.,  Trachsellauenen  2  St., 
Schmadrifall  hin  u.  her  2  St.,  Lauterbrunnen  21/2  St.  Pferd  12  fr. ;  Murren, 
Trachsellauenen  u.  zurück  15  fr.-,  Tragsessel  von  Lauterbrunnen  bis  Murren 
für  jeden  Träger  (4  erforderlich)  6  fr. ;  Schlitten  (nicht  zu  empfehlen)  für 
2  Pers.  vom  Whs.  am  Pletschbach  hinab  5  fr. 

Voll  Lauterbrunnen  kann  ein  Tag  kaum  lohnender  verwandt  wer- 
den, als  zu  einem  Ausflug  nach  Murren  und  den  Fällen  des  Schmadri» 
haehi.  Es  ist  ein  guter  Tagemarsch,  durch  die  Ausdehnung  bis  zum 
Schmadribach  oder  zum  oberen  Steinberg  lang  und  auf  der  letzten  Strecke 
etwas  beschwerlich,  in  diesem  Fall  mit  Führer  (8  fr.)  *,  einen  Knaben  von 
Trachsellauinen  mitzunehmen  gejnügt.  Wer  nur  Murren,  und  das  ist 
die  Hauptsache,  zum  Ziel  nimmt,  kann  den  Ausflug  von  Lauterbrunnen 
hin  und ,  was  sehr  zu  empfehlen,  über  Stechelberg  zurück,  ohne  Führer 
bequem  in  6  St.  machen.  Bis  Murren  und  weiter  über  Gimmelwald  nach 
Stechelbere  oder  Trachsellauenen  Reitweg,  von  Stechelberg  nach  Lauter- 
brunnen (I8/4  St.)  guter  Fahrweg.  Da  für  die  Aussicht  von  Murren 
Abendbeleuohtung  die  günstigste  ist,  so  empfiehlt  sich  die  Wanderung 
in  umgekehrter  Ordnung,  zuerst  der  Schmadrifall,  zuletzt  Murren,  dort 
übernachten  (früh  Morgens  und  gegen  Abend  ist  der  Weg  im  Schatten). 

Der  Weg  von  Lauterbrunnen  nach  Murren  (2V4  St),  narh 
Regenwetter  sehr  schmutzig  und  fiLr  Fussgänger  dann  unangenelun, 
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steigt  2  Min.  vom  Steinbock  r. 
steil  an  und  überschreitet  r.  aus- 
biegend zweimal  den  Greifen' 
b<ieh.  Hinter  der  zweiten  Brücke 
(20  Min.)  durch  Wald  hinan, 
über  das  FluhbäehU,  den  (20  Min.) 
Lawbaeh  (hübscher  Fall)  und 
das  HerrmbäehU  zur  (25  Min.) 
Brücke  über  den  wasserarmen 
Plet$chbach  (Staubbach);  dabei 
ein  Whs.  (1230m).  Weiterhin 
führt  der  Weg  bei  einer  (35  Min.) 
Sage  (i500m)  über  zwei  Arme 
des  Spiessbachs  und  tritt  V4  ^^' 
weiter  aus  dem  Wald.  Hier  ent- 
faltet sich  plötzlich  eine  der 
prachtvollsten  ♦♦Aussichtem  auf 
ein  grossartiges  Gebirgs-  und 
Gletscher-Halbrund,  auf  Eiger 
und  Mönch,  die  Jungfirau  mit 
ihrem  glänzenden  Silberhom,  die 
gewaltigen  schroiTen  steil  ins 
Thal  abfallenden  Felswände  des 
Schwarzen  Mönchs  (des  Fusses 
der  Jungfrau),  die  Mauer  der 
Ebnen  Fluh  mit  der  kegelför- 
migen Spitze  am  1.  Ende  und 
dem  fleckenlosen  Schneekleid,  auf 
Mittaghom,  Grosshom,Breithom, 
dem  der  Schmadribach  entströmt, 
Tschingelhom,  Tschingelgrat  und 
Gspaltenhom.  Die  Aussicht  ist 
weit  grossartiger,  als  von  der 
Wengemalp,  obwohl  ein  so  einzig 
schöner  Blick,  wie  von  dieser,  auf 
die  Jungfrau  fehlt. 

Nun  anfebenem  Weg  über  Mat- 
ten in  20  Min.  nach  dem  Alpendorf 
Xürren  (1636m;  *0randH6t.  & 
Pen»,  Murren,  mit  dem  Höt.SUber- 
hom  vereinigt ;  *Qr.H6t.det  Alpes ; 
in  beiden  Z.  3-4,  F.  IV2,  L-  «• 
B.  2,  M.  5  fr.,  Pens,  im  August 
10-12  fr.).  Man  sieht  hier  ganz 
1.  auch  noch  das  Wetterhom, 
und  ganz  r.  die  Seflnen-Furke 
(S.  175).   Noch  umfassender  ist 
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die  Anssiclit  von  *AUmendhubd  (1938m;  3/4  St.),  der  w.  das  Dorf 
überragenden  Anhdhe. 

Vom  «Bchüthoni  C2971in),  w.  von  Murren (3V2-^ St.)  Führer  7 fr.),  stellt 
sieh  die  Jungfrau  als  die  ihre  Nachbarn  weit  überragende  Königin  der 
Berge  am  schönsten  dar^  zugleich  umfassende  Rundsicht  über  die  ganze 
Bergkette  bis  zurBlümlisalp,  Alteis,  Bigi,  Pilatus,  die  n.  Schweiz  u.  s.  w. 
Der  Weg  steigt  über  Matten  zu  den  Hütten  von  AUmend  (r.  der  Allmend- 
hubel,  s.  oben)  und  biegt  weiter  aufwärts  in  das  einförm.  £l)H^«(Aa<  ein.  das 
in  einer  Felsmulde  am  Fuss  des  Schilthoms  ausläuft  (bis  hierhin ,  21/2  8t. 
von  Murren,  kann  man  reiten,  Pferd  12  fr.).  Nun  steiler,  über  Schnee, 
Geröll  u.  Fels,  an  dem  Denkmal  der  1865  vom  Blitz  erschlagenen  htAy 
Arbuthnot  vorbei,  auf  den  Qrat  zwischen  deinem  und  Oro$$em  Schüthom 
und  ohne  besondre  Schwierigkeit  auf  die  abgestumpfte  Spitze  (1  St.).  ->  Der 
Rückweg  durch  das  grossartige  Stfinmthal  (s.  unten),  an  den  Sennhütten 
vorbei,  der  sogen.  Brückt  (reizender  Punkt  über  Qimmelwald),  ist  1 1/2  8t. 
weiter,  aber  ungleich  lohnender  (Damen  wegen  einiger  unangenehmen 
Stellen  nicht  anzurathen).  Kürzer  ist  der  Abstieg  durch  das  SchiUihal^  am 
Grauen  jSEeel«  vorbei ,  anfangs  steil  an  Felshängen  hinab  (Führer  rathsam), 
später  schöner  Weg  durch  die  üppigen  Wiesen  der  Sehütalpf  stets  mit  präch- 
tiger Aussicht  auf  Jungfrau  etc. 

Von  Murren  1.  bergab;  10  Min.  Brücke  über  den  lfurren5acA/ 
25  Min.  Gimmekoald  (1386m),  Alpendorf  mit  dem  Gasth.  *%um 
SchÜthom  (Pens.  5  fr.) ;  15  Min.  Brücke  über  die  Sefinen-Lütschtney 
dann  etwas  bergan ;  5  Min.  abschüssige  Stelle,  nach  langerm  Regen 
unangenehm;  l.  ein  schdner  ^Wasserfall  der  Lütschine. 

Einige  Minuten  weiter  bei  einer  Brücke  theilt  sich  der  Weg ; 
1.  thalabwärts  nach  (20  Min.)  Stechelberg  (s.  unten) ;  r.  (Handweiser j 
nach  (50  Min.)  TraohteUauenen  (1263m;  H6t.  Schmadribaeh,  Z.  3, 
F.  iV2»  L-  Va  fr-)»  ö*"!«'  HOttengruppe  am  1.  Ufer  der  Lütschine. 
Der  Weg  wird  hier  unscheinbar,  er  führt  immer  auf  dem  1.  Ufer 
fort,  an  einer  alten  (10  Min.)  Schmelzhütte  vorbei,  1.  um  die 
vorliegende  Felsmasse,  den  NticUa  hinan;  (Vs  St.)  Alphütten  von 
ünter-8teinberg,  weiter  über  den  Thcdbaeh  und  den  Sehmadribach  ; 
am  r.  U.  die  Matte  hinan,  an  einem  Wassersturz  vorbei ;  dann  mit 
etwas  Felsenklettem  die  Holdri  hinan,  zur  (V2  St.)  Lager-Sennhütte^ 
im  Angesicht  des  ^Schmadribach  -  Fallt.  Die  Einsamkeit  der 
Umgebung,  der  gewaltige  prachtvolle  Wasserfall,  das  wilde  gross- 
artlge  Oebirgs-  und  Gletscher  -  Panorama  machen  einen  wunder- 
baren Eindruck.  Weiter  aufwärts  pflegt  ein  Steg  über  das 
Gletscherwasser  zu  liegen,  den  man  überschreiten  muss,  um  dem 
Fall  ganz  nah  zu  konunen;  viel  gewonnen  wird  dadurch  nicht, 
wohl  aber  1  St.  Zeit  verloren,  die  bei  einem  lOstündigen  Marsch 
in  Betracht  kommt.  —  Yon  der  Sennhütte  des  *Obem  Steinbergg 
(1769m),  die  man  r.  hoch  oben  auf  der  Matte  sieht  (l^i  St. 
Steigens  von  Trachsellauenen ,  Weg  nicht  besonders,  Wegweiser 
angenehm,  IV2  fr*)»  l^^  ^^  Aussicht  auf  den  imposanten  Berg- 
und  Gletscherkranz,  der  das  obere  Lauterbrunnenthal  umgibt 
(S.  173),  noch  weit  grossartiger;  r.  ganz  nahe  der  Tschingel- 
gletscher.  Es  ist  lohnender,  von  Trachsellauenen  auf  den  obem 
Steinberg  zu  gehen,  als  an  den  Schmadri-Fall,  den  man  von  oben 
recht  gut  übersieht.  Neben  der  Sennhütte  (Milch  zu  haben)  ein 
Häuschen  mit  6  Betten  (für  die  Tschingeltour,  5,  1701 
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Von  Murren  zum  obern  Steinberg  direct  (3  St.,  Führer  6  fr.)« 
geht  man  vom  Wege  nach  Stechelberg  (s.  oben)  hinter  der  dritten  Bracke 
(l  St  ),  wo  r.  der  Handweiser  ,zum  Hdtel  Schmadribach**  zeigt,  r.  ab,  nach 
5  Hin.  r.  hinan,  nach  2()  Hin.  nochmals  r. ;  bei  dem  OA  St.)  rerlassenen 
Stollen  r.  im  Zickzack  hinan  (gute  Quelle)  *,  20 Hin.  Viehstall,  dann  qaer  durch 
eine  jäh  zum  Thalboden  abstürzende  Schlucht ;  jenseits  Gatter,  Beginn  der 
obern  Steinbergalp;  20  Hin.  Sennhütte  (s.  oben)  \  prächtige  *AQSsicht.  Hinab 
über  Hatten,  dann  durch  Wald  (  Wilde  Eek)y  weiter  durch  eine  enge  Schlucht, 
steil  u.  steinig,  unter  zwei  Holzriesen  hindurch,  zu  den  (1  St.)  Sennhütten 
Yon  Unter- Steihberg  (s.  oben). 

Bückweg  von  Trachsellauenen  nach  Lauterbrunnen  2V2  St  Bei 
(25  Min.)  SicheÜa^jienen  über  die  JLutfcAine,  die  hier  in  wildem  Fall 
ond  mit  gewaltigem  Getöse  in  ihrem  felsigen  Bett  sich  hinabwälzt ; 
15  Min.  Stechelberger  Brücke  (922m;  s.  oben),  nun  in  der  Thal- 
sohle weiter;  bei  (V4  St.)  Matten  1.  der  hübsche  Fall  des  Mürren- 
baehi.  Bei  der  (V4  St.)  Domigen  Brücke  theilt  sich  der  Weg 
(lohnender  der  Fahrweg  am  r.  Ufer).  10  Min.  Wasserfall  des  Rosen- 
bachs,  aus  einem  Felsloch  hervorquillend,  im  Winter  versiegend ; 
5  Min.  seitwärts  der  sehenswerthe  Wasserfall  des  *Trümmelbach8 
(S.  172);  1  St.  Lauterbrunnen  (S.  172). 

Von  Lauterbrunnen  nach  Beichenbach  über  dieSefinen- 
fn  r  k  e  (10  St.),  nicht  schwierig  und  im  Ganzen  lohnend  (Führer  22,Pferd  30  fr.) 
Von  (2V4  St.)  Murren  (s.  oben)  1.  hinan  über  die  Hatten  der  achUtcUp  und 
das  Waseneck,  mit  schöner  Aussicht,  zur  Alp  Boganggen;  weiter  über  geröll- 
bedeckte Abhänge  zur  (3  St.)  Seflnen-Furke  (2616m),  einem  tiefen  Einschnitt 
zwischen  Ör.  Bundthom  (2938m)  und  BilttUusen  (3197m)  (der  Reitweg  über 
Gimmelwald  und  durch  das  Sefinenthal  ist  bequemer,  aber  IV2  St.  weiter).' 
Hinab,  mit  schönem  Blick  auf  die  Blümlisalp,  über  die  Hütten  des  Dürren- 
hergs  (199öm;  Hilch  etc.  zu  haben,  aber  theuer)  und  der  Steinen- Alp  (1480m) 
ins  KiMthal  zu  der  (2  St.)  grossen  Techingel-Älp  (il53m))  10  Hin.  davon 
der  Dündenfätt.  Ein  fahrbares  Strässchen  führt  von  hier  über  Kienthal  nach 
(2  St.)  Reichenbaeh  (S.  196). 

Von  Lauterbrunnen  nach  Kandersteg  über  die  Sefinen- 
fnrkeundden  Dündengr  at  (14- 15St.),  langer  und  anstrengenderTages- 
marsch,  nur  mit  gutem  Führer  (2ö  &.*,  zur  Koth  kann  man  in  den  Sennhütten 
des  Elienthals  oder  in  der  Clubhütte  am  Dündengrat  übernachten).  Ueber 
die  Sefbtenfwke  bis  zu  den  JHIrrenberghütten  (61/2-'^  8t.)  s.  oben.  Hinab  ins 
Kienthal,  über  den  Bach)  Ausfluss  des  OameM-Oletschert)  und  wieder  hinan 
über  Weiden,  Geröllhänge  und  Schnee  zur  CUibhUtte  am  (8V2~^  8t.  von  der 
Furke)  Dündengrat  {HohthürU  oder  Oeschinengrat,  2706m),  zwischen  Schwarz- 
Aon»  (2788m)  und  Wilder  Frau  (3259m)*,  prachtvolle  Aussicht  auf  die  ^{ämjtxa/p 
(367(hn)  mit  ihren  blendend  weissen  Formen  und  demBlümlisalp-Gletscher, 
das  Doldenhorn  und  viele  andere  Bergspitzen,  n.  bis  zumThunerSee.  Hinab 
über  CteröU  auf  beschwerlichem  Pfade  zur  Obern  Oe$ehinen-Alp  (1972m),  dann 
steil  auf  einer  Felstreppe  zur  Untern  Oeechinen-Alp  und  um  den  Westrand  des 
Oe*chinen-See''siB.  197)  herum  nach  (4St.)  Kandersteg  (S.  197).  Weit  grossartiger 
und  lohnender,  dabei  kaum  viel  beschwerlicher  ist  der  Tscldngelpass  (s.  unt.). 

Von  Laut  er  brunnen  nach  Kandersteg  über  den  *T8chingel- 
pa 80  (14-15  St.),  grossartige  interessante  Tour,  für  geübte  Bergsteiger  ohne 
Gefahr  oder  aussergewöhnliche  Schwierigkeit  (für  Schwindlige  am  Tschingel- 
tritt eine  fatale  Stelle).  Führer  30  fr.  ^  übernachten  am  besten  in  Trachsel- 
lauenen oder  am  obern  Steinberg.  Bis  (3  St.)  TracTueUattenenB.  oben*,  von  hier 
zum  Odern  Steinberg  (die  Hütte  bleibt  r.  oben)  und  an  der  w.  Thalwand 
entlang,  mit  prächtigem  Blick  auf  die  gegenüber  aufragenden  Bergriesen, 
zum  (21/4  St.)  untern  TscMngelgleUcher.  Ueber  denselben  und  die  linke  Seiten- 
morSne  mühsam  zum  (I/2  St.)  Fuss  der  w.  Felsen  und  an  diesen  anfangs 
«teil  empor  (eine  c.  4m  h.  fiist  senkrechte  Stelle  heisst  der  TsehingeUriU), 
weiter  oben  (40  Hin.)  bequemer  über  Rasen  (gewöhnlich  erster  Ruhepunkt, 

IzedbyLiOOgle 


176    Route  53.  TSCHINGKLPASS.  Bemer 

wundervolle  'Aussicht).  Dann  wieder  über  Geröll  in  V2  St.  zum  Bande 
tles  obem  Tschingdßrru,  eines  unabsehbaren  Schneefeldes;  man  folgt 
20  Min.  lang  der  1.  Seitenmoräne  und  betritt  dann  den  Gletscher,  wo  das  Seil 
angelegt  wird.  Nach  13/4  St.  allmählichen  Steigens  ist  der  Tschingelpaas 
(2824m)  erreicht«  wo  sich  der  Blick  auf  die  Berge  des  Gastemthals  öffnet ; 
rückwärts  höchst  imposant  die  Jungfrau  und  die  südl.  von  ihr  auslaufende 
Bergkette,  1.  der  Eiger.  B.  bleibt  das  zerklüftete  OspaUenhom  und  die 
Oamchüücke  (Pass  nach  dem  Eienthal,  2833m),  die  mit  1  St.  Hehraufwand 
besucht  werden  kann,  mit  überraschender  Aussicht  in  das  Kienthal,  auf  den 
Niesen  und  die  Bemer  Ebene;  1.  vom  Tschingelpass  das  MuUhom  (3041m). 
Allmählich  hinab  über  gut  gangbare  Fimfelder  (die  w.  Absenkung  des  Gletschers, 
r.  von  den  Felsmauem  der  Blümlisalp  und  des  Fründenhoms,  1.  vom  Peters- 
grat begrenzt,  heisst  Kanderfirn)^  bis  man  nach  II/4  St  die  I.  Seitenmoräne 
betritt.  Nun  über  Geröll  und  bald  über  Rasen  steil  hinab  ins  Gastemthal 
(von  einem  Vorsprung  schöner  Blick  r.  auf  den  prachtvollen  Absturz  des 
neuerdings  stark  zurückgegangenen  Kandergletschers),  dann  mühsam  längere 
Zeit  über  den  schmalen  B^nd  der  kolossalen  alten  Moräne,  die  r.  öO-60m  tief 
zu  dem  frühem  Bett  des  Gletschers  abstürzt;  IV2  8*«  Brücke  über  die  Kander; 
6  Min.  weiter  die  erste  Hütte  (Kaffe  imd  Milch  zu  haben,  auch  Nachtlager 
für  2  Pers.);  15  Min.  Seiden;  2  St.  KandertUg  (S.  1U7) 

Von  Lauterbrunnen  über  den  Petersgrat  ins  Lötschenthal 
(9-10  St.  von  Trachsellauenen  bis  Bied),  beschwerlich  aber  höchst  gross- 
artig (Führer  40  fr.).  Bis  zum  Tschingelfim  s.  oben;  gleich  beim  Betreten 
desselben  1.  halten,  zwischen  Mutthom  und  TscMngelhom  hindurch  zum  *Peteis- 
grat  (3205m),  einem  hohen  Firarücken  mit  wundervoller  Aussicht  auf  die 
Walliser  Alpen  (vom  Tschingelpass  aus  verdeckt).  Steil  hinab  über  Fim,  Fels- 
hänge und  Basen  nach  Wyssenried  und  Ried  (S.  201).  —Wetterlücke  (3159m), 
zwischen Tschingelhom und Breitbom,  und Schmadrijoch  (331  Im), zwischen 
Breithom  und  Grosshom,  beide  schwierig,  nur  für  geübte  Gletschermänner. 

Von  Lauterbrunnen  zum  Eggischhorn  über  das  Lauinen- 
thor  (3700m),  sehr  schwierige  und  gefährliche  Tour  (19  St.),  durch  das 
furchtbar  wilde  RoOithal  über  den  gewaltigen  Felssattel,  der  sich  von  der 
Jungfrau  (4167m)  zum  Oletscher?iom  (3982m)  hinzieht,  hinab  zum  Örosten 
ÄletschgleUcher  u.  Eggischhorn  (S.  285).  —  lieber  den  Boththalsattel 
(3850m),  dicht  bei  der  Jungfrau  (vgl.  8.  178),  gleichfalls  äusserst  schwierig 
und  geföhrlich  (19-20  St.  zum  Eggischhorn).  —  Ueber  das  Ebnefluh- 
joch  (3750m)  zwiachen  Ebner  Fluh  u.  Miücighorn^  sehr  beschwerlieh,  doch 
für  geübte  Gletschermänner  ohne  Gefahr  (15-16  St.).  —  Der  Besuch  der 
Clubhütte  (2764m)  im  Boththal  (6  St.  von  Lauterbrunnen,  über  die  Stttfen- 
steinalp)  ist  auch  an  sich  lohnend  (hin  u.  zurück  für  rüstige  Berggänger 
eine  starke  Tagestour;  Führer  15  fr.). 

54.  Von  Interlaken  nach  Grindelwald.   Wengemalp. 

Vergl.  Karte  S.  161. 
Zwei  Wege  führen  von  Interlaken  nach  Ghrindelwald:  der  Fahrweg  über 
Zweilütschinen  und  durch  das  Thal  der  Schwarzen  Lütschine  (^km; 
Post  2  mal  täglich  in  3  St.,  4  fr.  80  c),  und  der  *Saamweg  über  die 
Wengemalp  [bis  Lauterbrunnen  Fahrweg,  s.  S.  171 ;  von  da  bis  (^ndelwald 
61/4  St.:  biszurWengernaln  3  (bergab  2), Kleine  Scheideck  8/4  (bergab  1/2)1 
Grindelwald  21/2  (hergauf  31/2)  St.].  Ein  Fussgänger  sollte  unter  allen  Um- 
ständen bei  gutem  Wetter  den  Weg  über  die  Wengemalp  vorziehen;  er 
gehört  zu  den  lohnendsten  und  am  meisten  betretenen  der  Sdiweiz.  —  Waokm 
von  Interlaken  nach  Grindelwald  u.  zurück  in  1  Tag  einsp.  16».  zweisp.  90, 
in  2  T.  30  n.  50  fr. ;  nach  Lauterbrunnen  und  Grindelwald  und  zurück  in 
1  T.  einsp.  20,  zweisp.  35,  in  2  T.  30  und  50  fr. ;  nach  Lauterbnmnen  und 
Grindelwald  über  die  Wengemalp,  wobei  die  Pferde  zum  Beiten  über  diese 
Alp  benutzt  werden,  für  1  Tag  20  oder  40,  für  2  Tage  28  oder  55  fr.,  ausser- 
dem für  den  Transport  des  Wagens  von  Lauterbrunnen  nach  Grindelwald 
6  u.  12  fr.  und  in  umgekehrter  Bichtung  3  und  6  fr.;  nach  Lauterbnmnen, 
Murren,  Wengemalp,  Grindelwald  und  zurück  für  3  Tage  45  und  80  fr.,  Trans- 
port der  Wagen  s.  oben.  —  Pferd  von  Lauterbrunnen  über  die  Wengemalp 
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nacb  Grindelwald  oder  umgekehrt  20  fr., bis  zur  Wengemalp  und  zurück  12  fr., 
Kl.  Scheideck  14  fr.  Aufwärts  kann  man  sowohl  von  Lauterbrunnen  wie 
▼on  Grindelwald  ganz  reiten,  bergab  ist  vorzuziehen  sowohl  den  steinigen 
steilen  Abhang  bei  Grindelwald,  wie  den  letzten  sehr  steilen  Stieg  ins 
Lauterbmnnen-Thal  zu  Fuss  zu  gehen  (müde  Wandrer  können  sich  von 
Wengen  nach  Lauterbrunnen  im  Schlitten  hinabfahren  lassen;  3fr.,  in  den 
Pensionen  zu  erfragen).  —  Führer  (11  fr.)  unnöthig.  Tragsesscl  in  Lauter- 
brunnen wie  in  Grindel  wand  zu  haben. 

a.  Der  Fahrweg  von  Interlaken  nach  Grindel  wald  über- 
schreitet bei  (IV2  St.)  Zweüütschinen  (S.  171)  die  Weisse  Lütschine, 
bald  darauf  bei  Oündlischwand  die  Schwarze  Lütschine  und  steigt 
dann  allmählich  durch  das  schönbewaldete  malerische,  von  zahl- 
reichen Baaemhöfen  belebte  Lütsckenihal.  Nach  1  St.  4mal  knrz 
nacheinander  über  den  Fluss;  dann  schärferer  Anstieg  (obenErfr., 
hübscher  Rückblick)  nach  (V2  S**)  Burglauenen  (913m);  r.  der  im 
Hochsommer  unansehnliche  Wasserfall  des  Fallbachs.  V4  St.  weiter 
eine  Thalenge;  dann  öffnet  sich  das  Grindel waldthal,  umrahmt  von 
gewaltigen  Bergen  (Eiger,  Mettenberg,  Schreckhorn  u.  Wetterhorn); 
r.  die  matten-  u.  waldbedeckten  Abhänge  des  Männlichen,  auf  der 
Hohe  das  Whs.  (S.  181).  —  8/4  St.  Grindelwald. 

b.  Von  Lauterbrunnen  nach  Grindelwald  über  die 
Wengemalp.  Beim  Hotel  Staubbach  überschreitet  man  die 
Lütschine  und  wendet  sich  1. ,  nach  3  Min.  r.  bergan.  Nach  3/^  St. 
steilen  Steigens  auf  vorspringender  Felsecke  das  kl.  Hdt.  Silber- 
hörn  (Z.  1-2,  Pens.  4-6  fr.),  mit  hübschem  Blick  in  das  Lanter- 
brunnen-Thal ;  20  Min.  weiter  ein  Handweiser,  wo  r.  der  Weg  zur 
*Pen8ion  Wengen  abgeht  (Besitzer  Ulr.  Lauener,  5-5 V2  ^''O  j  ^^^^  J* 
zum  (5  Min.)  Bot. -Pens.  Miitaghom  (gleichf.  Lauener  gehörig, 
gleiche  Preise).  Nun  durch  baumreiche  Matten  des  Dorfes  Wengen 
geradeaus  hinauf  in  der  Richtung  des  steil  abstürzenden  Tschuggen 
(S.  179);  am  Fuss  desselben  (V2  St.)  wendet  der  Weg  sich  r.  und 
fuhrt  unter  den  Wänden  des  Lauberhoms  hin,  bald  durch  Fichtenwald 
(mehrfach  sumpfige  Stellen).  Beim  Anstritt  aus  dem  Walde  (40  Min.) 
hinter  dem  ersten  Gatter  nicht  auf  dem  breiten  Wege  gerade  fort  (der- 
selbe führt  nach  der  Mettlenalp,  s.  unten),  sondern  1.  bergan  über 
eine  sanft  abfallende  grüne  Matte,  die  ^Wengemalp,  zum  (8/4  St.) 
Hotel  Jungfrau  (1885m;  Z.  3,  F.  2,  L.  u.  B.  IV2,  M.  4fir.;  Holz- 
schnitzarbeiten von  A.  Zurflüh).  Zwischen  10  u.  12  ü.  pflegen  die 
von  Lauterbrunnen  und  die  von  Grindelwald  kommenden  Reisenden 
auf  der  Wengemalp  oder  der  Scheideck  (S.  179)  sich  zu  kreuzen 
und  Halt  zu  machen ;  es  wimmelt  dann  von  Reisenden  aller  Zungen, 
von  Führern  und  Pferden.  Vom  Oürmschbühl  (1897m),  nahe  beim 
Hdtel,  hübsche  Aussicht  nach  dem  Lauterbrunnen-Thal;  der  Staub- 
bach erscheint  von  hier  wie  ein  Zwimfaden,  man  sieht  den  obem 
Fall  und  die  Windungen  des  Baches,  bevor  er  den  letzten  Sturz 
macht  (S.  172);  hoch  oben  die  grossen  Hotels  in  Murren  (S.  173). 

Die* Jungfrau  (4167m),  die  „seit  Ewigkeit  verschleierte",  er 
'scheint  hier  mit  ihrem  Silberhom  (3705m)  (r.)   und  Schneehom 
Bffideker'8  Schweiz.   19.  Aufl.  oigitized  by  GßOglc 
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(3415m)  (1.)  nnd  ihren  unermesslichen  Schneefeldem  in  ihrer  ganzen 
Klarheit  und  Herrlichkeit.  Ihre  Yerhaltnisse  sind  so  riesenhaft, 
dass  alles  Augenmass  tauscht  und  sie  dem  Beschauer  fast  auf 
Schussweite  nahe  zu  sein  scheint.  Die  höchste  Spitze  ist  von  hier, 
wie  von  Lauterbrunnen  aus,  nicht  sichtbar,  da  sie  etwas  nach  S. 
zurücktritt ;  der  Fuss,  soweit  er  hier  sichtbar  wird,  fallt  steil  ab. 

Laninen.  An  dieser  Stelle  sieht  man  bäofig  Schneefälle,  uneigentlieh 
Lauinen  genannt,  am  meisten  etwas  nach  Mittag,  wenn  die  Sonnenstrahlen 
auf  den  Schnee  erweichend  wirken  und  einzelne  Theile  sich  ablösen 
und  im  Fallen  grössere  Massen  mit  sich  fortreissen.  Die  Aufmerksamkeit 
wird  zuerst  durch  ein  entferntes  Oetöse,  dem  Bollen  des  Donners  nicht 
unähnlich,  gespannt;  nach  1/2  ^^t^-  sieht  man  in  einer  der  Schluchten  am 
obem  Abhang  des  Gebirges  Schneestaub  gleich  einem  Wasserfall  herab- 
rinnen, dann  verschwindet  er  in  einer  Bergspalte ,  um  einige  100  Fuss 
tiefer  wieder  in  derselben  Weise  xu  erscheinen.  Dann  neues  Krachen 
und  ein  neuer  Schneefall,  bis  die  von  den  Sonnenstrahlen  abgelöste  Eis- 
masse endlich  unten  die  Schlucht  erreicht  hat.  Das  Krachen  abge- 
rechnet, welches  die  auf  den  Hochalpen  gewöhnlich  herrschende  tiefe 
Stille  mahnend  unterbricht,  haben  diese  Schneefälle,  im  Oegensats  zu 
den  gewaltigen  Orund-Lixuinen  des  Frühlings  und  Frfihsommers,  deren 
Schneemassen  man  häufig  in  den  Thälem  und  Schluchten  noch  tief  im  Som- 
mer liegen  sieht,  durchaus  nichts  Grossartiges,  und  nicht  selten  fühlt  der 
Beschauer,  der  von  der  bergeversetzenden  Kraft  der  Lauinen  gelesen,  sich 
hier  gewaltig  enttäuscht,  und  weiss  sich  nicht  zu  erklären,  dass  das,  was 
hier  zur  Erscheinung  kommt,  ein  solches  Getöse  veranlassen  kann.  Er 
möge  aber  bedenken,  dass  die  fallenden  Eismassen,  welche  nur  wie  rieseln- 
der Schnee  erscheinen,  häufig  viele  hundert  Centner  schwer  sind,  and  da- 
her auch  im  Stande  wären,  Häuser  und  Wälder  zu  zertrümmern,  wenn 
diese  im  Wege  ständen.  —  Zu  Anfang  des  Sommers  sieht  man  solcher 
Schneefälle  leicht  3-4  in  einer  Stunde.  Sie  finden  ihr  Ziel  im  TrümSUen' 
Thaly  der  tiefen  unbewohnten  Schlucht,  welche  die  Jungfrau  von  der 
Wengemalp  trennt,  und  lösen  sich  im  Sommer  zum  Theil  in  Wasser  auf, 
welches  oberhalb  Lauterbrunnen  sich  in  die  Lütschine  ergiesst  (S.  172). 

Seit  dem  3.  Aug.  1811,  wo  die  Jungfrau  zuerst  (von  Rud.  und  Heinr. 
Meyer  aus  Aarau)  erstiegen  wurde,  hatte  sich  dies  Ereigniss  bis  1856  nur 
ömal  wiederholt;  neuerdings  wird  die  Besteigung  häufig  ausgeführt  (für 
erprobte  Bergsteiger  gefahrlos ,  aber  höchst  anstrengend ;  Führer  80,  mit 
Abstieg  nach  einer  andern  Seite  100  fr.,  Träger  40  fr.).  Durch  Erbauung 
di^T  BergUhütte  (S.  182)  ist  die  Besteigung  von  Grindelwald  aus  sehr  erleich- 
tert; bis  zur  Hütte  (übernachten)  71/2-0  St.,  von  da  über  MÖncf^oeh  und 
Jungfraufim  zum  RotMhalsattel  4-41/2  St.,  Spitze  II/4  St.  (bei  Besteigungen 
vom  Eggischhom  Hotel  übernachten  in  der  ConcordiahüUe  am  Faulberg 
(2870m)«  5  St.  vom  Hotel;  von  da  in  6-7  St.  zur  Spitze).  —  Das  Silberhorn 
wurde  am  4.  Aug.  1863  von  Edm.  v.  Feüenberg  und  K.  Bädeker  mit  den 
Führern  Pet.  Michel,  Hans  Baumann  und  Peter  Inäbnit  von  Grindelwald 
zum  ersten  Mal  erstiegen.  Die  Expedition  nahm  die  Richtung  (3  U.  55  Min.) 
von  der  kl.  Scheideck  (s.  unten)  über  den  Eiger-  und  Ouggi-Oletseher  hinauf, 
rechts  über  das  Sckneehom  und  dann  quer  über  die  nördl.  Abdachung  der 
Jungfrau,  und  erreichte  41/2  ü.  Nachm.  die  Spitze  des  Silberhoms.  Die 
folgende  Nacht  wurde  wachend  an  der  steilen  östl.  Wand  des  Schneehoms 
zugebracht  (vgl.  Jahrbuch  des  8.  A.  0. 1864). 

Eine  grossartige  Ansicht  der  Jungfrau  bietet  auch  die  Mettlenalp  (1700m), 
auf  der  N.-Seite  des  Trümleten-Thals ;  bei  der  Wegtheilung  3/^  8t.  vor  der 
Wengemalp  (s.  oben)  geradeaus,  in  8/4  St.  zur  Alp,  wo  man  den  Fuss  der 
Jungfrau  vollständig  überblickt.  Von  der  Mettlenalp  entweder  in  8/^  St. 
hinauf  zur  Wengemalp ,  oder  um  das  obere  Ende  des  Trümleten-Thals 
hemm  zur  (1  St.)  Biglenalp  mit  dem  Sühlauenengletscher^  unter  dem  der  Ab- 
fluss  des  GuggigleUcheri  eine  sehenswerthe  Eisgrotte  gebildet  hat.  Von  der 
Biglenalp  zur  Wengemalp  8/^  St. 

Nach  3/4  St  allmählichen  Steigens  vom  Jungfrau-Hötel  an  er- 
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reicht  man  die  Hohe  des  Passes,  die  Kleine  oder  Lauterbnmnen- 
oder  Wengem- Scheideck  (2069m;  *H6i.  Beüevue,  Z.  3,  M.  4, 
F.  2,  L.  11.  B.  IV2  <^-;  Holzschnitzarbeiten  von  Jean  Zarflfih). 
Die  Aussicht  von  diesem  nach  beiden  Seiten  scharf  abfallenden 
Grat  überrascht.  Das  ganze  Thal  von  Grindelwald  bis  zur 
Grossen  Scheideck  liegt  ausgebreitet  da,  n.  von  dem  Gebirgs- 
kränz  begrenzt,  welcher  das  Grindelwald-Thal  vom  Brienzer  See 
trennt  (ganz  1.  der  stumpfe  Kegel  des  Fanlhoms  mit  dem 
Wirthshaus),  südl.  von  den  Bergriesen  des  Oberlandes,  dem 
Mönch  (4105m),  dem  Eiger  (3975m),  weiter  dem  Schreckhom 
(4080m).  Das  Finateraarhom  (4275m),  der  höchste  Gipfel  der 
Bemer  Alpen  (s.  S.  193),  ist  nicht  sichtbar.  Die  Gletscher, 
welche  diese  Berge  umlagern  und  die  Thäler  ausfüllen,  nehmen 
einen  Kaum  von  etwa  40  QSt.  ein,  den  sechsten  Theil  aller 
Alpen-Gletscher,  u.  bilden  die grösste  zusammenhangende  Gletscher- 
masse der  Alpen  überhaupt. 

Eine  höchst  lohnende  Bundsicht  gewährt  das  *Laaberhom  (2475m), 
ein  ans  dem  Kamm,  der  sich  von  der  Scheideck  n.  zum  Männlichen 
hinzieht,  hervorragender  Kegel,  von  dieser  in  1,  von  der  Wengemalp  in 
IV2  St-  (bergab  1  St.)  zu  erreichen;  besonders  denen  zu  empfehlen,  die 
am  Faulhom  vorüber  gegangen  sind.  Wer  von  Grindelwald  kommt, 
macht  somit  nur  einen  Umweg  von  l^/o  St.,  wenn  er  von  der  Scheideck 
über  das  Lauberhom  zum  Jungfrau-Hotel  hinab  steigt.  Führer  kaum 
nöthig.  —  Der  dem  Lauberhom  n.  vorliegende  Tsehuggen  (2ö23m)  gewährt 
eine  noch  etwas  umfassendere,  aber  weniger  malerische  Aussicht  und  ist 
schwerer  zu  besteigen.  —  Wer  aber  die  Wanderung  weiter  ausdehnen  will, 
gehe  von  der  kl.  Scheideck  am  östl.  Abhang  des  Tsehuggen  entlang  nach 
dem  n.  Gipfel  des  Kammes,  dem  *MännKchen  (vgl.  S.  181).  In  diesem  Falle 
nimmt  der  Weg  von  Lauterbrunnen  bis  Grindelwald  10-11  St.  in  Anspruch. 

Zur  OuggihÜtte  (2430m)  am  n.w.  Fuas  des  Mönch  zwischen  Quggi-  u. 
Eigergletseher^  lohnender  Ausflag  (18/4St.,  nur  mit  Führer,  auf  der  Scheideck 
zu  finden).  Der  zerrissene  Eigergletscher  ist  stark  zurückgegangen  und 
wird  nicht  mehr  betreten.  —  Einen  hübschen  Blick  auf  Eiger-  und  Guggi- 
gletscher  hat  man  schon ,  wenn  man  von  der  Scheideck  südl.  über  Weid- 
hänge V2-V4  St.  hinansteigt. 

Der  Weg  nach  Grindelwald  führt  über  steinige  Halden  und 
magere  Weiden,  hier  und  da  durch  spärlichen  Wald  an  den  (V4  St.) 
MeaienrSennhütten  (1812m)  vorbei  zu  den  (^^St.)  Alpigltn-Senn- 
hviUn  (1611m;  Hötel-Pension  des  Alpes,  nicht  billig),  auf  einer 
Bergterrasse  mit  schöner  Aussicht  3/4  St.  unterhalb  Alpiglen  folgt 
man  nicht  dem  Saumpfad,  der  geradeaus  in  einen  Hohlweg  führt, 
sondern  geht  1,  durch  umzäunte  Matten  (nicht  zu  weit  1.  halten), 
mehrfach  an  Häusern  vorbei,  und  erreicht  dann  in  20  Min.  die 
Brücke  über  die  LütscKine  (wer  von  Grindelwald  nach  der  Wengem- 
alp geht,  muss  bei  der  Brücke  r.  bergan,  nicht  1.);  von  da  bis 
zur  Kirche  von  Grindelwald  noch  V2  St.  gelinden  Steigens. 

Angenehmer  als  der  eben  beschriebene  Saumpfad  von  der  Wengem- 
Scheideck  nach  Grindelwald  ist  ein  auf  dem  linken  Ufer  des  Wergisthal- 
baehes  hinführender  Fussweg,  der  eine  Reihe  malerischer  Blicke  bietet; 
1  St.  lang  durch  Tannenwald.    Führer  angenehm. 

Grindelwald.  —  Oeuth.:  «Schwarzer  Adler  bei  Bohren^  mit 
Garten,  hohe  Preise;  »B  är,  Z.  31/?,  L.  u.  B.  II/2,  F.  IV2»  M.  4,  Pens.  7-9  fr.; 
Hdt   du  Grand  Eiger,  Z.  3,  F.  I8/4,  L.  u.  B.  2,  M^Va  fr- l*Hö*- *« 
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Olacier  am  w.  Ende  des  Orts,  Z.  3,  F.  II/2,  M.  4,  B.  1,  Pens.  8  fr.;  »Höt.- 
Pens.  Burgener,  Z.  2,  F.  IV2  fr?  •Höt.-Pens.  Alpenruhe,  Z.  IV2» 
Pens.  5  fr. ;  *P  e  n  s.  S  c  b  ö  n  e  g  g,  neben  der  Post,  klein  doch  empfeblenswertb. 
Fübrer:  Peter  ScTUegd,  Peter  Bohren^  Chr,  Ahner ^  Ulrich  Almer  Sohn^  Bans 
Baumann^  Peter  Baumann  (am  Gnggen),  Peter  Inäbniiy  Chr.  Bohren,  F.  Dütsch- 
mann,  ewei  Rtid.  Kaufmann^  Peter  Kat^f mann,  Peter  Bernet.  Wagen  u.  Pferde, 
n.  A.  bei  Chr.  DiUtchmann. 

Grinddwald,  eigentlich  Gydisdorf  (i0b7m),  grosses  Dorf  (3081 E.) 
mit  weit  zerstreuten  Häusern,  ist  ein  vorzügliches  Standquartier 
für  Bergtouren  und  wird  wegen  seiner  geschützten  Lage  und  des 
gleichmässigen  angenehmen  Klimas   auch  als  Luftkurort  besucht. 

Grindelwald  verdankt  seinen  Ruf  besonders  den  beiden  Olet- 
tchem,  die  indess  an  Grossartigkeit  vom  Rhone-  und  andern 
Gletschern  der  Schweiz  weit  übertroffen  werden,  besonders  da  sie  in 
den  letzten  Jahren  bedeutend  zurückgegangen  sind.  Drei  riesen- 
hafte Berge  schliessen  die  Südseite  des  Thals,  der  Eiger  (3975m), 
der  Mettenherg  (3107m),  der  den  Fuss  des  Schreckhoms  bildet, 
und  das  Wetterhom  (3703m)  am  obem  Ende  des  Thals  (S.  185). 
Zwischen  diesen  Bergen  dringen  die  beiden  Gletscher  hervor,  deren 
Abflüsse  die  Schwarze  Lütschine  bilden. 

Der  obere  Gletscher  (1320m  am  Fuss)  ist  der  sehenswerthere ; 
er  hat  reineres  Eis,  als  der  untere,  und  zu  Zeiten  grössere  Eis- 
gewölbe an  seinem  untern  Ende.  Man  folgt  dem  Wege  zur  Grossen 
Scbeideck  bis  zum  (1  St.)  H6ta  Wetterhom  (S.  185;  Pferd  hin 
u.  zurück  8  fr,);  hier  r.  ab  über  die  Lütschine  und  die  Moräne, 
zuletzt  r.  an  der  Felswand  entlang  zur  (15  Min.)  künstlichen 
Gletschergrotte  (50  c). 

Wer  nicht  auf  demselben  Wege  nach  Orindelwald  zurückkehren 
will,  wendet  sich  (Führer  entbehrlich)  vor  dem  Stege  über  die  Lütschine 
1. ,  auf  neuem  Fusswege  bis  auf  die  Moräne  (kl.  Hütte  mit  Erfr.),  mit 
schönem  Blick  auf  den  Gletscherabsturz',  dann  r.  durch  den  Wald,  wo 
sich  der  Pfad  auf  kurzer  Strecke  verliert,  zwischen  Hettenberg  und  dem 
bewaldeten  Felsmassiv  „HaU^y  bald  auf  ordentlichem  Fusswege  längs  der 
1.  Seite  der  Lütschine  über  die  Stdz  gegen  Grindelwald  zurück  (II/4  St.). 
—  Von  der  Moräne  kann  man  (nur  mit  Führer,  für  Keulinge  nicht  rath- 
sam)  auf  Leitern  mehrere  Felswände  an  der  NO.- Kante  des  Mettenbergs 
hinan,  durch  das  Jtilchbachloch  und  einen  natürlichen  Tunnel  (ehem.  Gletscher- 
abfluss)  auf  den  (40  Min.)  Gletscher  gelangen,  gegenüber  deni  Schlupf;  dann 
entweder  auf  demselben  Wege  zurück,  oder  noch  weiter  über  den  Gletscher 
und  die  Enge  an  der  NW.-Kante  des  Wetterhoms  auf  schwindligem  Pfade 
zum  Hdtel  Wetterhom  zurück  (im  Ganzen  21/2-3  St.). 

Der  nntere  Oletscher  (1080m  am  Fuss),  ist  viermal  so  gross 
als  der  obere  und  heisst  in  seinem  oberen  Theil  Orindelwalder 
Fiescher  Oletscher  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Walliser  Fiescher 
Gletscher,  S.  284).  Sehenswerth  die  durch  den  starken  Rückgang 
des  Gletschers  aufgedeckte  Schlucht  der  Lütschine  bei  ihrem  Aus- 
fluss,  vom  1.  Ufer  aus  zugänglich  (V2  St.  von  Grindelwald;  50  c). 
Auf  der  rechten  Seitenmoräne  (Reitweg,  Vi  St.)  eine  Bretterhütte 
mit  Erfr. ,  dabei  eine  künstliche  Gletscherhöhle  (50  c.) ,  etwas 
weiter  prachtvolle  Gletscherschliffe  (1.  weiter  aufwärts  noch  eine 
zweite  Bretterhütte).  Neben  der  linksseitigen  Moräne  führt  gleich- 
falls ein  neuer  Reitweg  (unterhalb  der  Schlucht  über  die  Lütschine) 
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durch  Wald  hinan  anf  den  obern  Theil  des  untern  Oletschers 
(3/4  St.),  wo  eine  künstl.  Eisgrotte  (für  den  Weg  und  das  Betreten 
der  Grotte  50  c);  schöner  Spaziergang.  Ueberschreitung  des 
Gletschers  von  einer  Eisgrotte  zur  andern  nur  mit  Führer  (Eis- 
pickel u.  Seil).  Die  früher  hier  mittelst  eines  Schienengeleises 
betriebene  Eisausfuhr  ist  eingestellt. 

Sehr  zu  empfehlen  ist  der  Besuch  des  ^Eismeers,  des  grossen 
oberen  Beckens ,  in  welchem  der  Gletscher  sich  setzt,  bevor  er 
ins  Thal  abstürzt.  Ein  schmaler  aber  gut  gehaltener  Pfad  (Führer 
angenehm,  bis  Bäregg  7,  Zäsenberg  10  fr.,  Pferd  bis  V2  S**  ^^r 
Bäregg  10  fr.,  nicht  rathsam)  führt  1.  am  Abhang  hinan  in  2  St. 
zum  kl.  Wä«.  auf  der  Bäregg  (1649m),  mit  schönem  üeberblick 
des  Gletschers,  zu  dem  einige  Min.  weiter  eine  hohe  steile  Holz- 
treppe  hinabfuhrt  (als  "Vergütung  ist  1  fr.  zu  zahlen,  auch  wenn 
man  nicht  zum  Eismeer  hinabsteigt). 

Wer  eine  leichte  Glbtscherwamderung  nicht  fürchtet,  wird  sich 
durch  den  Anblick  nicht  für  abgefunden  ansehen,  vielmehr  in  1  St.  das 
Eismeer  kreuzen,  und  drüben  die  vonMatten  umgebene  Hütte  am  Zäsenberg 
(18ö2m)  SU  erreichen  suchen,  siemlich  unscheinbar  aus  Steinen  zusammen 
gefügt,  aber  merkwürdig  als  äusserste  in  die  Welt  der  Berner  Bergriesen 
vorgeschobene  menschliche  Wohnung.  Das  grüne  Thal  bleibt  den  Blicken 
Buletzt  ganz  verborgen,  man  ist  von  den  wildesten  und  grossartigsten  Eis- 
massen umgeben  und  sieht  nichts,  als  die  gewaltigen  Bergspitzen  des 
Eiger,  die  Schreck-  und  Grindelwalder  -Fiescherhömer  etc.  Führer  nöthig ; 
wer  nur  bis  gegen  die  Mitte  des  Eismeers  geht,  was  vollständig  genügt,  kann 
die  ganze  Wanderung  von  Grindelwald  hin  und  zurück  in  5  St.  ohne  grosse 
Anstrengimg  ausführen.  —  Die  Besteigung  des  *Zäsenberghoms  (2343m), 
mit  prachtvollem  Blick  in  die  imposanten  Gletschermassen  nimmt  vom 
Zäsenberg  IV2  St.  in  Anspruch  (Führer  12  fr.).  —  Zur  EigerhöMe^  einer  vom 
Zäsenberg  sichtbaren  geräumigen  Felsgrotte,  2  St.  m.  Führer,  beschwerlich. 
—  Lohnende  Bundtour  von  der  Bäregg  über  Zäsenberghom^  FieschergletscJier^ 
EigerhöJüe^  Kaüi  u.  zurück  (5-6  St.,  von  Grindelwald  10  St.). 

Der  ^Xämilichen  (2345m),  nördlichster  Ausläufer  der  Wengernalp, 
3V2-*  St.  nicht  beschwerlichen  Steigens  (Führer  10,  Pferd  15  fr.),  jenseit  der 
Lutschine  vom  Weg  nach  der  Scheideck  r.  ab  und  über  die  Alp  Jtramen 
allmählich  bergan,  bietet  eine  vorzügliche  Rundsicht  vom  Urirothstock 
und  Titlis  bis  zur  Blümlisalp.  20  Min.  unter  dem  Gipfel,  auf  der  Einsatte- 
lung (2191m)  zwischen  dem  Männlichen  und  dem  Tschuggen  (2ö23m),  das 
kl.  *ffötel  Grindelwald- Rigi  (nicht  theuer,  freundl.  Bedienung).  Von  der  Klei- 
nen Scheideck  (S.  179)  führt  ein  Reitweg  in  2  St.  hinauf,  für  gute  Gänger  ein 
höber  gelegener  Fusspfad  in  II/2  St.  (Führer  nöthig);  von  Wengen  (S.  177) 
ein  steiler  Fusspfad  in  21/2  St.  Führer  (10  fr.)  von  Grindelwald  auf  dem 
gewöhnlichen  Wege  nicht  nöthig,  aber  angenehm,  wenn  man  nach  Grindel- 
wald zurück  den  schönen  Waldweg  am  1.  Ufer  des  Wergisthaibachs  ein- 
schlägt.   Vgl.  S.  179. 

Rüstigen  Bergsteigern  ist  der  *Mettenberg  (MUelberg^  3107m)  zu  em- 
pfehlen, 6  St.  beschwerlichen  Steigens  (Führer  25  fr.).  Besonders  gross- 
artig ist  der  Anblick  des  in  unmittelbarster  Nähe  aufsteigenden  Schreck- 
homs  und  des  Finsteraarhoms  und  überraschend  der  Blick  auf  das  Eismeer 
und  das  Grindelwalder  Thal. 

Besteigung  der  Jungfrau  s.  S.  178  j  Finsteraarhom  8. 193 ;  Wetterhorn  S.  185. 
Gross- Schreekhom  (4080m;  Führer  100  fr.),  sehr  schwierig;  Mönch  (4105m', 
70  fr.);  Eiger  (3975m;  80  fr.),  alle  nur  für  Gletschermänner  ersten  Ranges. 

Nach  dem  Grimsel-Hospiz  (S.  193)  führt  ein  interessanter  und 
grossartiger,  aber  beschwerlicher  Pass  in  15  St.  (2  Führer  ä  40  fr.)  über 
die  *Btrahlegg  (3351m),  den  Sattel  zwischen  Gross  -  Lauteraarhorn  und 
Strahlegghömem;  hinab  über  den  Strahlegg-,  Finsteraar-  u.  Unter -Aar- 
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gletscher.  Uebernacbten  auf  der  Bäregg  (a.  S.  181)  oder  besser  in  ^erSehwarz- 
egghüUe  (25(X)m)  am  obem  Eismeer,  I/2  St.  oberhalb  des  früher  benutKten 
Kcatensteins .  5  St.  von  Grindelwald,  in  umgekehrter  Richtung  im  Pavillon 
Dollfus  (S.  194).  —  Ueber  das  Finsteraarjoch  (8360m)  Ewischen  Strahlegg- 
hömem  und  Agassizhorn,  15-16  St.,  gleichfalls  sehr  beschwerlich,  aber  mit 
prächtigen  Blicken  auf  Finsteraarhom  etc.  (Führer  40  fr.).  —  Ueber  den 
Lanteraar-Sattel  (31ö6m),  zwischen  Schreckhömem  und  Bergllstock,  16-17  St., 
anstrengend,  aber  für  geübte  Berggänger  ohne  auss ergewöhnliche  Schwie- 
rigkeit (Führer  40  fr.).  Man  übernachtet  in  der  WeUerhom-HüUe  (s.  S.  185). 
Von  hier  6stündiger  Gletschermarsch  zur  Passhöhe ;  dann  steile  Felswand, 
später  über  den  Lauteraargletscher  aum  (3  St.)  Pavillon  DoUfus  (s,  S.  194) 
und  zur  (3  St.)  Grimsel.  —  Ueber  Berg li- Joch  und  WetterUmmi  »ur  Dossen- 
hom-HuUe  (Rosenlaui,  Urbachthal)  s.  S.  186. 

Uebergänge  von  Grindelwald  nach  dem  Eggischhorn  (S.  285), 
sSmmtlich  nur  für  durchaus  geübte  Bergsteiger  mit  tüchtigen  Führern. 
Jungfrau-Joch  (3380m),  zwischen  Jungfrau  und  Mönch,  von  der  Wengem- 
Alp  bis  zum  Eggischhorn  -  Hotel  I6V2  St.  (übernachten  in  der  QuggmütUy 
s.  S.  179)  \  schwierige,  aber  höchst  lohnende  Tour  (Führer  80  fr.).  —  Da« 
Mönch-Joch  (3630m),  15  St.  von  Grindelwald  zum  Hotel  (Führer  80  fr.), 
ist  mit  Benutzung  der  Clubhütte  am  Bergli  (IV2  St.  diesseit  der  PasshÖhe), 
oder  wenn  man  vom  Eggischhorn  ausgeht,  der  Cow^>rdiaMU9  (S.  178),  die 
verhältnissmässig  leichteste  dieser  Touren.  Von  der  Bäregg  über  den 
Gletscher  zur  jenseitigen  Moräne,  dann  21/2  St.  am  KalH  steil  empor  und 
über  den  Orindeltoalder  Fieseher  Gletscher  zur  (71/2-8  St.  von  Grindel wald) 
Clubhütie  am  Bergli  {MönchhUtte ;  2970m),  mit  beschränkter  aber  grossartiger 
Aussicht  auf  Fiescherwand,  Schreckhömer,  Wetterhömer  etc.  Von  der  Hütte 
zum  Unter- Mönef^och  (3630m)  zwischen  Mönch  und  Fieschergrat  IV2  8t.; 
dann  entweder  r.  über  das  Ober-Mönchjoch  (3636m)  zwischen  Mönch  und 
Trugberg  auf  den  Jungfrau -Firn  {Jungfrau  s.  S.  178),  hinab  zum  Orotscn 
Aletschgletseher  und  Eggischhorn;  oder  1.  über  das  weite  Ewig- Schneefeld 
gleichfalls  zum  Aletschgletseher  (bei  der  ConcordiaMUte  treffen  beide  Wege 
zusammen).  —  Von  der  Wengemalp  zum  Mönclüoch  über  das  E^erjooh 
iTeufelMsattely  3619m)  zwischen  Biger  und  Mönch,  22  St.  von  der  Wengem- 
Alp  zum  Eggischhorn,  höchst  schwierig  und  gefährlich.  —  Fieschnjoeh 
(c.  3600m)  zwischen  dem  Kleinen  und  Grossen  Fiescherhom,  22  St  von 
Grin4elwald  zum  Eggischhorn,  sehr  beschwerlich  und  wenig  lohnend. 

55.    Das  Faulhom. 

Verg  .  Karte  S.  161. 
Von  Grindelwald  aufs  Faulhom  43/^  St.  (bergab  3  St.),  vom  Faulhord 
auf  die  Scheideck  3  St.  (bergauf  4  St.),  von  der  Scheideck  nach  Grindelwala 
2  St.  (bergauf  3  St.).  Von  Interlaken  aufs  Faulhom  über  die  Schynige 
Platte  (S.  170)  8  St.;  zur  Platte  4  St.  (bergab  21/2  St.),  von  da  zum  Faul- 
hom 4  St.  (bergab  3  St.).  Führer  (10,  mit  Uebemachten  13  fr.)  sind  für 
geübte  Bergsteiger  bei  der  nachfolgenden  genauen  Beschreibung  des  Wegs 
unnöthig ;  junge  Bursche,  die  sich  in  Grindelwald  anbieten,  sind  für  5  tt. 
zu  haben.  Sessblträoer  (in  der  Regel  genügen  3)  6  fr.  jeder,  bleiben  sie 
oben  über  Kacht  12  fr. ;  rathsam,  sich  vorh^  über  den  Preis  zu  verständigen. 
Pferd  von  Grindelwald  aufs  Faulhorn  u.  zurück  17  (mit  Uebemachten  25)  fr., 
aufs  Faulbora  n.  zurück  über  die  Grosse  Scheideck  30  fr.,  über  das  Faulhom 
u.  die  Grosse  Scheideck  nach  Meiringen  35  fr. ;  von  Interlaken  über  die 
Schynige  Platte  aufs  Faulhom  u.  zurück  35,  über  das  Faulhom  nach  Grindel- 
wald  4öfr.;  von  Meiringen  aufs  Faulhorn  25fr.  Oben  Wirthshant  von 
P.  Feuz  (wird  gelobt).  Hat  man  Frauen  bei  sich,  so  ist  es  rathsam,  diesen 
vorher  ein  Zimmer  zu  sichern,  worauf  nicht  immer  zu  rechnen.  Ein  Einzelner 
muss  stets  darauf  gefasst  sein,  das  Schlafzimmer  mit  Andern  zu  theilen. 
Das  ♦Faulhorn  (2683m,  Rlgi  1800m,  Niesen  2366m),  zwischen 
dem  Brienzer  See  und  dem  Grindelwald-Thal ,  besteht  aus  faulem 
Gestein,  zerbröckeltem  schwarzen  Kalkschiefer,  daher  wohl  der 
Name.     Der  Vorzug  der  Aussicht  vom  Faulhom,  vor  jieijenigen 
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vom  Rigi  Ist  die  nnmittelbare  Nähe  der  schneebedeckten  Riesen 
des  Bemer  Oberlands  (s.  das  Panorama).  Nach  Norden  liegt  der 
Brienzer  See  nnmittelbar  zn  den  Füssen  des  Beschauers ,  mit 
den  Bergrücken,  welche  von  ihm  aufsteigen,  vom  Augstmatt- 
hom  bis  zum  Rothhom,  ein  Theil  des  Thuner  See^s  mit 
Niesen  und  Stockhom  ist  sichtbar;  nordöstlich  ein  Stück  vom 
Yierwaldstatter-  und  vom  Zuger  See,  nebst  den  davor  liegenden 
Bergen  Pilatus  und  Rigi ;  dann  der  Murtener  und  Neuenburger  See. 
Dagegen  fehlt  der  schöne  Blick  über  das  Hügelland  der  nördlichen 
Schweiz,  welcher  die  Aussicht  vom  Rigi  zugleich  so  lieblich  macht. 

Der  Wog  von  Grindelwald  aufs  Faulhorn  führt  8/4  St. 
lang  unausgesetzt  durch  eingezäunte  Matten  und  an  einzelnen  Häu- 
sern vorbei.  Vom  Bären  gleich  bergan ;  nach  5  M.  r.,  nicht  1. ;  10  M. 
Kreuzweg,  geradeaus ;  5  M.  r.,  nicht  1. ;  2  Min.  1.  am  Haus  vorbei, 
dann  meist  in  ö.  Richtung.  Bald  tritt  der  Fuss-  in  den  Reitweg; 
V2  St.  Gatter,  gleich  darauf  Wald ;  am  (10  M.)  Ausgang  aus  dem- 
selben ziemlich  steil ,  oben  1.  der  Fuss-,  r.  der  Reitweg ;  y^  St. 
Matte  ErUchfeldf  eine  grosse  schöne  umzäunte  Matte  mit  einigen 
Sennhütten,  mitten  in  derselben  1.  bergan  in  den  Wald;  V4  ^^- 
nicht  1.,  sondern  geradeaus ;  20  M.  Gabelung  des  Wegs  für  Berg- 
absteigende, die  hier  nicht  r.,  sondern  1.  gehen ;  gleich  darauf  ein 
Gatter ;  V4  St.  Bossalp  (*H6tel  Alpenrose)  mit  prächtiger  *Aussicht 
(fast  der  halbe  Weg,  die  zweite  Hälfte  weniger  steil);  20  M. 
I.  kleiner  Wasserfall  des  MühUbachs,  den  man  überschreitet,  gleich 
dabei  die  Sennhütten  der  BachdLp  (1980m).  Frisches  gutes  Trink- 
wasser, das  einzige  auf  dem  ganzen  Wege,  quillt  reichlich  10  M. 
weiter  unter  Felsen  hervor,  am  Wege.  Dann  3/^  St.  massigen 
Steigens  bis  zum  Bachalpsee  (2264m)  in  einem  steinigen  Kessel, 
1.  vom  Rothihom  (2759m)  und  Simelihom  (2752m),  r.  vom  Ritten-- 
gräüi  (2524m)  begrenzt.  Bei  der  Steinhütte  zweigt  hier  für  Berg- 
absteigende der  Weg  nach  der  Scheideck  (s.  unten)  1.  ab.  Nun 
im  Angesicht  des  Faulhoms  durch  die  Steinwüste,  über  morschen 
Schiefer-  und  Kalkfels,  fast  1  St.  lang  scharf  bergan  (bei  Schnee 
und  Nebel  bezeichnen  die  Stangen  den  Weg) ;  oben  nochmals  an 
einer  Steinhütte  vorbei ;  zuletzt  auf  der  Alp  eben  bis  zum  Fuss  des 
eigentl.  Faulhoms;  dann  V4  S*»  ^^^S  i^  Zickzack -Windungen 
zum  Gipfel  des  Berges,  einem  stumpfen  Kegel  mit  wenig  Raum, 
an  dessen  Südseite,  Hm  unterhalb,  das  S.  182  gen.  Whs.  liegt. 

Ein  anderer  Weg  von  Grindelwald  aufg  Faulhorn  geht  über  die 
Btusalp^  denen  zu  empfehlen,  die  nach  Grindelwald  zurück  wollen  (Führer 
nöthig).  Von  der  ,,Bwg'^  (2209m)  Tortrefifliche  Aussicht;  auch  als  selb- 
ständiger Ausflug  von  Grindelwald  (21/2  S*-)  empfehlenswerth. 

Der  Weg  vom  Faulhorn  zur  Scheideck  trennt  sich  bei 
der  (^/4  St.)  Steinhütte  am  Bachalpsee  (s.  oben)  1.  von  dem  nach 
Grindelwald  führenden  und  zieht  sich  auf  der  steinigen  Alp  am 
Abhang  des  RitzengräÜi,  wo  man  wohl  Murmelthiere  pfeifen  hört, 
stets  in  ziemlich  gleicher  Höhe  fort ;  V2  S*-  Gatter  zwischen  der 
Bachalp  und  Widderfeld -Alp;  5  M.  weiter  nicht  (^(^g§[|®**  ^®^ 
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Bachs  bergab)  sondern  1.  in  gleicher  Hohe  weiter ;  10  M.  auf  einem 
Grat  „First"  mit  prächtigstem  Blick  auf  Wetterhom,  Schreck- 
hom,  Finsteraarhorn,  Grindelwalder  FiescherhÖmer  mit  dem  Glet- 
scher, auf  den  Eiger  u.  das  Grindelwald-Thal ;  8Min.  weiter  1.  halten, 
über  den  Bach;  7  Min.  weiter  1.  bergab  auf  morschem,  schwarzem 
Schieferboden ;  dann  durch  ein  Gatter,  Anfang  der  Grindelalp.  Der 
Weg  über  die  Alp  hört  nun  stellenweise  auf,  ist  aber  bald  wieder  zn 
erkennen,  Richtung  immer  auf  das  Wetterhom,  doch  etwas  l.  halten : 
V4  St.  über  einen  kleinen  Bach,  jetzt  Weg  wieder  deutlich ;  5  M.  Bach ; 
10  M.  naturwüchsige  Brücke  über  den  Bergelbach;  5  M.  Sennhütten 
Orindeln  mit  Röhrbrunnen;  V4  St.  Gatter;  diesseit  des  Zauns  r.  auf- 
wärts bis  zum  nächsten  (i  2  M.)  Gatter,  dieses  durchschreiten  auf  die 
Hügelspitze  los ;  8  M.  Wirthshaus  auf  der  Scheideck.  (Für  bergan 
Steigende  ist  zu  bemerken,  dass  man  bei  der  Brücke  über  den  Bergel- 
bach sich  nicht  1.  wendet,  sondern  geradeaus  bleibt ;  ebenso  weiter 
auf  dem  Rasen,  wo  der  Pfad  aufhört,  nicht  1.,  sondern  parallel  mit 
einer  langen  Einfriedigung,  welche  in  einiger  Entfernung  1.  bleibt, 
auf  die  Bergwand  los,  an  deren  Fuss  man  den  Pfad  wiederfindet.") 

In  der  Aassicht  yom  Faulhom  stellt  sieb  zwischen  dem  Finster- 
aarhorn und  dem  Schreckhorn,  zwar  nicht  ohne  malerischen  Effect,  aber 
die  Ansicht  der  Kette  der  Hochalpen  unterbrechend  und  die  grünen 
Matten  des  Orindelwald-Thales ,  sowie  die  beiden  Gletscherzungen  ver- 
deckend, die  nahe  Gruppe  des  Simelihoms  (2752m)  und  Röthihoms  (2759m) 
entgegen.  Das  R5thihorn  bietet  wegen  seiner  freien  Lage  gegenüber  den 
Grindelwalder  Hochgebirgen  eine  ungleich  schönere  Ansicht  derselben 
als  das  Faulhom,  und  ist  am  besten  auf  dem  Bückwege  vom  Faul- 
hom nach  Grindelwald  zu  besteigen,  indem  man  beim  Bachalpsee  (s.  oben) 
r.  abbiegt  und  nachher  wieder  zur  Bachalp  hinabsteigt. 

Einen  noch  grossartigeren  und  umfassenderen  Blick  bietet  das,  nebst 
dem  Wüdgerst  (:^92m),  die  Aussicht  vom  Faulhom  östl.  beschränkende 
(247m  höhere)  *Bchwarzhora  (2930m)  (man  erblickt  u.  a.  auch  die  See- 
spiegel  von  Lungern,  Samen,  Alpnach  und  Küssaacht  in  einer  geraden 
Linie  hinter  einander).  Es  ist  am  besten  von  der  Grossen  Scheideck  über 
die  Grindelalp  (s.  oben)  in  3V2t  von  Grindelwald  in  6,  von  Kosenlaui  in 
5  St.  zu  besteigen  *,  nur  mit  Führer  (12  fr.).  Hinab  klettern  gute  Berg- 
steiger zu  dem  kleinen  flachen  Blauen  OleUeher  („Dreck-Gletscherli**)  und 
über  die  (2  St.)  Alp  Breitenboden  nach  dem  (IV2  St.)  Roienlauihad  (S.  186). 

Von  der  Schynigen  Platte  zum  Faulhom  s.  S.  170.  Der  Weg 
abwärts  ist  ohne  Führer  gut  zu  finden,  wenn  man  nur  einige  Min.  vom  Gipfel 
die  Richtung  sich  zeigen  lässt  und  auf  der  ersten  Strecke  den  Steinhaufen  folgt. 
Die  einzige  zweifelhafte  Stelle  ist  1  St.  hinter  dem  Sägisthdl' See,  10  Min. 
jenseit  des  höchsten  Punktes  auf  dem  Grat,  der  w.  das  Sägisthai  abschliess 
(s.  S.  170)  i  man  gehe  hier  r.  in  gleicher  Höhe  fort,  nicht  links  nach  unten- 

Vom  Giessbach  zum  Faulhom,  6  St.,  s.  S.  191. 

56.  Von  Grindelwald  nach  Meiringen.   Eosenlanibad. 
,  ,  EeichenbachfäUß. 

o  ^'  Vergl,  KarU  S.  17 if 

63/4  St. :  von  Grindel wald  zur  Gr.  Scheideck^S  (bergab  2),  Rosenlaui  I3/4 
(bergauf  21/2)1  Meiringen  2  (bergauf  3  St.).  Mit  dem  Aufenthalt  am  obera 
Grindelwaldgletscher  (1/2  St.),  Bosenlauigletscher  (2-21/2  St.)  und  den 
Reichenbachfällen  (I/2  St.)  wird  eine  gute  Tagereise  daraus.  Führer  (un- 
nöthig)  12  fir.,  über  Faulhom  u.  Scheideck  21  fr.-,  Pferd  25  fr.,  von  Mei- 
ringen  bis  Rosenlaui   12  fr.,   Scheideck  15  fir.    Von  Grindelwald   bis  zur 
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Seheideck  schlechter  Weg.    Man  kann  in  beiden  Richtungen  den  ganzen 

Weg  reiten,   doch  wird  man  beim  Hinabweg  nach  Meiringen  wegen  der 

Reichenbachfälle  ohnehin  absteigen. 

Der  Weg  steigt  massig  bergan  darch  schdne  Matten  am  (1  St.) 
Hota  Wetterhom  vorbei  (zum  Obem  QrindelwaldgltUcher  s.  S.  180). 
Im  Vordergrund  steigt  die  prächtige  Berggestalt  des  *Wetter- 
homs  (3708m),  von  den  Haslem  und  ünterwaldnem  auch  die 
Hculi -Jungfrau  genannt,  senkrecht  von  der  Scheideck  empor. 

Der  w.  Gipfel  des  Wetterhoms,  die  eigentliche  BasU-Jungfrau  (3703m), 
wurde  1844  zum  ersten  Mal  erstiegen,  ebenso  der  ö.  (Rosenhom^  369im)^  das 
Mittelhom  (3708m)  erst  im  folgenden  Jahr.  Neuerdings  wird  die  Besteigung 
häufig  ausgeführt  und  gilt  nicht  für  besonders  schwierig,  erfordert  aber 
immerhin  Ausdauer  u.  Schwindelfreiheit.  Uebemachten  in  der  neuen  Wetter- 
hom-Nütte  (2345m),  oberhalb  des  früher  benutzten  Olecksteins  (2292m)  auf  dem 
vom  Gipfel  gegen  den  obem  Grindelwaldgletscher  sich  absenkenden  Grat, 
41/2  St.  von  Grindelwald-,  von  da  zum  vordem  Gipfel  5-6  St.  (Führer  60fr.). 
Abstieg  zur  Dossenhom-Hätte  (Rosenlaui  oder  Innertkirchen)  s.  S.  186,  191.  — 
Von  der  Wetterhomhütte  über  das  Bergli-Joch  zur  (5  St.)  DossenhomhilUe 
s.  S.  186.  Von  Bergliäock  (3657m),  vor  der  Passhöhe  r.  hinan  (41/2-5  St.  von  der 
Wetterhomhütte),  prachtvoller  Blkk  auf  Schreckhöraer,  Wetterhöraer  etc. 

Vier  Lauinenzüge  senken  sich  im  Frühjahr  vom  Wetterhom 
abwärts,  ihr  Schnee  reicht  bis  an  den  Weg  und  bleibt  strecken- 
weise oft  den  ganzen  Sommer  liegen.  Von  dem  Abhang  gegenüber 
wird  gewöhnlich,  wenn  Fremde  vorüber  gehen,  das  Alphorn,  ein 
2-2 V2  ™  !•  Rohr  aus  Bast  oder  Holz  geblasen.  Die  einfachen  Töne 
wiederhallen  wenige  Secunden  später  an  den  Felswänden  des  Wetter- 
homs,  und  kehren  deutlich  zum  Ohr  des  Hörers  zurück. 

Die  Aussicht  nach  Westen  von  dem  1  St.  langen,  nur  wenige 
Schritte  breiten  Bergrücken,  der  (IV2  S*«)  Grossen  oder  Hasli- 
Sclieideck  (1961m),  auch  Eselarücken  genannt,  ist  überraschend 
{Whs.  leidlich;  Pferd  aufs  Faulhora,  4  St.  Wegs,  12  fr.).  Das 
liebliche  Thal  von  Grindelwald,  s.w.  von  den  Weiden  und 
Holzungen  der  Kleinen  Scheideck  begrenzt,  bildet  einen  maier. 
Gegensatz  gegen  die  nackten  Wände  des  zu  schwindelnder  Höhe 
steil  emporsteigenden  Wetterhoms.  Dann  folgt  der  Mettenberg, 
der  Vieschergrat ,  der  Mönch,  zuletzt  der  Eiger.  Die  Aussicht 
östl.  in  das  Beichenbachthal  bietet  wenig.  Hoch  oben  r.  erscheint 
der  stark  abgesehmolzene  Schwarzwaldgletscherj  zwischen  Wetter- 
und WeUhorn. 

Wer  von  Meiringen  kommt  und  nicht  auf  das  Faulhom  will,  sollte 
die  Stande  Umweg  nicht  scheuen  und  von  der  Grossen  Scheideck  auf 
dem  Faulhomweg  (S.  184)  wenigstens  bis  zur  (8/4  St.)  Qrindelalp  (S.  184), 
fast  eben,  vordringen,  wo  sich  schon  eine  prächtige  Aussicht  öiTnet, 
besonders  auf  das  Schreckhorn,  den  oberen  Grindelwaldfim  und  den 
Fieschergrat.  Von  der  Grindelalp  direct  hinab  (hinter  dem  Brunnen  noch 
5  Min.  auf  dem  Faulhomweg,  dann  1.)  nach  Grindelwald,  nicht  weiter, 
als  von  der  Scheideck  dahin.  —  Schwarzhom  s.  S.  184. 

Gleich  unterhalb  der  Scheideck  1.,  nicht  r.  Bald  gelangt  man  in 
den  Wald,  stets  am  Fuss  senkrecht  abfallender  Felswände  hin.  Weg 
abwechselnd  und  unterhaltend,  mehrmals  an  Sennhütten  (bei 
denen  von  Schwartwald  ein  *Wä«.,  gute  und  billige  Holzschnitz- 
arbeiteo)  vorbei,  und  auf  Brücken  über  den  Oema-  und  Reichen- 
bachi  zuletzt,  IV2  St.  von  der  Scheideck,  in  einem  Tannengrund 
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an  den  Reichenbach.  Hier  theilt  sich  der  Wog.  Der  eine,  mit 
hübschen  Blicken  auf  den  obern  Rosenlauigletscher  und  die  den- 
selben umgebenden  Berge,  fährt  am  1.  Ufer  des  Beichenbachs 
weiter,  in  V2  St.  zur  Oschwandenmadalp  (s.  unten);  der  andere, 
15  Min.  um,  bringt  den  Wanderer  am  r.  Ufer  (r.  in  den  Wald 
hinein)  des  Beichenbachs,  der  in  der  Nähe  des  Rosenlauibads 
einen  Wasserfall  bildet,  in  25  Min.  von  der  Brücke  an  zum  Bosen- 
lauibad  (1330m;  *H6t  u.  Pens.  —  Mappen  mit  Alpenpflanzen, 
4-30  fr.;  Holzschnitzarbeiten  von  Joh.  Zurfiüh). 

Bevor  man  das  Bad  erreicht,  führt,  wie  man  aus  dem  Wald  heraus- 
tritt, r.  ein  Fusspfad  zum  Bosenlauigletscher  (1533m),  der  zwischen  dem 
Wellhorn  (3i9(tm)  und  dem  Engelhom  (2783m)  eingebettet  liegt,  kleiner  als 
die  Grindelwaldgletscher,  wegen  der  krystallhellen  Reinheit  seines  Eises 
und  des  durchscheinenden  Azurs  in  den  Spalten  und  Klüften  berühmt. 
Diese  Eigenschaft  ist  ohne  Zweifel  Folge  der  ihn  einschliessenden  Gebirgs- 
arten  (schwarzer  Kalkfels),  die  in  ihren  Ablagerungen  weder  Mergelschiefer 
noch  andere  Unreinigkeiten  enthalten,  wodurch  der  untere  Grindelwald- 
gletscher ein  so  schmutziges  Ansehen  bekommt.  Er  ist  indess  in  den 
letzten  Jahrzehnten  so  abgeschmolzen,  dass  man  mindestens  21/2  St.  auf 
zuletzt  sehr  rauhem  Pfade  ansteigen  muss,  wenn  man  etwas  sehen  will, 
sodass  vom  Besuche  nur  abzurathen  ist  5  hingegen  ist  die  Felsenscenerie 
interessant  u.  grossartig. 

6  St.  über  Rosenlaui,  1  St.  unter  der  Dossenhomspitze  die  neue  Soasen- 
hom-Hütte  (2882m),  grossartige  Partie  für  geübte  ausdauernde  Bergsteiger 
(auch  von  Innertkirchen  durch  das  ürbachthal  in  8  St.  zu  erreichen,  s.  8. 191), 
Ausgangspunkt  für  Dossenhom  (3140m).  1  St.  (s.  oben),  Ba^enhom  (3272m, 
21/2  St.),  Hangendgletscherhorn  (3294m,  4  St.),  namentlich  aber  für  das  WetUr- 
Jiot^n  (3703m),  das  von  hier  in  4  St.  ohne  erhebliche  Schwierigkeit  zu  ersteigen 
ist.  Absüeg  zur  (31/2  St.)  Wetterhom-Hme  und  nach  (3V2  St.)  Ortnddwald 
(S.  18Ö).  —  Von  der  Dossenhomhütte  über  die  TTetterlcmmt  (3182m),  den  OavU- 
OleUcher  u.  Gauli-Pass  (3127m)  zur  Orimsd^  10  St.,  anstrengend  aber  lohnend; 
die  Besteigimg  des  Eutigschneehoms  damit  leicht  zu  verbinden  (S.  191, 194).  — 
Ueber  die  Wetterlimmi  und  das  Bergli-Joch  (3441m),  zwischen  Berglütock  u. 
JiOienhomy  zur  Wetterhomhütte  u.  nach  Grindelwald,  9-10  St.,  beschwerlich 
(vgl.  S.  185).  Man  kann  auch  vom  Berglijoch  s.w.  über  den  obern  Grindel- 
wald-Fim  den  LmUeraar-SaUel  (S.  182)  gewinnen  u.  zur  Grimsel  hinabsteigen: 
s.  S.  182. 

Der  Weg  nach  Meiringen  folgt  nun  stets  dem  Lauf  des  Rtichenr 
hofihs.  Er  führt  zuerst  durch  Gebüsch  und  erreicht  dann  den 
frischen  grünen  Wiesenplan  der  '^Oichwandenmad-Alp  (hier  nicht 
über  die  erste  Brücke  l),  von  Wald  eingeschlossen,  von  zahlreichem 
Vieh  und  Sennhütten  belebt,  Lieblingspunkt  der  Maler.  Die  kahlen 
Engelhömer,  das  Wellhorn  und  darüber  das  schneebedeckte  kegel- 
förmige Wetterhom  bilden  eine  Gebirgsgruppe,  die  in  Verbindung 
mit  der  ganzen  Umgebung  an  malerischer  Wirkung  kaum  irgendwo 
erreicht  wird.  Besonders  lohnend  ist  dieser  Theil  des  Weges  in 
der  Richtung  von  Meiringen  nach  Rosenlaui  (s.  unten). 

Auf  der  Brücke  am  Ende  der  Gschwandenmad,  25  Min.  vom 
Bad,  überschreitet  man  zum  letzten  Mal  den  Reichenbach;  der 
Weg  bleibt  nun  am  r.  ü.  (V4  St.  Säge,  daneben  ein  kl.  Whs.)  und 
fallt  dann  bald  steil  ab ;  hübscher  Blick  in  das  Hasli-Thal  mit  den 
den  BrÜnig  und  Snsten  umgebenden  Bergen.  Vom  am  Rande  des 
Abhangs,  1  St  vom  Rosenlauibad,  das  kleine  Whs.  zur  Zwirgi, 
L.  führt  hier  ein  Fusspfad  an  eine  enge,  von  einem  Steg  über- 
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spannte  Schlucht,  daroh  welche  der  Reichenhach  über  Felsen 
hinabstürzt  (Zutritt  25  c.)»  Wenige  Schritte  nnterhalb  führt  aus 
dem  Saumpfad  ein  schlechter,  durch  hölzerne  Tritte  zugänglich  ge- 
machter Fusspfad  links  ab  zu  den  berühmten  *Beiehenbachfällen, 
erst  durch  Wald,  dann  1.  über  die  Matte  zu  einer  Hütte,  dem  besten 
Standpunkt  zur  Beobachtung  des  ^obersten  Falls  (50  c.) ;  Morgens 
scheint  die  Sonne  in  die  Schlucht  und  bildet  zahllose  Regenbogen. 
Der  mittlere  Faü  (KesselfaU),  ist  ebenfalls  durch  eine  Hütte  (25  c.) 
abgeschlossen.  Zum  *untersUn  Faü  führt  vom  Hotel  Reichenbach 
ein  Fusspfad  in  ^4  S*-  (Beleuchtung  im  Sommer  jeden  Abend). 
Am  Fuss  des  Berges  das  *H6teL  Reichenbach  (s.  unten)  mit  D^pen- 
dance  Hotel  des  Alpes, 

Rechten  Genuas  Yon  den  Reichenbachfallen  hat  man  erst,  wenn  man  die 
Wanderung  in  umgekehrter  Richtung,  also  bergan  macht  (3/4  St.  von  Mei- 
ringen  bis  zum  obersten  Fall),  wobei  dann,  je  mehr  man  sich  Rosenlauibad 
nähert,  Wetterhom  und  Wellhom  in  ihrer  vollen  überraschenden  Schönheit 
den  Hintergrund  der  Landschaft  bilden. 

Wer  vom  Rosenlauibad  nach  der  Grimsel  oder  Engstlenalp  will, 
spart  fast  1  St.  Wegs,  wenn  er  dem  Reitweg  noch  10  Min.  jenseit  der  Stelle, 
wo  der  Fusspfad  zu  den  Wasserfällen  abzweigt,  folgt,  dann  aber  r.  den, 
freilich  schlechten  Fussweg  einschlägt,  der  unfehlbar  über  das  in  Obst- 
bäumen versteckte  Dorf  (25  Min.)  O^sholx,  hier  den  Hügel  hinan  über  die 
Wiese,  dann  scharf  den  Eirchet  (S.  191)  bergab,  nach  (30  M.)  Jm-Orund  oder 
Basti- Grund  nnd  (10  M.)  M-I/of  (S.  191)  führt. 

Meiringen  (599m)  (*Höt.  zum  Wildenmann,  grosser  Neubau, 
mit  Garten;  *Krone,  Z.  u.  B.  2-21/2,  M.  Sfr.?  Bär,  unweit  der  Kirche; 
*H6tel  Reichenbach,  jenseit  der  Aare,  Z.  2V21  ^- ^  fi*-i  Pens,  zum  Stein, 
nicht  theuer;  Pens,  Michel  (Bierbrauerei).  —  Führer:  Melchior  und  Nik. 
Anderegg ^  Kaspar^  Joh.  und  Ändr.  Jaun,  Melchior  xan^Jaeoh  Blatter ^  Joh.  Tännler^ 
Andr.  u.  Kavpar  Maurer,  Franz  Glamer,  C.  Huber  etc.),  Hauptort  des  Hasli- 
Thals  mit  2807  Einw. ,  nach  dem  Brande  von  1879  grossen- 
theils  neu  aufgebaut,  liegt  am  r.  Ufer  der  Aare,  in  einem  über 
eine  Stunde  breiten  ebenen  Thal,  von  steilen  bewaldeten  Bergen 
umgeben,  über  die  einige  Schneegipfel  emporragen.  Drei  Bäche 
(MüfUebach,  Alpbach  und  Dorßach)  kommen  vom  Hasliberg  unmittel- 
bar hinter  dem  Dorf  ins  Thal  und  bilden  ansehnliche  Wasserfalle 
(Beleuchtung  im  Sommer  jeden  Abend).  Sie  treten  nicht  selten 
ans  und  überschwemmen  dann  die  ganze  Qegend  mit  Felsstücken, 
Geroll  und  Schlamm,  die  sich  aus  dem  lockern  Ealkschiefer  des 
Haslibergs  loslösen.  Um  diesen  Gewässern  bessern  Abfiuss  zu 
geben,  ist  die  Aare  unterhalb  Meiringen  canalisirt  und  ausgemauert. 
Ein  grosses  Stück  Land  r.  und  1.  vom  Canal  Ist  bis  heute  noch  in 
Folge   der  Geroll-Ueberschüttungen  unfruchtbar. 

Das  HasU-Thal  (auch  UasU  im  Weisland  genannt)  wird  durch  den  Kirehet 
(S.  191)  in  das  untere  und  06er«  Hasü  getrennt.  Die  Bewohner  des  Hasli- 
Thals  sind  fein  gebaute,  aber  starke  und  gewandte  Leute  \  ihre  hübsche 
Tracht  und  reinere  Mundart  zeichnet  sie  aus.  Einer  Sage  nach  sind  sie  frie- 
sischer oder  schwedischer  Abkunft,  worüber  in  einem  zu  Meiringen  beflnd- 
liehen  Buche  neuere  Zeugnisse  schwedischer  Gelehrten  niedergelegt  sind. 

Auf  dem  HaaUhei^,  über  den  ein  guter  Fussweg  zum  Brünig  (S.  150)  führt, 
liegt 8/4  8t  von  Meiringen  das  Höt.-Pens,  Alpbach  (P.  m.  Z.  51/2-8  fr  )  »nd  V4St. 
weiter  das  Dorf  ffo^tiA  (1049m  %  Pens,  bei  Frau  Willy,  einf.  u.  gut),  in  schöner 
»usslcbtreicher  Lage,  von  wo  der  ffohenstoUen  (2484m),  mit  prächtiger  Aussicht, 
in  4  St.  m.  F.  erstiegen  werden  kann.  —  Über  den  Brünig  nach  Luzern  8.  R.  44. 
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57.  Von  Meiringen  nach  Interlaken.    Brienzer  See. 

Vergl.  Karte  S.  164. 
13km.  Von  Heiringen  nach  Brienz  Post  3mal  tägl.  in  II/2  St.  fär  2  fr.  30  c, 
Goup^  3  fr.  Einsp.  von  Meiringen  [nach  Brienz  7  fr.,  nach  Interlaken  (Fahr- 
strasse am  n.  Ufer  des  See's,  vgl.  S.  189)  18,  Zweisp.  35  fr.  Von  Brienz 
Dampfboot  4mal  täglich  bis  Bönigen  in  1  St.,  1.  Platz  2,  2.  PI.  1  fr.  (für 
das  Gepäck  ist  besonders  zu  zahlen,  60  c.  für  den  Koffer).  Von  Bönigen 
nach  Interlaken  Eisenbahn  (vgl.  S.  163)  in  12  Min.  für  80  oder  40  c.  Wer 
in  den  am  östl.  Ende  des  Höhewegs  gelegenen  Hotels  wohnt,  kann  an 
der  Haltstelle  beim  Zollhaus  aussteigen  (vgl.  S.  189);  am  Bahnhof  Interlaken 
Omnibus  sämmtlicher  Hdtels.  —  Durchgehende  Billets  werden  sowohl  in 
Luzern  und  in  Meiringen,  wie  auch  auf  den  Dampfbooten  ausgegeben. 

Die  Strasse  tritt  hinter  Meiringen  auf  das  1.  Ufer  der  Aare 
(1.  an  der  Bergwand  einige  Wasserfälle)  namentlich  der  schöne  des 
Oltschibachs),  dann  unterhalb  (l^/^  St.)  BrienzwyUr  (S.  150),  wo  die 
Brünlgstrasse  in  die  unsre  fallt,  wieder  auf  das  r.  Ufer  (an  der 
Brücke  Hot.  Balmhof,  nicht  theuer).  Am  Brienzer  See  entlang, 
der  nun  bald  erscheint,  zeigen  sich  grosse  Anhaufungen  von  Geröll, 
welche  das  einst  fruchtbare  Land  bedecken.  Ein  Schlammstrom 
zerstörte  1797  einen  ansehnlichen  Theil  der  zu  Brienz  gehörigen 
Weiler  Schwanden  und  Hofstetten. 

Tracht  (*  Weisses  Kreuz,  Landeplatz  der  Schiffe  und  Abfahrt  der 
Brünigpost;  Tell^  nicht  theuer),  jetzt  fast  einen  Ort  mit  Brienz 
bildend,  ist  durch  seine  sauberen  Holzschnitzarbeiten  bekannt, 
welche  an  600  Leute  beschäftigen  (Lager  u.  a.  bei  J.  Flück  am 
Fluhberg).  Vom  Käntli,  V4  St.  oberhalb  des  Gasthofs,  hübsche 
Aussicht  auf  See,  Faulhornkette,  Sustenhorner  etc. 

Brienz  (*5aV,  mit  schattigem  Platz  u.  Badehans  am  See),  an- 
sehnliches Dorf  (2757  Einw.)  mit  meist  hölzernen  Häusern,  In 
anmuthiger  Lage  am  Fuss  des  Brienzer  Orats,  der  den  Brienzer  See 
vom  Entlebuch  trennt.  Hübsche  Aussicht  vom  Kirchhof  auf  den  See, 
den  Giessbach,  im  Hintergrund  das  Faulhom,  links  auf  den  Oltschi- 
bachfall  (s.  oben),  rückwärts  auf  den  350m  h.  Fall  des  Mühlbachs  (im 
Sommer  häufig  trocken).  Auch  Brienz  ist  durch  seine  Holzschnitz- 
arbeiten bekannt;  die  Hauptniederlage  derselben  ist  sehenswerth. 

Der  höchste  Punkt  des  Brienzer  Grats  ist  das  *Brienzer  Bothhom 
(2351m) ,  berühmt  wegen  seiner  ausgedehnten  Aussicht.  ITach  Anlage 
eines  neuen  Reitwegs  erreicht  man  den  Gipfel  in  5  St  Führer  (nicht 
nöthig;  Melch.  Zobrist  in  Brienz  wird  gelobt)  5  fr.,  Pferd  15  fr.  I/4  St. 
unterhalb  des  Gipfels  ein  Gasthaus  (meist  geschlossen).  ITur  das  erste 
Drittel  des  Weges  ist  beschwerlich  und  steil,  die  letzten  20 Min.  durch 
Wald,  bis  zu  den  (2  St.)  Sennhütten  der  Planalp  (1386m)  (Restaurant  Fluck, 
auch  einige  Betten),  dann  über  die  massig  gesenkte,  vom  Mühlbach  durch- 
strömte Planalp  (1  St.)  und  zuletzt  den  Berghang  in  2  St.  hinan.  Auf  dem 
Gipfel,  wo  der  Grenzstein  von  Bern,  Luzern  und  Unterwaiden,  hat  man 
die  ganze  Kette  des  Bemer  Oberlands  (s.  Panor.  S.  182)  vor  sich,  im  Vorder- 
grund den  Brienzer  See  \  r.  über  Interlaken  hinaus  zwischen  den  Bergen  hin- 
durch ein  Stückchen  des  Thuner  See's.  Das  ganze  Haslithal  von  Meiringen 
bis  nahe  zur  Grimsel,  an  der  andern  Seite  der  kleine  nahe  Ey-See,  der 
Samer  See,  ein  ansehnlicher  Theil  des  Vierwaldstätter-See^s  mit  dem  Rigi, 
ein  Stückchen  des  Zuger  See's,  ein  langer  Streifen  des  Keuenburger  See^s, 
ja  selbst  der  Bodensee  ist  sichtbar.  Die  Aussicht  ist  neben  deijenigen 
vom  Niesen  (S.  163)  zu  nennen.  Die  Bemer  Hochalpen  sieht  man  wegen 
der  vorliegenden  Faulhornkette  nicht  ganz ;  dagegen  stellt  sich  die  Titlis- 
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kette,  Tor  Allem  der  Titlis  selbst,  in  voller  Ausdehnung  dar  (südl.  Ton 
ihr  dann  die  Sustenhömer  und  Thierberge,  die  Winterberge  mit  dem 
Dammastock  etc.)^  auch  Glämisch  und  Sentis  liegen  vollkommen  offen. 
—  Hinab  am  Ey-See  vorbei  nach  Sörenberg  im  Kl.  Emmenthal  und  (6  St.) 
Schüpfheim  s.  S.  155. 

Von  Brienz  über  den  Briinig  nach  Luzem  s.  R.  44  ^  Einsp.  bis  Alpnach- 
Gestad  25,   Zweisp.  40  fr. 

Der  Brienzer  See  (566m),  14km  Un«,  S-SVzkm  ^relt  (See- 
fläche 29,9  Dk™)f  ^^i™  Giessbach  150m,  bei  Oberried  262m 
tief,  liegt  6m  hoher  als  der  Thuner  See;  beide  sollen  einst  ver- 
einigt gewesen  sein  (S.  166).  Seine  Ufer  sind  von  hohen  wald- 
bewachsenen Bergen  und  Felsen  umgeben ;  s.o.  im  Hintergrund  der 
schneebedeckte  Susten,  r.  die  Thierberge.  Vom  See  aus  ist  vom 
Qiesshach  (s.  unten)  nur  der  unterste  Fall  in  den  See  zu  sehen, 
oben  das  Hotel,  r.  vom  Landeplatz  die  Station  der  Drahtseil- 
bahn. Das  Boot  fahrt  an  dem  steil  abfallenden  s.  Ufer  entlang; 
im  See  die  kleine  baumbewachsene  Schneckeninsel,  weiter  am  s. 
Ufer  das  hübsch  gelegene  Dorf  Iseltwald  (Oasth,  zur  Schweizer- 
heimat; Pens,  zur  Seehucht).  Am  n.  Ufer  die  Dorf  er  Oberried  und 
Niederried,  am  Fuss  des  Augstmatthoms  (S.  170)  in  Obstbäumen 
reizend  gelegen.  "Weiterhin  ragen  n.  von  einem  Vorsprung  aus  Ge- 
büsch und  Obstbäumen  die  Trümmer  der  alten  Burg  Ringgenberg 
mit  der  Ringgenberger  Kirche,  und  auf  einem  einzelnen  Hügel  der 
alte  Thurm  der  Ooldswyler  Kirche,  die  1674  nach  Ringgenberg 
verlegt  wurde,  höchst  malerisch  hervor  (vgl.  S.  168).  Gegenüber 
ergiesst  sich  die  aus  dem  Lauterbrunnen-Thal  kommende  Lütschvne 
in  den  See.  Dieser  verengt  sich  mehr  und  mehr  und  nimmt  als  Aare 
seinen  Abfluss  in  den  Thuner  See.  Das  Dampfboot  hält  bei  Bönigen 
(S.  165;  Restaur.  Muhlemann),  Endstation  der  Bödeli-Bahn  (S.  163), 
welche  die  Reisenden  in  12  Min.  zum  Bahnhof  Interlaken  befordert; 
Zwischenstation  Zollhaus,  am  ö.  Ende  des  Höhewegs,  wo  Omnibus 
der  in  der  Nähe  gelegenen  Hotels  bereitstehen.    Interlaken  s.  S.  165. 

Die  Fahrstrasse  von  Brienz  nach  Int  e  rlaken  (4St..,Einsp. 
7-8  fr.),  am  n.  U.  des  See's,  führt  über  (I/2  St.)  Ebligen,  (8/4  St.)  Oberried^ 
U  St.)  Mederried^  dann  ziemlich  hoch  überm  See,  durch  Felsen,  nach 
0/^81.}  Ringgehberg^  und  an  dem  kleinen  Favlensee  (S.  168)  vorbei,  unter 
dem  Hügel  mit  dem  alten  Eirchthurm  hin,  über  Goldswyl,  aussichtsreich, 
zur  obem  Aarebrücke  (S.  166)  bei  Interlaken  hinab  (1  St.). 

58.   Der  Giessbach. 

*Höt«l-Pension  Oietubach  (Gebr.  Häuser)^  grosser  Neubau  mit  Depen- 
dance  (der  ältere  Gasthof,  jetzt  Pensionshaus,  durch  einen  bedeckten  Gang 
mit  dem  neuen  Hdtel  verbunden),  Z.  mit  L.  u.  B.  von  4  fr.  an,  F.  lV2i 
M.Ö,  Pens,  mit  Aussicht  9-10  fr.,  ohne  Aussicht  71/2  ^^'  lii<^l-  L-  u*  ^-'i  auch 
Molken.  Post-  u.  Telegr.- Bureau.  —  *H6tel  Beau-Süe- Giessbach  (Gebr.  Flück), 
auf  dem  Plateau  r.  oberhalb  des  altern  Hotels  gut  gelegen,  Z.  von  II/2,  B.  u. 
L.  3/4,  F.  11/4»  M.  31/2»  P«os.  51/2-9  fr-  ~  Holzschnitzwaaren  von  C.  Michel 
(vorm.  Kehrli). 

«Beleuchtmigder  Fälle  durch  bengalisches  Feuer,  vom  1.  Juni  bis  Ende 
September  jeden  Abend  91/2  U«  (auch  bei  Regenwetter)  -,  es  wird  dafür  von 
den  Hötel-Gästen  1  fr.,  von  Andern  IV2  fr«  erhoben. 

Dampfboot  von  Bönigen  zum  Giessbach  in  50,  Brienz  in  60 Min.  (s.  S.  188). 
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Jeden  Samstag  Abend  8U.  fährt  ein  Zug  von  Interlaken  nach  Bönigen  und 
von  dort  ein  Dampfboot  zum  Oiessbach,  nach  Schluss  der  Beleuchtung  zurück. 
DrahtseilbsJm  vom  Landeplatz  zum  Hotel,  Fahrzeit  6  Min.,  Fahrpreis 
hin  u.  zurück  1  fr.,  Gepäck  bis  25  kgr.  50  c,  über  25  kgr.  1  fr.,  Handgepäck 
frei.  Die  beiden  Wagen  (jeder  mit  46  Sitzplätzen)  hängen  mittelst  eines 
Drahtseils  zusammen^  der  abwärts  gehende  zieht  den  ankommenden  hinauf 
(als  Gegengewicht  wird  in  die  Reservoirs  des  absteigenden  Wagens  Wasser 
eingelassen).  Die  Bahn  (Spurweite  Im)  ist  wie  die  Bigibahn  mit  einer  Zahn- 
stange versehen ;  gute  Bremsvorrichtungen. 

Der  **Giessbach  ist  einer  der  anmQ.thigsten  und  besuchtesten 
Punkte  des  Berner  Oberlandes.  Im  J.  1818  von  dem  Scbnllehrer 
Kehrli  (f  1854)  zuerst  zugänglich  gemacht,  gehörte  er  1854-58  den 
Gebr.  v.  Bappard.  später  der  Dampfboot-Gesellschaft  des  Thuner 
u.  Brienzer  See's,  seit  1870  den  Gebr.  Hauser  (s.  oben). 

Die  von  den  Gebr.  Hauser  gebaute,  in  technischer  Hinsicht 
interessante  Drahtseilbahn  (350m  lang)  führt  vom  Landeplatz  erst 
auf  einem  Steindamm  durch  Wald,  dann  über  einen  fünfbogigen 
eisernen  Yiaduct  von  190m  Länge  mit  einer  Steigung  von  1 :  SVg 
an  die  Terrasse  des  Gasthofs  (halbwegs  über  dem  untersten  Fall 
des  Giessbachs  eine  Weiche,  wo  die  beiden  Wagen  an  einander 
vorbeigehen).  —  Ausser  der  Bahn  führt  ein  bequemer  Fussweg  in 
20  Min.  zum  H6tel  (als  Rückweg  zu  empfehlen,  namentlich  für 
solche,  die  den  kühnen  und  kunstvollen  Eisenbahnbau  näher 
besichtigen  wollen). 

Die  ^Terrasse  vor  dem  neuen  H6tel  (660m  ü.  M.,  94m  über  dem 
See)  ist  der  Glanzpunkt  der  Anlagen.  Sie  gewährt  einen  vollen 
Ueberblick  über  den  Giessbach,  eine  Reihenfolge  (im  Ganzen  7) 
gegenüber  an  der  w.  Thalwand  von  Fels  zu  Fels  aus  grosser  Höhe 
(der  höchste  350m  über  dem  See)  herabstürzender  Wasserfälle  in 
dunkelm  Waldrahmen.  Von  der  Westseite  des  Hotels,  mit  Veranda 
und  hoher  Freitreppe,  reizende  Aussicht  auf  den  Brienzer  See. 

Drei  Brücken  führen  über  die  Fälle ;  bis  zur  (V4  St.)  zweiten 
sind  Wege  auf  beiden  Seiten,  von  da  bis  zur  obersten  (Vg  St.) 
nur  am  r.  Ufer  des  Bachs.  Hinter  dem  zweiten  Fall  kann  man  auf 
einer  hölzernen  Gallerie  hindurchgehen.  Wer  Zelt  hat,  möge  nicht 
versäumen,  bis  zum  obersten  Fall  hinaufzusteigen,  wo  der  Giess- 
bach aus  einer  engen  Schlucht  unter  der  Brücke  weg  in  einen 
Felsenkessel  von  60m  Tiefe  stürzt  (guter  Ueberblick  auf  dem 
Vorsprung  r.  von  der  Brücke).  Gegen  Mittag  bildet  die  Sonne 
Regenbogen  über  den  Fällen. 

Vom  ♦Rauft  (750m),  einer  bewaldeten  Felsgruppe  an  der  n. 
Thalseite,  184m  h.  fast  senkrecht  überm  See  (oben  ein  Pavillon), 
übersieht  man  den  ganzen  Brienzer  See,  den  Einfiuss  der  Aare 
und  das  Vorland  von  Brienzwyler  an;  gegenüber  der  Brienzer 
Grat  und  das  Brienzer  Rothhorn  (S.  188);  abwärts  über  Inter- 
laken  hinaus  noch  ein  Stück  des  Thuner  See*s,  an  dem  die 
Pyramide  des  Niesen  weit  hervorragt.  Ein  bequemer  Weg  führt 
von  der  Rückseite  des  neuen  Hotels  in  20  Min.,  ein  andrer  vom 
alten  Hotel  in  15  Min.  hinauf.  ^         i. 
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Hübscher  Spaziergang  nach  dem  in  schönen  Matten  gelegenen  Alp- 
dörfchen Enge,  1/2  St.  bis  zu  dem  Punkte,  wo  der  Weg  an  den  See  tritt 
('Aussicht).  Der  Weg  führt  weiter  am  Näsdi  hinab  zur  Aarebrücke  und 
auf  die  Strasse  von  Meiringen  nach  (IV2  St.)  Brienz  (S.  188).  —  2  St.  ober- 
halb des  Giessbachs  der  Höhenkurort  Axalp  (einf.  Gasth.).  —  Vom  Giess- 
bach  zum  Hinterhvrg-See  (1524m),  am  Fuss  des  OUtchikopfs  im  Walde  rei- 
zend gelegen,  31/2  ^t.,  lohnend. 

Vom  Giessbach  aufs  Faulhorn  (S.  184)  6  St.  Steigens  (nur 
mit  Führer,  6  fr.),  streckenweise  wenig  angenehm,  besonders  über  die  der 
Morgensonne  ausgesetzte  Bättenaip;  s.  vom  Schwabhorn  mündet  der  Pfad 
in  den  Beitweg  von  der  Schynifen  Platte  zum  Faulhorn  (S.  170). 

Vom  Giessbach  nach  Interlaken  (3V2  'S^O  bequemer  Fussweg 
mit  Ruhesitzen,  über  die  erste  Fallbrücke,  stets  r.  den  Handweisern  folgend 
bis  zur  (I/2  St.)  Hochflvh^  mit  reizender  Aussicht,  dann  lange  hoch  über  dem 
See  hin,  zuletzt  absteigend  nach  (1  St.)  Iseltuald^  von  wo  Fahrstrasse  über 
(I/2  St.)  Sengg  nach  (1  St.)  Bönigen  und  (I/2  St.)  Interlaken.      * 

59.   Von  Meiringen  znm  Ehone- Gletscher.     Grimsel. 

Vergl.  Karte  8. 164. 
10V2St.  (Guttannen  31/21  Handeck 2,  Grimselhospiz  28/4,  Passhöhe  derGrim- 
sel  1,  Bhonegletscher  11/4  St.)}  zurück  gebraucht  man  nur  8V2  St.  Fahr- 
strasse bis  1  St.  oberhalb  Im-Hof  (Einsp.  bis  Im-Hof  6,  Zweisp.  10  fr. ;  Post 
2mal  tägl. ,  1  fr.),  dann  guter  Saumpfad*,  Führer  unnöthig.  Pferd  von 
Meiringen  zur  Handeck  (und  zurück  in  1  Tas)  15,  Grimsel  25,  zum  Bhone- 
gletscher 32,  Hospenthal  oder  Andermatt  w  fr. ;  vom  Bhonegletscher  auf 
die  Grimsel  6,  zum  Hospiz  10,  bis  Handeck  15,  Meiringen  30  fr. 

Die  Strasse  überschreitet  auf  der  Willigenbrück6  die  Aare  (i.  der 
obere  Beichenbachfall,  S.  187)  und  steigt  deuKirchet  (705m)  hinan, 
einen  mit  errat.  Oranltblocken  überschütteten  waldbewachsenen 
Bergrücken,  der  hier  das  Thal  durchschneidet  und  das  untere  vom 
obem  Haslithal  trennt.  Auf  der  Hohe,  V2  St.  von  Meiringen,  beim 
WA«,  tum  Lamm,  zeigt  1.  ein  "Wegweiser  „zur  finstem  Aarschlucht'^ . 

FluBtere  Aanchlucht.  Vom  Whs.  1.  etwas  bergan,  dann  auf  gutem  Fuss- 
pfad  durch  Gebüsch  hinab  in  die  vom  Wasser  ausgewaschene  Schlucht, 
durch  welche  die  Aare  zwischen  92m  h.  senkrechten  Felswänden  fliesst^ 
40  Min.  hin  u.  zurück.  Für  die  Anlage  des  Weges  wird  im  Whs.  ä  Person 
1/2  fr.  erhoben. 

Die  Strasse  senkt  sich  den  Eirchet  hinab  in  langen  Windungen, 
die  der  Fassgänger  abkürzen  kann,  durchschneidet  den  fruchtbaren 
Thalboden  Ton  Hasli  im  Orund  und  tritt  auf  das  r.  U.  der  Aare 
bei  {IV4  St.  von  Meiringen)  Im-Hof  (626m;  *JIÖ<.  Im-Hof,  Z.  2V2, 
Pens.  5-6  fr. ;  *Alpenhofy  Z.  2,  M.  3  fr.),  Hauptort  der  Gemeinde 
Jnnerikirchen ,  wo  die  Wege  über  den  Susten  (S.  152)  und  den 
Jochpass  (S.  150)  sich  abzweigen. 

Lohnend  der  Besuch  des  s.w.  sich  öffnenden  UrbachthaU,  das  von  dem 
gewaltigen  QauU-Gletscher  geschlossen  wird.  Der  Weg  steigt  1/2  St.  zu  der 
schluchtartigen  Thalmündung,  führt  1  St.  fast  eben  fort,  dann  steil  hinan 
zur  (3  St.)  Alp  Schrättem  (lafem,  Unterkunft),  wo  r.  der  Weg  zur  Dossen- 
hütte  abzweigt  (s.  unt.),  und  zur  (1  St.)  MaUenalp  (1860m),  am  Fuss  des 
Gauli-Gletschers;  noch  1  St.  weiter  aufwärts  auf  der  1.  Seite  desselben  die 
ümenal/p  (2198m-,  einf.  Unterkunft).  Von  hier  zur  Grimsel  über  den  OauHpass 
mit  Besteigung  des  JEtrigschneehoms  8-9  St.,  anstrengend  aber  höchst  lohnend 
(8.  S.  194).  —  Die  Dossenhom-Hme  (S.  186)  ist  von  der  Alp  Schrättem  (s.  oben) 
über  die  Alpen  lUmenstein,  Emen  und  Flaschen  in  4  St.  zu  erreichen  (nicht 
schwierig  und  sehr  lohnend).  Von  da  nach  Rosenlaui,  auf  das  WetterUom 
und  nach  Grindelwald  s.  S.  186  (alle  diese  Touren  nur  für  geübte  Berg- 
steiger mit  tüchtigen  Führern). 

Von  Im-Hof  fuhrt  die  Strasse  allmählich  bergan,   weiterhin 
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mehrfach  in  den  Fels  gesprengt  (2  kleine  Tunnel),  bis  zur  (1  St.) 
innem  Urweid  (750m -,  Whs.),  wo  bei  der  Aarebrücke  der  Fahrweg 
aufhört  (wird  am  r.  Ufer  fortgeführt)  und  am  1.  Ufer  ein  guter  Saum- 
weg beginnt.  Erfrischungen  auf  dem  ganzen  Weg  zu  haben,  doch 
werden  wohl  unbescheidene  Preise  gefordert.  Am  1.  Ufer  steiler 
bergan,  an  Felsen  hin,  durch  die  der  Saumweg  gesprengt  ist;  weiter 
über  einige  Bergwasser,  die  im  Frühsommer  noch  Lauinenschnee 
überdeckt.  V2  St.  Im-Boden,  Häusergruppe  auf  einer  Thalstufe 
(894m).  Bei  einem  (5  Min.)  Haus  (Milch)  führt  1.  ein  kürzerer 
Fussweg  über  die  Wiese.  40  Min.  Gattannen  (1049m;  *Bär,  Z.  2, 
B.  V2  ^f-)»  <l*s  grösste  ärmliche  aber  „8tein"reicho  Dorf  im  Ober- 
haalithfil,  in  einem  zweiten  ziemlich  breiten  Thalkessel  gelegen. 
Auf  den  Wiesen  sieht  man  allenthalben  Steine  aufgehäuft,  von  den 
Rufen  hierher  gebracht.  Um  sie  für  den  Graswuchs  unschädlich 
zu  machen,  werden  sie  immer  wieder  zusammengetragen.  (^Furt- 
wang-Sattd  s.  S.  153.) 

Hinter  Guttannen  (V2  St.)  führt  eine  Brücke  über  die  wild  auf- 
schäumende Aare  (Tschingdbrücke^  1138m).  Das  Thal  wird  enger. 
Kahle  schwarze  Felsen  steigen  r.  auf.  Gewaltige  Gerollmassen, 
an  den  weniger  abschüssigen  Abhängen  gelagert,  zeugen  von 
Lauinen-  oder  Wasserkraft,  einzelne  Bäche  stürzen  von  der  Höhe. 
Rechts  entsendet  der  Wisslxtch-Oletscher  sein  Wasser  ins  Thal.  An 
den  Berggipfeln  werden  hier  und  dort  kleine  Schneefelder  sichtbar. 
V2  St.  Brücke  über  die  Aare  (^Schwarzbrunnenbrücke  y  1212  m); 
10  M.  weiter,  nach  dem  ersten  kurzen  Anstieg  r.  ein  Quell  frischen 
Trinkwassers.  Das  Gefäll  der  Aare  nimmt  zu,  sie  wird  reissender 
und  bildet  einen  kleinen  Fall.  Ein  flchtenbewachsener  Felskamm 
schliesst  das  Thal.  Der  gepflasterte  Weg  führt  über  abgerundeten 
u.  abgeschliffenen  Granitfels  (Gletscherschliffe,  s.  unten)  bergan. 

An  einer  Kehre  (3/^  St.  von  der  letzten  Brücke,  8  M.  vor  dem 
Whs.,  8.  unten)  führt  links  durch  eine  Hütte  (Erfr.)  ein  kurzer 
Seitenweg  zu  einem  Vorsprung  mit  Geländer  (Zutritt  V2  ^^^O»  ^^'' 
mittelbar  vor  dem  **Handeck-Fall,  von  dem  hoch  aufsprühenden 
Wasserstaub  der  75m  tief  in  den  Felsschlund  sich  stürzenden  Aare 
benetzt.  So  grossartig  der  Anblick  von  dieser  Stelle  ist,  so  wird 
er  dennoch  übertroffen,  wenn  man  vom  Handeck-Whs.  5  Min.  dstl. 
abwärts  geht  und  nun  den  Wassersturz  von  oben  betrachtet  Er 
ist  neben  dem  Rheinfall  und  den  Tosafällen  (S.  287)  der  gross- 
artigste der  Alpen,  sowohl  wegen  seiner  Höhe,  der  gewaltigen 
Wassermasse,  die  sich  in  die  tiefe  dunkle  Schlucht  hinabstürzt, 
wie  wegen  der  wilden  Umgebung.  Der  Sturz  des  Wassers  hat 
solche  Kraft,  dass  der  Strom  ungetheilt  bis  zur  Hälfte  der  Tiefe 
gelangt,  und  dann  erst  durch  das  Anprallen  an  die  Felsen  ein 
weiter  Kreis  hoch  aufwirbelnden  Wasserstaubs  entsteht,  In  welchem 
die  Sonne  zwischen  10  und  1  U.  Regenbogen  bildet,  deren  Kreise 
auf-  und  absteigen.  Links  von  der  Höhe  stürzt  der  Aerlenbcuh  in 
denselben  Schlund  hinab  und  mischt  seine  silberhellen  jGewässer 
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auf  halbem  Weg  mit  den  gletschergrauen  der  Aare.  Der  Zugang 
ist  bequem  und  durch  Geländer  geschützt,  sodass  man  tief  in  den 
Schlund  hinabsehen  und  die  Vereinigung  der  Gewässer  beobachten 
kann,  am  besten  von  dem  Vorsprung  jenseit  der  Brücke  (Zutritt 
V2  fr.).  Am  1.  Ufer  einige  Min.  oberhalb  des  Falls  das  Handeck-  Whs. 
(1417m;  Holzschnitz- Arbeiten  von  Jaun). 

Der  dunkle  Fichtenwald  lichtet  sich  mehr  und  mehr,  auch 
die  einzelnen  Zwergtannen  verschwinden  bald  oberhalb  der  Hand- 
eck. Dürftiges  Gras,  Legföhren  und  Alpenrosen  bedecken  den 
steinigen  Boden.  V2  St.  von  der  Handeck  führt  der  Weg  über 
abgerundete  Felsplatten,  die  Böse  Seite  und  Helle  oder  Hehle 
(schlüpfrige)  Platte,  alte  GletscherschlifiFe.  Gegenüber  bildet  der 
Qümerhach  einen  hübschen  Fall.  Er  fliesst  aus  dem  links  oben 
zwischen  Qelmerhom  und  Schaubhom  gelegenen  Oelmersee  (1829m), 
dessen  Besuch  von  der  Handeck  aus  empfohlen  wird  (Weg  steil). 

Das  Thal  wird  enger  und  düsterer.  Die  Aare,  jetzt  nur  ein  Bach, 
ist  mehrmals  überbrückt.  Der  Pflanzenwuchs  verschwindet  fast  ganz. 
Nur  zwei  menschliche  Wohnungen  liegen  zwischen  der  Handeck  und 
Grimsel,  zwei  Sennhütten  im  (1^4  S*«)  Räteriehshoden  (1705m),  dem 
letzten  Thalbecken  vor  der  Grimsel,  vielleicht  ein  altes  Seebett 
(Milch  zu  haben). 

Nun  steigt  auf  kurzer  Strecke  der  felsige,  gut  unterhaltene 
Weg  den  wilden  einsamen  Eugpass  hinan,  und  geht  dann  meist 
eben  weiter.  Endlich  überschreitet  man  die  Aare,  wendet  sich  1. 
und  erreicht  das  (1  St.)  Grunselhospiz  (1874m ;  *Oasth.,  Z.  u.  L.  3  V2» 
F.  IV2»  M.  4  fr.),  ursprünglich  eine  Herberge  für  Wanderer  über 
die  Grimsel  und  Eigenthum  der  Landschaft  Oberhasli,  im  hohen 
Sommer  von  Reisenden  oft  überfüllt.  Die  Zellen  sind  nur  durch 
Bretterwände  geschieden ,  sodass  bis  zur  dritten  Zelle  das  kleinste 
Geräusch   hörbar  ist.     Holzschnitzarbeiten   von   Hans   Abplanalp. 

Der  öde  Bergkessel,  6.eT  Ortmselgrund ,  liegt  2d im  unter  der 
Passhöhe  (S.  195).  Kahle  Felsen  und  Felsstücke,  in  deren  Ver- 
tiefungen ewiger  Schnee  liegt,  bilden  die  Umgebung,  hier  und 
da  an  der  Sonnenseite  mit  dürftigem  Gras  und  Moos  bewachsen. 
Jenseit  des  kleinen  dunklen  flschlosen  See*s  eine  spärliche  Weide 
(Seemättü),  die  während  eines  oder  zweier  Monate  die  zum  Hospiz 
gehörigen  Kühe  ernährt. 

Der  zackig  aufragende  Berg  gegen  W.  über  der  Schlucht,  aus  welcher 
die  Aare  kommt,  ist  das  Ägassizfwm  (395Cm) ,  das  nördl.  Fussgestell  des 
Finster- Aarhoms,  an  das  sich  w.  der  Kamm  der  Fiescherhömer  anschliesst. 
Das  Finster-Aarhorn  (4275m) ,  der  höchste  Gipfel  der  Bemer  Alpen,  ist 
vom  Hospiz  selbst  nicht  sichtbar,  wohl  aber  wenige  Schritte  davon  vom 
Felsenhügel  des  Nollen.  Es  wurde  zuerst  1829,  dann  zweimal  im  J.  1842, 
darauf  u.  a.  1861  von  Dr.  A.  Roth  (vgl.  dessen  „Finsteraarhornfahrt"),  später 
öfters  erstiegen.  Wird  die  Besteigung  vom  Grimselhospiz  aus  unternommen, 
so  übernachtet  man  am  besten  im  Rothloch  (280öm),  einer  Felshöhlc  am 
s.o.  Fuss  des  Walliser  Rothhorns  (3ö49m);  von  da  über  den  Fieseherfirn  zum 
w.  Fuss  des  Finsteraarhoms  und  über  schwierige  Felsen  und  Eishänge 
steil  hinan  (7  St.  bis  zur  Spitze).  [Von  Grindelwald  aus  übernachtet  man 
in  der  Schwarzegghütte  (S.  182)  i  von  da  über  das  Finsteraatjoch  ^  Agassixjoch 
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und  den  Hugi-Sattel  in  11-12  St.  zum  Gipfel;  vom  Eggischhorn  aus  über- 
nachten in  der  (5  St.)  Concordiahütte  (8.  178)  und  über  die  Grilnhomlücke 
(3305m)  in  8  St.  zum  Gipfel.]  Die  Besteigung  ist  nur  für  durchaus  erprobte 
Bergsteiger  gefahrlos,  auch  bei  günstigen  Eisverhältnissen  sehr  anstrengend 
und  schwierig  und  selbstverständlich  nur  mit  ganz  tüchtigen  Führern 
ausführbar. 

Die  Aare  strömt  aus  zwei  gewaltigen  Gletschern  hervor,  dem  Vorder- 
oder  Unter-  und  dem  Ober -iuir- Gletscher,  westlich  vom  Hospiz.  Der 
letztere,  ein  zerklüftetes,  vom  Unter-Aar-Gletscher  durch  die  Zinkenstöcke 
getrenntes  Eisfeld,  ist  3  St.  vom  Spital  entfernt.  Zum  erstem  (1871m) 
führt  in  lV28t.  ein  nicht  beschwerlicher  Reitweg  über  den  geröllbedeckten 
Aareboden.  Die  Begehung  des  Gletschers  ist  interessant  und  gefahrlos 
(3  St.  bis  zum  Abschwung;  Führer  nöthig).  Er  entsteht  durch  die  Ver- 
einigung des  Füisteraar-OleUehers  und  des  Lauteraar- Oletschers ^  die  am  Fuss 
(252om)  des /m^djcAu'tmp  genannten  Felsengrats  zusammenfliessen,  aber  noch 
bis  weit  unterhalb  durch  eine  gewaltige,  an  manchen  Stellen  3()m  h.  Mittel- 
Moräne  geschieden  sind.  Der  Finsteraar  -  Gletscher  ist  zerklüftet,  der 
Lauteraar- Gletscher  ganz  eben.  —  Am  Fuss  des  Abschwung  (2Ö25),  wo 
man  nnch  S.W.  das  gewaltige  Finsteraarhorn  in  seiner  ganzen  Grösse 
überschaut,  hatte  der  Schweiz.  Naturforscher  ßugi  im  J.  18^  eine  längst 
verschwundene  Hütte  erbaut,  die  bereits  1840  durch  das  Vorrücken 
des  Gletschereises  1800m  von  jenem  Felsvorsprung  entfernt  lag.  Im 
J.  1841  ff.  machten  hier  Agassiz  aus  Neuenburg,  Desor,  C.  Vogt,  Wild  u.  a. 
ihre  berühmt  gewordenen  Beobachtungen,  von  welchen  die  Augsb.  Allg. 
Zeitung  damals  berichtete ,  datirt  aus  dem  „Hotel  des  Neuchätelois*^, 
einer  unter  einem  gewaltigen,  aus  der  Mittelmoräne  vorragenden  Glimmer- 
schiefer-Block errichteten,  nun  zertrümmerten  Steinhütte.  Der  neueste 
Gletscher-Beobachter  ist  Hr.  Dollfus- Ausset  aus  Mülhausen  im  Elsass,  der 
an  der  N. -Seite,  dem  Abschwung  gegenüber,  einen  „Pavillon"  (2339m)  er- 
richtet hat  (3  St.  vom  Grimselhospiz;  jetzt  als  Clubhütte  eingerichtet  und 
beim  Uebergang  über  Strahlegg,  Finsteraar-  u.  Lauteraarjoch  gewöhnlich 
.als  Nachtquartier  benutzt^  vgl.  S.  182). 

Häufig  wird  vom  Hospiz  aus  das  s.w.  gelegene  *Kleine  Sidelhom 
(2766m)  bestiegen,  dessen  Gipfel  vom  Grimselpass  in  2  St.  zu  erreichen 
ist  (Führer  4  fr.).  [Das  Grosse  Sidelhom  (2880m)  liegt  mehr  als  die  doppelte 
Entfernung  vom  Spital ,  weiter  s.w.  \  Aussicht  weniger  lohnend.}  Der 
Weg  zweigt  bei  der  Wegscheide  auf  der  Grimsel  (wo  die  Wege  nach  dem 
Rhonegletscher  und  Obergestelen  sich  trennen)  r.  ab ;  er  ist  meist  gut,  nur 
die  letzte  Viertelstunde  etwas  mühsamer,  da  der  Gipfel  mit  zertrümmerten 
Granitblöcken  bedeckt  ist.  Die  Aussicht  ist  grossartig;  gewaltige  Berg- 
Riesen  stehen  rings  umher,  w.  Schreckhorn,  Finster- Aarhorn  und  die 
Fiescherhörner,  n.ö.  die  hohe  Kuppe  des  Galenstocks,  von  welchem  der 
Rhonegletscher  sich  herabsenkt,  s.  die  Kette  des  Ober- Wallis  mit  ihren 
zahlreichen  Gletschern,  namentlich  dem  Griesgletscher,  s.w.  fem  Alphubel, 
Mischabel,  Matterhorn,  Weisshorn  u.  a.  Besonders  interessant  ist  auch 
der  Ueberblick  über  die  beiden  Aare-Gletscher  mit  der  grossartigen  Mittel- 
Moräne  (vgl.  das  Panorama  von  Dill). 

Ein  geübteren  Bergsteigern  ohne  besondere  Mühe  zugänglicher,  sehr 
lohnender  Aussichtspunkt  ist  das  Ewig-Bchneehorn  (3331m).  Vom  Pavillon 
Dollfus  (s.  oben)  über  den  Lau teraarglet« eher  bis  an  den  Fuss  des  Berges 
11/2  8t.,  auf  den  Gauligrat  2  St.,  zum  Gipfel  des  Ewig-Schneehorns  3/^  St. 
(vgl.  S.  191).  —  Hinunter  über  den  Oauligletseher  (S.  191)  in  das  ürbaehthal 
und  nach  (6-7  St.)  Jm-ffof  a.  8.  191  (Führer  35  fr.). 

Von  der  Grimsel  nach  Fi  es  ch  (S.  284)  oder  besser  zum  Eggisch- 
horn  (S.  285)  über  das  Oberaarjooh  (3238m)  und  den  WalUser  Fiescher- 
gletscher^  13-14  St.,  nur  tüchtigen  Gletscherwanderem  anzurathen,  mit 
2  Führern  (ä  35  fr.);  zwar  nicht  so  grossartig  wie  andere  Pässe  dieser  Art, 
aber  immerhin  lohnend.  Von  der  Passhöhe  kann  das  Oberaarhom  (3643m)  in 
IV2  St.  erstiegen  werden.  —  Ueber  das  Btudexjoch  (c.  3520m)  zwischen 
ÄMderÄom  (3637m)  und  Oberaarhom ,  14-15  St.  bis  Fiesch,  schwierig.  Statt 
des  Abstiegs  über  Studerßrn  und  Fieschergletscher  kann  man  auch  über  den 
Rothhomsattel  auf  den  Fiescherßrn  und  über  die  Orünhomlücke  zur  Concordia- 
hütte und  dem  Eggischhorn  gelangen  (vgl.  S.  286).  —  üeber  den  TTnteraar- 
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gletscher  und  das  Joch  (c.  3530in)  zwischen  Studerhorn  u.  Finsteraarhom, 
17-18  St.  bisFiesch,  gleichfalls  schwierig;  Abstieg  wie  vom  Studeijoch. 

Von  der  Grimsel  über  die  Strahlegg,  das  Finsteraar-  oder  Lauteraarjuch 
nach  OrindelvHÜd  s.  8. 181, 183.  Von  der  Grimsel  zur  Furka  direct  üher  den 
Bhonegletscher  b.  8.  143 ;  über  die  Trift- JAmmi  zum  Trift- Gletscher  s.  8. 153. 

Vom  Hospiz  steigt  der  Weg  zum  Theil  mit  Steinplatten  belegt 
und  durch  Stangen  bezeichnet,  in  Windungen  den  Grimsel  (2165m) 
genannten  Gebirgspass  hinan,  welcher  das  Oberhaslithal  mit  dem 
Ober-Wallis  verbindet.  Jenseit  der  (1  St.)  Passhöhe  (HauseckJt 
der  Grenze  zwischen  Bern  u.  Wallis,  liegt  der  kleine  Todtensee. 

Im  Sommer  des  J.  1799  diente  der  See  Oesterreichem  und  Franzosen 
als  Begräbnissort.  Die  erstem  hatten  mit  den  Wallisem  sich  auf  der 
Grimsel  festgesetzt,  sie  hatten  ihre  Vorposten  bis  über  das  Grimselspital 
an  die  erste  Aarebrücke  vorgeschoben.  Alle  Versuche  der  Franzosen, 
welche  unter  Gudin  in  Guttannen  standen,  die  Oesterreicher  aus  ihrer 
Stellung  zu  verdrängen,  waren  fehlgeschlagen.  Auf  bisher  nur  von  Ziegen 
und  ihren  Hirten  betretenen  Pfaden  führte  aher  ein  Bauer  aus  Guttannen, 
Fahner  seines  Namens,  am  14.  Aug.  1799  eine  Abtheilung  Franzosen  über 
das  NägeKs  Orätli  (s.  S.  143)  unmittelbar  auf  die  Grimsel,  wo  die  Oester- 
reicher überfallen  und  nach  längerm  Gefecht  ins  Wallis  und  in  der 
Richtung  des  Spitals  zurückgedrängt  wurden.  Die  Franzosen  schenkten 
dem  Bauer  auf  seinen  Wunsch  den  Bäterichsboden  (S.  193) ,  die  Bemcr 
Regierung  zog  einige  Monate  später  das  Geschenk  zurück. 

Wer  nach  dem  WaHUs  hinab  will  und  den  Rhonegletscher  (8.  283)  bereits 
kennt,  kann  von  der  Grimsel  direct  nach  Obergestelen  (8.  284)  wandern. 
Der  Weg  zweigt  vor  der  Passhöhe  r.  ab  (der  Todtensee  bleibt  links)  und 
senkt  sich  an  bewaldeten  Bergabhängen  hinab  in  21/4  St.  nach  Obergestelen 
(bergan  21/2-3  St.,  bei  trübem  Wetter  Führer  rathsam,  4  fr.). 

Von  der  Passhöhe  führt  der  Weg  in  ö.  Richtung  an  der  Nord- 
seite des  Todtensee^s  vorbei  und  senkt  sich  dann  1.  ziemlich  steil 
an  400m  tief  an  der  Maienwand  hinab,  einem  abschüssigen  Berg- 
abhang mit  reicher  Flora,  besonders  Alpenrosen,  und  grünen 
Matten,  mit  schönen  Blicken  auf  den  Rhonegletscher  und  Qalen- 
stock,  zum  (IV4  St.)  Rhonegletscher-Hötel  (S.  283).  Von  hier  nach 
Brieg  s.  R.  78;  über  die  Furka  nach  Andermatt  s.  R.  42. 

60.    Von  (Thun)  Spiez  nach  Lenk  über  die  Gemmi. 

14  St.  Post  von  Spiez  nach  Frutigen  Smal  tägl.  in  2  St.  20  Hin.  \  von 
Frutigen  nach  Kandersteg  Privatpost  2mal  tägl.  in  21/2  (zurück  2)  St.  Eimsf. 
von  Spiez  nach  Fmtigen  10,  Zweisp.  18  fr.,  nach  Kandersteg  18  u.  35  fr.  — 
Von  Thun  nach  dem  Heustrichbad  Omnibus  lägl.  4  U.  Nm.  (.2V2  fi*) « Wagen 
nach  Kandersteg  20  u.  40  fr. 

Die  Oemmi  ist  einer  der  lohnendsten  und  meistbegangenen  Alpenpässe. 
Bis  Kandersteg  (von  Spiez  6,  von  Thun  71/2  St.)  Fahrstrasse,  von  da  über 
die  Qemmi  bis  Bad  Leuk  (5^/4  St.  bequemen  Gehens)  guter  Saumpfad 
(Führer  entbehrlich),  dann  wieder  Fahrstrasse  (bergab  21/2»  bergan  3  St. 
Gehens)  bis  ins  Rhonethal.  —  Fussgänger,  die  von  Interlaken  zur  Gemmi 
wollen,  kürzen  c.  1  St.,  wenn  sie  in  FatUensee  (8.  164)  aussteigen  und 
bergauf  durch  Wald  nach  (8/4  St.)  Aeschi  gehen;  vgl.  S.  196. 

Thun  s.  S.  159;  Dampfbootfahrt  über  den  Thuner  See  nach 
Spies  (*8pieter  Eof)  s.  S.  163;  Fuhrwerk  u.  Postbureau  am  Lande- 
platz. Die  Strasse  steigt  zwischen  Häusern  und  Obstbäumen  die 
Bödl.  Uferhohen  hinan  nach  Moo$y  wo  r.  die  Thuner  Strasse  ein- 
mfindet,  und  (V2  S*-)  Spietwyler;  s.w.  der  Niesen  (8.  162),  an 
dessen  n.  Fuss  (V2  St.  von  Spiezwyler)  das  ansehnliche  Wimmia  mit 
glelchn.  Schloss  (S.  162)  am  Eingang  des  Simmenthala  (S.  205). 
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"Weiter  hoch  am  r.  Ufer  der  Kander.  L.  zweigt  ein  Fahrweg 
nach  dem  auf  der  Höhe  gelegenen  Aeschi  ah  (s.  unten) ;  r.  die  breite 
Pyramide  des  Niesen.  Die  Post  halt  in  (1  St.)  Emdthal  (Whs.), 
gegenüber  dem  am  1.  Ufer  der  Kander  gelegenen  yiel  besuchten 
Heustrich-Bad  mit  alcal.-salln.  Schwefelquelle  (Pens,  ohne  Z.  6  ft*. ; 
Unterkunft  auch  für  Passanten ;  auf  den  Niesen  s.  S.  i  62) ;  l.  führt 
von  hier  ein  Fussweg  nach  (20  Min.)  Ae$chi  (s.  unten).  Vor 
(V4St.)  Mühlenen  (690m;  Bär,  nicht  thener;  HSt.-Pens,  Niesen) 
überschreitet  die  Strasse  den  Svldbach.  Von  hier  nach  Aeschi 
(s.  unten)  Fahrstrasse  in  3/^  St. 

Weit  lohnender  ist  der  Weg  von  Spiez  über  Aeschi  nach  (2  St.) 
Mühlenen.  Fahrstrasse  in  II/2  St.  (Einsp.  von  Spiez  6,  Zweisp.  10  fr.), 
steilererFusspfad  in  1  St.  nach  Aeschi  (859m ;  *Hdt.-Pens.  Blümlisalp^  Pens.  m.  Z. 
Ö-7  fr.  i  Zum-Mesen^  einfacher),  Dorf  auf  der  Höhe  zwischen  dem  Thunersee 
nnd  dem  Kanderthal,  mit  umfassender  'Aussicht  über  den  See,  wegen  der 
frischen  reinen  Luft  viel  besucht.  Hinab  nach  Emdthal  oder  Mühlenen  (V28t.). 
—  Lohnender  Ausflug  von  Aeschi  über  Aexchi-AUmend  auf  den  Sonnenbtrg 
und  zur  (3  St.)  Hutmad-Alp  (1631m),  von  wo  das  Morgenherghorn  (2251m)  in 
2  St.  zu  ersteigen  ist;  oder  (grossentheils  Fahrweg)  ins  Suldthal  zum  (2  St.) 
Wasserfall,  dann  1.  hinauf  zur  Renggli-Alp  und  über  das  Tambödeli  (1880m) 
nach  (4  St.)  Saxeten  (S.  170).  —  Von  Aeschi  nach  Interlaken  über 
Leissigen  (»Steinbock)  und  Därligen  (S.  164),  3  St.,  reizender  Weg. 

Die  (j^emmi-Strasse  führt  durch  das  hübsche  Dorf  Beichenbacli 
(712m ;  *Bär)  an  der  Mündung  des  Kienthals  (S.  175 ;  prächtiger 
Blick  1.  auf  die  Blümlisalp),  überschreitet  die  Kander,  und  erreicht, 
IV2  St.  von  Mühlenen,  das  in  fruchtbarem  Thal  gelegene 

15km  Frutigen  (828m;  Adler;  Bellevue;  *Hdvetiai  in  allen 
Z.  2,  F.  IV2,  L.  u.  B.  1  fr.),  Marktflecken  am  Engstligehbach,  der 
unterhalb  in  die  Kander  fliesst.  Hübsche  Aussicht  besonders  von  der 
Kirche  in  das  Kanderthal  und  auf  die  Alteis,  rückwärts  auf  die  Ballig- 
Stöcke  (S.  164)  und  den  Beatenberg.  —  Auf  den  Niesen  s.  S.  162. 

Das  Thal  theilt  sich  hier;  der  südliche  von  der  Kander  durchströmet 
Arm  führt  zur  Oemmi;  s.w.  das  freundliche  Engstligen-  oder  Adelbodea- 
Thal.  Bis  (4  St.)  Adelboden  schmaler  Fahrweg  (Pferd  12  fr.),  am  r.  Ufer 
des  Engstligenbachs  erst  1  St.  ansteigend,  dann  hoch  an  der  ö.  Thalseit- 
meist  in  gleicher  Höhe  fort,  an  einem  (40  Min.)  Wht.^  weiter  an  der  (36  Min.) 
Postablage  Achteten  vorbei,  mit  schönem  Blick  auf  Wildstrubel,  Lohner, 
Bonderspitz  etc.  Hinter  Hirzhoden  senkt  sich  der  Weg  ins  Thal,  über- 
schreitet den  Engstligenbach  und  steigt  wieder  nach  dem  auf  der  Höbe 
gelegenen  Kirchdorf  (I3/4  St.)  Ade Ib  0  d en (1356m  •,  Adler,  nicht  übel).  Noch 
IV2  St.  weiter  aufwärts  der  schöne  *Slauhfall,  am  Fuss  des  Wildstrubel. 
Von  Adelboden  theilweise  sumpfiger  Bergweg  über  das  Uahnenmoo»  (vor 
der  Passhöhe,  1952m,  eine  grosse  Sennerei)  in  31/2  8*-  nach  der  Lenk 
(S.  202;  Pferd  15,  Führer  6,  von  Frutigen  15  fr.).  Im  Hinabsteigen  schöne 
Aussicht  über  das  obere  Simmenthai,  auf  Wildstrubel,  Weisshorn  u. 
Bäzligletscher. 

Von  Adelboden  nach  Kandersteg  über  die  Bonder- Krinden 
(2387m),  6-7  St.,  interessanter  Gebirgspass,  Führer  10  fr.  —  Ueb er  das 
Strubeleckjoch  nachSiders  (S.  290),  12-13St.,  schwieriger  Gletscher- 
pass,  nur  für  erprobte  Berggänger  mit  tüchtigen  Führern. 

Unsere  Strasse  überschreitet  den  Engstligenbach  und  die  K ander 
(r.  die  stattliche  TeUenburg,  jetzt  Armenhaus)  und  führt  dann  lin- 
gere  Zeit  eben  fort  durch  den  freundlichen  dicht  bevölkerten  Thal- 
boden von  Kandergrund.  Kirche  und  Pfarrhaus  des  Thals  sind 
in  (ist.)  Bunderbach  (878m;  Hotel  Alteis.       GooqIc 
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15  Min.  jenseit  des  Hotel  Altels  führt  bei  einer  Waldhütte  (guter 
Wein)  r.  ein  fahrbarer  Weg  in  4  Alin.  zum  *Blauen  See  (nicht  zu  ver- 
säumen!), merkwürdig  durch  sein  wunderbares  Farbenspiel  und  seine 
malerische  mit  Tannen  und  Buchen  bewaldete  Umgebung;  beste  Beleuchtung 
Vormittags  (am  See  *Penaion^  angenehmer  ruhiger  Aufenthalt).  Taxe  für 
Unterhaltung  der  Wege  und  Fahrt  auf  dem  See  80  c.  \  auch  können  Karten 
zu  2  und  4  fr.  gelöst  werden,  von  denen  erstere  zu  einer  Portion  Kaffe 
compl.,  letztere  zur  Theilnahme  an  der  Table  d'höte  mit  Wein  berechtigen 
(sonst  ist  in  der  Pension  für  Passanten  nichts  zu  haben).  Wer  nach  Kander- 
steg  geht,  kann  auf  schmalem  Pfad  (interessante  Felswildniss)  in  10  Min. 
die  Strasse  weiter  oben  unterhalb  der  Felsenburg  (s.  u.)  wieder  erreichen. 

Nnn  weiter yVOT Mittholz  (_962mJ  an  den  Trümmern  (viereck.Thurm) 
der  FeUenburg  vorbei,  dann  stärker  ansteigend  in  Windungen  den 
BühUtutz  binan  (kürzer  der  alte  Weg,  den  Telegraphenstangen 
nach),  am  Bühlbad  (Whs.)  vorbei  nach  (2  St.) 

30km  Eandersteg  (1169m).   —  Bär,  z.  21/2,  L.  u.  B.  1,  M. 

4  &.;  Hotel  Gemmi,  gleiche  Preise,  beide  in  Eggen$ehwand ^  am 
obem  Ende  von  Eandersteg,  am  Fuss  der  Oemmi;  Hotel  Victoria, 
1/2  St.  weiter  abwärts,  Z.  11/2-2  fr.,  Pens.  51/2  fr-  —  Führer  (unnöthig)  bis 
Schwarenbach  (bergan  3,  bergab  2  St.)  ö  fr.,  Oemmi  (Passhöhe  bergan  1, 
bergab  8/4  st.)  7  fr. ,  Lenker  Bad  (bergab  II/2,  bergan  21/2  St.)  10  fr.  \  Pferd 
nach  Schwarenbach  10,  Gemmi  15  fr.  (das  Hinabreiten  zum  Lenker  Bad 
ist  UQtersagt).  Wagen  (häufig  billige  Retourwagen  zu  haben)  nach  Frutigen 
einsp.  10,  zweisp.  18  fr.  •,  Spiez  18  u.  35 ;  Thun  20  u.  40  ^  Ltiterlaken  25  u.  45  fr. 

Ein  grossartiges  Geblrgs-Panorama  entfaltet  sich  hier:  n.ö.  das 
zerrissene  Birrenhorn,  östl.  die  schimmernden  Schneewände  der 
Blümlisalp  oder  Weissen  Frau,  das  prächtige  Doldenhom,  die 
kahlen  Fisistöcke,  s.w.  zwischen  Ueschinen-  und  Gastemthal  auf- 
strebend das  Gellihom.     An  der   w.  Thalwand  eine  alte  Moräne. 

Oestl.  ö£fiiet  sich  das  besuchenswerthe  Obschinen-That.  mit  dem  20  Min. 
1.,  10  Min.  br.  *Oesohinen-See  (lö92m),  den  steile  Felswände  rings  umgeben, 
von  welchen  Wasserfälle  herabstürzen  (Führer  4  fr.,  unnöthig;  der  Weg, 
streckenweise  schlecht  u.  steinig,  geht  beim  Hotel  Victoria  1.  ab,  auf  dem 
r.  Ufer  des  Oeschinenbachs,  bis  zum  See  IV2  St.,  zurück  1  St.;  Pferd  8  fr.). 
Vom  See  steigen  gewaltige  schneebedeckte  Berge  auf,  die  Weisse  Frau 
oder  Blümlisalp  (3670m),  das  Freund^  oder  Fründenhorn  (3367m)  und  Dolden- 
hom (3647m).  Ein  Kahn  zu  Fahrten  auf  dem  See  ist  vorhanden  (beim  Fähr- 
mann einf.  Erfr.)i  wer  denselben  nicht  benutzen  will,  gehe  möglichst  weit 
1.  um  den  See  herum,  bis  er  den  Gletschern  gegenübersteht.  Von  hier  über 
den  Dündengrai  (HohthUrli)  ins  Kienihal^  und  weiter  über  die  Sefinenfurkt 
nach  Lauterbrunnen  s.  S.  175  (Führer  25  fr.). 

Sehr  lohnender  Spaziergang  (V2-I  St.  weit)  in  das  wilde  *6astemthal 
aus  welchem  die  Kander  in  malerischen  Fällen  hervorbraust.  Guter  Fuss- 
weg  zwischen  den  Hotels  Gemmi  u.  Bär  auf  dem  1.  Ufer  der  Kander  durch 
die  Klus  (S.  202)  steil  aufwärts  zum  oberen  Thalboden,  in  den  s.  die  Wände 
der  schneebedeckten  Alteis  senkrecht  abstürzen. 

Von  Kandersteg  über  Aie  Bonder-Krinden  nach  Adelboden  s.  S.  196  (Führer 
10  fr.)i  über  den  Lötichen-Pass  nach  Oampel  (im  Wallis)  s.  R.  61  O^ührer 
18  fr.)i  über  den  TschingeJpau  nach  Lauterbrunnen  s.  S.  176  (Führer  30  fr.; 
in  umgekehrter  Kichtung  mehr  zu  empfehlen,  da  im  Gastemthal  keine  ordent- 
liche Unterkunft  zu  finden  und  der  Anstieg  bis  zum  Pass  sehr  lang  und 
anstrengend).  —  FrÜx  Ogi,  Chr.  Hart,  O.  Reichen,  Joh.  Kuenti^  Führer. 

Beim  Qasth.  zum  Bären  (s.  oben)  hört  die  Fahrstrasse  auf 
und  ein  trefflich  gehaltener  Saumweg  beginnt;  r.  der  aus  dem 
Vesehinenthctl  kommende  Alpbach  mit  kleinen  Fällen.  Der  Weg 
windet  «ich  unter  dem  OeUihom  (2295m)  an  der  Bergwand,  welche 
scheinbar  das  Thal  schliesst,  IV2  St.  lang  in  35  Windungen  hinan 
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und  fährt  dann  in  massiger  Steigung  hoch  über  dem  Otzstem- 
thal  (S.  197)  durch  Tannenwald  in  die  Höhe,  mit  schönen  Blicken 
auf  Fisistock,  Doldenhom  etc.  Nach  einem  2V2  stund.  Marsch 
von  Kandersteg  liegen  r.  die  Sennhütten  der  Spitälmatt  oder  Spittel' 
matt  (1905m).  Oestlich  zwischen  der  weissen  Altela  (3634m)  und 
der  schwarzen  Felsspitze  des  Kleinen  Rinderhoma  (3003m)  (daneben 
der  Schneekegel  des  Grossen  RinderhomSy  3466m)  liegt  der  Schwarze 
oder  Zagen-Oletscher  eingebettet.  Das  Gletscher -Wasser  ist  der 
Schwarzbach  oder  die  Spittelmatt-Dala.  Dann  durch  eine  wilde 
Steinwüste,  von  einem  Bergsturz  herrührend,  zum  (Vi  St.)  Wh». 
an  der  Schwarenbach  (2065m),  dem  Schauplatz  von  Zach.  Wemer*s 
Trauerspiel  „der  24.  Februar",  angeblich  veranlasst  durch  die 
(fabelhafte)  Ermordung  der  damal.  Wirthstochter. 

Das  *Balmhoni  (3688m),  der  höcbste  Gipfel  4er  Altels-Gmppe,  von  hier 
(über  den  Zagengletscher  a.  ZagengrcU}  in  5-6  St.  zu  ersteigen  (mühsam,  doch 
ohne  Gefahr,  Führer  30  fr.),  bietet  eine  grossartige  Bundsieht  über  die 
nnrdl.  Schweiz  und  die  ganzen  Bemer  und  Walliser  Alpen.  —  Altela 
(3634m),  gleichfalls  lohnend,  aber  schwieriger  (6-7  St.,  25  fr).  Für  beide 
Gipfel  wegen  der  steilen  Fimhänge  Eisaxt  und  Seil  nothwendig. 

In  V2  St.  erreicht  man  den  V2  St.  langen,  3-6m  tiefen  schmutzigen 
Daubensee  (2206m),  vom  Lämmeren-Gletscher  (s.  unten)  genährt, 
ohne  sichtbaren  Abflnss,  7  Monate  gewöhnlich  zugefroren.  Der 
Weg  fuhrt  ziemlich  hoch  über  dem  See  sanft  ansteigend  am  ö.  Ufer 
hin  und  besteht  meist  aus  einem  gemauerten  Damm.  Die  (10  Min. 
vom  Ende  des  Sees)  Passhöhe  der  Daube  (2302m)  oder  Oemmi 
liegt  dicht  unter  dem  Daubenhom  (2880m),  dessen  kahle  Kalkfelsen 
r.  steil  sich  erheben;  daneben  r.  der  Lämmeren- Gletscher  mit 
gewaltigen  Moränen,  vom  Wildatrubel  (S.  200)  überragt.  Auf  einer 
kleinen  Anhöhe  1.  vom  Wege  das  kl.  H6t,  Wildstrubely  mit  prächtiger 
^Aussicht  auf  einen  Theil  des  Rhonethals  und  der  Walliser  Alpen. 
Die  öebirgsmasse  am  meisten  1.  sind  die  Mischäbelhömer ;  weiter  r. 
das  gewaltige  Weisshorn,  dann  das  Bruneckhorn,  die  Pyramide  des 
Matterhoms,  noch  mehr  r.  die  Dent  Blanche.  Unten  In  schwindeln- 
der Tiefe  Bad  Leuk,  weiter  luden  (S.  200).    Reiche  Flora. 

5  Min.  unterhalb  des  Passes  steht  eine  Steinhütte,  zum  Schutz 
für  die  am  Südende  des  See's  zu  Zeiten  weidende  Schafheerde,  am 
Rande  eines  plötzlich  sich  öffnenden  Abgrunds.  An  dieser  506m 
h.  fast  senkrechten  Wand  haben  die  Gantone  Bern  und  Wallis  in 
den  J.  1736-41  eine  der  merkwürdigsten  Alpenstrassen  erbaut,  bis 
zum  Lenker  Bad  3287m  lang.  Dia  Windungen  sind  zweckmässig 
in  den  Felsen  eingehauen,  oft  einer  Wendeltreppe  ähnlich.  Einige- 
mal ragt  die  obere  Windung  des  nie  unter  1,5m  breiten  Weges  über 
die  unmittelbar  darunter  befindliche  hinaus ;  an  den  steilsten  Stellen 
sind  Brustwehren  und  Geländer  angebracht.  An  der  „im  Lerch^  ge- 
nannten Stelle  sieht  man  über  einer  Schlucht  231m  h.  an  der  senk- 
rechten Felswand  die  Ueberreste  einer  Jetzt  unzugänglichen  hölzernen 
Hütte,  hinter  welcher  sich  eine  Höhle  öffnen  soll.  In  der  Schlucht 
fängt  sich  der  Schall,  so  dass  die  Rede  Entfernter  neckisch  wie  hoch 
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aus  der  Schlncht  zu  ertönen  scheint.  So  luftig  auch  der  Weg,  vom 
Lenker  Bad  aus  gesehen,  sich  ausnimmt,  so  wenig  wirkliche  Gefahr  ist 
dabei ;  selbst  ein  zum  Schwindel  geneigter  Wanderer  wird  In  Be- 
gleitung eines  schwindelfreien  den  Weg  bergauf  (vom  Bad  bis 
zum  Fuss  der  Wand  1  St.,  die  Wand  hinan  IV2)  olme  alle  Ge- 
fahr, und  auch  selbst  bergab  (in  IV2  St.  bis  zum  Bad)  wohl  machen 
können.  Das  Hinabreiten  ist  untersagt  (vgl.  S.  197).  Im  J.  J861 
stürzte  eine  Gräfin  d'Herlincourt  aus  dem  Sattel  die  Felswand 
hinab,  well  sie  ihr  Pferd  selbst  lenken  wollte;  ein  kleines  Denkmal 
V4  St.  unter  der  Passhohe  bezeichnet  die  Stelle.  Die  thürartigen 
Oeffnungen  in  den  Umfassungsmauern  der  Weiden,  am  s.  Fuss 
der  Gemmi,  dienen  zum  Abzählen  der  Schafe. 

Bad  Lenk.  —  Oasth.:  »H 6t.  de«  Alpe»,  Z.  2-3,  F.  II/2,  M.  4-5  fr., 
B.  1/2,  Pens.  9-11  fT.\  *Mai8on  Blanche  mit  Dependance  Orand  Bain; 
•H6t.deFrance%*ünion,  Z.  2,M.  m.  W.3,  Pena.efr.;  »Höt.  Brunner, 
gleiche  Preise;  »Bellevue-,  »Wilh.  Teil,  nicht  thener. 

Pferd  bis  Kandersteg  20,  Schwarenbach  12 ,  Daube  8  fr.  \  Oepäekträger 
bis  Kandersteg  10,  Schwarenbach  6,  Daube  4,  Fuss  der  Gemmi  3  fr. 

Poit-Omnibui  v.  1.  Juni  bis  15.  Sept.  mehrmals  täglich  zwischen  dem 
Lenker  Bad  und  Station  Leuk  bergab  in  2.  bergauf  in  3V2  St.  (5  fr.,  Coup^ 
6I/2  fr.)i  ausserdem  Privat- Omnibus  des  Hotel  des  Alpes  u.  a.  Einspänner 
nach  Station  Leuk  12,  Zweisp.  18  fr. 

Bad  Leuk  (1415m),  franz.  Lolche-les-Baina,  von  den  Wallisem 
schlechtweg  Baden,  von  den  Bemern  zum  Unterschied  von  Baden 
im  Aargau  Oher-Baden  genannt,  berühmtes  Bad,  ist  ein  kleines 
Dorf  mit  meist  hölzernen  Häusern  und  655  Einw. ,  887m  unter 
der  Gemmi,  792m  über  der  Rhone,  auf  grünen  Matten  in  einem 
Bergkessel,  der  nur  gegen  Süden,  wo  die  Dala  sich  durchwindet, 
einen  Ausgang  zeigt.  Im  Juli  und  August  finden  sich  zahlreiche 
Badegäste  ein,  meist  Schweizer,  Franzosen  und  Italiener.  Der 
starke  Damm  gegen  Osten  dient  als  Schutz  gegen  Lauinen.  Im 
höchsten  Sommer  verschwindet  die  Sonne  schon  um  5  U.Nm.  Heller 
Mondschein  wirft  ein  fast  geisterhaftes  Licht  auf  die  gewaltige 
senkrechte  Gemmlwand,  „grawsame  Felsen,  die  bis  zum  Himmel 
steigen  und  seind  erschrockenlich  anzusehen".  (Seh.  Münster,  1660.) 

Die  Quellen,  warme  Oypsthermen  (27-40^  R.)i  etwa  22  an  der  Zahl, 
entspringen  in  und  beim  Dorf  ^  9/io  des  Wassers  fliesst  unbenutzt  in  die 
Dala.  Die  stärkste  und  heisscste  ist  die  Lorenzquelle.  Das  Wasser 
scheint  indess  seine  Wirkung  weniger  seinen  Bestandtheilen ,  als  der 
eigenthttmlichen  Art  seiner  Anwendung  zu  verdanken.  Diese  findet  in 
folgender  Weise  statt.  Die  Kur  dauert  25-30  Tage:  am  6.-16.  Tage  beginnt 
der  Ausschlag  (ein  über  den  ganzen  Körper  sich  ausbreitendes  Exanthem), 
vom  18.-25.  Tage  ab  vergeht  er  wieder.  Der  Leidende  beginnt  mit  einem 
l/28tünd.  Bad  und  steigt  dann  allmählich,  so  dass  nach  drei  Wochen  der 
Badegast  5  St.,  2-3  St.  Vor-  und  1-2  St.  Nachmittags  im  Wasser  sitzen 
bleibt.  (Nach  dena  Bad  muss  man  gewöhnlich  noch  1  St.  im  Bett  zu- 
bringen.) Um  die  mit  einer  solchen  Badeart  unvermeidliche  Langeweile  zu 
beseitigen,  sind  gemeinschaftliche  Bäder  eingerichtet,  wobei  Manchem 
schwer  werden  mag,  sich  an  den  Gedanken  zu  gewöhnen,  5  St.  lang  mit 
einer  Anzahl  grossentheils  Unbekannter  in  einem  und  demselben,  in  dieser 
Zeit  nicht  erneuten  Wasser  zu  verweilen.  Ausser  den  gemeinschaftlichen 
sind  auch  Familien-  und  Einzclbäder  zu  haben  (das  Bad  2  fr.). 

Das  neue  BadehaM  (Badeeinrichtungen  einfach)  hat  zwei  grosse 
gemeinschaftliche,  Im  tiefe  Bäder.    Zwei  Eingäng^^t^ikleide- 
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zimmern  in  Verbindung  stehend,  führen  in  diese,  einer  für  Männer, 
der  andere  für  Frauen.  Neben  diesen  offnen  Bädern  ist  eine  Gallerie, 
zu  der  Jedermann  Zutritt  hat.  Es  überrascht,  die  Badenden,  mit 
wollnen  Mänteln  und  Halskragen  bekleidet,  in  gemeinschaftlicher 
meist  französisch  geräuschvoller  Unterhaltung  zu  sehen,  auf  dem 
Wasser  kleine  Tische  mit  Kaffetassen,  Zeitungen,  Tabaksdosen, 
Büchern  und  anderm  Zeitvertreib.  Zuschauer  werden  ermahnt,  die 
Thür  zu  schliessen  und  den  Hut  abzunehmen ,  wenn  dies  nicht  ge- 
schehen Ist.  „La  porte"  u.  „le  chapeau**  ist  ein  oft  ertonender  Zuruf. 

Die  Bäder  im  cdten  BadehauSy  dem  neuen  gegenüber,  neben 
der  Lorenzquelle,  sind  nur  ^/^m  tief.  Alle  Bäder  sind  von  5-10  ü. 
früh  und  2-5  U.  Nm.  zur  Benutzung  offen.  Nach  5  ü.  werden  die 
Bäder  gereinigt.     Douchebäder  stehen  damit  in  Verbindung. 

AusFi.ÜQK.  Von  der  Kurpromenade  führt  ein  theilweise  schattiger  Weg 
mit  hübscher  Aussicht  bis  zum  Fuss  einer  hohen  Felswand  (I/2  St.)  am 
1.  U.  der  Dala.  Man  steigt  nun  an  8  aufrecht  stehenden  an  den  Felsen 
befestigten  schlechten  Leitern  (Echelles)  empor,  und  gelangt  von  da  auf 
bequemen  Wegen  in  1  St.  zu  dem  Dorf  Albinen  (1296m),  frz.  Arbignon.  Wer 
an  Schwindel  leidet,  wird  auf  diesen  über  Gebühr  gerühmten  bedenk- 
lichen Ausflug  gern  verzichten,  indess  wird  auch  ein  Beharrlicher  mit 
der  schönen  Aussicht,  die  man  nach  Ersteigung  der  zweiten  Leiter  an 
dem  Felsvorsprung  hat,  sich  wohl  begnügen.  Das  Herabsteigen  ist 
schwieriger  als  das  Hinaufsteigen. 

Andere  Ausflüge  (Führer  Thom.  Orichting  und  AsU.  Brunner)'.  Fall  der 
Dala  1/2  St.-,  Dala- Gletscher  (mit  Führer,  5  fr.)  2V2  St.)  Wasserfall  auf  dem 
r.  U.  der  Dala  I/2  St.^  Foljeret-Alp  8/4  St.  5  Torrent-Alp  II/2  St.  Eine  gross- 
artige  Aussicht  auf  die  Berner  und  Walliser  Alpen  bietet  das  *Torrenthom 
(29öOm);  41/2  St.,  Reitweg  bis  fast  zur  Spitze  (Pferd  16  fr.);  Führer  ange- 
nehm, 10  fr.  Wer  denselben  Weg  nicht  zurückgehen  will,  kann  (nur  mit 
Führer)  über  den  MainggleUcher  hinabsteigen.  ~  Wer  aus  dem  Rhonethal 
kommt  und  auf  das  Torrenthorn  will,  erspart  eine  gute  Strecke  Wegs, 
wenn  er  vom  Dorf  Leuk  (s.  unten)  geradezu  nach  Albinen  geht,  von  da 
mit  Führer  über  Chermignon  auf  das  Torrenthorn,  und  von  diesem  erst 
nach  Bad  Leuk  hinab.  Auch  das  OaXmhorn  (2463m),  bei  Chermignon,  wird 
häufig  bestiegen.  Chermignon  selbst  bietet  für  solche,  die  nicht  höher 
steigen  wollen,  eine  prächtige  Aussicht  über  das  ganze  Rhonethal  u.  die 
Walliser  Alpen.  —  Uebergänge  ins  Lötschenthal  über  die  Regizzi-Furka 
beschwerlich',  über  den  Kumenpass^  den  Rettipass  oder  den  Faidumgrai 
unschwierig;  nach  Kandersteg  über  den  Dala-  oder  Flähpass  (9  St.) 
unschwierig,  lohnend;  nach  Adelboden  über  den  Thierhörnli -  Pass 
(9-10  St.)  und  nach  der  Lenk  über  den  Lämmerngletseher  (11-12  St.) 
beide  beschwerlich  (vgl.  S.  203).  Der  Wildstrubel  (3266m)  ist  von  der  Gemmi 
über  den  Lämmerngletseher  für  geübte  Berggänger  unschwer  zu  ersteigen 
(hin  u.  zurück  von  Bad  Leuk  9  St-,  vgl.  S.  203). 

Die  Fahrstrasse  überschreitet  gleich  unterhalb  Bad  Leuk  die 
Dala  und  fuhrt  am  r.  Ufer  abwärts  nach  (1  St.)  Inden  (1176m; 
'*Whs.'),  dann,  V2  St.  weiter,  auf  stattlicher  Brücke  wieder  auf 
das  1.  Ufer  der  Dala,   mit  schonen  Blicken  in    den  Dalaschlund. 

Fussgänger  schneiden  bedeutend  ab,  wenn  sie  vom  Whs.  zu  Inden  1. 
den  alten  Saumpfad  einschlagen,  der  vor  der  Brücke  wieder  in  die  Land- 
strasse tritt,  dann  25  Min.  jenscit  der  Brücke,  hinter  einem  Kapellchen,  von 
der  Landstrasse  wieder  r.  ab  nach  Leuk  hinab.  Bergab  gebraucht  man 
dann  vom  Lenker  Bad  bis  zur  Station  Leuk  2,  bergan  3  St. 

Die  Strasse  verlässt  die  Dalaschlucht  hoch  über  dem  Rhonethal 
und  führt  in  langen  Kehren  an  der  Bergwand  hinab,  mit  prächtiger 
Aussicht  thalabwärts  bis  gegen  Martigny  hin.     ^         1 
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lenk  (795in),  franz.  Lolche -ViUe  (Krone,  Z.  2,  M.  3,  F.  1  fr. 
20  c),  Städtchen  (1329  Elnw.)  mit  malerischer  alter  Burg,  liegt 
auf  einer  Anhöhe  15  Min.  üher  der  Rhone,  heim  Beginn  des  Wein- 
wachses im  Rhonethal.  Eine  eiserne  Brücke  führt  über  die  Eisen- 
bahn und  die  Rhone  nach  Station  Leuk-Susten  (623m;  *H6tel 
de  la  Souste,  in  der  Nähe  des  Bahnhofs);  s.  S.  291. 

61.    Von  Gampel  nach  Eandersteg.     Lötschen-Pass. 

Vergl.  Earte  S.  196. 

12  St.,  nur  von  rüstigen  Wanderern  hei  gutem  Wetter  zu   unternehmen; 

Führer  nöthig  von  Kippe!  bis  Kandersteg  (16,  von  Gampel  20  fr.).   Das 

Lötschenthal  ist  auch  an  sich  sehr  besuchenswerth ;  bis  Goppenstein  steiler 

und  schlechter  Fahrweg,  weiter  bis  Ried  Saumweg. 

Von  Oampel  (*Hdtel  Lotachenthal),  20  Min.  n.  von  der  gleichn. 
Station  (S.  291)  auf  dem  r.  ü.  der  Rhone  gelegen,  da  wo  die  Lonza 
aus  dem  Lötschenthal  hervorströmt,  fuhrt  der  Weg,  zuerst  steil  an- 
steigend, weiterhin  weniger  steil,  durch  eine  enge,  den  Lauinen 
sehr  ausgesetzte  Schlucht,  an  den  Kapellen  von  (1  St.)  Mitthal  und 
(V2  St.)  Ooppenstein  (1240m)  vorbei.  V4  St.  hinter  Goppenstein 
über  die  Lonza,  das  Thal  öffnet  sich  und  wird  bebauter.  1  St. 
Ferden  (dürft.  Whs.) ;  V4  S*.  Kippel  (1420m ;  einf.  Unterkunft  beim 
Pfarrer;  Ign.  Lehner ,  Führer).  Dann  ansteigend,  durch  Lärchen- 
wald u.  Matten  nach  (1  St.)  Kied  (1740m;  *H6tel  Nesthom;  Peter, 
Jos.  u.  Joh.  Siegen,  gute  Führer),  in  schöner  Lage  am  n.w.  Fuss 
des  Bietschhorns  (3953m),  gutes  Standquartier  für  Bergtouren. 

Bietschhozn  (3953m),  9  St.,  Führer  60  fr.,  höchst  anstrengend,  aber  für 
geübte  schwindelfreie  Bergsteiger  ohne  Gefahr  und  sehr  lohnend  (neue  Club- 
hütte auf  Hohwüzen  wird  gebaut). 

Ueber  den  Peters-  oder  LÖtschenthal-Grat  (3205m)  nach 
Lauterbrunnen  (11  St.,  25fr.),  beschwerlich  aber  sehrlohnend,  s.  S.  176. 
—  WeUerl&cke  l31ö9m)  und  Schmadryoch  (3311m),  beide  schwierig,  s.  S.  176. 

Ueber  die  Lötschenlücke  nach  dem  Eggüchhom  s.  S.  286*,  über  den  Beichgrat 
nach  Beüalp  s.  S.  292.  Nach  Bad  Leuk  (Regigzi-Furka,  Kumenpass,  Faldumgrat) 
8.  S.  200. 

Von  Ried  nach  Leuk  (s.  oben)  über  den  Restipass,  8-9  St., 
lohnend  (Führer  angenehm,  12  fr  ).  Heber  die  Alp  Restiitaffel  (2  Betten  zum 
Uebemachten)  zur  Passhöhe  in  4V2-5  St.,  hinab  über  die  Bachalp  bis  Leuk 
oder  Susten  in  3-4  St.  Von  der  Passhöhe  lässt  sich  in  1/2  St.  die  *Laucher- 
»piUe  (2865m)  ohne  Schwierigkeit  ersteigen,  mit  prächtiger  Aussicht  auf 
die  Hemer  u.  Walliser  Alpen,  das  Rhone-  u.  Lötschenthal. 

Der  Weg  zum  Lötschenpass  steigt  von  Ferden  oder  Kippe!  n.w. 
bergan,  anfangs  durch  schonen  Lärchenwald,  dann  über  Matten. 
Wenn  man  bei  den  letzten  Sennhütten  vorbei  ist,  kommt  man 
über  einen  Felsabhang,  dann  über  kleine  Schneefelder,  die 
selten  ganz  verschwinden,  und  erreicht  in  3  St.  die  Höhe  des 
LötselieiL-Passes  (2681m),  w.  von  den  hohen  steilen  Abhängen 
des  Balmhoms  (S.  198)  beherrscht,  östl.  vom  Schildhom  oder 
Hoekenhom  (3297m ;  letzteres,  mit  prachtvoller  Aussicht,  vom  Pass 
in  2  St.  zu  ersteigen).  Die  »Aussicht  nach  Süden,  s.o.  auf  das 
Bietscbhom,  südl.  die  prächtigen  Gebirgsmassen  der  Mischäbel,  des 
Weisshoms    und    des  Monte   Rosa ,    ist  bevor  mm  die  Passhöhe 
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Vorsprung,  mit  Aussicht  nach  dem  Simmenthai.  Dann  an  der 
Westseite  des  kleinen  (V2  8*0  ßatoyl-/Sf««'«  (-iSöOm)  zu  der  durch 
ein  Kreuz  (la  Grande  Croix)  bezeichneten  Grenze  von  Bern  u.  Wallis 
(V4  St.)j  zugleich  dem  höchsten  Punkt  des  Kawyl  (241Öm);  dabei 
eine  Zufluchtshütte.  Die  Passhöhe  ist  ein  ödes  geröllbedecktes 
Plateau  (Plan  des  Roses),  rings  umgeben  von  schroffen,  zum  Theil 
schneebedeckten  Bergen:  w.  der  lange  Rücken  des  Mittaghoms 
(2687m),  s.w.  das  Schneidehom  (2938m),  der  Schneegipfel  des 
Wildkoms  (3264m ;  S.  203),  s.  das  breit  vorliegende  Rawylhom 
(2908m),  das  Wettsteinhom  (2780m),  ö.  der  Rohrbachstein  (2953m; 
S.  203),  n.ö.  die  Gletscherenden  des   Weisshoms  (3010m). 

Von  der  Passhöhe  ab  wird  der  Weg  schlecht.  Er  führt  an 
einem  zweiten  kleinen  See  vorbei  und  erreicht  nach  2/4  St.  den 
Rand  des  südl.  Abhangs,  wo  sich  eine  beschränkte,  aber  prächtige 
♦Aussicht  auf  die  Walliser  Berge  öffnet.  Hinab  (1.  bleiben  die 
schmutzigen  Hütten  von  Armillony  2264m)  an  hoher  steiler  Felswand 
(man  hüte  sich  vor  Steinfallen) ;  nach  3/4  St.  im  Thal  über  eine  Brücke 
(dabei  gute  Quelle).  Hier  nicht  1.  thalab  zu  den  Hütten  von  (V4  St.) 
Nieder -Rawyl  (franz.  les  Ravins,  1823m),  sondern  auf  schmalem 
Pfad  r.  etwas  bergan,  dann  in  gleicher  Höhe  fort  an  der  Bergwand 
entlang ;  nach  Vg  St.  scharf  bergan,  um  die  Kändle  (s.  unten)  zn 
umgehen ;  V2  St.  auf  der  Höhe  beim  Kreuz ;  V2  St.  grössere  Alp, 
dann  langer  und  ermüdender  Abstieg  (stets  schlechter  steiniger 
Weg,  mehrfach  mit  erheblichen  Steigungen)  nach  (IV2  St.)  Ayent 
(1038m;  Unterkunft  und  guter  Walliser  Wein  beim  Pfarrer). 

Der  etwa  1  St.  kürzere  Fussweg  von  Nieder-Rawyl  nach  Ayent  führt  durch 
die  sogen.  „Kändle"  (spr.  Chändle),  franz.  Sentier  du  Bis^  ist  indess  nur  für 
ganz  Schwindelfreie  geeignet.  Um  der  anderen  Seite  des  Berges  Wasser 
zuzuführen,  ist  nämlich  an  einer  etwa  40()m  h.  Felswand  ein  Kandel  in 
den  Fels  gehauen,  dessen  meist  nur  Vd™  br.  Eindämmung  nach  dem 
Abhang  zu  den  Weg  für  den  Wanderer  bildet.  An  einer  Stelle,  wo  es 
leichter  war,  in  einem  Holz-Kändel  das  Wasser  über  den  Abgrund  hinüber 
zu  leiten ,  führt  den  Fussgänger  ein  an  der  Seite  angebrachter  Balken 
über  die  Tiefe.  Der  Weg  sieht  gefährlicher  aus  als  er  ist,  doch  ist  das 
Bauschen  des  schäumenden  Bachs  auf  der  einen  Seite,  und  die  gänzliche 
Haltlosigkeit  dem  fast  senkrechten  bergtiefen  Abgrund  gegenüber  auf  der 
anderen  Seite  nicht  Jedermanns  Sache. 

Von  Ayent  auf  etwas  besserm  Wege  über  Orimisuat  (890m) 
und  Cham^lan  nach  (2  St.)  Sion  (521m),  s.  S.  290. 

63.    Von  Thtui  nach  Saanen  durch  das  Sünmenthal. 

Ö5km.  Von  Thun  bis  Saanen  Post  2mal  täglich  direet  in  8V2  8*.  (8  U.  Vm. 
u.  12  U.  Hitt.)^  ausserdem  Imal  tägl.  von  Thun  bis  Zweisimmen  in  5  St. 
26 Min.-,  Fahrpreis  von  Thun  bis  Saanen  9  fr.  35,  Goup^  11fr.  55c.  Einsp. 
bis  Zweisimmen  28,  Zweisp.  50  fr.,  bis  Saanen  35  u.  60  fr. 
Die  Strasse  führt  am  Thuner  See  entlang  bis  (1  St.)  GxvaU 
(Schäfle;  Post),  wo  1.  die  Strasse  nach  Spiez  (S.  195)  abzweigt, 
und  führt  dann  langsam  bergan  in  gerader  Richtung  auf  den  Niesen 
los ;  r.  auf  einem  Hügel  der  schlanke  Thurm  von  SträtÜigen  (oben 
prächtige  Aussicht).    L.  im  Grunde  fiiesst  die  Kmder  dpoh  einen 
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1714  vollendeten  Beigdarchstich  zum  Thnner  See;  die  Strasse 
fOlirt  an  ihrem  1.  Ufer,  weiter  an  dem  der  8imme,  die  bei  dem 
hübsch  gelegenen  BeiUigen  in  die  Eander  mündet,  nach 

2V8  St  Brothüsi  (* Hirsch) ,  mit  malerischem  alten  Schloss 
am  Abhang  des  Berges.  Gegenüber  am  r.  Ufer  der  Simme  das 
stattliche  Wimmis  (anf  den  Niesen  s.  S.  162). 

Die. Strasse  tritt  nun  durch  einen  Engpass  (Port)  zwischen 
Simmenflüh  und  Burgfluh  in  das  Simmenthal  {Siehtnthai  im  Mund 
der  Bewohner).  Kornfelder,  Obstbäume,  wohl  gepflegte  Gärten, 
grüne  Matten  wechseln  mit  Häusern  und  Dörfern.  Die  Simme 
fiiesst  meist  tief  unten  im  Grund.  Bei  (1  St.)  Latterbach  (703m ; 
Bär")  öffnet  sich  südl.  das  Diemtiger  Thal. 

Von  Latterbach  naeli  Matten  führt  ein  näherer,  doch  wenig 
lohnender  Weg  (7  St.)  durch  das  Siemtiger  Thal.  Bei  Latterbacb  über 
die  Simme  und  am  r.  Ufer  des  hier  mündenden  Kirel  (nach  I/2  St.  r. 
oben  das  Dorf  DiemÜgen^  1.  die  Trümmer  des  Schlosses  Orimmenstein  oder 
Ha9enhurg\  später  am  1.  Ufer  nach  (21/4  St.)  TMhuepii  (1147m),  wo  sich 
das  Thal  in  r.  Mäniggrund-^  1.  Schtrendenthal  scheidet.  Das  Schwendenthai, 
dem  der  Weg  folgt,  theilt  sich  8/^  St.  weiter  nochmals^  der  Pfad  ver- 
läset das  Fahrsträsschen  und  steigt  w.  im  Qrimhachthal  steil  und  be- 
schwerlich zur  (2  St.)  Orimmi  (20'^m),  wenig  betretener  Bergpass  ohne 
besondre  Aussicht ,  von  vwo  man  durch  das  hübsche  fruchtbare  FermeU 
thal  nach  (2  St.)  Matten  im  Ober- Simmenthal  gelangt  (s.  S.  202). 

3/4  St.  Erlenbach  (707m;  *  Krone,  Lowe)  zeichnet  sich  durch 
seine  säubern  Holzhäuser  aus. 

Von  hier  wird,  aber  nur  von  geübten  Bergsteigern,  in  41/2  St.  das 
Stockhom  (2193m)  bestiegen  (besser  von  Thun  über  Ämsoldingen  und  Oher- 
Stocken  in  51/2  St.,  oder  von  Blumenstein^  S.  161,  über  die  Wahlalp  in  4  St.>. 
Abstieg  event.  über  die  Wahlalp  zum  Weissenburger  Bad,  zu  welchem  man 
auf  Leitern  hinabgelangt. 

IV2  St.  (23km)  Weissenburg  (737m;  *H6Ul  Weissenbourg\  aus 
einigen  säubern  Häusern  bestehend. 

In  einer  steil  ansteigenden  Schlucht,  die  an  einaelnen  Stellen  kaum 
das  Sonnenlicht  einlässt,  liegt  1/9  St.  n.w.  bergan  das  vielbesuchte 
•Weissenburg-  oder  Bunschi-Bad  (896m).  Das  gypshaltige  Wasser  (17^  R., 
an  der  Quelle  22°)  ähnelt  dem  von  Lippspringe  (gegen  Krankheiten  der 
Athmungsorgane  sehr  wirksam)  und  wird  ausschliesslich  getrunken^  Saison 
vom  15.  Mai  bis  1.  October.  Das  Bade-Etablissement  zerfällt  in  das  Neue 
Bad^  V2  St.  vom  Dorf  Weissenburg,  in  geschützter  Lage  in  freundlichem 
Thalkessel,  aus  zwei  grossen  Häusern  bestehend  (Lese-  und  Billardzimmer, 
Post  u.  Telegraph ;  Pension  m.  Z.  8-10  fr.),  und  das  Alte  Bad^  I/4  St.  welter 
bergan  tief  in  der  Schlucht,  für  weniger  Bemittelte  (Pension  3V2»  5  u.  7  fr.). 
Das  ganze  Etablissement  mit  Umgebung  (ausgedehnte  Nadelholz-Waldungen) 
ist  Eigenthum  der  Gebr.  Häuser  (S.  98,  169,  189). 

Kach  dem  Gurnigelbad  (6  St.)  führt  von  Weissenburg  ein  lohnender 
Pfad  durch  die  Klu$,  am  60m  h.  MorgeUsnhachfall  vorbei  zur  (21/2  St.)  Morgeten- 
aipy  hinan  zum  OarUrüt-Pasi  (1590m)  mit  reizender  Aussicht  (w.  im  Sensetbal 
1/2  St.  abwärts  Bad  Schwefelberg,  s.  unt.)  und  über  den  obern  Ournigel  zum 
(8V2St.)  Bad  (S.  161). 

Vor  (2  St.)  Boltigen  (831m;  *Bär,  nicht  theuer),  wohlhabendes 
Dorf  mit  stattlichen  Häusern,  schliessen  zwei  Felsen  die  Strasse 
fast  ab,  Simmeneck  oder  die  Enge  genannt,  üeber  dem  Ort  die 
beiden  kahlen  Hörner  der  Mittagsfluh,  von  der  sich  1846  ein  an- 
sehnlicher Theil  loslöste  und  den  darunter  liegenden  Wald  mit 
Steinschutt  überdeckte.     Links  schauen  die  Schneefelder   ö.  vom 
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Rawyl  (S.  204)  über  das  Gebirge.  Bei  Beidenbach  (840m),  1/4  St. 
weiter,  wird  in  einem  Seitenthal  Steinkohlenbergbau  betrieben,  daher 
der  Bergmann  als  Schild  des  grossen  Wirthshauses. 

Von  Beidenbach  nach  Bnlle,  8  St.,  neue Fahrsferasse,  kont  ober- 
halb Reidenbach  r.  ab,  in  vielen  Windungen  bergan  (Fusspfade  kürzen)  zur 
(2V4  St.)  Passhöhe  des  Brvchbergs  (c.  1400m),  mit  hübscher  Aussicht  das 
Simmenthai  abwärts  u.  hinauf  bis  in  die  Umgebung  der  Lenk.  Hinab  in 
allmäblicher  Senkung  (den  schlechten  Fussweg  vermeiden)  nach  (1  St.) 
Jaun,  frz.  BtUegarde  (181  Im;  *Imho/)j  freundlich  gelegenes  Dorf  mit  einem 
ansehnlichen  26m  h.  Wasserfall.  Weiter  durch  das  alpenreiche  schöne  Jaun- 
thaX  (Vaüie  de  BeUegarde)^  in  welchem  vorzüglicher  Greyerzer  Käse  (s.  unt.) 
bereitet  wird,  zuletzt  durch  das  malerieche  D^ßi  de  la  Tzintre  nach  (2 1/2  8t.) 
Oharmey,  deutsch  Oalmis  (901m;  *Tanne;  *Stern)^  reiches  Dorf  in  reizender 
Umgebung,  als  Sommeraufenthalt  besucht.  Hübsche  Aussicht  von  der 
Kirche.  Nun  über  Cr^sus  und  Chdtel,  an  der  Buine  von  Moni  Salvent  (seltene 
Flora)  vorbei,  über  den  Jaun-Bach  nach  Broe;  dann  über  die  Saane^  durch 
Wald  nach  La  Tour-de-Trime  (S.  239)  und  (21/2  St.)  Bulle  (S.  238;  Post  von 
Charmey  nach  Bulle  tägl.  in  18/481.).  —  Von  Gr^sus  (s.  oben)  führt  ein 
hübscher  Weg  über  Cemiat ,  an  dem  alten  Kloster  Valtainte  (1024m)  vor- 
bei über  die  Chitalle-Eck  iChücdette^  1420m)  nach  dem  (31/2  St.)  Seluearxiee-Bad 
(S.  39).  4  St.  n.ö.  vom  Schwarzsee  an  der  £a/ten /Sen<«  das  einsame,  aber 
gut  gehaltene  und  besuchte  Bad  SchwefeJherg  (1394m)  mit  gypshaltigen 
Quellen;  Beitweg  von  hier  über  den  OaiOristpau  (s.  oben)  nach  (21/2  St.) 
Bad  Blumemtein  (8. 161). 

Die  Strasse  überschreitet  die  Simme  ufid  wendet  sich  dann 
scharf  um  eine  Felsenecke,  den  Laubtckstalden,  Links  die  Trüm- 
mer der  zwei  Schlösser  von  Mannenberg.  —  IV2  St. 

41km  Zweiiimmen  (980m;  *  Krone;  *H6t  Simmenthai  i  Bär\ 
Hauptort  des  Thals  (2217  Einw.j  mit  alter  Kirche,  am  Zasammenftass 
der  Grossen  u.  Kiemen  Simme,  Vom  /Ttreftfto^  hübsche  Aussicht; 
ebenso  vom  Schloss  Blankenburg,  V2  S**  S'ö»  (S.  202). 

Die  Strasse  führt  nun  fast  2  St.  lang  in  sanfter  Steigung  bergan. 
In  flchtenbewachsenem  Grund  fliesst  1.  die  Kleine  Simme;  5-6 
Brücken  führen  über  tief  eingeschnittene  Waldbaehbetten.  Auf  der 
Höhe  (1283m),  wo  ein  Whs.,  beginnen  die  Saanen-Möser,  ein  weites 
Alpthal,  mit  zahllosen  Heustadeln,  Sennhütten  und  Bauernhäusern 
übersät  Nach  und  nach  öffnet  sich  eine  prächtige  Aussicht  auf  das 
überhangende  Büblehom,  frz.  Dent  de  Chamois  (2307m),  welches 
hier  als  Wetterprophet  (vgl.  S.  120)  gilt,  den  zackigen  Rücken  der 
Oumflvh  (24Ö9m),  weiter  auf  die  Schneefelder  des  Sanetsch  (S.  237), 
endlich  1.  auf  den  grossen  Oeltengletscher  (S.  237) ;  weiter  abwärts 
schöner  Blick  in  das  Turbach-,  Lauenen-  und  Osteigthal  (S.  237). 

55km  Saanen,  franz.  Qesseney  (1023m;  *Qrand  Logis  oder 
Qross'Landhaxis^  Z.  2V2  f^-i  ^^'"'•i  bescheiden);  Hauptort  des  obem 
Saane  (SarinehThsXs ,  mit  3780  Einw.,  die  ausschliesslich  Vieh- 
zucht treiben  und  den  berühmten  Greyerzer  Käse  (fromage  de 
Oruyhre  und   Vacherin)  bereiten   (vgl.  S.  239). 

Von  Saanen  nach  Oeteig  und  über  den  Col  de  PäUm  nach  Aigie  s.  S.  236; 
über  den  SaneUch  nach  Sion  s.  8.  237. 

Von  Saanen  nach  Chäteau-d'Oex  (8.  241)  11km;  Post  2mal 
täglich  in  ll/g  St.  über  Eougemont,  dtsch.  Roihenberg  («Pension  Cottier, 
hübsch  gelegen,  billig),  Grenze  swischen  Bern  und  Waadt,  zugleich 
Sprachscheide,  und  Flendrux. 
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64.    Genf,  franz.  Genhve. 

Gaathftfe.  Am  Unken  Ufer:  *Hdt.  delaM^tropole  (PI.  a),  gegenüber  dem 
Jardin  du  Lac,  Actienhotel,  Z.  3-4,  F.  2,  M.  6,  L.  u.  B.  2  fr.,  viel  Amerikaner 
(imWintergeschlossen).  »Ecu  de  Gen^ve(Pl.f),Z.3,M.4-5fr.;Couronne 
(PI.  g),  Z.  3-6,  M.  5  fr.  \  alle  drei  mit  Aussicht  auf  den  See.  —  »H  6 1. 
g ar n i  d e  1  a  P o 8  te  (PI.  h),  Z.  2-3,  L.  u.  B.  1,  M. m.  W.  31/2-4  fr-,  viel  deutsche 
Zeitungen;  Hdt.  du  Lac  (PI.  i);  *H6t.  de  Paris  (PI.  k),  mit  Aussicht 
auf  den  See;  Balance  (PI.  o).  —  Grand  Aigle  (PI.  p),  Rue  du  Bhdne. 
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Die  Hotels  am  rechten  Ufer,  die  an  den  Quais  gelegenen  alle  mit  Alpen- 
Aussicht ,  haben  im  Winter  den  Vortheil  der  sonnigen  und  gegen  die 
„Bise**  (Nordwind)  geschützten  Lage:  »Höt.  des  Bergues  (PI.  b),  ge- 
genüber der  Bouss^au -  Insel,  M.  5  fr. ;  *Höt.  de  Rnssie  (PI.  e),  Quai 
du  Montblanc,  Z.  von  8  fr.  ab,  M.  5-7,  L.  u.  B.  2,  Omnibus  1  fr.;  *Höt. 
de  la  Paix  (PL  e),  Quai  du  Montblanc;  *Hdt.  Beau-Rivage  (PI.  d), 
*fiöt.  d^Angleterre,  Quai  des  Päqnis,  in  allen  Z.  von  3  fr.  an,  F.  11/2^ 
M.  5,  B.  u.  L.  2fr.;  *Höt.  National,  weiter  aufwärts,  grossartiges 
Haus  in  schöner  Lage  (im  Winter  geschlossen).  —  »Höt.  Suisse  (PI.  m), 
Z.  2-3,  M.  31/2.  L-  «  B.  1  fr.;  »Höt.  Victoria  (PI.  1),  Z.  2-5,  M.  3-4  fr.; 
*Höt.  de  Genfer e  (PI.  n),  Z.  2,  L.  u.  B.  1,  M.  31/2  ^^m  ^^^se  drei  Rue  du 
Montblanc;  Höt.  Richemont,  Place  des  Alpes,  neben  Beaurivage ;  Höt. 
du  Bouleyard  (PI.  r),  Höt. -Pens,  des  Arts,  Höt.  de  la  Gare 
(PI.  8),  Höt.  delaMonnaie,  alle  nahe  beim  Bahnhof. 

Fensions  alimentaires ,  der  vielen  länger  in  Genf  weilenden  Fremden 
wegen  sehr  zahlreich,  120-300 fr.  monatlich.  Für  Einzelne  und  Familien: 
Wittwe  Buscarlet  (200-250  fr.),  Quai  du  Montblanc  9;  Bovet  (200  fr.), 
Rue  G^n^ralDufour;  Pi  c au  d  (120-200  fr.),  Quai  des  Eaux-Vives;  Madame 
E.  Magnenat  (200  fr.),  Quai  des  Eaux-Vives  2;  Fischer,  Quai  des  Eaux 
Vives  (tägl.  6  fr.,  Seebäder  in  der  Nähe);  Flaegel,  Rue  Pierre  Fatio; 
Mme.  Fleischmann,  Rue  de  la  Plaine  5;  Mmes.  Livet  et  Grobet, 
Gours  de  Rive  18;  Bex,  Rue  du  Rhone  110;  Pens,  de  TAcad^mie, 
Pens.  Desarzens,Labarthe,  alle  bei  der  Universität;  Mmes.  Fr omont 
et  Jackson,  Rue  Pradier  3;  Trinacria,  Boul.  de  Lausanne,  beim  Bahn- 
hof; Mme.  Richardet,  Rue  du  Montblanc  8  (tägl.  6  fr.  m.  B.);  Wittwe 
Picard  (150fr.),  Place  de  la  Metropole  2;  Wwe.  Fl  ouck,  Rue  du  Rhone  9; 
Mar  et,  Pctit-Fiorissant  12;  Hotel -pension  Beau-S^jour,  am  Champel, 
auch  für  Passanten  (deutscher  Wirth);  Kernen,  Route  de  Lyon  (aux 
Gharmilles).  —  Mehr  Pensionen  für  Studenten:  Mme.  Roussy  (85-100 fr.), 
Rue  du  Rhone  29;   Mayor,  en  Ttlc. 

Kaffehäuser.  Am  linken  Ufer:  CafÄ  du  Nord,  viel  Zeitungen; 
de  laCouronne  und  deGeneve,  alle  am  Grand  Quai;  duTh^ätre, 
im  neuen  Theater;  du  Mus^e;  Lyrique;  Olaret;  du  Globe,  Rue 
du  Rhone  36;  im  Jardin  du  Lac.  —  Am  rechten  Ufer:  Cafd  de  la 
Poste,  Ecke  der  Rue  du  Montblanc  und  Rue  P^colat;  du  Jardin  des 
Alpes,  Place  des  Alpes,  u.  a.  —  Mancher  wird  vorziehen,  statt  das 
Frühstück  (ä  IV2  ^'0  Im  Gasthof  zu  nehmen,  für  75  cent.  eine  Tasse 
Kaffe  („demi'tasse  au  laiV)  mit  frischem  Weissbrod  und  Butter  in  oder 
vor  einem  der  Kaffehäuser  zu  gemessen.  Wer  bei  wiederholtem  Besuch 
rasch  seine  Zeitung  zu  haben  wünscht,  wird  wohl  thun,  ein  kleines  Trink' 
geld  zu  hinterlassen. 

Bier,  gutes  bayrisches  bei  Ackermann,  Rue  du  Rhone  92;  Landolt, 
Rue  du  Rhone,  Rue  Rousseau  u.  Rue  du  Conseil  G^n^ral;  Brasserie 
Bälc-Strasbourg,  Caf^-Brasserie  de  l'Op^ra,  beide  beim  neuen 
Theater;  Eb  erb  ach ,  Rue  de  Chantepoulet;  Thom  a,  Boulevard  St-Gervais, 
beim  Pont  de  la  Coulouvrenifere ,  sowie  in  den  meisten  Gaf€s;  Genfer 
Bier  in  den  grossen  Brauereien  vor  der  Stadt:  Treiber,  Route  de  ChSne, 
angenehm,  grosser  Saal  und  Terrasse  mit  Bäumen. 

Bestaurants.  Am  linken  Ufer:  Caf^  du  Nord,  im  zweiten  Stock 
billiger  und  deutsche  Bedienung;  Spul  1er,  Rue  du  Rhone  96;  Caf^ 
du  Rhone,  Rue  du  RhÖne  10;  Vizioz,  Place  du  Rhone;  Siebenlist 
(ital.  Weine),  Rue  du  Rhone  90;  ausserdem  in  den  verschiedenen  Hotels.  — 
km  rechten  Ufer:  Bahnhof  s  -  R  estaurant;  Romang,  Rue  Chante- 
poulet, u.  a.  Nach  der  Karte  speist  man  in  den  Restaurants  th eurer  und 
kärglicher,    als  an  der  Table  d'höte  der  Gasthöfe. 

Bftder^  Bains  de  laPoste,  Place  de  la  Poste,  40  Zimmer,  warme, 
kalte,  Douche-,  Dampf-Bäder  u.  s.  w. ,  u.  andere.  —  Seebäder:  Schtoimm- 
AnüaU  und  Einzelbäder  (PI.  5)  am  neuen  Quai  des  1.  U.,  ausserhalb  des 
Hafens,  Route  de  Thonon;  ebenso  gegenüber  am  Hafendamm  des  r.  U. 
(PI.  10),  beide  für  Damen  an  Wochentagen  8-10  Vm.  geöffnet.  —  Arve- 
b  äd  er ,  sehr  kalt,  Chemin  de  TArve  424  und  473,  15  Min.  vor  Place-Neuve. 

Baedeker^  Schweiz.     19.  Aufl.  ^^ 
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Bahnhof,  sowohl  für  die  Züge  nach  der  Schweiz  als  nach  Frankreich 
(Lyon,  Ghamb^ry  etc.);  am  r.  Ufer,  am  obern  Ende  der  Rne  du  Montblanc. 
Haupt-Briefpoat  (mit  Foste  restante)  und  Telegraphen-Bureau,  Quai  de  la 
Goulouvreni^re  (PI.  21)*,  Keben-Bureaux :  beim  Bahnhof,  Rue  du  Bhöne  53 
und  Rue  de  Tfiötel  de  Vllle,  alle  von  7  U.  früh  bis  8  ü.  Abends  geöffnet. 
Diligenoe  nach  Chamonix  (am  besten  die  der  Messageries  Nationales^ 
Grand  Quai  10),  jeden  Morgen  vier  verschiedene,  vom  Grand  Quai  (Abfahrt 
7  U.;  vom  Grand  Quai  28  auch  Km.  41/2  ü.);  s.  S.  263.  Nach  Annecy 
(S.  263)  2mal  täglich,  7  U.  Vm.  u.  3  U.  Nrn.,  vom  (^and  Quai  10.  Nach 
S  a  m  o  e  n  s  (S.  263)  tägl.  10  U.  Vm.,  von  Rue  de  Rive  13. 

Omnibus  nach  dem  Bahnhof  von  jedem  Hdtel  (oder  umgekehrt), 
so  wie  auch  von  der  Post  aus  30  c. ,  Oepäek  jedes  Stück  15  c.  *,  nach 
Fernex  alle  Stunde,  für  50  c.,  Place  Comavin}  Mornex  u.  Monnetier 
(im  Sommer)  8V2.  HVs  U.  fr.,  6V2  U.  Ab.  für  1  fr.  30  c,  Monnetier  2  fr. 
vom  Grand  Quai  28.  Nach  den  Voirons,  bes.  Bons  (S.  220),  im  Sommer 
jeden  Donnerst,  u.  Sonnt.  5  U.  Morgens,  jeden  Samst.  4  V.  Kachm.  von 
Rue  Winkelried  n^  4,  beim  Hdtel  des  Bergues. 

Pferdebahn  von  Carouge  (S.  253)  durch  die  Stadt  nach  Chine  (S.  253) ;  bei 
Place  du  Molard  Abzweigung  cum  Bahnhof.  Von  Carouge  nach  ChSne  40  c. ; 
vom  Theater  durch  die  Stadt  10  c.  \  vom  Bahnhof  zur  Place  Molard  10  c. 
Lohnkutseher.  K  ö  1 1  i  k  e  r  aux  Paquis ,  R  e  g  a  r  d  an  der  Terrassi^re, 
Soci^t^Genevoisede  voitures  de  place  et  de  remise  (Achard  A  €^.;,  Rue 
des  Päquis  35,  u.  a.  Einsp.  etwa  15,  Zweisp.  30  it.  t&gl..  Alles  inbegriffen. 
Fiaker  die  erste  Stunde  21/2,  jede  weitere  1/4  St.  65  c,  la  course  „dans 
les  limites  de  Toctroi*"  IV2  fr.,  Gepäck  50  c. 

Dampfboote  am  nördl.  (Schweiz.)  Ufer  s.  S. 221,  am  südl.  (savoy.) 
Ufer  s.  S.  243.  Landungsbrücken  für  beide  beim  Jardin  du  Lac  (S.211), 
für  die  Schnellschiffe,  Bonivard  etc.  (S.221)  am  Quai  du  Montblanc,  gegenüber 
dem  Hotel  de  Bussie. 

Segelboote  zu  Lustfahrten  auf  dem  See  (3  fr.  die  erste  Stunde  mit  einem 
Ruderer,  dann  jede  1/2  St.  1  fr.)  am  Jardin  du  Lac  und  am  Quai  du  Mont- 
blanc, sowie  auch  längs  der  beiden  Hafendämme  („Jettes")  bei  den 
Leuchtthürmen  im  See.  Die  Segelboote  heissen  »  Voiliers"^  sind  übrigens 
gefährlich  und  kippen  leicht  um,  daher  nicht  ohne  Schiffer  zu  nehmen*, 
sicherer  sind  die  englischen  offenen  »Canots" ;  die  kleinen  Kähnchen 
innerhalb  des  Hafens  heissen  „Nacelles".  An  den  Pont  des  Bergues 
heranzufahren  ist  verboten ,   der  reissenden  Stromschnellen  wegen. 

Kaufläden,  die  glänzendsten  am  Grand-Quai,  Rue  du  Rhdne  und  Rne 
de  la  Gorraterie  auf  dem  1. ,  Quai  des  Bergues  und  Rue  du  Montblanc 
auf  dem  r.  Rhone-Ufer.  Genf  ist  wegen  seiner  Uhren  und  Goldarbeiten 
berühmt.  Die  letztem  werden  meistens  nach  Italien  und  der  Levante  aus- 
geführt. Die  Anzahl  der  Uhren,  welche  jährlich  hier  verfertigt  werden, 
beträgt  über  110,000.  Die  gegenwärtig  berühmtesten  Firmen  sind:  Va- 
cheron&Go.,  Rue  Tonr-de-rile  3;  Golay,  Legrandroi  d^  Fils,  beide 
Quai  des  Bergues*,  Patek,  Philippe  &  Co.,  Ekegren,  Piguet  & 
Bachmann,  alle  am  Grand-Quai;  Badollet  A.  Co.,  bei  der  Post; 
Rossel-Bautte,  Plojoux,  Rue  du  Rhone.  —  Graveur,  auch  ausserhalb 
Genf  berühmt:  M.  L.  Bovy,  besonders  für  Medaillen,  Rue  Chantepoulet. 
^Bijouterien  u.  a.  bei  Kleinefeldt,  Rue  du  Rhdne  18.  —  Bergschuhe 
u.  a.  bei  Müller,  Place  du  Molard;  Koffer  und  andere  Reiseartikel  bei 
Isenring,  Place  du  Lac  2.  —  Holzschnitzwaaren  und  Musikdosen  bei 
Mauchain,  neben  «Metropole**. 

Buchhandlungen.  H.  Georg,  Corraterie  10;  Th.  Mueller,  Molard  2; 
J.  Sandoz,  Rue  du  Rhone  13. 

Zeitungen,  Zeitschriften,  Broschüren  u.  dgl.  in  gr5sster  Auswahl  in  der 
Soci^t^  de  lecture,  Grand'Rue  n^  11  (S.  214),  mit  von  einem  Mitglied 
unterzeichneter  Eintrittskarte  zugänglich. 

Agenoe  de  l'Education  (Nachweisung  von  Pensionen  für  Knaben  nnd 
Mädchen,  sowie  von  Lehrern  und  Lehrerinnen  für  Familien  und  Erziehungs- 
anstalten): Mme.  Lafond,  Rue  du  Rhone  1. 

Theater  (S.  216),  im  Winter  tägl.  Vorstellungen,  Fauteuil  d^orchestre  5  fr. 
(en  locatton  6  fr.),   Stalles  de  parquet  3  fr.   (loc.  3  fr.  50),   Parterre  2  fr. 
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(loc.  2  fr  50),  Fanteuil  de  balcon  1.  Rang  5  fr.,  2.  Rang  2  fr.  50,  3.  Rang 
1  fr.  50  c.  Zutritt  zu  den  Foyers  Sonnt.  Ab.  auch  für  Personen  ohne 
Billet  gestattet. 

Orgel-Ooncert  in  der  Gathedrale  (S.  214)  im  Sommer  Moni.,  Hittw.  u. 
Samst.  71/2  TJ.  l^achm.',  Billets  (1  fr.)  beim  Concierge  und  in  den  Hdtels. 
Im  Winter  Concerte  im  BdtimetU  ilectoral  (S.  217)  jeden  Sonntag  Nachm. 

Kunstausstellnng ,  permanente,  der  Sociäi  des  Amit  des  Beaux-Arts^ 
im  Ath^n^c  (S.  215).    Eintritt  für  Fremde  1  ir. 

Apotheken.  Bader,  Gorraterie  1 ;  H  a  h  n.  Place  Longemalle ;  S  c  h  m  i  d  t, 
Rue  du  Montblanc;  Brun,  Rue  de  Goutance  2;  Habet,  Place  du  Rhone. 

Deutsche  Aerzte.  Dr.  L.  Appia,  Rue  des  Ghanoines  5^  D'Espine. 
R.  Beauregard  6-,  Prof.  Dr.  Zahn,  Rond  Point  5. 

Kaltwasserheilanstalt,  vortrefflich  eingerichtet,  an  der  Arve  „sous 
Champel**  *,  von  der  hohen  Terrasse  (frei  zugänglich)  schöne  Aussicht  auf 
Arve- Gebiet  u.  Stadt. 

Deutscher  Gottesdienst  Onth.),  Sonntags  10  und  2  ü.,  Eckhaus  der 
Rue  Verdaine  und  Rue  de  la  Fontaine.  —  Reform,  (schweis.)  im  Auditoire. 

.  Genf  (379m),  Hauptstadt  des,  neben  Zug,  kleinsten  Cantons 
(99,712  Seelen),  die  am  meisten  bevölkerte  und  reicbste  Stadt  der 
Schweiz,  mit  48,833  Einw.  (ohne  Vorstädte) ,  unter  welchen  über 
80  Millionäre,  Hegt  an  der  Südspitze  des  Genfer  See's,  da  wo  die 
blauen  Fluthen  der  Bhone  ihm  pfeilschnell  entströmen,  in  welche 
unterhalb  Genf  die  Arve  (S.  254)  sich  ergiesst.  Die  Rhone  um- 
schliesst  das  kleine  Quartier  de  Vlle  und  theilt  die  Stadt  in 
zwei  Theile :  auf  dem  1.  Ufer  die  eigentliche  Stadt,  das  geschicht- 
liche Genf,  der  Sitz  der  Regierung  und  Mittelpunkt  des  Lebens, 
auf  dem  r.  Ufer  das  Quartier  St-Oervais,  früher  vorzugsweise  von 
Arbeitern  bewohnt  und  lange  nur  als  Vorstadt  betrachtet.  Beide 
Theile  haben  sich  seit  der  Schleifung  der  alten  Festungswerke 
(nach  1850),  die  jetzt  nur  noch  im  S.O.  theilweise  erhalten  sind 
und  zu  Spaziergängen  dienen,  bedeutend  ausgedehnt,  und  entstehen 
namentlich  auf  dem  r.  Ufer,  das  durch  die  Eisenbahn  sehr  ge- 
wonnen hat,   noch  fortwährend  ganze  Strassenviertel. 

Dem  grossstädtischen  Eindruck  der  Seeseite  Genfs  entspricht 
das  Innere  der  alten  Stadt  freilich  nicht.  Die  meisten  Strassen 
sind  eng,  krumm  und  steil.  Das  alte  Genf  hat  nur  drei  breite 
Strassen,  la  Corrateriej  früher  Festiingsgraben,  als  solcher  in  der 
Geschichte  der  Stadt  berühmt*);  die  Rues  Basses j  ein  breiter 
Strassenzug  unter  verschiedenen  Namen  (Äwe  des  Aüemands,  Rue 
du  Marehi  etc.),  der  die  Stadt  von  0.  nach  W.  durchschneidet; 
ond  die  Rue  du  Rhone, 

Die  beiden  durch  die  Rhone  getrennten  Hälften  der  Stadt  sind 

1)  In  der  Nacht  vom  11.  zum  12.  Dec.  1602  wollten  die  Savoycr  sich 
Genfs  bemächtigen,  und  waren  im  Begriff,  die  Stadtmauer  an  der  Gorra- 
terie KU  ersteigen.  Die  Bürger  Genfs  aber  schlugen  siegreich  diese  ver- 
suchte „EscAr^DE**  ab.  Ein  1857  am  westl.  Ende  der  Rue  des  Allemands 
errichtetes  »Brünnen  -  Denkmai.  (PI.  31)  aus  Granit,  nach  einem  Ent- 
wurf des  Hünchener  Bildhauers  Joh.  Leeb,  erinnert  an  diese  Begebenheit 
mit  zwei  Reliefs,  die  abgeschlagene  Escalade,  und  Theod.  Bcza's  Dank 
XU  Gott,  darüber  Soldaten  im  Begriff  an  der  Mauer  emporzusteigen,  oben 
das  Sinnbild  der  Stadt  Genf  mit  Schild  und  Lanze,  an  einer  Seite  die 
Namen  der  gebliebenen  Genfer  (17),  ^Mff^  en  mimoire  du  13.  die.  1602"^ 
Figuren  und  Reliefs  in  Erz.  Der  11.  u.  12.  Dec.  wird  alljährlich  noch  gefeier 
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durch  7  Brücken  mit  einander  verbanden.  Die  oberste,  der  prächtige 
*Pont  du  Montblane,  260m  lang,  16m  breit,  fahrt  von  der  breiten 
vom  Bahnhof  konunenden  Rue  du  Monthlane  in  gerader  (s.S.) 
Richtung  hinüber  zum  Jardin  du  Lac  (S.  213),  mit  dem  sie  im 
Sommer  den  Mittelpunkt  der  Fremdenwelt  bildet.  Zwischen  dem 
Pont  du  Montblanc  und  dem  Pont  des  BergueSj  mit  letzterm  durch 
eine  Kettenbrücke  verbunden,  liegt  die  Ile  de  J.-J.  Bousseaa, 
eine  kleine  fünfeckige  mit  Bäumen  bepflanzte  Insel  (kleines  Gaf^), 
in  deren  Mitte  auf  einem  Sockel  von  Granit  Rotuseau's  Standbild, 
sitzende  Bronzeflgar  von  Pradier  (1834),  sich  erhebt. 

In  der  Nähe  dieser  Brücken  dehnen  sich  auf  beiden  Ufern 
die  glänzenden,  ladenreichen  Quais  aus:  auf  dem  1.  nament- 
lich der  Orand  Quai,  auf  dem  r.  der  Quai  des  Bergues,  Auf 
letzterm  Ufer  auch,  von  der  Montblanc  -  Brücke  in  n.5.  Rich- 
tung am  See  aufwärts,  der  Quai  du  Montblaae,  mit  prächtiger 
^Aussicht  auf  die  Montblanc -Kette,  die  fast  in  ihrer  ganzen 
Ausdehnung  sichtbar  ist  und  namentlich  bei  klarer  Abendbeleuch- 
tung  einen  ausserordentlich   herrlichen   Anblick  darbietet. 

Erst  hier  erhält  man  einen  richtigen  Begriff  von  den  Uöhenverhält- 
nisBen  der  einseinen  Spitzen,  der  in  Ghamonix  fast  verloren  geht,  nament- 
lich den  bedeutenden  Unterschied  zwischen  dem  Montblanc  (4810m)  selbst 
und  den  I.  abwärts  folgenden  Aignilles  du  Midi  (3843m).  Weiter  1.  die 
Grandes  Jorasses  und  die  Dent  du  G^ant)  vor  der  Montblanc  -  Kette  die 
Gruppe  der  Aiguilles  Bouges,  dann  mehr  im  Vordergrund,  einzeln  pyra- 
midenartig ans  der  Ebene  aufsteigend,  der  Mole,  daneben  die  schneebe- 
deckte Spitze  der  Aiguille  d''Argenti^re,  weiter  der  breite  Buet,  ganz  links 
der  lange  Bücken  der  Voirons,  die  1.  eben  so  wie  der  kleine  und  grosse 
Sal^ve  rechts  das  Panorama  schliesscn. 

Auf  der  Place  des  Alpes  erhebt  sich  das  prächtige  *Denkmal 
des  Herzogs  Karl  n.  von  Braunschweig  (f  1873),  von  der  Stadt 
Genf  dem  Herzog  errichtet,  der  sie  zur  Erbin  seines  Vermögens 
(ca.  20  Mill.  fr.)  eingesetzt  hatte. 

Zwei  kolossale  Löwen  aus  rothem  Marmor,  von  Cain,  bewachen  den 
Aufgang  zu  der  nach  dem  Quai  hin  durch  ein  kunstvolles  Eisengitter,  nach 
den  andern  Seiten  durch  ein  Marmorgeländer  abgeschlossenen  Plattform  (tOm  1., 
24m  br.,  1.35m  h.),  in  deren  Mitte  das  Denkmal  steht.  Es  ist  eine  modificirte 
und  um  1/5  vergrösserte  Nachbildung  des  Denkmals  des  Can  Signorio  della 
Scala  zu  Verona  und  besteht  aus  einem  sechseckigen  pyramidenförmigen 
Aufbau  in  3  Absätzen,  nach  FraneTt  Entwurf,  aus  weissem  u.  farbigem  Marmor 
in  verschwenderischer  Pracht  aufgeführt;  auf  der  Spitze  das  2,70m  h.  Bronze- 
Beiterbild  des  Herzogs,  von  Cain  (Höhe  des  ganzen  Denkmals  vom  Quai  bis 
zur  Spitze  des  Standbildes  20m).  Der  Mittelstock  bildet  eine  goth.  Kapelle 
mit  dem  Sarkophag;  die  liegende  Figur  des  Herzogs  und  die  8  Seitcnreliefö 
(Scenen  aus  der  braunschw.  Geschichte)  von  Iguel.  An  den  Ecken  unter 
vortretenden,  von  Pfeilern  getragenen  Baldachinen  6  Marmorstatuen  berühmter 
Weifen  (Heinrich  der  Löwe,  Ludwig  das  Kind,  Ernst  der  Bekenner,  August, 
Friedrich  Wilhelm,  Karl  Wilhelm  Ferd.),  von  Schoenewerk,  Thomas,  A.  MiOH^ 
Kiisling;  weiter  oben  die  christl.  Tugenden,  die  12  Apostel  etc.  —  Die  Platt- 
form ist  mit  Mosaikpflaster,  Blumenbeeten  u.  Wasserbecken  geschmückt; 
r.  u.  1.  zwei  kolossale  Chimären,  von  Catu.  Von  dem  thurmartigen  zinnen- 
gekrönten Bau  an  der  W.-Seite  guter  Ueberblick  des  Denkmals,  im  Hinter- 
grund der  Montblanc. 

Die  Fortsetzung  des  Quai  du  Montblanc  bildet  der  bäum- 
bepflanzte  Qu^ii  des  Päquis^  der  sich  bis  zu  dem  gleichfalls  mit 
kl.  Anlagen  versehenen  Hafendamm  (Jetfe)  hinzieht.    "Von  letzterm 
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ebenfalls  hübsche  Aussicht  anf  die  Alpen  ond  die  Stadt.  Jenseit 
des  Hafendamms  bis  zur  Yilla  Plantamour  der  neue  Quai  du  Uman. 

In  der  Bae  du  Montblanc  aufwärts  rechts  die  kleine  hübsche 
engl.  Kirche  (PI.  11),  im  goth.  Styl  nach  Monod's  Plänen  (1853). 

Aji  der  nächsten  Rhone^Brücke  abwärts,  Pont  de  la  Machiney 
ist  in  einem  grossen  Gebäude  eine  hydraul.  Maschine  (PI.  27), 
durch  welche  die  öfTentl.  Bronnen  und  ein  grosser  Theil  der 
Bäuser  mit  Flusswasser  gespeist  werden. 

Auf  dem  südl.  See-  (linken  Rhone-)  Ufer ,  wenn  man  von  der 
Montblanc-Brücke  kommt  links,  erhebt  sich  das  1869  enthüllte 
Hational  -  Monument  (PI.  32),  auf  hohem  Sockel  eine  Bronze- 
gruppe der  Helvetia  und  Geneva  von  B.  Doref^  zur  Erinnerung 
an  den  Anschluss  Genfs  an  die  Eidgenossenschaft  1814.  — 
Weiter  am  See  aufwärts  die  hübschen  Anlagen  des  Jardin  du 
Lac  (im  Sommer  häufig  Concert);  am  Eingang  links  eine  Baro- 
metersänle,  in  der  Mitte  des  Gartens  eine  hübsche  Fontaine  und 
eine  1880  errichtete  Marmorbüste  AI,  Calame's  (S.  216).  In  dem 
Kioskf  dem  H6tel  de  la  Metropole  gegenüber,  ein  *Relief  des  Mont- 
hUmCf  aus  Lindenholz,  8m  1.,  der  Montblanc  79cm  h.,  Höhenverhält- 
niss  zur  Länge  =  2:1,  vor  wie  nach  der  Ghamonix-Reise  sehr 
sehenswerth  (im  Sommer  stets  zugänglich,  Do.  u.  So.  11-3  ü.  gratis). 

In  der  Nähe  ragen  zwei  Granitblöcke  aus  dem  See,  las  Pierres 
du  Niton,  angeblich  Altäre,  auf  welchen  die  Römer  dem  Neptun 
geopfert  haben  sollen,  Findlingsblöcke,  wie  sie  am  Saldve  und 
sonst    in   der   Umgegend  mehrfach  vorkommen. 

N.  vom  Jardin  du  Lac  erstreckt  sich  am  See  entlang  der  breite 
baumbepflanzte  Qiuii  des  Eaux-Vives  (nach  Cologny  etc.  s.  S.  219). 

Verfolgt  man  die  beim  H6t.  Metropole  vom  Grand  Quai  r.  ab- 
führende Rue  d'Italie  und  steigt  dann  einige  Schritte  bergan,  so 
gelangt  man  zur  Promenade  de  8t-Antoiney  einer  baumbepflanzten 
Terrasse.  R.  das  1558  von  Calvin  erbaute  ColVkge;  1.  (ö.)  die  Stern- 
toarte  (PI.  37) ;  etwas  weiter  s.o.  auf  einem  Hügel  die  Butsische 
Kirche  (PI.  19)  mit  ihren  vergoldeten  Kuppeln,  1865  aus  Beiträgen 
der  kaiserlichen  Familie  und  russ.  Privaten  erbaut;  Inneres  sehens- 
werth. Daneben  die  1879  errichtete  Marmorbüste  des  Schriftstellers 
B,  Toepffer  (f  1846). 

Die  Cathedral©  (fi< -Pierre,  PI.  12)  wurde  1024  von  Kaiser 
Conrad  II.  im  roman.  Styl  vollendet,  im  xn.  u.  xm.  Jahrh.  mehrfach 
umgebaut  und  endlich  im  xvni.  Jahrh.  durch  ein  korinth.  Säulen- 
portal mit  Giebel  verunstaltet.  Inneres  im  üebergangsstyl  des  xni. 
Jahrb.,  dreischiflfig  mit  Querschiff.  Der  Küster  wohnt  hinter  der 
Kirche  oder  ist  in  der  „löge  du  concierge^*  neben  der  Kirche  zu 
finden  (V2  fr.). 

IuMBHBS.  HolssGhnitzarbeiten  an  den  Chorstühlen  aus  dem  xv.  Jahrh.  s 
Grabmal  des  1638  bei  Bheinfelden  (S.  43)  gebliebenen  Herzogs  Heinrich  von 
Rohan  (des  Leiters  der  frans.  Protestanten  unter  Ludwig  XIII.),  seiner 
Gemahlin  Harg.  de  Sully  und  seines  Sohnes  Tancred^  der  Sarkophag  aus 
•chwarsem  Marmor  auf  zwei  Löwen  ruhend,  die  Figur  de»  Herzogs  sitzend, 
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aus  Gyps,  nach  der  Zerstörung  von  1798  so  erneuert.  Unter  dem  schwarzen 
Grabstein  im  Schiflf  ruht  Jean  de  Brognier  (f  1426),  Präsident  des  Goncils 
von  Gonstanz.  Der  schwarze  Denkstein  im  Südschifif  erinnert  an  Ägrippa 
d'AubigiU  (f  1630),  den  Vertrauten  Heinrich's  IV.  von  Frankreich  5  die  Be- 
publik Genf  liess  zum  Dank  für  die  Dienste,  die  er  ihr  geleistet,  diesen 
Denkstein  errichten.  Er  starb  hier  als  Verbannter.  In  der  Kanzel  Galvin'^s 
ehemaliger  Lehrstuhl.  —  Vorzügliche  Orgel  (Conccrt  s.  S.  211). 

In  der  Nähe  w.,  Rne  des  Ghanoines  11  (PI.  28),  im  4.  Haus  1. 
wohnte  von  1543  an  Calvin  und  starb  daselbst  auch  1564.  Er 
wurde  auf  dem  Kirchhof  von  Piain  -Palaia  beerdigt.  Seine  Gruft 
kennt  man  nicht,  da  er  ausdrücklich  verbot,  dass  ihm  ein  Leichen- 
stein gesetzt  werde. 

Ganz  in  der  Nähe,  Grand'  Rue  40,  ist  Jean-Jacques  Rouaseau's 
Geburtshaus  (S.  218).  Hinter  dem  Hause  Rue  Rousseau  27,  am 
r.  U.  der  Rhone,  welches  mit  der  Inschrift:  „Ici  est  ni  Jean  Jacques 
Rousseau  le  28  Jutn  1712",  versehen  ist,  wohnte,  neueren  Er- 
mittelungen zufolge,  damals  der  Grossvater. 

Im  MuB^e  Fol  (PI.  35) ,  Grand' Rue  11,  im  Hof  rechts,  eine 
Sammlung  griech. ,  rom.  und  etrusk.  Alterthümer,  aus  neuesten 
romischen  Ausgrabungen,  sowie  von  Alterthümem  u.  Curiositäten 
des  Mittelalters  und  der  Renaissance,  von  Hm.  W.  Fol  gesammelt 
und  der  Stadt  geschenkt   (tägl.  9-3  ü.  geöffnet;  Trinkg.  50  c). 

I.  Saai,.  Etruskische,  griech.  u.  röm.  Vasen  in  Terracotta  (von  den 
rings  um  den  Saal  auf  Sockeln  aufgestellten  hervorzuheben  n^  131, 
235,  236,  290).  —  833.  Verwundeter  Krieger  (etrusk.)  5  Terracotta-Reliefs 
(838.  Friesstück-,  840.  841.  Gladiatoren;  843.  844.  Faune;  854.  Victoria). 
In  den  Wandschränken  etrusk.,  latin.,  griech.  u.  röm.  Terracotten  (im  II. 
no  239.  Kelch  aus  Nola-,  III.  156.  Amphora  aus  Falerii).  —  Glaskasten: 
etrusk.  u.  griech.  Thongefässe,  Vasen,  Lampen,  Statuetten  etc.  —  II.  Saal.. 
1044.  1045.  Bronze -Gandelaber;  129.  Krater  (Mischgefäss).  In  den  Wand- 
schränken Hausgeräthe,  Werkzeuge  u.  a.  verschiedenster  Art  (in  einem 
besondern  Schrank  die  von  Hrn.  Simond  1874  geschenkten  Bronzen);  in 
den  Glaskasten  Bronzen  (900.  916.  917.  etrusk.  Spiegel;  1002.  1003.  Gisten 
u.  a.).  —  III.  Saal.  Harmorarbeiten :  1347.  Nero,  Büste;  1316.  Apollo 
Sauroctonos  (antike  Copie  der  Statue  im  Vatican);  1317.  Diana;  1339. 
Ariadne;  1333.  Kopf,  angebl.  eines  Sohnes  des  Laocoon  (Vatican);  1329. 
Flora;  1324.  jugendl.  Bacchus;  1321.  Venus  (aus  Tivoli),  etc.  —  Gemälde: 
3841.  Taddeo  Gaddi,  Madonna;  3842.  Jnn.  da  Jmola,  Engel;  3129.  Heil. 
Familie  (xvi.  Jabrh.,  aus  Imola).  —  Fries  ans  der  Villa  des  Grescentius 
bei  Bom  (Kinder  u.  Amoretten,  Wappen,  allegor.  Figuren,  etc.);  8868. 
Diana;  3845.  weibl.  Statuette.  Ferner  flandr.  Tapeten,  geschnitzte  Truhen 
u.  Schränke  (xvi.  u.  xvii.  Jahrb.);  Fai'encen,  Emaillen,  Statuetten  etc. 
(XVI.  Jahrh.);  Japan.,  chines.  u.  pers.  Gegenstände.  —  IV.  Saal.  Bilder  aus 
verschiedenen  Schulen  von  untergeordnetem  Werth.  Antike  Fresken:  3792. 
Gentaur  (Rom);  3793.  Gazelle.  In  den  Glaskasten:  Büchereinbände  etc. 
—  V.  Saal.    Gläser  u.  geschnittene  Steine. 

Im  1.  u.  2.  Stock  die  neu  eingerichtete  8ocUi£  de  lecture  (S.210). 

Das  Bathhaus  {Hotel  de  Yilley  PI.  25),  ein  schwerfälliges  Ge- 
bäude im  florent.  Styl ,  ist  nur  im  Innern  durch  seinen  Aufgang 
ohne  Stufen  bemerkenswerth,  welcher  bis  in  die  obern  Stock- 
werke reicht  und  den  Kathsherren  einst  gestattete,  gleich  aus  dem 
Sitzungszimmer  zu  Pferde  oder  in  eine  Sänfte  zu  steigen.  Das 
Gebäude,  kürzlich  hergestellt,  dient  den  cantonalen  Verwaltungs- 
behörden.   An  der  Fa^ade,  nach  der  Treille  zu,  ein  Denkstein  mit 
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der  Inschrift:  „En  comm^moration  du  31.  d<^c.  1813  les  Genevois 
Reconnaissants  le  31.  d^c.  IdßS.'' 

Dem  Kathhaus  gegenüber  das  Zenghsus  (^Arsenal,  PI.  3)  mit 
dem  Mu8(e  historique  genevoiSy  alten  Waffen,  Starmleitem  von  der 
„Escalade"  (S.  211)  u.  a.,  Donn.  1-4  U.  für  Jedermann  offen. 

In  der  Nähe,  Rue  de  THotel  de  Ville  12,  die  werthvolle 
Qemälde-  und  Antitjuitäten-  Sammlung  des  Herrn  Oust.  Reviliod 
(u.  A.  *Rafael,  Madonna  mit  dem  Stieglitz),  an  Wochentagen 
EQgänglich. 

Neben  dem  Rathhaus  fuhrt  ein  Säulenthor  ins  Freie,  auf  die, 
la  Treille  genannten  schattigen  Spaziergänge,  die  eine  hübsche 
Anssicht  auf  die  Sal^ves  gestatten.  Unmittelbar  an  diese  Terrasse 
stösst  der  reiche  botan.  Garten  (PI.  26),  1816  von  dem  be- 
rühmten de  Candoüe  angelegt,  mit  der  angrenzenden  Promenade 
des  Bastions  gleichfalls  als  Spaziergang  dienend.  Am  Gewächshause 
Marmorbüsten  berühmter  Genfer,  Chabrey,  Trembley,  J.-J.  Rousseau, 
Ch.  Bonnet,  de  Saussure,  Senebier;  vor  demselben  auf  einem  Bronze- 
postament  die  Kolossalbüste  de  Candolle's.  In  den  Anlagen,  an 
der  W.-Seite  der  Promenade  des  Bastions,  ein  David  von  Chaponnihre 
und  la  pierre  aux  fie$  oder  avx  dames,  Steinblock  mit  3  weibl. 
Figuren,  an  gehl,  ein  Druidenstein. 

S.o.  vom  botan.  Garten  das  Athinie  (PI.  4),  auf  Kosten  der 
Frau  des  Philhellenen  Eynard  im  Renalssaucestyl  erbaut  und  der 
Soci^t^  des  Beaux  Arts  geschenkt.  Es  enthält  Säle  zu  Vorlesungen, 
eine  kunstgeschichtl.  Bibliothek  und  die  S.  211  gen.  Kunstaus- 
stellung, sowie  im  Souterrain  das  Mtisü  industriel  (Donn.  1-3  Uhr 
zugänglich).  An  der  Vorderseite  neun  Büsten  berühmter  Genfer, 
Adhemar  Fabri,  Bezanson  Hugues,  Calvin,  Michel  Roset,  J.-J. 
Rousseau,  Ch.  Bonnet;  rechts  Saussure,  Lullin  und  C.  Pictet.  — 
In  der  Nähe  die  Eeole  de  Chimie. 

Das  neue  Universit&ts  -  Geb&vde  (PI.  2)  an  der  Promenade  des 
Bastions,  1867-71  erbaut,  besteht  aus  drei  durch  zwei  Glasgallerien 
verbundenen  Gebäuden ;  im  mittleren  die  Hörsäle  und  Laboratorien, 
die  Antiquitäten-,  Münz-  und  Medaillen-Sammlung ;  Im  Flügelbau 
r.  die  Bibliothek,  1.  das  Naturhist.  Museum. 

Die  Bibliothique  publique,  im  Innern  luxuriös  eingerichtet,  ca.  100,000 
Bände,  wurde  1551  von  Bonivard,  dem  Gefangenen  von  Chillon  (S.  230),  ge- 
stiftet. Im  ersten  Stock  der  Lesesaal,  Samst.  9-4,  an  den  übrigen  Wochen- 
tagen9-8U.  geöffnet  (während  der  Univers.-Ferien  geschlossen).  Im  Saal  unten 
r.  vom  Eingang  werthvolle  alte  und  neue  Bildnisse  von  Fürsten,  Reformatoren, 
frans,  und  namentlich  Genfer  Gelehrten  und  Staatsmännern,  hauptsächlich 
aus  der  Zeit  der  Reformation  (1.  56.  l^ecker ;  166.  Lafontaine  •,  153.  Descartes ; 
156.  Winckelmann,  von  A.  Kauffmann;  83.  de  Saussure)  61.  Turquet 
de  Mayeme,  angeblich  von  Rubm$;  79.  Gh.  Bonnet  von  JueM;  88.  Sismondi; 
89.  de  Candolle,  von  Homung;  85.  Chaponnihre,  desgl.;  91.  Humbert}  76. 
Enler;  121.  d^Aubign^;  1.  Farel;  8.  Th.  de  Beza*,  2.  Calvin;  157.  Diderot; 
138.  Knox;  4.  Zwingli;  118.  Admiral  Coligny;  149.  Rabelais  etc.).  Dieser 
Saal  enthält  sugleich  die  Manuscripten-Sammlung ,  namentlich  reich  an 
Aütographen  von  Calvin,  Rousseau  etc.  In  den  Schauschränken  die  kost- 
baraten  Handschriften :  Homilien  des  h.  Augustinus  auf  Papyrus  (vi.  Jahrh.) ; 
Wachatafeln   mit  Haushaltsrechnungen  Philipp  des  Schoben   (1306),  etc.; 
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dann  viele  mit  Miniaturen,  zum  Theil  aus  dem  Schatz  Karls  des  Kühnen. 
Beute  von  Grandson  (S.  26)  \  auf  einem  alten  Lesepult  eine  franz.  Bibel 
(1588  in  Genf  gedruckt)  in  prachtvollem  rothen  Maroquin-Einband  mit  den 
Wappen  Frankreichs  und  Navarra's,  vom  Rath  von  Gent  als  Geschenk 
für  Heinrich  IV.  bestinunt,  in  Folge  seines  Uebertritts  zum  Katholicismus 
aber  nicht  abgegeben.  Der  Concierge  öfihet  diesen  Saal  gegen  ein  Trinkg. 
Nebenan  gleichfalls  im  Erdgeschoss  das  archaeolog.  Museum^  mit  prähistor. 
und  anderen  Alterthümern  von  vorwiegend  lokalem  Interesse,  und  das  Müm- 
cabinet  (Donn.  1-4  U.  geöfin«t). 

Das  Naturhiator.  Koseum,  nach  den  Angaben  des  verst.  Paläontologen 
F.  J.  Pictet  schön  und  zweckmässig  eingerichtet,  enthält  u.  a.  die  be- 
rühmte Conchylien  -  Sammlung  von  B.  Delessert  (früher  Herzog  Mass^na), 
von  Lamarck  beschrieben;  PicteVs  Sammlung  von  Petrefacten;  H.  B.  de 
Saussure'*s  geolog.  Sammlung,  die  er  in  seinen  Voyages  dans  les  Alpes 
beschrieben;  die  Melly^sche  Sammlung  von  ca.  35,000  Coleopteren;  eine 
reiche  Sammlung  der  Fauna  von  Genfs  Umgebung;  eine  prachtvolle  Gruppe 
von  schwarzen Bergkrystallen  vom  Tiefengletscher  (S.  142),  Geschenk  G.  Re- 
viliod-s,  etc.  An  den  Wochentagen  ausser  Dienst,  u.  Samst.  1-3,  Sonnt. 
11-1  ü.  öffentlich,  sonst  durch  den  Concierge  (Trinkg.)  zugänglich. 

NW.,  &ni\eT  Place- Neuve,  das  neue  ^Theater  (PI.  44),  ein  schöner 
Ban  im  modernen  Renaissancestyl  mit  reicher  saulen-  und  flguren- 
geschmückter  Fa^ade,  nach  Ooss'  Plänen  1872-79  erbaut  (Bau- 
kosten 4,000,000  fr.).  Auch  das  mit  Sculpturen  und  Wandmalereien 
glänzend  decorirte  Innere  sehenswerth,  besonders  die  Foyers  des 
1.  Ranges  (s.  S.  211). 

Das  *Mu8Öe  Bath  (PI.  36),  gegenüber ,  ist  eine  von  dem  russ. 
General  Rathy  einem  gebomen  Genfer,  angelegte,  von  seinen 
Schwestern  mit  dem  Gebäude  der  Stadt  geschenkte  Sammlung  von 
Gemälden,  Gypsabgüssen  u.  dgl. ,  die  jedoch  im  Laufe  der  Zeit 
bedeutend  vermehrt  worden  ist.  Im  Sommer  Mo.,  Mi.,  Do.  u.  Freit. 
1-4,  Sonnt.  11-4  öffentlich;  sonst  gegen  Trinkg.  (Va  fr-)- 

In  der  Vorhallb:  in  der  Mitte  64.  Borghesische  Vase^  r.  Baste  lIoli^re''8 
von  Iloudon;  1.  Bronzebüste  des  Herz.  Karl  II.  von  Braunschweig  (S.  212). 
L. :  Modelle  u.  Büsten  von  iVodter;  Bronzebüsten  (Pradier,  Sismondi,  Humbert, 
Jacquet)i  Marmorbüsten  (Bellet,  Rousseau,  Bonnet).  112.  Odier,  Karl  der 
Kühiie  in  der  Kirche  zu  Nesle.  72.  Belief  von  Chaponnihre.  R.:  Hauptthür 
des  Bapiisteriums  zu  Florenz  von  Qhiberfi;  antiker  Torso;  Venus;  Marmor- 
büste Neckers  von  Houdon;  99.  Jmhof^  Eva;  Chaponnüre,  71.  gefangne 
Griechin,  77.  David ;  84.  Büste  von  V.  v.  Bonstetten.  —  Saal  r. :  Oypsabgüsse 
nach  Antiken  (Laokoon,  Niobiden,  Binger,  Schleifer  u.  a.).  —  Gemälde. 
I.  (Haupt-)  Saal.  In  der  Mitte  Marmorbüste  des  Gen.  Rath.  L.  19,  *20, 
r.  'IS,  17,  Ckdame  {Alexander^  aus  Vevey,  1810-64),  die  vier  Jahreszeiten  ^ 
1.  41.  Dunant^  Ernte  ;  5.  Änker^  Gemeinderaths-Sitzung  im  Cant.  Bern;  darüber 
Koller^  grosses  Viehstück ;  Üiday  {Franq.^  aus  Genf,  1802-77),  88.  Pissevache, 
36.  Dorf  am  Brienzer  See;  110  Muyden^  Piflferari;  76.  Lairesse^  Bacchanal; 
71.  Humhert^  die  Furt;  78.  LargtUibre^  Portr.  des  Malers  Rigaud;  66.  Hormmg^ 
ein  Gefangener;  •43.  Duvcd^  am  obern  Nil ;  39.  Diday^  Giessbach ;  95.  Lugardon^ 
Arnold  v.  Melchthal ;  Liotard^  91.  Maria  Theresia,  89.  Selbstbildniss ;  27.  Corol^ 
die  Rast;  56.  Oreuze^  Kinderkopf  (Studie) ;  65.  iforntin^,  Katharina  von  Medicis 
vor  dem  Haupte  des  Admirals  Coligny;  »66.  CA.  Humbert ^  die  Tränke; 
73.  Largilliere^  St.  Johannes ;  23.  Caslres^  die  Erzählung  des  Kriegsgefangenen 
(1871);  57.  GroscUmde,  der  Freiwillige ; 'S?.  Diday,  Eichen  im  Sturm;  150. 
ToepffeTy  Kirchausgang  im  Winter;  F.  PourbuSy  120.  Maria  von  Medi eis ,  119. 
weibl.  Bildniss;  151.  Thuüier^  See  von  Annecy;  46.  Favas^  General  Dufour; 
*i6.  Cakune^  Gewitter  an  der  Handeck;  94.  Lugardon^  Befreiung  Bonivards; 
60.  Guigon,  die  Rhone  bei  Genf;  Ck>rot,  28.  Ville  d'Avray,  80.  der  Soracte 
bei  Rom,  31.  der  Montmartre  1840.  —  II.  Saal.  In  der  Mitte  Venus  von 
Bartolini.  Büsten  von  Mme.  de  Stael,  John  Brown,  B.  Constant,  Bt.  Dumont, 
Jer.  Bentham,   General  Dufour  u.  a.    L.  121.  Rigcmd,  Elisabeth  Charlotte, 
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Uersogin  v.  Orleans^  3.  Agasse  a.  Toepffer^  Pferdemarkt;  64.  Uomungy  Calvins 
Tod;  111.  Netscher ^  Portr.;  108.  Molenaer^  Bauernhochzeit;  JUop.  Robert  (aus 
La-Chaux- de -Fonds,  1794-1835),  125, 124  Junge  Italienerinnen  u.  Bemerinnen ; 
^.  Ph.  de  Champaigne^  todte  Nonne;  133.  Ryciaertu.  Molenaer^  Kneipscene; 
107.  MolenaeTy  desgl.;  77.  LargiUüre^  Portr. ;  32.  Ck>ypel^  Bacchus  u.  Ariadne; 
154,  155,  Velazquezy  Philipp  IV.  von  Spanien  u.  seine  Gemahlin  Maria- Anna 
V.  Oesterreich;  157.  Jos.  YemH,  Marine;  127, 128.  Solo.  Rosa^  Landschaften. 

An  der  SW.- Seite  der  Place  Neuve  das  Conservatoire  de 
muBiqne  (PL  9),  1858  erbaut;  dahinter  die  hübsche  Kirche  du 
Sacri  Coeur  (früher  Freimaurerlogey  PI.  43).  Südl.  von  hier  das 
B&timent  ölectoral  (Wahlhaus,  PI.  39),  oben  Genfs  Devise  „Post 
tenebraa  itix",  mit  grossem,  zeitweise  zu  Ausstellungen,  Concerten 
etc.  benutzten  Saal. 

Von  der  Place  Neuve  gelangt  man  an  der  SjnaffOge  (PI.  21) 
im  maurischen  Stil  (Inneres  einfach)  vorbei  über  die  unterste  der 
Genfer  Brücken,  Pont  de  la  Coulouvrenihrej  an  der  Ecole  des  Arts 
und  der  einfach  schönen  kathol.  Kirehe  QNotre'Damej  PI.  15) 
vorbei,  direct  zum  Bahnhof. 

Geschichte.  Die  „Merkwürdigkeiten"  Genfs ,  virelche  kaum  einen 
Tag  in  Anspruch  nehmen  werden,  sind  wenig  erheblich.  Um  so  grössere 
Bedeutung  hat  Genf  in  geistiger  Beziehung;  die  Ideen  und  Grundsätze, 
welche  im  xvi.,  xvin.  und  xix.  Jahrh.  Europa  in  seinen  Grundfesten  er- 
schüttert haben  und  heute  noch  in  allen  Bewegungen  des  staatlichen 
Lebens  diesseit  und  jenseit  des  Weltmeers  wie  ein  rother  Faden  zu  er- 
kennen sind,  hatten  vorzugsweise  in  Genf  ihre  Wurzel:  Johann  Calvin 
lebte  und  wirkte  zu  Genf  1536-64,  Jkan-Jacquks  Rousskau  wurde  1712 
in  Genf  geboren.  Ihre  Namen  sind  mit  dem  ÜTamen  Genfs  aufs  engste 
verknüpft.  Aber  auch  andere  Männer,  strahlend  auf  den  Höhen  der 
Wissenschaft,  durch  ganz  Europa  berühmt,  darf  Genf  mit  Stolz  die 
seinen  nennen,  die  Naturforscher  de  Luc,  Bonnet  und  de  Saussure,  die  Bo- 
taniker de  Candolle  und  E.  Boissier,  den  StaatsÖconomen  Sap,  den  Geschicht- 
schreiber Sismondi,  die  Physiker  de  la  Rive  und  J.  Pictet  und  viele  andere. 
Necker,  Ludvdgs  XVI.  Minister,  und  seine  Tochter,  die  bekannte  Frau 
V.  Stael-ffoUtein  (8.  222),  waren  ebenfalls  ans  Genf. 

jfExtremum  oppidimi  Allobrogum  est  proximumque  HelveUorum  ßnibus, 
Oenava.  Ex  eo  oppido  pons  ad  Helvetios  pertinet,  quem  Caesar  juhet  resdndi" 
etc.,  berichtet  Caesar  in  seinem  Commen(.  de  hello  OaU.  1.  6-8.  Mit  den 
Allobsogen  kam  Genf  unter  röm.  Herrschaft  und  nach  Untergang  derselben 
im  J.  4zB  an  Burgund,  im  folgenden  Jahrh.  an  die  Franken,  die  es  bis  zur 
Theilung  des  Beichs  behielten.  Kaiser  Conrad  IJ.  (S.  213)  Hess  sich  hier 
1034,  nachdem  er  Burgund  unterworfen ,  lum  zweitenmal  von  den  Bur- 
gundern zum  König  wählen  und  vom  Erzbischof  von  Mailand  krönen. 

Die  folgenden  Jahrhunderte  waren  eine  Reihe  von  Kämpfen  um  die 
Oberherrschaft  zwischen  den  Bischöfen  von  Genf,  die  ihre  Ansprüche  aus 
dem  göttlichen  Rechte  herleiteten,  den  Grafen  von  Genf,  als  Statthaltern 
dea  Kaisers,  und  den  Grafen  und  spätem  Herzogen  von  Savoyen,  die  das 
Recht  des  Starkem  geltend  machten,  und  zuletzt  den  bischöflichen  Sitz 
stets  mit  einem  Glied  ihres  Hauses  zu  besetzen  wussten.  Die  Bürger 
•ehlossen  in  diesen  Wirren  1518  mit  Freiburg,  1526  mit  Bern  ein  Bündniss. 
Bs  bildeten  sich  nun  zwei  Parteien  in  der  Stadt,  die  der  Eidgenossen 
il/iguenos  nach  der  franz.  Aussprache,  woraus  der  Parteiname  Hugenotten 
entstanden  ist)  und  der  Savoyer,  diese  JUammeluken  genannt. 

Mitten  in  diese  Streitigkeiten ,  die  1530  scheinbar  durch  den  Vertrag 
▼OB  St-Julien  geschlichtet  vmrden,  trat  die  Rbfokmation  ,  welcher  Genf 
entschieden  sich  zuwandte.  Der  Bischof  verlegte  1535  seinen  Sitz  nach  Gex. 
Um  diese  Zeit  traf  zu  Genf  ein  wegen  seiner  Meinungen  aus  Paris  geflohe- 
ner Theolog  ein,  Johannes  Calvin,  eigentlich  Jean  Caulvin  oder  Chauvin^ 
Bu  Noyon  in  der  Picardie  1509  geboren.  Er  vereinigte  sich  mit  Farel.,  dem 
Hauptförderer  der  neuen  Lehre  zu  Genf,  und  erlangte  bald  grossen  Ein- 
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fluss  auf  alle  kirchlichen  und  Staais-Angelcgenheiten,  der  nach  der  Bückkehr 
aus  einer  12jährigen  Verbannung,  vorzüglich  durch  Einführung  einer  stren- 
gen Kirchenzucht  sehr  mächtig  wurde.  Calvin  predigte  fast  täglich ;  von 
der  Kanzel  der  Peterskirche  schleuderte  er  seine  Bannstrahlen  gegen  die 
röm.  Kirche  und  die  Verderbniss  der  Sitten.  Er  besass  die  Gabe  der  Bede 
in  hohem  Grade  und  übte  durch  die  Gewalt  seiner  Worte  einen  unwider- 
stehlichen Einfluss  auf  seine  Mitbürger.  Gegen  sich  selbst  war  er  eben  so 
streng^  wie  er  es  von  Andern  forderte.  Sein  Begiment  war  im  Geist  seiner 
Zeit  häufig  nicht  minder  gewaltsam  und  unduldsam,  als  das  der  Bischöfe, 
Castellio^  der  die  Prsedestination  läugnete,  wurde  1d40  aus  Genf  verbannt ; 
Michel  Serveto^  ein  span.  Arzt,  wegen  einer  Druckschrift  gegen  die  Lehre 
von  der  Dreieinigkeit  (de  Trinitatis  erroribus)  aus  Vienne  bei  Lyon  ge- 
flohen und  nur  zufällig  in  Genf,  wurde  1553  vom  Grossen  Bath  zum  Feuer- 
tod verurtheilt  und  dieses  Urtheil  auf  dem  Champel^  einem  Hügel  unmit- 
telbar südl.  vor  der  Stadt,  dem  gewöhnlichen  Bichtplatz,  vollstreckt. 

Die  Versuche,  welche  zu  Anfang  des  xvii.  Jahrh.  die  Herzoge  von  Sa- 
voyen  machten^Genf  wieder  zu  unterwerfen,  blieben  erfolglos  (vgl.  S.  211). 
Protestantische  Fürsten,  durch  Calvins  Lehre  dem  kleinen  Freistaat  ver- 
wandt, sahen  diesen  als  eines  der  Bollwerke  des  Protestantismus  an,  und 
sandten  ansehnliche  Geldbeiträge  zur  bessern  Befestigung  der  Stadt  (Hol- 
land, Hessen). 

Im  xviii.  Jahrh.  schwächte  sich  Genf  durch  innere  Unruhen.  Jeam 
Jacques  Boüsskau  wurde  1712  in  dem  S.  214  erwähnten  Hause  geboren. 
Er  war  der  Sohn  eines  Uhrmachers,  und  blieb  bis  zu  seinem  16.  Lebens- 
jahr in  Genf.  Nach  mancherlei  Schicksalen  und  Verbannungen  (S.  14 
u.  23)  starb  er  1T78  zu  Ermenonville  bei  Paris,  wo  er  auch  begraben 
liegt.  Sein  Einile  und  sein  Contrat  social  wurden  1763  auf  Betreiben  Vol- 
taire'^s  und  der  Pariser  Sorbonne,  vom  Genfer  Magistrat  durch  Henkers- 
hand verbrannt,  als  „Umirmrei,  scandcUeux^  impies  et  tendants  ä  ditrmre  la 
religion  chrHienne  et  tous  les  gouvemements'^ . 

Am  15.  April  1798  zogen  die  Franzosen  in  Genf  ein,  vereinigten  die 
Stadt  mit  ihrer  Bepublik  und  machten  sie  zur  Hauptstadt  des  DipartemerU 
du  Ldman.  ÜTach  1814  wurde  sie  mit  einem  kleinen  umliegenden  Gebiet 
der  22.  Canton  der  Schweizer.  Eidgenossenschaft.  Die  neuere  Geschichte 
Genfs,  das  Aufkommen  des  Badicalismus  1846,  die  Herrschaft  James  Fazy^s, 
sein  Sturz  1864,  sind  bekannt. 

65.  XJmgebnngen  von  Genf.  Femex.  Sal^ve.   Voirons. 

Vergl.  Karte  S.  220. 
Omnibus  und  Lohnkutscher   s.  S.  210. 

Unmittelbar  bei  Genf  reiht  sich  an  beiden  See-Ufern  und  auf 
den  dieselben  begleitenden  Hügelketten  Landhaus  an  Landhaas. 
Diese  unzähligen,  meist  in  herrlichen  Gärten  mit  reich  ausge- 
statteten Wohnhäusern  bestehenden  „Gampagnen'^,  welche  sehr 
theuer  zu  stehen  kommen  und  fast  keinerlei  Ertrag  haben,  sind 
mit  Ausnahme  der  herrlich  gelegenen  Villa  Rothschild  und  der 
Gampagne  Favre  in  Prtfgny  (s.  unten)  ohne  besondere  Empfehlung 
nicht  zugänglich.     Zu  nennen  sind  etwa: 

Hechtes  (westliches)  TTfer.  Zu  Les  DiKces  Gampagne  Tronchin, 
1755-60  Voltaire's  Landhaus;  in  Varemhi  Mac  Gulloch  (Ch&teau  de 
rimp^ratrice,  wo  die  Kaiserin  Josephine,  spater  auch  Lola  Hontes 
wohnten)^  in  Le  Rivage  Gampagne  der  Gräfin  Gasparin*,  in  Frögny  (458m) 
Adolf  Both Schild,  neues  grossartiges  vom  See  sichtbares  Schloss, 
vom  Pavillon  schönste  «Aussicht  auf  den  Montblanc,  in  Abwesenheit  des 
Besitzers  Dienst,  u.  Freitags  2-6  U.  gegen  Karten,  welche  in  den  grösseren 
Gasthöfen  zu  Genf  gratis  zu  haben,  zugänglich.  Der  Weg  von  Genf  aui 
führt  beim  Bahnhof  links  unter  der  Bahn  durch,  auf  der  Strasse  nach 
Femex  (s.  unten),  der  man  etwa  20  Min.  folgt  bis  zu  einem  Gartenhäuschen 
mit  Wegweiser  rechts  nach  Pr€gny.    In  I/2  St.    erreicht  man  dann  den 
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Eingang  des  Gartens.    Daneben  Gampagne  Favre,   gleichfalls  mit  herr- 
lichem Blick  auf  den  Montblanc  (Zutritt  stets  gestattet). 

Linkes  (östl.)  TTfer.  In  Les  Eaux  Vives  Favre  de  la  Orange,  gross- 
artige Besitzung,  in  der  Villa  ein  Jugendwerk  Ganova>,  Abschied  der  Venus 
von  Adonis;  in  Cologny  (am  See,  s.  unten)  Diodati  (die  Villa  Byrons). 

Die  schönsttn Spaziergänge  sind :  am  rechten  See-Ufer  über 
Petit  und  Grand  Sacconnez,  auf  dem  Bergrücken  fort,  mit 
Aussicht  über  den  See  nnd  auf  den  Montblanc,  bis  hinab  nach 
Versoix  (S.  222),  von  wo  fast  alle  2  Standen  Gelegenheit  mit 
Eisenbahn  oder  Dampfboot  nach  Genf  zurückzukehren ;  am  linken 
See-Ufer  beim  Jardin  du  Lac  (S.  213)  längs  dem  Quai  unter 
der  neu  gepflanzten  Platanen-Allee  am  See  hinauf  bis  Vesenai 
(Gartenwirthschaft  am  See),  zu  Fuss  1  St.,  dann  zurück  über 
Cologny  (»Restaur.  im  Chalet  Suisse  bei  Chapuis;  Caf€-Restaur.  des 
Alpes)  in  IV4  St.,  stets  mit  schönem  Blick  auf  den  See,  oder 
weiter  östlich  über  Chougny;  auf  letzterm  Wege  schone  Aus- 
sicht auf  den  Montblanc. 

*Boi8  de  la  B&tie,  am  Zusammenfluss  der  Rhone  und  Arve, 
hübscher  Spaziergang  (Vg  St.)  an  der  Rhone  entlang  zur  neuen 
Arvebrücke  (1.  die  Schlachthäuser  und  der  Viehmarkt),  dann 
durch  das  Gehölz  hinan  zur  Restauration,  mit  schönem  Ueberblick 
der  Stadt  und  Umgebung.  Zurück  über  JPlainpalais  oder  auf  dem- 
selben Wege. 

Nach  Fernes  (Truite),  IV2  St.  n.w.  von  Genf,  fahren  von  der 
Place  de  Cornavin  (beim  Bahnhof)  stündlich  Omnibus  (S.  210). 
Auf  dem  Weg  dahin  von  einer  Anhöhe  bei  Petit  Sacconnex,  weit 
vor  Grand  Sacconnex,  treiTllche  Aussicht  auf  den  Montblanc ,  auf 
Genf  und  den  See.  Femex  liegt  bereits  jenseit  der  französ.  Grenze. 
Voltaire  kann  als  Gründer  des  Orts  betrachtet  werden.  Er  kaufte 
1759  das  Land  an,  zog  Ansiedler  hin,  gründete  Fabriken,  legte 
Ackerland  trocken  und  erbaute  das  heute  noch  vorhandene,  seit- 
dem vielfach  umgebaute  Schloss,  Eigenthum  des  Herrn  David 
Septmoncel.  Es  enthält  einige  Zimmer  mit  Erinnerungen  an  Voltaire 
(an  Wochentagen  12-4  ü.  zugänglich).  Von  der  Gartenterrasse 
schöne  Aussicht. 

*Saliye  (Petit  u.  Qrand)  heisst  der  long  gezogene  Kalkfels- 
berg, IV2  St.  s.o.  von  Genf,  bereits  in  Savoyen  (Frankreich),  n.w. 
fast  senkrecht  abfallend,  s.o.  allmählich  sich  senkend  und  hier  mit 
grünen  Weiden  und  zahlreichen  Wohnungen  bedeckt.  Der  Petit-Sallve 
(898m),  die  Nordspitze  der  Kette,  badet  seinen  Fuss  in  der  Arve ; 
er  gewährt  eine  schöne  Aussicht,  weit  übertroflfen  aber  von  der  vom 
Gipfel  des  Orand-Salhje  (1304m),  welche  die  ganze  Montblanc- 
Kette,  Genfer  See,  Jura,  die  Cantone  Genf  und  Waadt  und  einen 
Thell  von  Frankreich  umfasst  Oben  (in  der  Aüberge  des  Treite 
Arbres  und  der  Cantine  h  la  Vue  du  Montblanc)  Bier  und  Wein 
zu  haben.  Die  noch  höhere  Fortsetzung  des  Grand-Salfeve  rechts 
heisst  les  Pitons  (1383m);  der  höchste  Punkt  ist  durch  einen 
steinernen  Thurm  bezeichnet.  ogtzedby Google 
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Der  nächste  Weg  (3  St.}  auf  den  Grand-Sal^ve  führt  von 
Genf  üher  Carouge  nach  Crevin,  dann  durch  die  Grande  OorgCy  auf 
einem  früher  schwierigen,  jetzt  gangbar  gemachten  Fussweg  bergan. 

Bis  Carouge  Pferdebahn;  auf  der  letzten  Station  Handweiser:  „nach 
Crevin  1."  Immer  1.  halten  wenn  der  Fahrweg  sich  theilt,  bis  man  zum  Eisen- 
bahndamm gelangt ;  unter  demselben  hindurch  („passagepourla  grande  gorge*') 
Fussweg,  nach  wenigen  Min.  wieder  auf  einen  Fahrweg,  den  man  nach  1. 
verfolgt,  bis  der  durch  einen  Stein  bezeichnete  Weg  zur  Qrande  Gorge  r. 
abgeht.   Nachher  an  einer  zweifelhaften  Stelle  nochmals  Stein  mit  Inschrift. 

Der  Fahrweg  führt  über  Chine  (S.  253)  nach  (2V2  St.)  Mornex 
(*Bellevue)y  reizend  am  südl.  Abhang  des  Petit-Sal^ye  gelegenes 
Dorf;  von  da  auf  guter  Fahrstrasse  (V2  St.)  bergan  nach  dem 
in  dem  Einschnitt  zwischen  Petit-  und  Grand-Salöve  gelegenen 
Dorf  Monnetier  (712m;  *H6t.-Pen8.  de  la  Reconnaiaaance)^  dessen 
Thurmtrümmer,  am  Ende  der  neuen  Strasse,  zu  einem  Pensions- 
haus {Chäteau  de  Monnetier)  umgebaut  sind.  Der  PetitSalhje  ist 
von  hier  in  V2  St.,    der  Orand-Scdhve  in  IV2  St.    zu  besteigen. 

Omnibus  von  Genf  nach  Momex,  Abfahrt  Grand  Quai  28,  Vorm.  8I/2, 
111/2,  Nachm.  6V2  U.  für  1  fr.  30  c,  bis  Monnetier  2  fr.  (vgl.  S.  210). 
In  Mornex  und  Monnetier  Esel  k  1  fr.  pr.  Stunde.  Fusswanderer  können 
auf  dem  Po«  de  VEchelle  genannten  Treppenweg  an  der  Kordseite  hinabsteigend 
in  1/0  St.  nach  Veyriery  und  von  dort  in  3/4  St.  bequem  nach  Carouge 
(S.  2d3)  gelangen,  von  wo  Pferdebahn  nach  Genf. 

*Le8  Voirons  (1456m;  Omnibus  bis  zum  Fuss  s.  S.  210), 
der  lange  Bergrücken  n.o.  von  Genf  (s.  S.  212),  bietet  eine  schöne 
Aussicht  von  der  Dent  d'Oche  bis  zu  den  Bergen  des  See's  von 
Annecy  mit  vollem  Ueberblick  der  Montblanc-Kette.  Oben  das 
♦Äöt.  de  VErmitage  (40  Betten;  Pens.  6-8  fr.),  in  schönem  Tannen- 
wald, und  10  Min.  unterhalb  das  einf.  H6t  du  Chalet.  Reizende 
Spaziergänge  führen  von  hier  zum  (10  Min.)  Signal  auf  der  höchsten 
Spitze  (le  Calvaire)  mit  Pavillon  (1456m),  nach  dem  (20  Min.)  alten 
Kloster  am  n.w.  Abhang,  nach  der  Crtte  d'AudoXy  einem  Vorsprung 
V2  St.  s.w.,  und  zum  (1  St.)  Prcdaire  (1406m),  der  südl.  Spitze. 
Von  Genf  führt  der  meist  gebrauchte  Fahrweg  über  (41/2  S^-)  ^<'^^ 
(Omnibus  8.  S.  210,  Eisenbahn  s.  S.  248)  ^  von  dort  zu  Fuss  oder  zu  Wagen 
über  den  Col  de  Saxel  in  2V2-3  St.  hinauf.  —  Kürzester  Weg  von  Genf 
über  La  Bergue  an  der  Strasse  nach  Sixt  (S.  263),  1^/2  St.  zu  Wagen ;  von 
da  guter  Maulthierpfad  auf  der  Westseite  des  Berges,  stets  mit  schöner 
Aussicht  auf  den  Genfer  See  und  Umgebung,  in  2V2  8t.  zum  Gasthaus.  Oder 
man  fährt  auf  derselben  Strasse  weiter  nach  Böige,  21/2  St.  von  La  Bergue 
auf  der  Ostseite  des  Berges ;  von  hier  führt  ein  für  leichte  Bergwägelchen 
fahrbarer  Weg,  streckenweise  steil  und  holperig,  in  2  St.  zum  Hotel. 

Fort  de  VEcluse  und  Perte  du  Bhdne,  in  1  St.  auf  der  Eisen- 
bahn (Genf-Lyon)  zu  erreichen,  s.  S.  248. 

66.    Von  Genf  nach  Martigny  über  Lausanne  nnd 
Villeneuve.     Genfer  See  (nördliches  Ufer), 

130km.  Wwtbahn.  Fahrzeit  48/4-6  St.  (bis  Lausanne  11/2-21/4,  bisVevey 
21/4-31/4  St.) ,  Fahrpreise  14  fr.,  9.  80,  7.  05  c.  (bis  Lausanne  6  fr.  35, 
4.  50,  3.  20  c,  bis  Vevey  8  fr.  35,  5.  90,  4.  20  c).  Auf  den  Strecken  Genf- 
St-Maurice  u,  Bouveret-Brieg  (vgl.  R.  70)  werden  Retourbillets  mit  zwei- 
tägiger Gültigkeit  ausgegeben,  die  auch  für  die  Dampfboote  gültig  sind 
(ebenso  umgekehrt,  s.  unten).    Vgl.  Bemerkung  auf  S.  243. 
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Dampfboot  am  nördlichen  Ufer  (14  Schiffe,  die  grössten  Moni- 
blane  und  Winkelried) ,  zum  Betrachten  der  Gegend  der  Eisenbahn  weit 
vorzuziehen,  bis  Morges  (4  fr.,  1  fr.  70  c.)  in  21/2  St»  bis  Ouchy  (Lau- 
sanne, 5  fr.,  2  fr.)  in  3  St.,  bis  Vevey  (6  fr.  50,  2.  70  c.)  in  31/2-4  St.,  bis 
ViUeneuve  (7  fr.  50,  3  fr.)  in  41/2-43/4  St. ,  bis  Bouveret  (7  fr.  50,  3  fr.)  in 
43/4-5  St.  ßetourbillets ,  2  Tage  gültig,  zum  ll/ofachen  Preis  (auch  für 
die  Eisenbahn  gältig,  auf  der  sie  für  die  2.  Cl.  oerechtigen;  wer  1.  Cl. 
fahren  will,  löst  im  Zuge  selbst  beim  Schaffner  ein  Supplementbillet).  An- 
ond  Abfahrt  frei.  Stationen  am  nördl.  Ufer  (überall  Landebrücken): 
VersoiXy  Goppel^  CiUgny^  Nyony  Rolle^  Morgei,  Ouchy  (Lausanne),  Lutry,  Gully y 
Corsier  (beim  Grand  Hotel  de  Vevey),  Vevey  (MarchS),  Vevey-La  Tour^  ClarenSy 
MontreuXy  Territet- Chillony  ViUeneuve.  —  Die  Fahrten  amsüdl.  Ufer  (Genf- 
Bouveret)  s.  S.  243.  Stationen:  Belottty  Bellerive,  AniireSy  Hermancey  Nemiery 
Thonon,  Evian.  Dampfboot-Verbindung  zwischen  dem  nördl.  und  südl. 
Ufer  und  zwischen  Evian  und  Genf  mehrmals  tägl.  (Von  Evian  nach 
Moires  oder  Ouchy  I.  PI.  2  fr.  •,  II.  PI.  1  fr.)  —  Restauration  auf  den  Dampf- 
booten gut  und  nicht  theuer,  keine  Table  dlidte,  M.  2V2-3  fr.  —  Die 
Fahrt  am  nördlichen  Ufer  ist  jener  am  südlichen  (R.  70)  vorzuziehen,  auf 
welcher  die  Aussicht  auf  die  Alpen  beschränkter  ist  (vgl.  S.  243).  Rund- 
fahrt von  Vevey  über  Montreux,  Territet,  ViUeneuve,  Bouveret  (Sonnt,  u. 
Donn.  auch  bis  Evian)  und  nach  Vevey  zurück  sehr  lohnend  (I/2  Tag; 
Aussicht  auf  Rochers  de  Kaye,  Dent  de  Jaman,  Rochers  des  Verraux, 
Tour  d'Ay  u.  de  Mayen  etc.). 

Der  ♦Genfer  See  (376m),  Lac  de  Oenhve,  Lac  Leman,  der 
Lacus  Lemanus  der  Römer,  ist  am  nordl.  Ufer  80,  am  südL  Ufer 
69km  lang,  zwischen  Rolle  und  Thonon  13,  zwischen  der  Pointe 
de  Qenthod  nnd  Bellerive  nur  2km  breit,  bei  Schloss  Chillon  an 
l60m,  bei  MeUlerie  309m,  zwischen  Nyon  nnd  Genf  höchstens  100m 
tief.  Die  Oberfläche  beträgt  578  Qkm  (39  Qkm  mehr  als  der 
Bodensee).  Er  hat  die  Gestalt  eines  Halbmonds,  dessen  beide  Homer 
sich  nach  Süden  neigen,  welche  Form  vom  Signal  de  Bougy  (S.  223) 
deutlich  hervortritt.  Das  0.  Hom  ragte  einst  3  St.  weiter  ins  Land 
hinein  bis  Bex ;  die  Geschiebe  und  Ablagerungen  der  einströmen- 
den Rhone  haben  aber  den  See  immer  weiter  zurückgedrängt  und 
setzen  dort  mit  jedem  Tag  mehr  Land  an. 

Seine  intensiv  blaue  Farbs^  abweichend  von  der  aller  andern  Schweizer 
Seen,  welche  mehr  oder  weniger  grün  erscheinen,  schreibt  der  berühmte 
Naturforscher  Sir  Humphry  Daoyy  der  längere  Zeit  in  Genf  lebte  und  1828 
dort  starb,  der  Jodine  zu,  die  in  dem  Seewasser  enthalten  sein  soll,  eine 
Ansicht,  die  von  Schweiz.  Sachverständigen  sehr  in  Zweifel  gezogen  wird. 
Der  Fiscii-Reichthum  des  See's  ist  ein  geringer;  man  zählt  21  Arten,  meist 
Forellen,  Quappen,  während  der  häufigste  und  zugleich  schmackhafteste 
der  Ferraz  ist,  der  im  Bodensee  Felchen  heisst  (vgl.  8.  53).  Die  Schiff- 
fahrt ist  nicht  stark ,  doch  laden  manche  Segelbarken  bis  zu  3600  Ctr. ; 
höchst  malerisch  nehmen  sich  die  nur  diesem  See,  dann  Livorno  und  den 
schottischen  Seen  eigenthümlichen  flügelartigen  Dreiecksboel  aus,  die  man 
hier  nlateinische**  heisst,  während  sie  der  Schotte  „Goose  whingcs**  nennt. 
Die  V«aBTATioH  der  Ufer  ist  vorwiegend  die  süsse  und  die  wilde  Kastanie, 
der  Wallnussbaum ,  die  sehr  zahlreich  gepflanzte  Magnolienplatane,  der 
Trompetenbaum,  auch  vielfach  die  Ceder  des  Libanon,  und  rankende  Reben. 
Viele  Seemöven  (moueüe»)  halten  sich  stets  auf  dem  See  auf;  sie  nisten 
auf  den  kleinen  Felseninseln. 

Der  See  ist  eigenthümlichen  period.  Anschwetxüngen  (seyches)  unter- 
worfen, welche  Anschwellungen  auch  der  Bodensee,  doch  in  geringerem 
Grade,  hat,  und  die  dort  „Rhuss*^  genannt  werden.  Das  Wasser  hebt 
sich  innerhalb  15  bis  20  Min.  mehrere  Fuss,  besonders  an  den  Orten,  wo 
da«  Bett  enger  wird,  ohne  irgend  eine  vorhergegangene  unruhige  Be- 
wegung, ohne  Wellenschlags  es  bleibt  höchstens  25  Min.  auf  dieser  IIö' 
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und  tritt  dann  in  sein  gewöhnliches  Bett  zurück.  Man  schreibt  diese 
Erscheinung  dem  Druck  der  Luft  auf  den  Wasserspiegel  zu.  Sie  kummt 
häufiger  bei  Nacht  als  bei  Tage ,  im  Frühling  und  Herbst  mehr  als  im 
Sommer  vor ,  und  wird  vorzüglich  stark  bemerkt ,  wenn  die  Sonne  ans 
dunkeln  Wolken  hervorbricht  und  plötzlich  sehr  hell  zu  scheinen  beginnt 
Die  Wellen,  welche  der  See  bei  stürmischem  Wetter  wirft,  nennt  der 
Anwohner  bezeichnend  „moutons".  In  den  ersten  Monaten  des  Jahres  Ist 
der  Wasserstand  am  niedrigsten  \  im  Juli,  August  und  September  steigt  er 
lV2-2nfi.  Zu  beachten  sind  die  eigen thümlichen,  von  unterirdischen  Quellen 
herrührenden  Strömungen  (lardpres),  denen  kein  Ruder  widersteht.  Manch- 
mal zeigen  sich  auch  Wassrrhosbn.  Die  Temperatur  des  Wassers  bei 
einem  Wärmestand  der  Oberfläche  von  19,ö**  B.  betrug  in  einer  Tiefe  von 
300m  nur  6,6®  R.    Ein  völliges  Zufrieren  des  See's  wurde  nie  erlebt. 

Die  Schönheit  des  Genfer  See^s  ist  seit  Jahrhunderten  in  allen  Zungen 
(Matthisson,  Byron,  Voltaire,  Rousseau,  AI.  Dumas  u.  A.)  gepriesen  worden ; 
sein  tiefblauer  Spiegel,  auf  der  Kordseite  umrahmt  von  sanft  ansteigenden 
Hügeln,  an  denen  sich  zwischen  Obst-  und  Rebengeländen  zahlreiche  saubere 
Ortschaften  aneinander  reihen,  während  im  Osten  und  Süden  die  lange  Kette 
der  Walliser  und  Savoyer  Gebirge  einen  grossartigen  Hintergrund  bildet, 
vereint,  namentlich  von  höher  gelegenen  Punkten  gesehen,  Anmuth  mit 
Erhabenheit.  Der  Montblanc  ist  nur  auf  der  Westseite  des  See''s  sichtbar, 
bei  Genf,  Kyon,  hinter  Rolle  und  besonders  bei  Morges  (S.  224). 

Dampfboot  8.  S.  221,  Abfahrt  s.  S.  210.  Der  Blick  auf  die 
schön  bewachsenen,  mit  zahllosen  Landhäusern  ßbersäeten  Ufer- 
hugel  ist  ungemein  anmuthig. 

Versoiz  (Lion  d'Or),  ein  ansehnlicher  Flecken,  gehörte  einst 
zu  Frankreich.  Choiseul,  Ludwigs  XV.  Minister,  gegen  Genf  er- 
bittert, wollte  hier  ein  zweites  gewerbliches  Genf  anlegen.  Die 
Strasseti  waren  schon  abgesteckt,  die  Ausführung  jedoch  unterblieb. 

Coppet  (Croix  Blanche;  Ange;  Hdt.-Pens.  du  Lac),  Hermance 
(S.  244)  gegenüber.  Das  Schloss  gehörte  einst  dem  Minister  Necker^ 
einem  gebornen  Genfer,  früher  Banquier  in  Paris,  dann  von  Ludwig 
XVI.  an  die  Spitze  der  Finanzen  gestellt,  bis  er  1790  Paris  verliess 
und  sich  nach  Coppet  zurückzog  (f  1804).  Auch  seine  Tochter,  die 
bekannte  Frau  von  Stael -Holstein  (f  1817),  wohnte  hier  einige 
Jahre;  man  zeigt  ihren  Schreibtisch,  ein  Bild  von  ihr,  von  David 
gemalt,  und  Necker's  Büste.  Vater  und  Tochter  ruhen  nebst 
Sohn  und  Enkel  in  einer  Kapelle,  welche  dem  Blick  von  einem 
kleinen  Gehölz,  das  eine  Mauer  umschliesst,  entzogen  wird,  w. 
vom  Schloss. 

Von  Coppet  führt  eine  Fahrstrasse  (Wagen  am  BahnhoO  über  Comtnugnp 
und  Chavannes  de  Bogis  nach  (11/4  St.)  Divonne  (470m),  mit  der  besuchten 
*Kaltwas8erheilanstalt  des  Dr.  Vidart  (nicht  billig),  im  frane.  Departement 
Ain  (Pays  de  Gex)  unmittelbar  jenseit  der  Grenze  reizend  gelegen  (von 
Kyon  13/4  St.,  Post  im  Anschluss  an  die  Schnellsüge  in  40  Min.}  von  Genf 
4  St.,  Wagen  12  fr.). 

CeUgnyj  das  Dorf  landeinwärts  auf  der  Höhe  anmuthig  gelegen. 

Nyon,  dtsch.  Neuss  (*Beaurivage;  Couronne)y  die  Colonia  Jidia 
Eqttestris  der  Römer,  ihr  Noviodunum.  Das  alte  Schloss,  mit  seinen 
über  3m  dicken  Mauern  und  5  Thürmen ,  im  xii.  Jahrh.  erbaut, 
jetzt  der  Stadt  gehörig,  bewohnte  längere  Zeit  Victor  von  Bonstetten 
(t  1832),  als  Bemerischer  Landvogt;  seine  Freunde  Joh.  v.  Muller, 
Salis,  Matthison  waren  hier  häufig  bei  ihm.    Auch  Carnot  (f  1823 
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zu  Magdeburg),  der  bekannte  General  und  Republikaner,  fand 
bei  ihm  hier  Zuflucht. 

AufdieDöIe  (sehr  lohnend) :  von  Nyon  im  Eilwagen  (in  3  St.,  21A  fr.) 
oder  2U  Fnss  (gleichfalls  in  3  St.)  nach  St-Cergues  ifföi.  du  Canton  deVaud; 
Union;  Pens.  Delaigue^  31/2-4  ft"-»  nicht  übel,  auch  mehrere  kleinere;  TObser- 
vatoire^  Ilöt.  u.  Pens.,  auf  einer  Anhöhe  5  Min.  von  der  Post  entfernt,  ewischen 
dem  alten  Schloss  von  St-Cergues  und  dem  Noirmont,  schönste  Aussicht), 
kleiner  Ort  am  n.Ö.  Fuss  der  Dole,  auf  2/3  der  Berghöhe,  namentlich  von 
Genfern  im  Sommer  vielfach  zu  längerm  Aufenthalt  gewählt.  Die  Strasse 
von  Kyon  nach  St-Cergues  führt  über  (1  St.)  Trälex^  am  Fusse  des  Ge- 
birges; man  lasse  sich  bis  zu  dem  (I/2  St.  hinter  Tr^lex)  Anfang  der 
alten  Strasse  fahren  (6  fr.),  die ,  immer  den  Telegraphenstangen  folgend, 
in  IV2  St.  gerade  hinaufführt.  Einsp.  bloss  nach  Tr^lex  4,  nach  St-Cergues 
12  fr.  und  Trinkgeld.  Von  hier  mit  Führer  (5  fr.,  allenfalls  auch  zu 
entbehren)  auf  die  *Döle  (1678m),  was  hin  und  zurück  mit  Aufenthalt 
4-5  St.  erfordert,  so  dass  man  nöthigenfalls  Abends  wieder  in  Nyon  sein 
kann.  Aussicht  höchst  malerisch  und  umfassend,  grossartigster  Blick  aut 
den  Montblanc.  Von  CHngins,  1/2  St.  w.  von  Trölex,  führt  ein  Fahrweg 
in  2V?  St.  bis  zu  den  Chalets  de  la  Divonne  (Erfr.),  1/2  St.  unter  dem  Gipfel. 
Fussgänger  gehen  am  besten  von  Nyon  (oder  von  Coppet  über  Divonne^ 
B.  oben)  nach  La  Rippe^  II/2  St.  w.,  und  (V4  St.)  Venddme^  am  Fuss  des 
Berges;  von  da  auf  hübschem  Waldweg  in  3  St.  hinauf. 

Von  St-Cergues  Eilwagen  über  Les  Rousses^  kleine  französische  Grenz- 
festung, nach  Xe  Brassus^  und  am  Lac  de  Joux  vorbei  über  Le  Lieu  nach 
Le  Pont^  angenehmer  und  abwechselnder  Weg  (vergl.  S.  2S). 

Weiter  zwischen  Bäumen  das  grosse  Schlosa  Pranginsj  früher  im 
Besitz  Joseph  Bonaparte's.  Ein  grosser  Theil  des  früher  zu  demsel- 
ben gehörenden  Gutes  (la  Bergerie,  auch  Chalet  de  Prangina  genannt) 
ist  jetzt  Eigenthum  des  Prinzen  J^rome  Napoleon.  Das  alte 
Scliloss  selbst  wurde  1873  von  der  Evang.  Brüdergemeinde 
(Hermhuter)  angekauft  und  dorthin  die  früher  in  Lausanne  be- 
findliche Knaben-Erziehungs-Anstalt  (Institution  Morave)  verlegt. 

Auf  einer  Landspitze  zeigt  sich  Promenthoux ;  am  Savoyischen 
Ufer  gegenüber,  1  St.  entfernt,  Yvoire  (S.  244).  Die  Jura- 
höhen treten  mehr  und  mehr  zurück.  Hervorragende  Berge  in  der 
Kette  sind  die  Ddle  (s.  oben),  daneben  r.  der  Noir-Mont  (1560m). 
Das  Seeufer  bildet  vom  Einfluss  der  Promenthouse  bis  zum 
Einfluss  der  Aubonne  (S.  27),  jenseit  Rolle,  einen  buchtartigen 
Halbkreis,  der  See  erreicht  auf  dieser  Strecke  seine  grosste  Breite 
(vgl.  S.  221).  An  den  ansteigenden  Geländen  dieser  Bucht,  la 
Cöte  genannt,  wächst  einer  der  besten  weissen  Schweizer  Weine. 

Bolle  (Tete  Noire;  Couronne)^  Geburtsort  des  russ.  Generals 
Laharpey  des  Erziehers  des  Kaisers  Alexander  I.  Er  war  einer 
der  eifrigsten  Betreiber  der  Trennung  der  Waadt  von  Bern  (vgl. 
8.  225).  Seine  Vaterstadt  hat  ihm  dafür  auf  einer  kl.  Insel  im 
See  einen  13m  h.  Obelisk  mit  seinem  Brustbild  errichtet. 

1  St.  nördl.  von  Rolle,  auf  dem  Bücken  der  weinreichen  Hügel  (s.  oben) 
oberhalb  dea  Dorfes  Bougy,  ist  ein  berühmter  Aussichtspunkt,  das  *Signal  de 
Bongy  (887m),  mit  prächtigem  Blick  auf  den  See  und  die  Gebirge  Savoyens, 
vom  Montblanc  überragt.  Aubonne  (*Couronne)^  malerisches  sehr  altes 
Städtchen  mit  vielen  Gärten  u.  schönen  Promenaden,  liegt  8/4  St.  ö.  vom 
Signal.  In  der  Kirche  des  Orts  ist  das  Grabmal  des  franz.  Admirals  Du- 
quesne  (f  1687).  Omnibus  nach  der  1/2  St.  entfernten  Eisenbahnstation 
Allaman  (S.  27).  —  8km  w.  von  Aubonne  liegt  Oimel  (730m)  mit  schönen 
Waldspasiergängen,  beliebte  Sommerfrische  der  Genfer  (Pens.  4-41/2  f«^)- 
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Das  Seenfer  zwischen  Rolle  nnd  Lausanne  ist  fast  flaeh. 
Auf  einer  Landspitze  ragt  das  Dorf  St-Prex  in  den  See  hinein. 
Tn  einer  weiten  Bucht  liegt  Morges,  deutsch  Morsee  (Höt.  des  Alpes, 
Pens.  5  fr.;  Hot.  du  Port;  Couronne),  lebhaftes  Handelsstadtchen, 
mit  Hafen  und  altem  Schloss,  Jetzt  Zeughaus.  Auf  einer  kl.  Anhöhe 
n.  in  der  Ferne  das  alterthümliche  Schloss  VuffUns,  dessen  Er- 
bauung die  Sage  der  Konigin  Bertha  (S.  42)  zuschreibt.  Südlich 
leuchtet,  bei  günstiger  Luft,  etwas  r.  durch  einen  Einschnitt  der 
Vorberge  hindurch  der  ♦Montblanc  in  sfeiner  ganzen  Schönheit 
und  spiegelt  sich  bei  ruhiger  Luft  im  See. 

Das  Dampfboot  erreicht  nun  Ouchy  (375m)  (*H6t.  Beau  rivag«»', 
Z.  3-5,  M.  5,  L.  1,  B.  1  fr.,  mit  schönem  Park,  Bädern  etc.^  »Höt-Pena. 
d 'An gl eterre  (früher :4ncr«),  Z.  von  2,  F.  IV21  M.  4fr.i  Hot.  du  Port, 
klein,  alle  am  See;  Pens.  Villa  Boseneck;  im  See  (östlich  vom 
Landungsplatz  der  Dampfboote)  eine  *  Badeanstalt  für  Männer  und  Frauen, 
das  Bad  50  c.,  mit  Wäsche  80  c,  man  kann  in  den  See  hinausschwimmen; 
Ruderboot  die  Stunde  50  c. ,  mit  Schiflfer  11/2  fr.),  früher  Rive  genannt, 
den  Hafen  von  Lausanne. 

Der  BähnTwf  liegt  in  3/^  Höhe  zwischen  Ouchy  und  Lausanne  (hinauf 
1/2  St.,  hinab  20 Min.,  vergl.  den  Plan).  Drahtseilbahn  (ligne funiculaire) 
von  Ouchf  nach  Lausanne  (Bahnhof  in  Ouchy  an  der  Westseite  des  Orts, 
am  See;  in  Lausanne  unter  dem  Grand  Pont)  in  9  Min.  (täglich  37  Züge, 
Fahrpreis  1.  Kl.  50  c,  2.  Kl.  25  c,  hin  u.  zurück  80  u.  40  c. ;  Zwischen- 
Stationen  Jordils  und  Sie.  Luce^  beim  Bahnhof  der  Westbahn).  —  Gepäck- 
tr  äger  vom  oder  zum  Dampfboot  für  Reisetaschen  u.  kleinere  Gepäckstücke 
10  c,  grössere  Koffer  20  e  ,  Koffer  über  60kg  30  c. 

Lansanne.  —  Qagth.:  »Höt.  Gibbon  (PI.  b),  der  Post  gegenüber, 
Z.  3-4,  F.  1V2>  L.  u.  B.  13/4,  Lunch  31/2»  M.  4  fr.  In  dem  Gärtchen  hinter  dem 
Speisesaal  schrieb  Gibbon,  der  berühmte  englische  Geschichtsforscher, 
1787  den  letzten  Theil  seiner  röm.  Geschichte.  Der  Garten  gehörte 
damals  zu  Gibbon's  Haus.  *Hdt.  Riebe  Mont  (PI.  e),  swischen  Stadt 
u.  Bahnhof,  mit  schönem  Garten.  *Faucon  (PI.  a),  Z.  von  21/2  fr.  as, 
L.  1/2,  F.  11/2,  M.  3-4,  B.  1  fr.i  Bellevue  (PI.  c)i  •Hot.  du  Grand- 
Po  n  t  (PI.  d),  an  der  grossen  Brücke,  Z.  2,  F.  II/4,  M.  m.  W.  3,  unten  ein 
Cafd;  H6t.  Beausite  (PI.  f),  Z.  21/2,  M.  3,  F.  II/4,  L.  u.  B.  1  fr.  — 
•Höt.  du  Nord  (PI.  g),  Rue  du  Bourg,  Z.  u.  L.  21/2,  F.  II/4,  B.  I/2  fr., 
mit  besuchtem  Caf^.  —  Pensionen:  •Beaus^jour,  Victoria,  Hallett, 
Gampart,  Paradis ,  Kraege  (neben  Beausite)  u.  v.  a.,  die  bestgelegenen 
in  den  neuen  Strassen  am  Bahnhof,  Avenue  de  la  Gare,  du  ThBätre, 
de  Rumine  etc.  —  Restaurant:  Höt.  du  Nord,  s.  oben^  Dcriax,  Place 
St.  Laurent;  •Bahnhofs-Restaurant. 

Omnibus  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  lA  fr.,  Koffer  I/2  fr.,  nach  Ouchy, 
zum  Dampfboot,  nur  auf  Bestellung  {Eisenbahn  s.  oben).  Fiaker  zum 
Bahnhof  9  fr.  —  Kath.  Gottesdienst  in  der  kath.  Kirche,  deutscher  Vikar.  — 
Deutsche  Buchhandlung,  Photographien  etc.,  B,  Benda,  Bue  Centrale  3; 
Pianos,  Musikalien,  E.  B.  Spiess,  Gr.  Gh^ne  5. 

Lausanne  (515m),  das  rom.  Lausoniumj  mit  29,356  ^inw., 
Hauptstadt  der  Waadt  (Ganton  de  Vaud) ,  längst  schon  Augen- 
pnnkt  des  Dampfbootfahrers,  liegt  höchst  anmnthig,  von  seinem 
Münster  und  dem  Schloss  überragt,  auf  den  in  Absätzen  ansteigenden 
Hügeln  des  Mont-Jorat  (Jurten).  Das  Innere  der  Stadt  maoht 
einen  weniger  günstigen  Eindruck,  Strassen  bergauf  bergab,  die 
Häuser  im  älteren  Ätadttheil  meist  unansehnlich.  Beide  Stadttheile 
sind  durch  eine  1839-44  erb.  grossartige  ♦Brücke  (Orand-Pont) 
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über  den  Thalgrand  verbunden,  auch  Pont- Pichard  genannt, 
nach  ihrem  Erbauer.  Die  von  ihm  angelegte  fast  ebene  Strasse 
durchschneidet  die  Stadt  und  hat  einen  an  50  Sehr.  I.  Tunnel,  etwas 
unterhalb  des  Schlosses,  in  der  Nahe  der  Place  de  la  Riponne. 
Die  nenen  Stadttheile  haben  eine  Menge  stattlicher  Hänser. 

Die  ♦Cathedrale  (PI.  6),  1235-75  erbaut  und  von  Gregor  X.  in 
Gegenwart  Rudolphs  von  Habsburg  eingeweiht,  ist  ein  Gebäude 
goth.  Stils  in  schlichter  und  kraftvoller  Strenge  (seit  1870  in 
Wiederherstellung  begriffen).  Vom  Markt  (Place  de  la  Palud)  aus 
steigt  man  eine  unansehnliche  Treppe  von  160  Stufen  hinan,  um  die 
Terrasse  zu  erreichen.  Der  Küster  (marguülier)  wohnt  links 
(nördl.)  vom  Haupteingang,  N*^  5. 

Im  J.  1536  hatte  in  dieser  Kirche  eine  berühmte  Disputation  statt, 
an  welcher  Calvin^  Farel  und  Viret  lebhaften  Antheil  nahmen,  deren  Folgen 
die  Verlegung  des  Bischofssitzes  nach  Freibnrg,  die  Trennung  des  Waadt' 
landes  von  der  röm.  Kirche  und  die  Lösung  des  Savoyischen  Unterthanen- 
Verhältnisses  waren.  —  Das  IinncaK  dieser  prot.  Kirche  (107m  1. ,  46m  br.) 
überrascht  durch  die  edlen  Verhältnisse  aller  einzelnen  Theile.  Das  Ge- 
wölbe des  20m  h.  Schiffs  ruht  auf  eigenthnmiich  abwechselnden  Bündel- 
pfeilern und  Säulen  (zusammen  20).  Ueber  den  Bogen  zu  beiden  Seiten 
laufen  die  leichten  Säulenarcaden  einer  Triforien-Gallerie  hin,  über  wel- 
cher andere  Säulenarcaden  die  oberen  Fenstergruppen  einrahmen.  Der 
Chor  hat  ein  Säulenhalbrund;  an  den  Wandarcaden  des  Chorumgangs 
erscheint  noch  die  Form  des  aus  der  burgund.-roman.  Architectnr  stam- 
menden antikisirenden  Pilasters.  Die  schöne  Fensterrose  und  das  westl. 
und  südl.  Portal  mit  ihren  Bildwerken  dürfen  nicht  tibersehen  werden, 
üeber  der  Vierung  erhebt  sich  ein  1880  renovirter  Thurm.  Unter  den 
«Obabmälkrn  ist  besonders  das  des  Herzogs  Victor  Ämadeus  VIIJ.  von 
Savoyen  (f  1451)  zu  nennen,  den  das  Baseler  Goncil  (S.  4)  als  Felix  V.  zum 
Papst  wählte.  Femer  im  Chor  das  goth.  Denkmal  Otto's  von  Qrandson  (?), 
der  im  gerichtlichen  Zweikampf  fiel;  dem  Mangel  der  Hände  wird  ohne 
aÜen  Grund  eine  symbolische  Bedeutung  beigelegt*,  das  Grabmal  des 
Bischofs  Wilhelm  von  Menthonex  (f  1406);  das  einer  russ.  Fürstin  Orlow 
(t  ilSZ) ;  der  Herzogin  Caroline  von  Owland  (f  1783) ;  der  Frau  Stratford- 
Cemning  (f  1818),  Gattin  des  berühmten  engl.  Staatsmannes,  damals  Gesandten 
bei  der  Eidgenossenschaft,  nicht  ron  Canova,  wie  erzählt  wird,  sondern 
von  Bartolini;  Gräfin  Walbnoden-Gimbom,  geb.  von  Wangenheim  (f  1783), 
Mutter  der  Freifrau  vom  Stein,  der  Gattin  des  berühmten  preuss.  Ministers. 
Eine  Tafel  in  der  Mauer  des  nördlichen  Kreuzarms,  neben  diesen  Denk- 
mälern, trägt  die  Inschrift:  »A  la  mhnoire  du  Major  Daoel  mort  $ur  Vichafaud 
en  1723  ^  le  24  Avrü^  martyr  des  droit*  et  de  la  Kbertd  du  peuple  Vaudoia", 
1839  vom  General  Laharpe  (8. 223)  errichtet,  der  mehr  Glück  als  sein  von 
der  Bemer  Regierung  als  Bebell  enthaupteter  Vorgänge  hatte  (s.  unten). 

Die  Terrasse,  der  ehemalige  Kirchhof,  gewährt  einen  guten 
üeberblick  über  die  Stadt,  den  See  und  die  Savoyischen  Alpen, 
ausgedehnter,  wenn  man  den  49m  h.  Thnrm  der  Kirche  besteigt. 
Die  daran  stossende  ehem.  Bischofswohnung  (Evtchi)  dient  als 
Oefangniss  nnd  Oerichtssaal.  Auch  von  der  Terrasse  des  höher 
gelegenen,  ehemals  bischöfl.  Schlosies  (PI.  7),  jetzt  Gantonal-Rath- 
hans,  schöne  Aussicht.  Das  Gebäude  ist  im  xm.  Jahrh.  aufgeführt, 
später  vielfach  verändert. 

Das  MuB^e  cantonal  (PI.  1),  Mittw.  n.  Samst.  10-4  U.,  Sonnt. 
11-2  U.  geöffnet,  in  der  Nähe  der  Cathedrale,  im  Academie-Gebäude 
(CoUlge)y  besitzt  eine  Sammlung  naturwissenschaftl.  Gegenstände, 
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Thiere,  Mineralien^  die  reiche  Sammlung  von  FInss-  u.  Süsswasser- 
Gonchylien  des  Hm.  v.  Charpentier  (f  1855),  auch  Alterthümer  aus 
Aventicom  (S.  42)  und  ans  Vidy,  dem  alten  Lausanne:  ferner  eine 
reiche  Sammlung  keltischer  Alterthümer  aus  den  verschiedenen 
Perioden  der  Pfahlbauten. 

Das  Musöe  Arlaud  (PI.  9),  von  dem  Maler  dieses  Namens  1846 
gestiftet,  in  einem  Gebäude  an  der  Riporme,  der  Komhalle  (Orenette) 
gegenüber,  Sonnt.  11-2,  Mittw.  und  Samst  11-3  ü.  öffentlich 
(sonst  1  fr.),  hat  eine  kleine  Anzahl  ilterer  Bilder,  auch  einzelne 
gute  neuere :  Calame  Brienzer  See,  Diday  Rosenlani,  Oleyre  Hin- 
richtung des  Majors  Davel,  u.  a.  —  In  der  Nähe,  Rue  Ohaucran  16, 
das  Mtu^e  industrid  Üinveniaire^  mit  gut  geordneten  gewerblichen 
Sammlungen;  Eintritt  Mittw.  und  Samst.  12-3 V21  Sonnt.  11-12  Uhr. 

Das  trefflich  eingerichtete  Blinden-Institiit  (AsiU  desAveugUsJ^ 
10  Min.  ausserhalb  der  Stadt  an  der  grossen  Strasse  nach  Frank- 
reich, gründete  ein  Hr.  Haldimand  (f  1862),  der  sich  In  England 
ein  bedeutendes  Termogen  erworben.  —  Die  Heilanstalt  körper- 
lich und  geistig  schwacher  Kinder  (Institution  Blomer)  im  ScUoss 
Vennea  ist  V2  St.  oberhalb  Lausanne  an  der  Bemer  Strasse.  — 
Die  Einrichtungen  des  1828  erbauten  OefangenhauseB  (MaUon 
pSnitentiaire)  werden  musterhaft  genannt.  Auch  die  SchiUamtdUen 
sind  ausgezeichnet. 

Der  Montbenon,  ein  Bergrücken  unmittelbar  w.  von  der  Stadt, 
In  gleicher  Höhe  mit  ihr,  mit  schönen  Alleen  und  herrlicher  Aus- 
sicht auf  den  See,  dient  als  Spaziergang,  Exercirplatz,  zu  Volks- 
versammlungen etc.  Lausanne  hat  überhaupt  den  reichen  Banm- 
wuchs  vor  den  Orten  in  der  östl.  Bucht  des  Genfer  See's  voraus. 

Sehr  berühmte  Aussicht  ▼cm  'Signal  (648m),  V2  St.  oberhalb  der 
Stadt,  von  der  Post  bis  tum  Schloss  1/4  St.,  vom  Schloss  über  den  Tunnel 
(eine  Brücke)  auf  der  Landstrasse  etwa  100  Schritte  fort,  dann  r.  den 
gepflasterten  Weg  hinauf  bis  1.  eine  Treppe  kommt ,  diese  hinauf,  dann 
r.  den  grossen  Fahrweg,  bis  man  gerade  xur  Rechten  das  Häuschen  mit 
Anlagen  hat,  zu  welchem  kürzer  aber  steiler  als  die  Strasse,  von  dieaer 
r.  ah,  ein  breiter  Fussweg  führt.  Die  Aussicht  umfasst  einen  grossen 
Theil  des  See's {  den  Montblanc  sieht  man  indess  nicht,  wohl  aber  von 
den  Orandes  Rockes^  I/2  St.  von  der  Stadt,  r.  von  der  Strasse  nach  Tverdon, 
wo  auch  sonst  herrliche  Aussieht  auf  den  See. 

Au  den  Bergabhängen,  an  deren  Fuss  die  nun  folgenden  Orte 
Lutry,  CuUy  und  St-Saphorin  liegen,  La  Vaux  (deutsch  ßyflhal') 
genannt,  wächst  unter  der  sorgfältigsten  Pflege  ein  guter  Wein. 
Zwischen  Ouchy  und  Lutry,  oben,  der  Viaduct  der  Oron-Bahn 
über  das  Thal  der  Patuihte  (S.  40),  unten  die  Brücke  der  Südwest- 
Bahn  (S.  231).  Nach  und  nach  breitet  sich  der  Gebirgshalbkreis 
vor  dem  Dampfbootfahrer  aus,  Rochers  desVerraux,  Dent  deJaman, 
Rochers  de  Naye,  la  Tour  d'Ay  und  de  Mayen,  Dent  de  Mordes, 
Dent  du  Midi,  zwischen  diesen  südL  der  Mont  Gatogne  und  im 
Hintergrund  die  Scbneepyramide  des  Mont  Velan. 

Vevey,  deutsch  Vivta,  das  VibUetu  der  Römer. 

Drei  Bamplboot-StatiMMn!  die  erste  in  Cortier.  w.,  beim  Or.  Bot.  de 
Vevey,  die  zweite,  Vevey  - Marchi ^  für  den  eigentlichen  Ortj  die  dritte, 
Vevey-la-Tour,  ö.,  beim  Gr.  H6t.  du  Lac.  „g,,,,  ,^  GoOglc 
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Gasthöfe.  »Höt.  des  Trois  Conronnes  (.VonneO^  •Grand  H6t. 
de  Vevey,  in  Corsier  wegü.  vor  der  Stadt,  *Gr.  Hdtel  du  Lac,  östl.  von 
Monnet ,  alle  drei  am  See ,  im  grossen  Stil  und  vornehm ,  mit  ziemlich 
gleichen  Preisen:  Z.  von  3.  L.  1,  B.  1,  M.  5  fr.,  Pension  vom  15.  Oct.  bis 
I.Mai.  Östl.  der  Stadt:  »Höt.  Mooser,  s.  S.  229.  -  »H 6  t.  d*Angleterre, 
Pens.  41/2-7  fr-»  •Höt.  du  L^man,  beide  gleichf^ills  am  See;  »Trois 
B  o  i  8,  nicht  weit  vom  Bahnhof,  ohne  Aussicht,  Z.  2,  B.  1/2»  F.  1,  M.  m.  W. 
3  fr.  Für  einzelne  Beisende  Hot.  du  Pont,  am  Bahnhof,  und  Höt.  de 
la  Poste,  Bue  du  Casino.  —  Pensionen  s.  S.  228. 

Gafös.  Gaf^  du  Lac,  Bellevue,  des  Alpes,  sämmtlich  am  Quai 
(in  allen  auch  Bier).  Caf^  du  Th^ätre.  —  Delicatessm  -  Handlung : 
Co  in  d  et,  Bue  des  Deux  March^s. 

Bäder  im  See:  kleine  Badehäuschen  am  ö.  Ende  der  Sadt  (50  c),  einige 
Schritte  weiter  die  Bade-  u.  Scbwimman8talt,Morg.  6-8  u.  10-12  nur  für  Frauen. 

Bahnhof  an  der  Kordseite  der  Stadt,  auf  dem  1.  U.  der  Yeveyse 

Post  u.  Telegr.-Btat. :  Place  de  TAncien  Port.  —  Banquiers :  Georg  Glcu^ 
Bue  du  Ldman  und  A.  Cuinod  Churchill^  Place  du  Marchd  21.  —  Theater: 
Bue  des  Anciens  Foss^s. 

Omnibus  vom  Bahnhof  zu  den  Gasthöfen  20  c,  Koffer  10  c. ;  nach  la 
Tour  de  Peils  SO  c,  Koffer  15  c. ;  nach  Chexbres  von  der  Post  aus  1  fr. 
(s.  S.  41).  —  Einsp&nner  die  Fahrt  in  der  Stadt  IV21  Zweisp.  2  fr.  \  Zeit- 
fahrten Einsp.  1/2  St.  11/2»  1  St.  3  fr.,  jede  1/2  St.  mehr  1  fr.  •,  Zweisp.  2,  4 
u.  11/2  fr«    Vom  Bahnhof  bis  Montreux  7  fr. 

Boote  EU  Fahrten  auf  dem  See,  stets  am  neuen  Quai  u.  der  Place  du 
March^  zu  finden,  ohne  Buderer  die  Stunde  1  fr.,  mit  1  Buderer  2,  mit 
2Buderem  8  fr.  ^  Ghillon  mit  1  Bud.  6,  mit  2  Bud.  10  fr.*,  eben  so  viel 
nach  St-Gingolph  (S.  240) ;  MeUlerie  (S.  245)  mit  2  Bud.  12,  mit  3  Bud.  15  f^. 

Seatscher  protest  Gottesdienst  (Pastor  Heuser)  in  der  St.  Martinskapelle, 
Bue  du  Panorama.  —  Slath.  Gottesdienst  in  der  kath.  Kirche. 

Bach-  XL  Kunsthandlung,  Mtuilalien^  Leihbibliothek  etc.:  B.  Ben  da,  im 
Hdt  Monnet.  —  Pianos  bei  Th.  Batzenb  erger  (auch  in  Montreux  u.  Bex). 

Aerste  (auch  für  Glarens,  Montreux  etc.):  Dr.  De  Hontet^  Ouisan^  Mwet^ 
RossieTj  Bamaud^  Bepmond^  Perrier^  Turin.  Zahnärzte:  Dr.  Schaffner y  De  Trey 
(Amerikaner),  Mayor.  —  Traubenkur  s.  S.  229. 

Vevey,  In  schönster,  gesunder  Lage,  am  Einfluss  der  mitunter 
ongestümen  Veveyse  in  den  See  (385m),  ist  der  zweite  Ort  des 
Waadtlands,  mit  7475  Einw.  (1426  Kath.,  1971  Deutsche).  Einen 
nicht  geringen  Tbeil  seiner  Berühmtheit  verdankt  es  den  Schriften 
Bonsseau's.  Von  der  kleinen  Terrasse  am  Markt,  am  Seewerft 
(wo  eine  Säule  mit  Barometer ,  Thermometer  u.  s.  w.) ,  neben  dem 
neuen  vielthürmigen  Schloss  des  Hm.  Couvreu  (schöner  Garten 
mit  südl.  Pflanzenwuchs,  Gärtner  1  fr.  Trinkg.),  übersieht  man 
den  ganzen  Schauplatz  des  Rousseau'schen  Romans  „la  nouveUe 
Hüoue"  (1761).  der  ein  halbes  Jahrhundert  lang  viele  Herzen  und 
Sinne  erglühen  machte:  östl.  La  Tour  de  Peilz,  Glarens,  Montreux, 
Chillon;  daneben  Villeneuve  und  die  Mündung  der  Rhone;  im  Hinter- 
grund die  hohen  Walliser  Alpen,  die  Dent  du  Midi,  der  Mont  Velan, 
Nachbar  des  Grossen  St.  Bernhard,  und  Mont  Catogne  (Pain  de 
Sucre);  am  südl.  See-Ufer  die  Steinbrüche  von  Meillerie,  überragt 
von  den  Gipfeln  der  Dent  d'Oche,  weiter  1.  am  Fuss  des  Grammont 
St-Gingolph  (S.  245).  Quai  8ina  und  Ferdonnet^  schöner  vor  dem 
Nordwind  geschützter  Spaziergang.  Nahe  dem  Bahnhof  die  ♦russwc/i« 
/TapeUe  (Nachbildung  der  Genfer)  mit  vergoldeter  Kuppel;  schräg- 
über die  stattliche  Ecole  des  jeunes  flies.  Am  Ostende  der  Stadt 
die  neue  kaihoL  Kirche,  goth.  Styls.  Weiter  die  im  Bau  begriffene 
engl,  Kirche.  DigtizedbyGooglc 
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Die  1498  erb.  St.  Martinskirche  mit  dem  Kirchhof,  ausserhalb 
der  Stadt,  auf  einem  Hügel  („la  Terraase  du  Panorama^)  in  Wein- 
bergen, von  alten  Linden  und  Kastanien  umgeben,  mit  prächtiger 
Aussicht  (zur  Orientlrung  ist  ein  steinerner  „IndiccUeur  d«  Mon- 
tagnes"  aufgestellt'),  wird  nur  im  Sommer  zum  Gottesdienst  benutzt. 

In  ihr  liegen  die  Engländer  Ludlow  und  Broughton  begraben,  die  in 
dem  Gericht  gesessen  hatten,  welches  anter  Cromwell  164B  König  Carl  I. 
von  England  zum  Tode  vemrtheilte.  Die  Marmortafel  mit  lateinischer 
Inschrift  wurde  ihnen  1693  errichtet. 

*8chlosB  Hanteville,  8/4  8t.  n.ö.  Ton  Verey  (neue  Strasse  oben  aus  der 
Stadt  am  Höt.  Mooser  vorbei),  vortrefflich  gehaltener  Park,  prächtige  Aus- 
sicht von  der  Terrasse  und  vom  Tempel.  In  derselben  Bichtung  S/^  St. 
höher  das  alterthümliche  Schloss  Blonay,  seit  Jahrhunderten  im  Besits  der 
Familie  dieses  Kamens.  Der  Fahrweg  von  Hauteville  nach  Blonay  führt 
durch  die  Dörfer  8t-Ligier  (s.  unten)  und  La  ChiisaXy  an  deren  Häusern 
zahlreiche  humoristische  Skizzen  des  von  hier  gebürtigen  Pariser  Malers 
A.  B^guin.  Zurück  kann  man  den  Weg  hinter  der  Brücke  r.  ab  bis  auf  den 
nächsten  tiefer  liegenden  Fahrweg  und  auf  diesem  fort  nach  (20  Min.)  ChaiUtf 
(S.  229)  und  zu  der  (20  Min.)  Brücke  von  Tavet^  unterhalb  des  Chdteau  des 
Criies  (s.  u.)  gehen,  5  Min.  vom  Bahnhof  Qareru.  —  i  St.  n.ö.  von  Blonay 
die  P16iades  (eigentlich  Pl4yaux;  1365m),  mit  berühmter  Aussicht;  I/4  St. 
unterhalb  des  Gipfels  ein  Chalet-Restaurant.  Am  ö.  Fuss,  1  St.  vom  Gipfel, 
liegt  das  kleine  Schwefelbad  rAlliat  (i040m). 

Unmittelbar  ö.  vor  Vevey  ist  1.  die  Siüig'sche  ErziehungsanstaU 
BeUerive,  Der  weiter  am  See  aus  Bäumen  heryorblickende  Thunn, 
la  Tour  de  Peilt  (Turris  Peliana) ,  angeblich  im  xm  Jahrb.  von 
Peter  von  Savoyen  erbaut,  hiess  ehedem  Reichsgerichtsthurm  und 
wurde  zur  Zeit,  als  das  Waadtland  noch  zu  Bern  gehörte,  als  Qe- 
fängniss  benutzt.  Im  angrenzenden  Schloss  hat  die  Familie 
Rigäud  eine  Sammlung  alter  Waffen. 

Von  Vevey  nach  Freiburg  s.  B.  12;  über  den  Jaman  nach  Chäteau 
d'Oex  S.  240.  —  Lohnender  Ausflug  nach  St-Gingolph  (Boot  in  UU  St.),  zu 
Fuss  im  Morgethal  aufwärts  nach  Novel  und  auf  den  Blanehard  (S.  245).  In 
St-Gingolph  und  Novel  sehr  einfache  Whsr.,  am  besten  von  Vevey  Mund- 
vorrath  mitnehmen. 

Am  See  breitet  sich,  IV4  St.  von  Vevey,  das  oben  genannte, 
von  Rousseau  so  sentimental  geschilderte  schone  Dorf  Clareni  aus 
mit  vielen  säubern  Villen.  Auf  einem  Vorsprung  westlich  erhebt 
sich  das  *Chäteau  des  Crttes,  von  Hm.  Dubochet  (s.  S.  229)  erbaut, 
mit  schönen  Anlagen,  inmitten  eines  Kastanienwäldchens  (les  Cretest 
auch  nach  dem  Rousseau^schen  Roman  Bosquet  de  Julie  genannt). 
Oberhalb  Glarens  beim  Friedhof  sch5ne  Aussicht;  ebenso  von  der 
Terrasse  des  Schlosses  Chdtelard  (20  Min.  n. ;  Zutritt  gestattet). 
Zwischen  Glarens  und  Vemex  liegt  die  am  15.  Mai  1881  eingeweihte 
deutsche  evang.  Kirche^  goth.  Styls,  mit  schlankem  Thurm. 

An  dieser  s.o.  Bucht  des  Genfer  See>  sind  seit  einigen  Jahrsehnten 
eine  Anzahl  Pensionen  (s.  Einl.  III)  entstanden.  Die  bekanntesten  sind, 
in  der  Reihenfolge  wie  sie  von  Vevey  an  folgen: 

In  Vevey:  Pens,  du  Chdteau  (6-8  fr.),  drei  Häuser  ö.  vom  Hdtel  Monnet, 
mit  grossem  schattigen  Garten;  Pen*,  i^atl/ord (5 fir.),  beide  mit  Aussieht  auf 
den  See.  Femer  Pens.  WoIff(i-Qfr.)^  Rue  des  Promenades,  einzelnen  Damen 
zu  empfehlen  \  Pens,  du  Lac ;  Pens,  du  Panorama  hinter  der  Stadt;  *Höt.  ä  Pens. 
Mooser  (80  Z.)  in  Chemenin,  10  Min.  oberhalb  der  Stadt,  herrliche  Aussicht, 
6-10  fr.  In  St- Legier:  Pens.  Biguin;  Pens,  des  Alpes.  —  Bei  Vevey,  zu 
laTourdePeilz:  Pens.  Comte;  Pens,  des  Alpes;  Pens,  du  Riwxge  (Prilat) ; 
■*ens.  Biant:Süe;  Pens.  Mon-Disir,  „^^,  ,^  GoOglc 
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Vor  COLarena  auBasset:  Pens.  Clos  du  Lac;  *Pens  Netterer^  in  geschätzter 
Lage.  Hier  beginnt  der  gegen  die  kalten  Nordwinde  (Bise)  geschützte  Theil 
des  See's,  der  sich  bis  Veytaux  erstreckt  nnd  allein  Brustleidenden  für  den 
Winter  zu  empfehlen  ist.  Die  bunte  Villenanlage  r.  Tor  Ciarens  (20  Villen), 
von  Hm.  Dubochet  aus  Paris  (tl877)  mit  einem  Aufwand  von  21/2  Mill.  fr. 
erbaut  und  eingerichtet,  gehört  jetzt  seinem  Neffen?  die  vollständig  möblirten 
Häuser  werden  zum  Preise  von  1500-2Ö00  fr.  vierteljährl.  vermiethet  (Bedin- 
gungen beim  Regisseur).  In  Ciarens  (Arzt;  Dr.  Masson):  1.  Pen».  Beautite; 
r.  Pen».  V Ermitage^  am  See;  r.  *Pen».  Mury-Monney  (Verte-Rive^  Ö-7  fr  )i 
1.  P&M.  Moser  (5  fr.);  r.  *B6t.  Both^  mit  Garten  am  See;  Pens.  Beauregard 
(41/2-6  fr.)»  Maison  Puinzieux^  ganze  Wohnungen  für  Familien.  Am  Bahn- 
hof: *ff&t.  A  Pen»,  de»  Orite»  (5-6  fr.) ;  *H6t.-Pen».  du  Ckdtelard  (Marmier).  —  In 
Chaillv  (480m),  20  Hin.  oberhalb  Stat.  Ciarens,  Pen»  Mwry  mit  hübschem 
Garten  (4-4V2  fr)»  »n  Brent  (570m),  1/4  St.  über  Chailly,  Pen».  Dufoury  klein 
u.  ruhig  (4  fr.).  In  Chernex  (576m),  20  Min.  von  Ciarens,  an  der  Strasse 
nach  Olion,  Pen».  Vincent- Bufour  (5  fr.,  wird  gelobt).  Zwischen  Ciarens 
und  V  ern  ex  (alle  am  See):  *H6t.  Roy,  mit  schönem  Garten;  Pen».  Qermann; 
Pens.  Clarentzia;  Pen».  Villa  Richelieu  (5-8  fir.);  *Pen».  Loriu»^  drei  Häuser 
(6  fr.  und  höher),  bei  der  neuen  deutschen  ev.  Kirche. 

In  Vemez  (Dr.  Carrard,  Steiger,  v.  Budberg) :  1.  der  Schwan  (Cygne),  r. 
das  ältere  Haus  (Z.  21/2,  F.  II/2,  M.  4,  B.  8/4  fr.,  Pens.  6-8  fr.);  Pen».  POivet; 
r.  •Böt.-Pen».  Monne»  (51/2-8I/2  fr.);  *Langbein'»  Höt.-Pen».  Beau-S^jour  au  lac 
(daneben  eine  Bade- Anstalt  mit  warmen  und  kalten  Bädern),  diese  alle  am 
See;  *ffdt.  Sm»u  (51/2  fr  ),  1.  der  Strasse,  mit  Garten  am  See.  Am  Bahnhof: 
H6t.  A  Pen»,  de  Montreux  (41/2-6V2  fr-)i  Pen».  BeOevue  (41/2  fr.);  ffOt.  Victoria; 
H6t.  de  kl  Gctre. 

In  Montreuz:  1.  Höt.  Pen»,  de  Rv»»ie;  *H6t.  National^  mit  Gartenterrasse 
hoch  über  dem  See;  r.  ^Höt.-Pen».  Beau  Rivage  (Breuer)^  mit  Garten  am  See; 
diese  beiden  10  Min  vom  Bahnhof,  mit  schöner  Aussicht.  Weiter  oben  im 
Dorf:  Pen».  Vi»inand;  •/¥»«.  de  Mlle  Moo»er  (5  fr.),  schöne  Aussicht;  *Pen». 
Vautier^  sehr  lebhaft.  —  Deijcatsssen  bei  M4auii».  Bier  in  der  TonhaUe^  bei 
Marguet,  in  der  Post.  —  Bazar  Wanner,  reichlich  u.  gut  ausgestattet.  —  Auch 
bei  kürzerm  Aufenthalt  findet  sich  Gelegenheit  Knaben  unterrichten  zu  lassen. 

In  Tenitet:  •fföt.  de»  Alpe»  (Bes.  A.  Chessex),  90  Z.  von  2  fr.  an  und 
Salons  zu  6-10  fr.,  Vereinigungspunkt  zu  gesellschaftlichen  Vergnügungen, 
mit  D^pendancen,  M.  6  fr.,  Pens,  von  7  fr.  an,  auch  Molken;  im  Garten  des 
Hotels  eine  Villa,  deren  2  Stockwerke  an  Familien  vermiethet  werden.  Dem 
gleichen  Besitzer  gehörig:  *Hdt.  Mont-Fleury^  halbwegs  Montreux -Glion, 
moderne  Einrichtung,  Park  u.  Wald,  weite  Aussicht,  Pens.  5-8  fr.  —  H6t. 
du  Lac,  klein;  Höt.  d:'Angleterre;  rechts  Pen».  Mounoud  (3V2-4  fr-)»  •-Söt. 
Bonivardy  Z.  von  2  fr.  an,  B.  u.  L  1  fr. 

In  Yeytaoz:  *Pen».  Ma»»on  (4-5  fr.),  nebenan  eine  Villa  zum  Vermiethen  an 
Familien;  Höt.-Pen».  ChUlon,  beim  Sehloss.  —  In  Privathäusem  findet  man 
noch  eine  grosse  Anzahl  Wohnungen  mit  Pension  oder  auch  für  eigene 
Bcwirthschaftung.  —  Zwischen  Chillon  undViUeneuve:  Pens,  la 
Printanniire  (4-6  fr.),  mit  schattigen  Spaziergängen;  *JIÖtel  Byron^  grosses 
Haus  in  schöner  Lage,  beim  Bahnhof  von  Villeneuve. 

In  Olion  (8. 290)  in  gesunder  prächtiger  Lage:  •H6t.  Righi  Vaudoi»  (6-8  fr.) ; 
•Höt.'Pen».  Victoria  (6-8  fr.);  •««.  du  Midi  (5  fr.)i  H6t.  de  Glion  und  einige 
andere  billige  Pensionshäuser. 

Die  meisten  dieser  Häuser  nehmen  auch  zu  den  gewöhnlichen  Gast- 
hofspreisen Eintagsgäste  auf,  doch  pflegt  es  im  Herbst  oft  sehr  voll  zu 
sein.  Die  Tkaubkhkür  beginnt  gewöhnlich  Ende  September  und  pflegt 
4  Wochen  zu  dauern.  ~  Aigle  (S.  232)  u.  Bex  (S.  238)  sind  gleichfalls  als 
Pensionsorte  besucht.  Im  hohen  Sommer,  wenn  die  Hitze  am  See  und 
im  Rhonethal  zu  gross  wird,  pflegen  die  Pensionen  in  Chäteau  d'Oex 
(8.241),  in  Ormont-de8Sus(S.237),  Villars  (S.  232)  etc.  aufgesucht  zu 
werden.    Aehnliche  Pensionen  sind  auch  zu  Genf,  s.  S.  209. 

Pfarrort  aller  der  kleinen  Gemeinden,  die  thells  am  See,  theils 
am    Gebirge   zerstreut  liegen,    Ciarens,   Chernex ,    Vemex,    Qlion^ 
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Colon^eSf  Veytata  u.  a.  ist  Montreux.  Die  Gemeinden  theilen  sich 
in  zwei  Theile,  welche  der  Bach  von  Montreux  scheidet,  die  Ort- 
schaften am  r.  U.  haben  den  Gesammtnamen  Chätelardj  nach  dem 
im  XV.  Jahrh.  erbantem  Schloss  gl.  N.  (S.  228),  die  des  1.  U.  Les 
Planches.  Den  Mittelpunkt  am  See  bildet  die  grössere  Hänser- 
gruppe  Montreux  (Pensionen  s.  oben;  Bachhandinng  und  reich- 
haltiges Lesecabinet  von  Benda);  von  der  hoohliegenden  statt- 
lichen Kirche  berühmte  ♦Aussicht  über  den  See  von  der  Mündung 
der  Rhone  bis  weit  Über  Lausanne  hinaus.  Feigen,  Granaten,  Lor- 
beem  gedeihen  hier  im  Freien.  Ein  neuer  Kursaalj  5  Min.  6stl., 
wurde  im  Winter  1881/82  vollendet. 

Ausflüge  von  Montreux.  Nach  Glion  (724m),  mit  prächtigem  Blick  auf 
den  Genfer  See,  vom  Dorf  Montreux  auf  guter  Fahrstrasse  in  8/^  St.  (Einsp.  6, 
Zweisp.  11  fr.),  auf  dem  abkürzenden  alten  Weg  in  35  Hin.  *,  am  bequemsten  auf 
dem  Fussweg  durch  die  nachfolgend  genannte  Gorge  du  Chauderon,  U/^St.  \ 
eine  pneumatische  Bergbahn  von  Territet  nach  Glion  soll  1882  vollendet 
werden.  Pensionen  in  Glion  s.  S.  229.  Von  Glion  auf  den  Moni  Cause  (1200ni), 
11/4  St.  bequem.  —  *Oorge  du  Chauderon^  bewaldete  Schlucht  mit  Felsgruppen 
und  Wasserfällen  zwischen  Olion  und  Sonzier  (der  Bach  heisst  Bäte  de  Mont- 
reux)'^ von  der  Brücke  von  Montreux  aus  hin  und  zurück  1  St.,  über  Glion 
eurück  im  Ganzen  2  St.  Man  beachte,  dass  der  Weg  in  die  Schlucht  im 
Dorf  fe«  Planches^  dem  ö.  Theil  von  Montreux,  beim  Telegraphenbureau  1.  um 
die  Ecke  führt.  —  *Eocheri  de  Naye  (a044m),  der  südl.  Nachbar  des  Jaman, 
4  St.  (zurück  3  St.),  umfassende  Aussicht  auf  die  ganze  Kette  der  Bemer, 
Walliser  u.  Savoyer  Gebirge,  Montblanc  nur  zum  Theil  sichtbar.  Bequemster 
Weg  hinauf  über  Glion,  den  Mont  Caux  und  Chamosattes;  schönster  Weg  über 
den  bewaldeten  Kamm  des  Mont  Sonchaud  (Führer  angenehm).  --  Mont  OubH 
(1075m),  n.ö.  über  Sonzier,  hin  u.  zurück  4  St.  —  Let  AvanU  (*Hötel  des 
Avants),  2  8t.,  s.  S.  240.  —  Nach  Cfiemex^  weiter  über  Chaulin  nach  den 
liaim  de  rAlliaz  (1040m)  und  den  PlHades  (i365m),  zurück  über  Blona^ 
(S.  228),  8  St.  —  Ueber  Aigle  nach  dien  Ormonts  s.  B  67.  —  Nach  •ViOars 
8.  S.  232.  —  Auf  den  Jaman  s.  S.  240.  Maulthiere  zu  haben.  —  Pissevache 
und  Oorge  du  Trient  (S.  235),  mit  der  Eisenbahn  leicht  in  einem  Tage  hin 
und  zurück. 

Stat.  Territet' Chillon  (Restaurants:  ♦Hotel  des  Alpes;  Hotel 
Ghillon,  etc.;  s.  S.  229).  —  *8chl0BB  Chillon,  mit  seinen  starken 
Mauern  und  Thürmen  an  die  Pfalz  im  Rhein  erinnernd,  Va  S*-  ^^n 
Montreux,  steigt  auf  einem  Felsblock  aus  dem  hier  an  i60m  tiefen 
See  auf.  Ueber  den  20m  breiten,  jetzt  trockenen  Graben,  der  es 
vom  Ufer  trennt,  führt  eine  Brücke.  Ueber  der  Eingangsthür  ist 
das  Wappen  der  Waadt  angemalt.  Auch  das  Innere  ist  sehens- 
werth.  Die  Säle  mit  ihren  alten  Holzdecken,  die  unterird.  Gewölbe 
mit  ihren  Pfeilern  und  Bogen  und  die  Erinnerungen,  welche  sich 
aus  der  Zeit  der  Savoyer  Herzoge  an  diese  Mauern  knüpfen,  machen 
den  Besuch  (Trinkg.)  interessant,  besonders  gegen  Abend,  wenn  die 
untergehende  Sonne  ihre  Strahlen  durch  die  engen  Schiessscharten 
in  die  tiefen  Gewölbehallen  wirft.  Morgens  ist's  fast  immer  dunkel 
darin.  An  den  Pfeilern  sieht  man  Tausende  von  Namen,  darunter 
Byron,  Eugen  Sue,  George  Sand,  Victor  Hugo  u.  a. 

Urkundlich  steht  fest,  dass  schon  im  Jahr  890  Ludwig  der  Fromme 
den  Abt  Wala  von  Corvey ,  der  seine  Söhne  gegen  ihn  aufwiegelte ,  in 
ein  Schloss  einsperren  liess,  in  welchem  man  nur  den  Himmel,  die  Alpen 
und  den  Leman  sehen  konnte  (Peitz  mon.  IL  p.  656),  ohne  allen  Zweifel 
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ScBLOsa  Chillom.  Die  jetzige  trotzige  and  malerische  Gestalt  erhielt 
Chillon,  „das  ansehnlich  Schloss  und  Fürstlich  Haass  Zylium,  ein  gar 
wohl  bewahret  Hauss*',  wie  Merian  1656  es  nennt,  im  xiii.  Jahrh.  durch 
Graf  Peter  Ton  Savoyen.  Die  starken  Pfeiler  in  den  Gewölben  zeigen 
den  altem  roman.  Baustil  und  gehören  dem  alten  Schloss  an.  Die  Gra- 
fen von  SaTOjen  bewohnten  es  häufig,  später  diente  es  als  Staatsgefäng- 
niss ,  seit  1798  auch  als  Zeug-  und  Militärstrafhaus.  —  Mancher  Genfer 
musste  die  freie  Rede  und  das  Streben,  das  Savoyische  Joch  abzuschüt» 
teln,  in  diesen  Mauern  büsaen,  zuletzt  Bomvard^  der  Prior  zu  St- 
Victor  zu  Genf,  den  1530  der  Herzog  in  den  tiefsten  Kerker  des  Schlosses 
werfen  und  mit  einem  Bing,  der  heute  noch  Torhanden  ist,  an  den  Pfeiler 
schmieden  Hess.  So  weit  seine  Schritte  reichten,  sind»  ebenfalls  heute 
noch  sichtbar,  die  Steinplatten  abgetreten.  Als  1536  Genf  und  die  Waadt 
sich  von  Savoyen  trennten,  hielt  Chillon  am  längsten,  wurde  aber  zuletzt 
von  den  Bernern,  zu  Wasser  von  Genfer  Booten  unterstützt,  genommen, 
und  Bonivard  mit  den  andern  Gefangenen  befreit.  Bonivard  starb  1570 
im  vierundiiebzigsten  Lebensjahre  zu  Genf.  Vgl.  Byron"*  Gefangenen  von 
ChiUon,  1817  im  Anker  zu  Ouchy  (S.  224)  gedichtet. 

Zwischen  Chillon  und  Vilienenve  liegt  am  Bergabhang  das 
stattllclie  Höta  Byron  (S.  229;  Omnibus  am  Bahnhof  zu  Ville- 
neuve).  Ple  780m  w.  von  Villeneuve,  480m  vom  südl.  Ufer  ent- 
fernte ummauerte  30  Sehr,  i.,  20  br.  He  de  Paix,  vor  100  Jahren 
von  einer  Dame  angelegt  und  mit  drei  Ulmen  bepflanzt,  gewährt 
eine  volle  Rundsicht. 

In  der  5.  Bucht  des  See's,  3  St  von  Vevey,  V2  St.  von  Chillon, 
liegt  YlUenenve  (Hotel  du  Port,  am  Landeplatz;  Hotel  de  ViUe), 
kleine  von  einer  Mauer  umgebene  Stadt,  der  Römer  Permilucus  oder 
Penneloci.  Der  Bahnhof  ist  ostl.  hinter  dem  Städtchen,  s.  unten. 
(„Clos  des  Meines",  bester  Wein.) 

Fussweg  über  den  Coldela  2¥n<^e  (1628m)  nach  Montbovon  (8.  240)  in 
41/2  St.,  nach  Chäteau-d^Oex  CS   241)  in  6  St. 

Die  EiSENBAmr  (vergl.  8.220)  von  Oenf  his  (6iltm)  Lausanne 
ist  S.  27  beschrieben.    Lausanne  CBahnhofs  Büffet)  s.  S.  224. 

Die  Bahn  bleibt  bis  Villeneuve  meist  am  See,  desshalb  Plätze 
an  den  Fenstern  rechts  (südl.)  wählen.  Nach  der  Ausfahrt  aus 
dem  Bahnhof  von  Lausanne  zweigt  sich  1.  ansteigend  die  Bahn  nach 
Frelburg  ab  (S.  41).  Unsre  Bahn  überschreitet  auf  einer  grossen 
Brücke  die  PaudHe  (1.  oben  der  neunbogige  Viaduct  der  Freiburger 
Bahn),  geht  durch  einen  kl.  Tunnel  und  zieht  sich  dann  an  den 
S.  226  gen.  Weingeländen  La  Vaux  hin.  Rechts,  tiefer,  die  Land- 
strasse, welche,  wie  die  Bahn,  durch  die  Rebenhügel  fuhrt.  Vor 
(67km)  Lutry  wieder  ein  kurzer  Tunnel. 

Von  (70km)  CuUy  (S.  226)  bis  (75km)  Rwaz-St-Saphorin  läuft 
die  Bahn  dicht  am  See  hin.  (Hier  erst  verlässt  die  allmählich  stei- 
gende Bahn  von  Lausanne  nach  Freiburg,  links  auf  der  Hohe,  hinter 
Chexbres  (S.  41)  die  Bergabhänge  des  Seenfers  und  wendet  sich 
gegen  NO.  landeinwärts.)  Vor  Vevey  entfernt  sich  unsre  Bahn  vom 
See  und  Überschreitet  die  Veveyse.     Der  Bahnhof  von 

80km  Vevey  (S.  226)  ist  hinter  der  Stadt. 

81km  La  Tour  de  Peilz  (S.  228);  83km  Burier.  Vor  (85km) 
Ciarens  (S.228)  ein  Tunnel ;  bei  der  Ausfahrt  Aussicht  auf  Montreux 
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and  Chillon  nnd  die  schöne  5stl.  Bucht  des  See*8.  86  km  Stat. 
Vernex-Hontreaz  (S.  230),  hoch  über  dem  See  gelegen.  Die  Bahn 
bleibt  nun  wieder  dem  See  nah;  89km  Yeytanx- Chillon  (S.  240); 
die  Station  (^Cafi Einholt»,  nicht  theuer)  ist  noch  10  Min.  vom  Schloss. 

91km  Yillenenye  s.  oben.  Die  Bahn  geht  hinter  dem  schmalen 
Ort  her  und  tritt  in  das  Thal  der  Rhone.  Das  untere  1  St. 
breite  Rhonethal  ist  auf  beiden  Seiten  von  hohen  Bergketten  ein- 
geschlossen; die  Thalsohle  ist  eben  und  grossentheils  sumpfig. 
Die  Rhone  mündet  an  der  westl.  Thalseite,  bei  Bouveret  (S.  245), 
in  den  See;  ihr  grauschwarzes  Wasser,  welches  durch  seinen 
Schlamm  und  seine  Geschiebe  im  Lauf  der  Jahrtausende  grosse 
sumpfige  Ablagerungen  gebildet  hat,  steht  im  entschiedenen  Ge- 
gensatz zu  dem  azurblauen  krystallhellen  Strom,  der  in  Genf 
durch  die  Brücken  schiesst. 

Die  erste  Stat.  im  Rhonethal  ist  (95km)  Roche.  Hier  lebte 
1758-64  Albrecht  v.  Haller  (f  1777)  alsSalinendirectorvonBex.  Bei 
Yvome  (476m)  stürzte  1584  in  Folge  eines  Erdbebens  einTheil  des 
Berges  über  dem  Dorf  zusammen.  In  der  Schlucht  wächst  jetzt 
ein  ausgezeichneter  Wein  („Crosex-GrilU**  und  „Maison  blanche" 
oder  ^Olos  du  Rocher",  beste  Sorten).  Der  grosse  saubere  Ort, 
in  der  Nähe  von  Aigle,  breitet  sich  auf  einem  langen  rebenreichen 
Bergrücken,  links  etwas  entfernt  von  der  Bahn,  aus.  Rechts  stets 
die  schneebedeckte  gezackte  Dent  du  Midi  (S.  246). 

101km  Aigle  (419m),  deutsch  i4€l6n  (»Grand Hotel  des  Hains, 
1/2  St.  oberhalb  Aigle  schön  gelegen,  mit  grossem  Park,  gut  gehalten  u.  zu 
längerm  Aufenthalt  zu  empfehlen,  Z.  2,  L.  u  B  11/2»  M.  4,  Pens.  7-9  fr.  — 
*Pens.  Beau  Site  am  Bahnhof^  *Hon  S^jour,  2  Min.  vom  Bahnh.; 
»Victoria, 2  Min.  weiter,  der  Post  gegenüber,  mit  Ddpendance  nnd  Bädern ; 
alle  drei  mit  hübschen  Anlagen*,  Hdtel  du  Midi  u.  Hotel  duKord,  beide 
bürgerl.,  in  der  Stadt,  5  M.  vom  Bahnhof^  Bier  im  Restaurant  dem  Bahnhof 
gegenüber),  hübsch  gelegenes  Städtchen  (3319  Einw.)  mit  grossem  . 
Schloss,  an  der  wilden  Grande-Eau  (S.  238). 

Hübscher  Spaziergang  (V2  St.)  nach  dem^Plantour^  dem  vorgeschobenen 
Hügel  zwischen  Aigle  und  OUon,  mit  altem  Thurm  und  reizenden  Aus- 
sichten über  das  Rhonetbal  auf-  n.  abwärts. 

31/4  St.  ö.  oberhalb  Aigle,  21/2  von  Ollon  (s.  unten),  am  Abhang  des 
Berges  liegt  Vi  11  ars,  wo  einige  stark  besuchte  Pensionen  (am  bequemsten 
von  Aigle  zu  erreichen,  weil  Ollon  fast  eben  so  weit  von  der  Stat.  OUon- 
St- Triphon  liegt,  wie  von  Aigle)  letzteres  bietet  auch  weit  bessere  Unter- 
kunft und  Fuhrwerk:  Einsp.  nach  Villars  18,  Zweisp.  30  fr.  u.  Tkg.,  Fahr- 
zeit 3  St.;  auch  Post  tSgl.  in  31/2-4  St.).  Von  Aigle  bis  (8/4  St.)  Ollön  (Hdtel 
de  Ville,  dürftig)  gute,  zum  Theil  schattige  Landstrasse;  von  Ollon  nach 
Villars  führt  eine  aussichtsreiche  Fahrstrasse  in  vielen  Windungen  hinauf. 
Fussgänger  wählen  den  schattigen,  aber  zum  Theil  steilen  alten  Weg, 
gleich  oberhalb  Ollon  von  der  Fahrstrasse  1.  ab;  nach  2  M.,  wo  der  Weg 
sich  theilt,  ganz  r. ;  40  M.  La  Poustu^  mitten  im  Dörfchen  bei  dem  zweiten 
Brunnen  1.  bergan  (nicht  r.).  Weiter  nicht  zu  verfehlen.  36  M.  ffuftnos, 
sehr  anmuthig  gelegen;  V2  St.  Ctiesiire^  mit  schönster  Aussicht  {^Bdtel  du 
Chamossaire^  nicht  theuer);  I/2  St.  Villars  (1220m;  Pension  des  Chalets,  die 
beiden  ersten  Häuser  rechts;  einige  Min.  weiter  *Orand  Muveran^  etwas 
höher  *  Hdtel- Pension  Bellevue;  Pens,  in  allen  6-8  fr.  je  nach  Z.  nnd  Jahres- 
zeit). Herr!.  Aussicht  auf  den  Grand  und  Petit  Muveran,  Dent  de  Mordes, 
die  nördl.  Montblanc-Gruppe  mit  dem  Glacier  de  Trient,  Dent  du  Midi, 
Rhonethal  etc.;  reizende  parkähnliche  Umgebung.    Hauptausflug  auf  den 


nach  MarUgny.  BEX.  66.  BouU.     233 

•Clumotiüire  (21t3in),  2V2-3  St.«  Führer  unnöthig.  Karreoweg  bis  su  den 
Hütten  TOD  Breknf*»  Vi  St.  unterhalb  des  Gipfels.  Zu  diesem  steigt  man 
kars  vor  Bretaye,  wo  man  sich  die  Richtung  zeigen  lassen  kann,  1.  hinan 
(Steinsignal).  Höchst  malerische  Bundsicht,  namentl.  auf  Bemer  Alpen, 
Weisshom,  Diablerets,  Grand  Huveran,  Dent  de  Mordes,  Montblanc,  Dent 
du  Midi,  Khonethal  und  Sepey.  —  Von  Bretaye  gelangt  man  an  den  kleinen 
Seen  des  ChcdeU^  Noir^  Serray  und  de$  Chavanne*  (letzterer  sehenswerth) 
vorüber  auf  theilweise  schlechten  Wegen  nach  (2  St.)  la  Forclaz^  dann  in 
Vs  St.  über  die  Orande  Eau  nach  le  Sepey.  Rückweg  entweder  noch  am 
selben  Tage  zu  Wagen  nach  Aigle  und  zu  Fuss  nach  Villars  oder  am 
folgenden  Tage  über  au  PoiU^  PUmbuU  und  Chetihre  (S.  232).  —  Von  Villars 
über  den  Pas  de  la  Groiz  nach  Ormont- dessus  (4  St.  bis  zum 
Hdtel  des  Diablerets)  s.  S.  238;  Führer  (6  fr.)  unnöthig,  man  lasse  sich 
den  Anfang  des  Weges  zeigen.  —  Von  Villars  über  Arveyes  nach  Oryon 
(8.  242)  1  St. 

Ein  Fahrweg  (Einsp.  10  fr.)  führt  von  Aigle  n.w.  über  Yvome  (s.  oben) 
nach  (2  St.)  Corbc^er  (986m;  Bdt.-Pens.  Dubuis,  5  fr.),  in  aussichtreicher 
geschützter  Lage.  Vom  Signal  (I/4  St.)  Aussicht  über  das  Rhonethal  von 
St-Maurice  bis  zum  Genfer  See  u.  Lausanne;  umfassender  noch,  besonders 
auch  auf  Tour  Salliires  und  Dent  du  Midi,  von  dem  Bergplateau  Aux  Affittes 
(1523m;  Reitweg,  IV2  St.).  Auf  die  Tour  d'Ay  (2d83m)  und  Tour  de  Mayen 
(2323m)  schwierige  Kletterpartieen ,  nur  für  Schwindelfreie. 

Von  Aigle  nach  den  Ormonts  (S.  237)  sehr  lohnender  Ausflog 
(Fahrstrasse ;  Einsp.  bis  Les  Plans  n.  zurück  16  fr.  u.  1  fr.  Trinkg. ;  Post 
bis  Sepey  Imal  tägL  in  21/4  St.,  bis  Ormont- dessus  in  41/4  St. ;  vgl.  S.  236). 
Lohnend  auch  der  Fussweg  von  Aigle  über  Leysin  (1264m)  nach  (31/2  St.) 
Sepey  (vgl.  S.  2%;  namentlich  als  Rückweg  zu  empfehlen). 

Auf  einem  einzeln  ans  dem  Rhonethal  aufsteigenden  bewaldetHii 
Hügel  bei  (105km)  Otton-Si-Triphon  ragt  ein  jetzt  noch  20m  h. 
Thurm  r5m.  Ursprungs  herror,  üeberrest  eines  einst  das  Thal  be- 
heiTsebenden  Schlosses.  Der  kleine  Ort  St-Triphon  Hegt  am  Söd- 
abbang  des  HQgels  10  Min.  von  der  Bahn;  OUon  liegt  25  Min.  höher 
fnach  Vülartf  2V2 St.,  s.  oben).  Ein  Wegweiser  zeigt  r.  nach  Colombfy 
(S.  245)  am  1.  U.  der  Rhone,  mit  dem  r.  Ufer  durch  eine  Hänge- 
brücke verbunden. 

Lohnender  Ausflug  nach  (1  St.)  MorUhey  zu  den  Blocs  erratiques,  s.  S.  246; 
in  das  Val  d'IUie*  (bis  Ghamp^ry),  Besteigung  der  Dent  du  Midi  s.  S.  246. 

109km  Bex.  —  Oatth.:  «Grand  Hdt.  des  Salines,  mit  Sool-, 
Douche-  u.  a.  Bädern,  in  schöner,  gegf>n  ITordwinde  geschützter  Lage,  40  Min. 
V.  Babnb.,  für  langem  Aufenthalt  zu  empfehlen,  Z.  2-4,  L.  u.  B.  1,  M.  6, 
Pen«.  9-11  fr. :  dabei  Villa  des  Bains;  im  Dorf  Union;  «Grand  Hdt. 
des  Bains;  Bellevue,  das  nächste  am  Bahnhof,  wird  gelobti  Pens, 
de  Grochet.  —  Bahnh.- Restaurant. 

Bex  (sprich  Be;  435m),  Stadtchen  von  3921  Einw.  in  reizender 
Lage  am  Aven^oriy  ist  sehr  reich  an  wohlunterhaltenen  Spazier- 
gängen und  namentlich  im  Frühjahr,  sowie  im  Herbst  zur  Tranbenkur 
stark  besucht  (der  Ort  ist  V4  St.  Tom  Bahnhof  entfernt;  Omnibus  50  c.). 

Hübsche  Aussicht  von  dem  Hügel  le  MonUt^  n.  von  Bex  (I/2  St.),  vom  Boit 
und  von  der  Tour  de  Z)«tn,  Burgtrümmem  auf  einem  bewaldeten  Hügel  V4  St. 
8.Ö.  —  1  St.  n.ö.  die  ansebnl.  Salinen  Devens  u.  Bevieux^  wohin  ein  meist 
schattiger,  sanft  ansteigender  Waldweg  führt.  Die  Besichtigung  dieser  Werke 
nimmt  einen  halben  Tag  in  Anspruch,  Führer  6  fr.  Man  fahrt  gewöhnlich 
nach  Devens,  besieht  die  Salinen  und  steigt  dann  zu  dem  Stollen  {le  sovterrain)^ 
in  dessen  Innnerm  der  salzhaltige  Tonschiefer  mittelst  Süsswasser  ausge- 
langt wird.  Die  27^  starke  Seole  wird  gleich  versotten.  Hinter  der  Saline 
im  Walde  zwei  mächtige  Findlingsblöcke. 

NW.  führt  von  Bex  eine  Fahrstrasse  am  1.  Ufer  des  Aven§on  nach  (IV4  St.) 
Frenihre  (868m;  Pens.  Giroud)  und  (V4  St.)  Les  Plan«  (1068m;  l'ens.  Bemard; 
Pens.  MerMax,   beide   einfach  u.   gut,  5-7  fr.),   in  der  einsamen  Vall4e  des 
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FUm*^  Mittelpunkt  lohnender  Ansflüge,  s.  B  nach  dem  Pont  de  Xänt  (1260m), 
mit  Aufsicht  auf  die  Gletscher  der  Dent  de  Mordes,  1/2  St.;  nach  der  Croix 
de  Javemaz  (2036m),  3  St.;  nach  dem  Olacier  de  Plan  Nevi  (3  8t.) ;  auf  die 
Argentme  (2418m)  4  8t  ;  *Dent  de  Moreles  (297flm)  7  8t. ;  TSte  ä  Pierre  Orep 
(2900m)  7  St.;  Grand-Mnoeran  (3061m)  7  St.;  nach  Anxeindaz  üb^r  den  Col 
des  EsseU  (2020m)  3Vi  St.  etc. 

Von  Bex  nach  Oryon  und  über  den  Cd  de  Oievilk  nach  Sion ,  s.  R.  69 ; 
ChesUre  und  ViUars  a.  oben. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Avengon,  dann  die  Rhone  y  ver- 
einigt sich  mit  der  Bahn  des  I.  Ufers  (S.  247)  nnd  fuhrt  durch 
einen  gekrümmten  Tunnel  nach 

114km  St -Maurice  (409m;  Ecu  du  Valaii;  H6t.  des  Alpes; 
H6t  du  Simplony  dürftig;  Bahnhof s- Restaurant^  M.  2V2  fr.;  Restaur. 
des  Alpes  dem  Bahnhof  gegenüber,  ganz  gut),  altes  Stadtchen 
(1637  E.)  in  malerischer  Lage  auf  einem  Dreieck  Land  zwischen 
Fluss  u.  Felswand,  das  Agaunum  der  Römer,  der  Hauptort  der 
Nantuates.  Seinen  heutigen  Namen  soll  es  yom  h.  Mauritius,  dem 
Anführer  der  Thebaischen  Legion,  haben,  den  die  Sage  hier  im 
J,  302  mit  seiner  Legion  den  Märtyrertod  sterben  lässt  (bei  der 
Chap.  de  Verolliaz,  s.  unten).  Die  Abtei,  jetzt  von  Augustiner- 
Chorherren  bewohnt,  wohl  das  älteste  Kloster  diesseit  der  Alpen, 
soll  zu  Ende  des  iv.  Jahrh.  vom  h.  Theodor  gegründet  sein.  Merk- 
würdig sind  einige  alte  Kunstwerke,  ein  Gefäss  von  saraceni^icher 
Arbeit,  ein  goldner  Bischofsstab,  ein  Kelch  aus  Achat,  ein  anderer 
Kelch  von  der  Konigin  Bertha,  ein  reiches  Evangelien-Buch,  an- 
geblich Geschenke  Karls  d.  Gr.  (nur  auf  besondre  Empfehlung 
zugänglich).  An  der  Kirchhofsmauer  und  dem  Thurm  der  uralten 
Klosterkirche  röm.  Inschriften.  —  W.  vom  Bahnhof  in  halber  Höhe 
der  scheinbar  unzugänglichen  Felswand  die  Einsiedelei  Notre- 
Dame-du-Sex  (Sax  =  Fels),  zu  welcher  ein  ganz  in  den  Fels  ge- 
hauener Fusspfad  führt.  Weiter  n.  oberhalb  der  Tunnelmündung  in 
halber  Berghohe  die  Qrotte  aux  f/esy  eine  Tropfsteinhohle,  an  deren 
Ende  ein  Wasserfall  sieh  befindet,  der  gegen  Trkg.  bengalisch  be- 
leuchtet wird  (15  Min.  vom  Bahnhof,  wo  Karten  u.  Führer  zu  haben). 

Die  BAder  von  Lavey  (433m),  am  r.  U.  der  Rhone,  V2  St.  östl.  ober- 
halb der  Brücke  von  St -Maurice,  werden  viel  besucht.  Die  erst  1831 
entdeckte  30 '^  warme  Quelle  (Schwefelkochsalztherme)  entspringt  im  Bett 
der  Rhone. 

Bei  den  thalabwärts  fahrenden  Zügen  ist  in  St.  Maurice  Wagenwechael 
für  Lausanne,  nicht  aber  für  Bouveret,  von  wo  in  Verbindung  mit  den 
Zügen  und  gleich  nach  Ankunft  derselben  Dampfboote  abfahren;  für  nicht 
eilige  Reisende  eine  angenehme  Abwechselung  der  Fahrt.    Vgl.  S.  243. 

Bei  der  Weiterfahrt  r.  an  der  Bahn  die  Chapelle  de  Veroüiat, 
mit  rohen  Fresken.  Links  gegenüber,  am  r.  U.  der  Rhone,  die 
Bäder  von  Lavey  (s.  oben).  Die  Bahn  nähert  sich  der  Rhone, 
und  umzieht  die  Stelle,  wo  im  August  1835  gewaltige  Schlamm- 
strome von  der  Dent  du  Midi  herab  sich  über  das  Thal  ergos- 
sen nnd  es  mit  Trümmern  aller  Art  und  grossen  Felsbldcken 
bedeckten.  Die  Bahn,  obgleich  in  einem  Einschnitt  laufend,  steigt 
stark  bei  Ueberschreitung  dieser  Schuttmassen. 

121km  Evionnaz  steht  an  der  Stelle  der  im  Jr>563  dprch  ahn- 
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liehe  Schlammstrome  zerstörten  Stadt  Epaunum,  bekannt  durch 
das  grosse  Concil  vom  J.  517.  Vorwärts  zeigt  sich  der  breite 
schneebedeckte  Moni  Velan  (S.  300).  Bei  dem  Dorfchen  La  Bojrma 
biegen  Bahn  und  Landstrasse,  dicht  an  der  Rhone,  um  eine  Felsen- 
ecke;  r.  der  prächtige  Wasserfall  der  SäUanche,  die  *Pis8evache 
genannt  (V4  St.  von  Stat.  Vernayaz;  am  schönsten  Vormittags). 
Die  Sallanche,  den  Oletschem  der  Dent  du  Midi  entströmend 
(vgl.  S.  267),  stürzt  hier  von  einer  70m  h.  Felswand  ins  Rhonethal. 
An  der  r.  Seite  des  Falls  führt  ein  Pfad  hinauf  und  hinter  dem 
Fall  hindurch,  oben  durch  ein  Holzgeländer  geschützt  (I  fr.). 

124km  Yemayaz  (468m;  Hdt  des  Oorges  du  Trient;  *H6t.  des 
Alpes;  *H6t.  Suisse;  H.  de  la  Poste;  Caf^  am  Bahnhof),  Ausgangs- 
punkt des  Chamonix-Weges  über  Salvan  und  Triquent,  s.  S.  266, 
und  Stat.  für  Führer  und  Pferde  (ähnl.  Preise  wie  in  Martigny: 
Führer  nach  le  Chätelard  6,  Chamonix  12,  Cascade  du  Dalley  4  fr.)« 

Jenseit  Veniayaz,  V4  St.  vom  Ort  entfernt,  sieht  man  rechts 
die  nackten  Felsmassen  an  der  Mündung  der  *Oorge  du  Trient,. 
welche  fast  V4  St.  weit,  bis  da,  wo  das  Thal  sich  erweitert,  durch 
eine  an  den  Felswänden  über  dem  rauschenden  Trient  angebrachte 
HolzgalJerie,  ähnlich  wie  bei  Bad  Pfäfers  (S.  339),  zugänglich  ge- 
macht ist.  Am  Eingang  *Or(md  Hotel  des  Oorges  du  Trient  (nicht 
mit  dem  gleichn.  Hotel  in  Vernayaz  zu  verwechseln). 

Der  Anblick  beim  Eintritt  in  die  Schlucht  ist  grossartig  (Eintritts- 
karten k  1  fr.  im  Hotel).  Die  gegen  130m  hohen  Felsen  treten  bei  jeder 
Wendung  so  eng  zusammen,  dass  man  stets  in  einer  neuen,  mächtig  über- 
wölbten Höhle  zu  stehen  glaubt.  Wo  der  Steg  den  Trient  zum  zweiten 
Mal  überschreitet,  ist  letzterer  am  tiefsten  (angeblich  13m)  \  am  Ende  des 
Holzstegs  bildet  er  einen  10m  h.  Wasserfall.  Die  (weiterhin  unzugäng- 
liche) Schlucht  selbst  hat  eine  Länge  von  3  St.,  bis  gegenüber  dem  Hotel 
der  TSte-Noire  (S.  266),  wo  man  den  Anfang  sehen  kann.  —  Die  Zeit 
zwischen  zwei  Bahnzügen  genügt,  um  von  Vernayaz  aus  Pissevache  und 
Gorge  du  Trient  zu  besichtigen. 

Vor  Martigny,  in  der  Spitze  des  rechten  Winkels,  welchen  das 
Rhonethal  hier  bildet,  liegt  auf  einer  Anhohe  r.  von  der  Bahn 
la  Batiat  (605m),  ein  1260  von  Peter  von  Savoyen  (S.  231)  erbautes, 
1518  zerstörtes  Schloss  der  Bischöfe  von  Sion,  von  der  überdeckten 
Dranse  -  Brücke  ab  in  15  Min.  zu  besteigen  (Eintr.  30  c);  die 
'Aussicht,  von  der  Anhöhe  ausserhalb  der  Burg  eben  so  schön 
wie  vom  Thurm  (Eintr.  50  c),  umfasst  das  breite  untere  Rhonethal 
bis  über  Sion  hinaus,  einen  Theil  der  Berner  Alpen,  aus  welchen 
das  Sanetschhorn  und  ein  kleines  Stück  der  Gemmi  besonders  her- 
vorragen; auf  der  Südseite  die  Pierre  ä  voir  (s.  unten),  einem 
Thurm  ähnlich ;  unten  Martigny  und  Martigny-le-Bourg ;  in  dem 
Thaleinschnitt  s.w.  der  Weg  zum  Col  de  Forclaz,  über  welchem  die 
Spitzen  der  Aiguilles  Rouges  vorstehen;  nördl.  der  Einfluss  der 
Dranse  und  weiter  des  Trient  in  die  Rhone. 

Der  Zug  fährt  über  die  Dranse^  einen  wilden  Bergstrom,  dessen 
einer  Arm  am  Grossen  St  Bernhard  (S.  298)  entspringt,  und 
welcher  nordl.  von  Martigny  in  die  Rhone  mündet.  Der  Bahnhof 
von  Martigny  ist  10  Min.  vom  Ort  entfernt  (Omnibus  50  c). 
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130km  Hartigny.  -  Gasth.:  •Höt.  Clerc,  Z.  3,  L.  u.  B.  11/2»  M.  5  fr. ; 
Hdt.  de  U  Tour,  Z.  2V2i  L.  u.B.  1,  M.5f^.;  *Hdtel  da  Montblanc, 
Z.  2V2i  ^'  u.  B.  1,  M.  4  fr.    Bäder  beim  Hdtel  de  la  Tour. 

Mariigny  (475m),  deutsch  Martinach,  Städtchen  von  1523  Einw., 
das  röm.  Octodunn,  Hauptort  der  Vera^i,  Ist  Ausgangspunkt  für 
die  Routen  über  den  Grossen  St.  Bernhard  nach  Aosta  (R.  81) 
und  über  die  Tete-Noire  oder  den  Col  de  Balme  (R.  74  und  75) 
nach  Chamonix.,  sowie  für  das  Yal  de  Bagne  (R.  82)  und  daher 
im  Sommer  sehr  belebt  Auf  dem  baumbepflanzteu  Marktplatz 
eine  Bronzebuste  der  Freiheit  von  Courbet. 

Etwas  hoher  an  der  Strasse  zum  Grossen  St.  Bernhard  Hegt 
(20  M.)  Martignyle-Bourg  (Trols  Couronnes,  einfach,  guter  billiger 
Coquempey),  in  dessen  Nähe  ein  vorzügl.  Wein  (Coquempey  und 
Lamarqucy  beide  schon  den  Römern  bekannt)  wächst. 

In  diesem  Winkel  des  Rhonethals  fand  man  noch  in  neuerer  Zeit  den 
Cretinismüs  in  der  abschreckendsten  Gestalt,  heute  sieht  man  selten 
andere  als  ältere  Gretins.  Das  Uebel  fängt  an  zu  schwinden,  seitdem  für 
luftigere  Wohnungen  gesorgt  wird.  —  Eine  kleine  Art  Mücken  mit  schwarzen 
florartigcn  Flügeln  wird  in  den  sumpfigen  Gegenden  des  untern  Bhonetbala 
im  Sommer  sehr  lästig,  namentlich  Abends ;  darum  frühzeitig  die  Fenster 
des  Schlafzimmers  schliessen. 

1  St.  n.Ö.  von  Hartigny  beim  Dorfe  Bramon  am  r.  Bhoneufer  der  Fels- 
hügel les  FMcUaireSy  mit  berühmter  Flora. 

Die  ^Pierre  k  voir  (2476m),  eine  Kalkfelsspitze  in  der  Gebirgskette, 
welche  das  Rhone-  vom  Bagne-Thal  scheidet,  wird  von  Hartigny  und  Bad 
Saxon  (S.  289)  oder  Sembrancher  (S.  298)  häufig  bestiegen.  (Reitweg,  6  St.  ; 
Führer  von  Hartigny  8  fr. ,  Haulthler  10  fr. ;  hinab  kann  man  von  dem 
V4  8t.  tiefer  gelegenen  Col  entweder  zu  Fuss  in  8  St.  oder  auf  Schlitten 
gefahrlos,  doch  nicht  sehr  angenehm  in  i-lVs  ^t.  nach  dem  Dorf  Saxon 
gelangen.)  Prächtige  Aussicht  auf  die  Savoyer  und  Walliser  Alpen  (Mont- 
blanc bis  Matterhom),  auf  die  Bemer  Alpen  (Dent  de  Mordes  bis  Jung- 
frau), auf  das  Rhone-,  Entremont-  und  Bagne-Thal  und  den  Oletscher 
von  G^troz  (S.  904). 

•Gorge»  du  Dumanl  (von  Hartigny  hin  n.  zurück  3-4  St.),  s.  S.  298. 

Eisenbahn  bis  (207km)  Brieg  s.  R.  80. 

67.    Von  Saanen  nach  Aigle  über  den  Col  de  Pillen. 

Verffl.  Karte  S.  196. 
11  St.  Von  Saanen  bis  Gsteig  und  von  Ormont-dessus  bis  Algle  Fahrstrasse; 
von  Gsteig  über  den  Col  de  Pillon  bis  Ormont  Fabrstrasse  im  Bau  (bis 
zur  Grenze  des  Gantons  Bern  bereits  vollendet;  Eröffnung  der  gansen 
Strasse  1881).  Post  von  Saanen  nach  Gsteig  Imal  tägl.  in  IV2  St.;  von 
Aigle  bis  Sepey  Imal  in  21/4  St.  (zurück  1  St.),  bis  Ormont-dessus  in 
5  St.  Von  Saanen  nach  Gsteig  8  St.;  über  den  Col  de  Pillon  bis  Les  Plans 
3  St.,  Sepey  2V2  St.,  Aigle  21/2  St.  (von  Aigle  nach  Les  Plans  6  kl.  8t.). 
Einspänner  von  Ormont  dessus  nach  Aigle  15  fr. ;  von  Gsteig  nach  Saanen  8  fr. 

Saanen  s.  S.  206.  Die  Strasse  führt  südl.  durch  das  breite 
frenndliche  Saanethal,  dessen  oberer  Theil  Osteigihal  heisst,  fiber 
Ebnit  nach  (8/4  St.)  Gstad  (1050m;  liär^y  an  der  Mündung  des 
iMtienenthaU, 

Fahrstrasse  am  r.  Ufer  des  LauibachSy  nach  10  Hin.  über  den  1.  herab- 
kommenden Turbach  (s.S.  206)  bis  (1 1/2  St.)  Lanenen  (12ö9m;  Bär,  einf.,  nicht 
theuer),  Hauptort  des  Thals  in  reizender  Lage.  Hübscher  Spaziergang 
zu  dem  1  St.  oberhalb  prächtig  gelegenen  Lauenensee  (1379m);  bester  Ueber- 
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blick  vom  Bühl  an  der  O.-Seite  des  Sees;  sädl.  stüraen  sa  beiden  Seiten 
des  Hahnenschrüthom»  (289Bin)  die  dem  Gelten-  u.  Dungelglettcher  entströmen- 
den Bäche  in  schönen  Fällen  herab.  —  Von  Lanenen  über  den  TriiUlisberg 
nach  der  Lenk  und  über  den  Krinnen  nach  Gsteig  s.  8. 177. 

2 V2  St.  Gsteig,  frz.  ChäteUt  (1 1 92m ;  Bäfy  Z.  3,  F.  1 V2,  M.  41/2  &•) 
in  schöuer  Lage;  südl.  das  Sanetsckhom  (2950m)  und  Oldenhom 
(3134m). 

Von  Gsteig  nach  Sion  tiberdenSanetsch,  9  St,  siemlich  an- 
strengend, aber  im  Ganzen  lohnend.  Der  Weg  überschreitet  die  Saane 
und  steigt  ziemlich  steil,  erst  durch  Fichtenwald  und  über  Alpweiden,  weiter 
in  sahireichen  zum  Theil  in  den  Fels  gesprengten  Windungen  zu  dem  ein- 
samen Kreuzboden  (2V2  St.)  und  zur  iU/2  ot.)  Passhöhe  des  Sanatsch 
(2246m),  frz.  Senin^  jenseii  deren  ein  Kreuz  (la  Orande  Oroix).  Hinab  (r.  der 
grosse  Sanßeuron '  Oletscher)  zu  den  (Vs  St.)  Sennhütten  von  Scmj/leuron 
C2Ü68m,  Milch),  mit  prächtiger  Aussicht  auf  die  Thäler  und  Berge  des 
südl.  Wallis  bis  zum  Montblanc;  weiter  durch  die  wilde  Morgeschlucht 
nach  (3  St.)  Chandolin  (Whs.,  guter  Wein)  und  über  OranoU  und  Orniona 
nach  (IV2  St.)  Sion  (S.  290).  Von  Sion  bis  zur  Passhöhe  7  St.,  hinab 
nach  Gsteig  3  St. 

Hier  wendet  sich  die  neue  Strasse  s.w.  ins  Thal  des  Reuach- 
bachs und  erreicht  in  allmählicher  Steigmig  durch  Wald,  Gebüsch 
und  über  Alpweiden,  mit  Aussicht  auf  die  Felswände  des  Oldenhorns 
und  der  Sex  rougey  von  welchen  einige  Wasserfalle  herabkommen, 
nach  2  St.  die  Passhöhe  des  Col  de  Pillon  (1502m)  am  s.  Fuss  der 
Palette  (s.  unten).  Beim  Hinabsteigen  öffiiet  sich  bald  ein  von 
schonen  bewaldeten  Bergen  umgebenes  Thal,  übersät  von  zahllosen 
Häusern  u.  Hütten,  die  zusammen  den  Namen  Ormont-dei Bus  führen ; 
im  Hintergrund  die  Spitzen  der  Tour  (f  Ay  und  de  Mayen.  Links 
die  Felspartien  des  Creux  de  Champy  des  Fusses  der  Diablerets^  von 
welchen  viele  Bäche  herabstürzen  und  sich  zur  Orande- Bau 
vereinigen,  die  die  Ormont-Thäler  durchströmt  und  unterhalb  Aigle 
in  die  Rhone  mündet.  Von  der  Passhöhe  gelangt  man  in  1  St. 
(hinauf  IVj  St.)  nach  Les  Plans  (*II6tel  de$  Diahlerets,  zugleich 
Poststation  Ormont-dessus,  Pens.  7  fr.  j  *H6t.-Pena.  Beüevuej  nicht 
theuer ;  Pens,  du  Moulin,  Chamois  u.  a.),  am  w.  Fuss  des  Col  de 
Pillon,  und  in  einer  fernem  V2  St.  (halbwegs  Pension  des 
Hirondeües')  nach  Vers  PEglise  CHÖt-Pens.  Mon-S^our;  *Pens. 
Busset),  dem  Hauptort  dieser  zerstreuten  Gemeinden. 

Ausflüge  von  Les  Plans.  Oreux  de  Ohamp.  bis  zum  Fuss  des  grössten 
Wasserfalls  hin  u.  zurück  3-3V2  St.  Schwindelfreie  können  aus  dem  Crcux 
de  Ghamp  ö.  zu  den  Sennhütten  von  Licheret  hinansteigen  (21/2  St.  von 
Les  Plans).  Guter  Ueberblick  auch  von  der  Pointe  de  la  Laya  (1627m)  w. 
11/2  St-  von  Les  Plans.  —  Ueber  die^  Sennhütten  von  Jsenaux  (Milch)  auf 
die  »Palette  (2174m)  21/2-3  St.,  leicht ^  Aussicht  über  die  Bemer  Alpen  von 
den  Diablerets  bis  zur  Jungfrau,  s.w.  Dent  du  Midi.  Am  n.  Fuss  der 
hübsehe  Amen-See.  Auch  vom  Col  de  Pillon  in  11/2-^  St.  unschwer  zu 
ersteigen  \  der  Weg  führt  an  dem  kl.  Rettau-See  vorbei.  —  Pointe  de  Meiüeret 
(1052m),  21/2  St.,  gleichfalls  ohne  Beschwerde;  Aussicht  bis  zum  Montblanc. 
Führer  überall  unnöthig. 

Das  Oldenhom,  franz.  Bec  d'Audon  (3134m),  ist  von  Gsteig  in  7,  von 
Le«  Plans  in  8  St.  zu  ersteigen  (Führer  10-12  fr.).  Der  Weg,  wenn  auch 
nicht  gerade  gefährlich,  erfordert  sichern  Fuss  und  schwindelfreien  Kopf. 
Man  übernachtet  in  einer  Sennhütte  am  Col  de  Pillon  (von  Gsteig  aus  in 
der  Obern  Oldenalp)\  Proviant  mitnehmen.    Prachtvolle  Aussicht. 
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Von  Ormont-dessus  aber  den  Pas  delaCroiz  nachVillars 
oder  Gryon,  31/2  8^«  lohnend,  Führer  entbehrlich.  1/2  8^*  vom  Hotel 
des  Diablerets  im  llial  der  Grande-Eau  aufwärts,  wendet  sich  ein  Saumpfad 
r.  (s.w.)  in  ein  Seitenthal  und  steigt  siemlich  steil  in  I3/4  St.,  fast  beständig 
mit  Aussicht  auf  die  Diablerets,  zum  Fat  de  la  Croix  (1739m);  auf  der 
Passhöhe  einige  Häuser.  Abwärts  bleibt  der  Pfad  am  r.  Ufer  der  Gryonne 
und  theilt  sich  nach  1  St.,  1.  hinab  nach  (10  Min.)  Arveye$^  r.  nach  (20  Min.) 
Viüars  (S.  232).  Der  Weg  nach  Gryon  führt  Tor  Arveyes  1.  bergab,  über 
den  Bach,  nach  (20  Min.)  Gryon  (S.  242).  Dieser  Weg  ist  dem  von  der 
Passhöhe  auf  dem  1.  Ufer  der  Gryonne  nach  Gryon  fährenden  Torzuziehen 
wegen  der  prächtigen  Aussicht  auf  Dent  du  Midi,  Dent  de  Mordes,  Grand 
Muyeran  und  Argentine. 

An  Ormont-dessas  schllessen  sich  in  unmittelbarei  Folge  die 
unter  dem  Oes&mmtnamen  yon  Ormont-deMOUs  begriffenen  Häuser 
des  untern  Thaies  an.  1V2  St.  von  Yers  TEfflise  vereinigt  sich  die 
von  Chateau  d'Oex  kommende  Strasse  (S.  241)  mit  der  unsem; 
nach  S.  öffnet  sich  der  Blick  auf  die  Dent  du  Midi.  V2  St.  weiter 
Le  Sepey  (1129m;  HÖtel  des  Alpes;  Moni  d'or,  wird  gelobt;  Cerf, 
nicht  thener;  Einsp.  nach  Les  Plans  8  fr.  u.  2  fr.  Trkg.),  Hauptort 
des  untern  Thals  (die  Thurmuhr  wiederholt  den  Stnndenschlag 
mit  einer  Minute  Zwischenraum*). 

Ausflüge:  Pic  d€  Chausip  (23T7m)  41/2 St.,  nicht  schwierie (vgl.  S.241). 
—  Ueber  Bretaye  auf  den  *Chamossaire  (31/2-4  St.)  und  nach  (I1/2  St.)  Vülart 
s.  S.  232.  —  Eine  neue  Fabrstrasse  mit  schönen  Aussichten  führt  über  let 
Cräes  nach  dem  auf  sonniger  Bergterrasse  gelegenen  (1  St.)  Leyiin  (1264m  ^ 
in  der  Pinfen-Wirthsch.  guter  Yvome)  und  weiter  nach  (ll/o  St.)  Corheyrier 
(S.  233).  Von  Leysin  nach  (IV2  St.)  Äigle  guter  Fussweg,  bei  dem  Brunnen 
hinter  der  Kirche  1.  hinab,  mit  prächtigen  Blicken  ins  Bhonethal,  auf 
die  Dent  du  Midi,  einen  Theil  der  Montblanc -Kette  und  1.  die  Dent  de 
Mordes,  Dent  Favre  und  den  Grand  Muveran. 

Die  Strasse  wendet  sich  scharf  nach  S.W.  in  schön  bewaldetem 
Thal.  Tief  unten  bildet  die  Orande-Eau  manche  Wasserfalle ; 
gegenüber  der  Chamossaire  (S.  233).  Vor  Aigle  bleibt  am  1. 
Ufer  das  stattliche  Hdt.  des  Bains;  die  Strasse  überschreitet  die 
Grande  Bau  und  erreicht  zwischen  Weinbergen  hindurch  (von  Sepey 
in  2V2  St.)  AigU,  s.  S.  232. 

68.  Von  Bulle  nach  Ch&tean  d'Oex  und  Aigle. 

Verffl.  Karien  S.  196  u,  220. 
67km.  Post  bis  Chateau  d'Oex  (29km)  2mal  tägl.  in  41/4  St.,  4  fr.  86  c,  Coupd 
6  fr  30  c;  von  Chateau  d'Oex  nach  Aigle  (38km)  Imal  täglich  in  61/2  St.  — 
Für  Fusswanderer  höchst  lohnend  ist  die  zweitägige  Wanderung  von  Bulle 
über  den  MoHson  nach  Montbovon,  von  da  über  den  Jaman  nach  Montreux 
oder  Vevey.  Byron  nennt  namentlich  den  Weg  über  den  Jaman  „so  schön 
wie  ein  Traum".  Diese  Bezeichnung  passt  namentlich  dann ,  wenn  man 
den  Genfer  See  und  die  Berge  von  Savoyen  noch  nicht  kennt,  und  der 
Blick  auf  diese  den  aus  dem  Saanethal  kommenden  Wanderer  hoch  oben 
auf  dem  Joch  plötzlich  überrascht,  in  bester  Beleuchtung  Morgens,  denn 
um  die  Mittagszeit  pflegen  die  Nebel  und  Dünste  des  See's  alle  Aus- 
sicht zu  verschleiern. 

BnUe,  deutsch  Bell  (760m;  •Cheval  blane;  Hötd  de  la  VüU)y 
gewerbfleissiges  Städtchen  von  2472  Einw.,  Mittelpunkt  der  Frei- 
burger  Alpenwirthschaft,  ist  Endstation  der  Zweigbahn  Romont- 
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Von  Bulle  auf  den  HoHson  41/2  St.?  Führer  8  fr.,  für  aufmerk- 
same Bergsteiger  nicht  nöthig.  Man  folgt  1/4  St.  lang  der  Strasse  nach 
Vaadens  u.  biegt  dann  bei  einer  S&gemühle  1.  ab.  Der  sanft  ansteigende 
Weg  führt  am  Bache  la  TrSme  aufwärts  in  1  St.  bu  dem  rotbgedeckten 
ehem.  Karthäuser  Kloster  Part-Dieu  (956m)  \  Ton  hier  folgt  man  dem  deut- 
lichen Fusspfad,  der  sich  stets  am  w.  Abhang  des  Gebirges  hinzieht  und 
mehrere  kleinere  Seitenbäche  der  Trftme  überschreitet.  2  St.  Sennhütten 
von  les  Planis  (Alpenkost  mit  Wein  und  8  schlechte  Betten).  Der  Weg 
ist  kaum  zu  verfehlen,  da  man  von  Zeit  zu  Zeit  immer  wieder  den  Gipfel 
des  Mol^son  zu  Gesicht  bekommt.  Weiter  auf  steilem  und  nicht  immer 
erkennbarem  Wege  in  II/2  St.  zum  Gipfel. 

Der  *]IoU8on  (2(X)5m),  die  n.  Fortsetzung  des  Jaman,  der  weit  vor- 
tretende Ausläufer  des  Hochgebirges,  der  Bigi  der  westl.  Schweiz,  ist  ein 
nach  allen  Seiten  schro£f  abstürzender,  in  jeder  Gebirgsansicht  der  West- 
'  Schweiz  aufifallender  Felsstock,  umgeben  von  ausgedehnten  Wiesen  und 
Waldungen,  die  sich  durch  ihren  Beichthum  an  Alpenpflanzen  auszeichnen. 
Die  Aussicht  erstreckt  sich  über  den  Genfer  See,  die  Savoyer  Berge,  Dent 
d*Oche,  Dent  du  Midi  bis  zu  der  Montblanc  -  Kette,  von  der  namentl.  die 
höchste  Montblanc-Spitze,  sowie  die  Aiguille  Verte  und  die  Aiguille  d^Ar- 
gentifere  hervortreten.  Links  davon  und  mehr  im  Vordergrund  eröfl'net  die 
Dent  de  Mordes  eine  Reihe  von  Bergen,  welche  als  Gentrum  die  Diablerets 
hat  und  sich  an  die  gerade  vorliegenden  Berge  von  Gruy^re  anschliesst. 
Von  den  Walliser  Alpen  sieht  man  nur  den  Grand  Combin  links  von  der 
Montblanc-Kette.  Auch  die  Bemer  Alpen  sind  zum  grdssten  Theil  verdeckt; 
ganz  links  der  Titlis.    Im  Westen  der  Jura. 

Von  Albe  UV  e  (8.  unten)  auf  den  MoHson  (4-4V2  St.).  ^^"^  noch 
Im  Dorf  auf  das  1.  Ufer  des  Baches,  dann  über  Wiesen  in  eine  malerische 
Schlucht,  auf  schattigem  Wege  am  Abhang  hin,  bis  zu  einer  kl.  Kapelle 
und  kurz  darauf  einer  Sägemühle.  Hier  tritt  man  auf  das  r.  und  nach 
1/2  8t.  bei  einem  Kohlenmeiler  nochmals  auf  das  1.  Ufer.  5  Min.,  erste 
Sennhütte.  In  n.n.ö.  Richtung  sieht  man  nun  den  Grat,  welcher  den  Mol^son 
vom  kl.  Mol^son  trennt.  Der  Weg  bleibt  noch  eine  Zeit  lang  kenntlich 
bis  in  die  Kähe  der  obersten  Sennhütte,  die  man  links  liegen  lässt.  Von 
da  nach  II/4  St.  ziemlich  mühsamen  Klettems  ohne  gebahnten  Weg,  doch 
auch  ohne  Möglichkeit  zu  irren,  bis  zur  Höhe  des  Grats,  wo  man  den 
Gipfel  vor  sich  sieht,  der  in  10  Min.  erreicht  ist. 

DerWegvon  Van Ir uz,  der  Eisenbahnstation  vorBulle(S.40),  vereinigt 
sich  bei  Part-Dieu  mit  dem  von  Bulle  kommenden,  ist  jedoch  nicht  zu  em- 
pfehlen ,  da  man  erst  einen  hohen  Bergrücken  überschreiten  muss ,  ehe 
man  ins  Thal  der  TrSme  (s.  oben)  und  zum  Fuss  des  MoHson  gelangt. 

Von  Bulle  durch  das  J  a  u  n  th  a  1  nach  RHdenbach  im  Simmenthai  {Sclmarz- 
Meebad  etc.)  s.  S.  206  (Post  nach  Charmey  tägl.  in  13/4 St  ).  —  Von  Bulle  nach 
Vevey  (40km)  Post  tägl.  in  5  St.  über  Vuadem^  VatOruz  (s  oben),  Semsales 
und  Ohitel  St-Denis  (814m-,  Hdt.  de  la  Viüe)^  an  der  Veveyse  hübsch  gelegenes 
Städtchen  (von  hier  auf  den  MoUson^  s.  oben,  über  die  Alp  Tremettaz  in  4  St.). 

Die  Strasse  von  Bulle  nach  Chätean  d'Oex  führt  über 
(V4  St.)  La  Tour  de  Trtmey  mit  malerischem  alten  Thurm,  nach 
0/2  St.)  Epagny  (728m).  Rechts  auf  steilem  Felshügel  (830m)  das 
alte  Stadtchen  Gmy^re ,  deutsch  Oreierz  (830m ;  Maison  de  Ville  ,* 
Flewr  de  Ly8\  mit  dem  einst  den  mächtigen ,  Im  xiv.  Jahrh.  aus- 
gestorbenen Grafen  v.  Greierz  gehörigen  alten  Schloss,  einem  der 
am  besten  erhaltenen  in  der  Schweiz,  von  Thürmen,  Wällen  und 
starken  Mauern  umgeben,  angeblich  im  v.  Jahrh.  erbaut,  von 
dem  jetzigen  Besitzer  neu  ausgestattet  (Fresken  von  Corot  und 
Menn,  alte  Waffen  etc.)  und  im  Sommer  bewohnt  (Eintritt  gegen 
Trinkgeld  an  den  Hausmeister;  hübsche  Aussieht).  Die  Um- 
gegend von  Gruy^re  ist  reich  an  trefflichen  Weiden,  die  Be- 
wohner,   deren  Sprache    das    sogenannte  Gruverin^^Welsch,    eine 
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roman.  Mundart  ist,  beschäftigen  sich  besonders  mit  Käsebereitung. 
Berühmt  ist  ihr  Kuhreigen  (rcmz  des  vaches  de  Cfruyhre), 

Die  Strasse  tritt  in  das  Saane  (8arine)'ThaL  V2  S*  Enney 
(734m);  gegenüber  Estavanens.  Hübsches  Thal,  im  Hintergrund 
die  zahnartige  DerU  de  Corjeon  (19G9m);  r.  lesVadalles  (1587m), 
ein  Vorberg  des  Mol^son.  */4  St.  Vmard-sotLs-Mont ;  gegenüber 
an  der  Mündung  einer  Schlucht  das  grosse  Dorf  Orand-Viüard, 
von  kahlen  Bergen  überragt.  Weiter  über  Neirivue  nach  (20  Min.) 
Albenye  (758m;  Ange)  (auf  den  MoMson  s.  oben)  und,  den 
Bongrinbach  überschreitend  (unterhalb  steht  noch  eine  ältere 
Brücke,  malerischer  Punkt)  nach  (1  St.)  Hontbovon,  dtsch.  Buhen" 
herg  (795m;  ^HOtel  du  Jaman,  Pferde  u.  Führer  zu  haben). 

Von  Hontbovon  über  den  Jaman  nach  Montreux  6,  nach 
Vevey  Tl/a  St.  5  Führer  (8  fr.)  unnöthig)  Pferd  bis  «nr  Passlidhe  10,  bis 
Montreux  oder  Vevey  20  fr. 

Vom  Hotel  90  Sehr,  auf  der  Strasse  geradeaus,  dann  r.  bergan ;  25  Min. 
bei  einem  Hause  r.  (nicht  1.)  \  weiter  wieder  bergab  zur  (35  Min.)  Brücke  über 
den  Hongrinbaeh  (870m)»  1/4  St-  Kirche  des  weit  zerstreuten  Allitoes.  V4  St. 
Whs.  zum  Schwarzen  Kreuz.  (Ein  näherer  Weg  führt  10  Min.  von  Albeuve  r. 
von  der  Strasse  nach  Montbovon  abzweigend  über  Scieme$  in  I8/4  St.  nach 
Allieres.)  Von  hier  bis  zum  Fuss  des  Passes  unbedeutend  bergan,  dann 
in  stärkerer  Steigung  stets  über  grüne  Matten  hinauf,  wobei  nicht  su  weit 
links  halten,  zu  den  (II/2  St.)  Sennhütten  des  Plan  de  Jaman  (etwas  vorher 
die  Chrense  zwischen  Freiburg  und  Waadt)  und  einige  Minuten  weiter  dem 
Ck>l  de  la  Dent  de  Jaman  (löl2m).  Hier  öffnet  sich  plötzlich  eine  prächtige 
'Aussicht  südl.  über  den  ganzen  Gebirgsgrat  bis  su  den  Rochers  de  Kaye 
und  der  Tour  d^Ay,  n.  bis  zum  MoMson^  sie  umfasst  das  reiche  Waadt- 
land,  die  südl.  Jurakette,  die  lange  Reihe  der  Savoyischen  Alpen,  die 
ö.  Ecke  des  Genfer  See*s,  südl.  die  gewaltigen  Gebirge,  welche  dasWallia 
schliessen,  und  die  schneebedeckten  Häupter  beim  Gr.  St.  Bernhard.  Vom 
Gipfel  der  Dent  de  Jaman  (1879m),  deutsch  Jommen^  noch  IV4  St.  steilen 
Steigens  vom  Joch,  übersieht  man  den  Genfer,  Neuenburger  und  Murtener 
See,  Pilatus  und  Weissenstein. 

Der  Weg  vom  Joch  bis  Montreux  ist  ebenfalls  nicht  zu  verfehlen; 
12  Min.  von  den  Sennhütten  theilt  er  sich,  r.  der  richtige  [der  Weg  1.  führt 
auch  nach  Montreux,  am  ö.  Abhang  der  Schlucht  von  Montreux  hin.  ist  aber 
schwieriger,  wenn  auch  etwas  kürzer] ;  25  Min.  Brücke  über  den  Abhang  des 
zur  Seite  liegenden  Berges,  dann  etwas  bergan  und  nun  auf  weiter  Strecke 
eben,  auf  sehr  bequemem  Weg,  bis  (Vs  St.)  Les  Avant«  (985m;  ^Höiel  des 
Aoants^  in  schöner  Lage).  Von  hier  auf  neuer  Fahrstrasse  am  w.  Thal- 
abhang  entlang,  dem  die  Strasse  auch  dann  noch  folgt,  wo  der  Abhang 
sich  w.  wendet.  Bei  dieser  Biegung,  40  Min.  von  Les  Avants,  am  Anfang 
der  Obstpflanzungen,  führt  links  ein  schmalerer  gepflasterter  Weg  über 
(10  Min.)  Sonzier  (654m)j  hier  wieder  links  ziemlich  steil  hinab  nach  (1/2  St.) 
Montreux 'Vemex  (8.  230). 

Folgt  man  bei  der  oben  genannten  Biegung  der  Strasse  r. ,  so  gelangt 
man  bald  in  das  reizend  in  Obstgärten  versteckte  Dorf  Chemex  (576m),  von 
wo  eine  andre  Fahrstrasse,  n.  von  Ch&telard,  in  die  Kähe  von  Chaillif 
(•Pens.  Mury)  führt.  Von  dem  Dorf  wendet  man  sich  links  bergab  zur 
Landstrasse,  die  nach  Veveif  (S.  226)  führt,  IV2  St.  von  der  Biegung  an 
gerechnet.  (Wer  den  Weg  von  Vevey  aus  aufwärts  macht,  schlägt  bei  den 
letzten  Häusern  von  La  Tour  den  ersten  1.  von  der  Landstrasse  abführenden 
Weg  ein,  Richtung  r.\  nach  12  M.  nicht  1.,  sondern  r. -,  12  M.  Wegweiser, 
der  nach  „Challey,  Chamex,  Jaman"  hinzeigt.) 

Oberhalb  Montbovon  wendet  das  Saanethal  sich  nach  O. 
Die  Strasse  tritt  in  eine  waldige  Schlucht;  1.  die  Baane  in  tief 
eingeschnittenem   Felsenbett.     8/^  St.  La  TM«   (Whs.)  in  einer 
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Thalweitang  mit  schonen  Matten.  3/4  St.  weiter  bleibt  am  r.  Ufer 
das  hübsch  gelegene  Dorf  Bossmilres  mit  der  grossen  ^Pension 
Orand  Chalet  (^Raymond  FVhreSy  Pens.  4-6  fr.).  Bei  (V2  St.)  Lea 
Moulina,  an  der  Mündung  äer  Toumeressey  zweigt  r.  die  Strasse 
nach  Aigle  ab  (s.  unten).  Vi  St  weiter  bei  Le  Pri  über  die  Saane 
nach  (20  Min.) 

29km  Ch&tean  d'Oez,  deutsch  Oeseh  (994m)  (»pens.  Berthe d, 
in  freier  Lage,  Z.  2,  M.  3,  L.  u.  B.  1  fr.;  •Hdt.  de  l'Ours,  Z.  21/2,  L.  u. 
B.  1,  F.  11/4  fr.;  gegenäber  Maison  deVille,  beide  im  Ort,  neben  der 
Post;  •Pens.  Bosat,  •Villa  d'Oez,  Bricod  u.  A.,  Pens,  meist  5  fr. 
u.  höher.  —  Gefrornes,  auch  einige  Zimmer,  bei  TWrtan,  Berthod  gegenüber), 
stattliches  auf  grünem  Thalboden  weit  zerstreutes  Dorf,  als  Luft- 
kurort besucht.  Von  der  inmitten  des  Thals  auf  einem  Hügel 
gelegenen  Kirche  hübsche  Umschau;  5stl.  das  zackige  Rüble- 
hom  (S.  206). 

Von  Chäteaa  d'Oez  nach  Stuinen  (21/2  St.)  s.  S.  206. 

Lohnend  die  Besteigung  des  •Kont  Gray  (2071m),  3  St.  (Führer  an- 
genehm); umfassende  Bundsicht  über  die  Bemer  und  Walliser  Alpen  bis 
cum  Montblanc  und  nördl.  bis  snm  Keuch&teller  und  Bieler  See. 

Die  Strasse  von  Chiteau  d'Oex  nach  Aigle  (37km ;  Post  Imal 
taglich  in  öVa,  zurück  in  68/4  St.)  zweigt  bei  (V2  St )  Les  Moulim 
(s.  oben)  von  der  Strasse  nach  Montbovon  1.  ab  und  steigt  im 
Thal  der  Toumereäse  (VallSe  de  V Etwas)  in  langen  Windungen 
bergan.  (Fussgänger  schlagen  bei  Le  Pri  dicht  hinter  der  Saane- 
Brücke  den  alten  Weg  ein.)  Die  Strasse  führt  oben  am  Felsen 
hin  und  gewährt  malerische  Blicke  in  das  tief  eingeschnittene 
Felsenbett  des  Baches.  Bei  (IV4  St.)  Au-Devant  tritt  sie  wieder 
ins  Freie  und  man  sieht  sie  nun  rechts  hoch  oben  am  Berg  schon 
wieder,  wahrend  sie  noch  8/4  St.  im  Thal  bis  Etiva*  (1178m) 
aufwärts  führt  und  dort  erst  sich  wendet.  An  schonen  Aussichten 
gewinnt  man  durch  den  Umweg  nichts.  Fussgänger  schneiden 
desshalb  ab,  wenn  sie  noch  in  der  Schlucht  bei  einer  Sägemühle 
rechts  hinab  steigen,  um  auf  ziemlich  steilem  und  steinigem  Wege 
auf  der  H5he  die  Strasse  wieder  zu  gewinnen.  Von  Etivaz  ^/^  St. 
bis  zur  Hohe  (1545m) ;  V4  ^^'  jenseit  derselben  liegt  La  Licheretle 
(1377m;  Whs.),  V2  St.  weiter  Les  Mosaes  (H6t.  des  Alpes,  einf.), 
wo  sich  eine  herrliche  Aussicht  auf  die  Dent  du  Midi  öffnet. 
Nun  im  Thal  der  RaveretU  abwärts;  Vi  St.  La  Comballaz  (1364m; 
*Courofme  bei  David  Roques),  wegen  der  trefiflichen  Quelle  und  der 
reinen  Luft,  sowie  als  Standort  für  Gebirgsausflüge  viel  besucht, 
sodass  einzelne  Reisende  ohne  Vorausbestellung  in  der  Saison  oft 
keine  Unterkunft  finden  (auf  den  Pic  de  Chaussy,  2377m,  3  St., 
lohnend,  s.  S.  238).  Weiter  mit  steter  prächtiger  Aussicht  auf  den 
schonen  Thalkessel,  auf  die  Diablerets  und  das  Oldenhorn,  in 
vielen  Windungen  nach  (1  St.)  Le  Sepey  (S.  238) ;  von  hier  nach 
(2Vt  St)  Aif^  s.  S.  238. 
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69.    Von  Bez  nach  Sion.     Col  de  Cheville. 

Vergl,  Karte  8.  196. 
12  St.  Von  Bex  nach  Gryon  21/2  St.  Fahrweg  (Einsp.  12  fr.,  abwärt«  8  fr.), 
dann  Saumpfad.  Führer  bis  Avent  (S.  243)  angenehm,  im  Nothfall  auch 
in  Anzeindaz  noch  su  finden  (ron  Gryon  nach  Sion  12  fr.).  Weg  an 
einzelnen  Stellen  nicht  besonders.  Pferd  20  fr. 
Der  Weg  über  den  Col  db  Chkvillk  schneidet  den  rechten  Winkel 
ab,  welchen  das  Rhonethal  bei  Martigny  bildet  (vgl.  S.  23öu.  289).  Der  ganze 
Weg  ist,  besonders  auf  Walliser  (S.)  Seite ,  eine  fast  ununterbrochene 
Folge  wilder  Felslandschaften;  gegen  das  Ende  der  Wanderung  um- 
fassender  Blick  auf  das  Bhonethal.  Bathsam  ist,  die  ermüdend  lange 
Dauer  des  Marsches  durch  Uebemachten  in  Oryon  um  21/2  St.  abzukürsen. 

Bex  8.  S.  233.  Eine  neue  Fahrstrasse  führt  nach  Gryon  stets 
bergan  in  Windungen,  die  man,  dem  alten  Weg  folgend,  bedeutend 
kürzen  kann.  Schöne  Aussicht  auf  die  Schneefelder  der  Dent  du 
Midi,  auf  der  letzten  Strecke  hübscher  Blick  r.  ins  Thal  auf  das 
Dorf  Frenidre  und  die  kleinen  Fälle  des  aus  der  YalMe  des  Plans 
kommenden  Armes  des  Ayengon  (S.  233). 

2V2  St.  Oryon  (1130m;  Pension  8au8$a%;  Pens.  Morel),  ansehn- 
liches Dorf  (nach  Villara  und  über  den  Po»  de  la  Oroix  nach 
Ormont-desms  s.  S.  238). 

Bei  dem  (10  Min.)  letzten  Haus  des  Dorfs  nicht  1.,  sondern  r. 
Man  hat  die  Homer  der  Diablerets  vor  sich  und  folgt  ihrem  steilen 
Süd-Abhang  im  Thal  des  Aven^on ;  r.  die  Argentine  (2418m)  und 
der  Orand-Muveran  (3061m).  Oberhalb  der  (1  St.)  Sennhütten 
von  Sergnement  (1284m)  tritt  der  Weg  auf  das  1.  Ufer  des  Aven^n 
und  führt  auf  kurzer  Strecke  durch  Fichtenwald  an  der  steilen 
langen  in  der  Sonne  wie  Silber  glanzenden  Kalkfelswand  der 
Argentine  hin.  ^/^  St.  Sennhütten  von  Solalex  (1461m),  wieder 
am  r.  Ufer,  auf  der  zweiten  Thalstufe.  Nun  1.  im  Zickzack  über 
Geröll  in  die  Höhe,  dann  r.  den  von  der  Argentine  auslaufenden 
Sattel  Poraretaz  hinan.  IV2  St  Sennhütten  von  Anxeindas  (1897m; 
kl.  Whs.  mit  9  Betten,  nur  von  Mitte  Juli  bis  Sept.  geöffnet);  südl. 
der  Olacier  de  Paneyroasaz,  von  der  Tete  h  Pierre  Qrey  auslaufend , 
daneben  ö.  die  THe  du  Oros  Jean  (2Ö28m) ;  n.  die  steilen  zerrissenen 
Kalkfelswände  und  Homer  der  Diablerets  (32Ölm;  Besteigung 
schwierig,  für  schwindelfreie  Kletterer  in  4  St.  von  Anzeindaz). 
Welter  in  ö.  Richtung,  am  Ende  der  Alp  etwas  r.,  zur  (3/4  St.) 
Passhöhe  des  Col  de  CheTÜle  (2036m);  in  der  Feme  erscheinen 
die  Walliser  Alpen,  weit  überragt  vom  Weisshom.  Nun  1.  um  den 
Berg,  wo  eine  Mauer  mit  Gatter  die  Walliser  Grenze  bezeichnet, 
dann  steil  hinab,  über  Geröll,  an  einem  (20  Min.)  Wasserfall  vorbei, 
zu  den  (10  Min.)  ChaUU  de  Cheville  (i744m);  hier  den  Bach  über- 
schreiten und  r.  am  Bergabhange  weiter,  zuletzt  in  Windungen 
bergab,  an  einigen  Sennhütten  vorbei  zu  dem  in  einem  düstem 
Kessel  gelegenen  (V2  St.)  Lac  de  Derborenee  (1436m),  im  J.  1749 
durch  einen  Felssturz  von  den  Diablerets  entstanden.  L.  hoch 
oben  der  grosse  Sanfleuron-Oletseher,  ^         , 
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Der  Pfad  umzieht  den  See  an  der  Südseite.  ^/^  St.  weiter 
Brücke  über  die  Liseme,  dann  am  I.  ü.  derselben  an  den  Senn- 
hütten von  Beison  (1336m)  vorbei,  an  dem  Bergabhang  hin,  der 
von  Osten  steil  in  die  enge  Schlucht  abfällt,  in  welcher  tief  unten 
die  Liseme  sich  durchdrängt.  Der  Weg,  meist  durch  eine  niedere 
Mauer  geschützt  und  nirgendwo  bedenklich,  zieht  sich  ziemlich  in 
gleicher  Höhe  an  diesem  bewaldeten  Abhang  hin  bis  zur  (1^4  St.) 
Chapeüe  St-Bemard  (1080m),  am  Ende  der  Liseme-Schlucht,  wo 
sich  plötzlich  eine  weite  Aussicht  auf  das  Rhonethal  öffnet.  Nun 
I.  in  grossen  Windungen  bergab  nach  (20  Min.)  Avent,  in  einem 
Wald  von  Obstbäumen,  und  weiter  am  Abhang  nach  (20  Min.) 
Erdea,  am  letzten  Haus  r.  bergab,  am  Kreuzweg  1.,  immer  in  der 
Richtung  1.  nach  (25  Min.)  St-SSoerinf  sauberes  Dorf  mit  südlichem 
Pflauzenwuchs,  zu  Conthey  gehörig,  einem  der  berühmtesten  Wein- 
orte des  Rhonethals,  der  sich  bis  zur  (V2  St.)  Brücke  über  die  Morge 
ausdehnt.  Von  hier  auf  der  Landstrasse  im  Rhonethal  nach  (3/4  St.) 
Sion,  s.  S.  290 ;  angenehmer  als  auf  der  staubigen  Strasse  geht  man 
von  St-Stfverin  über  den  aussieht-  u.  weinreichen  Hügel  von  Muraz. 

Ein  anderer,  künerer  Weg  (Kaebm.  schattig)  am  r.  Ufer  der  Liserne 
führt  6  Min.  vor  der  Lisemebrücke  (s.  oben)  r.  ab  (anfangs  im  Oeröll  nicht 
leicht  zu  finden)  su  den  (10  Hin.)  Sennhütten  Ton  Motielon^  hier  r.  ansteigend 
oberhalb  der  Hätten  von  Servaplana  vorbei  (in  einer  Hütte  Milch  zu 
haben)  nach  den  (1  St.)  Hütten  von  Lairette;  weiter  stets  in  gleicher  Höhe 
mit  hübschen  Blicken  in  das  Rhonethal,  zuletzt  im  Zickzack  hinab  nach 
(IV4  St.)  Ardon  (Hdtel  du  Pont),  10  Min.  von  der  gleichn.  Station  (S.  290). 

70.    Von  Oenf  nach  St-Manrice  über  Bouveret 
Genfer  See  (südliches  Ufer). 

Vergl.  Karte  8.  220. 
Dampfboot  am  südl.  Ufer  des  See^s  bis  Bouveret  Smal  tägl.  in  41/2-5  St. 
für  6  oder  3  fir.    Von  Bouveret  nach  St-Maurice  (23km)  Eisknbahn,  3  Züge 
täglich  im  Anschluss  an  die  Dampfboote  in  8/4  St.  für  2  fr.  75, 1. 85, 1. 40  c. 

Wer  die  Fahrt  am  nördl.  Ufer  (R.  66)  schon  kennt,  wird  zur  Ab- 
wechselung gern  diese  ebenfalls  sehr  schöne  Boute  wählen.  Bei  der 
FrühfUirt  von  Genf  trifft  man  zusammen  mit  dem  gleichzeitig  von  Genf 
über  Lausanne  und  Villeneuve  abgehenden  Bahnzug  in  St-Maurice 
(Martigny  und  Brieg)  ein. 

Die  Land  Strasse  von  Genf  nach  Bouveret,  die  unter  Napo- 
leon I.  sur  Verbindung  von  Genf  mit  Mailand  erbaute  Simplonstrasse 
(vgl.  S.  293),  führt  über  (16  km)  Douvaine  bis  (32km)  THomm,  ungefähr 
die  Hälfte  des  Weges,  vom  See  entfernt  und  bietet  bis  hierhin,  mit  Aus- 
nahme der  ersten  kurzen  Strecke  am  See  bis  Vesenaz  (S.  219),  wenig.  Von 
ilmp^'o»  bis  Bcuoeret  ist  sie  dagegen,  an  dem  meist  felsigen  See-Ufer 
entlang,  sehr  lohnend. 

Nach  der  Abfahrt  schöner  Rückblick  anf  die  vom  See  aus  so 
grossartig  erscheinende  Stadt  und  ihre  hübsche  villenreiche  Um- 
gebung. Das  Dampfboot  hält  bei  Cologny  (anf  der  Höhe  das  Dorf, 
8.  219),  Bdoite  (für  Vesmaz,  S.  219)  und  BeOtrive,  der  Station 
für  das  etwas  vom  See  entfernte  CoUonge;  gegenüber  am  westl.  Ufer 
Genthod  (S.28).  FolgtStation  Cor««r, dann Ani^M,Versoix(S. 222) 
gegenüber.    Das  bei  der  nächsten  Station  Hermanee  (•Pens.  Sinai), 
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Coppet  (S.  222)  gegenüber,  mündende  Flüsschen  gleichen  Namens 
bildet  die  Grenze  zwischen  dem  Ganton  Genf  und  Savoyen.  Weiter 
Tougues  u.  Nemier ;  gegenüber  am  r.  U.  das  ansehnliche  Nyon  (S.  222). 

Nachdem  das  Dampfboot  bei  dem  auf  einem  Vorgebirge  ge- 
legenen Tvoire,  mit  einem  alten  Schloss,  vorbeigefahren  ist,  dehnt 
sich  der  See  plötzlich  auf  das  Dreifache  seiner  bisherigen  Breite 
aus  (zwischen  Rolle  und  Thonon  14  km).  Das  n.  Ufer  ist  nun 
so  fem,  dass  man  die  Orte  desselben  nur  bei  klarer  Luft  deutlich 
erkennen  kann.  S.  öffnet  sich  eine  grosse  Bucht,  an  welcher  r. 
Excenevrex  liegt.     Freierer  Blick  auf  die  savoyischen  Gebirge. 

Das  Dampfboot  nähert  sich  Thonon  (427m;  Hotel  de  VKurope, 
an  der  Terrasse;  Balance;  Ville  de  Oenlve"),  der  malerisch  yom  See 
aufsteigenden  alten  Hauptstadt  (5500  Einw.)  der  savoyischen  Pro- 
vinz ChahlaiSy  einst  Haupt-  und  Residenzstadt  der  Grafen  und 
Herzoge  von  Savoyen,  mit  stattlichen  neuen  Gebäuden  und  der 
weit  vortretenden  Terrasse  in  der  obem  Stadt,  wo  das  1536  von 
den  Bemem  zerstörte  Residenzschloss  stand. 

1  St.  8.  von  Thonon  liegt  Les  Alling«»^  überragt  von  den  Trümmern 
eines  alten  Schlosses  ( 1/2  St.  vom  Dorf)  oben  Wein  va  haben  s  hübsche 
Aussicht). 

Von  Thonon  führt  eine  gute  Fahrstrasse  in  dem  anmuthigen 
Dramsbthal  aufwärts  über  St-Jean  cTAulph^  mit  Elosterrnine ,  in  8-9  St.  nach 
Morzine  (Hotel  du  Ghamois).  Von  da  nach  Samoens  und  Sixt  s.  S.  268, 
nach  Ghamp^ry  im  Val  d'Illiez  s.  S.  246. 

Eisenbahn  von  Thonon  nach  Bdkfforde  s.  S.  248. 

Etwas  weiter  nördl.  am  See  die  Ruinen  des  Schlosses  RtpailUy 
einst  Sitz  des  Herzogs  Victor  Amadeus  Vni.  von  Savoyen  (S.  225), 
der  1451  zu  Genf  starb.  Das  weit  in  den  See  sich  erstreckende 
Vorland,  welches  das  Dampfboot  nun  umfährt,  ist  von  der  hier 
mündenden  Dranse  (s.  oben)  gebildet  (nicht  zu  verwechseln  mit 
der  Dranse  im  "Wallis,  welche  bei  Martigny  in  die  Rhone  mündet).  ' 
In  der  Bucht  liegt,  an  der  Landstrasse,  die  hier  dicht  am  See 
vorbeifuhrt,  das  besuchte  Bad  Amphion  (Grand  Hotel  des  Bains) 
mit  Eisenquelle,  von  Kastanienwald  umgeben. 

Das  Dampfboot  hält  bei  Eyiaa  (^Höt.  des  Bains;  H6t.  de  JFVancej 
deutscher  Wirth;  *H6t.  d^Evioen  mit  Garten  am  See;  H6t.  du  Nord; 
*H6t.  du  Montblanc,  nicht  theuer ;  H6t,  Fohbonne,  am  See),  hübsch 
gelegenes  Städtchen  (2476  B.)  mit  weithin  sichtbarem  Kixchthnrm. 
Hoch  am  Ufer- Abhang,  mitten  in  der  Stadt,  das  Badhausmii  doppelt- 
kohlensauren Natronquellen;  von  dem  terrassenförmig  sich  erheben- 
den Garten  hinter  demselben  schöne  Aussicht.  Die  Badegesellsehaft 
von  Evian  und  Amphion  (Omnibus  50  c.)  ist  fast  ausschliesslich 
ftanzösisch. 

Folgt  am  See,^  vor  Stat.  Tour-Ronde,  das  alte  Schloss  BUmay  mit 
Park  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem  gleichn.  Schloss  bei  Vevey, 
S.  228).  Gegenüber  am  Abhang  des  n.  Ufers  dehnt  Lausanne  (S.  224) 
sich  malerisch  aus ;  etwas  weiter  r.  der  grosse  Paudöze-Vladuct  der 
Oronbahn  (S.  40).  Die  Berge  des  südl.  Ufers,  an  welchem  das  Boot 
ganz  nahe  hinfährt,  werden  allmählich  steiler  und  höher,  hi  roman- 
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tischer  Umgebung ,  dicht  am  See,  liegt  Keillerie,  früher  nur  vom 
See  ans  zugänglich,  bis  Napoleon  I.  beim  Bau  der  Simplonstrasse 
die  Felsen  sprengen  Hess.  Sehr  schone  Aussicht  bei  Le$  ValletteSj 
prachtvoller  noch  von  der  Dent  d'Oche  (s.  unten). 

St-0iiigolph  (Poste;  Lion  cCor),  auf  einem  Vorgebirge,  Vevey 
(S.  226)  gegenüber,  gehört  halb  zu  Savoyen,  halb  zum  Canton 
Wallis;  die  in  einer  tiefen  Schlucht  fliessende  MorgCj  welche  an 
der  Dent  d*Oche  entspringt,  bildet  die  Grenze.  Die  Felshöhle 
Viviers  mit  ihren  Quellen  wird  vom  See   aus    zu  Schiff  besucht. 

Die  Schlucht  der  Aiorge  hinauf,  über  den  Bergkamm  nach  Port  Valait 
(8.  unten)  hinab  (und  von  dort  nach  Bouveret  oder  Vouvry),  sehr  loh- 
nende Wanderung  mit  prächtiger  Aussicht.  Wer  sie  weiter  ausdehnen 
will,  geht  am  1.  U.  derlforge  in  IV4  St.  bis  Novel  (zwei  ärmliche  Whsr.), 
besteigt  von  hier  mit  Führer  den  Blanchard  (1415m)  (hin  und  eurück  3  St.), 
und  kehrt  am  r.  U.  der  Morge  durch  schöne  Waldwildniss  nach  St-Oin- 
golph  Burück.—  Von  Novel  auf  die  Dent  SOche  (2434m)  4-5  St.  mit  Führer, 
sehr  lohnend;  auf  den  Orammont  (2178m)  4  St.,  gleichfalls  lohnend.  Oestl. 
führt  von  Novel  ein  unschwieriger  Saumpfad  um  die  Südseite  des 
Grammont  herum  über  die  kleinen  Seen  von  Lovenex  und  Taney  in  41/2  St. 
nach  Vouvry  (s.  unten). 

Bouveret  (Tour)  liegt  am  südostl.  Ende  des  Genfer  See*s, 
V4  St.  s.w.  von  der  Mündung  der  Rhone,  welche  hier  das  Land 
versumpft  hat  und  noch  über  V2  St.  weit  im  See  durch  ihre  wilde 
Wellenbewegung,  la  Baitaglihre  genannt,  erkennbar  ist. 

Die  Eisenbahn  wendet  sich  s.o.  in  das  Rhonethal  und  bleibt  auf 
dem  1.  U.  des  Flusses.  (Eisenbahn  auf  dem  r.  U.  s.  S.  232  ff.)  Der 
Zug  streift  bald  nach  der  Abfahrt  den  Felshügel  (r.),  an  welchem 
Port  Vcdais  liegt,  der  Portus  Vallesiae  der  Romer,  damals  am  See, 
heute  mehr  als  V2  St.  von  ihm  entfernt.  Bei  la  Porte  du  Sex  (393ra) 
tritt  der  Fels  so  nah  an  den  Fluss,  dass  kaum  Raum  zur  Strasse 
blieb,  welche  durch  die  „Porte",  ein  Thor  zwischen  Felswand  und 
Rhone,  führt,  in  alten  Zeiten  befestigt  und  der  Schlüssel  des  Wallis 
an  dieser  Seite.  Die  Eisenbahn  ist  in  das  Rhonebett  gebaut.  Eine 
hölzerne  Brücke  führt  hinüber  nach  dem  am  r.  U.  gelegenen  Chesael, 
Rechts  Aussicht  auf  die  Dent  du  Midi  (S.  246). 

Erste  Station  ist  das  r.  gelegene  (Gkro)  Vouvry  (Poste),  mit 
schöner  Aussicht  bei  der  Kirche.  Hier  mündet  der  Stockcdper- 
Canal  in  die  Rhone,  welcher  vor  100  Jahren  von  der  Familie  d.  N. 
(S.  296)  zum  Waarentransport  und  zur  Entwässerung  der  Rhone- 
sümpfe angelegt  wurde,  aber  unvollendet  blieb.  Rechts  von  der 
Bahn,  vor  Colombey^  wo  bei  dem  Nonnenkloster  mit  sehenswer- 
ther  Vorhalle  schone  Aussicht,  die  Orte  Evionnat  (gegenüber  1. 
am  Bergabhang  des  r.  U.  Yvome,  S.  232,  daneben  r.  über  dem 
Seitenthal  die  zerrissenen  Diablerets  und  das  schneebedeckte 
Oldenhorn)  und  Muraz  am  Fuss  der  Gebirge.  Eine  65m  I.  Draht- 
brücke verbindet  zwischen  Golombey  und  der  Stat.  St-Triphon, 
an  der  Bahn  des  r.  ü.  (S.  233),  beide  Rhone -Ufer. 

Auf  der  Höhe  bei  (16km)  Monthey  (U3m;  Croixd'or;  Hotel 
de  Morgiri),  ein  altes  Schloss,  bis  1798  vom  Amtmann  bewohnt. 
Etwa  20  Min.  oberhalb  Monthey  in  einem  Kastanienwald  (Führer 
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rathsamj  sieht  man  eine  Anzalü  grosser  Findlingsblocke,  unter 
diesen  ein  gewaltiger,  la  Pierre  adzo  (pierre  tuapenduejy  der  auf  einer 
kaum  handgrossen  Fläche  ruht. 

Monthey  liegt  am  Ausgang  des  s.w.  gegen  die  Savoyer  Berge  sich 
hinsiehenden  5  St.  langen  *Val  dlllies,  ausgezeichnet  durch  sein  fiisches 
Grün,  seine  wilden  Landschaften,  seltenen  Pflanzen  und  einen  kräftigen  Men- 
schenschlag. (Einsp.  von  Monthey  nach  Ghamp^ry  (s.  unten)  10,  Zweisp. 
16  fr.  u.  Trinkg.  \  Postomnibus  im  Sommer  tagl.  in  31/4  St. ,  2  fr.  90  c.) 
Gleich  bei  Monthey  steigt  die  neue  schöne  Strasse  zuerst  durch  Weinberge, 
dann  durch  Kastanienwald  fast  1  St.  lang,  in  vielen  Windungen.  Schöner 
Bückblick  auf  das  Bhonethal,  Bex  und  Aigle,  die  Diablerets  tmd  den 
Grand  Muveran.  Fussgänger  lassen  sich  den  Aiifang  des  steinigen  alten 
Weges  zeigen,  der  den  Telegraphenstangen  folgt;  wo  dieselben  y^8i.  über 
Monthey  1.  dem  Fahrweg  folgen,  muss  man  letztem  einschlagen  (r.  bergauf 
geht's  nach  Morgin)  und  bleibt  dann  fortwährend  auf  dem  Fahrweg.  I/2  St. 
TroiS'Torrents  (Höt.-Pens.  Trois-Torrents,  neu),  schön  gelegenes  Kirchdorf; 
guter  Brunnen  neben  der  Kirche.  [Hier  öffnet  sich  w.  das  Val  db  Morgins, 
in  welchem  3  St.  von  Monthey  Bad  Morgins  (»Grand  Hotel,  Pens.  m.  Z.  6-8  fr.), 
Eisenquelle,  mehr  zum  Trinken,  auch  als  Lufteurort  besucht.]  Der  Weg  im 
Val  d'Illiez  weiter  aufwärts  führt,  wenig  steigend,  stets  mit  schöner  Aus- 
sicht auf  die  Dent  du  Midi,  nach  (60  Min.)  Val  (VJlUez  und. 

1  St.  Champ^ry  (1033m;  Bdtel  de  la  Dent  du  Midi^  Z  2,  M.  3,  Pension 
für  8  Tage  u.  mehr  41/2  fr.  ohne  Z.,  viel  Engländer;  *Orm'x  fidtrale^  Z.  II/2, 
M.  2  fr.),  dem  obersten  Dorf  des  Thals,  in  schöner  Umgebung  (guter  Ueber- 
blick  vom  Roc  d^Ayeme^  1  St.).  Lohnender  Ausflug,  I/2  Tag,  auf  den  *Culet 
(1967m)  mit  prächtiger  Aussicht,  namentlich  auf  die  Dent  du  Midi.  Man 
verfolgt  etwa  8/4  St.  den  Weg  nach  dem  Col  de  Coux  (s.  u.);  bei  einem 
Heiligenhäuschen,  wo  sich  der  Weg  theilt,  rechts ;  vorbei  an  einer  grossen 
Sennhütte  zur  Linken,  etwas  höher  an  einer  zweiten  zur  Rechten  des  Wegs ; 
bald  darauf  durch  Tannen,  jenseit  deren  ein  schmaler  Fusssteig  zu  dem 
Kreuz  auf  dem  Gulet  führt  (Führer  4  fr).  Allenthalben  Sennhütten  und 
Hirten,  bei  denen  man  sich  nach  dem  Wege  erkundigen  kann.  Andere 
Ausflüge:  Cascade  und  Quüets  de  Bonavaus  (3  St.,  Führer  4  fr.);  Chalet  vaid  Lac 
d" Antemoz  (4  St.  m.  F.);  Glaeier  de  Soix  (4  St.)  etc.  (vergl.  auch  Karte  S.  256). 

Die  »Dent  da  Midi  (3283m)  wird  von  Champ^ry  in  7-8  (herab  6  St.) 
bestiegen,  nur  mit  Führer  (18  fr  ,  mit  Uebemachten  in  Bonavaux  20  fr.,  mit 
Rückweg  nach  Vemayaz  24  bez.  26  fr.)  Man  übernachtet  am  besten  in  den 
Sennhütten  von  Bonavaux  (gute  Unterkunft),  2  St.  von  Ghamp^ry;  von 
hier  zum  Gipfel  6-6  St.,  die  letzten  3  St  selur  ermüdend,  doch  bei  festem 
Fuss  ohne  Gefahr;  im  Spätsommer  kommt  man  nur  wenig  über  Schnee, 
über  Gletscher  nirgends.  Die  Aussicht  auf  Montblanc,  Walliser  und 
Berner  Alpen  ist  grossartig,  im  s.  Hintergrund  die  Alpen  der  Dauphind 
und  von  Piemont;  den  Genfer  See  sieht  man  von  Villeneuve  bis  Vevey. 
—  Hinab  braucht  man  nicht  nach  Champ^ry  zurück,  sondern  kann  nach 
Vemayaz  hinabsteigen  (68/4  St.);  über  Schutt  beschwerlich  bis  au  den 
(31/4  St.)  magern  Weiden  der  obem  Bätanfe-Alp  (nur  im  August  bezogen); 
dann  über  die  Alp  und  längs  den  schönen  Fällen  der  Sakutfe  oder  Salktnehe 
auf  steilen  steinigen  Pfaden  nach  (IV2  8t.)  Van  d'en  haut  (Milch);  weiter 
über  die  Sallanche,  an  der  südl.  Thalwand  auf  besserm  Wege  hinauf  (an 
der  Bergecke  Blick  auf  den  Montblanc),  hinab  nach  (i  St.)  Salvan  und 
(1  St.)  Vemayaz  (S.  235).  -  La  Tour  Sallihres  (3227m)  wird  gleichfaUa 
zuweilen  bestiegen  (9-10  St.,  Führer  30  fr.);  schwierig  und  anstrengend, 
mehrfach  über  Gletscher;  prachtvoller  Blick  auf  den  Montblanc.  —  Aehn- 
liche  Aussicht  von  den  Denis  Blanches  (2774m),  über  die  Sennhütten  von  Bamuu 
in  6  St.,  für  geübte  Bergsteiger  ohne  Gefahr,  aber  nur  mit  Führer  (15  fr.). 

Von  Champ^ry  nach  Samoens  (S.  263)  führt  ein  lohnender,  viel 
begangener  Saumpfad  über  den  Col  de  Coux  und  Col  de  la  Qolkse  in  6I/2  St. ; 
Führer  (13  fr.)  unnöthig.  Bei  dem  oben  gen.  Heiligenhäuschen  (3/4  St.  von 
Ghamp^ry)  stets  geradeaus,  bald  etwas  bergab  (herrliche  Rückblicke  auf 
die  Dent  du  Midi)  zum  (3  St.  von  Ghampdry)  Col  de  Coux  (2060m;  Chalet 
mit  Erfr.  u.  Betten),  von  dem  man  das  Dransethal  übersieht;  der  erste 
Sattel  1.  ist  der  Col  de  la  Golfeße.    Hinunter  geht's  theilweise  durch  Wald 
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(man  vermeide  die  r.  nach  tforiine  hinabführenden  Wege) ;  beim  Austritt 
aus  dem  Walde  sieht  man  halblinks  die  Fortsetzung  des  Weges.  In  II/2  St. 
vom  Col  de  Goux  erreicht  man  den  Col  de  la  Oolise  (167im)  \  oben  und  beim 
Hinabsteigen  schöne  Blicke  in  das  Thal  mit  dem  Dörfchen  Les  AJlamans^ 
dann  in  das  Thal  des  Giffre.  18/4  St.  SamoSM  (S.  363)  \  wer  nicht  bu  spät 
ankommt,  geht  am  besten  schon  vor  Samoens  1.  ab  direct  nach  (iVs  St.) 
Sixt  (8.  263). 

Von  Ghamp^ry  nach  Sizt  führt  ein  gleichfalls  lohnender  Weg 
über  den  Col  de  Sagerou  in  8-9  St.  (Führer  15  fir.).  Vom  Hdtel  de  la 
Dent  du  Midi  auf  schmalem  Fahrweg  hinab  (thalaufwärts)  bis  zu  einer 
Brücke  (20  Min.)»  dann  3  Min.  bis  dahin  wo  zwei  Bäche  sich  zum  Haupt- 
bach des  Thals  vereinigen^  hier  wieder  über  eine  Brücke  (den  gleich 
links  abführenden  Fusspfad  vermeiden).  Nach  10  Min.  betritt  man  den 
links  abgehenden  Fussweg,  der  3/4  St.  lang  stark  steigt,  dann  allmählich 
steigend  an  schroffen  Felsen  entlang  in  40  Min.  zum  Pas  cTAncel  führt, 
wo  eine  kurze  Kletterpartie  beginnt  (zum  Festhalten  sind  Eisenstangen 
angebracht).  Nach  1/4  St.  zweigt  1.  der  Weg  zur  Dent  du  Midi  ab  (s.  oben). 
unser  Weg  steigt  langsam  über  Matten  auf  der  1.  Seite  des  Bachs,  über- 
schreitet denselben  nach  I/2  St.  und  steigt  dann  steiler  (häufig  über 
Schneefelder)  zur  (1  St.)  Paeshöhe  des  Col  de  Sageron  (2413m).  Hinab  in 
8/4  St.  zu  den  Chalets  von  Vogealles ,  l/g  St.  ChaleU  de  Borce ,  dann  an 
einer  fast  senkrechten  Felswand  in  l/s  St.  zur  Thalsohle  %  weiter  thaiab- 
wärts  in  IV4  St.  nach  üTonf  Bride,  II/4  St.  Sixt  (S.  263). 

Von  Sizt  nach  Ghamoniz  sind  zwei  Routen  sehr  zu  empfehlen: 
entweder  über  den  Col  d'Anteme  und  Col  du  BriverU  in  9-10  St.  (vgl.  S.  264), 
oder  über  den  Col  des  Fonds  (Col  Liehaud)  und  den  Buet  in  10-12  St.  i  erstere; 
wenn  schneefrei  u.  bei  gutem  Wetter,  ohne,  letztere  nur  mit  Führer  (vgl. 
S.  263).  Auf  beiden  Touren  Proviant  mitnehmen  \  unterwegs  selten  etwas 
ausser  Milch  zu  haben. 

Von  Ghamp^ry  nach  Vernayaz  über  den  Col  de  Suzattfe  (2420m), 
JO-li  St ,  beschwerlich.  Jenseit  des  Pas  d'Ancü  (s.  oben)  1.  hinan  zum  Gol, 
zwischen  Dent  du  Midi  und  Tour  Salli^es;  hinab  durch  das  8alanfe-Thal 
(s.  oben}  nach  Salvan  u.  Vemagcus.  —  Man  kann  auch  von  den  Hütten  von 
SäUmfey  1  St.  jenseit  des  Gol  Suzanfe,  r.  ansteigend  über  den  Col  d'Etnaney 
(2427m)  nach  (.5-6  St.)  Tri^ptent  (S.  267),  oder  über  den  Gol  d'Emaney  und 
Col  de  Barberine  (2480m)  nach  (7  St.)  Valorcine  (S.  265)  gelangen. 

Die  Bahn  überschreitet  auf  einer  Gitterbrücke  die  aus  dem 
Val  dllliez  strömende  Viige,  Bei  Massonger  tritt  r.  das  Gebirge, 
l.  die  Rhone  näher  an  die  Bahn  heran.  Tor  St-Maurice  mündet 
1.  die  Bahn  des  r.  Ufers  (über  Bex,  S.  234),  man  sieht  die  Rhone- 
brücke derselben. 

23km  St'Mauriee,  s.  S.  234. 

71.    Von  Oenf  über  Coloz  und  Aiz-les-Bains  nach 
Chambiry  und  über  Annecy  zurück. 

EisBMBAHM  bis  Aiz -  Ics  -  Baius  (89km)  in  31/2  St.  (11  fr.  30,  8.05,  6. 10  c),  bis 
Ghamb^ry  (103km)  in  4  St.  (12  fr.  75,  9. 60,  7.05  c),  bis  Albertville  (155km) 
in  7  St.  (18  fr.  70, 14  fr.,  10  fr.  35  c).  Die  Schnellzüge  nach  Lyon  haben  nur 
Wagen  1.  Gl.,  maxt  braucht  aber  nur  ein  Billet  bis  Cidoz  (8  fr.  15  c.)  zu  nehmen, 
wo  Wagenwechsel  und  20 Min.  Aufenthalt)  die  Züge  von  dort  nach  Aix-les- 
Bains,  Ghamb^rv  u.  s.w.  haben  alle  3  Wagenclassen.  Für  die  Stationen  bis 
Bellegarde  werden  1  Tag  gültige  Retourbillets  ausgegeben.  —  Zwischen 
Aix-les-Bains  und  Annecy  (40km)  Eisenbahn  in  II/2  St.  (s.  S.  250);  zwischen 
Albertville  u.  Annecy,  Annecy  u.  Genf  tägl.  Diugence -Verbindung. 

Die  Eisenbahn  (Genf-Lyon)  führt  anfangs  durch  unbedeutende 
Gegend,  viel  durch  Einschnitte,  ökm  Vemier-Meyrin;  9kmSatigny; 
1.  fortwährend  die  Rhone.  Bei  Stat.  La  Plaine  über  das  Thal  der 
London.     20km  Chancy  (der  Ort  gegenüber  am   1.  Ufer)}    23km 
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CoUonges  (339m).  Die  Rhone  trennt  die  steilen  Abhänge  des 
Mont  Vuache  (1049m)  anf  der  savoyischen  Seite  und  die  ge- 
waltigen Massen  des  höchsten  Theils  der  Jurakette.  Rechts 
auf  einem  Felsvorsprung  erscheint  das  den  Eintritt  in  Frank- 
reich durch  das  Rhonethal  yoUkommen  beherrschende  Fort  de 
rEcluie  (423m);  es  wurde  von  den  Herzogen  von  Savoyen  an- 
gelegt, von  Yauban  unter  Ludwig  XIY.  ausgebaut,  1814  von  den 
Oesterreichem  zerstört,  aber  10  Jahre  später  von  den  Franzosen 
stärker  und  hoher  wieder  aufgeführt.  Ein  kleiner  Tunnel  fuhrt  unter 
den  Werken  hindurch.  Der  Zug  durchfährt  darauf  den  3940m  1. 
Tunnel  du  Credo  (Baukosten  7V2  Mill.  fr.),  überschreitet  auf  einem 
grossartigen,  250m  L,  52m  h.  Yiaduct  das  tief  eingeschnittene  Thal 
der  VaUerine,   die  sich  hier  io  die  Rhone  ergiesst,  und  hält  bei 

33km  Bellegarde  (Perte  du  Rh6ne){  franz.  Zoll-Revision. 

Oberhalb  der  Mündung  der  Valserine  in  die  Rhone,  1/4  St.  vom  Oasth. 
entfernt  und  ron  der  Landstrasse  nach  Collonges  sichtbar«  ist  die  soß.  Perte 
du  Bhtae,  ein  Felsenschlnnd,  in  welchem  der  Fluss  bei  niedrigem  Wasser- 
stande (Kor.  Febr.)  anf  eine  Strecke  von  100  Schritten  früher  TOllständig 
verschwand  -,  doch  haben  neuere  Sprengungen  das  Bett  der  Rhone  derart 
erweitert,  dass  sie  jetst  auch  beim  niedrifsten  Wasserstande  überall  sicht- 
bar bleibt.  Die  Wasserkraft  der  Rhone  wird  von  einer  Gesellschaft  (Gom- 
pagnie  Hydraulique  du  Rhdne)  «um  Fabrikbetrieb  verwendet;  ein  750m  1., 
grösstentfaeils  unterird.  Derivationscanal  ist  oberhalb  der  „Perte**  aus  dem 
Flussbett  abgeleitet,  der  kurz  vor  der  Vereinigung  der  Valserine  mit  der 
Rhone  in  die  erstere  mündet;  ein  neuer  Fabrikoii  ist  hier  im  Entstehen 
und  eine  Eisenbahn  von  Bellegarde  durch  das  Valserinethal  nach  Nantua 
und  Bourg  im  Bau. 

Von  Bellegarde  nach  Thonon,  69km,  Eisenbahn  in  2V2  St.  für 
8  fr.  50,  6.35,  4.65 0.  Stationen:  VaUekv,  Vity,  (24km) /S<- /«/im  (S.  253); 
32km  Bouejf'Veprier,  am  n.w.  Fuss  des  SaUv«  (S.  219);  dann  über  die  Arve 
nach  (39km)  Annemcuse  (S.  253),  an  der  grossen  Strasse  nach  Ghamonix.  — 
45km  St-Cerguet;  Ö3km  Bon* -St -Didier  (auf  die  Voiron»  s.  S.  220);  59km 
Perrignier;  6»km  Thonon  (S.  244). 

Folgen  vier  Tunnels;  dann  hinter  (4Ökm)  Pyrimont  (in  der 
Nähe  Asphaltgruben)  ein  schöner  Yiaduct  über  die  Vezeronce, 
51km  Seyssd  (Ben  de  France),  altes  Städtchen  an  beiden  Ufern 
der  von  hier  ab  schiffbaren  Rhone,  über  die  eine  Doppelhänge- 
brücke führt.  Das  Rhonethal  erweitert  sich ;  der  Strom  fliesst  in 
einem  breiten  inselreichen  Bett. 

66km  Goloi  (236m;  Hotel  FiMietf  dem  Bahnhof  gegenüber; 
*  Bahnhofs- Reti.')^  am  Fuss  des  CdUmtJbieir  (1534m),  Knotenpunkt 
der  Linien  von  Lyon,  Macon  (Paris)  und  Turin.  Meist  Wagen- 
wechsel und  längerer  Aufenthalt. 

Wir  verlassen  den  Zug  nach  Lyon  und  besteigen  den  der  Victor- 
Emanuel-Bahn,  welche  sich  s.5.  nach  dem  Mont-Cenis  hin  abzweigt. 
Die  Bahn  durchschneidet  die  breite  Thalsohle  der  Rhone,  Über- 
schreitet letztere  auf  einer  Gitterbrücke  und  erreicht  bei  (74km) 
ChäiilUm^  mit  einem  alten  Schloss  auf  bewaldetem  in  den  See  vor- 
tretendem  Hügel,  das  n.  Ende  des  23km  1.,  5km  br.,  110m  tiefen 
Lac  du  Bourget  (227m),  an  dessen  felsigem  Ost- Ufer  sie  sich  nnn 
hinzieht.  Tier  Tunnels ;  r.  hübsche  Aussicht  auf  den  See,  Kloster 
Haute-Gombe,  Schloss  Bourdeau  und  die  Dent  du  Chat  fs.  anten). 

Digitized  by  VjOOQIC 
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89km  Aix-leS-Baini  (spr.  Äx).  —  Ocuth.:  •Grand  Höt.  d'A ix, 
früher  Impirial^  das  nächste  beim  Bahnh.,  Z.  von  3  fr.  an,  B.  1,  L.  1,  H.  m.  W. 
öfr.;  Grand  Hdtel  de  rXJnivers  et  des  Ambassadenrs;  *Hdt. 
Venat)  *Earope,  M.  m.  W.  5  fr.,  beide  mit  Park;  *Hüt.  Ch&teaa 
Dnrieux,  nicht  theuer;  Höt.  Damesin  et  Continental;  Globe;*H6t. 
des  Princes;  »Höt.  Guilland  et  de  la  Poste,  diese  billiger.  —  Pen- 
sionen: VilladesFlenrs,  im  Park  der  Europe,  12  fr.  täglich ;  Ghabert; 
Bossttt.  n.  a.  —  Ccuino  mit Restaurations-,  Lese-  u.  Billardsälen,  geöffnet 
15.  Mai-1.  Cot.  (Saison-Abonnement  25  fr.,  Familie  Ton  2  Pers.  45,  3  Pers. 
55  fr.).  —  Fiaker  in  der  Stadt  die  Fahrt  1  fr. ;  ausserhalb  Einsp.  die  erste 
Stunde  3  fr.,  jede  folgende  2  fr.  50  c  ;  Zweisp.  4  fr.  u.  3  fr.  50  c. 

Aix-les-Bcans  (258in),  bei  den  Römern  Aquae  AUobrogum  oder 
Aqiiae  Qratianaey  berühmter  Badeort  mit  4400  Einw.  und  über 
8000  Gnrgästen  j&hrl.,  in  malerischer  Umgebung.  Das  Wasser 
der  36^  warmen  Schwefelquellen  wird  getrunken  und  zu  Bädeni 
gebraucht.  Auf  der  Place  des  Bains  das  1854  erbaute  grosse 
Etablissement  thermal,  mit  Bade-,  Trink-  und  Inhalations-Riumen ; 
vor  demselben  ein  röm.  Triumphbogen  toscan.-ion.  Ordnung  (des 
T.  Pomp.  Gampanus)  aus  dem  m.  oder  rv.  Jahrh.  Die  übrigen  noch 
vorhandenen  rom.  Bauwerke  (ein  Stück  eines  Tempels,  Bäder  u.  a.) 
befinden  sich  auf  Privatgrundstücken  und  sind  nur  mit  besonderer 
Erlaubniss  zugänglich.  In  dem  wohlerhaltenen  alten  Schloss 
(xr7.  Jahrh.)  ein  Museum  von  Alterthümem  (bes.  Pfahlbaufunde 
aus  dem  Lac  du  Bourget)  u.  a.  Merkwürdigkeiten.  Mittelpunkt 
des  Fremdenverkehrs  ist  das  Ccuino  (s.  oben)  mit  schonen  Sälen 
und  Garten.  —  Ton  der  Place  Centrale  Omnibus  alle  20  Min. 
(in  iO  Min.)  nach  Marlioz^  mit  kalten  Schwefelquellen  (Inhalir- 
saal),  Schloss  und  Park  (Chalet- Restaurant). 

Ausflüge.  Hübsche  schattige  Spaziergänge  im  ParCf  der  Promenade  du 
Oigot  und  Avenue  Marie.  —  Zum  Lac  du  Bourget,  entweder  auf  der  „Route 
da  Lac**  zum  (8/4  8t.)  Port  de  Puer  (Dampfbootlandeplatz),  oder  1.  ab  durch 
die  Avenue  de  Gornin  zum  (25  Min.)  Pi»rt  de  Comin.  (Boote  zu  Seefahrten 
mit  2  Ruderern  die  erste  St.  3  fr.,  2te  21/21  3te  u.  folg.  2  fr.).  Südl.  am 
See  der  ökm  1. ,  schön  bewaldete  Hügel  von  Tresserve  mit  schattigen  Pro- 
menaden u.  hübschen  Aussichten;  auf  der  N. -Spitze  die  Maüon  du  Diahle 
(Villa  mit  Garten),  an  der  W.-Seite  am  See  Schloss  Bon^ort.  —  N.  auf  der 
Genfer  Strasse  nach  (V2  St.)  St-Si$non,  mit  Eisenquelle;  V4  ^^-  weiter  in 
romant.  Schlucht  die  Cascade»  de  Oriiy  (Zutr.  50  c).  N.ö.  führt  von  hier 
eine  schöne  Strasse  durch  das  malerische  D^fiU  de»  Combe»  zum  (2  St.) 
MouUn  de  Mme  und  weiter  über  Oiuff  zur  Orotte  de  Bange  mit  unterird.  See 
(zu  Wagen  ÖV2  St.  von  Aix,  Beleuchtung  mitbringen).  —  Oestl.  über  (40 Min. ) 
Mouxp  zum  (1  St.)  Rocher  de  St-Victor  mit  Kapelle  und  auf  die  (tV2  St.) 
Montagne  de  la  Ckue  mit  herrlicher  Aussicht.  —  S.o.  (20  Min.)  der  Bocher 
du  Boi,  röm.  Steinbruch,  mit  hübscher  Aussicht.  —  Die  Dent  du  Chat  (1616m), 
Gipfel  des  Mt.  du  Chat  (s.  u.),  ist  von  le  Bourget,  Dorf  am  s.  Ende  des  See's 
(8.  unten),  in  4  St.  zu  ersteigen ;  unschwierig  u.  höchst  lohnend  (Ueberfahrt 
von  Ck>min  nach  le  Bourget  in  40  Min.). 

Nach  Haute  -  Oomhe,  Gisterzienser- Kloster  am  n.w.  Ufer  des  Lac  du 
Bourget,  am  Fuss  des  Moni  du  Chaty  lohnend.  Das  Kloster,  einst  Begräbniss- 
statte  der  sav.  Fürsten,  bis  die  Superga  bei  Turin  (1731)  hierzu  bestimmt 
wurde,  wurde  in  der  franz.  Revolution  zerstört,  aber  1824  durch  Garl 
Felix,  König  von  Sardinien,  glanzvoll  wieder  aufgebaut.  Die  Kirche  ent< 
halt  die  Grabmäler  Amadeus'  V.,  VI.,  VII.,  Humbert's  UI.,  Ludwigs  I., 
Barons  von  Vaud,  Johanna^  von  Montfort,  des  Graf.  Haymon,  des  sav. 
Bonifacius,  Erzbischof  von  Ganterbury,  das  prächtige  Mausoleum  Peter's 
Ton  Savoyen,  Anna's  von  Zähringen  u.  A.  Die  Aussicht  vom  nahen 
Tburm  Phare  de  Qe»»en»  hat  Rousseau  beschrieben.    V4  St.  vom  Kloster 
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ist  eine  intermittirende  Quelle,  la  Fontaine  des  merveiUe»  (vgl.  S.  151).  An 
der  Stelle  der  alten  Bömerstrasse  führt  eine  gute  Landstrasse  über  den 
Munt  du  Chat.  Kloster  und  Landschaft  zu  gemessen,  nehme  man  ein  Boot 
von  Aix  nach  Haute-Gombe,  schicke  es  dann  nach  Schloss  Bourdeau  am 
südl.  Ende  der  Strasse  über  den  Mont  du  Chat,  und  gehe,  nachdem  man 
Kloster  und  Quelle  besichtigt,  auf  Seitenpfaden  nach  der  Strasse  des 
Mont  du  Chat  und  auf  derselben  nach  Bourdeau,  von  wo  man  nach  Aix 
zurückfährt.  —  Taxe :  Boot  mit  2  Ruderern  nach  Haute-Gombe  einschliess- 
lich 1  St.  Aufenthalt  9  fr.,  jede  fernere  Stunde  Wartens  1  fr.  50  c,  nach 
Bourdeau  5  fr.  -,  vorherige  Verständigung  mit  den  Schiffern  aber  dringend 
anzuempfehlen.  Sonntags  macht  ein  Dampfboot  eine  Bundfahrt  auf  dem 
See  mit  1  stund.  Aufenthalt  in  Haute-Gombe.  Ein  andres  Damptboot 
fährt  während  der  Saison  Mont.,  Mittw.  u.  Freit,  über  den  See,  durch  den 
Ganal  von  Savüres  und  die  Bhone  hinab  in  8  St.  nach  Zytm. 

Von  Aix-les-Bains  nach  Annecy,  40km,  Zweigbahn  in  2-21/2 St. 
für  4  fr.  95,  3  fr.  65  oder  2  fr.  65  c.  Die  Bahn  führt  anfangs  in  rein  nördl. 
Richtung  über  Stat.  Or^sy-sur-Aix^  Albens^  Bloye  bis  Rumilly^  wo  sie  den 
Chiran  überschreitet;  dann  wendet  sie  sich  östl.  in  das  hübsche  Thal  des 
Fier^  über  Marcellax  und  Lwagny  (7  Min.  vom  Bahnhof  die  höchst  sehena- 
wertiien  *Oorge*  duFier,  neuerdings  zugänglich  gemacht;  Eintr.  1  fr.)  nach 
Annecp.    Annecy,  sowie  von  da  mit  der  Diligence  nach  Genf,  s.  8.  252. 

Die  Bahn  bleibt  dicht  am  O.-Ufer  des  See's  bis  zu  dessen 
S.-Ende  (r.  am  Elnflass  der  Leysse  Dorf  und  Schloss  le  Bourget). 
93km  Viviers;  1.  die  schon  belaubten  Abhänge  des  Mont  d'Azi 
und  der  Dent  du  Nivolet  (1558m). 

103km  Chambiry  (269m)  (Hdt.  de  la  Paix,  beim  Bahnhof; 
•H6t.  de  France;  H6t.  de  TEurope,  Z.  31/2»  L.  u.  B.  II/2,  M.  5  Ir. ; 
P^ste,  billiger;  H6t.  des  Princes;  Hdt.  de  1  aM^tropole),  Haupt- 
stadt von  Sayoyen  (18,550  Einw.),  grossstädtischen  Ansehens,  an 
der  reissenden  Leysse.  An  der  Promenade  zwischen  Bahnhof  und 
Stadt  das  mit  lebensgrossen  Elephanten  gezierte  Brunnen-Denkmal 
des  Generals  de  Boigne  (f  1830),  welcher  einen  Theil  seines  in 
Ostindien  erworbenes  Vermögen  von  15  Mill.  fr.  seiner  Vaterstadt 
vermachte.  Von  hier  führt  die  Bue  de  Boigne,  eine  schöne  Strasse 
mit  Arcaden,  in  gerader  Linie  zum  Schloss  (wo  die  Arcaden 
anfangen  führt  die  Strasse  1.  zur  Cathedrale,  s.  unten).  Von  dem 
hoch  gelegenen  alten  jetzt  von  dem  Präfecten  bewohnten  SchlosB 
der  Grafen  und  Herzoge  von  Savoyen,  1232  erbaut,  neuerdings 
hergestellt  u.  vergrössert  (jetzt  Sitz  der  Departements-Behörden), 
sind  noch  der  viereckige  Thurm  und  Reste  der  alten  Parade  dbrig. 
Die  Schlosskapelle  (^Sainte-Chapelle**)  r.  hat  einen  zierlichen 
spätgoth.  Chor.  Von  der  Terrasse  des  Gartens  (man  geht  1.  tun 
das  Schloss  herum  durch  das  Thor  die  Allee  aufwärts),  guter 
üeberblick  über  die  Gegend,  auf  die  Dent  du  Nivolet  und  den 
Mont  d'Azi  (S.  251).  —  Die  goth.  erzbischöfl.  Cathedrcde,  1430 
vollendet,  ist  klein,  aber  interessant,  wenn  auch  durch  späteren 
Anbau  entstellt.  —  Vor  dem  Palais  de  Justice  die  1864  errichtete 
Bronzestatue  des  berühmten  Reehtsgelehrten  Favre  (f  1624). 

SPAziBRGÄNas.  Nördl.  über  der  Stadt  (10  Min.)  die  Rodler»  de  Lememe 
mit  gleichn.  Kirche,  in  der  General  Boigne  u.  Mme.  de  Warens.  die  Freundin 
Rou88eau''s,  begraben  liegen;  reizende  Aussicht.  —  i^uiKOfi-JKcmd  (20  Min), 
hübscher  Park ;  Cascades  de  Jacob  (I/2  St.)  •,  Kapelle  St-Sakimin  (IV4  St.). 
—  Le  BotU  du  Monde  (1  St.),  Felsschlucht  am  Fuss  der  Dent  du  Nivolet, 
mit  schönem  Fall  der  Doria.  —  le$  Charmettes  (1/2  St.),  Landhaus,  daa 
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J.-J.  Rousseau  mit  Mme.  de  Warens  bewohnte  (1736).  —  Oialles,  mit 
Schwefelquelle  u.  neuem  Badhaus  (IV4  St.)*«  das  alte  Schloss  jetzt  Hdtel. 

Lohnend  n.  unschwierig  die  Besteigung  der  Dent  du  Awolet  (lö58m), 
5-6  St.,  Reitweg  bis  fast  cum  Gipfel;  prächtige  Aussicht. 

Die  Eisenbahn  fülirt  von  Ohamb^ry  durch  malerische  Gegend, 
an  den  Ruinen  der  Schlosser  Bdtie  und  Chignin  vorüber.  R.  bildet 
der  abschüssige  Moni  Oranier  (1938m)  die  Grenze  zwischen  den 
Thälern  von  Ohamb^ry  und  Graisiyaudan ;  er  erhielt  seine  eigen- 
thümliche  Form  im  J.  1248  durch  einen  Bergsturz,  welcher  16 
Dorfer  verschüttete  und  dessen  Spuren  noch  heute  in  einer  Reihe 
von  Rebenhügeln  sichtbar  sind.  Von  (113km)  Leg  Marches  geht  r. 
im  schonen  Thal  der  Isdre,  hier  Thal  von  Qraitivaudan  genannt,  eine 
Zweigbahn  nach  Grenoble.  Unsere  Bahn  wendet  sich  1.  und  er- 
reicht bei  (116km)  MontmÜiany  wo  ein  guter  Wein  wächst,  die  lalre. 
Das  Schloss,  von  dem  nur  wenige  Mauerreste  auf  einem  Hügel 
sichtbar,  war  lange  ein  Bollwerk  Savoyens  gegen  Frankreich. 
Ludwig  XIV.  zerstörte  es  1705.  Die  Bahn  überschreitet  die  Isöre; 
(120km)  Crwt;  dann  (127km)  St-Pierre  d'Albigny.  Das  gleichn. 
Stadtchen  liegt  V2  St.  n.  am  r.  Ufer  der  Isöre,  ö.  überragt  von  den 
Trümmern  des  Schlosses  Miolans  auf  vorspringendem  Fels,  im 
x.vi.-xvin.  Jahrh.  savoyisches  Staatsgefangniss,  in  der  franz.  Revo- 
lution zerstört. 

Die  Mont-Cenis  Bahn  verlässt  hier  das  Tljal  der  Is^re  und  wendet 
sich  r.  in  dem  vom  Are  durchströmten  Maurietme-Thai  aufwärts.  Sist. 
Chamoussety  an  der  Mündung  der  Are  in  die  Isöre;  AiguebelUy  Epierre.  La 
Chambre^  St-Jecm-de-Maurienne,  St-Michd^  La  Praz^  (74km)  Modane;  dann 
durch  den  grossen  Mont-Cenis-Tunnel  unter  dem  Cd  de  Fr^üt  (i2,2kni  lang) 
nach  Stat.  Bardonniehe  und  Turin;  s.  Baedeher^$  Ober-Itaiien: 

Die  Bahn  nach  Albertville  tritt  wieder  auf  das  r.  Ufer  der 
Is^re  und  führt  auf  dem  Uferdamm  des  hier  canalisirten  Flusses 
aufwärts.  137km  Qrisy-aur-hlre;  gegenüber  am  1.  Ufer  Ayton 
mit  Burgruine   und  Ste-Hühie-des-MiUihrea.     143km  Frontenex, 

151km  Albertville  (315m ;  *H6tel  Million^  am  Marktplatz ;  ^Höiel 
des  Balances;  Etoile  du  Nord),  ansehnliches  Stadtchen  mit  breiten 
Strassen  und  4750  Einw ,  hiess  früher  T/Höpital  und  erhielt  1835 
ZQ  Ehren  des  Königs  Karl  Albert  seinen  jetzigen  Namen.  Auf 
dem  Gebirgs-Ausläufer  gegenüber,  welcher  das  Thal  der  Isftre  von 
dem  des  Arly  trennt,  liegt  malerisch  das  alte  Städtchen  Conflans 
(359m),  einst  befestigt  und  noch  von  grün  bewachsenen  Zinnen- 
mauem  umgeben,  aber  ganz  in  Verfall. 

Von  Albertville  Diligence  3mal  tagl.  in  dem  von  hier  an  engeren, 
gegen  SO.  sich  hinziehenden  Is^re-Thal  nach  (28kni)  Moutiers-en-Tarentaise 
(Zweisp.  25  fr.).  Strasse  von  dort  über  Bourg-Si-Maurice  und  den  Petü-Sl- 
Bernard  nach  Pri-St-Didier  und  Äoita  s.  S.  274. 

Die  P08T8TRASSB  nach  Annecy  (45km)  führt  n.  in  dem  hübschen 
Thal  des  Arly  aufwärts»  am  r.  Ufer  des  Flusses.  L.  auf  steilem 
Berg  über  der  Strasse  die  Kirche  von  Pallud;  r.  strömt  der  Boron 
aus  dem  Thal  von  Beaufort  hervor,  das  sich  ö.  zum  Col  da 
Bonhomme  (S.  271)  hinanzieht.  Bei  (8km)  Ugine  (460m;  Grande 
Maisoti),  schlecht  gebautes  Städtchen  mit  3000  Einw.,  verlässt 
unsere  Strasse  das  Thal  des  Arly  und  bie^t  1.  in  jI^s  <i®/  ChaUc. 
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Von  XJgine  nach  Sallanches  oder  den  Bädern  ron  St- 
G er  Tai 8  (8-9  St.)*  Wer  von  Genf  aus  Aix-les-Bains  und  Chambery  be- 
suchen und  nach  Chamonix  will,  wählt  am  besten  diesen  Weg.  Fahr- 
strasse im  Arly-Thal  nach  (3  St.)  Flmnet  (917m;  H6t.  PeUider),  Flecken  an  der 
Mündung  der  1.  aus  einem  Seitenthal  hervorströmenden  Arandine  in  den 
Arly.  Auf  einem  Felsen  die  Ruinen  des  Schlosses  der  früheren  Herren 
TOn  Faucigny.  (Für  in  umgekehrter  Richtung  Reisende  findet  in  Flnmet 
Manthrevision  statt,  da  das  Departement  de  la  Haute-Savoie,  das  man 
hier  verlässt,  sollfrei  ist.)  2V2  St.  weiter  liegt  Mdgive  (Soleil).  20  Min. 
hinter  M^gäve  führt  r.  ein  Pfad  von  der  Strasse  ab  am  Gebirge  hin 
durch  Wald  und  Feld,  stets  mit  der  schönsten  Aussicht  auf  das  Thal  der 
Arve,  Bu  den  (21/2  St.)  Bädern  von  St-Gervais  (S.  255),  für  Fussgänger, 
welche  nach  Chamonix  wollen,  bedeutend  abkürzend.  Auf  der  Strasse 
nach  Sallanches  öffnet  sich  beim  Hinabsteigen,  bei  Combloux^  eine  der 
grossartigsten  *Aussichten  in  den  Alpen:  gerade  gegenüber  starren  die 
Aiguille»  de  Varens  (!^dOm)  empor,  links  übersieht  man  das  Thal  der  Arve 
abwärts  bis  über  Magland  (S.  254)  hinaus ,  rechts  die  ganse  Montblanc- 
kette mit  ihren  Spitzen  und  Gletschern  und  dem  höchsten  Gipfel  des 
Montblanc  selbst,  zu  Füssen  Sallanches  und  die  Brücke  über  die  Arve 
nach  St-Martin.    3  St.  SaUanehes  s.  S.  254. 

Bei  Ugine  erscheint  an  den  unteren  gegen  Süden  abfallenden 
Gebirgsabhängen  Weinbau.  Jenseit  Marlens  verlässt  die  Strasse 
das  Thal  der  Chaise  und  überschreitet  die  kaum  merkliche  Wasser- 
scheide zwischen  dieser  und  der  Eau  Mortem  der^n  Lauf  sie  jetzt 
folgt.  Ueber  (2V2  St.)  Faverges  (587m;  ♦Hotel  la  Poste)  ein  grosses 
altes  Schloss.  In  weitern  2  St.  erreicht  man  das  Südende  („Bout  du 
Lac'*)  des  14km  1.,  62m  tiefen  Lac  d'Anneoy  (446m);  3mal  tagl. 
Dampfboot  in  IVi  St.  nach  Annecy,  anmuthige  Fahrt.  Rechts  über 
dem  See  die  seltsamen  Felszacken  des  Mont  Toumette  (2368m). 
Auf  einer  weit  in  den  See  vorspringenden  T^andzunge  liegt  (1  St.) 
Ch&tean  Dningt,  wegen  seiner  schönen  Lage  von  Annecy  aus  häufig 
besucht;  gegenüber  am  5.  Ufer  Talloiresy  der  Geburtsort  des  Che- 
mikers Berthollet  (1748J,  und  etwas  weiter  n. ,  hoch  über  dem 
gleichn.Ort,  Chäteau  Menthon(67im\  wo  der  h. Bernhard  (S.301) 
geboren  wurde.  —  2V4  St. 

45km  Annecy  (450m;  *Chrand  Hotel  Verdun  et  de  Oerikvej  in 
der  Nähe  des  See's,  Z.  3V2>  M.  5,  L.  u.  B.  i  V2  fr. ;  AngUterre;  Ais^e'), 
alterthümliche  malerische  Stadt  (11,600  Einw.),  Hauptort  des 
Departements  Hoch-Savoyen,  mit  bedeutenden  Leinenmanufacturen. 
Im  XII.  Jahrh.  Hauptstadt  des  Herzogthums  Genevois,  trug  es  den 
Namen  Anneciacum  novumy  zum  Unterschied  von  Anneciacum  vettu, 
in  der  Nähe  n.ö.  am  Abhang  eines  Hügels,  wo  zahlreiche  römische 
Ueberreste  geftinden  wurden.  Das  die  Stadt  überragende  alte  Schloss 
ist  jetzt  Caseme.  Goth.  Caihedrale  mit  modernem  Thurm  und  alter 
bischöfl.  Palast.  In  der  Kapelle  des  Klosters  de  la  Visitation  ruht 
der  h.  Franz  von  Sales  (f  1622).  Einen  anmuthigen  Spaziergang 
gewährt  die  am  See  entlang  führende  Allee,  mit  Ruhebänken  und 
hübscher  Aussicht.  In  der  Nähe  der  Stadt,  in  den  schattigen 
älteren  Baumreihen,  ein  Erzstandbild  des  Chemikers  Berthollet 
(tl822,  s.  oben)  von  Marochetti;  ebendort  das  grosse  neue  Höiel 
de  Ville  mit  dem  Museum  und  der  Bibliothek,  vor  welchem  ein 
schöner  Brunnen.     Annecy  mit  seiner  herrlichen  Umgebung  ist  ein 
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angenehmer  und  nicht  thenrer  Ruhepunkt.  Eisenbahn  nach  Aix- 
Us-Bains  s.  S.  250. 

Von  Anmect  nach  Genf  (42km)  Diligence  in  V/2  St.  (Eisen- 
bahn projectirt).  Die  Landstrasse  überschreitet  8/4  St.  n.  von 
Annecy  auf  einer  schonen  steinernen  Brücke  den  Fier  und  führt 
dann  über  den  Moni  des  Bornes.  L.  am  Abhang  die  Schlösser  Mont- 
houx  und  Prom€ry;  schöner  Rückblick  auf  Annecy.  Weiter  durch 
anmuthiges  Hügelland,  dann  hinab  nach  (13km)  AUonzier  und  über 
den  (14km)  ♦Pont  de  la  Caille  oder  Pont  Charlea-Albert ,  eine 
192m  1.  Drahtbrücke,  welche  in  einer  Höhe  von  147m  über  das 
Flüsschen  üsses  hinüberführt.  Tief  in  der  Schlucht  1.  die  Bains 
de  la  CaiÜe  („Bains  des  Fies"),  kl.  Schwefelbad  mit  neuem  Kurhans 
(nicht  theuer),  zu  dem  von  der  Brücke  ein  Fahrweg  hinabführt.  (Für 
von  Genf  Kommende  in  der  Nähe  der  Brücke  franz.  Mauthrevision.) 

17km  CrnseiUes  (789m),  Städtchen  mit  1900  Einw.  und  den 
Ruinen  einer  alten  Burg,  am  südl.  Fuss  des  Salöve.  Nun  hoch 
über  der  1.  sich  ausbreitenden  schönen  Landschaft  hin,  in  der 
Feme  westl.  der  Moni  Vuache  (1049m,  S.  248).  Dann  zwischen 
dem  Mont'Sion  (798m)  und  dem  Salhoe  (S.  219)  hinan  (P&sshöhe 
642m);  beim  Hinabfahren  prächtige  Aussicht  über  die  reiche 
Ebene  von  Genf,  den  See  und  den  Jura. 

33km  St-Julien  (469m),  Grenzort  Savoyens,  Station  der  Bahn 
Bellegarde -Thonon  (S.  248). 

40km  Caronge  (384m;  Balance;  Ecu  de  Savoie"),  erster 
schweizer.  Ort,  gegründet  von  Victor  Amadeus  IIL  von  Sardinien, 
der  1780  eine  Menge  Genfer  Arbeiter  unter  grossen  Begünstigungen 
dorthin  zog;  1792  französisch,  1816  Genf  zugetheilt  (Pferde- 
bahn nach  Genf  vergl.  S.  210).  —  Die  Strasse  überschreitet  auf 
einer  von  Napoleon  I.  gebauten  Brücke  die  Arve  und  erreicht 

42km  Genf,  s.  S.  208. 

72.   Von  Oenf  nach  Ghamonix. 

BUSkm.  DiLiaKNCB  (vgl.  S.  210)  in  9  St.  (incl.  1  St.  Hittagshalt  in  Sallanches  \ 
zartick  in  6V2  St.).  Die  Beiwagen,  welche  im  Sommer  bei  grossem  Fremden- 
andrang gegeben  werden,  fahren  2  St.  länger  als  der  Hauptwagen.  Fahrpreis 
(Banqnette)  21  fr.  Bevor  man  den  Fiats  bezahlt,  lasse  man  sich  Wagen 
und  Fiats  zeigen  (auch  bei  der  Rückreise  in  Chamonix). 

LoHKKXTTSCHKK  (S.  210).  Für  ein^i  viersitzigen  Zweispänner  von  Genf 
nach  Chamonix  werden  110  fr.  verlangt^  doch  wird  man  in  der  Regel  bei 
direkter  Unterhandlung  mit  dem  Kutscher  einen  guten  Wagen  für  ca.  80  fr. 
erlangen  können. 

Die  Landstrasse  nach  Bonneyille  durchschneidet  die  Genfei 
Neubauten;  sie  ist  durch  Landhäuser  mit  hübschen  Anlagen 
und  durch  zahlreiche  Wohnungen  reich  belebt,  die  sich  in  fast 
nnunterbiochenei  Reihe  bis  jenseit  (3,5km)  Ch^ne  (413m),  eines 
grossen  stadtähnlichen  Genfer  Dorfs,  hinziehen.  Der  Foron  bildet 
die  Grenze  zwischen  Genf  und  Savoyen.  7km  Annemaiie  (422m), 
erster  franz.  Ort,  Station  der  Bahn  Bellegarde-Thonon  (S.  248); 
keine  Mauthrevision,   da  das  Departement  de  la  Haute -Savoie 
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zollfrei  ist).  Weiter  zeigt  sich  r.  das  vierthünnige  Schloss 
Etrambihre  am  Fuss  des  Petit-Salhve,  dann  Momex  (S.  220).  Die 
Strasse  tritt  an  die  Arve  und  überschreitet  auf  einer  schonen 
zweibogigen  Brücke  das  Menoge-Thal. 

Die  Gegend  wird  anmuthiger ;  im  Hintergrund  der  pyramiden- 
förmige Mole  (1867m).  Jenseit  flökm)  Nangy  auf  einem  kleinen 
flchtenbewachsenen  Hügel  das  Chdteau  de  Pierre,  einem  Engländer 
gehörig;  vor  (19km)  Contamines  (415m),  aur  Arve  genannt,  zum 
Unterschied  von  Contamines  sur  St-Gervais  (S.  270),  1.  am  Ab- 
hang des  Berges  Schloss  Viüy;  jenseit  des  Orts  auf  einem  hohen 
Felsvorsprung  die  beiden  Thurmtrümmer  des  alten  Schlosses 
Faucigny,  von  v^elchem  die  ganze  Provinz  den  Namen  hatte. 

27km  Bonneville  (44Öm;  Courormey  BaUmcea),  ansehnliches 
Städtchen  (2247  Einw.),  in  einem  fruchtbaren  Thal  maleriseh 
gelegen,  r.  von  den  steilen  zackigen  Kalkfelsen  des  Brezon  (1872m} 
überragt,  1.  die  Abhänge  des  M6lt  (s.  oben).  Ueber  die  Arve  führt 
hier  eine  stattliche  Brücke;  diesseit  derselben  r.  ein  Denkmal 
für  die  im  Kriege  1870-71  gebliebenen  Soldaten  des  D^p.  Haute* 
Savoie;  jenseits  eine  22m  h.  Denksäule  mit  dem  Standbild  des 
Königs  Carl  Felix  von  Sardinien. 

Die  Strasse  führt  auf  kurzer  Strecke  durch  niedriges  oft 
übetschwemmtes  Weideland;  dann  wird  die  Gegend  anmuthiger,  ein 
breites  firuchtbares  Thal,  von  hohen  Bergen  in  einiger  Entfernung 
eingeschlossen.  Vougy  gegenüber  mündet  am  r.  Ufer  der  Qiffre 
in  die  Arve.  40km  Bcicntier,  am  Ausgang  des  wilden  ReiposoW- 
Thals.  Linksauf  der  Höhe,  über  die  ein  Weg  nach  Tanninges  (S.263) 
führt,  Schloss  CMÜÜon,    Die  Strasse  überschreitet  die  Arve. 

42km  Clnses  (490m;  Union,  nicht  besonders),  meist  von 
Uhrmachern  bewohntes  Städtchen  (beim  Eingang  1.  eine  EccHe 
d'Horlogeriey  Jenseit  (47km)  Bolm«  (495m;  Chalet  de  la  Grotte 
de  Balme)  sieht  man  1.  an  der  steilen  blaugelben  Kalkfelswand, 
228m  höher,  den  Eingang  zur  Orotte  de  Bahne,  einer  kaum  be- 
suchenswerthen  Tropfsteinhöhle  (2  St  hin  u.  zurück ;  Person  3  fr.). 

Vor  (4t9\im)  Magland  1.  an  der  Strasse  eine  Quelle,  nach  Saussure's 
Annahme  der  Abfluss  des  kleinen  Lac  de  Flaine  (1431m)  auf  der 
Höhe.  Weiter  1.  die  schroffen  Felswände  der  AiguiUea  de  Varena 
(2731m).  Schon  von  weitem  zeigt  sich  die  nach  Regen  schöne 
Caaeade  d'Arpenax,  dem  Staubbach  nicht  unähnlich. 

Das  Thal  dehnt  sich  aus.  Die  Strasse  führt  über  einen  durch 
Schutt-    und    Schlammströme    verheerten    Strich    Landes.      Bei 

58km  8t-Martin  (Hotel  du  Montblanc;  H6td  des  Cfrandes  AlpeaJ 
öffnet  sich  plötzlich  eine  prächtige  ^Aussicht  auf  den  Montblanc, 
dessen  gewaltiges,  blendend  weisses  Schneegebirge  am  Ende  des 
Thals  trotz  der  Entfernung  von  c.  25km  ganz  nahe  erscheint. 
Ueber  dem  breiten  Bett  der  Arve  thürmt  sich  nach  derselben 
Seite  der  Afon«  Forcia«  auf  (s.  unten),  an  den  Seiten  mit  Fichten 
bekleidet,  auf  der  Höhe  Matten.      Dahinter  steigen   die  AigtiilU» 
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du  Ooüter  (3873m)  und    der   Dome  du  Qoüter  (4331m)  empor. 
Eine  stattliche  Steinbrtlcke  fülirt  über  die  Arve  nacb 

Ö9km  Ballanchei  (Ö46m;  Hotel  de»  Messageries;  BeUevue;  Chalet 
Smsse^ ;  die  Diligencen  machen  meist  hier  Mittagshalt.  Die  Strasse 
theilt  sich:  die  alte  Strasse  fuhrt  am  r.  Arve-Ufer  von  St~Martin 
(s.  oben)  nach  ChMe  nnd  (i3km)  Servot;  die  neue  Poststrasse 
bleibt  am  1.  Ufer  und  überschreitet  am  Fuss  der  Tete  Noire  (s.  unten) 
den  Bon'Nant  (67km;  Jen  seit  der  Brücke  Hotel -Pension  des  Alpes; 
Chalet  des  Bmns  de  8t-0ervais'), 

10  Min.  0üdl.  liegt  in  waldiger  Schlucht  des  Monljoie-Thah  St-Gervais- 
lea-Bains(690in;*£urAatM),  stark  besuchtes  Schwefelbad  am  Bon-Nant  (Nant 
heissen  in  Savoyen  alle  Bergströme),  der  hinter  den  Badegebänden  einen 
Wasserfall  bildet  U^la  ecuctidt  dt  Or^piin**).  Die  Table  d'höte  im  Kurhaus  fär 
Durchreisende  nicht  su  empfehlen.  —  Ein  Fussweg  führt  vom  Bad  in  20  Min. 
Kum  Dorf  Bt-Oenrais  (810m  5  HdteJ  du  Moni  Joli^  *du  Montblanc^  de  Oenive  und 
▼erschiedene  andere  Pensionen),  an  der  Strasse  nach  Gontamines  (S.  270)  schön 
gelegen,  als  Luftkurort  besucht  (Fahrweg  vom  Pont  du  Bon-Nant  in  3/^  St.). 

Fussgänger  können  in  St-Gervais  die  Diligence  verlassen  und  über 
den  Ool  de  la  Forolax  (li:>56m),  swischen  der  Tite  Noire  (1768m,  nicht  zu 
rerweehseln  mit  der  Tdte  Noire  swischen  Ghamonix  und  Martigny,  S.  266) 
und  dem  Ptarion  (i969m),  direct  nach  Le  Fouilly  und  Le»  Hauches  wandern, 
5-6  St.;  Führer  (6  fr.)  angenehm.  Weiter  (6-7  St.),  aber  lohnender,  ist 
der  üebergang  über  den  Col  de  Vota  (S.  269). 

Vom  Pont  du  Bon-Nant  führt  nordl.  eine  Verbindungsstrasse 
über  die  Arve  nach  Ghdde  und  Servoz  (s.  oben).  Die  neue 
Strasse  nach  Ghamonix  steigt  allmählich  am  1.  Ufer  der  Arve, 
zuletzt  fast  senkrecht  über  dem  in  der  Tiefe  schäumenden  Flnss, 
und  biegt  dann  durch  einen  Felsdurchbruch  in  das  bewaldete 
Thal  von  (73km)  Le  Cfcdfrfard  (kl.  Whs.)  ein;  im  Thalausschnitt 
die  zackige  Aiguille  du  Midi  (3843m).  Gleich  hinter  dem  Whs. 
folgt  ein  kurzer  Tunnel;  die  Strasse  tritt  vrieder  an  die  Arve 
(gegenüber  erblickt  man  Servot)  und  führt  Über  Le  Lac  zum 
(76  km)  Httd  des  MontetSy  wo  1.  die  Strasse  von  Servoz  ein- 
mündet. (Lohnender  Abstecher  zu  den  neuerdings  zugänglich  ge- 
machten *Oorges  de  la  Dioscu  bei  Servoz,  vom  H6t.  des  Montets 
hin  u.  her  IV2-2  St.;  Eintr.  i  fr.)  Vi  St.  welter  steigt  die  alte  Strasse 
r.  ab  steil  den  Felskamm  Les  Montets  hinan,  der  die  Thalstufe  von 
Chamonix  von  der  von  Servoz  trennt,  während  die  neue  Strasse 
durch  die  waldige  von  der  Arve  durchströmte  Schlucht  führt. 
Sie  tritt  unterhalb  der  Hänsergruppe  Le  Fouiüy  auf  dem  Pont 
de  Marie  auf  das  r.  Ufer,  dann  unterhalb  Les  Ouches  (S.  269)  bei 
der  Einmündung  des  Nant  de  la  Qria  wieder  auf  das  linke.  Nach 
und  nach  treten  die  Gletscher  hervor,  anfangs  bei  der  grossartigen 
sonstigen  Umgebung  wenig  geeignet,  die  gehegten  Erwartungen 
zn  befriedigen,  zuerst  der  Olacier  de  la  Qria^  dann  der  Olacier  de 
Taeonayy  darauf  der  Olacier  des  Bossons  (S.  260),  bei  dem  Dorf 
gl.  Namens,  der  weiter  als  irgend  ein  anderer  in  das  Thal  sich 
senkt  und  der  grdsste  zu  sein  scheint.  Etwas  oberhalb  über- 
sehreitet die  Strasse  die  Arve  auf  dem  Pont  de  Perrcdotat  und 
bleibt  nun  auf  dem  r.  Ufer. 

86km  diamoiiiz  oder  Chamoany  (1050m),  s.  S.  256. 
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Chtathöfe.  *Hök.  Imperial,  *Hdt.  Royal,  in  beiden  Z.  von  3  fr. 
an,  M.  5,  L.  1,  B.  1,  Fr.  lV2fr.^  *Hdt.  de  Londres  et  d'Angleterre, 
gleiche  Preise;  *Höt.  du  Montblanc,  Z.  3,  L.  u.  B.  1,  M.  41/2  ^'i  *Union, 
Z.  von  3,  M.  41/2  fr.)  »Höt-Pens.  Conttet,  Z.  21/2-3,  L.  a.  B.  1,  M.  4  fr. ; 
*Höt.  des  Alpes,  deutscher  Wirth,  gleiche  Preise;  Höt.  de  France, 
billiger,  Z.  ron  2  fr.  an,  F.  11/4,  Pens.  0  fr, ;  Palais  deCristal,  klein.— 
Für  bescheidnere  Ansprüche:  *Höt.  Suisse;  H6t.  de  laPaix,  wird 
gelobt;  *Croiz  Blanche  (beide  neben  Hdt.  de  France);  Balances; 
B^nnion  des  Amis;  de  la  Terrasse,  mit  Caf^-Best.  —  Cafi  Carrier. 

Führer  nnd  Xaolthiere.  Für  die  gewöhnlichen  Partien,  Montanvert^ 
FUghTt  nnd  Pierre  pointutt  ist  ein  Führer  überflüssig.  Die  Wege  sind  auf 
den  folgenden  Seiten  so  genau  beschrieben,  dass  sie  kaum  su  rerfehlen 
sind;  nebenbei  begegnet  man  allenthalben  sowohl  Einwohnern  als 
Reisenden.  Auch  für  den  Chapeau  nimmt  man  einen  Führer  nur  sur 
Ueberschreitung  des  Mer  de  Glace  (8.  258).  Das  „RigUment  et  Tarif  de  la 
Compagnie  de*  Guides  de  Chamonix^  setzt  u.  a.  Folgendes  fest:  Der  Ouide-eh^ 
bestimmt  die  Führer  und  swar  der  Reihe  nach.  Der  Beisende  hat  nur 
dann  das  Recht  eigener  Wahl:  1.  wenn  er  eourte*  extraordinatre»  (s.  unten) 
unternehmen  will;  2.  wenn  er  wissenschaftliche  Zwecke  verfolgt;  3.  wenn 
ein  Führer  der  Sprache  des  Reisenden  und  dieser  nicht  der  französischen 
mächüg  ist;  4.  wenn  der  Reisende  bereits  mit  dem  gewünschten  Fülirer 
gewandert  ist;  5.  wenn  Damen  allein  eine  Tour  machen  wollen;  6.  wenn 
der  Reisende  Mitglied  eines  Alpenclubs  ist. 

Die  Touren  werden  in  Courses  ordinaires  und  Courses  ex  tra- 
ordinaires  getheilt. 

ordinaireti 

Tag  mit  Rücklohn  von  Sixt 

23,  in  twei  Tagen 28ft.  — . 

Kach  Martigny  über  den 
Col  de  Balme  od.  Tftte-Noire 
oder  nach  Vemayas  über 
Salvan I2fk'.  — . 

Br^Tent  über  Planpras  8, 
über  die  Fl^g^re  u.  hinunter 
über  Planpras    . 10  fir.  — . 

Jardin  u.  über  den  Cha- 
peau zurück  12,  mit  Ueber- 
nachten  am  Montanvert  .  .  15  fir.  — . 

Kach  Sixt  über  den  Br^« 
vent  und  Col  d''Anteme  in 
einem  Tag,  Rücklohn  ein- 
begriffen   18  fr.  — . 

Nach  Sixt  über  Servoz 
nnd  Col  d^Anteme 18  fr.  — . 

Pavillon  de  BoUevue,  Col 
de  Voia  oder  Prarion  ...    7  fr.  — . 

Ueber  den  Col  du  Tricot 
nach  Contamines iöfr.  — 


Coune» 

Zum  Olacier  des  Bossons 
u.  zurück 6  fr.- 

Montanvert  u.  zurück    .    6  fr.- 

Montanvert,  Mer  de  G  lace, 
Chapeau  u.  zurück 9  fr.- 

Montanvert,Mer  deGlace, 
Chapeau,  FKg^re  u.  zurück 
in  nnem  Tag 

Fl^g^re  u.  zurück.  .  .  . 

Pierre  Pointue  8,  mit 
Aiguille  de  la  Tour  oder 
Pierre  i  TEchelle  9,  mit 
Plan  de  TAiguille    . 

Auf  die  Höhe  des  Col  de 
Balme  7fr.,  zurück  über 
Tftte  Koire  9  fr.,  über  Bar- 
berine  verbunden  mit  den 
Cascades  de  Barberine  und 
de  B^rard  in  einem  Tag  9  fr., 
in  zwei  Tagen 

Auf  den  Buet  und  hin- 
unter   nach   Sixt  in  einem 

Coursei  ex 
Mont-Blanc  (kommt  man 
nur  bis  zu  den  Grands 
Mulets  u.  zurück  in  einem 
Tage  20,  in  zwei  Tagen  30, 
Grand  Plateau  50,  Ddme 
du  Goüter  60,  Corridor  oder 
Bosses  du  Dromadaire  70  fr.)  100  fr.  — 

Col  de  la  Brenva  nach 
Courmayeur  80;  Cols  de 
Trelatdte,  d^Argentiire,  de 


12  fr. 
6fr.. 


10  fr.- 


12  fr.- 


traordinaires: 

Pierre- Joseph  60;  Cols  du 
€Mant,  de  OMoIet,  du  Char- 
donnet 60  fr. 

Aig.  Verte  100,  Grandes 
Jorasses  80.  Aig.  d'Argenti^re 
u.  duChardonnet  65,  Aig.  du 
Midi  60,  Aig.  du  Tour  ...  50  fr*. 

Gletscherwanderungen  in 
der  Mont-Blanc-Kette  ober- 
halb der  Vegetation,  der  Tag  10  fr. 
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Gasthofsbesitzem,  Kellnern  etc.  ist  es  verboten ,  einzelne  Führer  be- 
sonders zu  empfehlen.  Ein  Führer,  der  sich  bei  gewöhnlichem  Wetter 
verirrt,  wird  ausgestossen.  Jede  Klage  ist  sogleich  dem  Guide -chef  zu 
übermitteln,  bei  dem  auch  der  vollständige  Tarif  zu  haben  ist. 

Verpflichtet  zu  tragen  oder  auf  seine  Kosten  tragen  zu  lassen,  ist  der 
Führer  bei  den  Gourses  ordinaires  Gepäck  bis  zu  12  kgr.,  bei  den  Courses 
extraordinaires  jedoch  nur  bis  zu  7  kgr.  —  Für  schwierigere  Touren  zu 
empfehlen:  Jean-Bapt.  Croz^  Frang.^  Henri  u.  Michel  Devouasoud^  B.  Simon  gen. 
Benoni^  M.  Dveros,  M.  Beüm,  Ed.  OupeUn,  M.  FotUiguet,  Michel^  Frid.  u.  Alph.Payot^ 
M.,  Bim.  u.  Tob.  Tairrat^  J.  M.  Charlei,  AI.  Tüumier^  Aug.  u.  Alex.  Paccard  etc. 

Kaulthier  mit  Ausnahme  der  Tour  auf  den  Montanvert  und  Chapeau 
(9  fr.)  und  deijenigen  auf  den  Montanvert  zum  Besuch  des  Jardin,  und 
Abends  zurück  nach  Chamonix  (7  fir.),  seiher  Preis  wie  für  einen  Führer 
für  die  Courses  ordinaires. 

Hinter  dem  Hotel  Royal,  am  Wege  nach  dem  Montanvert,  die  sehens- 
werihe  Gemälde -Auaatellung  des  Herrn  Loppi^  des  begabten  Malers  der 
Hochalpen.   Eintritt  frei. 

Wer  sich  nur  einen  Tag  in  Chamonix  aufhalten  will,  besteigt  am 
besten  Morgens  früh  in  2V2  St.  den  Montanvert  (S.  258),  geht  von  dort  in 
IV2  St.  über  das  Mer  de  Olace  nach  dem  Chapeau  (S.  259),  in  1  St.  hinab  nach 
Les  Praz  (S.  259)  und  in  21/2  St.  auf  die  Flighre  (S.  259).  Früh  Morgens  liegt 
der  Weg  auf  den  Montanvert  im  Schatten,  Kachmittags,  wenigstens  zum 
Theil,  der  auf  die  Fl^g^re.  und  man  kommt  auf  diese  Weise  gerade  zu 
der  Tageszeit  auf  der  FUgere  an,  wo  die  Montblanc-Beleuchtung  anfängt 
am  günstigsten  zu  werden.  Ein  Führer  ist  auf  dieser  Wanderung  nur  über 
das  Mer  de  Glace  nöthig  (am  Montanvert  zu  finden,  S.  258).  Wer  reitet, 
schickt  das  Maulthier  vom  Montanvert  nach  Les  Tines,  oder  auch  auf 
den  Chapeau,  zum  Abholen.  Die  Partie  auf  die  Fl^göre  allein  erfordert 
mindestens  5  St.,  der  Montanvert  oder  der  Chapeau  gleichfalls  5  St.  — 
Wer  von  Osten  kommt  und  in  Argentihre  übernachtet  hat,  verlässt  bei 
Lavancher  (S.  264)  die  Strasse  und  geht  über  den  Chapeau ,  das  Mer  de 
Glace  und  den  Montanvert  nach  Chamonix.  Man  kann  auch  von  la  Joux 
S.264),  am  r.  Ufer  der  Arve,  zur  Fleg^re  gehen;  doch  ist  dies  weniger  zu 
empfehlen,  da  der  Weg  schlecht,  zum  Reiten  nicht  geeignet  und  ohne 
Führer  nicht  zu  finden  ist  (Junge  zum  Wegweisen  I-II/2  fr.). 

Bei  bedecktem  Himmel,  wenn  auf  den  Höhen  keine  Aussicht  zu  er- 
warten, bietet  ausser  dem  Montanvert  der  Qlacier  des  Bostons  (S.  260)  einen 
angenehmen  Nachmittags-Spaziergang,  hin  und  zurück  8  St.  —  Cascade  de 
Blaitihre^  an  der  Bergwand  ö.  von  Chamonix,  V2  St.  (nicht  lohnend)  s  neben 
dem  Fall  (Zutritt  1/2  fr.)  ein  Pavillon  mit  Erfr.  —  Pavillon  de  la  Pierre  pointue 
(S.  261)  hin  u.  zurück  5-6  St.  \  mit  Aiguille  de  la  Tour  u.  Pierre  ä  TEchelle 
wird  leicht  ein  ganzer  Tag  daraus.  —  Der  Jardin  (S.  259)  nimmt  vom 
Montanvert,  wo  man  am  besten  übernachtet,  hin  u.  zurück  7-8  St.  in 
Anspruch  (von  Chamonix  hin  u.  zurück  11-12  St.).  —  Der  Brivent  (S.  260) 
erfordert  von  Chamonix  hin  und  zurück  7  St.,  hinauf  oder  hinab  über  die  * 
FHg^re  2  weitere  Stunden. 

Das  ^Chamoxiixtlial  (1050m)  ist  ein  5  St.  langes,  V4  St.  breites, 
von  der  Arve  durcbstromtes  Hochthal,  von  N.O.  gegen  S.W.  in 
gerader  Richtung  vom  Col  de  Balme  bis  Les  Ouches  sich  erstreckend, 
8.5.  von  der  Kette  des  Montblanc  mit  ihren  gewaltigen  Eisstromen, 
Qlacier  du  Tour^  d'Argentihre,  des  Boia  (Mer  de  Olace) y  des  Bossons, 
n.w.  von  den  Aiguüles  Rouges  und  dem  BrSveni  begrenzt,  mit 
einer  Bevölkerung  von  etwa  4000  Seelen. 

Bin  Benedictiner-Prioratsstift  (PHeuri)  machte  das  Thal  zu  Anfang 
des  XII.  Jahrh.  urbar.  Doch  standen  die  Bewohner  ihrer  Räubereien  wegen 
noch  lange  in  so  üblem  Rufe ,  dass  der  h.  Franz  von  Sales^  Bischof  von 
Genf  (1602-22-,  s.  S.  252),  der  diese  damals  wegelosen  Gegenden  zu  Fuss 
besuchte,  allein  schon  deshalb  die  Glorie  zu  verdienen  schien.  Bekannter 
wurde  das  Thal  erst,  als  im  J.  1743  zwei  Engländer,  Pococke  und 
Windbam,  es  nach  allen  Richtungen  durchzogen  und  ihre  Beobachtungen 
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im  Mercure  SuUse  veröfTentlichten.    Zum  steigenden  Besuch  trugen  kk§ 
Folge  die  Mittheilungen   der  Genfer  Naturforscher  de  Sanssure,  dof 
Bourrit,  Pictet  u.  A.  wesentlich  bei.    Seitdem  ist  Chamonix  in  glef 
Weise  das  Ziel  der  Reisenden   (in  den  letzten  Jahren  an  15,000) ,  il 
sondere   der  Engländer   (mit  den   Amerikanern   beinahe    die   Häift#  i 
Gesammtzahl)  und  Franeosen  geworden,  wie   das  Bemer  Oberland« 
malerischer    Schönheit    steht  es   diesem   nach ,    an    Grossartigkeil. 
Gletscher  aber  kann  sich  mit  dem  Chamonix  nur  Zermatt  messen. 

Der  ^Hontanyert  oder  Montenvera  (1921m;  2V2  3t., 
unnotbig),  ein  Bergvorsprung,  derFMgIre  gegenüber,  an  derO.-S 
des  Tbals,  wird  aasscbliessHch  wegen  des  Blicks  auf  das  gew«* 
Eismeer  besucht,  das  die  höchsten  Einsattelungen  der  Monti ' 
Kette  in  drei  Armen  (Qlacier  du  Qiant  oder  du  Tacul,  Olaci&t\ 
LeschauXj  Qlacier  de  Tallfre)  vüsfuUt  nnä,  zu  einem  etwa  4  St.  X^M 
bisiV2St.br.  Eisstrom  zusammengedrängt,   in  das  Thal  sNbi 
giesst,  vom  Montanvert  aufwärts  Mer  de  Olace,  abwärts  GlaeUS^i 
Bois  genannt.  Vom  Montanvert  übersieht  man  das  wellenformigpf] 
de  Glace  2  St.  weit  aufwärts,  der  Absturz  des  Glacier  des]' 
dagegen  ist  verdeckt.    Reitweg,  beim  Hotel  Boyal  1.  an  der  kh  ~ 
engl.  Kirche  vorbei  durch  die  Wiesen  (an  der  Kirchhofsmaq^J 
zu  den  (V4  St.)  Häusern  von  Le$  Mouülea;  hier  r.  hinan  iu 
Fichtenwald  (nach  V4  St  nochmals  r.),  an  den  Chalets  des  Plottl 
vorbei.     Nach  1  St.  am  Wege  eine  Quelle,  le  Caillety  dabei  41 
Hütte  mit  Erfr.  (1487m);  10  Min.  weiter  zvreigt  1.  ab  ein  1 
nach  Les  Bois  (S.  259).    Nun  in  allmählicher  Steigung,  stets  < 
Wald,   zum  (1  St.)  ^ Hotel  du  Montanvers ^    grosses  neues 
(Preise  nicht  zu  hoch)  auf  der  Höhe  des  Bergrückens,  wa 
mit  einem  Blick  das  *Mer  de  Qlace  und  die  Berge,   die   ei^* 
herrschen,  vor  sich  hat :  gerade  gegenüber  die  mächtige  Atpui^] 
Dru  (3815m,  Sept.  1878  von  den  Engländern  Dent  u.  Hartley  i 
erstiegen),   1;    davon   die  schneebedeckte  Aiguille  Verte  (41 
und  die  niedrigere  Aig.  du  Bochard  (2672m),  r.  die  Aig.  du  J 
(3418m),  weiter  zurück  die  Grandes  Jbra«5c«( 4206m),  der  Montl 
(3988m)  und  die  Aig.  du  Qiant  (4010m),  rückwärts  in  unmittetl 
Nähe  die  Aiguilles  de  Charmoz  (3442m)  und  de  Blaitihre  (3 

Vom  Montanvert  geht  man  gewohnlich  über  das  Her  de  i 
in  1 V2  St.  nach  dem  schräg  gegenüberliegenden  Ohapeau  (s.  1 
Der  Abstieg  über  die  1.  Seitenmoräne  zum  Gletscher  erfordert  y^  j 
(unten  eine  Hütte,  wo  meist  Führer  zu  finden).     Der  üebe 
über   den  Gletscher  (10-15  Min.)  bietet  keinerlei  Schwieri 
(Führer  für  Geübte  unnöthig,  über  den  Gletscher  2V2,  bis 
Chapeau  5  fr.) ;  an  einer  Stelle,  wo  der  Weg  zwischen  Spalten  \ 
führt,  sind  eine  Anzahl  Stufen  in  das  Eis  gehauen,  wofür  ein 
postirter  Cantonier  ein  Trinkgeld  erwartet.     Auf  der  r.  Seite  i 
Geröll  und  Schutt  wieder  hinan  zur  (V4  St.)  Höhe  der  r.  Se 
moräne,  dann   auf  schmalem  Pfad  längs  derselben  hinab,  znli 
an  steiler  Felswand  auf  eingehauenen  Stufen,  dem  sog.  Mauv(^9§ 
(zum   Festhalten   sind   Eisenstangen   angebracht)  zum  (40 
'ohapeau.     Für  die  Wanderung  in   umgekehrte  Richtaing  ist 
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beachten,  dass  Fuhrer  am  Chapean   nicht   immer  zu  finden,   also 
der  Sicherheit  wegen  von  Lavancher  mitzubringen  sind. 

^Cliapeaa  C1549m;  Wh».')  heisst  die  an  der  NO.-Seite  des 
Qlacier  des  Bols  steil  aufsteigende  Kalkfelswand,  am  Fuss  der 
AiguiUe  du  Bochard  (s.  oben).  Der  Ghapeau  liegt  zwar  viel  tiefer 
als  der  Montanvert,  gewährt  aber  einen  trefflichen  Blick  auf  den 
Absturz  des  Glacier  des  Bois,  im  Hintergrund  Mont  Maltet  (3988m) 
und  AiguilU  du  OSant  (4010m),  r.  auf  die  AiguiUes  de  Charmoz 
r3442m),  de  Blaitihre  (3ö33m),  du  Midi  (3843m),  Dorne  du  Ooüter 
(4331m)  u.  AiguiUe  du  öoüter  (3873m),  sowie  über  das  Chamonixthal. 

Vom  Ghapeau  führt  ein  guter  Reitweg  über  die  Moräne,  mit 
schönem  Blick  auf  die  Eisnadeln  des  Glacier  des  Bois  und  die 
AiguiUe  du  Diu,  weiter  durch  Fichtenwald  hinab  und  thellt  sich 
nach  25  Min.,  r.  nach  (V4  St.)  Lavancher  (S.  264),  i.  nach  (V4  St.) 
Le8  Tines  (S.  264).  Ein  etwas  näherer,  aber  streckenweise  schlechter 
Weg  (nicht  zum  Reiten)  zweigt  ö  Min.  vor  dieser  Wegscheidung, 
20  Min.  vom  Ghapeau,  1.  ab  und  steigt  über  die  Moräne  (1.  unten 
die  Quelle  des  Arveyron)  hinab  nach  Lea  Bois  und  (40  Min.) 
Les  Praz  (s.  unten). 

Die  Quelle  des  Arveyron  (1  St.  von  Ghamonix,  Fahrweg  bis 
Les  Bois)  wird  seit  dem  starken  Rückgang  des  Glacier  des  Bois 
nicht  mehr  besucht. 

Der  *Jardin  (2787m;  nur  mit  Führer,  S.  256)  ist  ein  dreieckiger  Fels, 
mitten  aus  dem  Eismeer  des  Qlacier  de  Talifre  hervorragend,  von  allen 
Seiten  von  Uoränen  wie  von  einer  Hauer  umgeben.  Vom  Montanvert 
(S.  258),  wo  man  übernachtet,  r.  über  Fels  und  Moräne  zum  Angle^  wo 
man  den  Gletscher  (Mer  de  Glace)  betritt,  und  über  denselben  in  21/2-3  St. 
bis  Bum  Fuss  der  S4raes  de  TaUfre^  des  Absturzes  des  Glacier  de  Talefre 
(oder  vom  Ghapeau,  s.  oben,  stets  an  der  r.  Seite  des  Mer  de  Glace  über 
Moräne  und  Fels;  doch  ist  dieser  Weg  Damen  nicht  anzurathen).  Hier  r., 
an  der  Pierre  ä  Biranger  auf  der  Südseite  der  S^racs  hinan  (8/4-I  St. ;  in 
halber  Höhe  eine  Holzhütte),  zuletzt  in  25  Min.  quer  über  den  Talöfre- 
gletscher  zum  Jardin.  Die  Wanderung,  die  einen  grossartigen  Einblick 
in  die  starre  Wildniss  des  Montblanc-Gebirges  gewährt,  ist  freilich  nicht 
ganz  mühelos,  doch  wird  sie  vielfach  sogar  von  Damen  unternommen. 
Auf  dem  Jardin  entspringt  eine  im  August  von  Alpenblumen  umgebene 
Quelle.    Proviant  mnss  natürlich  mitgenommen  werden. 

Die*rUg^re  (1806m;  von  Ghamonix  hinauf  3  St.,  hinab  2  St.) 
ist  ein  Bergvorsprung  n.  von  Ghamonix,  dessen  Rücken  sich  an 
die  AiguiUe  de  la  Floria  (2953m),  eine  der  höchsten  Spitzen  der 
AiguiUes  RougeSt  anlehnt.  Man  folgt  der  Strasse  nach  Argenti^re 
bis  (V2  St)  Les  Chables;  vor  der  Arvebrucke  führt  der  nähere 
Fussweg  1.  ab  durch  Wiesen  in  12  Min.  zum  Fuss  des  Berges, 
wo  der  Anstieg  beginnt.  (Der  einige  Min.  weitere  Reitweg  führt 
über  die  Arvebrucke,  durch  das  Dorf  Les  Praz,  nach  10  Min.  bei 
einem  Fichtenwäldchen  1.  ab,  nach  5  Min.  über  die  Arve,  wo  der 
oben  gen.  Fusspfad  einmündet.)  Der  Weg  steigt  zunächst  in  langen 
Zickzackwindungen  eine  kahle  Gras-  und  Geröllhalde  hinan;  nach 
35  Min.  r.  in  den  Wald;  35  Min  ChaUt  des  Praz  (Erfr.);  1  St.  Croix 
dtlaflSghrefYro  ein  kleines  Whs.,  auch  zum  Uebernachten  (8  Betten), 
nicht  billig.  Die  »Aussicht  umfasst  die  ganze  Kette  des  Montblanc, 
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Yom  Gol  de  Balme  an,  dessen  Wirthsh.  (S.  268)  deutlicli  zu  erkennen 
ist,  bis  über  den  Glacier  des  Bossons  hinaus.  Der  Montblanc  mit 
seinen  gewaltigen  Schneefeldem  liegt  vom  Fnss  bis  zum  Scheitel 
ganz  nnverhüUt  da.  Nirgendwo  tritt  die  merkwürdige  Bergiiadel- 
Gruppe,  welche  die  Aiguiüe  Verte  (4127m)  nmglebt,  so  gut  hervor, 
wie  hier.  Auch  die  zerrissenen  Homer  der  AiguilUs  Rouges  ge- 
währen einen  eigenthümlichen  Anblick.  Der  Olcuiier  des  Boia 
(Mer  de  ölace)  ist  grossentheils  zu  übersehen.  Abendbelenchtung 
ist  die  günstigste.     (Vgl.  das  Panorama.) 

Der  *Br^yent  (2525m),  die  südwestl.  Fortsetzung  der  AiguiUes 
Rouges^  gewährt  eine  ähnliche,  aber  grossartigere  Aussicht  als  die 
FMgdre.  Treten  dort  das  Mer  de  Glace  und  die  Aiguille  Verte 
hauptsächlich  in  den  Vordergrund,  so  hat  man  hier  den  Montblanc 
selbst  in  seiner  ganzen  Grossartigkeit  vor  Augen.  Ausserdem  bietet 
der  Br^veut  eine  volle  Rundsicht:  r.  neben  dem  Buet  die  Berner 
Alpen;  im  SW.  die  Berge  der  Dauphin^.  Auf  dem  Gipfel  des 
Br^vent  ein  PaviUon- Restaurant.  —  Zwei  Wege  führen  hinauf. 
Der  eine  ist  der  S.  262/263  gen.  „Ghemin  Muletier  de  Ghamonix 
ä  Sixt",  dem  man  bis  zum  Whs.  von  Planprcu  (S.  263)  folgt; 
dann  1.  ab  und  ziemlich  beschwerlich  bergan,  zuletzt  durch  einen 
Felskamin  (la  Cheminie)  in  1^4  St.  zum  Gipfel :  im  Ganzen  c.  4  St. ; 
Führer  angenehm  (S.  256).  Der  andere  Weg,  ein  1881  er- 
öffneter Reitweg,  ist  etwas  länger.  Er  führt  von  Ghamonix  westl. 
über  die  Häusergrupppn  la  Mola  und  les  Mosaons,  dann  durch 
Tannengehölz  zum  Planacha  (Erfrisch.)  und  weiter  zum  Chalet 
Belacha  (neuer  Pavillon  mit  Restaur.  u.  Betten).  Ehe  man  den 
Gipfel  des  Brtfvent  erreicht,  kann  man  den  Lac  du  BrSvent  besuchen. 
DeV  Führertarif  für  den  neuen  Weg  ist  amtlich  noch  rticht  fest- 
gesetzt: zum  Gipfel  des  Br^vent  8-10  fr.»  Lac  du  Brtfvent  8-9  fr., 
Chalet  Belacha  6-8  fr. ;  Maulthier  gleiche  Preise. 

Man  kann  den  Besuch  des  Br^yent  auch  mit  dem  der  Fl^gfere  verbinden  ^ 
die  „routc  de  Planpras**  führt  20  Min.  unterhalb  der  Croix  de  laFHg^re  vom 
Wege  r.  (s.w.)  ab,  und  erreicht  auf  gutem  nicht  bu  verfehlenden  Pfade  stets 
oben  am  Bergabhang  entlang,  mit  prächtigen  Blicken  auf  die  Montblanc- 
Kette  (halbwegs  die  Chalets  de  Charlanot)^  in  2  St.  das  von  der  Fl^gfere  au« 
schon  sichtbare  Whs.  von  Planpraz. 

Zum  Glacier  des  Bossons  hübscher  Spaziergang  (3  St.  hin 
u.  zurück,  für  den  üebergang  über  den  Gletscher  Führer  nSthig, 
von  Ghamonix  6,  vom  Ghalet  auf  der  I.  Seite  des  Gletschers  aus 
2  fir.).  Am  1.  Ufer  der  Arve  über  die  Häusergruppen  Le  Pra% 
Conduit,  Les  Borats  (1.  den  obem  Weg)  und  Les  Tsours;  hier  1.  am 
r.  Ufer  des  Baches  durch  Wald  hinan,  nach  25  Min.  über  die  Brücke 
zur  Cascade  du  Dard  (Erfr.),  hübscher  Doppelfall.  Weiter  über  das 
breite  Gerollbett  des  Nant  des  PUerins  (nach  5  Min.  zweigt  1.  ab 
der  Weg  zur  Pierre  pointue,  s.  unten)  und  über  noch  zwei  B&che 
zur  hohen  Moräne  des  Olacier  des  BossonSy  dann  über  den  Gletscher 
zum  (3/4  St.)  Pavillon  (Erfr.)  auf  der  linksseitigen  Moräne;  schöner 
Blick  auf  den  gewaltigen  Eisstrom,  vom  Montblanc  du  Tacul  (4249m) 
überragt;    1.  die  AiyuilU  du  Midi  C3843m)  und  Aig.de  Blaitilre 
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(3533m).  Der  Besuch  der  in  den  Gletscher  eingehauenen  80m 
langen  Eishohle  ist  lohnend  (Eintr.  u.  Beleuchtung  1^2  frO-  — 
Zurück  über  Lea  Boasona  zum  Pont  de  Ferralotaz  (S.  255)  und 
auf  der  Poststrasse  am  r.  Arveufer  nach  Ghamonix. 

Der  ^Pavillon  de  la  Pierre  pointne  (2049m)  wird  gleich- 
falls viel  besucht,  Reitweg  In  2V2-3  St.,  ohne  Führer  (Maulthier 
8  fr.).  Anfang  des  Weges  s.  oben;  hinter  der  Brücke  über  den 
Nant  dea  PUerina  zweigt  der  Weg  zur  Pierre  pointue  1.  ab  und 
steigt  im  Zickzack  hinan,  auf  der  r.  Seite  eines  wilden  Thals,  durch 
das  der  Nant  Blanc  zwischen  Felsblöcken  hinabstürzt.  1  St.  Chalet 
de  la  Para  (160Öm);  weiter  durch  Wald  und  Matten  zum  (1  St.) 
PaviUon  de  la  Pierre  pointue  (2049m;  Restaur.,  Dtfj.  2V2-3V2  ^'O» 
am  Rande  des  gewaltigen,  in  schonen  Eisbrüchen  abstürzenden 
Glacier  des  Bossons ;  gegenüber  scheinbar  ganz  nah  der  Montblanc, 
Dome  du  Goüter,  Aiguille  du  Goüter  etc.;  prächtige  Aussicht 
namentlich  auch  nach  N.  und  W. 

Sehr  lohnend  die  Besteigung  der  Aicnülle  de  la  Tour  (beim  Pavillon 
gleich  1.  hinan,  1/2  St.,  Führer  angenehm),  mit  bestem  Ueberblick  des 
Glacier  des  Bossons  —  Zur  Pierre  k  rEchelle  (2411m)  gleichfalls  lohnend 
( 11/4  St.,  Führer  rathsam);  schmaler  Fusspfad  (der  Weg  zum  Montblanc, 
s.  unten),  beim  Pavillon  r.  um  die  Felsecke,  dann  hinan  bis  zu  dem  Punkte, 
wo  unmittelbar  am  Rande  des  Glacier  des  Bossons  der  Pfad  aufhört: 
prächtiger  Blick  auf  die  zerklüfteten  Eismassen  des  Gletschers,  darüber 
Aiguille  du  Goüter,  Dome  du  Goüter,  die  Bosses  du  Dromadaire  und  die 
höchste  Kuppe  des  Montblanc;  im  Vordergrund  die  Orands  Afulets  (s.  unten), 
die  von  hier  in  21/2  St.  su  erreichen  sind  Cgrossariige  Gletschertour,  selbst- 
verständlich nur  mit  Fuhrer).  —  Schöner  Rückweg  von  Pierre  pointue  über 
den  Plan  de  l'Aiguille  (IV2  St.);  ohne  gebahnten  Weg  (besser  mit  Führer) 
über  Rasenhänge  und  die  Moräne  des  Glacier  de»  Pklerins^  zuletzt  etwas 
ansteigend  zum  Plan  de  VAiguille  oder  la  Tapiaz  (2282m),  am  Fuss  der  in 
mächtigen  Zacken  aufragenden  Aig.  du  Plan  (3673m)  und  Aig.  du  i/tc2i(3843ln), 
mit  herrlicher  Aussicht  auf  das  Chamonixthal  und  darüber  hinaus  bis  zum 
Bemer  Oberland  und  den  Bergen  der  Dauphin^ ;  hinab  über  die  Chalets  sur 
le  Rocher  nach  T$<mr$  (S.  260)  und  (2  St.)  Chamonix. 

Der  Montblanc  (4810m),  der  König  der  europäischen  Berge 
(Monte  Rosa  4683m,  Fmster-Aarhorn  4275m,  Ortler  39ü5m;  der 
höchste  Gipfel  der  Pyrenäen,  der  Pic  de  Nethou,  Maladetta,  3404m}, 
seit  1860  Grenze  zwischen  Frankreich  und  Italien,  grSsstentheils 
aus  Alpengranit  oder  Protogin  bestehend,  wurde  zuerst  1786  von 
dem  Führer  Jacques  Balmat  (dem  1878  in  Chamonix  ein  Denkmal 
errichtet  wurde)  und  dem  Dr.  Paccard  bestiegen ;  1787  folgte  der 
berühmte  Naturforscher  de  Saussure,  dessen  Reise  in  Begleitung 
von  18  Föhrern  für  die  Wissenschaft  sehr  ergiebig  war.  Jetzt 
trifft  man  im  Hochsommer  und  bei  gutem  "Wetter  in  Chamonix 
fast  taglich  Gesellschaften,  die  die  Tour  unternehmen. 

Am  ersten  Tage  pflegt  man  über  den  PaviUon  de  la  Pierre  pointue 
(s.  oben)  bis  bu  den  (7  St.)  Gianda  Kulets  (3050m),  wo  2  Steinhütten  (  Wh$. 
von  Sily.  Gouttet,  Preise  etc.  s.  S.  262),  zu  gehen,  am  zweiten  über  das 
PeM  Plateau  aum  (3  St.)  Grand  Plateau  (3932m),  dann  entweder  r.  über  den 
Dome  du  Goüter  und  die  Bosses  du  Dromadaire^  oder  1.  (der  gewöhnliche 
Weg)  über  den  Corridor,  die  Mur  de  la  Cdte  und  die  Peius  Afulets  (46ö6m) 
zum  (3-4  St.)  Gipfel  und  zurück  zu  den  Grands  Mulets;  am  dritten  Tage 
Ton  den  Grands  Mulets  wieder  nach  Chamonix  (oder  gleich  am  zweiten 
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nach  Chamonix  surück).  Bei  Besteigungen  von  St-QtrvaU  (S.  255)  aus, 
über  den  Col  de  Voza  (S.  269) ,  wird  auf  der  A^guüle  du  Ooüter  (3873m) 
übernachtet,  wo  die  Führer  von  St-Oervais  eine  Hütte  errichtet  haben 
(8-10  St.  von  St.  Gervais);  von  hier  über  den  Dome  du  Ooüter  und  die 
Bosses  (8.  oben)  in  5-6  St.  sum  Gipfel.  ~  Von  Courmaifeur  (S.  273)  c.  16  St : 
zum  Pav.  du  Fruitier  2V2i  ^<>^  ^**  ^^<int  31/2-4  St. ,  dann  über  den  Ol.  du 
Giant  und  die  VälUe  Blanche  in  21/2  St.  zur  Cabcnie  du  Tacui  (3564m)  am 
8.  Fu88  der  Aig.  du  Midi  (3843m),  wo  übernachtet  wird;  von  hier  beschwer- 
lich an  den  Eishängtn  des  Montblanc  du  Taeul  und  Moni  Maudit  zum  Corridor 
und  (7-8  St.)  Gipfel.  Ein  andrer  Weg  führt  vom  Conibal-See  (S.  272)  über 
den  Miage  -  Gletscher  zur  Glubhütte  auf  der  AigmOe  Grise  (3185m) ,  8  St. 
von  Courmayeur;  von  da  in  6  St.  zur  Spitze.  Die  Ersteigung  über  den 
BrouiUard'Oletscher  ist  sehr  schwierig  und  geföhrlich.  —  Die  Aussicht  von  oben 
ist  im  gewöhnlichen  Sinne  nicht  lohnend,  bei  der  grossen  Entfernung  ver- 
schwimmen die  Gegenstände  und  selbst  bei  klarem  Wetter  sind  nur  die 
grossen  Gebirgszüge,  die  Schweizer  Alpen,  der  Jura,  die  Meeres  -  Alpen, 
die  Apenninen,  bestimmt  zu  unterscheiden.  Zur  Besteigung  von  Chamonix 
aus  sind  nach  dem  Reglement  für  eine  Person  2  Führer  (100  fr),  und  1  Träger 
(öO  fr.)  vorgeschrieben,  für  )eden  weiteren  Theilnehmer  ein  Führer  mehr; 
doch  genügt  für  geübte  Bergsteiger  1  Führer  und  1  Träger.  Dazu  kommen 
noch  70-80  fr.  für  Uebernachten  auf  den  Grands  Alulets,  Proviant  etc.  (Bett, 
L.  u.  B.  die  Person  14  fr  ,  wenn  man  die  Provision  mitbringt,  25  fr.),  so  dass 
unter  220-250  fr.  für  einen  Einzelnen  die  Montblanc  -  Besteigung  nicht  zu 
bewerkstelligen  ist.  —  Der  Dome  du  Ooüter  (4d31m,  s.  oben)  wird  auch  als 
selbständige  Tour  oft  gemacht  (4-41/2  St.  von  den  Grands  Mulets,  gefahrlos 
und  höchst  lohnend) ;  Führer  von  Chamonix  60  fr. 

Tour  du  Mont'Blanc  s.  B.  76. 

Von  Chamonix  nach  Courmayeur  über  den  Ool  da  Otent 
62m),  schwieriger  und  anstrengender  Gletscherpass,  nur  für  geübte  Berg- 
gänger (Führer  40  fr.).  Lange  Zeit  für  den  höchsten  in  den  Alpen  gehalten, 
ist  er,  wenn  auch  neuere  Messungen  ihm  ein  bescheidneres  Mass  zuertheilt, 
immerhin  einer  der  grossartigsten  und  interessantesten  Pässe.  Uebernachten 
im  Hdt.  Montanvert  (S.  258).  Der  Weg  führt  über  den  obem  Theil  des  Mtr 
de  Glace^  das  westl.  vom  Fic  du  Tacul  (3438m)  in  den  Olacier  du  Tacul  oder 
du  Qiani  übergeht  (r.  der  Montblanc  du  Tacul^  4249m)  in  ca.  6  St.  zur  Passhöhe 
(neue  Unterkunftshütte)  zwischen  r.  les  Flambeaux  (d566m)  und  1.  AiguOles 
Marbries  (351 4m);  dann  an  den  fast  senkrechten  Felsen  hinab  zum  FaviUon 
du  Fruitier  (S.  273)  und  weiter  nach  Entr^ves  und  Courmayeur;  im  Ganzen 
15-16  St.  —  Andre  Pässe  über  die  Montblanc-Kette  von  Chamonix  nach  Cour- 
mayeur (alle  sehr  schwierig  und  zum  Theil  gefährlich,  nur  für  Gletscher- 
mäaner  ersten  Ranges)  sind  der  Coi.  de  Triolet  (37Ü7m),  am  obem  ö.  Ende 
des  Ol.  de  Tal^re,  zwischen  Aig.  de  Triolet  und  Aig.  de  Tal^re;  der  Coi.  de 
Pierre- Joseph,  s.  von  der  Aig.  de  TaXkfre;  der  Col  des  Hirohdelles  zwischen 
Petites  und  Grandes  Jorasses;  der  Col  de  Miaqe  (3376m)  s.  von  der  Aiguille 
de  Bionnassay;  und  der  Col  de  Trelat^tb  (S.  240).  —  VonChamonix  nach 
Orsieres  über  den  Col  d*Aroentiere  (SßOOm),  c.  20  St. ,  sehr  schwierig: 
vom  PaviOon  de  Lognan  (S  265)  über  den  Gl.  d'Argentihre  zum  Col,  südl.  von 
der  Tour  Noire  (3843m),  mit  prachtvoller  Aussicht;  gefahrvoller  Abstieg  zum 
Gktcier  de  la  Neuva  und  ins  Val  Ferret  (S.  274).  Etwas  weniger  schwierig, 
aber  gleichfalls  nur  für  durchaus  geübte  Bergsteiger,  sind  der  Col  du  Char- 
DONMET  (3346m)  zwischen  Aig.  cPArgenti^re  und  Aig.  du  Chardonnet  (Abstieg 
über  den  Olacier  de  Saleinaz  nach  Praz  de  Forty  S.  274);  und  der  Col  du  Tour 
(3350m)-,  11-12  St.  vom  Col  de  Balme  nach  Orsiferes;  über  den  Olacier  du 
Tbur  beschwerlich  zur  Passhöhe  südl.  von  der  Ai^.  du  Tour;  hinab  über  den 
Olacier  du  Trient  und  den  Gl.  d'Omy  zur  Clubhütte  Cabane  d^Omy  (2692m)  und 
durch  die  Combe  d'Omp  nach  Som  la  Prot  (S.  274)  und  Orsiires  (S.  299). 

Von  Chamonix  nach  Sixt  über  den  Col  du  Br^vent  und 
den  Col  d'Anterne,  Reitweg,  10 St. ;  Maulthier  18  fr.,  Rückweg  einbe- 
griffen, Führer  oder  Träger  ebenfalls  18  fr.  Von  Chamonix  aus  folgt  man 
dem  „Chemin  Muletier  de  Chamonix  ä  Sixt",  westl.  vom  Ort  bei  der  Kirche 
vorbei  zum  Fuss  des  Berges,  dann  durch  Wald  in  vielen  Windungen  an- 
steigend zum  (1  Vj  St.)  Hestaur.  des  ChabletteSy  mit  hübscher  Aussicht.    Weiter 
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oben  hört  der  Wald  auf  und  der  Weg  führt  an  einer  kahlen  Bergwand  stets 
im  Zickzack  su  den  (ll/sSt.)  Sennhütten  von  Planpraz  (2064m)  Whs.,  auch 
zum  Uebemaehten,  nicht  billig)  bis  zur  Höhe  des  Col  du  BrHent  (2461m) 
1/2  St.,  dann  hinab  ins  Thal  der  IHotat  (16ÖOm),  die  man  auf  einer  (IV4  St.) 
Holzbrücke  überschreitet.  Schöner  Pflanzenwnchs.  [Hier  kann  man,  mit 
Führer,  sich  rechts  wenden  und  über  die  Sennhütten  von  Billy  und  den  Col 
de  SalenUm  (2ö23m)  in  6-6 V2  St.  den  Gipfel  des  ßuet  erreichen,  s.  unten.] 
Der  Wegführt  links  bergan  *,  2  St.  Passhöhe  des  *0ol d'Antezne  (2264m),  von 
wo  prächtiger  Rückblick  auf  den  Montblanc.  Hinab  am  Lacd'Anierne  vorbei 
nach  den  (2  St.)  Chalets  des  Fonds  (Unterkunft),  wo  der  vom  Mont  Buet 
kommende  Weg  (s.  unten)  mit  unserm  zusammentrifft.  In  der  Nähe  die 
hübscheVilla^Eagle'sKest''  des  Engländers  Mr.  Wills.  Weiterhin  breiter 
bequemer  Reitweg  in  dem  schönen,  von  einem  Seitenbach  des  Giffre  (s.  u.) 
durchströmten  Thal  (YalUe  des  Fonds)  abwärts.  Vor  (1  St.)  Salvagny,  links 
am  Berge  ein  hübscher  breiter  Wasserfall ;  15  Min.  8ixt  (7ö7m ;  Hötel-Pension 
du  Fer  ä  Cheval^  Z.  u.  L.  3  fr.,  F.  11/2.  M.  3  fr.,  manchmal  überfüllt).  Im 
Frühjahr,  wenn  der  schmelzende  Schnee  die  Bäche  füllt,  ist  die  Umgebung 
von  Sixt  ausserordentlich  grossartig,  von  allen  Seiten  stürzen  prächtige 
Wasserfälle  an  den  steil  abfallenden  Bergen  herab,  in  dem  oberen  Thal, 
wegen  seiner  Form  Vallie  du  fer  ä  cheval  genannt,  allein  an  30.  Dagegen 
ist  im  Hochsommer  und  noch  später  der  Besuch  kaum  lohnend,  da  dann 
die  Zahl  der  Fälle  auf  5-6  zusammenschrumpft.  Am  Ende  des  Thals, 
3  St.  von  Sixt,  bei  Fond  de  la  (\m*6«,  ein  Wasserfall  in  einem  100  Sehr, 
langen  Schneegewölbe;  man  kann  bis  dahin  fahren.  Von  Sixt  führt  ein 
Fnssnfad  n.ö.  über  de  Col  de  Sagerou  (2410m)  nach  Ghamp^ry,   s.  S.  247. 

(Diese  Tour  ist  in  der  entgegengesetzten  Richtung  (vergl.  S.  247)  auch 
für  diejenigen,  die  den  Montblanc  schon  kennen,  weit  interessanter.  Die 
Aussichten  vom  Col  d^Anteme,  wo  man  den  Montblanc  plötzlich  vor  sich 
hat,  und  dem  Col  du  Br^vent  sind  überraschend  schön  und  grossartig.  Ent- 
fernungen in  dieser  Richtung:  Sixt  nach  den  Chalets  des  Fonds  IS/4  St. 
(einige  Min.  weiter  den  r.  führenden  Weg  einschlagen,  1.  gehts  zum  Col 
L^chaud  oder  des  Fonds,  S.  247) ;  3  St.  Col  d'Anteme  (am  Fuss  desselben  1., 
r.  gehfs  nach  Servoz);  3  St.  Col  du  Br^vent;  2  St.  Chamonix.) 

n/s  St.  unterhalb  Sixt  im  Thal  des  Oifre  liegt  8amo«ns  (699m;  Botel  de 
la  Postef  Hdtel  du  Commerce^  beide  bescheiden;  Pension  Ballaloud;  Cafi  de 
la  Mairie)y  Städtchen  von  2600  Einw.  (von  der  kl.  Capelle  oberhalb  der 
Kirche,  10  Min.  Steigens,  guter  Ueberblick  des  Thals).  Von  da  kann  man 
nördl.  über  den  Col  de  JoupUme  (2037m,  oben  Whs.)  nach  (4  St.)  Morzine 
(Hdtel  du  Chamois)  und  dann  im  Dransethal  abwärts  nach  Tfionon  am 
Oenfersee  (S.  244)  gelangen ;  östl.  über  den  Col  de  la  Oolise  (1671m)  und  Col 
de  Coux  (1970m)  nach  (6I/2  St.)  Champiry  im  Val  d'IUiez  (S.  246);  westl. 
mit  Omnibus  (1  mal  täglich ,  in  7  St. ,  für  ö  fr.)  durch  das  Thal  des 
Oiffre  über  Tanninges  und  St-Jeoire  nach  Genf  (wo  der  Omnibus  bei  dem 
kleinen  nur  von  Landleuten  besuchten  Hdtel  de  Savoie,  Rue  de  Rive  13, 
anhält).  Abfahrt  von  Samoens  41/0  Uhr  Morg.,  in  umgekehrter  Richtung 
von  Genf  (Rue  de  Rive  13;  s.  S.  210)  10  Uhr  Vorm. 

Von  Chamonix  nach  Sixt  über  den  Buet  10-12  St.,  anstrengend 
aber  lohnend,  nur  mit  Führer  (mit  Rückweg  23  fr.).  Kach  (2  St.)  Argentibre 
s.  unten.  Von  hier  auf  dem  Weg  der  Tdte-Noire  (vergl.  S.  26fi)  noch 
1  St.  bis  zum  Eingang  des  B^ardthals^  dieses  hinauf  zum  (3  St.)  Chalet 
de  la  Pierre  ä  Birard  (rathsam  hier  zu  übernachten,  um  frühzeitig  oben  zu 
sein).  Von  hierüber  Geröll  und  Schnee  in  31/2  St.,  ziemlich  beschwerlich, 
zum  Gipfel  des  *Bu0t  (3108in),  welcher  eine  prachtvolle,  umfassende  Aus- 
sicht gewährt  über  die  Montblanc-Kette,  Monte  Rosa,  Matterhorn,  die  Berner 
Alpen,  darunter  Finsteraarhom  und  Jungfrau  ganz  deutlich,  Dent  du  Midi, 
den  Jura  bis  zu  den  Gebirgen  der  Dauphin^.  An  der  S.W. -Seite  hinab  ge- 
langt man  über  den  Col  Lichaud  oder  des  Fonds  (8.  247)  in  23/4  St.  zu  den 
oben  gen.  Chalets  des  Fonds. 
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74.  Von  Chamonix  nach  Hartigny  über  die  Tftte-Noire 
oder  nach  Vemayaz  über  Triqnent  nnd  Salvan. 

Vergl.  Karte  S.  256. 

Bi«  Le  Ghätelard  41/4  St.;  von  da  über  die  TSte-Koire  nach  Martigny 
4 1/4  St.,  über  Salvan  nach  Vernayas  3V2-4 St.  UeberdieTdte-Noire 
nach  Martigny  Fahrweg,  streckenweise  schmal  u.  schlecht;  Zweisp. 
1  Pers.  ÖO  fr.,  2  Pers.  60,  3  Pers.  70,  4  Pers.  80  fr.  (bis  Argenti^re  6,  7,  8, 
10-,  bis  Tour  9,  10,  11,  15;  bis  Chatelard  30,  30,  35,  40  fr.);  von  MarUgny 
bis  Trient  Zweisp.  für  1-3  Pers.  80,  4  Pers.  40  fr.;  Tdte-Noire  35  u.  45, 
Chatelard  40  u.  50,  Chamonix  1-2  Pers.  50,  3  Pers.  60,  4  Pers.  70  fr. ;  Ueber- 
nachten  15  fr.  extra.  In  Martigny  bestehen  mehrere  Vereinigungen  von  Fuhr- 
unternehmern, deren  Goncurrens  diese  Preise  erheblich  gedrückt  hat;  man 
wird  in  der  Regel  einen  Zweisp.  bis  Chamonix  für  30-40  fr.  erlangen  können. 
Betourwagen  von  Martigny  dürfen  in  Chamonix  keinen  Reisenden  aufnehmen 
(ebenso  umgekehrt);  dagegen  kann  man  den  Wagen  sur  Hin-  und  Rückfahrt 
behalten. —  Von  Vernayaz  nach  Chamonix  Einsp.  (kleine  zweirädrige 
Wagen)  für  1  Pers.  30  fr.,  2  Pers.  40  fr  ;  Bureau  in  Vernayaz  gegenüber 
dem  Grand  Hdtel  des  Oorges  du  Trient  Auch  diese  Wagen  dürfen  in 
Chamonix  zur  Rückfahrt  keine  Reisenden  aufnehmen,  sondern  erst  in 
Chatelard,  wohin  man  event.  einen  Wagen  tele^nraphisch  bestellen  kann 
(von  Chatelard  bis  Vernayaz  1  Pers.  20,  2  Pers.  25  fr.).  —  Führer  (12  fr.) 
auf  beiden  Routen  ganz  unnöthig.  Gepäck  übernimmt  das  Messagerie-Bureau, 
wodurch  ein  Träger  entbehrlich  wird. 

Zwei  Fahrwege  und  ein  Saumpfad  verbinden  das  Chamonixthal 
mit  dem  Wallis.  Die  beiden  Fahrwege  gehen  vereint  von  Chamonix  über 
Argenti^re  und  Valorcine  bis  Le  Chatelard,  wo  sie  sich  trennen:  r.  über 
TSte-Noire,  Trient  und  Go\  de  la  Forclaz  nach  Martigny;  1.  über  Finhaut 
und  Salvan  nach  Vemayaz.  Der  Sanmweg  zweigt  bei  Argentitee  vom 
Fahrwege  r.  ab,  über  Tour  und  den  Col  de  Balme,  und  mündet  diesseit 
des  Col  de  la  Forclaz  wieder  in  den  Tftte-Noire-Weg.  Der  letztere  wird 
am  meisten  benutzt  und  ist  für  mehrsitzige  Wagen  allein  fahrbar,  steht 
aber  dem  Wege  über  Salvan  an  Abwechselung  und  Schönheit  der  Ausblicke 
nach  (Wagen  für  diesen  sind  in  Chamonix  nicht  zu  erhalten,  s.  oben).  Der 
Sauraweg  über  den  Col  de  Balme  dagegen  aber  hat  eine  Aussicht  auf  das 
Chamonix- Thal  und  den  Montblanc,  welche  von  keiner  der  beiden  ersten 
Routen  erreicht  wird  nnd  den  schönsten  der  Schweiz  zur  Seite  zu  stellen 
ist.  Wer  daher  von  Martigny  aus  zum  ersten  Mal  das  Chamonix-Thal  be- 
sucht, wähle  bei  günstigem  Wetter  den  Weg  über  den  Col  de  Balme  (vgl. 
S.  268).  Wer  erst  Nachm.  von  Martigny  aufbricht,  übernachtet  am  besten 
auf  dem  Col  de  Balme.  —  Am  überraschendsten  und  grossartigsten  erscheint 
die  Montblanc-Kette  vom  Col  d^Anteme  (8.  263) ;  wer  daher  von  Genf  oder 
Champery  kommt  und  in  der  Zeit  nicht  beschränkt  ist,  wähle  womöglich 
den  Uebergang  von  Sixt. 

Die  Strasse  führt  von  Gbamonix  dem  Lanf  der  Arve  entgegen) 
die  man  vor  (V2  St.)  Les  Praz  (*H6t.-Pen8.  du  Chalet  des  Prazi 
nicht  thener;  A  la  Mer  de  Glace  bei  Conttet)  überschreitet.  Dorf 
n.  Olacier  des  Bois  bleiben  r.  liegen.  V2  ^^'  -^  Tines  (A  la  Mer 
de  Glace;  au  Touriste),  wo  r.  ein  Weg  zum  Ghapeau  abzweigt 
(S.  259).  Die  Strasse  steigt  durch  einen  waldigen  Engpass;  V4  St. 
Lavancher  (1173m),  r.  oberhalb  der  Strasse  (zum  Ghapeau  s.  S.  259). 
10  Min.  weiter  führt  eine  Brücke  über  die  Arve  nach  La  Joux^ 
1.  hinter  einem  Hügel  gelegen  (auf  die  Fltfgdre  s.  S.  267);  dann 
folgen  die  Häusergruppen  Les  Res,  Orasonet  und  (25  Min.)  ChoaaUtt, 
wo  die  Strasse  auf  das  r.  Ufer  der  Arve  tritt  (zum  Glacier  d*Ar* 
gentiÄre  s.  unten).  15  Min.  ArgentUre  (1291m ;  Couronne^  Z.  2, 
L.  u.  B.  1,  M.  4  fr.;  Beüevue^j  grösseres  Dorf  mU>dem  gewaltigen 
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Gletscher  gleichen  Namens,  der  zwischen  der  Ai^iiüt  Verte  (4127m) 
und  der  AigtUüe  du  Cbardonnet  (3823m)  sich  ins  Thal  hinahsenkt. 
*GlAder  d*Axgentitoe.  Ein  nea  angelegter  Weg  (auch  zum  Reiten)  führt 
von  Ghosallet  (s.  oben)  in  2  St.  zum  Pavillon  de  Lognan  (2000m;  neues  kl. 
Whs.  der  Führer  J.  Toumier  und  AI.  Simon).  I/4  St.  oberhalb  prächtiger 
Blick  anf  die  grossartigen  S^racs  des  Gletschers  (häufige  Eisbrücbe).  Von 
da  erreicht  man  in  1/2  St.  den  obem  flachen  und  fast  spaltenlosen  Tbeii 
des  Oletschers  (Äfer  de  glace  d'ArgerUih'e)^  der  ohne  Gefahr  begangen  werden 
kann ;  von  der  Mitte  grossartigste  Rundsicht  auf  die  von  allen  Seiten  empor- 
starrenden  Aiguilles  (Aig.  du  Cbardonnet,  Aig.  d''Argentiere,  Tour  Noire, 
Mt.  Dolent,  les  Courtes,  les  Droites,  Aig.  Verte).  Man  kann  auf  dem 
Gletscher  bis  zum  „Jardin**,  einen  dreieckigen  Felsen  am  Fuss  des  Mt.  Dolent 
vordringen  (im  Sommer  reiche  Flora),  3  St.  m.  Führer.  —  Col  d'Argentihre  u. 
Col  du  Chardonnet  s.  S.  262.  —  Vom  Pavillon  de  Lognan  zurück  zu  den  Hütten 
von  Lognan  u.  Pendant  und  auf  den  Chapeau-Weg  bis  Les  Tines  (s.  ob.)  21/2  St. 

Jenseit  des  Dorfs  steigt  die  Fahrstrasse  zur  Tete-Noire  1. 
hinan,  während  der  Fahrweg  nach  Tour  (S.  269)  die  Arve  über- 
schreitet nnd  an  deren  1.  Ufer  aufwärts  führt.  Der  Felsrücken 
heisst,  wie  jener  auf  der  Westseite  des  Chamonlx-Thals  (S.  255), 
les  MonteU,  Hinter  dem  kleinen  Dorf  (25  Min.)  Trilechamp  schöner 
Rückblick  auf  den  Olacier  du  Tour  und  die  prächtige  Aigiiille 
Verte;  von  der  (15  Min.)  PasshShe  (^Col  des  Montets,  1469m), 
durch  Steinmänner  bezeichnet,  Wasserscheide  zwisrhen  Rhone 
und  Arve,  überblickt  man  zum  letzten  Mal  die  Montblanc-Kette. 

Die  Strasse  senkt  sich  zwischen  zerstreuten  Felslrümmern. 
Bei  (20  Min.)  Poyaz  zeigt  ein  Handweiser  1.  zur  (20  Min.)  *Cas- 
eade  h  BSrard  oder  h  Poyax,  einem  sehenswerthen  Wasserfall 
in  wilder  Schlucht  (mit  i/j  St.  Umweg  zu  besuchen ,  Zutritt  frei). 
Durch  die  Schlucht  (Vcdlie  de  BSrard)  führt  der  Weg  zum  Bvet 
(3108m),  dessen  Gipfel  im  Hintergrund  sichtbar  ist  (5-6  St., 
Führer  15  fr.;  vgl.  S.  263). 

Weiter  in  einsamem,  von  hohen  flchtenbewachsenen  Bergen 
umschlossenen  Thal;  vom  der  Beloiseau  (2624m).  Bei  (10  Min.)  Le 
Nant  tritt  die  Strasse  auf  das  1.  Ufer  der  Eau-Noire  und  erreicht 
V4  St.  weiter  eine  Kapelle;  dann  meist  zwischen  Häusern  hindurch 
zu  der  (25  Min.)  durch  einen  Steindamm  gegen  Lauinen  geschützten 
Kirche  von  Valorcine  (1290m),  Hauptort  (640  Einw.)  des  Thals. 
(Gleich  jenseit  der  Kirche  zeigt  1.  ein  Handweiser  zu  dem  unten 
genannten  Fall  der  Barberine.) 

Das  Thal  wird  enger,  die  Strasse  senkt  sich  zum  Fluss  hinab, 
der  sich  brausend  über  die  Felsen  wälzt  und  überschreitet  ihn 
(5  Min.)  in  malerischer  Waldschlucht.  V4  St.  Hotel  de  Barherine 
(sehr  einf.),  am  Einfluss  der  Barherine  in  die  Eau-Nolre;  jene 
bildet  einen  Wasserfall,  V2  St.  höher  einen  grössern  (Zutritt  1  fr.). 
5  Min.  Brücke  über  die  Eau-Noire  (1123m),  Grenze  zwischen 
Savoyen  und  der  Schweiz;  jenseits  das  kleine  Hdtel  Suisse  au 
Chätelard  (ganz  gut),  6  Min.  weiter  das  Hotel  royal  du  CMtelardj 
halbwegs  zwischen  Chamonix  und  Martigny.  Hier  theilen  sich  die 
beiden  ins  Rhonethal  führenden  Wege :  r.  über  die  Tete-Noire 
nach  Martigny,  1.  über  Triquent  u.  Salvan  nach  Vemayaz  (S.  266). 
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Von  Le  Ghatelard  nach  Martlgny,  4V4  St.  Die  Strasse 
führt  durch  einen  Felsdnrchbnich  (firfther  durch  ein  Thor  gesperrt) 
und  tritt  auf  das  r.  Ufer  der  Eau-Noire.  Der  firüher  übel  be- 
rüchtigte Weg  Mapaa  (mauvais  pas)j  welcher  sonst  ins  Thal  hinab- 
führte, bleibt  1.  liegen;  statt  dessen  ist  der  neue  Weg»  der  nun 
über  dem  dunkeln  tiefen  Thal  schwebt,  durch  den  Felsen  der 
Tite-Noire  gesprengt  worden,  la  Roche  Ptfc6e  CV4  St.).  (Der 
Gipfel  der  THe-Noire,  2009m,  liegt  südl.,  in  demselben  Höhenzug, 
welcher  in  der  Crolx  de  Fer  nordl.  vom  Col  de  Balme  ausläuft, 
S.  268.)  An  der  andern  Seite  des  Thals  erhebt  sich  der  Bel- 
oiseau  f2G25m) ,  n.ö.  sieht  man  über  den  Einschnitt  des  Trient- 
Thals  die  Dent  de  Mordes  (S.  234)  und  den  Orand-Muveran 
(S.  234).  10  Min.  jenseit  der  Roche-Perc^e,  3  St.  von  Argentiöre, 
das  Hotel  de  la  TeU-Noire  (1220m;  nicht  billig).  Der  Weg  wendet 
sich  hier  plötzlich  r.  in  den  prächtigen  dunkeln  Tannenwald  von 
Trient  um  den  Fuss  der  Tete-Noire  herum.  Tief  unten  im 
Thal  hört  man  den  Trient  brausen,  der  sich  etwas  weiter  mit 
der  Eau-Noire  vereinigt.  Wo  der  Wald  aufhört,  öffnet  sich  das 
Thal,  und  das  Dorf  (V2  St.)  Trient  (i295m;  *H6Ul  du  OUwier 
de  Trient)  zeigt  sich,  nicht  weit  von  der  Vereinigung  der  bei- 
den Chamonix  -  Wege  über  die  Tete-Noire  und  den  Col  de 
Balme  (S.  267). 

Der  Fahrweg  führt  von  hier  wenig  steigend  zum  (V3  St.) 
Col  de  Trient,  bekannter  unter  dem  Namen  Col  de  la  Forelax 
(1523m;  zwei  einf.  Wirthshäuser).  Die  Aussicht  ist  anfangs 
beschränkt,  V2  St.  abwärts  (Restaur.)  aber  öflhet  sich  ein  berühmter 
Blick  auf  das  Rhonethal  bis  Sion,  das  wie  eine  Landkarte  vor  den 
Augen  des  Beschauers  ausgebreitet  liegt;  unten  am  Fuss  Mariigny^ 
das  man  auf  dem  Fahrweg  (s.  S.  267)  in  2V4  St.,  auf  dem  näheren 
aber  schlechten  alten  Weg  in  iVa  St.  erreicht. 

Von  Le  Ghatelard  nach  Vernayaz,  37}  St.  Der  schmale, 
aber  gut  im  Stand  gehaltene  Fahrweg  steigt  vom  Hotel  royal 
(S.  265)  gleich  1.  theilweise  in  Windungen  40  Min.  bergan;  bei  dem 
Kreuz  r.  in  der  Richtung  nach  Einbaut,  das  man  sieht.  Dann 
ziemlich  in  derselben  Höhe  weiter,  stets  mit  Aussicht  auf  die 
Thäler  der  Eau-Noire  und  des  Trient  (s.  S.  235),  weiter  den  Glacier 
du  Trient  (S.  267)  und  die  Aiguille  du  Tour,  nach  (45  Min.) 
Finhaut  (1237m;  Pension  du  Bel-Oiseau;  Pens.- Restaur.  du 
Montblanc,  wird  gelobt)*  in  reizender  Lage. 

Ein  Fussweg  führt  von  hier  in  1  St.  direct  zum  Gasth.  der  Tdte  Ifoire. 
Man  lasse  sich  den  Anfang  des  schmalen  Steigs  zeigen,  der  steil  zu  einer 
Holzbrückc  über  die  Eau  Noire  hinabführt;  am  andern  Ufer  r.  hinan,  bei 
einigen  Häusern  vorbei,  wo  man  zur  Noth  einen  Knaben  als  Wegweiser 
mitnehmen  kann,  zu  der  bald  oben  sichtbaren  Strasse  von  Chamonix  sur 
Töte  Noire  (s.  oben). 

Hier  zunächst  etwas  bergan,  dann  eben  fort,  an  einer  (15  Min.) 
Gantine  mit  prächtiger  Aussicht  vorbei.  Weiter  in  vielen  Kehren 
durch  Wald  bergab,  dann  in  gleicher  Höhe  an  der  Bergwand  ejitlang, 
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an  dem  Dörfchen  Triquent  (994mj  vorbei,  nach  den  (45  Min.) 
*Oorges  du  Trihge  (bei  der  Brücke  ein  „Büffet"),  mit  den  schönen, 
von  Felsen  und  dunkeln  Tannen  eingerahmten  Fällen  des  Tri^ge 
(durch  Holzstege  zugänglich  gemacht,  doch  gewinnt  man  keinen 
bessern  Blick  als  vom  Fahrwege ;  Eintr.  1  fr.).  Weiter  erst  20  Min. 
allmählich  bergan,  dann  langsam  bergab  zwischen  merkwürdigen 
alten  Gletscherschliffen  nach  (Vs  St.)  Salyan  (92Öm;  *H6t.  des  Oorges 
du  Trilge;  *H6tel  de  Salvan;  ünion^  nicht  theuer). 

Lohnend  der  Besuch  der  *Cascad«  du  Sallfty,  eines  schönen  Falls  der 
SctUanche^  wohin  von  Salvan  ein  bequemer  Weg  über  das  Dörfchen  le$ 
Oranges  an  dem  dem  Rhonethal  sa  gekehrten  Abhang  des  Berges  in  etwa 
40  Min.  führt.  Gnter  Standpunkt  dem  Wasserfall  gegenüber  (die  Sallanche 
bildet  später  bei  ihrem  Sturz  ins  Bhonethal  die  Pissevacbe,  S.  235).  Auf  dem 
Rükwege  schöne  Aussicht  auf  die  Schneeberge  des  Grossen  St.  Bernhard. 

Von  Salvan  führt  eine  bequeme  Fahrstrasse  an  der  steilen 
Bergwand  in  zahllosen  Windungen  zwischen  Kastanien  in  1  St. 
hinab  nach  Vemaya%  (Eisenbahnstation,  s.  S.  235). 

75.    Von  Hartigny  nach  Chamoniz.     Col  de  Bahne. 

Vergl.  KarU  8.  356. 
9  St.  (vergl.  S.  264) ;  von  Hartigny  bis  Trient  und  von  Tour  bis  Chamonix 
Fahrweg.  Auch  hier  ist  durch  nachfolgende  genaue  Beschreibune  ein  Führer 
(12  fr.)  unnöthig.  Gepäck  übernimmt  das  Messagerie- Bureau,  wodurch  ein 
Träger  entbehrlich  wird.  Maulthier  mit  Führer  24  fr.,  vom  Col  de  Balme  zur 
Töte-Noire  (8. 268)  3  fir.  mehr.  Am  Wege  mehrfachWhser.  und  Cbal  et«  mit  Erfr. 

Martigny  s.  S.  236;  das  Städtchen  ist  10  Min.  vom  Bahnhof 
entfernt.  Man  folgt  s.w.  der  Grossen  St.  Bernhardstrasse  (S.  298J 
durch  das  lange  Dorf  Marttgny-U-Bourg  (S.  236)  zur  (V2  St.) 
Dranseibrücke  (500m).  4  Min.  jenseit  der  Brücke  in  dem  Dorfchen 
La  Croix  zweigt  bei  einem  Hause  mit  zwei  Wegtafeln  der  Fahr- 
weg nach  Chamonix  r.  ab  und  steigt  allmählich,  zuerst  zwischen 
Reben,  Obst-  und  Kastanienbäumen,  weiter  durch  Matten  und 
Wald  in  vielen  Windungen  aufwärts.  Er  wird  vom  alten  directen 
Weg  häufig  gekreuzt,  hier  und  da  fallen  auch  beide  zusammen. 
20  Min.  Lea  Rappea;  35  Min.  Sergnieux  (860m);  20  Min.  Le  Fay. 
Die  Fahrstrasse  steigt  hier  weit  nach  r.  ausbiegend  in  einer 
grossen  Kehre,  die  der  direct  hinanführende  Saumweg  abschneidet; 
bei  den  Hütten  von  (35  Min.)  Les  Chavans  treffen  beide  Wege 
wieder  zusammen  (schdner  Rückblick  ins  Rhonethal).  Von  hier 
noch  40  Min.  langsamen  Steigens  zum  Col  de  la  Forclas  (3  St. 
von  Martigny ;  S.  266).  Geradeaus,  doch  etwas  1.,  zeigt  sich  die 
Senkung,  durch  die  es  zum  Col  de  Balme  geht;  r.  unten  die 
untersten  Häuser  von  Trient,  dahinter  die  Schlucht,  die  zur  TSte- 
Noire  führt. 

Vom  Pass  führt  1.  ein  guter,  fast  ebener  Weg  zum  (1  St.)  «Glacier  de 
Tri«iit,  dem  nördlichsten  Oletscher  der  Montblanc  -  Gruppe  (8.299);  Be- 
gehung gefahrlos,  Führer  unnöthig. 

Beim  Hinabsteigen  gabelt  sich  (V4  St.)  der  Weg;  r.  führt  der 
Fahrweg  nach  Trient  und  der  TÄte-Noire  (S.  266),  1.  der  Saumweg 
zum  Col  de  Balme.  Nach  10  Min.  den  obersten  Häusern  des  langen 
Porfs  Trimt  (S.  266)  gegenüber  Qber  die  Brücke  (einf.  Cantine), 
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dann  die  Wiese  1.  hinan  (l.  wird  dei  Olacier  de  Trient  sichtbar, 
s.  oben),  nach  20  Min.  über  den  vom  Mont  de»  Herbaghes  herab- 
kommenden  Nant-Noir  (von  natare;  Nant  heissen  in  Savoyen  alle 
Bergstrome);  etwa  200  Schritte  am  r.  ü.  aufwärts,  dann  1.  bergan 
in  den  durch  Lauinen  gelichteten  Magnin-Wäldy  in  welchem  man 
steil  im  Zickzack  1  St.  lang  emporsteigt.  Dann  weniger  beschwer- 
lich über  Matten  und  alpenrosenreiche  Abhänge  an  einer  (V4  St.) 
Cantine  vorbei  zu  den  (V4  St.)  Chalets  des  Herbaghres  oder  Zerhazihre 
(2030m)  und  der  (V2  St.)  Passhöhe  des  *Col  de  Balme  (2202m ; 
Hotel  Suissej  mittelmässig),  Grenze  zwischen  der  Schweiz  (Canton 
Wallis)  und  Frankreich  (Savoyen).  Berühmte  Aussicht  auf  die 
ganze  Kette  des  Montblanc,  mit  den  Aiguilles  du  Tour,  d'Argenti^re, 
Verte,  du  Dru,  de  Charmoz,  du  Midi,  dem  Montblanc  und  Dome 
du  Goüter,  und  über  das  grüne  Chamonixthal  bis  zum  Gol  de 
Yoza.  Rechts  die  Aiguilles  Rouges,  daneben  1.  der  Br^vent,  r.  der 
schneebedeckte  Buet.  Rückwärts,  über  die  Forclaz  hinaus,  über- 
sieht man  das  Wallis  und  die  Berge,  welche  es  vom  Bemer 
Oberland  trennen,  die  Gemmi  mit  dem  Doppelhocker,  Jungfrau, 
Finster-Aarhom,  Grimsel  und  Furka. 

Die  Aussicht  ist  noch  ausgedehnter  etwa  1/4  St.  n.w.  vom  Whs.,  von 
der  «zweiten  Höher.,  mit  einem  weissen  Grenzstein,  am  Fuss  der 
Croix  de  Fer  (2340m)  oder  Aiguille  de  Balme,  in  welcher  der  vom  Col  de 
Halme  sich  steil  erhebende  Höhenzug  ausläuft.  Der  Montblanc  erscheint 
hier  freier  und  grossartiger,  n.ö.  erblickt  man  die  ganze  Bemer  Alpen- 
kette, die  wie  eine  gewaltige  weisse  Hauer  mit  unzähligen  Zinnen  erscheint, 
östl.  Bu  Füssen  die  Thalschlucht  der  TSte-Noire,  dahinter  die  Dent  du  Midi. 
Man  kann  von  da  gleich  bergahsteigen.  Die  Ersteigung  der  Aiguille  selbst 
Ist  für  geübte  Bergsteiger  höchst  lohnend  (nur  mit  Führer).  Das  Krenx 
erinnert  an  einen  jungen  Züricher,  Escher  v.  Berg,  der  gegen  den  Rath 
der  Führer  die  Aiguille  hinanstieg  und  verunglückte. 

Sehr  lohnend  ist  es,  ei^weder  von  Martigny  oder  von  Ghamonix  aas 
die  TSte-Noire  mit  dem  Col  de  Balme  bu  verbinden  (bei  gutem 
Wetter  Führer  unnöthig,  vgl.  S.  267).  In  gerader  westl.  Richtung  vom 
Col,  hinter  der  oben  gen.  Anhöhe  mit  dem  Grenzstein,  führt  ein  schmaler 
aber  betretener  Fusspfad  nach  dem  (10  Min.)  Rande  des  Thals  der  Tfete- 
Noire.  Der  Pfad  hört  hier  auf  5  man  wendet  sich  r.  (nördl.)  in  eine  kleine 
Senkung  und  geht  ziemlich  eben  einige  Min.,  bis  (10  Min.)  mehrere  Stein- 
haufen sichtbar  werden.  Hier  wird  der  Pfad  wieder  deutlich  erkennbar; 
er  führt  an  der  r.  Seite  der  Steinhaufen  in  10  Min.  nach  einer  Gruppe 
Sennhütten  hinab.  Ehe  man  dieselben  ganz  erreicht,  geht  man  am  Bach 
entlang  1.  scharf  bergab  und  erreicht  in  vielen  Windungen  einen  niedrigeren 
Absatz  des  Berges;  weiter  stets  nördl.  zu  (I/2  St.)  einer  zweiten  Gruppe 
Sennhütten,  wo  die  1.  hinabführenden  Wege  zu  vermeiden  sind.  20  Min. 
nochmals  an  Sennhütten  vorbei ;  der  Blick  über  das  romantische  Thal  der 
TSte-Noire  wird  immer  schöner;  der  gute  Weg,  nicht  mehr  zu  verfehlen, 
führt  an  mehreren  Sennhütten  imd  Bauernhöfen  vorbei,  zuletzt  in  ziemlich 
steilem  Zickzack,  zum  (1  St.)  Hotel  de  la  Tite-Noire  (S.  266 ;  von  hier  nach 
Martigny  3,  nach  Ghamonix  6  St.).  —  Diese  Route  ist  namentlich  dem  eiligen 
Reisenden  anzurathen,  der  in  einem  Tage  (10 Vs-^^  St.)  von  Martigny  mu 
die  Aussicht  vom  Gol  de  Balme  und  die  Schönheiten  der  Tftte-Noire-Boule 
kennen  lernen  will  (in  umgekehrter  Richtung  weniger  zu  empfehlen). 

Der  Weg  bergab  (nicht  zu  verfehlen)  führt  Ober  blumen-, 
namentlich  alpenrosenreiche  Matten.  Zur  Rechten  hat  man  stets 
die  am  Col  de  Balme  entspringende  Arve  (S.257);  man  überschreitet 
einige  kleine  Bäche,  kommt  (3/^  St.)  bei  einem  Steinmann,  V4  St. 
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weiter  bei  einem  hüttenähnliclien  Steinhaufen  ohne  Dach  vorbei 
und  gelangt  dann  nach  (V4  St.)  Towf  links  der  schöne  Gletscher 
gl.  Namens.  Die  schwarzen  Schiefer- Ablagerungen  der  Arve  werden 
von  den  Bauern  sorgfältig  aufgehäu/t;  sie  überschütten  im  Früh- 
ling damit  ihre  schneebedeckten  Felder,  wodurch  sie  vermöge  der 
starkem  Einwirkung  der  Sonne  auf  die  schwarzen  Schieferstücke 
erzielen,  daäs  der  Schnee  mehrere  Wochen  früher  schmilzt.  (Einsp. 
von  Tour  nach  Ghamonix  6,  Zweispänner  9-10  f». ;  wer  fahren  will, 
nehme  womöglich  hier  schon  einen  Wagen.)  10  Min.  von  Tour 
überschreitet  man  die  Buisme,  den  Ausfluss  des  Olacier  du  Tour, 
20  Min.  weiter  die  Arve  und  erreicht  in  5  Min.  Argenti^re,  wo 
der  Weg  in  R.  74  (S.  264)  fällt  (vom  Col  de  Balme  bis  Ghamonix  4, 
bergan  Ö-ÖVz  St.  Gehens). 

76.    Tour  du  Mont-Blanc.    Von  Chamonix  nach  Aosta 
ftber  den  Col  du  Bonhomme  und  den  Col  de  la  Seigne. 

Verffh  Karte  8.  266  u.  238. 
Saumpfad.  Vier  Tage:  am  1.  nach  Gontamines  6V4  St.,  am  2.  nach  Mottet 
71/2  St.,  am  3.  nach  Courmayeur  6V2  St.,  am  4.  nach  Aosta  8  St.  Gehens, 
4-5  St.  Fahrens.  Wer  in  der  Zeit  beschränkt  und  gut  zu  Fusa  ist,  kann 
auch  in  swei  Tagen  von  Chamonix  nach  Courmayeur  gelangen,  indem  er 
in  Nant-Borrant  oder  la  Balme  (S.  271)  ühemachtet  (von  Chamonix  bis 
la  Balme  9  St.,  la  Balme-Courmayeur  IIV4  St.).  Von  Courmayeur  nach 
Aosta  Fahrstrasse  (Wagen  etc.  s.  S.  273).  Führer  von  Chamonix  bis  Cour- 
mayeur in  2  Tagen  20,  in  3  Tagen  24  fr.,  ausserdem  für  den  Bückweg  18  fr. 
Geübte  Bergsteiger  können  bei  heiterm  Wetter  einen  Führer  entbehren, 
doch  kann  Kebel  und  Schnee  auch  sie  auf  dem  Col  du  Bonhomme  und  dem 
Col  des  Fours  in  Gefahr  bringen. 
Diese  Wanderung,  die  Tour  du  Kontblanc,  wird  neuerdings  häufig  unter- 
nommen und  ist  als  unschwierig  und  lohnend  sehr  zu  empfehlen.  Die 
Wege  sind  bis  auf  die  kurze  Strecke  über  den  Col  des  Fours,  wo  der 
Saum  weg  aufhört,  gut  \  die  Aussichten  vom  Col  de  Yoza,  Col  du  Bonhomme, 
der  Pointe  des  Fours  und  dem  Col  de  la  Seigne  sind  grossartig  und  die  Um- 
gebung von  Courmaveur  gehört  zu  den  schönsten  Partien  der  Alpen.  Wer  die 
„Tour  du  Montblanc'^  im  eigentlichen  Sinn  vollständig  machen  will,  kann  über 
den  Grossen  St.  Bernhard  (oder  von  Courmayeur  über  den  Col  Ferret)  nach 
Martigny  zurückkehren^  rüstigere  Wanderer  gehen  in  der  Begel  von  Aosta 
weiter  über  Chätillon  und  den  Theodulpass  nach  Zermatt. 

Man  folgt  der  Strasse  nach  Sallanches  (S.  255)  bis  zum  (1 V4  St.) 
Dörfchen  La  Qria;  hier  1.  ab  über  den  tiefeingerissnen  Nant  de  la  Oria 
nach  (V4  St.)  Lea  Ouches  (H6t.  du  Glacier,  einf.).  2  Min.  hinter 
der  malerisch  gelegenen  Kirche  jenseit  eines  Baches  (Handweiser) 
führt  1.  bergan  ein  leidl.  Fussweg  (kaum  zu  verfehlen)  nach  dem 
(2V2  St.)  Pavillon  de  Bellevue  (18i2m;  einf.  Whs.),  auf  einem  an 
den  Ool  de  Voza  angrenzenden  Sattel  des  Moni  Lachat  (s.  unten) 
gelegen,  von  wo  eine  namentlich  bei  Abendbeleuchtung  prächtige 
♦Aussicht  über  das  Chamonixthal  bis  gegen  den  Col  de  Balme,  auf 
die  Montblanc-Kette  (der  Montblanc  selbst  ist  durch  den  Dome  du 
Ooüter  verdeckt)  und  das  Arvethal  abwärts  sich  bietet.  —  8  Min. 
jenseit  Les  Onches  bei  einem  Kreuz  führt  1.  ab  ein  andrer,  strecken- 
weise nasser  und  namentlich  nach  Regenwetter  unangenehmer  Weg 
(Föhrer  angenehm)  in  2  St.  zu  dem  eigentlichen  Col  de  Voi» 
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(1675m;  Pavillon  de  Voza,  Tom  Pavillon  de  Bellevae  nicht  sichtbar, 
und  20  Min.  von  demselben  entfernt),  einer  Einsenkung  zwischen 
Mt,  Laehat  und  Prarion  (S.  255},  mit  gleichfalls  schöner,  aber  be- 
schränkterer Aussicht. 

Vom  Col  de  Voza  führt  der  Saumweg  steil  bergab  nach  dem 
Dorf  (20  Min.)  Btonnaasay  (1330m).  Der  längere  Weg  (IV2  St. 
weiter)  nach  Les  Gontamines  führt  r.  Über  Bionnay  C940m),  der 
kürzere  (bei  .der  kl.  Kapelle  von  Bionnassay  halblinks  hinunter 
über  den  Bach,  wo  man  bald  den  etwas  längern  Saumpfad  trifft) 
über  (IV4  St.)  Champei;  hier  bei  dem  Brunnen  1.  steil  bergab, 
mit  schönem  Blick  über  das  reich  bebaute  und  bewaldete  Monijoie- 
Thalf  w.  begrenzt  von  den  Abhängen  des  Moni  Joli  (s.  unten),  im 
Hintergrand  die  Aiguüle  de  Bouaselette  (2690m) ;  5stl.  über  grünen 
Vorbergen  einzelne  Schneegipfel  der  w.  Montblanc-Kette  (Aig.  du 
Tricot,  Aig.  de  Trelatdte  etc.).  18  Min.  La  Viüette;  6  Min.  weiter 
erreicht  man  die  Fahrstrasse  von  St-Gervais  (S.  255)  nach  Gonta- 
mines. Dieselbe  überschreitet  bald  darauf  den  aus  dem  Olaeier 
de  Miage  abfliessenden  Bach  (r.  am  Abhang  des  Mont  Joli  die  statt- 
liche Kirche  von  St-NicoUu  de  T&roce)  und  führt  hoch  auf  der  r. 
Seite  des  das  Montjoie-Thal  diirchfliessenden  Bon  Nant  allmählich 
steigend  über  La  Chapelle  nach  (1  St) 

Les  ConttanineB-sur' St'Oervais  (1202m ;  *H6tel  du  Bonhomme, 
M.  3  fr. ;  ühion^,  grosses  Dorf  mit  hübscher  Kirche,  am  Ost-Abhang 
des  Thals  gelegen. 

Der  *Mmat  Joli  (2553m) ,  mit  prächtiger  Anssicht  auf  den  Montblane, 
ist  von  Gontamines  in  3-4  St.  unschwer  %u  ersteigen  (Führer  6  fr.)«  8/4  St. 
unterhalb  des  Gipfels  ein  Chalet  mit  Erfr.  —  Zum  Pavillon  de  Trdatite  (s.  unten) 
fährt  von  Gontamines  ein  bequemerer  Weg  als  von  Iffant-Borrant  (30  Min. 
oberhalb  Gontamines  1.  hinan).  Von  Gontamines  über  den  Pav.  de  IVelatSte 
nach  Nant-Borrant  3  St.,  lohnend. 

Hinter  Gontamines  senkt  sich  der  Fahrweg  zum  Weiler  Pontet^ 
fortwährend  mit  Aussicht  über  das  ganze  Thal  bis  zu  den  Berg- 
spitzen des  Bonhomme ;  dann  verengt  sich  das  Thal  nnd  man  er- 
reicht (45  Min.)  die  Brücke  za  der  am  1.  Ufer  des  Bon-Nant  ge- 
legenen Wallfahrtskapelle  Noire-Dame  de  la  Oorge,  wo  der  Fahrweg 
aufhört.  Weiter  auf  gepflastertem  Saumweg,  bei  der  Brücke  gerade- 
aus steil  bergan  (nicht  über  die  Brücke)  an  zahlreichen  Gletscher- 
schliffen vorüber,  dann  durch  Wald;  40  Min.  Brücke  über  die  tiefe 
enge  Schlucht  des  Bon-Nant;  10 Min.  die  Chalets  de  Nant-Borrant 
(1457m;  leidl.  WÄa.).  Hier  1.  über  die  Holzbrücke;  dann  über 
Matten  auf  meist  steinigem  Pfade.  L.  oben  wird  der  Absturz  des 
grossen  TreLattte-OleUekers  sichtbar;  thalabwärts  reicht  der  Blick 
bis  zu  den  Aiguilles  de  Varens  (S.  254). 

Von  Nant-Borrant  oder  besser  von  Gontamines  (s.  oben)  nach  Mottet  bes. 
lum  Gol  de  la  Seigne  direct  über  den  Od  du  Hont-Toadn  oder  Col  du  Olaeier 
(2806m) ,  7  St. ,  beschwerlich ,  doch  für  tüchtige  Bergsteiger  ohne  (Gefahr 
(1-2  Führer  k  30  fr.).  Von  Nant-Borrant  1.  hinan  (hübsche  Wasserfälle)  cum 
(II/2  St.)  Pavillon-Auherge  de  TrelatiU  (1976m ;  wird  gelobt),  mit  gutem  üeber- 
blick  de»  Olaeier  de  TrOatite,  und  über  diesen  s.o.  cum  Gol,  1.  vom  Mt.  TVmtf«, 
mit  schöner  Aus#icht  besonders  yon  der  pabe^  Anhöbe  n.ö.^  hinab  entweder 
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r.  nach  Mottet  (8.  272);  oder  1.  an  abscbüssigen  Felsen  und  über  den  GUuier 
de*  Lancettee  oder  des  Olaciert  zum  Col  de  la  Seigne.  —  Heber  den  Col  dk 
Trelatätb  (3498m)  unmittelbar  s.  von  der  Aig.  de  Trelatdte  zum  Olaeier  de 
VÄlUe  Blanche  und  Combalue  (S.  272),  sehr  schwierig  (2  Führer  k  60  fr.). 

1  St.  Chalet  ä  la  Balme  (171Öm),  bescheidenes  Wla.  mit  einigen 
Betten,  in  schöner  aussichtieieher  Lage  am  obersten  Ende  des 
Monlijoie-Thals.  Bis  hierher  ist  ein  Führer  ganz  nnnothig;  bei 
gutem  Wetter  (ygl.  S.  269)  kann  man  aach  weiter  ihn  entbehren 
(bis  zur  Passhobe  3  fr.). 

Wer  einen  Führer  nicht  entbehren  zu  können  glaubt,  nimmt  ihn 
besser  von  Gontamines  mit,  als  von  Nant-Borrant  oder  la  Balme ,  wo  man 
nicht  sicher  darauf  rechnen  kann  einen  zu  treffen  (von  Gontamines  bis 
zur  Passhöhe  des  Gol  du  Bonhomme  6-8,  Gol  des  Fours  6-8,  Mottet  10-12  fr. ; 
die  höheren  Preise  im  Fall  der  Führer  nicht  mehr  am  selben  Tage  zurück- 
kehren kann).  Vimmt  man  einen  Führer  bloss  bis  zum  Col  du  Bonhomme, 
so  bestehe  man  darauf,  bis  zum  höchsten  Punkt,  wo  der  eine  Weg  links 
nach  dem  Gol  des  Fours  hinansteigt  und  der  andre  geradeaus  nach  Ghapiu 
hinunterführt,  begleitet  zu  werden.  Die  Führer  nennen  gern  den  ersten 
Sattel  (8.  unten)  Gol  du  Bonhomme  und  kehren  von  dort  zurück.  Ausser 
etwa  auf  dem  Gol  selbst  kann  man  sich  nicht  wohl  verirren.  Maulthier 
von  Nant-Borrant  bis  zum  Gol  du  Bonhomme  5  fr.  (vorher  fest  abmachen). 

Der  durch  Stangen  bezeichnete  Weg  zum  Gol  du  Bonhomme 
steigt  an  wilden  Felshalden  steil  bergan.  20  Min.  Plan  de  Montjovet 
mit  einigen  Sennhütten  (vorher  1.  ein  Wasserfall;  nach  Mottet 
über  den  Gol  d^Enclaves  s.  unten) ;  30  Min.  Plan  des  Dames,  wo 
ein  kegelförmiger  Steinhaufen  an  eine  im  Schneesturm  yerunglückte 
Dame  erinnern  soll.  Am  Ende  des  Thalbodens  (20  Min.)  steigt 
der  Pfad  r.  hinan,  streckenweise  über  Lehm,  und  erreicht  nach 
30  Min.  einen  Sattel  (wohl  Gol  du  Bonhomme  genannt,  aber  nicht 
die  eigentliche  Passhöhe),  wo  man  den  öden  Thalkessel  übersieht 
in  dem  die  Oitte  entspringt. 

Ein  schlechter  Pfad  führt  ins  Gitte-Thal  hinunter,  unten  am  Chalet  de 
la  Sauce  vorbei ,  weiter  am  1.  Ufer  der  Gitte  in  2  St.  nach  den  Senn- 
hütten von  La  Oitte^  und  von  dort  in  3V2  St.  nach  Beat^fort  (8.252)*,  im 
Oanzen  wenig  lohnend,  doch  bequem  für  Beisende,  die  nach  der  Taren- 
taise  wollen.    Führer  bis  La  Gitte  rathsam. 

Zwei  seltsame  Felsen  ragen  hier  auf,  ähnlich  zusammenge- 
brochenen Burgen,  die  Rochers  du  Bonhomme  et  de  la  Bonnefemme. 
Nun  1.  am  Abhang  hin,  auf  felsigem,  stets  durch  Stangen  bezeichneten 
Wege,  mit  prachtvoller  Aussicht  auf  die  Gebirge  der  Tarentalse 
(S.  274),  zum  (40  Min.)  Col  du  Bonhomme  (2485m),  wo  der  Weg 
sich  theilt:  r.  bergab  nach  Ghapiu,  1.  bergan  (der  kürzere  und  in 
der  Regel  gewählte  Weg)  zom  Gol  des  Fours  und  nach  Mottet. 

Geradeaus  bergab  führt  von  hier  der  Weg,  theilweise  über  Geröll, 
nach  (13/4  St.)  Chapiu  (1509m),  eigentlich  Lea  Chapieux  (^Soleüf 
Hotel  des  Voyageurs;  Maulthier  auf  den  Gol  de  la  Seigne  5  fr.), 
Alpendörfchen  im  Val  des  Qlaciers,  2  St.  unterhalb  Mottet  (s.  unten). 

Von  Chapiu  nach  Pr tf-St-Didier  über  den  Kleinen  St.  Bernhard 
(11  St.),  bei  Bweifelhaftem  Wetter  dem  Wege  über  den  Gol  de  la  Seigne 
vorsuaiehen ,  bis  Bourg-St-Mcmrice  (3  St.,  8.  274)  anfangs  sehr  steiniger 
Weg,  immer  besser  werdend,  an  den  Hütten  von  le  Crey  und  Bonneval 
vorüber,  stets  mit  schöner  Aussicht  auf  das  obere  Is^re-Thal  (Taren- 
taise),  endlich  auf  der  erossen  Strasse  auslaufend.  Von  Bourg- St- Maurice 
bis  Fi-i' St- Didier  s.  S.  274.  C c^c^ci\o 
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L.  steigt  vom  Gol  da  Bonhomme  der  anfangs  durcli  Stangen  be- 
zeichnete Weg  zum  (35  Min.)  Col  des  Fonrs  (271  Im) ,  zuletzt 
über  Scbnee  (Führer  rathsam);  von  der  Anhohe  1.  vom  Col 
(^Pointe  des  Foursy  20  Min.)  prächtige  *Anssicht.  Hinab  steil  nnd 
beschwerlich  über  Schnee  and  schmatziges  Schief ergeröU,  später 
anf  schlechtem  Wege  über  Matten;  IV4  St  die  ersten  Sennhütten; 
20  Min.  weiter  das  Hameau  du  Olaeiery  einige  verfallne  Hütten, 
wo  r.  der  Weg  von  Ghapia  heraufkommt  (s.  oben).  Hier  1.  hinab  zu 
der  Brücke,  Über  den  Bach  and  am  1.  Ufer  hinan  nach  den  zwei 
Häusern  von  (25  Min.)  Mottet  (1898m ;  Ancien  Hötelj  ganz  gut, 
aber  theuer;  Repos  des  Voyageurs,  dürftig),  in  hübscher  Lage  am 
Obern  Ende  des  Val  des  Olaciers  (5stl.  die  AiguilU  des  Olaeiers 
mit  grossem  Gletscher). 

lieber  den  Col  de  Tondu  nach  Contamines  a.  S.  270.  —  Ausser  dem  Col 
des  Fours  führt  vom  Plan  de  Mannet  (s.  oben)  an  dem  gleichn.  kl.  See 
vorbei  der  Col  d'Enclaves  (2686m)  zwischen  Mt.  Tondu  und  TSte  d'Enclavcs 
nach  Mottet  (4  St.  von  Nant-Borrant ;  kürser  aber  beschwerlich). 

Von  hier  führt  der  theilweise  gut  angelegte  Saumpfad  in  vielen 
Windungen  zum  (1  Va  St.)  »Col  de  la  Seigne  (2532m).  Auf  der 
Passhohe,  wo  ein  Kreuz  die  Grenze  zwischen  Frankreich  und 
Italien  bezeichnet,  öffnet  sich  eine  höchst  grossartige  *Au8sicht 
über  die  AlUe  Blanche,  ein  mehrere  Stunden  langes  Hochthal, 
in  das  die  Südseite  der  Montblanc-Kette  in  ungeheurer  Steilheit 
abstürzt,  bis  zum  Col  Ferret  (S.  274). 

Unmittelbar  1.  vom  Pass  die  Aig.  des  Olaciers  (3834m)  und  Aig.  de  TrdatHe 
(3932m)  *,  dann,  jenseit  der  Einsenkung  des  Olacier  de  Miage^  der  imposante 
Schneedom  des  HorUbUme,  getragen  von  den  mächtigen  Felsbauten  des 
Moni  du  Brouidard  und  Mt.  Rouge;  weiter  die  isolirte  kühn  aufragende 
Aig.  de  Peuteret.  Von  den  entfernteren  Gipfeln  treten  die  Aig.  du  OicaU  und 
die  Grandes  Jorasses  besonders  hervor;  dann  jenseit  des  Col  de  Ferret  die 
Berge  des  Gr.  St.  Bernhard  {Mt.  Velan,  Grand  Combin  etc.).  Südl.  wird 
die  All^e  Blanche  von  einem  einförmigen  Bergzuge  begrenzt,  der  in  dem 
(nicht  sichtbaren)  Mt.  Favre  gipfelt^  in  der  Tiefe  der  hellgrüne  Combalsee. 
Der  Rückblick  auf  die  Berge  der  Tarentaise  ist  gleichfalls  hübsch,  tritt 
aber  vor  dem  grossartigen  Blick  gegen  O.  vollständig  zurück. 

Der  Weg  von  der  Passhöhe  abwärts  führt  Über  Schnee  nnd 
Geröll,  dann  über  Matten  zu  den  (V2  St.)  obem  Chcdets  de  VAUie 
Blanche  (nur  einige  Wochen  während  des  Hochsommers  bezogen) 
und  den  (V2  St.)  untern  Chalets,  am  Ende  einer  langem  flachen 
Strecke;  1.  der  Olacier  de  V Estelette  und  der  grosse  Olacier  de 
l'Allie  Blanche.  Hier  r.  um  den  Hügel  herum  über  den  Bach 
und  hinab  zu  einer  zweiten  ebenen  Thalstufe  (früheres  Seebett), 
an  deren  Ende  (3/4  St.)  der  grüne  Combal-See  (1760m),  n.  be- 
grenzt von  der  kolossalen  Moräne  des  Olacier  de  Miage.  Am 
untern  Ende  des  See*s  (10  Min.)  bei  der  Schleuse  tritt  der  Weg 
auf  das  1.  Ufer  der  aus  ihm  abfliessenden  Dotre  und  senkt  sich 
dann  an  der  Moräne  entlang  durch  eine  wilde  trümmererfüllte 
Thalenge  (der  Miage- Gletscher,  in  dessen  Hintergrund  ergiebige 
Blei-  und  Silberminen  in  Betrieb  sind,  ist  vom  Wege  nicht  sicht- 
bar).    Nach  3/4  St.  wieder  auf  das  r.  Ufer;  das  Thal  (von  hier  ab 
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Val  Veni  genannt)  öffnet  sich  und   man   erreicht  (10  Min.)  die 
leidl.  Cantine  de  VAvizaille,  mit  hübscher  Aussicht  thalabwärts. 

Weiter  auf  gutem  Wege  durch  Wiesen  und  Wald,  an  einem 
(40  Min.)  B1eischme]zwerk  vorbei  (s.  oben);  I.  der  schöne  Qlacier 
de  la  BrenvGj  der  früher  die  ganze  Thalbreite  ausfüllte,  seit  einigen 
Jahrzehnten  aber  sehr  stark  zurückgegangen  ist.  Beim  Austritt 
aus  dem  Walde  (20  Min.)  erblickt  man  das  ehem.  Bett  des 
Gletchers  bis  weit  hinauf;  1.  die  Aig.  du  Peuteret  und  hoch  oben 
die  Schneekuppe  des  Montblanc,  r.  der  Pavillon  auf  dem  Mont 
Frtfty  (s.  unten).  Einige  Min.  weiter  bei  der  Kapelle  Notre  Dame 
de  QuirUon  biegt  der  Weg  um  eine  Felsecke  (1.  unten  an  der 
Mündung  des  Ferretthals  das  Dorf  Entr^ves,  S.  274)  und  senkt 
sich  hinab  zur  Doire ,  die  sich  hier  mit  der  Doire  du  Val  Ferret 
vereinigt  und  nun  Bora  Baltea  heisst.  Gegenüber  dem  kleinen 
Bad  (Vz  St)  La  Saxe  überschreitet  man  sie  und  gelangt  nach  V4  St. 
zum  Hotel  du  MontbUtne  (s.  unten),  in  weiteren  10  Min.  nach 

Courmayeur  Cl215m).  —  Gasth.:  »Angelo,  »Hotel  Royal, 
in  beiden  Z.  2,  F.  II/2,  M.  5,  L.  n.  B.2fr.-,  Union-,  »Hdtel  du  Mont- 
blanc, nördl.  10  Min.  vor  dem  Ort.  Diligence  nach  Aosta  in  5V2  St.,  5  fr., 
Goup^  6  fr.  (nur  vom  1.  Jnli  bis  1.  Sept.,  sonst  von  Pr^-St-Didier)  •,  Ein- 
spänner 18  fr.,  Zweisp.  30,  häufig  Betourgelegenheit  für  etwa  2/3  des  vollen 
Preises.  —  In  Courmayeur  besteht  ebenfalls  eine  Compagnie  des  Guides, 
unter  ähnlichen  Bestimmungen  und  ziemlich  gleichen  Preisen  wie  die  zu 
Chamonix,  s.  S.  256;  Julien  Orange^  L.  Lanier ^  L.  Proment^  H.  Gratien,,  Em. 
u.J.  M.  Rey^  H.  Seraphin  etc.  empfehlenswerth. 

Courmayeur^  ansehnliches  Dorf  in  herrlicher  Lage  am  obernEnde 
des  Aosta-Thals,  wird  als  Sommeraufenthalt  und  wegen  seiner 
Mineralquellen  von  Italienern  viel  besucht.  Obschon  es  höher  liegt 
als  Chamonix,  ist  das  Klima  milder,  die  Vegetation  ungleich  reicher. 

Der  Montblanc  ist  vom  Dorf  aus  durch  den  Mont  CMUf  verdeckt;  wer 
nicht  den  Mont  de  Saxe  oder  den  Gramont  besteigt,  sollte,  um  einen  Ueber- 
blick  zu  gewinnen,  wenigstens  V4  St.  über  das  Dorf  Enträves  hinaus  in 
das  FerreUhal  (s.  unten)  eindringen  (von  Courmayeur  c.  2  St.  hin  u.  zurück). 
—  Von  dem  gegenüber  von  Courmayeur  amFuss  des  Mont  Ch^tif  gelegenen 
Dörfchen  Doüone  öffnet  sich  ein  prächtiger  Blick  auf  die  in  enormer  Steil- 
heit abstürzenden  Jorasses  mit  dem  gleichn.  Gletscher;  hübscher  Spazier- 
gang über  die  neue  Dorabrücke  (10  Min.)  durch  das  Dorf,  am  n.  Ende  auf 
schattigem  Pfad  hinab  zur  Dora  und  am  1.  Ufer  zurück  (I/2  St.). 

Der  «Vont  de  Saxe  (2234m)  (21/2 -3  St.,  Führer,  6  fr.,  entbehrlich) 
gewährt  eine  Vollsicht  auf  die  ganze  gletscherreiche  Ostseite  des  Mont- 
blanc, vom  Col  de  la  Seigne  bis  zum  Col  de  Ferret,  den  Col  du  G€ant 
und  die  Jorasses  in  unmittelbarster  Nähe.  Der  bequeme  Saumweg  führt 
von  Courmayeur  gleich  r.  über  Vülair  (La  Saxe  bleibt  1.)  hinan  zu  den 
Sennhütten  le  lYi  (1972m)  und  zum  vordem  Gipfel-  Den  Abstieg  kann 
man  über  die  Chalets  de  Leuchi  in  das  Val  de  Ferret  nehmen. 

Die  grossartigste  Aussicht  in  der  Nähe  von  Courmayeur  gewährt  der 
*Oramont  oder  Gramont  (2761m).  Der  directe  Weg  von  Courmayeur  (4  St., 
Führer  6  fr.)  ist  streckenweise  sehr  steil  und  nur  geübten  Berggängem 
anzurathen.  Bequemer  ist  der  Weg  über  Pri-St-Didier  (s.  unten) ;  von  der 
Kl.  St.  Bemhardstrasse  nach  V2  St.  r.  ab  auf  gutem  Reitweg  hinan;  nach 
21/2  St.  hört  derselbe  auf  und  man  steigt  über  Rasenhänge  zum  (IV2  St.) 
Gipfel  (von  Courmayeur  im  Ganzen  51/2-6  St.). 

Von  Courmayeur  nach  Chamonix  über  den  Col  du  G^ant 
(vergl.  S.  262)  14  St. ,  Führer  45  fr.  (2  Führer  oder  1  Führer  und  1  Träger 
n5thig).   Lohnender  Ausflug  (2i/2  St.,  Führer  entbehrlich,  6  fr.)  zum  Pavillon 
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du  Fruitiar  (2l79in)  auf  den  Mant  Fräy  (S.  262)  \  von  hier  sur  Paa«höhe, 
mit  überaus  grossartieer  Aussicht,  3V2  ^^'  steilen  Steigens  (Führer  bis  zum 
Col  u.  zurück  12,  in  2  Tagen  15  fr.).  —  Besteigung  des  Montblanc  s.  S.  262. 

Von  Conrmayeur  nach  Martigny  über  den  Col  Ferret 
(14  St,  nächster  Rückweg  nach  der  Schweiz),  beschwerlich  und  im  Gänsen 
wenig  lohnend  (bis  zu  den  Chalets  de  Ferret  Führer  rathsam,  von  Courmayeur 
bis  Martigny  15  fr.).  Der  Weg  bleibt  von  La  Saxe  (s.  oben)  am  1.  Ufer  der 
Doire  bis  oberhalb  des  Dorfs  BntrkveM  und  tritt  hier  (1  St.  von  Conrmayeur) 
auf  das  r.  Ufer  der  Doire  du  Viü  Ferret,  bei  den  (II/2  St.)  Hütten  von  Pr<u  See 
wieder  auf  das  1  (der  Pfad  auf  dem  r.  Ufer  verliert  sich  nach  einiger  Zeit 
zwischen  den  gewaltigen  Steinblöcken  einer  Moräne).  Weiter  in  dem  engen 
steil  ansteigenden  Yal  Ferret,  an  den  ärmlichen  Hütten  von  La  Vachey, 
FiracM,  Oruetia  und  Saljoan  vorbei  (die  r.  abzweigenden  Wege  vermeiden) 
bis  zu  den  letzten  Sennhütten  von  (2V2  St.)  Pri  de  Bar  (2()5lm;  Erfir.), 
am  Fuss  des  gleichn.  Gletschers,  der  sich  vom  Mt.  Dolent  (3830m)  herab- 
senkt. Von  hier  steigt  der  Saumweg  r.  in  vielen  Windungen  zum  (IV2  St.) 
Gol  Fexret  (2536m) ,  Grenze  von  Italien  und  der  Schweiz,  mit  prächtiger 
Aussicht  auf  das  Val  Ferret  und  die  Südseite  der  Moniblancgruppe  mit 
ihren  gewaltigen  Eisströmen  (Glacier  de  Triolet  etc.),  auf  die  Jorasses,  die 
Aig.  du  Q^ant  und  über  die  AU^e  Blanche  bis  zum  Ciol  de  la  Seigne.  Hinab 
zu  den  (1  St.)  ChaieU  de  la  Peulax  (2085m);  unterhalb  über  die  Dranu  auf 
den  (V2  St.)  Col  de  Fengtre-Weg  (von  hier  zum  St.  Bernhard  Hospiz  4-4l/2St., 
vgl.  S.  302)  und  1.  abwärts  zu  den  Hütten  von  (l/s  St.)  Ferret  (1696m  \  kl.  Whs.). 
Nun  auf  gutem  nicht  zu  verfehlenden  Wege  durch  das  nördl.  (schweizer.) 
Val  Ferret  über  (I/2  St  )  la  FoUy  (1.  oben  der  Olacier  de  la  Newa),  (V2  St.) 
la  Seiloz,  (l  1/4  St.)  Praz  de  Fort  (von  hier  Fahrweg),  YiUe  d'Jssert  und  Som 
la  Proz  nach  (II/4  St.)  Or»iires  (S.  299). 

Die  Strasse  von  Conrmayeur  nach  (8  St.)  Aosta  senkt 
sich  in  Windungen  hinab  zur  Dora  und  führt  am  1.  Ufer  der- 
selben durch  eine  waldige  Schlucht  (für  Fussgänger  vorzuziehen 
der  aussichtreiche  alte  Weg,  der  1.  auf  der  Höhe  bleibt  und  erst 
unterhalb  Pr^-St-Didier  in  die  neue  Strasse  mündet).  50  Min. 
Palhieux;  hier  auf  das  r.  Ufer  nach  (V4  St.)  Pr^-St-Bidier  (1000m; 
Rosa;  Londres),  malerisch  gelegenes  Dörfchen  mit  besuchtem  Mine- 
ralbad, wo  sich  r.  die  Strasse  zum  Kleinen  8t.  Bernhard  abzweigt 
(s.  unten).  Bei  den  warmen  Quellen  (5  Min.  abwärts)  bricht  der 
Bach  durch  senkrechte  Felsen  seinen  Weg  nach  dem  Dora-Thal. 

Von  Pr^-St-Didier  über  den  Kleinen  St.  Bernhard  nach 
Bourg-St-Maurice  8  St.,  von  Manchen  dem  Weg  über  den  Col  de  la 
Seigne  (S.  272)  vorgezogen,  bei  zweifelhaftem  Wetter  jedenfalls.  Der  Weg, 
überall  gut,  beinah  die  ganze  Strasse  letzt  fahrbar,  zieht  sich  im 
Thal  der  Thuille  bergan,  über  La  Thuille  (1433m  \  Hotel  du  Glacier  Roitor, 
dürftig  aber  theuer),  mit  Aussicht  auf  den  grossen  Gletscher  des  Ruüor^  der 
von  hier  bestiegen  werden  kann  (S.  279),  Pont  Serrant^  an  der  CanHne  de* 
Faux  Rouges  (3/^  St.  unter  der  Passhöhe,  Alpenkost)  vorbei,  auf  die  durch 
eine  Granitsäule  bezeichnete  Passhöhe  des  Fetit-St-Bemard  (2207m),  seit 
1860  Grenze  zwischen  Italien  und  Frankreich.  An  der  südl.  Seite  des 
Passes,  ö  St.  von  Prö-St-Didier,  3  St.  von  Bourg-St-Maurice,  ist  ein  Jfogpix 
in  ähnl.  Art,  wie  auf  dem  Gr.  St.  Bernhard  (S.  301),  dabei  ein  *W?i*. 
(Sehr  lohnend  von  hier  die  Besteigung  der  Pointe  de  Valitan^  i  St.,  oder 
des  Belvedbre,  18/4  St.,  beide  mit  treffl.  Ansicht  der  Montblanc-Kette.)  Nun 
in  allmählicher  Senkung,  stets  mit  schöner  Aussicht  auf  das  obere  Thal 
der  Isöre  (la  Tarentaise)  und  die  Savoyer  Berge,  über  St-Oermain  (steiler) 
nnd  Scez  nach  Bourg-St-Maurice  r*ir^<e2  des  Voyageurs)^  Städtchen  an  der 
Isire,  von  wo  2mal  tägl.  eine  Diligence  in  41/2  St.  nach  (26km)  Mmtien 
en  Tarentaise  (»Höt.  Vizioz),  Städtchen  mit  Salzwerken  und  Soolbädem 
fährt;  von  da  nach  (28km)  MbertviUe  Diligence  3mal  tägl.,  s.  S.  251. 

Von  Bourg-St-Maurice  nach  Chapiu  s.  S.  271. 

Unterhalb  Prtf-St-Dldier  tritt  die  Strasse  wieder  auf  .das  1.  Ufer 
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der  Dora  (prächtiger  Rückblick  auf  den  Montblanc,  der  nun  bis 
Avise  stets  sichtbar  bleibt),  fuhrt  längere  Zeit  hoch  an  der  Berg- 
wand entlang  und  senkt  sich  dann  zwischen  Rebenfeldern  in  ein 
weites,  reich  bebautes  Thal;  südl.  erscheint  die  schone  Pyramide  der 
Qrivola  (S.  278).  3/^  St.  Morgez  (Angela)  7 1.  am  Berge  die  malerische 
Ruine  des  Schlosses  ChalanU  weiter  La  Salle  mit  Burgtrfimmem. 
Gegenüber  von  Villaret  (Whs.  an  der  Strasse)  am  r.  Ufer  die  sau- 
bere Kirche  \on  Derby;  oberhalb  ein  hübscher  Wasserfall.  Das 
Thal  verengt  sich;  die  Strasse  tritt  auf  dem  (l^/^  St.)  Pont  de 
VEquilive  auf  das  r.  Ufer  und  führt  ansteigend  durch  einen  wilden 
malerischen  Engpass  (Pierre  tailUe)^  dann  hinab  nach  Runaz 
(Croix,  dürftig);  gegenüber  liegt  Avise  mit  Burgtrümmern  und 
altem  Thurm.  Der  Montblanc  verschwindet  nun ;  die  Strasse  führt 
nochmals  durch  eine  Felsschlucht  (vorn  erscheint  die  Pyramide 
des  Mont  Emilius)  und  überschreitet  bei  dem  schön  gelegenen,  aber 
Schmutzigen  Dorf  (lV4St.)  Liverogne  [Htt.  du  Col  duMont,  dürftig) 
das  tiefe  Felsbett  der  Griaanche,  die  aus  dem  hier  mündenden 
gleichn.  Thal  hervorstürzt  (S.  280).  Rückwärts  die  Schneefelder 
des  Ruitor  (S.  279) ;  1.  hoch  oben  auf  steiler  Felswand  die  Kirche 
von  St 'Nicolas,  Hinter  (V4  St.)  Arvier  scharf  bergab  und  über 
die  Savaranche  (r.  auf  der  Höhe  das  Schloss  und  die  Kirche  von 
Introd,  S.  279)  nach  (1  St.)  Villeneuve  (Cerf),  schön  gelegenes 
Dorf,  überragt  von  der  Ruine  des  Schlosses  Argent  auf  hohem 
Fels.     (Zum  Pont  d'Ael  s.  S.  277.) 

Nun  am  1.  Ufer  der  Doire  an  einem  massiven  alten  Thurm  vorbei 
etwas  bergan ;  herrlicher  ♦Rückblick  auf  den  drfigipfligen  Ruitor, 
die  Grivola  mit  dem  Trajo-Gletscher  etc.  Gegenüber  von  St-Pierre^ 
mit  Kirche  und  altem  Schloss  auf  einem  Felshügel,  mündet  südl.  das 
Val  de  Cogne  (S.  277);  am  r.  Ufer  das  vierthürmige  Schloss  Aimaville 
(S.  277).  Die  Strasse  führt  an  dem  stattlichen  neu  hergestellten 
Schloss  La  Sarre  vorbei;  weiter  in  breitem  schattenlosen  Thal 
(viele  Oretins,  s.  unten)  nach  (2V2  S*) 

Aosta  (583m).  —  Gasth.:  »Hotel  du  Montblanc,  vor  der  Stadt 
an  der  Strasse  nach  Counnayeur,  Z.  von  2,  F.  2,  M. 4,  B.  1  fr. ;  C o u ron  n  e, 
neben  der  Post.  Beide  Wirthe  halten  Gespann.  Bier  bei  Zimtnermann 
unweit  des  Rathhauses.  —  Einsp.  nach  Chätillon  15,  Zweisp.  25,  nach 
St-Remy  15  u.  25,  nach  Courmayenr  18  u.  90  fr.;  für  Diligence-Passagiere 
werden  keine  Beiwagen  gegeben,  daher  sich  frühzeitig  melden. 

Ao$ta,  deutsch  Osten^  die  Auguata  Praetoria  Salassorum  der 
Römer,  jetzt  Hauptort  (7760  Einw.)  der  Italien.  Provinz  gleichen 
Namens,  liegt  am  Einfluss  des  Buttier  in  die  Doire  {Dora  Baltea, 
s.  S.  273).  Die  noch  vorhandenen  Alterthümer  beweisen  die 
Wichtigkeit  der  Stadt  zur  Römerzeit:  die  Stadtmauern  mit  festen 
Thürmen;  das  doppelte  östl.  Festungsthor,  der  Trierer  Porta  Nigra 
im  Kleinen  ähnlich;  der  stattliche  Triunvphhogen  mit  10  korinth. 
Halbsäulen ;  eine  halb  im  Boden  versteckte  Brücke  aus  gewaltigen 
Werkstücken;  Trümmer  einer  Basiliea,  u.  s.  w.  Die  wichtigsten 
dieser  Denkmäler  kann  man  von  der  Place  Charles  Albert  in  V2  St. 
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besichtigen.  Die  Hauptstrasse  führt  nämlich  nach  Osten  durch 
das  Festangsthor,  und  5  Min.  weiter  durch  den  Triumphbogen. 
Von  letzterm  geradeaus,  wenige  Schritte  hinter  der  neuen  Brücke 
über  den  Buttierj  fuhrt  die  (jetzt  überbaute)  rom.  Brücke  über 
einen  Bach  (man  kann  unter  dem  Bogen  hindurch  gehen).  Von  der 
Buttier-Brücke  schöner  Blick  auf  Grand-Combin,  Ruitor  etc.  —  Die 
moderne  CathedraU  hat  ein  eigenthümliches  Portal,  Fresken,  oben 
das  Abendmahl  in  Terracotta,  bunt  bemalt.  Im  Chor  der  Ursuskirehe 
(8t-0urs)  gut  geschnitzte  goth.  Chorstühle ;  dabei  ein  Kreuzgang  mit 
interessanten  frühromanischen  Marmorsäulen.  Auf  dem  Hauptplatz 
(Piazza  Carlo  Alberto)  das  ansehnliche  neue  Rathhaus.  —  Der  Cre- 
tinismus,  der  im  Aostathal  und  namentlich  in  der  Stadt  selbst 
sehr  verbreitet  ist,   macht  einen   buchst  widerwärtigen  Eindruck. 

Sehr  lohnend  ist  die  Besteigung  der  *Beeca  diNona  (3165m);  Reitweg, 
hinauf  6-7,  hinab  4-5  St.,  Führer  (8  fr.)  in  Aosta  schwer  su  bekommen, 
besser  in  Gharvensod,  von  wo  man  ihn  event.  nach  Aosta  bestellen  lässt 
(Gr^goire  u,  Grat.-Jos.  Comfe  werden  gelobt).  Proviant  u.  Wein  mitnehmen, 
da  in  Combo^  nur  Milch  zu  haben.  Der  Weg  führt  über  die  Doire  und 
steigt  Biemlich  steil  hinan  nach  dem  Dorf  Charvensod,  weiter  durch  Wald 
zu  der  Einsiedelei  St- Orot  und  den  Hütten  von  ChamoU;  hier  1.  über  den 
Bergrücken,  am  Signal  Sismonda  (2548m)  vorbei  (Schutzhütte  mit  treffl. 
Aussicht  auf  der  Ruitor  und  die  Penniniscben  Alpen)  zur  (4  St.)  Alp  Camboi^ 
in  einer  Thalmulde  am  Fuss  des  Gipfels  (einf.  Unterkunft)  und  zur  (2V2  St.) 
Spitze,  auf  der  ein  1878  erb.  Schutzhaus.  Die  grossartige  *Rund8icht(  Panorama 
von  Carrel)  umfasst  die  ganze  Kette  des  Montblanc  und  Monte  Rosa  und  im 
S.  die  Grajischen  Alpen.  —  Unmittelbar  im  O.  der  schöngeformte  i/on<  ^mt/t«« 
(3556m)  (Besteigung  von  Combo€  in  4  St.,  für  geübte  Bergsteiger  unschwierig, 
aber  nur  mit  Führer).  Man  folgt  dem  Wege  zum  Col  de  Garin  bis  zu  den 
(1  St.)  Chalet»  cTArbole  (S.  277)  und  wendet  sich  dann  1.,  an  dem  kleinen 
Gletschersee  vorbei;  Aussicht  noch  umfassender  als  von  der  Becca  di  Nona. 

Den  Abstieg  von  der  Becca  kann  man  auch,  Combo^  1.  lassend,  durch 
das  Thal  des  Dard  direct  nehmen ;  unterhalb  der  Einsenkung  von  Comboä 
ein  hübscher  Wasserfall,  an  dessen  Fuss  man  den  Bach  überschreitet  und 
sich  dann  I.  nach  Charvensod  hinabwendet. 

Von  Aosta  nach  Zermatt  (S.  319)  führt  der  kürzeste  Weg  durch  daa 
Valpellina-Thal  und  über  den  Col  dela  Valpelline  (3562m).  Von  Aosta  bis  zu 
den  Sennhütten  von  Prarayen  (S.  308)  9  St. ,  von  da  über  den  Qlacier  de 
Zardetan  schwierig  zur  Passhöhe  s.  von  der  TiU  blanche  (3750m)  und  über 
den  Stock- ,  Tiefenmatten  -  und  Zmuttjleticher  nach  Zermatt  (je  nach  dem 
Zustande  des  Schnees  und  der  Gletscher  12-14  St.;  vgl.  S.  309,  310). 

Von  Aosta  nach  Chatillon  und  über  den  Theodulpass  nach  Zermatt  s.  B.  84; 
über  den  Col  de  Collon  nach  Evolena  s.  S.  308;  über  den  Col  de  Fenitre  ins  Val 
de  Bagne  s.  8.  305;  über  den  Or.  St.  Bernhard  nach  Martxgny  s.  R.  81. 

77.    Die  Qrajischen  Alpen. 

Unter  Grajischen  oder  Graübn  Alpen  versteht  man  im  weiteren  Sinne 
die  ganze  Gebirgsmasse  zwischen  den  Thälern  der  Bora  Baltea  u.  l$tre 
nördl.  und  der  Z>ora  Riparia  und  des  Are  südl.  Dieses  ausgedehnte  Gebiet 
gliedert  sich  in  drei  Hauptgruppen:  eine  östliche,  die  Alpen  des  Val  de 
Cogne^  mit  der  Grivola  (4011m),  dem  Grand  Paradis  (4178m),  der  üpssa  Viva 
(3644m),  Tour  du  Grand  St- Pierre  (3667m),  Punta  di  Lavina  (3304m)  und 
Aft.  EmiUus  (3556m);  eine  mittlere,  vom  Col  de  la  Seigne  nördl.  bis  zum 
Mont  Cenis  südl. ,  mit  dem  Auttor  (3500m) ,  Aig.  de  la  SassQre  (3756m), 
Becca  d'Imergnuon  (3658m),  Ste-mUne  (B606m),  Mie.  Levanna  (3640m)  und 
Roche  Melon  (3536m);  und  eine  westl.,  die  Alpen  der  Tarentaise,  mit  dem  Jft. 
PourfH  (3820m),  Grande  Casse  (3895m),  Bent  Parassie  (3699ip)  etc.   Wir  geben 
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hier  nur  einige  Routen  darch  den  östlichen  Tbeil  dieses  prächtigen  Gebirgs- 
landes,  das  dem  von  Norden  kommenden  Wanderer  beim  Ueberschreiten 
der  Penninischen  Alpen  so  überraschend  entgegentritt,  und  zwar  namentlich 
die  von  Aosta  aus  leicht  zu  machenden  Ausflüge  in  das  VcU  de  Cogne 
und  deinen  westl.  Parallelthäler  (  Val  Savaranche^  Val  de  Iüi6met  und  Val 
Orisanehe).  An  Fahrwegen  und  ordentlichen  Wirthshäusem  (ausser  den 
beiden  kleinen  aber  ganz  guten  Hdtels  in  Cogne)  fehlt  es  in  diesem  bisher 
wenig  besuchten  Theil  der  Alpen  noch  fast  gänzlich;  doch  findet  der  un- 
verwöhnte Tourist  zur  Noth  wohl  Unterkunft  bei  den  Geistlichen. 

Die  Berge  von  Cogne  waren  das  Lieblings-Jagdrevier  Victor  Emanuels ; 
hier  kommt  noch  der  Steinbock  (ital.  stambeceo)  vor,  der  sonst  in  den  Alpen 
fast  verschwunden  ist.  Eine  Menge  trefflicher  Reitwege  fähren  zu  den  königl. 
Jagdhäusern  und  bieten  dem  Wanderer  bei  manchen  Touren  eine  wesent« 
liehe  Erleichterung. 

Von  Aosta  nach  Cogne  durch  das  Val  de  Cogne 
(6V2  St.).  Bis  (2  St.)  AimaviUe  (628m)  kann  man  entweder  die 
Landstrasse  benutzen  (S.  275),  oder  (vorzuziehen)  gleich  bei  Aosta 
die  Doire  überschreiten  und  über  Oressan  und  Joven^an  durch 
Wiesen  und  üppige  Felder  hinwandem.  Das  im  xv.  Jahrh.  erbaute 
Schloss  AimaviUe  gehört  jetzt  der  Qräfln  Rocca-Chaland;  im  Dorf 
Eisenhütten.  Der  Saumweg  steigt  yon  hier  steil  hinan  an  der 
Kirche  von  St-Martin  vorbei  (schöner  Blick  auf  Aosta)  nach  La 
Poya  (8Ö0m)  und  biegt  in  das  Val  de  Cogne  ein,  hoch  über  dem 
in  tiefer  Schlucht  brausenden  Strom  (Orand'Eyvie),  Tief  unten 
erblickt  man  bald  die  Häuser  von  Pont  d'Ael  (2V2  St.  von  Aosta), 
mit  einer  trefflich  erhaltenen  rom.  »Brücke  (früher  Aquäductj, 
5Öm  lang,  120m  über  dem  Strom,  nach  der  auf  der  andern  Seite 
eingemauerten  Inschrift  im  13.  Jahr  der  Regierung  des  Augustus 
von  C.  Aimus  aus  Padua  erbaut.  (Von  Viüeneuve,  S.  275,  führt 
ein  directer  Weg  in  IV4  St.  nach  Pont  d*Ael.)  Weiter  in  sich 
verengendem  Thal  (bei  der  Brücke,  wo  der  Weg  aufs  1  Ufer  tritt, 
wird  die  Qrivola  kurze  Zeit  sichtbar),  nach  (IV2  St.)  Vidüe  oder 
Vieyes  (1148m;  in  der  Cantine  einf.  Erfr.).  V4  St.  weiter  bleibt 
Silvenoire  r.;  der  Weg  führt  an  einer  verfallenen  Eisenschmelze 
vorbei  und  tritt  auf  dem  Pont  de  Laval^  wo  sich  der  Blick  auf  die 
Berge  von  Cogne  öffnet,  wieder  aufs  r.  Ufer  nach  (IV2  St.)  Epinel 
(1476m);  gegenüber  die  Pointe  de  Pousaet  (s.  unten),  r.  der  Qlacier 
de  Trajo.  Bei  (V2  St.)  Critat  mündet  von  S.  her  der  Valnontey- 
Bach  (s.  unten)  in  die  Orand'Eyvie ;  (20  Min.)  Cogne,  s.  unten. 

Von  Aosta  nach  Cogne  über  den  Col  de  Garin  (9  St.),  sehr 
lohnender  Weg,  mit  der  Besteigung  der  Becca  d»  Nona  (S.  276)  leicht  zu 
verbinden  (im  Gänsen  13-14  St.).  Bis  Coniboi  s.  S.  276;  von  hier  in  1  kl. 
Stunde  zu  den  Chalets  cTÄrbole  (2506m),  bei  zwei  kleinen  Seen,  wo  sich 
der  Weg  zum  M.  Emilius  (S.  776)  1.  abzweigt;  weiter  über  Geröll  zum 
(1  St.)  Col  de  Garin  oder  d'Arpisson  (2835m),  mit  prächtigem  Blick  auf  Grand 
Paradis,  Grivola  etc.  Hinab  über  Grashänge  zu  den  Chalets  d'Arpisson^  weiter 
durch  Fichtenwald  zu  einer  andern  Sennhütte,  wo  der  Weg  sich  theilt,  r. 
nach  Epinel^  1.  nach  Critaz  (s.  oben). 

Cogne  (1524m;  *H6tel  Orivola,  10  Betten,  Pension  m.  Z. 
6V2  f^'\  ^Ö<ci  Royal,  kleiner),  Hauptort  des  Thals  in  reizender 
Lage  an  der  Mündung  des  VcU  de  Qrausmi  nordl.  und  Valnontey 
südl.,   mit  herrlichem  Blick  nach  S.  auf  das  Grand- Paradis  mit 
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seinen  Gletschern,  nach  W.  auf  den  Montblanc,  ist  ein  treffl.  Stand- 
quartier für  kleinere  und  grossere  Ausfluge  {Elysie  u.  Alex.  Jeantet^ 
Pierre  Jacquin  u.  Orappier  gute  Führer"). 

•Pointe  de  Pousset  (3275m)  (5  St.,  Führer  6,  mit  Maulthier  12  fr.)i  »in- 
schwierig  und  höchst  lohnend.  Reitweg,  bei  Gräaz  (s.  o.)  über  den  Bach 
von  Valnontey  und  dnrch  Wald,  weiterhin  über  Raaenhänge  hinan  zu  den 
Sennhütten  von  Our$  dessvs  und  (3  St.)  Pousset  dessus  (2öl3m).  Von  hier 
in  21/2  St.  steilen  -Steigens  auf  den  Felskamm  der  P(rinU  de  Pousset^  mit 
prächtigem  Blick  auf  die  in  unmittelbarer  Nähe  über  dem  Trajo- Oletsrher 
aufragende  Qrivola  (s.  unten),  die  von  hier  dem  Matterhom  wenig  nachsteht, 
sowie  auf  andere  Theile  der  Penninischen  und  Gragiscben  Alpen. 

Die  Besteigung  der  Grivola  (40ilm)  ist  nur  durchaus  geübten  Berg- 
gängem  anzurathen  (von  Gogne  hinauf  8-9,  hinab  5-6  St;  2  Führer  ä28  fr. 
nothwendig).  Von  den  Chalets  de  Pousset  (s.  oben),  wo  man  zur  Erleichterung 
der  beschwerlichen  Tour  am  besten  übernachtet,  in  2  St.  «um  Bande  des 
GUtcier  de  TrcQo^  dann  quer  über  denselben  (H/a  St.)  und  an  der  SO. -Seite 
der  Grivola  hinan,  erst  über  steile  Eishänge,  weiterhin  Fels  (wegen  der 
herabstürzenden  Steine  Vorsicht  rathsam)  in  2V2~3  St.  zur  Spitze,  mit 
prachtvoller  Rundsicht.  —  Besteigung  von  Valsavaranche  aus  viel  schwieriger. 

Ein  lohnender  Ausflug  führt  in  der  s.  von  Cogne  »ich  öffnenden  Combe 
DE  Valnontey  zu  den  (3  ät.)  Alphütten  von  Monei  mit  herrlichem  Blick  auf 
das  Orand  Paradis  mit  seinen  Gletschern,  Plan  de  la  Tribulation^  Olacier  de 
Grancrou  etc.  (Besteigung  s.  S,  280;,  Zwei  schwierige  Gletscherpässe,  der 
CoL  DE  GuANCuou  odcr  Col  Tuckett  (3368m),  zwischen  Orand  Paradis  und 
Rossa  Ft»a,  und  der  Coi.  de  Monei  (3449m)  zwischen  Rossa  Vitfa  und  Tour 
du  Orand  St- Pierre  führen  aus  dem  obern  Ende  der  Combe  de  Valnontey 
nach  Ceresole  (S.280)i  beide  nur  mit  tüchtigen  Führern,  15  fr. 

Von  Gogne  nach  Fort  Bard  führt  ein  begangener  Pass  über  die 
Fenitre  de  Cogne  in  11-12  St.  Bei  (I/2  St.)  Ghamplong  aufs  r.  Ufer  des 
Bachs  und  scharf  ansteigend  zu  den  (2  St.)  Sennhütten  Pianis;  r.  schöner 
Blick  in  die  von  mächtigen  Gletschern  umschlossene  Combe  de  VaUigUa^ 
durch  die  ein  schwieriger  U ebergang  über  den  Gor.  de  Tellbccio  (3330m) 
zwischen  Tour  du  Or.  St-Pierre  und  Pic  d'^Ondezana  ins  Val  Piantonetto  und 
Val  Orco  führt  (S.  280).  Weiter  zu  den  Sennhütten  von  Peratza  oder 
Peyrasas  und  auf  dem  neuen  königl.  Jagdweg  über  Grashalden  hinan  zur 
(2  St.)  Oeffnung  der  Fenitre  de  Gogne  {Finestra  di  Camporciero^  283tm),  mit 
prächtigem  Blick  auf  die  Berge  von  Gogne.  Hinab  auf  steilem  aber  guten 
Wege  in  das  rauhe  Val  Champorcher  oder  Camporciero  (die  Kapelle  Ifotre 
Dame  de  la  Neige  bleibt  r.),  an  den  Hütten  von  Dond-enaz  vorbei  nach 
Champorcher  und  über  Pont  ßosel  hinaus  nach  Bard^  an  der  Strasse  TOn 
Aosta  nach  Ivrea  (ca.  6  St.  von  der  Passhöhe). 

Von  Gogne  ins  Val  Soana  (und  nach  Ponte  im  Val  d''Orco)  führt  ein 
nicht  schwieriger  U ebergang  über  den  Col  della  Nouva  (7-8  St.  bis  Gampiglia). 
Bis  Pianos  s.  oben*,  hier  r.  an  den  Hütten  von  Chavanis  und  Brulot  vorbei 
ziemlich  steil  hinan,  zuletzt  den  Gletscher  1.  umgehend  zum  (3  St.)  Col 
della  Nouva  (ca.  29(X)m) ,  mit  prächtiger  Aussicht  auf  den  Montblanc  und 
die  Südseite  der  Grajischen  Alpen^  Steil  hinab  zu  den  Sennhütten  von 
Arietta  und  durchs  Val  Campiglia  nach  (3  St.)  CampigUa  und  (V2  St.)  Val- 
prato  (s.  unten).  —  Ein  längerer,  aber  gleichfalls  sehr  lohnender  Ueber- 
gang  führt  von  Gogne  zunächst  über  die  Fenitre  de  Cogne  (s.  oben)  in« 
oberste  Val  Champorcher  ^  dann  bei  der  kleinen  Kapelle  Notre  Dame  de  la 
Neige  r.  abbiegend  zum  Gol  di  Ghahporchbr  oder  di  Reale  und  steil  hinab 
an  den  Sennhütten  von  Reale  vorbei  nach  Plan  Prä,  dem  obersten  Dörfchen 
im  Val  Prato  oder  Val  Soana  (ca.  9  St.  von  Cogne).  Weiter  über  Pianei 
nach  (21/2  St.)  Valprato,  an  der  Mündung  des  Val  Campiglia  (s.  oben),  und 
über  Ronco  u.  Ingria  nach  (3Va  St.)  Ponte  im  Val  d^Orco  oder  Loeana  (8.  280). 

Von  Gogne  nach  Valsavaranche  über  den  Col  de  Lauzon  oder 
de  la  Combe  de  Cogne  C8-9  St.,  Führer  10  fr.),  unschwierig  und  lohnend. 
Guter  Weg  (königl.  Reitweg)  von  (1  St  )  Valnontey  (s.  oben)  r.  hinan  durch 
Wald,  an  einem  hübschen  Wasserfall  des  Lauzon  vorbei  zum  (2V2  St.) 
königl.  Jagdhaus  {Camp  du  Äoi,  2594m)   und  zum  (11/2  St.)  Col  de  ." 
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(2896in)  mit  treffl.  Aussicht  (umfassender  noch  von  der  Anhöhe  einige  Min.  s. 
vom  Col)  auf  die  w.  Grajischen  Alpen  und  rückwärts  die  Berge  von  Gogne. 
Hinab,  mit  prächtigen  Blicken  auf  1.  Grand  Paradis,  r.  die  in  jähen  Wänden 
abstürzende  Grivola,  zum  (IV2  St.)  Chalet  de  Pilon,  (I/2  8t.)  ChcOeU  de 
lAvionnaz  (gute  Fussgänger  können  hier  bei  dem  kleinen  Wasserfall  über 
den  Bach  gehen  und  auf  steilem  Pfade  direct  nach  Valsavaranche  hinab- 
steigen). Der  Reitweg  bleibt  am  1.  Ufer  des  Bachs  und  erreicht  die  Thal- 
sohle des  Val  Savaranche  bei  dem  Dörfchen  Bien  (1604m)  5  hier  r.  über 
Tignet  (gegenüber  Criton)  nach  (2  St.)  Valsavaranche  oder  Digioux  (IdOSm^ 
Whs.),  Hauptort  des  Vai  Savaranche  (s.  unten). 

Zwei  andere  ziemlich  beschwerliche  Uebergänge  von  Cogne  nach 
Valsavaranche  sind  der  Goi.  de  t/Hxrbetet  (3050m),  weiter  südl.,  zwischen 
Pointe  de  VHerbetet  (S.  280)  und  Orande  Serre^  und  der  Col  de  Mbsonclbs, 
unmittelbar  auf  der  Nordseite  der  Grivola,  mit  prächtigen  Blicken  auf 
dieselbe.  —  Von  Valsavaranche  nach  Ceresole  s.  S.  280. 

Von  Valsavaranche  nach  Notre  Dame  de  BhSmes  über  den 
Col  d^Entrelavi  (6  St.,  Führer  6  fr.).  Der  königl.  Reitweg  führt  von  Cr^Um 
(s.  oben)  anfangs  ziemlich  steil  bergan,  an  einem  königl.  Jagdbause  vorbei 
(1.  halten)  zu  den  (3  St.)  drei  kleinen  Seen  am  Fusse  des  Gel  (Lac  de  la 
Laüay  Lac  de  Ljouan  und  Lac  Noir),  dann  im  Zickzack  zum  Col  d'Entrelavi 
oder  Col  de  Trüore  (2249m),  zwischen  der  Pointe  de  Vaudaiette  s.  und  Cime 
de  Oollien  n.\  schöner  Blick  w.  auf  den  Ruitor  (s.  u.),  ö.  Grand  Paradis  u. 
Grivola.  Hinab  ziemlich  steil  durch  das  Tai  d^Entrdavi  (1.  die  Becca  di 
Sambeina)  nach  (2V2  St.)  Notre  Same  de  Shömes  (1760m ;  kein  Whs.  \  Unter- 
kunft beim  Pfarrer  oder  zur  Noth  im  „debit  de  tabac"),  Hauptort  des  Val 
de  RhSmes^  das  von  mächtigen  Gletschern  geschlossen  wird.  Notre  Dame 
ist  5  St.  von  Villeneuve  entfernt^  der  Weg  thalabwärts  führt  v\i&v St-Oeorges 
und  Introd^  mit  gleichn.  Schloss,  wo  sich  das  Val  de  RhSmes  mit  dem 
Val  Savaranche  vereinigt  (S.  280).  Beim  Hinabsteigen  schöner  Blick  nördl. 
auf  Mt.  Vdan  und  Grand- Comhin  (S.  300). 

Aus  dem  obem  Ende  des  Val  de  RhSmes  führt  s.w.  der  grossartige, 
aber  schwierige  Gol.  de  Gailetta  (3063m)  zwischen  Petit  Mi.  Bassac  und 
Ste-HHhne  (3606ra)  nach  Tignes  im  obersten  Isfere-Thal  (von  Aosta  16  St.); 
s.o.  der  Gor.  de  Rosset  (2978m)  zum  Col  de  la  Croix  de  Nivolet  und  nach  Ceresole 
(8.  280).  —  Von  Notre  Dame  de  Rh^mes  nach  Val  Savaranche  über  den 
Coi'  DU  SoRT,  n.  von  der  Cime  de  Oollien  (s.  oben),  kürzer  aber  mühsamer  als 
über  den  Gol  d'Entrelavi. 

Von  Notre  Dame  de  RhSmes  nach  Val  Grisanche  (und 
Liverogne)  über  den  Col  de  la  Fenestra  (6  St.  bis  Val  Grisanche,  Führer 
6  fr.).  Steiler  Anstieg  zum  (3V2  St.)  Gol  de  la  Fenestra  zwischen  Plan  de 
Peri  r.  und  Becca  de  Tei  1.,  mit  schönem  Blick  auf  die  Ormelune  und  den 
Ruitor  mit  dem  Olacier  du  Chäteau  Blanc.  Hinab  anfangs  ohne  erkennbaren 
Weg  über  Geröll  durch  das  VaUon  de  Rubin  (bei  der  Wegtheilung  1.)»  1.  der 
Olacier  de  Rabuigne  und  der  Moni  Forcat^  der  die  Becca  d''lnvergnuon  (3658m) 
verdeckt,  t  V2  St.  Chalets  de  la  RoUa;  dann  hinab  über  den  Bach  nach  Fomet, 
dem  obersten  Dörfchen  im  VcU  Orisanclie,  und  über  Sereveg  und  Mondange  nach 
(2  St.)  Val  Grisanche  oder  VEglise  (Unterkunft  in  der  Cantine  du  Col  du  Moni 
oder  beim  Pfarrer),  Hauptort  des  Thals,  am  Fuss  des  Ruitor  hübsch  gelegen. 

[Die  Besteigung  des  Ruitor,  eines  ansehnlichen  gletscherbedeckten 
Bergmassivs  mit  verschiedenen  Gipfeln  (s.  höchste  Spitze  3500m,  n.  Spitze 
345mn),  lässt  sich  sowohl  von  l'Eglise,  als  (vorzuziehen)  von  La  Thuille  am 
Kleinen  St.  Bernhard  (8.  274)  ohne  aussergewöhnlicbe  Schwierigkeit  aus- 
führen (Führer  40  fr.);  prächtige  Aussicht  namentlich  auf  die  Montblanc- 
Kette.  —  Von  Val  Grisanche  nach  Bourg-St-Maurice  (8.  274) 
über  den  Gor.  du  Mont  (2590m)  führt  ein  nicht  beschwerlicher  Saumweg 
(15  St.  von  Aosta  bis  Bourg-St-Maurice).] 

Der  Saumweg  von  TEglise  nach  Liverogne  (3  St.)  durch  das  schön 
bewaldete  Val  Grisanche  führt  auf  dem  1.  Ufer  der  Grisanche  über  Serri 
nach  Revers^  wo  der  Fluss  auf  kurzer  Strecke  unter  Felsen  verschwindet 
(das  Dörfchen  Planaval  bleibt  links).  Das  Thal  verengt  sich  hier  bis  zu 
seinem  Ausgang  zu  wilder  Schlucht;  der  Weg  bleibt  an  den  fast  senkrechten 
Felswänden  stets  hoch  auf  der  1.  Seite  des  in  der  Tiefe  tosenden  Stroms. 
Oegenüber  auf  der  r.  Seite  auf  scheinbar  unzugänglichem  Fels  die  zerfallenen 
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Maaem  des  Schlosses  Montmcfjeur  oder  Tour  d^Arboi.  Vor  Liverogne  verlässt 
der  Weg  die  Schlucht  und  führt  1.  hinab  durch  Wiesen  und  Baumgruppen 
auf  die  Landstrasse  von  Courmayeur  nach  Villeneuve  und  Aosta  CS.  27o). 


Von  Villeneuve  über  denCol  de  laCroix  de  Nivolet  nach 
Geres  ole  (13  St.).  Der  Anstieg  von  Villeneuve  auf  gepflastertem  Saum- 
pfad ist  steil  und  unangenehm*,  w.  schöner  Blick  auf  den  Montblanc. 
Gegenüber  von  (3/4  St.)  Champlong^  wo  man  die. erste  Thalstufe  des  Val 
Savaranche  (s.  unten)  erreicht,  mündet  w.  das  schön  bewaldete  Val  de 
Rhimes;  auf  der  Höhe  zwischen  beiden  Thalern  Schloss  Introd  (S.  279). 
Weiter  hoch  auf  der  r.  Seite  des  tief  eingeschnittenen  Bachs  nach  (3  St.) 
Valsavaranche  (S.  279;  Ucbergänge  ins  Val  de  Cogne  und  Val  de  Rhimes 
8.  S.  279)  und  über  Tignet  und  Bien  in  sich  verengendem  fichtenbewach- 
senen Thal  nach  (21/4  St.)  Pont^  dem  obersten  Dörfchen  des  Val  Savaranche, 
nur  aus  wenigen  Hütten  bestehend  (bei  einem  Bauern  Quartier  zu  finden), 
am  w.  Fuss  des  Orand  Paradit  (4178m)  ^  Besteigung  (Aufstieg  entweder 
1/4  St.  oberhalb  Pont  über  die  Alp  Mont-Corvi  und  den  Olacier  de  Corvi^  oder 
1/4  St.  imterhalb  über  den  Olacier  de  Montandayni)  in  7-8  St.,  schwierig 
(Führer  bO  fr.) ;  von  Cogne  aus  über  den  Olacier  de  Tribulation  viel  schwieriger. 

Das  Val  Savaranche  theilt  sich  hier;  der  Weg  überschreitet  den  aus 
dem  westl.  Thalzweige  kommenden  Bach  und  steigt  in  zahllosen  Windun- 
gen an  der  steilen  Felswand  hinan,  an  einem  schönen  Wasserfall  vorbei, 
zum  (1  St.)  Croix  d'Äroletta  (2271m),  einem  Kreuz  am  Rande  des  Absturzes, 
mit  prächtigem  Blick  auf  das  unmittelbar  gegenüber  aus  weiten  Fimfeldem 
aufragende  Orand  Paradis  mit  seinen  drei  Spitzen,  nördl.  davon  ßecea  de 
Montandayni,  Pointe  de  VHerbetet,  Orande  Serre  und  Orivola.  Weiter  durch 
ein  wüstes,  hier  und  da  sumpfiges  Hochthal  mit  zahlreichen  Qletscher- 
schliffen  zu  den  (1  St.)  Chaleti  de  Moolet  (Erfr.  n.  2  Betten),  und,  einen  kl. 
See  mit  einem  kön.  Jagdhaus  links  lassend,  zum  (1  St.)  Col  de  la  Oroix 
de  Nivolet  (2628m),  einem  schmalen  Felsrücken  mit  herrlichem  Blick  nach 
S.  auf  die  jenseit  des  tiefen  Val  d'Orco  emporragende  Levanna  (3640m);  w. 
der  hohe  Col  de  Oalhse  (s.  unten)  und  die  (Hma  del  Bousson,  n.  die  Kette 
des  Orand  Paradis.    (Ueber  den  Col  de  Eosset  ins  Val  de  Rhimes  s.  S.  279.) 

Hinab  in  zahlreichen  Windungen  an  einer  fast  senkrechten  Felswand 
zu  einem  wüsten  Hochthal  mit  mehreren  kleinen  Seen  und  ein  paar  ein- 
samen Sennhütten ;  dann  auf  der  1.  Seite  des  in  zahlreichen  Fällen  hinab- 
stürzenden Bachs  auf  steilem  Zickzackpfade  nach  (2  St.)  Chapis  oder  Ciapini- 
Sopra,  dem  obersten  Dörfchen  im  Thal  des  Orco  oder  Val  Loeana,  und  am 
1.  Ufer  des  Orco  nach 

2  St.  Oeresole  (Stabilimento  Reale) ,  mit  eisenhaltiger  Mineralquelle ;  in 
der  Nähe  ein  sehenswerther  Wasserfall. 

[Ein  sehr  lohnender,  aber  beschwerlicher  Uebergang  führt  von  hier  in 
ca.  10  St.  über  den  Goi.  dk  Gal^sb  oder  OoHse  (2998m)  nach  Tignes  im 
obersten  Is6re-Thal  (S.  279) ;  in  den  Sennhütten  von  Serrue  Erfr.  u.  Nacht- 
lager auf  Heu.  —  Wer  vom  Val  Savaranche  zum  Col  de  Oalöse  will, 
braucht  nicht  nach  Chapis  hinabzusteigen,  sondern  kann  direct  nach 
Serrue  gelangen  (nur  mit  kundigem  Führer).] 

'  1  St.  unterhalb  der  Bäder  tritt  der  Weg  in  einen  wilden  Engpass 
(Sealare  di  Ceresole),  durch  den  der  Orco  in  einer  Reihe  von  Fällen  brau- 
send stürzt;  der  Weg  ist  in  den  Fels  gehauen  und  durch  Stufen  zugäng- 
lich gemacht.  1  St.  Noasca,  schmutziges  Dorf  mit  dem  prächtigen  Wasser- 
fall der  Noaschetta;  das  Thal  ist  mit  massenhaften  Felstrümmem  über- 
schüttet. Weiter  abwärts  öffnet  sich  1.  das  Val  Piantonetto,  das  zur  Tour 
du  Orand  St-Pierre  hinansteigt  (über  den  Col  de  Telleccio  nach  Cogne  s.  8. 278). 
2  St.  Loeana  (Leone  d'Oro),  ärmlicher  Ort;  von  hier  ab  Fahrweg  durch 
das  in  seinem  untern  Theil  fruchtbare  Thal  (Reben ,  Nuss-  u.  Kastanien- 
bäume) nach  (21/2  St.)  Ponte  (al  Valentino,  recht  gut),  altes  Städtchen  mit 
den  Ruinen  zweier  Schlösser,  in  höchst  malerischer  Lage  an  der  Vereini- 
gung des  Val  Soana  (S.  278)  und  Val  Loeana.  Omnibus  von  hier  täglich 
nach  (4  St.)  Ivrea  und  über  Cuorgne  nach  (6  St.)  Turin. 
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78.  Vom  Ehone^Qletscher  nach  Brieg.    Eggischhorn. 

60km  Post  (der  Fusßwanderung  vorzuziehen)  tägl.  (1880  23/4  U.  Nm.)  in 
51/2  St.  (bis  Münster  1  St.  40  Min.,  Fiesch  31/2  St.),  12  fr.  50,  Coup^  15  fr. 
(in  umgekehrter  Richtung,  von  Brieg  zum  Rhonegletscher  gebraucht  die 
Post  7  St.  20  Min.).  —  Einsp.  vom  Rhonegletscher  bis  Fiesch  20,  Zweisp. 
30  fr.;  bis  Brieg  30  u.  50  fr.;  von  Brieg  nach  Fiesch  12  u.  25,  Ulrichen 
20  u.  40,  Rhonegletscher  80  u.  60,  Andermatt  60  u.  100,  Flüelen  90  u.  150  fr. 
(häufig  billige  Retourwagen  zu  haben). 
Vom  Rhonegletscher  über  die  Fwrka  nach  AndermaU  s.  R.  42;  über  die 
Orimsd  ins  HcuUOial  und  nach  Meiringen  s.  R.  59. 

Der  ^Bhone-Gletsclier,  zwischen  Oerstenhömem  (3185m')  und 
Qelmerhömem  (3200m)  w.  nnd  Qalenstock  (3597m),  Rhontslock 
(3603m)  nnd  Dammastock  (3633m)  0.  eingebettet,  zieht  sich  gleich- 
sam in  Terrassen  6  St.  weit  hinan,  einem  gewaltigen,  zn  Eis  ge> 
wordenen  Wasserfall  nicht  unähnlich.  Am  Fuss  „im  OleUch^' 
(1753m)  das  Hotel  du  Glacier  du  Rhone  (Z.  u.  L.  3,  B.  1,M.  3V2-5  fr.). 
—  20  Min.  vom  Hotel  eine  künstliche  OUUcf^erhdhle  (Eintr.  50  c, 
dei  Besuch  aber  kaum  lohnend;  Regenschirm  rathsam). 

Aus  dem  in  den  letzten  Jahren  stark  zurückgegangenen  Rhone- 
Oletscher  (der  Rückgang  wird  im  Sept.  jedes  Jahres  darch  schwarze 
Steine  markirt)  strömt  ein  starker  Bach  hervor,  die  Bhone,  der 
RhodanuB  der  Alten,  den  sie  „aus  den  Pforten  der  ewigen  Nacht 
am  Fuss  der  Sonnensäule"  hervortreten  lassen.  Die  Thalbewohner 
nennen  aber  drei  theilweise  warme  Quellen,  gleich  hinter  dem 
Gasthaus  1.  bei  der  Postahlage,  den  Rotten  oder  Rhodan,  und  be- 
zeichnen diese  als  Ursprung  der  Rhone.  Die  Quellen  sind  in  ein 
rundes  Steinhecken  gefasst  und  ergiessen  sich  nach  kurzem  Lauf 
In  das  Gletscherwasser. 

Einige  Minuten  vom  Hdtel  führt  die  Strasse  über  die  junge 
Rhone,  die  brausend  tief  unten  zwischen  Felsen  hinabstürzt,  nnd 
senkt  sich  dann  in  grossen  Windungen  nach  (IV4  St.)  Oberwald 
(1358m;  H6t,  de  la  Furca^  einf.),  wo  sie  die  Thalsohle  des  Ober- 
WaXUs  erreicht,  ein  weites,  durch  saubere  Dorf  er  und  Häuser- 
gruppen belebtes  Alpenthal,  von  der  selten  sichtbaren  Rhone  durch- 
strömt, zu  beiden  Seiten  von  einförmigen  Bergketten  begrenzt. 
Vor  sich  hat  man  stets  die  majestätische  Pyramide  des  Weisshorns, 
hinter  sich  den  Galenstock.  Das  Thal  hat  drei  Stufen,  diese  oberste, 
die  zweite  kurz  jenseit  Fiesch  beginnend,  die  dritte  bei  der  Grängen- 
brücke.  Die  Bewohner  sind  Katholiken  deutscher  Zunge,  die 
französische  Sprache  beginnt  erst  bei  Sion  (S.  290). 

Durch  das  östl.  mündende  tief  eingeschnittene  wilde  Oerenthal  führt 
ein  mühsamer  Uebei^ang  über  den  Kühbodengletscher  und  den  Pass  (c.  2800m) 
8.  vom  KUhbodenhom  (30f73m)  nach  AIV  Acquä  im  Val  Bedretto,  s.  unten  (8  St , 
nur  mit  Führer,  18  fr.).  —  Der  Pizzo  Rotondo  (3197m),  höchster  Gipfel 
der  Gotthardgruppe  (S.  135),  ist  yomKilhboden(oherate8  Ende  des  Gercnthals) 
in  5  St.  zu  ersteigen  (schwierig,  nur  für  ganz  tüchtige  Bergsteiger  mit  guten 
Führern).  ,„3^  by  GoOglc 
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Zu  (3/4  St.)  Obergestelen  (1357m)  mündet  r.  der  directe  Weg 
von  der  Grimsel  (S.  195).  Folgt  (35  Min.)  ülriclien  oder  ÜHichen 
(1338m;  *  Hotel  »um  QrieagUUcherj  nicht  theuer),  an  der  Mandang 
des  Eginm-Thal  (über  den  Oriespcus  zu  den  Tosafallen  s.  S.  287). 

Von  Ulrichen  nach  Airolo  über  den  UTafenen-Pass  (9  St.), 
schlechter  wenig  lohnender  Saumpfad ,  nnr  mit  Führer  (12,  Pferd  25  fr.). 
Anfang  des  Wegs  s.  S.  2^.  Bei  Altstaflfel  (S.  287)  wendet  der  Pfad  sich  I. 
und  führt  im  Zickzack  ansteigend  über  den  (3V2  St.)  Nufenen-Pais  {Peuso 
di  Novena^  2440m),  Grenze  zwischen  den  Gantonen  Wallis  und  Tessin,  in 
das  Bedretto-ThaL  Italien.  Sprache.  Gleich  unter  der  Passhöhe  entspringt 
der  Ttssin^  dem  aer  Pfad  auf  dem  r.,  dann  1.  U.  folgt  nach  dem  (I8/4  St.) 
Hospiz  ail^  AcquJt  (1605m)  einf.  Wh$.),  (Über  den  8.  Oiaeomo-Pasa  zu  den 
Tosii-FäUen  s.  S.  288.)  Das  Bedretto-Thal  ist  wegen  seiner  Höhe  öde  und 
unfruchtbar.  Der  Winter  dauert  fast  8  Monate ,  selbst,  im  hohen  Sommer 
friert  es  wohl  Morgens  und  Abends.  Die  Bergabhänge  sind  mit  Wald  bekleidet 
und  von  kahlen  Bergzacken  überragt.  Zahlreiche  Lauinen  stürzen  im  Winter 
und  Frühling  von  den  Bergen,  deren  Betten  der  schmale  Pfad  mehrfach 
überschreitet.  1  St.  Bedretto  (1405m),  Hauptort  des  Thals.  Am  7.  Jan.  1863 
wurde  der  westl.  Theil  des  Dorfs  durch  eine  Lauine  gänzlich  zerstört,  wobei 
28  Personen  umkamen ,  die  auf  dem  Kirchhof  von  (20  Min.)  Villa  (Whs. 
sehr  dürftig;  ein  gemeinsames  Grab  gefunden  haben.  Vor  (20  Min.)  Osscuco 
(1331m;  Osteria  delle  Alpi)  tritt  der  Weg  auf  das  r.  Ufer  des  Tessin.  Jenseit 
(25  Min.)  Fontana  die  malerische  Schlucht  des  Val  Buvino  mit  hübschen 
Wasserfällen  \  dann  (3/«  St.)  Ak-olo  (S.  136),  2  St.  von  Bedretto. 

Welter  Gesehenen  (1340m)  und  (8/4  St.) 

16km  Münster  (1380m;  Cfoldnes  Kreuz ;  Einspänner  nach  Brieg 
18  f^.  u.  Trkg.),  Hauptort  des  Thals.  Schöne  Aussicht  an  der  hoch- 
gelegenen Kapelle. 

Auf  das  *L&ffelhom  (3090m),  5  St.  (Führer  6  fr.),  anstrengend  über 
Schnee  u.  Granitblöcke,  Aussicht  sehr  lohnend,  der  vom  Eggischhom 
(S.  285)  ähnlich,  im  Voitlergmnd  hier  das  Finster- Aarhom. 

Die  folgenden  Orte :  Beckingenj  mit  der  stattlichsten  Kirche 
des  Thals,  an  der  Mündung  desBUnnen-  oder  BUndenthiiUy  Ohtringen, 
Bitzingenf  Biel,  Seüdngen  und  BUtsingen,  sind  nur  durch  Uire 
Gemarkungen  von  einander  getrennt.  Zu  (1^/4  St.)  Niederwald 
(1254m;  Zum  guten  Freund')  quillt  an  der  Strasse  unter  einer 
Bedachung  vortreffliches  Trinkwasser.  Die  Rhone  bricht,  von 
Niederwald  ab,  zu  einer  tieferen  Thalstufe  durch ;  die  Strasse  bleibt 
stets  auf  dem  r.  Ufer,  zuletzt  hoch  über  dem  Fluss. 

SlkmFiescli  oder  Vieach  (1054m)  (»HdtelduGlacieretPoste, 
Z.  21/2*  L-  a-  B.  1,  M.  4  fr.;  *Hdtel  des  Alpes,  etwas  weiter  abwärts, 
in  freier  Lage,  gleiche  Preise;  Restaur.  du  Glacier;  Einspänner  nach 
Brieg  10,  Obergestelen  14,  Oberwald  15,  Rhone gletscher  20  fr.),  ein  nicht 
unbedeutender  Ort  in  hübscher  Lage,  an  der  Einmündung  des  un- 
gestümen Fie$ehbachs  in  die  Rhone. 

Lohnend  der  Besuch  des  in  den  letzten  Jahren  stark  zurückgegangenen, 
durch  prächtige  Eisbildungen  und  schöne  Färbung  ausgezeichneten  *Fieacher 
Gletsohera,  2V2  St.  bis  zur  StockaJp  (steiler  aber  sicherer  Weg),  wo  man 
den  Obern  flachen  Theil  des  Gletschers  ohne  Gefahr  betreten  kann. 

Von  Fiesch  über  den  Albrun-Pass  nach  Premia  oder 
Andermatten  im  Pommat  (11-12  St.,  von  Imfeid  ab  Führer  rathsam, 
bis  Premia  12  fr.).  Guter  Reitweg  über  Aemen  und  die  Binnegg^  mit  schöner 
Aussicht  auf  Binnenthal  und  Wallis,  nach  (2  St.)  Binn  (1438m  \  Unterkunft 
beim  Pfarrer),  Dorf  in  dem  für  Mineralogen  interessanten  Binn«n-Thal[Ton  hier 
auf  das  •ßeUlihom  (2965m),  5  St.  mit  Führer  (8  fr.),  unschwierig,  Aussicht 
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äusserst  lohnend;  vgl.  S.  2941.  Weiter  (8/4  St.)  Imfeid  (löfSm),  von  hier  ab 
Fusspfad,  nicht  besonders,  Führer  rathsam.  1/4  St.  Tannenwald,  8/4  St.  Senn- 
hütten, 11/4  St.  letste  Sennhütte,  1  St.  Albnin-Faas  CCoUe  cTArbola,  2410m), 
zwischen  1.  Ofenhom  (Punta  d^Arbola^  d242m),  r.  Albi-vnhom  (2880in).  Hinab 
eur  (1  St.)  BeuH'Alp;  dann  entweder  thalabwärts  am  (1  St.)  See  von  Codelago 
vorbei  durch  das  Devero-  Thal  über  Crempiolo  und  al  Ponte  (s.  unten)  nach  (4  St.) 
Premia  (S.  288)',  oder  1.  hinan  Bur  obersten  Alp  Fomo  und  auf  schlechtem 
Wege  über  den  Colle  di  Vanin  (hübscher  Bückblick  auf  das  Devero -Thal 
und  den  See  von  Codelago)  am  Lebendun-See  vorbei  und  das  gleichn.  Thal 
hinab  nach  (31/2  St.)  AndermaUen  (S.  288).  —  Zu  den  Tosafällen  direct  gelangt 
man  vom  Lebendun-See  1.  über  den  vergletscherten  Nüfelgiu-Pan  und  durch 
das  NüfelgiU'Thal  nach  Morast  und  Au/  der  Fruth  (S.  287  \  von  Lax  13  starke  St.). 

Ton  Fiesch  nach  Iselle  über  den  Ritter-Pass  (Passo  del 
Boccareccio),  beschwerliche,  aber  höchst  lohnende  Tour  (11-12  St., 
Führer  12  fr.)  Von  (2  St.)  Binn  (s.  oben)  südl.  durch  das  Läng-  Thal  zum  (4  St.) 
Bittexpass  (2692m)  zwischen  r.  Büllenhorn  (2950m)  und  1.  Behenhorn  (3274m; 
letzteres  lässt  sich  ohne  besondre  Schwierigkeit  ersteigen,  prächtige  Rund- 
sicht);  dann  1 1/2  St.  mühsamen  Hinabsteigens  zur  schön  gelegenen  Alp  Diveglia 
(einf.  Whs.)  im  Val  Cherasca  und  über  Trtuquora  nach  (3  St.)  Jselle  (S.  296). 

Von  Fiesch  nach  Premia  über  den  Kriegalp-Pass  (Passo 
della  Corner a)  mühsam,  nicht  besonders  lohnend  (12-13  St.,  Führer 
12  fr.).  Von  Binn  durch  das  Kriegalp -Thcd^  ein  Seiten thal  des  Läng- Thals 
(s.  oben),'in  6  St.  zum Xriegalppasa  (2580m),  nördl.  vom  Kn'egalpsfock  (schöner 
Blick  auf  den  ffelsen,  s.  oben,  Besteigung  von  hier  aus  schwieriger  als  vom 
Ritter-Pass).  Hinab  nach  ai  P<m<e  (1912m)  und  durch  dM  Devero- Thal  nach 
Premia  im  Val  Aniigorio  (S.  288).  —  Ein  andrer  Uebergang  von  Fiesch  nach 
Premia  (9-lOSt.,  Führer  12f^.,  lohnend)  ist  der  Geisspfadpass  (Bocca 
Ro  SS a) :  bei  Imfeld  (s.  oben)  vom  Albrun-Wege  r.  ab  zur  MessemaJp  (1882m) 
und  am  Oeissp/adsee  (2490m)  vorbei  zur  (4  St.)  Passhöhe  (2475m);  hinab,  anfangs 
steil,  nach  al  Ponte^  wo  der  Pfad  sich  mit  dem  Kriegalp -Pfade  (s.  oben)  vereinigt. 

Sehr  lohnender  Ansflng  auf  das 

*Eggi8chliorn. 

Das  Eggischhom  (2941m)  ist  die  höchste  Spitze  des  Gebirgsgrats,  der 
den  Grossen  Aletschgletscher  vom  Rhonethal  scheidet,  und  bietet  durch 
seine  Lage  eine  prächtige  Aussicht  nördl.  auf  die  Bemer,  südl.  die  Walliser 
Alpen.  Auf  2/3  der  Höhe  (1  I90m  über  Fiesch)  *  Hotel- Pension  Jungfrau^  Z.  21/2, 
B.  1,  M.  5,  Pension  8  fr.,  zu  längerm  Aufenthalt  geeignet.  Reitweg  von 
Fiesch  in  3  St.  zum  Hotel,  von  da  in  2  St.  zur  Spitze  (Träfrer  bis  zum  Hotel 
6  fr.,  Pferd  10  fr.  u.  Trinkg.).  Der  Weg  führt  am  r.  Ufer  des  Fieschbachs 
(s.  oben),  oder  beim  Hotel  des  Alpes  r.  bergan,  in  allmählicher  Steigung, 
V/4  St.  durch  schönen  Wald,  weiter  über  Matten.  Der  gewöhnliche  Tourist 
bleibt  besser  auf  dem  Reitweg  und  vermeidet  die  r.  und  1.  abzweigenden 
kurzem,  aber  steilen  Fusswege.  Vom  Hotel  zur  Spitze  führt  der  Weg  gleich 
hinter  dem  Whs.  im  Zickzack  bergan  (nach  8/4  st.  führt  der  anscheinend 
bessere  Weg  r.  in  1  St.  auf  den  Grat  über  dem  Herjelen-See,  von  wo  gleich- 
falls hübsche  Aussicht,  u.  weiter  znr  Merjelen-Alp).  Der  Reitweg  ist  nunmehr 
bis  1/2  St.  unter  dem  Gipfel  des  Homs  geführt  (Pferd  7  fr.).  Die  letzte  Strecke 
geht's  über  lose  Steinplatten,  daher  für  ganz  Ungeübte  ein  Führer  angenehm 
(vom  Hotel  ab  4  It.).  Der  Gipfel  ist  eine  mit  grossen  Steinen  und  Blöcken 
umlagerte  Felspyramide,  auf  welcher  ein  hölzernes  Kreuz.  Unmittelbar  zu 
den  Füssen  des  Beschauers  der  kleine  Merjelen-  See  (2350m),  von  tiefgrüner 
Farbe,  in  welchem  oft  Eisblöcke  schwimmen;  dann  die  gewaltige,  6  St.  1. 
Eisfläche  des  Grossen  Aletschgletschers,  des  grössten  in  den  Alpen;  rechts 
der  Fieschergletscher.  Aus  dem  Kranz  zahlloser  Berge  treten  besonders 
r.  Galenstock,  Ober-Aarhom,  Finster -Aarhom,  geradeaus  Eiger,  Mönch 
u.  Jungfrau  hervor,  1.  das  Aletschhom  (s.  u.),  südl.  Weisshom,  Matterhorn, 
Täschhom  und  Dom  (Monte  Rosa  ist  durch  die  Mischabel  verdeckt) ;  eine 
noch  entferntere  Schneekuppe  soll  die  Bosse  de  Dromadaire  des  Mont- 
blanc sein.  Man  übersieht  einen  grossen  Theil  der  Simplonstrasse  mit  dem 
Hospiz,  und  weit  hinein  in  das  Nicolai-Thal  (S.  316).   Vergl.  das  Panorama. 
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Vom  Eggischhorn  auf  die  Jungfrau  b.  8.  178;  Finster  aar  harn  S.  193.  B&i 
zur  Concordiahütte  (S.  178)  lohnender  Ausflug  auch  für.  Ungeübte  (3  8t.  von 
Merjelen-See ;  Führer  für  Geübte  entbehrlich).  —  Das  Grosse  Aletsei' 
(4198m),  der  sweithöchste  Oipfel  der  Berner  Alpen,  wird  am  besten  ron  Bella , 
(S.  292)  erstiegen  (schwierig,  doch  für  erprobte  Berggänger  mit  tüchtig« 
Führern  ohne  Gefahr).  Grossartige  Aussicht.  Guter  Führer  im  Aletschgebie 
Alex.  Minnig  in  Gobbisberg  bei  Morel. 

Vom  Eggischhorn  nach  Grindelwald  üher Mönd\fO€h^  Jungfrau 
joeh etc.f  s.  8. 182.  —  Vom  Eggischhorn  zur  Grimsel  über  Oberaarjoc^M 
Studerjoch,    ünieraargletseher  s.  8.  194.   —   Von  Lauterbrunnen    aus 
Eggischhorn  über  Lauinenthor^  RoththalscUiel^  Ebnefluf\jo€h  s.  8.  176. 

Vom  Eggischhorn  nach  Ried  im  Lötschenthal  (8.201)  übe 
die  Lötsehenlücke  (3204m),  14  8t.,  nur  mit  tüchtigen  Führern  (30  fr.);  ▼  >n 
Heryelen-  See  über  den  Grossen  Aletseh-Oletseher  »ur   Lötschenlücke ,   einei^ 
Einsenkung  des  Ahnengrats^   dann  hinab   ins  Lötschenthal  über  den  starlf 
zerklüfteten  Löiseften- Oleischer.  —  Ein  andrer  interessanter  Uebergang   in  ' 
Lötschenthal  ist  der  Beichgrat  (3120m),  vgl.  Bellalp  (8.  292). 

Wer  im  Rhonethal  weiter  hinab  will,  kann  bei  den  Sennhütte^! 
von  Fiescherstaffel  dem  Weg  r.  nach  Lax  (s.  unten)  folgen.    Ein  anderei^l 
Weg  mit  herrlichen  Aussichten  führt  vom  H6tel  Eggischhorn  in  ziemlicllf 
gleicher  Höhe  fort,  hoch  über  dem  Rhonethal,   über  die  Betten -Alp.  i 
fischreichem  kl.  8ee  (20ö0m),  auf  die  (21/2  St.)  Bieder  Alp  (1947m;  *<?a 
V.  Sepibvs^    für    langem  Aufenthalt  xu  empfehlen)  und  über  Ried  (IQOlmjj 
hinab  nach  (II/2  8t.)  Mfrel  (s.  unten;  von  Morel  zur  Rieder  Alp  21/2  St 
8teigens).  —  Von   der  Rieder  Alp  geht  ein  sehr  lohnender  Weg,  zuers' 
1/2  8t.  w.  ansteigend  über  den  Bergrücken  (Rieder  Furka),  dann  hinunte 
zum  (S/4  8t.)  Aletsehgletscher  und  über  diesen  in  I/2  St.,  an  dieser  Stelll| 
gefahrlos,  aber  nur  mit  Führer  (vom  Eggischhorn  bis  Bellalp  8  fr.,  Pfei 
20  fr.,  auf  dem  Gletscher  kann  man  nicht  reiten)  nach  Alettchbord,  da 
fiteil  hinauf  zum  (1  8t.)  Hotel  BeUalp  (8.  292). 

Die  Poststrasse  führt  von  Fiesch    durch   das  fruchtbare 
nach  (V2  St.)  Lax  (1046in;  *Kreu%)  mit  neuer  Kirche  (von 
auf  das  Eggischhorn  4V2  St.,   s.  oben).     Dann  senkt  sie  sich 
vielen  Windungen,  stets  mit  prächtiger  Aussicht  (im  Hinterg 
das  Weisshom),  und  überschreitet  auf  der  Brücke  von  Ör« 
(Orängmbrücke)  die  tief  unten  strömende  Rhone.    Weiter  in  eng 
Felsen thal,   auf  der  Käatenbaumbrüeke  (81 6m)  wieder  auf  das 
Ufer  (kurz  vorher  r.  Pinten-Whs.,  1.  eine  Kapelle),   nacli  (2 
Morel   (769m;   H6ta   Eggischhorn,   Z.   u.   F.  2V2  fr«;   Hö^el 
AVpeSy  wird  gelobt). 

Das  Thal  erweitert  sich  etwas,  die  Strasse  zieht  sich  am  Flu 
hin,   der  sich   wild   über   scharfe   Schieferfelsstücke   wälzt. 
Hohfiühkirche  unterhalb  Morel   liegt  sehr  malerisch  an   schro 
Felswand,    welche  der  Strasse   zwischen  Kirche  und  Fels  ka 
Kaum  lässt  (in  der  Nähe  auf  der  Matt  ein  Whs.).    Weiter  (geg 
über  dem  I.  hoch  oben  gelegenen  Termen)  über  die  Maasa, 
Abfluss  des  Grossen  Aletschgletschers.    Naterg«  ansehnliches  Do 
in  einem  Obstgarten,  ist  von  den  Trümmern  der  Burgen  Weingan 
und  Superaax  (auf  der  Fluh)  überragt    Bei  der  Kirche  ein  grosse^ 
Reinhaus.     Dann  über  die  Rhone  (675m)  nach  ('2  St.) 

50km  Brieg;  s.  S.  292. 
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79.   Von  TJlriclien  nach  Domo  d'Ossola. 


GriespaiB.    Toiaf&lle.    Formaiia-Thal. 

Vergl.  Karte  S.  284. 
18  St.  (swei  Tagereisen,  am  Tosafall  übernachteD).  Ton  Ulrichen  bis  zu 
den  Tosafällen  (6  St.)  Saumpfad ,  Führer  bis  über  den  Gletscher  (6  fr.) 
angenehm  (bis  Frutwald  12  fr.,  Träger  10,  Pferd  20  fr.).  Unterwegs  bis  zum 
Tosafall  nichts  zu  bekommen,  daher  Proviant  mitnehmen.  Die  neue  Strasse 
durch  das  Formazza  -  Thal  ist  nur  bis  Bivasco  fertig,  von  da  bis  zum 
Hotel  de  la  Cascade  schlechter  Saumweg.    Diligence  von  Grodo  nach  Domo 

d^Ossola  tägl.  4  U.  Nm. ;  Einsp.  von  Domo  nach  Bivasco  15  fr. 
Bei  Ulrichen  (S.  284)  führt  eine  Brücke  über  die  Rhone  nach 
(10  Min.)  Im  Loch^  einigen  verlassenen  Hütten  an  der  Mündung 
des  Eginen-ThalB.  Der  Weg  überschreitet  oberhalb  eines  hübschen 
Wasserfalls  den  Eginenhach  und  führt  durch  Lärchen wald,  weiter 
durch  einen  offenen  mit  Geroll  und  Felstrümmern  überschütteten 
Thalboden  zur  (IV4  St.)  Alp  Hohsand  (1743m).  Hier  steiler 
eine  Thalstufe  hinan  durch  Gebüsch  von  Erlen  und  Alpenrosen, 
1.  der  Bach  in  einer  Reihe  von  Fällen,  vom  der  Nufenenstock 
(286im).  Nach  V2  S*-  Brücke  über  den  Bach  {Ijidsteg,  i932m), 
jenseits  die  schmutzigen  Sennhütten  Im-Lad;  r.  oben  der  Griea- 
gUt8cher(a.  unten).  Der  Weg  führt  (auf  der  r.  Seite  des  Bachs)  quer 
durch  den  obersten  Thalboden  und  steigt  dann  zur  letzten  Senn- 
hütte (20  Min.)  AlUtaffel  (2007m),  wo  1.  der  Weg  zum  Nufenen- 
Pass  (S.  284)  abzweigt  Von  hier  erreicht  man  in  1  St.  steilen 
Steigens  den  flachen  Ories- Gletscher  („das  Gries"),  den  man  in 
20  Min.  überschreitet  (etwas  1.  gegen  die  Felsen  halten,  der  kl. 
Gletschersee  bleibt  r.).  Der  GrieBpass  (2446m),  3V2  St.  von 
Ulrichen,  Grenze  zwischen  der  Schweiz  und  Italien,  ist  von  kahlen 
Bergen  umgeben;  bei  hellem  Wetter  schöne  Aussicht  auf  die 
Berner  Alpen.  (N.o.  führt  von  hier  ein  wenig  betretener  Pfad 
durch  das  VcU  Como  nach  AW  Acquh  im  Val  Bedretto,  S.  284.) 

Das  Hinabsteigen  auf  der  Südseite  des  Passes  Ist,  wie  ge- 
wöhnlich in  den  Alpen,  steiler,  als  an  der  Nordseite,  zuerst  1. 
auf  schmalem  Pfad  am  Abhang  hin.  Der  Grieahach,  welcher  hier 
entspringt,  vereinigt  sich  bei  Kehrbächi  (s.  unten)  mit  der  aus 
dem  Valle  Toggla  kommenden  Tosa  (Toce  oder  Toccia).  Der 
obere  Theil  des  Formazza-Thals  lässt  deutlich  vier  Thalstufen  er- 
kennen, auf  jeder  einige  Sommerdörfer:  Bettelmatt  (i9^6m)  auf  der 
obersten  (nur  zwei  meist  verlassene  Sennhütten),  Morast  auf  der 
zweiten  (der  Abhang  zwischen  Bettelmatt  und  Morast  heisst  Wällis- 
hächlen)y  Kehrbächi  (a  Rialt)  und  Auf  der  Fruth  (Sulla  Frua)  auf 
der  dritten  mit  einer  kleinen  Kapelle  (1685m).  Die  letztere  (2  St. 
vom  Griespass)  steht  am  Rand  des  vierten  steilen  Abhangs,  von 
welchem  die  Tosa  165m  hoch  und  26m  breit,  nach  unten  zu  sich 
erweiternd,  über  eine  schräge  Felswand  in  3  Absätzen  hinabstürzt. 
Der  ♦•Tosaftill,  Ital.  Cascata  di  Frut,  ist  namentlich  bei  hohem 
Wasser  einer  der  schönsten  in  den  Alpen  (man  gehe  auf  dem 
Saumweg  links  V4  St.  hinab,  wo  von  einem  Steinblock  am  Wege 
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guter  Ueberblick ;  schöner  noch  jenseit  der  Brücke).  Unmittelbar 
oberhalb  des  Falls  führt  eine  Brücke  über  die  Tosa;  anf  der  1.  Seite 
neben  der  Kapelle  das  einfache  *H6UL  de  la  Ccucade  (Z.  2,  F.  IV2) 
B.  nnd  L.  1  fr.). 

Pix  Basodino  (3276m)  ist  von  hier  für  geübte  Berggänger  ohne  besondre 
Schwierigkeit  in  4  St.  su  ersteigen*,  Führer  der  Wirth  des  Hdtels  (Besteigung 
von  der  Ostseite  s.  S.  419). 

Vom  Tosafall  nach  dem  Val  Bedretto  und  Airölo  SSt.  (Führer 
angenehm,  in  umgekehrter  Richtung  von  Air  Acquk  aus  nöthig).  Saumweg, 
bei  der  Kapolle  (s.  ob.)  vom  Wege  nach  dem  Griespass  r.  ab,  nach  20  Hin. 
über  den  vom  Basodino  kommenden  Bach;  hier  r.  hinan  an  der  Mauer 
entlang  (Kehrbächi  bleibt  unten  1.)  und  im  Zicksack  siemHch  steil  sum 
(3/4  St.)  Obern  Thalboden  des  einsamen  ValU  Toggia;  1/2  St.  Brücke,  20  Min. 
Sennhütten  im  Moos  (r.  zwischen  Kcutelhom  und  MarcMiom  die  Bocchetta  di 
Valmaggia,  zu  der  ein  Abstecher  lohnt;  2  St.  hin  und  her).  Der  forellenreiche 
kleine  FUeh-See  bleibt  r.  •,  V2  St-  weiter  bei  der  Alp  Königin  tritt  der  Weg 
wieder  auf  das  1.  Ufer  des  Bachs ;  man  lässt  im  obersten  Tbalboden  noch  einen 
xweiten  kleinen  See  1.  und  erreicht  (V2  St.)  den  8.  Giacomo-Fats  (2908m), 
Grenze  zwischen  Italien  und  der  Schweiz  (Canton  Tessin).  Unterhalb  der 
Passhöhe  an  der  N.-Seite  (20  Min.)  liegt  die  Kapelle  S.  Giacomo  (2246m), 
wo  sich  am  25.  Juli  die  Bewohner  der  umliegenden  Thäler  zum  Gottes- 
dienst versammeln.  Beim  Hinabsteigen  schöner  Blick  auf  die  südl.  Gotthard- 
berge,  Kühbodenhom,  Pizzo  Rotondo,  Pesciora,  Lucendro  etc.,  kurze  Zeit 
auch  auf  Finsteraarhorn  und  Fiescherhömer.  Der  Weg  führt  (anfangs 
nicht  zu  weit  r.  halten)  an  Sennhütten  vorbei,  weiter  durch  Gebüsch  von 
Alpenrosen  und  durch  Lärchenwald,  unten  im  Thal  über  zwei  Bäche, 
zuletzt  über  den  Tessin  zum  (IV2  St.)  Ho$piz  alF  Acquä.  Von  hier  nach 
Airolo  s.  S.  284. 

Unterhalb  des  Tosafalls  beginnt  das  PommcU-  oder  Formaisa- 
Thal  mit  den  Dörfern  (V2  St.)  Fr\a%Dald  (in  Camscha),  Qurf  (in 
QrovdLo)y  Zum  Steg  (aH  Pont),  wo  das  Rathhaus  nnd  Archiv  der 
Thalschaft,  (1  St.)  Andermatten  (1242m),  ital.  äOa  Chieaa,  mit 
der  Thalkirche,  dann  StaffdwcUd  (S,  Michfle),  zuletzt  ürUerwcdd 
(Foppiano)y  IV4  St.  von  Andermatten,  wo  noch  deutsch  gesprochen 
wird,  weiter  unten  aber  nur  ital.,  wie  denn  auch  die  meisten  Orte 
des  Thals  zugleich  deutsche  und  Ital.  Nanien  haben.  Der  ♦J?n^ 
pasa  von  Foppiano  ist  grossartig. 

Aus  dem  Pommat  über  den  Albrun -Pau  nach  L<uc  oder  Fiesch  im 
Wallis  s.  S.  284. 

Aus  dem  Pommat  in  das  Val  Maggia  (S.  419)  führt  ein  be> 
schwerlicher  und  hierfür  nicht  genug  lohnender  Weg  (von  Andermatten 
bis  Gevio  8  St.,  nur  mit  Führer):  bei  Staffehocad  3  St.  steil  bergan  bis 
zur  Oriner  Furca  (2826m),  mit  schöner  Aussicht,  hinab  nach  (IV2  St) 
Bo$co  (1503m),  auch  Orin  oder  Ourin  genannt  (Whs.),  das  einzige 
deutsche  Dorf  im  Canton  Tessin,  und  (3V2  St.)  Cevio  (S.  419). 

Bei  Rivaaco  (Whs.),  20  Min.  unterhalb  Foppiano,  beginnt  die 
neue  Fahrstrasse.  Nach  und  nach  macht  sich  der  Einfluss  der 
milden  Italien.  Luft  bemerkbar.  Der  Boden  Ist  trefflich  angebaut, 
südlicher  Pflanzenwnchs.  Die  Glimmerschiefer-Felsen  zwischen 
(50  Min.)  8.  Boceo  (leidl.  Whs.,  guter  Asti)  und  (1  St.)  Premia 
(799m ;  AgneUo)  enthalten  Granaten  (von  Premia  nach  Fiesch  über 
den  Krfegalp-  oder  den  Oeiaapfadpaaa  s.  S.  285 ;  Wagen  nach  Domo 
d'Ossola  15  fr.,  nicht  immer  zu  haben).  Von  hier  an  heisst  das 
Thal  der  Tosa  Val  Antigorio,  eines  der  schönsten  sudl.  Alpen  thäler, 
reich  an  Wasserfällen.     Strasse  gut.  ^         1 
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Za  (lV2St.)Crodo(öl2m;  Leone  d'oro,  ital.)  ist  das  italian. 
Zollamt.  Das  Bad  in  der  Nähe  wird  nicht  sehr  gerühmt.  Die 
Strasse  vereinigt  sich  IV2  St.  unterhalb  Orodo  mit  der  Simplon- 
Strasse   bei    der  luftigen    schönen  Brücke  Yon  Crevola  (S.  296). 

1  St.  Domo  (TOssola,  s.  S.  296. 

SO.    Von  Maxtigny  nach  Arona  am  Lago  Maggiore 
über  den  Simplon. 

Vergl,  dU  Karten  8.  298,  196,  284  u.  314. 
202km.  EisKKBAHM  Ton  Martigny  bis  Brieg  (77km)  in  21/2-3  St.  für  11  fr.  85, 
7.  90,  6. 90  c.  (Ton  Lausanne  bis  Brieg  in  5-6  St.  für  19  fr.  50,  13  20,  9.  75  c. ; 
von  Genf  bis  Brieg  in  8I/2  St.  für  25  fr.  85,  17.  70,  12.  95  c).  —  Eii.wagkn 
▼on  Brieg  nach  Domo  d'Ossola  (66km)  im  Sommer  2  mal  tägl.  in  9-98/4  St. 
(16  fr.  85,  Coap^  20  fr.  30  e.),  Ton  Domo  d'Ossola  nach  Arona  (59km)  2  mal 
tigl.  in  6  St.  (8  fr.  85,  Coup^  14  fr.  75  c).  Bilwagen-Plätse  s.  Einl.  ix.  Mit 
der  Post  über  den  Simplon  voranszuschickendes  Gepäck  muss  am  Abend 
vorher  aufgegeben  werden,  wenn  es  am  folgenden  Morgen  befördert  werden 
soll.  Weiter  als  Iselle  (ital.  Grense,  S.  296)  kann  man  es  nicht  voraus- 
schicken, wenn  man  nicht  den  Schlüssel  sur  Mauthdurchsuchung  beifügen 
will.  —  Dampfboot  von  Baveno  oder  Stresa  nach  Arona  u.  Sesto  Galende 
s.  B.  108.  —  Zwiisp.  Extrapost  von  Brieg  bis  Arona  169  fr.  20  c. ,  Dreisp. 
239  fr.  50  c.  Lobnkütsohir:  einsp.  Wagen  mit  2  Plätzen  von  Brieg  bis 
Berisal  15,  zweisp.  Wagen  mit  2-4  Plätzen  25  fr.,  3sp.  Wagen  mit  4-6  Plätzen 
35  fr.  \  zum  Hospiz  25,  &,  55 ;  Simpeln  90.  60, 70 ;  Domo  55, 100, 130 ;  Pallanza, 
BaTeno  oder  Stresa  85, 150, 200  fr.  (häufig  billigere  Retourwagen  zu  haben). 

ICartigny  (47Öm)  s.  S.  236.  (Von  Oenf  oder  Lausanne  nach 
Martigny  s.  K.  66  und  70.) 

Das  Bhonethal  von  Martigny  bis  Brieg  bietet  dem  Vergnügungsrei- 
senden wenig.  Die  meist  1  St.  breite  Thalsohle  zeugt  von  den  gewal- 
tigen Verheerungen ,  welche  die  Bhoiu,  von  den  deutschen  Wallisem 
auch  Bhodan  und  BoUen  (S.  283)  genannt,  bei  jedem  Hochwasser  ver- 
ursacht. Von  den  zu  beiden  Seiten  aufragenden  Gebirgsketten  reissen 
die  bei  Unwetter  herabstürzenden  Gewässer  Felsen  und  Geröll  los  und 
bedecken  damit  die  Ufer  des  Flusses  auf  weiter  Strecke.  Daraus  ent- 
stehen die  grossen  Sümpfe,  in  welchen  nur  Gras  und  Schilf  wächst;  hin 
und  wieder  eine  Oase  mit  Getreide  und  Mais.  Die  Gebirge  am  rechten 
Bhonenfer  (nördl.)  sind  am  Fuss  mit  Beben  bepflanzt,  weiter  oben  zeigen 
sie  meist  öde  graugelbe  Felswände.  —  Gutes  Trinkwasser  ist  im  Rhonethal 
selten,  Kröpfe  (vergl.  S.  236)  sieht  man  um  so  häufiger  (^die  scheusslichen 
Kröpfe  haben  mich  ganz  und  gar  üblen  Humors  gemacht**,  Goethe,  Xovbr. 
1779).  Die  Warnung  vor  den  kleinen  Mücken  (S.  236)  ist  wohl  zu  beachten, 
man  kann  sich  ihrer  Abends  schwer  erwehren. 

Bei  Martigny  bildet  das  Rhonethal  einen  rechten  Winkel, 
vgl.  S.  235.  Die  Bahn  führt  in  schnurgerader  Richtung,  unfern 
des  1.  Rhoneufers,  zu  den  jodhaltigen  (8km)  B&dern  von  Sazon 
(478m;  Grand  Hotel  det  Bains;  Hotel  Vaney;  Hotel  du  Valaii),  seit 
Aufhebung  der  Spielbank  (1^7)  verödet.  Das  Dorf,  von  Burg- 
tr&mmern  überragt,  liegt  malerisch  in  einer  Sclilucht  am  Fuss 
der  Pierre  ä  voir,  20  Min.  oberhalb  der  Bahn ;  das  Kurhaus  und 
das  H6tel  des  Bains  5  Min.  r.  vom  Bahnhof. 

Von  Saxon  kann  man  die  Pierre  ä  voir  (S.  236)  in  5-6  St.  bequem 
besteigen  (Führer  6,  Pferd  mit  Führer  12  fr.).  —  Nach  Chable  im  Val 
de  Bagne  (S.  30i)  von  hier  (oder  von  Riddes,  s.  unten)  über  den  Col  cTEtablon 
(2173m),  Saumpfad  (Führer  unnöthig)  in  7  St. ;  von  der^  Passhöhe  schöne 
Aussicht. 


Bvdeker^s  Schweiz.     19.  Anfl. 
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Am  r.  Rhonenfer  auf  einem  Hügel  Saiüon  mit  Bnrgraine.  Jen- 
seit  (13km)  Riddes  fiberschreitet  die  Bahn  die  Rhone,  bei  (18km) 
Ardon  (H6tel  du  Pont)  die  Liaeme  (S.  243).  Ardon,  Väroz  und 
Conthey,  berühmte  Weinorte  des  Rhonethals  (s.  8.  243),  liegen 
links  von  der  Bahn  am  Fuss  des  Gebirges.  Gegenüber  dem  letzteren 
Ort  überschreitet  die  Bahn  die  Morge^  nähert  sich  dem  Gebirge 
und  erreicht 

25km  Sion,  deutsch  Sitten  (521m;  *H6t.  de  la  PosU,  M.  m.W.3, 
Z.  2,  L.  u.  B.  1  fr. ;  Höt  du  Midi;  Cafi  Casino,  du  Qrand  Pont  u.  de 
Oenlve\  mit  4868  Einw.,  an  der  Siomu^  welche  mitten  durch  die 
Stadt  in  einem  gemauerten  mit  Balken  überdeckten  Bett  (Orand-pont, 
die  Hauptstrasse)  fliesst,  der  Römer  5«(/unum,  Hauptstadt  des  Gantons 
Wallis  (Valais)^  der  1810  dem  franz.  Kaiserreich  als  DSpartement  du 
Simplon  einverleibt  wurde,  1815  aber  seine  alte  Verfassung  wieder 
erhielt.  Von  fern  stellt  sich  Sion  mit  seinen  auf  zwei  abgesonderten 
Bergkegeln  gelegenen  Schlössern  stattlich  dar.  Der  nördliche  trägt 
die  Trümmer  des  1294  erbauten,  1788  durch  Feuersbrunst  zer- 
störten bischöflichen  SchloMea  TourbiUon  (660m),  in  20  Min.  zu 
besteigen,  neben  dem  Rathhaus  1.  bergan  (Rue  du  Chäteau) ;  oben 
weite  ^Aussicht,  abwärts  bis  gegen  Martigny,  aufwärts  bis  Lenk. 
Auf  dem  niedrigem  Kegel  r.,  auf  den  Trümmern  eines  röm. 
Castells,  das  alte  Schlosa  Vcderia  (626m),  von  Thürmen  und 
andern  Gebäuden  umgeben,  u.  a.  der  schon  im  ix.  Jahrh.  gegrün- 
deten, architectonisch  interessanten  St.  Catharinenkirche.  Das  dritte 
ebenfalls  hisch^ü.  ScJdoas  Majoria^  dicht  an  der  Stadt  vor  Tourbillon, 
brannte  gleichfalls  1788  mit  einem  Theil  der  Stadt  nieder. 

Die  Stadt  selbst  hat  ausser  ihrer  goth.-roman.  bischöflichen 
CathedräUcirche  (Thurm  der  älteste  Theil)  und  nebenan  der  zier- 
lichen St.  TheoduUkirche  nichts  Bemerkenswerthes.  Ein  kurzer 
Aufenthalt  wird  am  besten  mit  der  Besteigung  des  TourbiUon  aus- 
gefüllt. —  Eigenthümlich  ist  der  Kop^utz  der  Waliiserinnen, 
runde  Strohhütchen  mit  breitem  oben  aufgelockerten  Band. 

Ueber  den  Rawyl  nach  Thun  s.  R.  62.  —  Ueber  den  SaneUeh  nach  Otte^f 
8.  8.  237.  —  Ueber  den  Col  de  CheviUe  nach  Bex  s.  B.  69-,  Ftihrer  14  fr.  — 
Kach  Ecolena  im  Val  cTH^eM  b.  R.  83. 

Oberhalb  Sion  mündet  die  aus  dem  V<ü  d^Hirens  (S.  306) 
kommende  Borgne  in  die  Rhone  (im  Hintergund  des  Val  d*H^rens 
sind  die  Denta  de  Veiaivi  kurze  Zeit  sichtbar).  Bei  (31km1 
8t-Lionard  überschreitet  die  Bahn  die  vom  Rawyl  (S.  204) 
kommende  Ribre.  Von  (34km)  Stat.  Orange»  führt  eine  Brücke 
über  die  canalisirte  Rhone  nach  dem  am  1.  Ufer  gelegenen  gleicbn. 
Dorf,  mit  Kirche  und  Burgruine  auf  einem  Hügel. 

41km  Siderg,  franz.  Sierre  (541m;  ^Poet;  *Bdlevue),  mit  1448 
Einw.,  auf  einem  Hügel  malerisch  gelegen,  mit  üppigem  Pflanzen- 
wuchs und  manchtti  alterthümlichen.  Jetzt  grösstentheils  sehr  ver- 
nachlässigten Häusern.  Nach  der  Rhone  zu  der  sog.  Schinderthurm 
(Ruine  der  Burg  Alt-Siders)  mit  hübscher  Aussicht  und  V4  St.  s. 
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auf  einem  Felshügel  Über  der  Rhone  die  Qirondey  ehem.  Karthause, 
jetzt  Pachtgnt,  mit  zwei  kl.  Seen  (Badeanstalt).  —  In  der  Um- 
gegend wächst  ein  guter  Wein. 

Von  Siders  ins  Val  cTÄnnitfiers  nach  8t -Luc  (Bella  Tola)  and  Zindl^ 
üehei^änge  von  dort  ins  Turtmcmthäl  und  Val  d'Hirem  0.  B.  83. 

Die  Bahn  nach  Lenk  bleibt  auf  dem  r.  Bhoneuier.  Hinter  Siders 
ein  kurzer  Tunnel,  dann  ein  tiefer  Einschnitt.  44  km  Salgeschj 
frz.  Sälqfienen,  weinberühmtes  Dorf.  Die  Bahn  führt  am  Bergabhang 
entlang,  mehrfach  in  den  Fels  gesprengt  (kurzer  Tunnel),  und 
nähert  sich  der  Rhone,  deren  Thal  hier  weithin  mit  Geröll  bedeckt 
ist.  Gegenüber  öffnet  sich  dex  Illgraben  (s.  unten).  Ueber  die  Dala 
(tiefer  Felsschlund},  dann  nochmals  durch  einen  Tunnel,  unter 
der  Lenker  Strasse  hindurch  und  über  die  Rhone  (gleich  unter- 
halb die  Strassen  brücke,  S.  201)  nach 

49km  Stat.  Leuk-Siuten,  franz.  LolcheSouste  (623m;  *Hdtel 
de  la  8ou8te,  nahe  beim  Bahnhof).  Gegenüber  am  Abhang  der  alte 
stattliche  Flecken  Leuk  (S.  201)  mit  seinem  Schloss  und  seinen 
Thürmen ;  1.  auf  einem  Vorsprung  die  Kirche  von  Varen. 

Nach  dem  Lenker  Bad  (8.  199)  Postomnibus  vom  Bahnhof  im 
Sommer  2mal  täglich  in  4  (bergab  2)  St.,  5  fr.,  Couptf  6V2  fr»  Einsp.  13, 
Zweisp.  25  fr. 

Die  Landstrasse  von  Siders  nach  Station  Leuk  durchschneidet 
den  Pfyner  FoW,  eine  8/4  St.  1.,  V4St.  br.  Kette  abgerundeter,  30-70m  hoher, 
mit  Kiefern  bewachsener  Schutthtigel.  An  der  Ostseite  liegt  jyyn  (565m), 
frans.  Finge  (ad  flne»)^  die  Sprachscheide  ^  von  hier  an  tri£ft  man  bis  zur 
Rhonequelle  nur  ganz  deutsche  Orte.  Vor  Stat.  Leuk  führt  die  Strasse  über 
den  5m  tiefen  Ganal,  der  das  Wasser  und  den  Schlamm  aus  dem  *IÜ-  oder 
Höüengraben  in  die  Rhone  führt,  einem  gewaltigen  halbrunden  Felsentrichter, 
dessen  unheimlich  öde  gelbe  Wände  von  der  Bahn  aus  sichtbar  sind  (s.  oben). 
Bei  starkem  Regen  stürzt  das  Wasser  von  den  nackten  steilen  Wänden  in 
dieses  Tobel  und  reisst  Gteröll  und  Fels,  die  unten  sich  angesammelt  hatten, 
mit  sich  fort  der  Rhone  zu. 

Die  Bahn  führt  weiter  am  1.  Rhoneufer  durch  Wiesenland  (r.  das 
Schloss  des  Baron  Werra),  dann  auf  einem  Steindamm  dicht  an 
dem  hier  canalisirten  Fluss  entlang.  Ueber  den  Turtmanbach  nach 
(54km)  Stat  Turtman,  franz.  Tou/rtemagne  (636m);  r.  10  Min. 
von  der  Bahn  das  Dorf  (Post  oder  Löwe;  Sonne),  an  der  Mündung 
des  Turtmanthals  (S.  314).  Der  Turtmanbach  bildet  8  Min.  von 
der  Post  einen  sehenswerthen  26m  h.  Wasserfall. 

Ö7km  Oampel;  am  r.  Ufer  20  Min.  entfernt  das  gleichn.  Dorf 
mit  verlassenen  Schmelzöfen,  an  der  engen  Mündung  des  Lötsehen^ 
thals  (S.  201),  aus  dem  der  hohe  Firnrücken  des  Petertgrats  hervor- 
blickt. Bei  NiedergeateVn  unbedeutende  Trümmer  der  Qestelnhurg. 
62  km  Raron^  franz.  Rarogne;  gegenüber  am  r.  Ufer  an  der 
Mündung  des  Bietschihals  das  gleichn.  Dorf  mit  alter  Kirche  auf 
einem  Felshügel.  Am  I.  Ufer,  r.  von  der  Bahn,  blickt  oberhalb 
des  Dörfchens  Turtig  von  der  bewaldeten  Felswand  das  helle 
Wallfahrtskirchlein  Wandfluh  ^  an  das  die  Stationen  sich  hinan- 
schlängeln. Die  Bahn  verlässt  die  Rhone,  überschreitet  die 
reissende  weissgraue  Visp,  die  hier  das  Rhonethal  weithin  mit 
Geröll  überschüttet  hat,  und  erreicht  ^         1 
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68km  Yispach  oder  Visp,  franz.  Vilge  (657m;  *Pott,  *8omUy 
in  beiden  Z.  2,  M.  4fr.;  H6U  des  Alpes^  am  Bahnhof;  Bahnhofs- 
Restauration,  auch  Z.  zum  TJebernachten) ,  malerisch  gelegener 
Ort  (545  E.)  an  der  Mündung  des  VUpthals  (S.  316),  mit  manchen 
alten  Herrenhäusern  und  stattlichen  Kirchen,  die  indess  von  dem 
Erdbeben  1855  und  der  grossen  Ueberschwemmung  1868  stark  mit- 
genommen und  zum  Theil  zerstört  worden  sind.  Der  prachtvolle, 
im  Hintergrund  des  Vispthals  sichtbare,  auch  in  seiner  Form  so 
schone  Schneeberg  ist  der  Balfrin  (3802m),  der  „Firn"  über  dem 
Dorf  Baien  (S.  329),  das  erste  Hom  des  Saasgrats,  der  das  Saas- 
vom  Zermatter- Thal  trennt. 

Von  Yispach  nach  ZermaU  und  über  den  TheodtUpgss  nach  Äosta  s.  B.  84 
u.  85 ;  nach  Saas  und  über  den  Monte  Moro  nach  Vogogna  s.  R.  86.  Wer 
mit  dem  Frühzuge  von  Lausanne  abfährt,  kann  am  selben  Tage  bequem 
Zermatt  erreichen  (bis  St.  Nikiaus  zu  Fuss  oder  Pferd,  von  da  *u  Wagen). 

Oberhalb  Yispach  tritt  die  Bahn  wieder  an  die  Rhone  und 
fahrt  auf  einem  Steindamm  am  1.  Ufer  entlang ;  Acker-  u.  Wiesen- 
land, hier  und  da  Geröllfelder,  besonders  an  der  Mündung  des 
aus  dem  Nanzer  Thal  kommenden  Oamsen;  das  r.  Ufer  steil  ab- 
fallend und  bewaldet.  R.  bleibt  das  ansehnliche  Olia  mit  alter 
roman.  Kirche,  am  n.  Fuss  des  Olishoma  (2478m);  5.  die  schone 
Pyramide  des  Bortdhoms  (3195m).  Ueber  das  eingedämmte  Bett 
der  Saltine  nach 

77km  Brieg,  franz.  Brigue  (684m;  ^Hotel  des  Couronne$  ^ 
Poste,  Z.  2V2-3,  L.  u.  B.  1,  M.  4V2  fr.;  *EngUaeher  Hof,  gegenüber 
dem  Post-Bureau,  Z.  2,  M.  4  fr.;  Cafi  du  Commerce),  ansehnliches 
Stadtchen  (1191 E.)  mit  dem  vierthürmigen  Schloss  der  Stockalper, 
Endpunkt  der  Rhonethalbahn. 

Sehr  lohnender  Ausflug  zum  (41/2  St.)  *Hötel  Bellalp  (2052m)  (Z.  3, 
M.  5  fr.),  mit  prächtiger  Aussicht,  im  Hochsommer  häufig  überfüllt.  Der  Weg 
(schlechter  steiniger  Saum  weg  *,  Führer  unnöthig,  5  fr.,  Pferd  16  fir.,  Sessel- 
träger jeder  6  fr.)  führt  über  die  Rhonebrücke  nach  (20  Hin.)  Nater$  (S  286), 
dann  1.  bergan,  streckenweise  steil  und  schattenlos,  sum  (2  St.)  Dorf  Blatten 
(Erfr.);  weiter  durch  Wald  und  an  Sennhütten  vorbei  in  2  St.  zu  dem 
lange  vorher  sichtbaren  Hdtel,  am  Fuss  des  Sparrenhoms  hoch  über  dem 
Gr.  Aletachgletscher  gelegen,  ö  Min.  oberhalb  die  kl.  Villa  des  Prof.  Tyndall. 

—  Vom  Gasthof  auf  das  *8parrenhorn  {Bellalphom.  3014m)  21/2-3  St.,  meist 
Reitweg;  Führer  4  fr.,  für  Geübte  unnöthig.  Prächtige  Aussicht,  nach  K. 
der'^vom  Eggischhom  (S.  285)  nachstehend,  nach  S.  sie  übertreffend.  Ueber 
dem  Obern  Aletschgletscher  tritt  im  K.  1.  von  den  Fusshömem  besonders 
das  Grosse  Aletschhorn  hervor  (Besteigung  s.  S.  286);  daneben  Sattelhom, 
Ebnefluh,  Distelhom,  Breithom,  Tschingelhömer;  1.  neben  dem  Hochstock 
das  Nesthom.  Gerade  gegen  S.  die  breite  Masse  des  Monte  Leone,  weiter 
r.  Fletschhom,  Monte  Rosa,  Mischabel,  Matterhorn,  Weisshom,  Bmneck- 
hom,  Dent  Blanche,  Grand  Gombin  u.  Montblanc;  1.  vom  Monte  Leone 
Bortelhorn,  Hüllehom,  Helsenhom,  Punta  d'Arbola,  Güscbihom,  Ofenhom, 
die  Gipfel  der  Gotthardgruppe  und  zuletzt  die  Walliser  Fiescherhömer.  — 
Von  der  Bellalp  sum  Eggischhorn-Whs.  (5  St.)  s.  S.  286;  Führer  8  fr.; 
nöthig  ist  ein  solcher  nur  zum  Ueberschreiten  des  Aletschgletschers  (3  &.). 

—  Nach  Ried  im  Lötschenthal  führt  von  Bellalp  ein  ziemlich  be- 
schwerlicher, aber  lohnender  Uebergang  über  den  Beichgra*  (9-10  81., 
Führer  20  fr.);  über  den  Ober-Alettch-  nndJägi-Gletieher  zurPassh«he(3190tti) 
zwischen  Sehienhom  (3854m)  u.  Lötschthaler  Breithom  (3795m);  dann  steil 
hinab  über  den  Distel- QleUcher  u.  CfleUcherstaffel  nach  Ried  (8.  201). 

Ober-  WalliBM. Uebergänge  über  Orinuel,  Furkai^.  Grie»  s.R.78, 79 ,  42,  7^. 
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Die  Simplon-Strassi:  verlässt  zn  Brieg  das  Rhonethal:  von 
Brieg  bis  Domo  d'Ossola  66km,  welche  der  Eilwagen  in  9V2  St. 
(5V«  bis  Simpeln,  wo  Vz  S*«  Aufenthalt,  SVz  his  Domo  d'Ossola) 
zurücklegt,  auf  dem  Rückweg  (Fahrtdauer  10  St.)  in  gleichem  Yer- 
hältnis8  von  Domo  d'Ossola  bis  Simpeln  5V2)  '^^^  ^^  bis  Brieg  4  St. 

Entfernungen  zuFuss:  von  Brieg  bis  Berisal  auf  der  Poststrasse  3V4  St., 
auf  abkürzendem  Fusswege2V2  St.;  Berisal  -  Hospiz  2V2  St.,  Hospiz  -  Simpeln 
13/4  St.,  Simpeln-Gsteig  35  Min.  (Fusssteig  20  Min.),  Gsteig-Gondo  il/4  St., 
Gondo-Iselle  8/4  St.,  Iselle-Domo  3V4  St.  In  umgekehrter  Richtung:  Domo- 
Iselle  4  St.,  Iselle-Gondo  1  St.,  Gondo-Gsteig  13/4  St.,  Gsteig-Simpeln  (Fuss- 
steig) S/4  St.,  Simpeln -Hospiz  21/4  St.,  Hospiz -Berisal  2V4  St.,  Berisal-Brieg 
21/2  St.  (kürzerer  Fussweg  18/4  St.). 

Nach  der  Schlacht  von  Marengo  fasste  Bonapartk  den  Plan  zur  Er- 
bauung dieser  Strasse.  Der  schwierige  Uebergang  über  den  Grossen  St. 
Bernhard  (S.  900)  war  wohl  für  ihn  die  erste  Veranlassung.  Er  wollte  eine 
Strasse  für  seine  Heere  nach  Italien,  seine  zu  verschiedenen  Zeiten  wieder- 
holte Frage  an  den  Baumeister:  »Q^and  le  eanon  pourra-t-ü  done  passer  au 
Sitnplonf'  lässt  u.  A.  darüber  keinen  Zweifel.  Der  Bau  begann  auf  Italien. 
Seite  im  J.1800,  auf  Schweiz.  1801,  und  dauerte  6  Jahre.  Zwischen  Brieg  und 
Sesto-Calende  sind  611  kleinere  und  grössere  Brücken  aufgeführt,  die  Breite 
der  Strasse  ist  8-8V2m.  Die  Kosten  betrugen  über  18  Mill.  fr.,  welche 
zur  Hälfte  Frankreich,  zur  Hälfte  die  damalige  Gisalpinische  Republik  be- 
stritten hat.  Die  Simplon-Strasse  war  die  erste  grosse  Alpen-Strasse,  nach 
der  Brenner -Strasse  überhaupt  der  erste  fahrbare  Alpenübergang.  An 
Grossartigkeit  des  Baus  steht  sie  der  Splügenstrasse  nach,  an  landschaft- 
lichen Schönheiten  übertrifft  sie' dieselbe  weit. 

Die  Steigung  beginnt  beim  Posthause  zu  Brieg  (ein  gleich 
oberhalb  des  Orts  1.  abzweigender  Fussweg,  der  vor  dem  2ten 
Schutzhaus  wieder  in  die  Strasse  mündet,  kürzt  für  Fussgänger 
bedeutend;  auch  sonst  mehrfach  abkürzende  Wege).  10  Min.  von 
da  mündet  r.  die  alte  Strasse  von  Olis  (S.  292)  mit  der  hohen 
Saltine' Brücke  (Pont  NapolSon);  gegenüber  das  Olishom  (2478m). 
Lange  Windungen  führen  durch  grüne  Matten  ö.  gegen  das  Kienen- 
hom  hin;  schöner  Bückblick  auf  Brieg  und  das  Rhonethal,  am 
r.  Rhoneufer  hoch  oben  das  Hotel  Bellalp,  vom  Sparrenhom  über- 
ragt, 1.  das  Gr.  Nesthom,  r.  weiter  aufwärts  der  Kegel  des  Eggisch- 
horns;  nach  S.  erblickt  man  hoch  oben  den  Kaltwassergletscher, 
unterhalb  dessen  die  Strasse  vor  der  PasshShe  vorbeiführt,  mit 
dem  SchSnhom.  Hinter  dem  Weiler  Schlucht  beim  (l  St.)  ersten 
Schutthaua  (1085m)  wendet  die  Strasse  sich  zurück  und  steigt 
in  vielen  Windungen  an  der  bewaldeten  Bergwand  hinan,  stets 
mit  prächtigen  Blicken  ins  Bhonetbal  und  auf  die  Berge  des  Aletsch- 
gebiets,  bis  sie  hinter  der  Bleiche- Kapelle  (1241m)  sich  wieder 
der  tiefen  Saltine- Schlucht  nähert.  Beim  (1  St.)  zweiten  oder 
Sehaüberg  -  Schutzhaus  (1321m;  Whs.)  vereinigen  sich  tief  im 
Grund  zwei  zu  beiden  Seiten  des  Staldenhoms  herabkommende 
Bäche  mit  der  Saltine,  deren  Thal  (Oanterthal)  sich  hier  nach  0. 
wendet;  schöner  Blick  in  die  malerisch  gruppirten  Thäler,  auf 
Wasenhom,  Fnrggenbaumhom,  Bortelhorn  etc.  Nun  ziemlich  eben 
im  Ganter- Thal  bis  zur  (^A  St.)  Oanter- Brücke ,  die  im  Winter 
dem  Lauinenfall  sehr  ausgesetzt  ist,  und  in  einer  grossen  Kehre 
hinan  (ein  1.  ansteigender  Fussweg  kürzt)  nach  (20  Min.) 
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14km  Berisal  (lö26m).  dem  dritten  Schutzhaus  (*H6t.  de  la  Poste, 
Z.2V2,  F.lV2»L.u.B  Ifr-J-  Einige  liundert  deutsche  Ober- Walliser 
Schützen  jagten  von  hier  im  März  1814  mehrere  1000  ital.  Soldaten, 
die  über  den  Simplen  gekommen  waren,  um  das  Wallis  wieder  zu 
erobern,  bis  an  den  Langensee  zurück. 

Von  Berisal  auf  da«  Wasenhom  (,PutUa  di  Terraroua^  3270m),  5  St.  m.  F. 
(8  fr.),  unschwierig  und  lohnend.  —  BetOiAom  (296öin),  5  St.  m.  F..  gleich- 
falls unschwierig  (vgl.  8.  281  i  Abstieg  event.  ins  Binnenthal).  —  BorUthom 
{Punta  del  RebUo,  3195m),  über  die  BorUküp  in  51/2  St.,  mühsam  (Führer 
10  fr.).  —  Von  Berisal  nach  Iselle  über  Diveglia  10  St.  m.  F., 
anstrengend  aber  höchst  lohnend.  Ueber  die  Bortelalp  und  den  gleichn. 
Gletscher  cum  Passo  di  Forchetta  ö.  vom  Furggenbaumhom  (PutUa  d'ÄurotuOt 
hinab  zur  herrlich  gelegenen  Alp  Diveglia  (S.  285)  und  durch  Fal  Cherasca 
nach  JYatquora  und  üeUe  (S.  296). 

Vi  St  Brücke  über  den  Fromhach,  20  Min.  Brücke  über  den 
Weissbach.  V4  ^^'  Viertes  Schutzhaus  (1751m) ;  r.  erblickt  man  die 
Passhöhe,  darüber  das  Ranthom  mit  dem  Rautgletscher  und  das 
schSngeformte  Fletschhorn  mit  dem  Rossbodengletscher;  prächtiger 
Rückblick  auf  Aletschhoni,  Schienhom  etc.  25  Min.  Schaltet' 
OaUerie  oder  Caploeh,  30m  lang  In  den  Felsen  gesprengt ;  V4  St. 
Fünftes  oder  Schalbet-Schutzhaus  (1938m).  Die  Strecke  von  hier 
bis  zur  Passhohe  ist  die  gefShrlichste  zur  Zeit  der  Lauinen  und 
der  Stürme.  V4  St.  Kattwassergletscher-OaUerie  (1969m),  Über  welche 
der  aus  dem  Kättwassergletscher  abfliessende  Bach  in  die  Tiefe  stürzt 
und  einen  Wasserfall  bildet,  den  man  dnrrh  eine  Seitendflhung  sieht. 
Es  folgen  zwei  weitere  Gallerien,  dann  (25  Min.)  das  sechste  Schutz- 
haus  (1993m)  mit  prächtiger  (der  letzten)  Aussicht  auf  die  Berner 
Alpen,  tief  unten  im  Rhonethal  Brieg. 

Nach  einigen  Minuten  ist  die  Pass-Hohe  des  Simplon  (2010m) 
erreicht.  V4  St  Jenseit  derselben  (11km  von  Berisal)  das  Hospit 
(Unterkunft,  vergl.  Bemerkung  auf  S.  301),  am  Fass  des  Sehonhoms 
(3202m),  grosses  Gebäude  mit  hoher  Freitreppe,  von  Napoleon  zur 
Aufnahme  von  Reisenden  unter  denselben  Bedingungen  gegründet, 
welche  bei  dem  Hospiz  auf  dem  Gr.  St.  Bernhard  in  Anwendung 
kommen.  Es  blieb  Jedoch  aus  Mangel  an  Hülfsmitteln  unvollendet, 
bis  1825  das  St.  Bemhards-Hospiz  die  Gebäude  als  Eigenthum  erwarb. 
Der  Eilwagen  hält  nur  wenige  Minuten. 

Auf  das  Schönhom  (320Qm),  vom  Hospic  in  3V2  St.  m.  F.,  mühsam  aber 
lohnend.  —  Monte  Leone  (8Ö66m),  über  den  KaU»at»erifiet$ch«r  schwielig  in 
5-6  St.,  nur  für  geübte  Bergsteiger  mit  tüchtigem  Führer  (12  fr. ;  leichtern, 
kürzer  von  0(mdo  über  Älpien,  s.  unten).  —  Vom  Hospiz  nach  SkUden  über 
den  BiOenenpass  (auch  für  Maulthiere  gangbar)  s.  S.  Bio;  nach  Saat  über  den 
StTvoUen-  und  Simel^au  s.  unten. 

Ein  weites  offenes  Thal,  einem  trocken  gelegten  See  ähnlich, 
von  schneebedeckten  Bergen  umgeben,  bildet  den  höchsten  Theil 
des  Simplon-Passes.  Nur  die  Alpenrose  gedeiht  hier  noch  üppig. 
20  Min.  das  alte  Hospiz  (1737m),  ein  hohes  viereckiges  Gebäude 
mit  Thurm  r.  unterhalb  der  neuen  Strasse,  jetzt  von  Hirten  bewohnt 
3/4  St.  Siebentes  Schutzhaus  am  Engeloch.  5  Min.  Brücke  über  den 
Krummbach.  V2  St.  Am  Senk,  Brücke  (1480m),  r.  der  Bossboden- 
Gletscher  mit  kolossaler  Moräne  (S.  295).    10  Min. 
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33^km  Simpeln,  franz.  Simplon,  ital.  Sempione  (1480in ;  *Post, 
Z.  2,  M.  3  fr.;  *H6Ul  FUtschhom,  am  untern  Ende  des  Orts, 
gleiche  Preise),  in  grünen  Matten  gelegenes  Dorf,  am  s.S.  Füss 
des  FUtschhoms  (3917m). 

Von  Simplon  nach  Saas  führt  der  kürzeste  u.  lohnendste  Uebergang 
über  das  *Kos8DodeivJoch  (8-9  St.,  anstrengend,  aber  für  geübte  Bergsteiger 
ohne  Ctefahr  oder  aussergewöhnliche  Schwierigkeit;  Jos.  Dorsaz  in  Simpeln 
guter  Führer,  2()  fr.)-  Auf  der  1.  Seite  des  stark  zurückgegangenen  Bosabodm- 
glOschers  steil  hinan  über  Moräne  und  Fels,  dann  über  den  obem  Theil  des 
Gletschers  und  an  steilen  Felsen  empor  zur  Passhöhe  (c.  3500m)  n.  vom  Ross- 
bodenhom,  mit  prächtiger  Aussicht;  hinab  über  den  MaUwald-OUtscher  zur 
ffoferg'Alpe  (s.  u.)  und  nach  Saas  im  Orund  (S.  328).  —  Gleichfalls  grossartig, 
aber  weit  schwieriger  und  zum  Theil  nicht  gefahrlos  ist  das  Laquii\joch  (döOÖml, 
zwischen  Laquinhom  u.  Weissmies  (10  St.,  Führer  ^  fr.). 

Ueber  den  Sirvolten-  und  Simelipass  (oder  das  Gamserjoch), 
lO-U  St.,  im  Ganzen  lohnend  (Führer  20  fr.).  Beim  7ten  Schutzhaus  im 
Engeloch  (s.  oben)  1.  hinab  über  den  Krummbach  zur  Niederalp  und  auf 
schmalem  Pfad  bergan  gegen  den  von  unten  sichtbaren  Wasserfall;  auf  der 
1.  Seite  desselben  durch  ein  Ck)uloir  steil  empor,  oben  weniger  steil  (der 
SirvoUen-See  bleibt  1.)  zum  (4  St.)  Birvolten-Faas,  nördl.  vom  SirvoUenhom; 
Aussicht  beschränkt.  Hinab  über  Fels  u.  Geröll  (scharf  1.  halten)  ins  oberste 
Namer  Thal^  in  das  der  schöne,  aber  stark  zurückgegangene  Gamser  Gletscher 
sich  hinabsenkt;  über  denselben  (wenig  Spalten)  in  s.w.  Richtung  allmählich 
hinan  gegen  einen  ö.  vom  Hattwaldhom  sich  herabziehenden  Felsgrat,  an 
dessen  Fuss  der  Weg  sich  theilt:  rechts  zum  Simeli-Faaa,  1.  zum  Gamser- 
Joch  (2-21/2  St.  vom  Sirvoltenpass).  Von  beiden  Pässen,  zwischen  denen  der 
Felskegel  des  Magenhoms  (3149m),  prächtige  *Aussicht  auf  die  majestätische 
Mischabelgruppe,  unmittelbar  1.  das  Fletschhom  mit  dem  Mattwaldgletscher, 
ösü.  Monte  Leone,  Gotthardgruppe,  nördl.  die  Bemer  Alpen  von  der  Furca 
bis  zu  den  Diablerets.  Noch  umfassender  ist  die  Rundsicht  vom  *MaUtBald- 
hom  (3270m),  vom  Simelipass  in  1  St.  unschwer  zu  ersteigen.  Hinab  be- 
schwerlich über  die  Moräne  des  Mattwaldgletschers,  den  Thalboden  nach  1. 
umgehend,  zum  Sattel  (2815m)  östl.  vom  liothhom  ('2783m)  und  zur  UofersaVp 
(2212m),  dann  auf  besserm  Wege  über  Bödmen  nach  (31/2  St.)  8a,as  im  Grund 
(S.  2ßS).    Der  Abstieg  über  Alp  Sevenen  nach  Bolen  (S.  329)  ist  nicht  anzurathen. 

Das  Iletaohhom  (Rossbodenhom,  3917m)  ist  von  Simpeln  in  8-9  St.  zu  er- 
steigen (Führer  25  fr.);  lang  und  anstrengend,  aber  für  geübte  Steiger  ohne 
Gefahr.  Man  übernachtet  am  besten  in  der  IJohsaashütle  (c.  2440m),  3  St.  von 
Simpeln  oberhalb  des  Laquinthals  (s.  unten). 

Fassgänger  können  einen  nähern  aber  schlechten  Weg  hier  ein- 
schlagen, der  sie  bei  der  Gallerie  Algaby  wieder  auf  die  Landstrasse 
bringt.  5  Min.  Brücke  aber  den  LöwenbcKh.  Die  Strasse  wendet  sich 
in  grosBex  Kehre  in  das  LaquinthcUy  ans  dem  der  Lcujuinhcich  hervor- 
strdmt,  nnd  überschreitet  bei  der  Häasergrappe  (*/t  St.)  Osteig  oder 
Algaby  (1232m)  den  Krommbach,  in  den  gleich  unterhalb  der  Laquin- 
bach  mündet.  Der  Flnss  heisst  von  hier  ab  Doveria.  Beim  Ausgang 
aas  der  (5  Min.)  QaUerie  von  Algaby  beginnt  die  *SclilaclLt  von  Gondo, 
eine  der  wildesten  und  grossartigsten  in  den  Alpen,  die  mit  jedem 
Schritt  enger  und  tiefer  wird,  bis  ihre  glatten  steilen  Glimmer- 
schiefer-Wände an  einigen  Stellen  die  Strasse  formlich  überhangen. 
welche  zwischen  diesen  thurmhohen  senkrechten  Felsen  und  der 
rauschenden  Doveria  eingezwängt  ist.  Jenseit  des  zerfallenen 
(20  Min.)  achten  Schutzkauaes  führt  eine  (10  Min.)  Brücke,  il  Ponte 
alto  (1142m),  über  die  Doveria,  ebenso  beim  neunten  Schutthaus 
(1071m).  Eine  gewaltige  Felsmasse  legt  sich  hier  in  den  Weg 
und  scheint  jedes  weitere  Vordringen  unmöglich  zu  machen.    Sie 
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mnsste  yermittelst  eines  223m  1.  Tunnels,  der*G«llerie  von  Oondo, 
durchbrochen  werden,  „Aere  Italo  1805  Nap.  Imp.*^,  wie  am  Felsen 
zu  lesen  ist.  Im  J.  1830  haben  die  Schweizer  hier  Thore  angebracht. 

Unmittelbar  am  Ausgang  stürzt  der  Alpjehbiick  (Freaainone) 
von  einer  ansehnlichen  Hohe  über  Felsen  herab.  Eine  schlanke 
Brücke  führt  über  diesen  Wasserfall.  An  beiden  Seiten  steigen 
die  Felswände  zu  schwindelnder  Höhe  (an  650m)  steil  empor; 
die  schwarze  Oefltiung  der  Gallerie  bildet  einen  eigenthümlichen 
Gegensatz  gegen  die  weissen  Schaumwellen  und  Wolken  des 
herabstürzenden  Bachs,  ein  *Bild  grossartigster  Alpennatnr, 
die  berühmtesten  Stellen  der  Via  Mala  (S.  364)  übertreffend. 
Dem  Wasserfall  gegenüber  sind  noch  Spuren  der  alten  Strasse 
zu  erkennen.  Auch  weiter  folgen  noch  einige  kleine  Wasserf&Ue. 
35  Min.  Oondo  (859m),  deutsch  Ounz  oder  Buden,  das  letzte 
Schweiz.  Dorf  (schweiz.  Mauth),  aus  einer  Gruppe  schlechter  Häuser 
bestehend,  die  sich  um  einen  hohen  viereckigen  Thurm  lagern, 
den  die  Brieger  Familie  Stockalper  als  Schutzort  für  Reisende 
erbauen  liess,  lange  vor  dem  Bau  der  neuen  Strasse,  Jetzt  zugleich 
Whs.,  doch  wenig  einladend  (5  Stockwerke  hoch,  der  Thurm  7). 

Südl.  mündet  hier  das  enge  ZtDücM>erffen'7%äl  (Väl  Varia)  ^  durch  d&s 
ein  nicht  schwieriger  Uebergang  über  den  ZaiscMergen'Pats  (3272m)  in 
12  St.  nach  Saas  im  Grund  (S.  3%)  führt  (Führer  20  fr.).  —  Die  Besteigung 
des  Monte  Leone  (3565m)  ist  von  i^ondo  über  A^en  weniger  beschwerlich 
als  vom  Simplon-Hospiz  (s.  oben). 

Eine  Spitzsäule  von  Granit,  1.  an  der  Strasse,  10  M.  von  Gondo, 
bezeichnet  die  Grenze  von  Italien.  5  Min.  S.Marco,  das  erste  ital. 
Dorf,  wo  aber  freilich  die  „Goldorangen^'  noch  nicht  wachsen.  Das 
Thal  heisst  von  hier  ab  Val  di  Yedro,    In  V2  8t.  erreicht  man 

48km  Iselle  (663m;  Post,  leidlich),  wo  die  italienische  Zoll- 
revision stattfindet  (meist  etwas  umständlich).  Unterhalb  (25  Min.) 
Trasquora,  das  1.  oben  liegen  bleibt,  macht  die  neue  Strasse  einen 
weiten  Bogen  nach  links  und  überschreitet  das  hier  mündende 
Val  Cherasca  (über  DiveyUa  ins  Rhonethal  s.  S.  285  u.  294). 
Bei  (20  Min.)  Vano,  grosses  Dorf  1.  oberhalb  der  Strasse,  be- 
ginnt üppiger  südl.  Pflanzenwuchs:  Kastanien-,  Feigen-  und 
Maulbeerbäume,  Mais-  und  Rebenfelder.  Weiter  durch  eine  ein- 
same malerische  Schlucht;  (1  St)  die  Gaüerie  von  Crevola  (39thn) ; 
Vi  St.  weiter  das  Dorf  Crevola  (335m;  Etoile,  an  der  Brücke-, 
Wagen  nach  Premia,  S.  288, 10  fr.),  in  dessen  Nähe  man  zum  letzten 
Mal  auf  einer  stattlichen  30m  h.  Brücke  die  Doveria  überschreitet, 
vor  ihrer  Vereinigung  mit  der  Tosa,  welche  hier  aus  dem  Val 
AnUgorio  hervorströmt  (S.  288).  Von  hier  an  heisst  das  Thal  Val 
d'0$8Öla,  deutsch  Eachenthal.  Der  Blick  auf  dieses  weite,  reiche, 
aber  häufig  durch  IJeberschwemmungen  verheerte  Thal  ist  für  den 
von  Norden  Kommenden  höchst  überraschend;  die  Gegend  nimmt 
einen  entschieden  italienischen  Charakter  an.     V4  8t. 

66,4  km  Domo  d'Ossola  (305m)  (Hotel  de  laVille  etPoste, 
z.3,L.n.B  V2)  II.  5fr.*,  Hotel  d'^Espagne.    ^t'fMp.  nach  Baveno  25,  nach 
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Brieg  60  fr.  Post  nach  Pallanza  am  Lago  Uaggiore,  S.  403,  2inal  tägl.  in 
4  St.,  ö  fr.,  Banquette  6,  Coupö  7  fr.),  an  der  Tosa^  die  hier  schiffbar 
wird,  kleine  Stadt  (3300  Einw.)  In  höchst  anmuthlger  Umgebung. 
Vom  *Calvarienberg,  V2  St.  südl.,  prächtige  Aussicht. 

Durch  das  Vigezzo-Thal  nach  Loeamo  s.  S.  419.  —  Westl.  mündet  das 
Val  Bognanco  mit  Sauerbrunnen  und  mehreren  IJebergängen  nach  dem 
ZufiscJibergen-  und  Äntrona-Thal  (s.  u.). 

Von  Domo  d^OssoIa  abwärts  lohnt  die  Fasswanderang  nicht 
mehr.    Bei  (IV4  St.)  ViUa  mündet  r.  das  wilde  enge  Antrona-Thal. 

Aus  dem  Antrona-Thal  führt  n.w.  der  Saab-  oder  Antsona-Pass  (2844m) 
über  den  Furggen-OUtseher  und  durch  das  Furggen-Thal  nach  Zermeigem 
(S.  328)  im  Saas-Thal.  In  Antrona  piano  (934m),  dem  obersten  Ort  des 
Thals,  beim  Vorsteher  freundliche  und  billige  Aufnahme.  Der  kleine 
w.  gelegene,  1632  durch  einen  Bergsturz  vom  Pizzo  Pozzolo  gebildete 
See  und  seine  Umgebung  sind  ungemein  reizend.  Das  zwischen  Antrona- 
und  Furggen-Thal,  n.  vom  Saas-Pass ,  sich  erhebende  Sonnighom  {Pizzo 
di  Bottarello,  8492m)  bietet  eine  noch  grossartigere  Rundsicht  als  das  Stelli- 
horn  (S.  327;  von  Saas  in  7  St.  zu  besteigen,  Führer  20  fr  ;  s.  S.  328). 

Bei  (V2  St.)  PaUanzenOy  wo  der  Fahrweg  von  Domo  d^Ossola 
nach  Pie  dl  Malera  (S.  324)  r.  abzweigt,  tritt  die  Strasse  auf 
kurzer  Strecke  dicht  an  die  Tosa  und  fuhrt  dann  in  s.o.  Richtung 
über  einen  weiten  offenen  Wiesenplan.  R.  öffnet  sich  das  Vcd 
Anzcuca,  im  Hintergrund  die  prächtige  fünfzackige  Krone  des  Monte 
Rosa.  Vor  (40  Min.)  Mcuone  führt  r.  ab  der  Fahrweg  von  Vogogna 
nach  Pie  di  Mulera;  die  Strasse  tritt  auf  das  1.  Ufer  der  Tosa 
(auch  am  I.  Tosaufer  fuhrt  eine  neue  Str&sse  von  Domo  nach 
Vogogna)  und  erreicht  (V2  St.) 

77km  Vogogna  (226m;  ^CoronOf  einfach),  Städtchen  an  steilen 
Felsen,  mit  Schlosstrümmern  (nach  Macugnaga  s.  R.  86).  Die  Tosa 
hat  hier  starken  Fall.  Die  Schiffe  werden  stromauf  von  6-8  Pferden 
gezogen,  an  jedem  Ufer  3-4.  Folgen  die  Orte  (V2  St.)  Premosello, 
(V4  St.)  Ouzzago,  dann  bei  (20  M.)  Migiandone  auf  das  r.  Ufer  der 
Tosa ;  eine  fünfbogige  steinerne  Brücke  führt  hinüber.   Bei  (^4  St.) 

90km  Omayasso  (Italia;  Croce  bianca)  1.  am  Berge  Marmor- 
brüche,  welche  dem  Domcapitel  in  Malland  gehören.  Bei  (1 V4  St.) 
OraveUonat  mit  grossen  Baumwollspinnerelen,  ergiesst  sich  die 
Strona  In  die  Tosa;  1.  der  Montorfano  (IV2  St.  s.  der  Orta-See, 
S.  425).  Die  Strasse  führt  an  grossen  Granitbrüchen  vorbei,  in 
welchen  schöne  Feldspath-Krystalle  zn  finden  sind.  Die  prächtigen 
7m  h.  Säulen  der  nach  dem  Brand  von  1823  neu  aufgebauten  Basilika 
S.  Paolo  fuori  le  mura  bei  Rom  sind  hier  gebrochen.  Bei  (8/4  St.) 
Feriölo  (Leone  d'oro)  erreicht  man  den  *Lago  Maggiore  (R.  108) 
und  erblickt  in  der  Feme  Pallanza  und  Isola  Madre,  die  nörd- 
lichste der  Borromeischen  Inseln,  weiter  zurück  den  schöngeformten 
8as80  di  Ferro.    Am  See  weiter  gelangt  man  in  V2  St.  nach 

103,ekm  Baveno  (*Orand  Hotel  Bellevue;  *Beaurivage;  Simplon). 
Baveno  ist  nicht  Poststation,  Reisende  werden  nur,  wenn  Platz 
ist,  aufgenommen,  oder  wenn  sie  sich  mehrere  Stunden  vorher 
angemeldet  haben.  —  Dampßoot  s.  S.  417. 

Die   Simplonstrasse,   fast  ununterbrochen    auf^ranitpfeilern 
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and  Mauerwerk  rnhend,  führt  meist  dicht  am  Ufer  hin,  nach 
108,4km  Streia  (S.  423);    weiter  Bdgirate,   Ltsa  und  Meina 

(s.  R.  108). 

125km  Arona  s.  S.  423. 

Eisenbahn  über  GaUarate  nach  Maüand  8.  S.  424,  über  Novara  nach 

Genua  und  Turin  8.  Baedeker"*  Ober-Jtalien. 

81.   Von  llartigny  nach  Aosta.    Grosser  St  Bernhard. 

171/2  St.  Gehens:  von  Martigny  bis  eum  Hospiz  11 V2  ^^'i  ^^^  ^^  nach 
Aosta  6  St.  (zurück  von  Aosta  bis  zum  Hospiz  8,  yom  Hospiz  nach  Mar- 
tigny 91/2  St.);  bis  zur  Gantine  de  Proz  (S.  300)  Fahrweg,  von  da  bis 
St-Remy  (4  St.)  Saumpfad,  dann  wieder  bis  Aosta  Fahrweg.  Führer  ganz 
unnöthig.  Bis  Orsi^res  steigt  die  Strasse  unbedeutend,  man  macht  daher  den 
langen  Wandertag  zu  einem  angenehmen,  wenn  man  bis  Orsiires  oder 
Bourg-St-Pierre  fährt.  Post  von  Martigny  bis  Orsi^res  tägl.  in  3  (zurück 
in  2)  St.  für  5  fr.  40  c.  EiKsp.  bis  Orsieres  15,  Zweisp.  20,  Bourg-St-Pierre 
25  u.  40,  Cantine  de  Proz  30  u.  45  fr.  \  werden  die  Pierde  von  der  Cantine 
bis  zum  Hospiz  zum  Reiten  benutzt,  Einsp.  für  1-2  Pers.  40,  3  Pers.  50, 
Zweisp.  für  4  Pers.  60  fr.  In  der  Cantine  sind  in  der  Regel  Bergwägli  und 
Reitthiere  zu  haben  (MauUhier  bis  zum  Hospiz  5  fr.,  von  Liddes  8fir.  u.Trkg.  \ 
von  Bourg-St  Pierre  nach  St-Remy  15  fr.)  Eimsp.  von  St-Remy  nach  Aosta 
1  Pers.  10,  2  Pers.  12,  3  Pers.  15  fr.  (von  Aosta  nach  St-Remy  1-2  Per«  15  fr.). 
Der  Weg  über  den  OrossenSt.  Bernhard  ist  zwar  weniger  lohnend 
als  die  meisten  andern  grossen  Alpenstrassen ,  bietet  aber  immerhin  eine 
Anzahl  schöner  Landschaftsbilder  und  wird  als  kurzer  und  leichter  Ueber- 
gang  aus  dem  untern  Rhonethal  nach  Italien  (Aosta,  Courmayeur)  häufig 
gewählt,  namentlich  als  Anfang  oder  Schluss  der  Tour  du  Montblanc  (H.  76). 
Auch  der  Aufenthalt  im  Erlöster  ist  interessant;  wer  nur  bis  dorthin  geht 
(Besteigung  der  Chenalette  nicht  zu  versäumen),  kann  über  den  Col  de 
Fenitre  und  durch  das  Ferret  Thal  (S.  274)  zurückkehren. 

Von  Martigny  (S.  236)  über  Martigny le-Bourg  bis  zur  (Vj  St.) 
Dransebrücke  s.  S.  267.  4  Miu.  jenseit  der  Brilcke  bei  einem 
ilause  des  Dorfchens  La  Croix  (Wegtafeln)  theilt  sich  die  Strasse 
(r.  nach  Chamonix,  S.  267).  Die  St.  Benihard-Strasse  führt  durch 
ein  enges  Thal,  tief  unten  die  Dranse,  über  Le  Drocard  u.  Le  Borgtau 
nach  (1  St.)  Le»  Valettes  (Restaur.  des  Gorges  du  Durnant). 

*6orges  du  Durnant  (von  Martigny  31/2-4  St.  hin  u.  zurück,  Einsp.  7,  Zweisp. 
10  fr.).  Von  Les  Valettes  führt  ein  Fahrweg  r.  in  20  Min.  zum  Eingang 
einer  Schlucht,  durch  welche  der  Durnant  in  einer  Reihenfolge  von  14  Fällen 
zwischen  senkrechten  Felswänden  hinabstürzt,  1877  durch  einen  bequemen 
800m  langen  hölzernen  Treppenweg  zugänglich  gemacht.  Eintr  1  fr.  \  am 
Eingang  Restaur.  Am  obem  Ende  der  Schlucht  führt  der  Pfad  hinaus  auf 
den  Weg  nach  Champex  (s.  unten).  —  Hübsche  Aussicht  von  der  Höhe  von 
Chanton-Lombard^  am  untern  Ende  der  Gorges  1.  V2  St.  bergan  (neuer  schattiger 
Weg).    Oben  gelangt  man  auf  den  Weg  nach  Champex  (s.  u.). 

Oberhalb  (V4  St.)  Bovemier  (621m)  tritt  die  Strasse  auf  das 
r.  Ufer  der  Dranse,  die  hier  in  enger  waldiger  Schlucht  strömt. 
Mächtige  Blöcke  hemmen  ihren  Lauf,  besonders  bei  dem  (V2  St.) 
Tunnel  de  la  Monnaie^  64m  1.,  mit  einer  Seitenoflfnung  in  der  Mitte. 
Ein  gewaltiger  Felssturz  fand  hier  18i8  statt,  veranlasst  durch 
einen  See-Durchbruch  im  Val  de  Bagne  (vgl.  S.  304).  Bei  (V2  St.) 
Sembranoher  (710m)  vereinigen  sich  die  beiden  Bäche,  welche 
die  Dranse  bilden,  der  eine  aus  dem  Val  de  Bagne  (R.  82) ,  der 
andere  aus  dem  Val  d'Entremont  vom  St.  Bernhard  kommend. 
Auf  einem  Hügel  die  Trümmer  eines  Schlosse^  r.  der  steil  ab- 
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fallende  Idont  Catogne  (2600m},   an   dessen   ö.  Fass   die  Strasse 
bis  Orsiöres  hinfuhrt. 

Von  Hartigny  nach  Sembrancher  über  den  Mont  Chemin  4  St., 
lohnend,  namentlich  in  umgekehrter  Richtung  für  solche,  die  vom  St.  Bern- 
hard kommen  (prächtige  Blicke  auf  das  Rhonethal  etc.)-  Von  Martlgny-Ie- 
Bourg  1.  durch  Wald  hinan  über  Chemin  cTen  bas  nach  Chemin  (lJ54m),  dann  r. 
an  Eisengruben  vorbei  nach  F«nc<  (1128m)  und  hinab  nach  Sembrancher. 

IV^St.  OrsUres  (882m ;  Hotel  des  Alpe»),  an  der  Mündung  des 
Ferret'ThaU  (S.  274]  in  das  Entremont-Thal,  mit  einem  bemerkens- 
werthen  sehr  alten  Thurm. 

Für  Fussgänger  lohnender  und  nicht  viel  vireiter  als  die  Fahrstrasse  ist  der 
Saumweg  durch  Yal  Ghampex  (51/2  ^^-  ▼"»  Martigny  bis  Orsi^res).  Fahrweg 
bis  (IV2  St.)  Les  ValeUes  (s.  oben))  vor  dem  Eingang  der  Gorges  du  Durnant 
1.  ab  im  Zickzack  hinan  (man  kann  auch  durch  die  Schlucht  gehen,  s.  oben), 
anfangs  ziemlich  steil,  dann  in  allmählicher  Steigung  durch  Matten  u.  Wald 
über  Champex  (Pens,  u  Rest,  du  Lac  Champex,  Rest.  u.  Pens,  du  Lac,  beide 
einf.)  zur  (23/4  St.)  Passhöhe  (1494m)  s  w.  vom  Mont  Catogne  (s.  oben).  Hinab 
am  kl.  Lac  de  Champex il4,ß5m\  Restaur.)  vorbei,  dann  1.  über  BioUap  nach 
(II/4  St.)  Orsüres.  In  umgekehrter  Richtung  ist  dieser  Weg  wegen  des  steilen 
Anstiegs  von  Orsiferes  zum  Col  weniger  zu  empfehlen.  —  Von  Champex 
erreicht  man  durch  das  einförmige  Val  d'Arpette  in  3  starken  Stunden  den 
*ColdeiEcandie»  (2748m),  mit  prachtvollem  Ueberblick  des  imposanten  Qlacier 
du  Trient  (S.  267;  eins  der  grossartigsten  Gletscherbilder  der  Schweiz). 

Von  Orsiferes  nach  Courmayeur  über  den  Col  Ferret  s.  S.  274.  —  Pässe  nach 
Chamonix  (Col  du  Tour,  du  Chardonnet^  d'ÄrgenUhre  etc  )  s.  S.  262.  Die  Cahane 
d'Omy  (2692m)  ist  von  Orsi^res  in  4-41/2  St.  zu  erreichen.  Höchst  lohnender 
Ausflug  von  hier  über  den  Olacier  SOrny^  am  Fuss  der  gleichn.  Pointe  vor- 
bei auf  das  Firnplateau  des  Trient-Gletschers  (S.  267)  und  zur  (3  St.)  Fenitre 
de  Saleinaz  (3309m);  gefahrlos  und  unschwierig.  —  Henri  Copt^  Fr.Biselx  u  a  , 
Führer. 

Die  Strasse  überschreitet  die  in  ihrem  tiefen  Bett  selten  sicht- 
bare Dranse  und  steigt  in  einer  grossen  Kehre  (der  alte  Saum- 
weg kürzt).  Sobald  sie  in  den  obem  Thalboden  einbiegt,  öffnet 
sich  ein  prächtiger  ♦Blick  auf  den  Mont  Velan  (S.  300),  der  mit 
seinen  Gletschern  und  Schneefeldern  den  ganzen  Hintergrund  aus- 
füllt und  lange  Zeit,  bis  vor  Bourg-St-Pierre,  sichtbar  bleibt.  Die 
Abhänge  des  weit  geöffneten  Thals  sind  mit  Wiesen  und  Frucht- 
feldern bedeckt.  Zwischen  Fontaine  dessous  (1158m)  und  Kive 
haute  nochmals  eine  grosse  Kehre,  die  der  Fussgänger  abschnei- 
det; weiter  an  der  Kapelle  8t-Laurent  vorbei  nach 

1^/4  St.  LiddeB  (1338m;  Union;  Angleterre;  Maulthier  zum 
Hospiz  8  fr.  u.  Trkg.),  grosseres  Dorf;  1.  der  schöngeformte  Merin- 
guier  (3170m)  und  die  Maisons  blanches  (3699m).  Oberhalb  Liddes 
die  Kapelle  St-Etienne;  die  Strasse  überschreitet  bei  AUlves  den 
gleichn.,  aus  dem  Olacier  de  Doveire  abfliessendrn  Bach,  lässt  1. 
die  Kapelle  Notre-Dame-de-Lorette  und  erreicht 

IV4  St.  Bourg-St-Pierre  oder  St-Pierre-Mont-Joux  (1633m; 
Au  Dijeuner  de  NapoUon,  ganz  gut;  Daniel.,  Emanuel  und  Jules 
BnUey,  gute  Führer),  ansehnliches  Dorf  an  der  Mündung  des 
Valsorey-Thala y  mit  alter  Kirche  (xi.  Jahrb.;  neben  dem  Thurm 
auf  der  Mauer  ein  rom.  Meilenstein).  An  der  S.-Seite  des  Orts 
Beste  eines  einst  die  Bernhardstrasse  absperrenden  Ports. 
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Auf  die  Tite  de  Boit  lohnender  Ausflug  (21/2  S^« «  Führer  6  fr. ,  auch 
Maulthiere)  \  schöner  Blick  auf  Montblanc-  u.  Gombin-Oruppe  und  hinab  in 
das  Val  d'Entremont. 

Durch  das  besuchenswerthe  YalBorey-Th^l  führt  am  r.  Ufer  der  Dräns« 
de  Valsorev  ein  gutgebahnter  Weg  zu  den  (2V2  St.)  obem  Chalets  de  Valsorey 
(2192m),  in  grossartiger  Umgebung.  Den  Hintergrund  bildet  der  Olacier  de 
Valsorey  mit  den  ihm  zuströmenden  Gletschern  (I.)  de  Sonadon^  vom 
Grand-Combin  ausgehend,  und  (r.)  du  Tzeudet.  Schöne  Ansicht  des  blen- 
dend weissen  Hont-Velan  und  der  gezackten  Felsmauer  der  Äiguilles  de 
Valsorey.  —  In  der  Sennhütte  Nachtquartier  für  diejenigen,  welche  über 
den  GoL  des  Maisons  Blanchbs  (3659m)  oder  über  den  Gol  dk  Sokadon 
(3420m)  in  das  Val  de  Bagne  (S.  305)  oder  über  den  Coi.  db  Valsorey 
(3270m)  in  das  Val  OUomont  (S.  305)  wollen.  —  Der  Grand  Gombin  (4317m) 
ist  von  den  Chalets  de  Valsorey  über  den  Qlader  de  Sonadon  und  den  von 
W.  nach  O.  zum  Gipfel  ziehenden  Kamm  in  8-9  St.  zu  ersteigen  (grossartig, 
aber  schwierig,  nur  für  ganz  geübte  Berggänger  i,  Führer  40  fr.).    Vgl.  S.  305. 

Jenseit  Bourg-St-Pierre  überschreitet  man  die  tiefe  Schlucht 
der  Dranse  de  VaUorey,  die  oberhalb  der  Brücke  einen  Wasserfall 
bildet.  Der  Weg  war  früher  so  steil  and  schlecht  gangbar,  dass 
gerade  hier  Bonaparte  vom  15.  bis  21.  Mai  1800  bei  seinem  denk- 
würdigen Zuge  mit  30,000  Mann  über  die  Alpen  die  grössten 
Schwierigkeiten  zu  überwinden  hatte.  Die  neue  in  den  Felsen 
gehauene  Strasse  vermeidet  die  steilen  Stellen  des  alten  Weges. 
Sie  führt  durch  den  Wald  von  St-Pierre  und  das  Dißi  de  Charreire. 
Gegend  schon,  die  Dranse  bildet  manche  Wasserfälle.  Der  Fahrweg 
endet  bei  der  (IV4  St.)  Cantine  de  Pro«  (1802m),  einsames  Wha, 
am  Anfang  des  Plan  de  Proi,  der  obersten  grünen  Thalstufe. 

Im  Hintergrund  die  schneebedeckte  Kuppe  des  östl.  vom  Grossen 
St.  Bernhard  gelegenen  Kont  Yelan  (3680m)',  Besteigung  schwierig,  nur 
für  geübte  Bergsteiger  (Führer  25  fr.,  s.  oben).  Ausgangsstation  entweder 
die  Gantine  de  Proz  (von  hier  über  den  Glacier  de  Proz  in  6  St.  strecken- 
weise sehr  steil  zum  Gipfel)^  oder  (etwas  weiter,  aber  weniger  beschwerlich) 
die  Chalets  de  Valsorey  (s.  oben).  Oberhalb  der  Chalets  durch  ein  Kamin 
auf  die  östl.  Moräne  des  Gl.  de  Valsorey;  über  den  Gletscher  zu  der  östl. 
Felswand  des  Mt.  de  la  GouiUe  und  hinan  (interessante  Kletterpartie)  zum 
südJ.,  grossartigsten  Theil  des  Gletschers,  über  denselben  hin  und  noch- 
mals durch  ein  Kamin  und  über  Felsblöcke  zum  ((J-7  St.)  Gipfel,  mit  pracht- 
voller Aussicht,  N.  bis  zum  Genfer  See,  im  S.  das  Aostathal,  in  nächster 
Nähe  w.  Mont  Blanc,  n.ö.  Grand-Combin,  weiter  Matterhorn,  Mte.  Bosa  etc. 
Seil  u.  Eisbeil  nöthig,  für  nicht  durchaus  Geübte  2  Führer  rathsam. 

Der  Saumweg  steigt  über  die  20  Min.  langen  Matten  des  Plan 
de  Proz  (1.  der  Mt.  Yelan  mit  dem  Glacier  de  Prozy  von  dem  grosse 
Moränen  niedergehen)  und  tritt  dann  in  eine  Felsenge  (Pas  de 
Marengo).  IV4  St.  UHoapitdet  (2100m),  zwei  Steinhfitten  mit 
Viehställen  und  Sennerei  in  einer  Thalweitung.  20  Min.  weiter 
tritt  der  stets  gut  gehaltene  Weg  auf  dem  Pont  Nudrit  (2190m) 
auf  das  ].  Ufer  der  Dranse,  die  hier  nur  ein  unansehnlicher  Bach 
ist,  kreuzt  sie  weiterhin  nochmals,  und  steigt  durch  die  rauhe  kahle 
Orande  Combe  (Todtenthal)  zum  (8/4  St.)  Kloster,  auf  der  Passhohe. 

Das  HoBpioe  St-Bemard  (2472m)  besteht  aus  zwei  grösseren 
Gebäuden,  das  eine  mit  der  Kirche,  den  Wohnungen  der  Chor- 
herren und  einer  grossen  Anzahl  von  Zimmern  zur  Au&ahme  von 
Reisenden,  das  kleinere  (Hotel  8t-Louis)j  Zufluchtsort  im  Fall  einer 
Feuersbrunst,  für  ärmere  Reisende  und  als  Vorrathshaus.  Eine  Glocke 


nachAoBta.  ST.  BERNHARD-HOSPIZ.        8L  Boute.     301 

in  der  Vorhalle  ruft  einen  der  Chorlierren,  der  den  ankommenden 
Fremdling  willkommen  helsst,  ihm  ein  Zimmer  anweist  und  den 
Mahlzeiten  (gemeinsame  Tafel  Mittags  12  und  Abends  6  oder 
7  Uhr)  beiwohnt.  Obdach  und  Bewirthung  (Freitag  und  Samstag 
nur  Fastenspeise)  sind  zwar  frei,  ein  wohlhabender  Reisender 
wird  aber  mindestens  den  Betrag  in  den  Armenstock  (tron^on 
pour  les  pauyres,  in  der  Kirche,  1.  vom  Eingang)  legen,  den  er 
im  Wirthshaus  hätte  zahlen  müssen. 

Der  h.  Bernhard  Ton  Menthon  (S.  252)  gründete  im  J.  962  das  Kloster. 
Seinen  Bewohnern,  10  bis  15  Augustiner-Chorherren  mit  7  Knechten  (ma- 
roniers)^  liegt  die  Verpflichtung  ob,  Beisende  unentgeltlich  aufzunehmen 
und  zu  Terpflegen,  und  während  der  Schneezeit,  die  hier  fast  neun  Monate 
dauert,  auf  den  Wegen  nach  Hülfsbedürftigen  umiher  zu  spähen.  Es  wer- 
den zu  diesem  Zweck  sehr  grosse  kurzhaarige  Hunde  vom  feinsten  Geruch 
gehalten,  welche  die  Knechte  auf  ihren  Spähwegen  hegleiten  (die  Hunde- 
züchterei  im  Kloster  sehenswerth). 

Das  Kloster  auf  dem  St.  Bernhard  ist  Mutterhaus  für  die  aus  etwa 
40  Gliedern  bestehende  Congregation.  Einige  der  Chorherren  besorgen  das 
Hospiz  auf  dem  Simplon  (S.  294),  andere  sind  in  der  Seelsorge  beschäftigt. 
Kranke  und  Greise  haben  zu  Martigny  ein  Asyl.  Es  ist  die  höchste 
menschliche  Winterwohnung  in  den  Alpen.  Humboldt  sagt  im  Kosmos, 
dass  die  mittlere  Jahres-Temperatur  des  St.  Bernhard- Klosters  (45  Gr.  nördl. 
Breite)  von  —  0,79<>  Reaum.  (nämlich  im  Winter  —7,6",  im  Frühling 
—  3,io,  im  Sommer  +7,20,  im  Herbst  0,1»),  sich  in  der  Ebene  erst  bei 
einer  Breite  von  75  Gr.   (Süd-Cap  von  Spitzbergen)  wiederfinden  würde. 

Während  der  i  t  a  1.  F  e  1  d  z  ü  g  e  1798, 1799, 1800,  überschritten  mehrere 
1(X),000  Soldaten,  theils  Franzosen,  theils  0 esterreicher,  diesen  Gebirgspass. 
Im  J.  1799  umgingen  die  Oesterreicher  das  Hospiz,  die  Franzosen  indess 
blieben  nach  blutigen  Gefechten  Meister  des  Passes  und  hielten  während 
eines  ganzen  Jahres  eine  Besatzung  von  180  Mann  im  Kloster.  Bonaparte^s 
Uebergang  ist  S.  900  schon  erwähnt.  Als  geschichtliche  Thatsache  steht 
fest,  dass  1(X)  J.  v.  Chr.  schon  die  Römer  diesen  Gebirgspass  benutzten. 
Seit  Grund,  der  Äugusta  Praetoria  Salcugorum  (des  heut.  Aosta,  26  v.  Chr.) 
wurde  er  immer  häufiger  gebraucht.  Constantin  der  Jüngere  Hess  839  die 
Strasse  ausbessern.  Kriegszüge  der  Longobarden  überschritten  denPass 
um  das  Jahr  547,  ein  Heer  Carls  d.  Gr.  unter  seinem  Oheim  Bernhard  773, 
eine  Abtheilung  des  deutschen  Heeres  des  Hohenstaufen  Friedr.  Barbarossa 
unter  Berthold  von  Zähringen  1166  u.  a. 

Das  Kloster  war  im  Mittelalter  sehr  reich,  seine  menschenfreundliche 
Bestimmung  verschaffte  ihm  mancherlei  Spenden  und  Stiftungen  und 
mächtige  Gönner  und  Schützer,  besonders  unter  den  Deutschen  Kaisern. 
Im  Lauf  der  Jahre  ist  indess  von  dem  Reichthum  viel  geschwunden ,  die 
30-40,000  fr.  Unterhaltungskosten  werden  nur  zumTheil  aus  eigenen  Mitteln 
des  Boosters,  zum  Theil  durch  milde  Gaben,  welche  in  der  Schweiz  jährlich 
gesammelt  werden,  sehr  wenig  durch  Geschenke  von  Reisenden,  beschafft. 
In  den  letzten  Jahren  haben  16-20,000  Reisende  jährlich  hier  Herberge  ge- 
funden, von  welchen  kaum  2000  etwas  bezahlt  haben  und  zwar  im  Durch- 
schnitt nur  die  Hälfte  einer  massigen  Wirthshaustaze.  Die  Verwaltungskosten 
steigen  aber.  Die  Lebensmittel  müssen  meist  von  Aosta  hierher  geschafft 
werden.  Die  Zuführung  des  Brennholzes  aus  dem  4  St.  entfernten  Ferret- 
Thal  (S.  302)  beschäftigt  von  Juli  bis  September  tägl.  an  20  Pferde. 

Das  jetzige  stattliche  Gebäude  ist  Mitte  des  xvi.  Jahrh.,  die 
Kirche  um  1680  erbaut.  Im  Speisesaal  Kupferstiche  und  Zeich- 
nungen, welche  dankbare  Reisende  verehrten.  In  der  Bibliothek 
im  ohern  Stock  eine  Sammlung  \on  Alterthümern  aus  der  Umgegend, 
Statuetten,  Bruchstücke  eherner  Votivtafeln,  dem  Jupiter  Poeninus 
meist  für  glückliche  Rettung  aus  Gefahren  geopfert,  alte  und  neue 
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Münzen  u.  kleine  natnrgesch.  Sammlungen.  Die  B'remdenbücher 
enthalten  manche  merkwürdige  Namen.  In  einer  Kapelle  1.  vom 
Eingang  in  die  Kirche  das  Denkmal  des  Generals  Desaix  (1800  bei 
Marengo  gefallen),  Relief  von  Moltte. 

Wenige  Schritte  vom  Hospiz  steht  ein  drittes  niedriges  Ge- 
bäude, die  Morgue,  zur  Anfbewahrung  der  Leichen  der  Ver- 
unglückten bestimmt.  Die  Luft  ist  hier  so  scharf  und  der  Ver- 
wesung so  wenig  günstig,  dass  solche  Leichen  austrocknen  und 
Jahre  lang  hier  bleiben  können,  ohne  unkenntlich  zu  werden. 
Der  kleine  See  unmittelbar  w.  vom  Kloster  ist  auch  im  Sommer 
Morgens  nicht  selten  mit  einer  leichten  Eisrinde  bedeckt.  —  Nach 
0.  erblickt  man  vom  Hospiz  den  breiten  schneebedeckten  Moni  VeUin^ 
daneben  1.  die  schöne  Pyramide  des  Combin  de  Corbcusihre  (3722m), 

Sehr  lohnend  die  Besteigung  der  'Obtnalette  (2889m),  n.w.  Tom  Hospim 
(IV2  8t.,  streckenweise  steil  und  nur  mit  Führer),  mit  prächtiger  Aussicht 
auf  den  Mont  Blanc,  die  Orajischen  Alpen,  den  Monte  Rosa  und  im  K.  die 
Hemer  Alpen^  ganz  nahe  MontVelan  u.  Orand  Combin.  —  Von  dem  s.o. 
gelegenen  MatU  Mort  (2866m)  ähnliche  Aussicht.  —  Umfassender  u.  namentlich 
auf  den  Montblanc  weit  grossarUger  ist  der  Blick  von  der  Pointe  de»  Lacerandet 
(PÜc  de  Dronaz^  2949m ;  beschwerlich,  3  St.  m.  Führer). 

VomHospis  über  den  Gol  deFendtre  nach  Hartigny  (9  St.), 
lohnender  Bückgang  für  solche,  die  Ton  Martigny  aus  nur  das  Hospiz  be- 
suchen wollen.  Saumweg,  vom  Wege  zur  Vacherie  (s.  unten)  nach  20  Min. 
r.  ab  ziemlich  scharf  hinan  zum  (1  St.)  Col  de  Fenitre  (2699m),  mit  schöner 
Aussicht^  hinab  an  drei  kleinen  Seen  vorbei  zu  den  Hütten  von  (IV4  St.)  Pia» 
la  Chaud  (2066m)  und  denen  von  (1  St.)  /"«rr««  (1696m  {  kl.  Whs.),  vor  welchen 
der  Weg  vom  Col  Ferret  (S.  274)  einmündet.  —  KachCourmayeur 
(S  273)  führt  vom  Hospiz  der  nächste  Weg  (9-10  St.)  über  den  Col  de  Fenäre 
und  Col  Ferret.  Man  braucht  in  diesem  Fall  nicht  bis  Ferret  hinabzugehen, 
sondern  steigt  (Führer  rathsam)  vor  Plan  la  Chaud  1.  über  Raseiäänge 
steil  abwärts  bis  zu  einer  Brücke  über  die  Dranse,  bleibt  eine  Zeit  lang 
an  deren  1.  Ufer  und  steigt  dann  am  r.  Ufer  des  vom  Col  Ferret  kommenden 
Bachs  bergan,  bis  man  (nach  ca.  50  Min.)  eine  Stelle  findet,  wo  man  ihn 
überschreiten  kann.  Dann  noch  V2  St.  steilen  Steigens  bis  auf  den  Col 
Ferret -Weg  (S.  274;  5  St.  vom  Hospiz  bis  zum  Col  Ferret). 

An  der  N.W.-Seite  des  See*s  bei  einem  kleinen  Bach  bezeichnen 
liegende  Wappensteinc  die  ital.  Grenze.  In  der  Nähe  auf  dem  Plan 
de  Jupiter  stand  einst  ein  Tempel  des  Jupiter  optimtAS  maximua 
PoeninuB  (s.  oben),  daher  die  Namen  Mona  Jovis  der  Römer,  Monte 
Jove  der  Italiener,  Mont  Joux  der  Anwohner,  und  die  Benennung 
Penninische  Alpen.  Der  Weg  biegt  um  eine  Felsecke  und  senkt 
sich  in  weitem  Bogen  zur  Vacherie,  einem  grünen  Weideplatz,  auf 
welchem  das  Vieh  des  Hospizes  grast,  mit  einigen  Sennhütten 
und  der  Cantine,  dem  Wegewärterhaus ;  w.  der  kegelförmige 
PcUn  de  Sucre,  Weiter  Im  Zickzack  auf  der  1.  Thalseite,  dann, 
stets  auf  gutem  Wege,  an  der  5.  Bergwand  allmählich  hinab  nach 
(1  St.)  St-Bemy  (einf.  Wä«.),  kleines  Dorf,  wo  die  Fahrstrasse 
wieder  beginnt.  Im  ersten  Hause  r.  ist  die  ital.  Mauth.  Wagen 
u.  Manlthiere  s.  S.  298. 

Von  St-Bemy  zum  Hospiz  braucht  man  c.  2  St.  Bei  der  oben 
gen.  Cantine,  die  man  nach  etwa  IV2  St.  erreicht,  kann  man  geradeaus 
r.  auf  den  Bergsattel  losgehen ;  der  höchste  Punkt  des  Joches  ist  durch 
em  Kreuz  auf  einem  Felsen  bezeichnet.    Kaum  ist  man  um  die  Ecke,  so 
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liegt  der  See  and  am  obern  Ende  desselben  das  stattliche  Kloster  yor. 
Fährer  (2-21/2  f'O  unnöthig?  Maulthier  3  fr.  u.  IV2  fr-  für  den  Begleiter, 
Von  St-Bemy  nach  Courmayeur  (S.  273)  über  den  Co< de  to  iS^^a 
(2310m),  9-10  St.,  beschwerlich  und  im  Ganzen  wenig  lohnend  (Torznziehen 
der  Weg  vom  Hospiz  über  den  Col  de  FenStre  und  Col  Ferret,  s.  oben). 

Unterhalb  St-Remy  mündet  r.  das  tiefein  geschnittene  Val  des 
Bosses  in  das  St.  Bernhaidsthal.  Fleissiger  Anban  beider  Thal- 
seiten beginnt  bei  (8/4  St.)  St-Oyen  nnd  wird  bei  (20  Min.) 
Etronbles  (Auberge  National)  reicher.  Die  Strasse  überschreitet 
hier  den  Buttier  und  führt  an  der  r.  Thalseite  hin,  bald  hoch 
über  dem  Flnss ;  gegenüber  am  Abhang  der  THe  de  Chenailles  die 
Kirche  von  Aüein.  40  Min.  Les  Echevenoz,  kl.  Dörfchen;  V2  St. 
weiter  das  einzelne  Haus  la  Cluae.  Bei  dem  Weiler  (20  Min.) 
Condamine  oflFhet  sich  der  Blick  in  das  langgestreckte  Vcdpellina- 
Thcdy  im  Hintergrund  der  schneebedeckte  Moni  Coüon;  im  N. 
erscheint  die  runde  Kuppe  des  Mont  Velan  und  die  imposante 
Pyramide  des  Orand  Comhin.  Die  Strasse  senkt  sich  in  grossen 
Windungen  nach  (V2  S*0  Gignod  (731m),  mit  viereckigem  Römer- 
thurm,  in  höchst  malerischer  Lage  hoch  über  der  Mündung  des 
Yalpellina-Thals,  aus  dem  der  Hauptarm  des  Buttier  herabkommt ; 
tief  unten  der  weisse  Kirchthurm  von  Boysan  und  weiter  auf- 
wärts das  Dorf  ValpeUina  (Pässe  aus  dem  Valpellina-Thal  nach 
dem  Val  de  Bagne,  Val  d'Htfrens  und  Zermatt  s.  S.  305,  308,  324). 

Die  Natur  nimmt  nun  einen  vollständig  südlichen  Charakter 
an:  Nuss-  u.  Kastanienhäume ,  Maisfelder  und  Reben  erscheinen. 
Die  Strasse,  stets  hoch  auf  der  r.  Thalseite,  senkt  sich  allmählich; 
vorn  wird  die  prächtige  Pyramide  der  Orivola  kurze  Zeit  sichtbar, 
1.  der  stumpfe  Kegel  des  Mt.  Mari.  Jenseit  (Vz  St.)  Sig^aye,  wo 
die  unabsehbaren  Rebenfelder  von  Aosta  beginnen,  erscheint  r. 
der  dreigipfelige  BtUtoTy  vom  Becca  di  Nona  und  Moni  Emilius, 
1.  die  sOdl.  Vorberge  des  Mte.  Rosa. 

3/4  St.  Aosta  s.  S.  275. 

82.    Von  Hartigny  nach  Aosta  über  den  Col  de 
Fenötre.    Val  de  Bagne. 

Vergl.  Karte  8.298. 
Von  Martigny  bis  Mauvoisin  8I/4  St.  (Sembrancher  28/4,  Chable  IV2. 
Champsec  1 ,  Lourtier  1/2*  Mauvoisin  21/2  St.).  Bis  Chable  gute  Fahrstrasse, 
dann  bis  Champsec  kaum  leidlicher  Fahrweg,  von  Champsec  aufwärts  nur 
Saumpfad.  Wer  über  den  Gol  dk  Fsnetrk  nach  Aosta  will  (Führer  18  fr.) 
übernachtet  im  Hdtel  du  G^troz  oder  in  Lancet,  21/4  St.  weiter  aufwärts. 
Von  Lancet  zur  Passhöhe  2,  Valpellina  4,  Aosta  3  St.  (von  Valpellina 
nMh  Aosta  guter  Fahrweg).  Justin  Felley^  Justin  u.  Siraphin  Bessard,  L.  Besse^ 
F.  Perrodin  n.  a.  in  Chable,  Jos.  OilUoz  in  Champsec  (im  Sommer  in 
Lancet) .  gute  Führer. 
Von  Martigny  nach  {2^/^  St)  Sembrancher  s.  S.  298.  Die  Strasse 
zweigt  im  Dorf  von  der  St.  Bemhardstrasse  (R.  81)  1.  ab,  über- 
schreitet die  Dranse  und  führt  am  r.  Ufer  nach  (IV2  St.)  Chable 
(836m;  H6t.  du  Orand-Corribin,  einf.,  wird  gelobt),  Hauptort  des 
in  seinem  xmtern  Theil  gut  angebauten  Val  de  Bagne^  in  malerischer 
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Lage;  im  Hintergrand  s.o.  die  schneebedeckte  Rouinette  (3879in), 
1.  Mont  PUureur  (3706m)  nnd  der  QlacUr  de  Qäiro%, 

Die  Pierre  ä  voir  (2476in)  ist  auch  von  hier  in  5  St.  ohne  Schwierigkeit 
zu  ersteigen  (Führer  6  fr.,  Tgl.  S.  236).  —  Ueber  den  Col  d'EtabUm  nach 
Biddet  a.  S.  289. 

Weiter  am  1.  Dranse-Üfer  (am  r.  bleibt  MorUagnier')  über  Ver- 
teglre  nach  (1  St.)  Chamipuc  (904m;  Rest.  Gorthey);  hier  ober 
die  Dranse  und  auf  schlechtem  Karrenweg  hinan  nach  dem  kl.  Dorf 
(Va  St.)  LourUer  (sehr  einf.  Whs.).  Zwischen  Lourtier  and  Manvoisin 
bildet  die  Dranse  mehrfach  ansehnliche  Fälle ;  bei  (^/^  St.)  Oranges- 
NeuveSf  20  Min.  vor  Fionnay  (Restanr.  Maret),  erhält  sie  einen 
bedeutenden  Znfluss  aus  dem  vom  Orand  Comhin  (S.  300)  herab- 
kommenden Olaeier  de  Corbcusilre. 

Pässe.  Ein  beschwerlicher  Uebergang  führt  yon  Fionnay  5stl.  über  die 
Alp  le  Cret  (2309m)  und  den  kleinen  Olaeier  du  Crei  zum  Ool  da  (3ret  (3148m) 
südl.  vom  Parrain^  mit  prächtiger  Aussicht;  hinab  über  den  Olaeier  des 
Ecoulaies  zur  (6-7  St.)  Alp  la  Bartna  im  Val  de»  Dix  (1  St.  unterhalb  Liappeif^ 
8.  306).  Ein  ähnlicher  Pass  ist  der  Ck>l  de  Berren  C3201m),  zwischen  Parrcnn 
u.  Sosa  Blanche;  hinan  über  Alp  Sevreu  imd  den  gleichn.  Gletscher  zum 
(41/2  St.)  Col,  mit  treffl.  Aussicht;  Abstieg  gleichfalls  über  den  Ol.  de$Ec<m- 
laies  nach  (2  St.)  la  Bartna  (Führer  über  Col  du  Gret  oder  de  Sevreu  und 
Col  de  la  Meina  nach  Erolena  18  fr.).  —  Zwei  andere  Uebergänge  (beide 
schwierig,  nur  für  geübte  Berggänger  mit  tüchtigen  Führern)  fiUiren  n.ö. 
über  den  Col  de  Cleuson,  w.  von  der  Rosa  Blanche  (3348m),  und  über  den 
Col  de  Louvie,  s.o.  vom  Mont  Fort  (3330m)  auf  den  grossen  Oletscher  des 
Orand  Diseri;  dann  hinab  zur  (8-9  St.)  Alp  Cleuson  (2126m)  im  Val  de  Nendaz 
und  auf  gutem  Saumweg  nach  (3  St.)  Nendaz  (lOiSm)  und  (21/8  St.)  Sion 
(S.  290).  Man  kann  auch  TOm  Col  de  Cleuson  das  Grand  D^sert  in  n.ö.  Rich- 
tung überqueren  und  über  den  CM  de  Bra^flewi  ins  Val  des  Dix  hinabsteigen. 

Oberhalb  Fionnay  wird  das  Thal  enger  und  wilder ;  der  Saum- 
weg  bleibt  stets  auf  dem  r.  Ufer  der  Dranse  und  fahrt  über 
Bonatchtsse  zur  (IVa  St.)  Brücke  von  Kauvoisin  oder  üfontvotsin, 
die  30m  über  der  Dranse  den  Flass  überspannt,  in  wilder  Um- 
gebung; am  andern  Ufer  Vi  3t.  hoher  das  Höiel  du  Q&ro% 
(c.  24  Betten),  in  herrlicher  Lage;  gegenüber  der  grosse  Olaeier 
de  Oitro%, 

Der  jetzt  stark  zurückgegangene  Gletscher  reichte  früher  bis  ins  Thal 
und  versperrte  noch  im  Anf.  d.  Jahrh.  der  Dranse  den  Lauf,  sodass 
sich  ein  See  bildete,  der  1818  durchbrach  und  die  grössten  Verheerungen 
anrichtete  (vgl.  S.  298).  Im  J.  1595  hatte  ein  ähnliches  Ereigniss  statt, 
wie  in  Seb.  Münster's  Cosmographei  (Basel  1598)  zu  lesen  ist. 

Der  Pfad  führt  wieder  zur  Dranse  hinab  und  durchschneidet 
das  eben  erwähnte  ehem.  Seebett;  weiter  an  den  Sennhütten  von 
(IV2  St.)  Petite  Chermontane  (1917m)  und  Vingthuit  vorbei.  8/4  St. 
weiter  erreicht  man  nach  zweimaligem  Ueberschreiten  des  Bachs 
die  Hütte  von  Lancet  (einf.  Unterkunft,  Matratzen,  Erfr.  etc.  bei 
dem  treflfl.  Führer  Jos.  Gillioz) ;  unmittelbar  nSrdl.  senkt  sich  der 
Olaeier  de  Breney  zur  Thalsohle  hinab.  Dann  überschreitet  der  Pfad 
das  flache  untere  Ende  des  Olaeier  du  Moni-Durand  und  erreicht 
(V2  St.)  die  Alp  Grande  Chermontane  (2230m),  in  grossartiger 
Lage  am  Fnss  des  mächtigen  Olaeier  d^Otemma^  mit  bedeutender 
Sennerei  (Unterkunft,  wenn  die  Alp  befahren  ist,  in  der  Regel  von 
Mitte  Juli  bis  Mitte  August).     Gegenüber  auf  der>r.  Thalseite  die 
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hdher  gelegene  Alp  Chanrion  (2410m).  Den  Hintergrund  des  Thals 
umgeben  von  W.  nach  O.  Tour  de  Boussine  (3837m),  Grand  Combin 
(4317m),  MontAvrü  (3341m),  Mont  (?eZ<f  (3517m),  TroumaduBouc 
(3256m)  und  PoirOe  d'Otemma  (3394m). 

Bergtouren.  Orahd  Combim  oder  Qrqß^eneire  (43l7in),  Ton  Chermontane 
über  den  Col  de  Sonadon  (s.  unten)  in  c.  10  St. ,  schwierig  (Führer  40  Ar.)- 
Vgl.  8.  300.  —Mont  Bi.ano  db  SxifLON  (SSTlm),  am  besten  von  der  Alp  Liappey 
(S.  906)  über  den  Col  de  Seiion  in  8-9  St.  (von  Mauroisin  11  St.,  F.  40  fr.)  •, 
Aussicht  äusserst  grossartig.  —  *Homt  Avrii.  (3341m),  yon  Chermontane  über 
den  Col  de  Fendtre  anschwierig  in  3  St.  (F.  10  fr.),  s  unten.  —  Mont 
Flsurküb  (STOGm),  von  Mauvoisin  über  Alp  Oäroz  in  8  St.  (F.  lö  fr.),  nicht 
sehr  schwierig  und  höchst  lohnend.  —  Pointe  d'Otemma  (3394m),  von  Chanrion 
in  3  St.  (F.  12  fr.)  *,  ToumeUm  blane  (3712m  •,  8  St.,  15  fr.) ;  Combin  de  Corbauihre 
(3722m 5  10  St.,  20  fr.)?  la  Solle  (3641m 5  7  St.,  12  fr.)  %  LofletU  (3544m ;  7-8 St , 
15  fr.) 5  Serpentine  (3691m;  10 St.,  20  fr.)  und  Rouinette  (3879m j  10  St.,  30  fr.) 
können  gleichfalls  erstiegen  werden  (Entfernungen  u.  Taxen  der  letzteren 
ab  Mauvoisin). 

Pässe.  Ueber  den  Col  de  Sonadon  (3420m)  nach  Bourg-St- Pierre, 
schwieriger  Oletscherpass ;  von  Chermontane  westl.  über  den  Olacier  du 
Mont-Dtirand  sur  Passhöhe,  einer  Lücke  der  Aiguiüe»  Verte»  s.  vom  Orand 
Combin,  hinab  über  den  Olacier  de  Sonadon  in  das  Valsorep-Thal  und  nach 
Bourg- St- Pierre  (S.  299;  11-12  St.,  Führer  30  fr.).  —  Ueber  den  Col  des 
Pauvres  und  Col  des  Maisons  Blancnea  (3659m),  12-13  St.  von  Mauvoisin 
oder  Fionnay  bis  Bourg- St -Pierre,  grossartig  aber  schwierig  (Führer 
25  fr.).  —  Südl.  führt  ausser  dem  Col  de  Fenfttre  (s.  unten)  der  Col  de  Cr«te 
stehe  (288^)  über  das  untere  Ende  des  Olader  d'Otemma  und  den  Olacier 
de  Crtte  siehe  in  das  Valpellina  -  Thal  (S.  308;  7  St.  bis  Bionas,  Führer 
15  fr.).  —  Ins  Val  d'H^r^mence  über  den  Ool  de  Seflon  (3250m),  7  St.  von 
Mauvoisin  bis  Liappey  über  den  Olader  dOtemma  und  Ol.  de  Durand  oder 
SeOon^  beschwerlich  (besser  von  Chermontane  über  den  Col  du  Mont  Rouge^ 
vgl.  S.  309).  Ueber  den  Col  de  Breney  (32U)m)  oder  den  Col  de  la  Serpentine 
(S250m),  7-8  St.  von  Lancet  oder  Chanrion  bis  zur  Alp  Sei'lon,  schwierig. 
Vom  Col  de  Breney  ist  die  *Pigne  d'AroUa  (3801m),  mit  prachtvoller  Aussicht, 
in  1/2  St.  zu  ersteigen  (vgl.  S.  308;  Abstieg  über  den  Olacier  de  Piice  nach 
AroOa  schwierig).  —  Ueber  den  Col  de  Yaaevey  (6-7  St.  von  Mauvoisin 
nach  Liappey)  nicht  besonders  schwierig,  lohnend.  —  Nach  Aroila  (Evolena) 
über  den  Olacier  d'Otemma  und  Col  de  Chermontane  (11  St.)  s.  S.  309;  Col  de 
VEvique  (13  St.)  s.  S.  309.  Vom  obem  Otemma  -  Oletscher  über  den  Col 
d'Otemma  oder  den  Col  de  la  Reute  dArolla  (c.  3500m)  nach  Valpellina, 
schwierig  (9-10  St.  von  Chermontane  bis  Prarayen;  Führer  20  fr.). 

Yon  Chermontane  gefahrlose  und  wenig  beschwerliche  Wan- 
derung anfangs  neben,  dann  über  den  Olacier  de  FenUre  zum 
(IV«  St)  Col  de  Fendtre  (2786m)  zwischen  1.  Mt.  QeU  (3517m), 
r.  IdontAvrü  (3341m);  letzterer,  mit  prachtvoller  Aussicht,  ist  von 
der  PasshShe  in  IVs'^  St.  unschwer  zu  ersteigen.  Vom  Col  schöner 
BUck  in  das  Val  d^OUomont  und  auf  die  Qrajischen  Alpen  (S.  276). 
Hinab  auf  neuem  Saumpfad  an  den  Hütten  von  (2  St.)  Balme  und 
(i  St.)  PorchSry  vorbei,  weiter  über  les  Veaux  und  Oüomont  nach 
(1  St.)  ValpeUina  (948m ;  H6t.  des  Mines,  ordentlich).  Von  hier 
gute  Fahrstrasse  nach  (3  St.)  Aosta,  s.  S.  276. 

83.  Die  8ÜdL  Wallis-Thäler  zwischen  Sion  n.  Tnrtman 

(Val  d'HAreiis,  Val  d'Aimiyien  und  Turtman-Thal). 

Vergl.  die  Karten  S.  196,  298  u.  314. 

Der   rüstige  Fnsswanderer ,  welcher  vom  Genfer    See    kommend    nach 

Z  er  matt   (B.  86)    will,    kann,    mit    Vermeidung    des   Bhonethals,    in 

4-5  Tagen  auf  sehr  lohnenden  Wegen  nach  Zermatt  gelangen.    Am  1.  Tage 
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mit  der  Eisenbahn  nach  Sion,  zu  Fuss  durch  das  Val  d'H^rens  nach  (6  St.) 
ETOlena.  —  2.  Tag  über  den  Col  de  Torrent  nach  (8-9  St.)  St-Luc  im  Val 
d'Anniviers.  —  3.  Tag  auf  die  Bella  Tola  und  über  den  Pas  du  Bceuf  oder 
den  Meidenpass  nach  (8V2  St.)  Gruben  im  Turtman-Thal.  —  4.  Tag  über  den 
Angstbordpass  nach  C^t  mit  Schwarchom  8I/2  St.)  St.  Kiklaus  im  Vispthal 
und  entweder  mit  Wä^gli  noch  an  demselben  Tage,  oder  am  5.  Tage  zu 
Fuss  nach  (41/2  St.)  Zermatt.  —  Gute  Specialkarte  die  vom  S.  A.  G.  heraus- 
gegebene Äart€  der  südl.  WallUthäler^  8  Bl.  im  Hassstab  yon  1 :  50,000. 

a.    Yon  8ion  durch  das  Val  d'Hörens  nach  Evolena  und  Über  den  Ool  de 

Torrent  ins  Val  d'Anmviers. 

Bis  Evolena  (6  St.)  Fahrstrasse  (Post  mit  2-3  Plätzen  tägl.  in  58/4  St., 

5  fr.  40  c.)  i  von  da  über  den  Col  de  Torrent  nach  Vissoye  Saumweg  (Führer 

12  fr.,  unnöthig)  in  8-9  St.  —  Pferd  bis  Vissoye  20,  St-Luc  22  fr. 

8ion  8.  8.  290.  Die  Strasse  fülurt  von  der  Rhonebmcke  (495m) 
geradeaus  in  10  Min.  zum  Fnss  des  Gebirges  und  beginnt  dann  in 
grossen  Windungen  zu  steigen  (der  alte  Saumweg  kürzt  bedeutend); 
1.  unten  im  Rbonethal  das  ansehnliche  Bramoi«  und  am  Ausgang 
der  vom  Rawyl  kommenden  Schluchten  St-Lionard  (S.  290).  Bei 
der  einzeln  stehenden  Kirche  von  (IV2  St.)  Vex  (1039m;  einf. 
Taverne,  auch  einige  Betten)  ofibiet  sich  die  Aussicht  auf  den 
Hintergrund  des  Thals,  zuerst  auf  die  DenU  de  Veisivi  (^Petitea 
3189m,  Orandea  3425m)  und  den  Pic  d'Ar%inol  (3002m);  welter 
nach  und  nach  auf  den  grossen  Ferp^cle-OUtsckerj  von  der  runden 
Kuppe  der  TUe  Blanche  (3750m)  überragt,  daneben  1.  Dent  Blanche 
(4364m)  und  Dent  d' Eirene  (4180m).  Bis  Vex  Mais-  und  Weinbau, 
Kastanien-  und  Nussbäume. 

Die  Strasse  führt  auf  der  Westseite  des  Thals  stets  in  gleicher 
Höhe  fort;  tief  unten  die  Borgne.  1  St.  weiter  aufwärts  theilt 
sich  das  Thal  in  w.  Yal  d^HirSmence  (^Orsera-Thal  ^  s.  unten), 
0.  das  eigentliche  Yal  d^^rens  (Eringer  Thal),  Die  Strasse  lässt 
das  grosse  Dorf  HSrimence  r.  oben  und  überschreitet  bei  Sauterot 
(930m)  die  aus  dem  Val  d'H^r^mence  kommende  Dixenacy  indem 
sie  mittelst  zweier  Tunnels  die  Reste  der  Endmoräne  dieses 
Thals  durchschneidet.  Von  dieser  sind  besonders  bei  dem  zweiten 
Tunnel,  wo  der  Weg  wieder  in  das  Val  d*Htfrens  einbiegt,  eine 
Anzahl  Erdpyramiden  übrig,  von  denen  einzelne  nach  Art  der 
Gletschertische  mit  einem  Steinblock  bedeckt  sind. 

Yal  d'Htr^menoe  (auch  Val  tFOrsera^  im  obersten  Theil  Vai  de»  Dix 
genannt).  Karrenweg  von  Vex  (s.  oben)  nach  (1  St.)  Hirimenee  (1241m) 
Unterkunft  beim  Pfarrer);  dann  Saumweg  über  die  Weiler  -4yer,  ProHn^ 
Cirise  und  Marehe  su  den  (3  St.)  Mayen*  de  Prdleng^  am  w.  Fuss  de«  Pic 
d'Arzinol  (s.  unten ;  über  den  Meina-Pau  nach  Evolena  4  St.).  Weiter  bleibt 
die  Alp  Mirihi  1. ;  der  Weg  steigt  durch  eine  Thalenge  sur  obersten  Thal- 
stufe  von  la  Barma  mit  der  gleichn.  Alp,  die  r.  bldbt  (über  den  Col  du 
Oret  nach  Fiormay  s.  S.  S04)  und  erreicht  an  den  Hütten  von  Lutaret  vorbei 
die  auf  dem  1.  Ufer  der  Dixense  gelegene  (SVs  St.)  AlpLiappejf  (2326m; 
leidl.  Unterkunft)}  gegenüber  am  r.  Ufer  die  Alp  BeOan  oder  GieiUon 
(2a72m).  Von  hier  über  den  Col  de  Riedmatten  oder  den  Pas  de  Ctthoret 
nach  ÄroUa  (Evolena)  s.  S.  308)  über  die  Cols  de  Seüon^  du  Moni  Bouge^  de 
la  Serpentine^  de  Breney  und  de  Vasevay  ins  Val  de  Bagne  s.  S.  305.  Die  *Pigne 
d'AroUa  (880lm)  ist  am  besten  von  hier  über  den  Olacier  de  Duramd  and  den 
Col  de  Breney  zu  ersteigen  (vgl.  S.  308). 

1^/4  St.  (von  Vex)  üseigne   oder  Euseigne   (in  der  Postablage 
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guter  Wein),  zwischen  Nussbäumen  hübsch  gelegen  (gegenüber 
am  r.  Ufer  hoch  oben  die  Kirche  von  8t.  Martin).  ^/^  St.  weiter 
aufwärts  jenseit  des  Dörfchens  Luette  überschreitet  die  Strasse 
auf  kühner  Brücke  die  Borgne  (oberhalb  bei  den  Chalets  de  Prajean 
die  alte  Brücke  des  Saumpfades)  und  führt  auf  dem  r.  Ufer  in 
langsamer  Steigung  bergan,  unterhalb  der  kleinen  Kapelle  la 
Oarde  vorbei,  die  1.  oben  bleibt,  nach  (2  St.) 

Evolena  (1378m;  *Hdtel  de  la  Dent  Blanche,  für  langem  Aufent- 
halt angenehm,  der  Wirth  deutscher  Schweizer),  Hauptort  des 
Thals,  In  breitem  grünen  Thalboden  schön  gelegen,  zu  beiden 
Seiten  flchtenbewachsene  Felswände,  die  5.  im  Sasaeneircy  w.  im 
Mont  deVEtoüe  xmd  Pic  d^Arzinol  gipfeln;  thalaufwärts  im  Mittel- 
grund die  zackigen  Dents  de  Veisivif  1.  hoch  oben  die  Schneefelder 
des  Ferplele- Oletschera  und  die  gewaltige  Dent  Blanche.  Auf  dem 
Kirchhof  in  der  s.o.  Ecke  ruht  der  1863  durch  Mörderiiand  gefallene 
Obergerichtsrath  Quensell  aus  Hildesheim. 

FOhrbr- Tarif  (n.  A.  P.  Beytrüon^  Bapt.  Gaspot,  P.  u.  /.  Vuigner^  M.  Pralong^ 
J.  u.  P.  CtU'inodoz  empfehlenswerth) :  Zum  Glacier  de  Ferp^cle  oder  Olacier  de 
Vouasson  3,  Couronne  de  Br^onna  7,  Hont  de  TEtoile  6,  Pic  d^Arainol  6,  Becs 
de  Bo88on  7,  Sasseneire  6,  Grande  Dent  de  Veisiyi  10,  Glacier  de  VArolla  5, 
Cascade  des  Ignes  5,  Col  de  Torrent  5,  bis  Vissoye  12  fr.  —  lieber  den 
Gol  de  GoUon  nach  Prarayen  30,  Col  d'H^rens  nach  Zermatt  30,  Col  du 
Mont  Bouge  nach  Chennontane  25,  Col  du  Grand  Comier  nach  Zinal  30  fr. 

AusFLÜGB.  *  Aroila  und  •FerpheU  s.  unten. —  Auf  der  ö.  Thalseite:  Villa^ 
la  Sage^  Forelaz  (S.  309),  alle  mit  schöner  Aussicht  nach  Arolla  u.  Ferp^cle 
{^/4riV^  St.).  —  *8asseneire  (32ö9m),  6  St.,  s.  8.  310^  von  der  mehr  südl. 
gelegenen  Couronne  de  BrSonna  (316un)  ähnliche  Aussicht.  —  Beee  de  Bosson 
(3160m),  6  St.,  8.  S.  310. 

W.  Thalseite:  *Fic  d'Arzinol  (3002m),  über  den  Col  de  la  Meina  (bis 
wohin  Beitweg)  in  4V2-5  St.  (mit  Führer),  unschwierig  und  höchst  lohnend. 
Unterhalb  Evolena  über  die  Borgne  und  1.  (der  Weg  r.  führt  nach  Lannaz^ 
1/2  St.)  durch  Wald  bergan  (1.  etwas  vom  Wege  die  „Glaciöre  naturelle**, 
eine  Felsspalte,  in  der  den  ganaen  Sommer  ausdauerndes  Eis)  bis  eur 
(IV2  St.)  Brücke  über  den  aus  dem  Vouassongletscher  abfliessenden  Bach 
(Torrent  deLannaz);  jenseits  über  Alpweiden  cum  (2  St.)  Sattel  des  Col  de 
la  Meina  (über  denselben  ins  obere  val  ä'Hirimenee  oder  Val  des  Dtx,  bis 
lAappey  in  7  St.  von  Evolena,  s.  S.  306)  und  r.  über  die  Felsblöcke  des 
Grats  in  i  St.  sum  Gipfel,  mit  wundervoller  Aussicht  namentlich  nach 
S.  auf  den  Mont  Blanc,  Alguille  Verte,  Grand  Combin,  Mt.  Velan,  Matterbom, 
Weisshom,  im  K.  die  Bemer  Alpen.  Abstieg  2V2  St.  —  Ueber  Crettaz  auf  den 
Mont  de  VEtoüe  (3375m),  6  St.,  nur  für  geübte  Bergsteiger,  lohnend ;  ebenso 
PoinUdeV<mai$on  (3496m),  6-7  St. ;  Abstieg  event.  über  den  Olacier  des  AiguiUes 
Rouge*  cur  Alp  Ixmch^  und  über  Loussel  (s.  unten)  nach  Arolla. 

Das  Val  d'H^rens  verzweigt  sich  1  St.  südl.  von  Evolena  bei 
Haad^rei  (1447m)  in  westl.  Val  oder  Comhe  d'AroUa,  Östl.  den 
vom  Ferplcle-Qletscher  geschlossenen  Arm,  welcher  den  Namen 
des  Hauptthals  behält. 

a.  *Combe  d' Arolla  (Reitweg,  3V2  St.  von  Evolena  bis  zum 
Hdtel).  Bei  HaudÄres  über  den  FerpÄclebach  und  r.  über  die 
Borgne  nach  Pralovin  (Fussgänger  können  die  Bnlcke  halbwegs 
zwischen  Evolena  und  Hauddres  benutzen ;  der  Weg  mündet  bei 
Pralovin  wieder  in  den  Saumpfad  ein) ;  dann  an  der  westl.  Thal- 
seite hinan,  mit  hübsohen  Blicken  in  die  wilde  Schlucht,  zuletzt 
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darch  Wald  zur  (1  St.)  ChapelU  St-Barthilemi  (ISlTm),  neben 
einem  mächtigen  Felsblock.  Von  hier  wenig  steigend  an  den 
Hütten  von  QouilU  (zum  Blanen  See  s.  unten),  Satarme  (in  dem 
r.  steil  ansteigenden  Seitenthal  hoch  oben  die  schone  Cascade 
des  Tffnes)y  Pramouaae  und  Zallion  vorbei  zu  den  (IV2  St.)  Kayens 
de  l'AroUa  (2003m;  HöUl  du  Moni  Collon,  Z.  2V»  fr.)»  -^on  Arven 
(Arolla)  umgeben,  in  herrlicher  Lage  angesichts  der  imposanten 
Pyramide  des  Mt.  Collon  (3644m),  um  dessen  Fuss  von  der  einen 
Seite  der  Qlacier  de  Vuibez,  von  der  andern  der  Olaeier  dt  VAroüa 
sich  winden,  die  ihre  Eismassen  vereinigen;  r.  die  Felsmassen  des 
Vuibet  (3200m)  und  die  schneebedeckte  Pigne  d' Arolla  (3801m); 
dicht  beim  Hotel  die  grosse  alte  Moräne  des  Qladcr  de  Zigiore  nuove. 

Ausflüge  und  Bebgtoüben  (Führer  etc.  s.  oben).  Zum  ^Blauen  S«e  von 
LoQssel  hübscher  Spaziergang  (II/2  St.,  von  Evolena  3  St ,  Führer  unnöthig). 
Bei  GouiUe^  10  Min.  oberhalb  der  Kap.  St.  Barth^lemi  (s.  oben)  w.  hinan 
zu  den  Hütten  von  Loussel  (2079m);  gleich  dahinter  der  durchsichtig  hell- 
blaue kleine  See,  in  den  aus  der  Felswand  ein  Bach  sturst.  Prächtiger 
Blick  auf  den  M ont  Collen  \  w.  die  starre  Hauer  der  Aiguilles  Rouges  und  I. 
die  aus  dem  gleichn.  Gletscher  abfliessende  Cascade  des  Ignes. 

Xont  OoUon  (3644m),  yon  der  W. -Seite  (Col  de  Chermontane)  aus, 
nur  für  geübte  schwindelfreie  Bergsteiger  (Führer  30  fr.)  %  ebenso  der  südl. 
den  Collon  noch  überragende  Evöqrie  (8738m;  Führer  30  fr.).  —  *Pign« 
d'AroUa  (3801m),  über  den  Glader  de  Pikee  oder  (weiter  aber  weniger  be- 
schwerlich) über  den  Col  de  RiedmatUn,  den  Qlacier  de  Durand  und  Col  de 
Breney  in  6-7  St.,  nicht  sehr  schwierig  u.  höchst  lohnend  (Führer  25  fr.).  — 
Von  den  Dent«  de  Yeiaivi  ist  die  Petite  Dent  (3189m)  über  Alp  Zarmine  un- 
schwer zu  ersteigen  (*Aassicht).  Schwieriger  sind  Orande  Dent  (3425m), 
Dent  Perroe  (3655m),  und  Aiguüle  de  la  Za  (8673m).  Zwischen  Petite  und 
Orande  Dent  führt  der  nicht  leichte  Col  de  Zarmine  (3062m)  von  Arolla 
nach  Ferp^cle. 

Pässe  (alle  nur  für  geübte  Bergsteiger). 

Kach  Prarayen  im  ValpeUina-Thal  (und  von  da  nach  Aosta)  über 
den  Gol  de  Oollon  (3130m),  einen  an  grossartigen  Erscheinungen  der  Schnee- 
region reichen  Pass ,  von  Arolla  in  7-8  St.  (Führer  30  fr.).  Ueber  den 
Arolla-Gletscher  dicht  am  ö.  Fuss  der  fast  senkrecht  aufsteigenden,  echo- 
reichen Felswände  des  Mont  Collon  eü  der  Fimmulde  von  Za  de  Zan  (1.  der 
Col  du  Mont  BruU^  s.  unten)  und  zur  (4  St.)  Passhöhe  s.o.  vom  EvSque 
(s.  oben),  mit  beschränkter  aber  grossartiger  Aussicht.  Hinab  über  den 
Olaeier  de  Collon  und  durch  die  tief  eingeschnittene  Comhe  d'Olen  nach  (3  St.) 
Prarayen  (2100m),  wo  leidl.  Unterkunft  in  den  Sennhütten,  die  aber  im 
Hochsommer  häufig  leerstehen ;  von  da  in  3  St.  (Maulthierweg)  nach  Bionaz 
(Einkehr  beim  Pfarrer),  3  St.  von  Valpellina  (S.  305).  Macht  man  den  Weg 
in  umgekehrter  Richtung,  so  nehme  man  Proviant  von  Aosta  mit;  kundige 
Führer  sind  dort  kaum  su  finden,  doch  fehlt  es  in  Bionaz  nicht  an  Bauern, 
die  den  Pass  mehrfach  überschritten  haben  und  als  Wegweiser  dienen 
können  (Bapt.  Baraillon  zu  empfehlen).  Von  Prarayen  «um  Col  81/2-4» 
hinab  nach  Arrolla  21/2-3  St. 

In  das  Val  d^H^r^mence  führen  von  Arolla  zwei  Pässe  dicht 
neben  einander,  der  Col  de  Biedmatten  (2851m)  nördl.  (5  St.  bis  Liappey) 
und  der  schwierigere  Pas  de  Chövres  (2^B5m)  südl.  Beim  Abstieg  vom 
letzteren  passirt  man  eine  steile  Felswand  und  überschreitet  den  zer- 
klüfteten Olaeier  de  Durand  oder  Seiion  zu  den  (5  St.)  Hütten  von  S^lon 
(2272m),  am  r.  Ufer  der  Dixense  gegenüber  der  Alp  lAappey  (8.  306;  Unter- 
kunft). [Der  Riedmattenweg  (s.  oben)  berührt  den  Gletscher  nicht,  sondern 
führt  an  den  Fels-  u.  Rasenhängen  auf  der  r.  Seite  hinab.]  Hinab  durch 
das  Val  des  Dix  nach  (41/2  St.)  Hirhnence  s.  S.  306.  —  Ausdauernde  Berg- 
gänger können  vom  obern  Theil  des  Durand-  oder  Seilon-Gletschers  (s. 
oben)  zum  Col  de  Seüon  (32ö0m ;  S.  305) ,  dann  entweder  über  den  Glader 
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de  Oäroz  nacli  Mauvoisin  (S.  304) ,  oder  1.  zum  Col  du  Moni  Rouge  (3340in) 
und  über  den  Olaeier  de  Lire  Rose  nach  Ghermontane  (S.  304)  im  Val  de  Bagne 
gelungen  \  10-11  St.  von  Arolla,  tüchtige  Führer  nöthig  (25  fr.). 

Ins  Val  de  Bagne  über  den  Col  de  Chermontane  (3084m),  11  St., 
lange  and  ermüdende  Gletschertour  (Führer  25  fr.).  Ueber  die  Moräne 
und  das  untere  Ende  des  Olaeier  de  Zigiore  nuove  und  den  Olaeier  de  Piiee 
oder  Torgnon  schwierig  zur  Serra  de  Vuibez^  dann  über  den  Olaeier  de 
Yuibez  zur  Passhöhe  zwischen  Petit  Moni  Coflon  (3545m)  und  Pigne  d'Arolla 
(S.  308),  mit  herrlicher  Aussicht  auf  Mt.  Gollon,  die  Dents  mit  der  Aig.  de 
la  Za,  Dent  Blanche  und  im  K.  die  Bemer  Alpen.  Hinab  über  das  endlose 
Schneefeld  des  Olaeier  d^Otemma  nach  Chermontane  (8.  304).  —  Nicht  yiel 
länger  aber  weit  lohnender  ist  der  Col  de  rJBvöqne  (13  St.  bis  Chermontane, 
Führer  30  fr.).  Auf  dem  Olaeier  de  VÄrolla  bis  zum  Col  de  Collon  s.  oben  *, 
hier  r.  zum  Col  de  VEvique  (350(ten)  s.w.  Tom  Evique  (s.  oben),  dann  nördl. 
über  den  Olaeier  du  Moni  CoUon  (zwischen  EvSque  und  Mont  Gollon  r.  und 
Petit  Ht.  Collon  1.)  zum  Col  de  Chermontane  und  wie  oben  hinab  über  den 
Glacier  d'Otemma.  —  Col  de  Seiion  und  Col  du  Jktont  Rouge  s.  oben. 

KachZermatt  über  den  Col  de  Bertol  (c.  3300m)  11-12  St. ,  beschwerlich 
aber  lohnend  (Führer  30 fr.).  Ueber  den  ÄroUa-Olettcher  zum  Plan  de  Bertol; 
hier  1.  hinan  über  Felshänge  und  den  steilen  Olaeier  de  Bertol  zum  Col 
zwischen  Punkt  3507  u.  3396  (Karte  des  S.  A.  C.)  der  Dents  de  Bertol.  Dann 
über  die  weiten  Fimfelder  des  Olaeier  du  Mont  mini  und  de  F&rphcle  an  der 
Tite  Blanche  vorbei  (Besteigung  mit  II/4  St.  Mehraufwand  leicht  auszuführen, 
s.  unten)  zum  Col  d* Harens  und  der  Glubhütte  am  Stockje  (S.  323);  von 
hier  nach  ZermcUt  s.  8.  310.  —  Ueber  den  Col  du  Mont  Brulö  (3169m)  und 
Col  de  la  Valpelline  (3562m)  12-13  St. ,  gleichfalls  lohnend  (Führer  30  fr.). 
Auf  dem  CoUon-Wege  bis  zur  Mulde  von  Za  de  Zan  (s.  oben);  hier  1. 
steil  hinan  zum  Col  du  Mont  BruU  und  über  den  zerklüfteten  obem  Zardezan- 
Oletscher  {Dents  und  Col  des  Bouquetins^  S.  310,  bleiben  1.)  mühsam  zum  Col 
de  la  Valpelline  unmittelbar  s.  von  der  TSte  Blanche  (3750m :  Besteigung  vom 
Col  in  3/4  St.,  prächtige  Aussicht,  vgl.  S.  310).  Dann  über  den  Stockgletscher 
zum  Stockje  auf  den  Col  dTHirens-  Weg  (s.  S.  310). 

b.  *Ferp^cle  (Reitweg ,  2 V2  S*«  von  Evolena  bis  zum  Hotel). 
In  HaudÄres  beim  dritten  Hause  vor  der  Brücke  (s.  oben)  1.  ab, 
anfangs  massig  steigend,  dann  steiler  über  einen  Felsvorsprung 
an  vier  Hütten  vorbei;  hinter  dem  nächsten  Felsrücken  1.  hinan 
nach  (3/4  St)  Septy  (1700m),  wo  1.  der  Weg  von  Forclaz  (s.  S.  307) 
einmündet  (V4  St.  weiter,  «her  lohnender).  Die  Aussicht  auf  den 
grossartigen  Thalschluss  (Glacier  de  Ferpftcle  und  Dent  Blanche) 
öffnet  sich;  besonders  schöner  Blick  bei  der  zweitnächsten  Hütten- 
gmppe  Pratfleuri.  Weiter  durch  Wald  zu  den  (8/4  St.)  Sennhütten 
von  8(üay  oder  Ferplcle  (1801m;  *H6tel  du  Col  d'H^rens,  sauber 
u.  nicht  theuer),  in  herrlicher  Lage  unweit  des  Gletscherendes 
(schöner  Wasserfall). 

Gleich  hinter  den  letzten  Hütten  führt  ein  schmaler  Fusspfad  1.  hinan, 
am  Abhang  entlang  durch  L&rchenwald,  weiter  über  Geröll  und  Matten 
cur  (1  Vs  St.)  *Alp  Bricolla  (2426m,  nicht  zu  versäumen  Ot  mit  prächtigster 
Aussicht:  gerade  zu  Füssen  der  gewaltige  Ferp^cle-Gletscher ,  von  der 
Tdte-Blanche  überragt  (neben  derselben  1.  der  Col  d'H^rens,  r.  der  Col  des 
Bouquetins,  s.  unten);  1.  vom  Col  d'^H^rens  die  firnbedeckte  Wandfluh  und 
weiter  die  mächtige  Dent  Blanche  und  der  Grand  Comier.  Rechts,  durch 
den  Mont  Min^  vom  Ferpöcle-Gl.  getrennt,  der  Glacier  du  Mont  Min€  mit 
den  Dents  de  Bertol,  Aig.  de  la  Za  und  Dents  de  Veisivi.  —  Die  Hütten 
sind  vor  einigen  Jahren  zum  Theil  abgebrannt  und  selten  ist  auch  nur 
Milch  zu  haben. 

PÄssB.  Nach  Zinal  über  den  Gol  du  Grand  Oomier  oder  de  la  Dent 
Blanche  (3547m),  vom  Hdtel  Ferplcle  10-11  8t.,  nicht  sehr  schwierig  und 
höchst  lohnend  (Führer  30  fr.).  Von  ril/2  St.)  Bricolla  (s.  oben)  östl.  «um 
Gletscher  und  stellenweise  steil  zur  (8V2  St.)  Passhöhe  zwischen  Dent  Blanche 
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and  Grand  Gornier^  dann  r.  am  Grat  binab  über  den  Gletscher  am  Boc  Noir 
vorbei  zur  (21/8  St.)  OlubMUte  am  Mountet  (s.  S.  812)  und  über  den  Durand- 
(Zinal)'  Oletscher  nach  (3  St.)  Zinal  (S.  313).  —  Ueber  den  Col  du  ZaU  (oder 
den  Col  de  Brionna)  und  Col  de  VAlUe  s.  S.  312. 

Nach  Zermatt  über  den  Col  d'HArens  (3480m),  10-11  St.,  anstren- 
gend aber  sehr  lohnend  (Führer  30  Ar.).  Von  BricoIIa  (b.  o.)  in  S/4  St.  zum 
Ferpicle-Oletscher  und  über  diesen,  nur  anfangs  steil,  zur  (3  St.)  Passhöhe 
zwischen  Wandfit^  und  Tite-Blanehe  (37ö0m)  letztere  in  S/4  St.  Tom  Pass 
zu  ersteigen,  unschwierig  und  höchst  lohnend;  man. kann  den  Abstieg  s. 
zum  Col  dela  Valpelline  nehmen  und  erreicht  dann  mit  IV4-IV2  St.  Umweg 
den  Zermatter  Wegwieder  am  Stockje;  vgl.  oben  Col  de  la  Valpelline).  Im 
O.  tritt  das  Matterhom  überwältigend  hervor.  Vom  Pass  an  Felsen  steil  hin&b 
auf  den  Stockgletacher  und  über  diesen  (Vorsicht  wegen  der  Spalten)  zur 
(1  St.)  Clubhütte  am  Stoc10e  (27ö9m),  einer  Felseninsel  am  obem  Ende  des 
Zmult' Gletschers  zwischen  1.  Stock- j  r.  Ti^enmatten-Oletscher.  Dann  über  den 
letztem,  an  den  Felsen  des  Stockje  entlang,  auf  den  geröllbedeckten  Zmutt- 
Gletscher,  von  dem  der  Wanderer  bei  der  Staffel-Alp  (S.  323)  gern  wieder  (von 
der  Passhöhe  in  4  St.)  festen  Grund  betritt.  Von  hier  nach  Zermatt  II/2  St. 
I  KachValpellina  über  den  Ool  des  Bonquetins  (3478m),  10-11  St.  von 
Ferp^cle  bis  Prarayen,  anstrengend  aber  lohnend.  Entweder  auf  dem  Col 
d'H^rens-Wege  (s.  oben)  oder  an  der  linksseitigen  Moräne  am  Mont  Mini 
hinan  zum  obem  Ferpecle-Gletscher  und  r.  zwischen  Mont  Mind  und  TSte 
Blanche  hindurch  zur  Passböhe  ö.  von  den  Dents  des  Bouquetins  (3848m); 
hinab  über  den  Ol.  de  Zctrdezan  nach  Prarayen  (S.  308). 

Bergtouren.  Dent  BUnohe  oder  Steinbockhom  (4364m),  sehr  schwierig  u. 
gefährlich  (13-14  St.  von  Ferpfecle,  Führer  70  fr.).  Die  Besteigung  wird  meist 
vom  Stockje  aus  gemacht  (s.  S.  323).  —  <}rand  Oomier  (3969m),  vom  Cnl  du 
Grand  Cornier(s.  oben)  in  lV2-2St.,  mühsam  doch  ohne  Gefahr  (Führ  er  30  A*.). 

Von  Evolena  in  das  mit  dem  Yal  d^H^rens  parallel  laufende 
VcU  d'AnrUviers  führt  ein  Sanmweg  ostl.  über  den  *Col  de  Torrent 
C2924m)  in  8-9  St.  nach  Vissoye  (Führer  12  fr.,  onnöthig). 
Halbwegs  zwischen  Evolena  und  Hauddres  1.  hinan  nach  la  Sage 
and  ViÜa  (ein  abkürzender  Fussweg  nach  Villa  führt  20  Min.  s. 
von  Evolena  1.  ab  durch  eine  steil  ansteigende  Schlucht);  weiter 
in  langen  Zickzackwindnngen  über  die  Matten  der  Alp  CoiteTf 
zuletzt  über  Schiefergeroll  zur  (4  St.)  Passhohe,  mit  prächtigem 
Blick  In  das  Val  d'  Harens  und  seine  obem  Verzweigungen,  sowie 
auf  den  Bergkranz,  der  sie  umschliesst  (von  r.  nach  1.  Pointe  de 
Vouasson,  Aiguilles  Rouges,  Mt.  Pleureur,  Mont  Blanc  de  Seilen, 
Serpentine,  Pigne  d'Arolla,  Petites  und  Grandes  Dents,  Dents  de 
Bertol ,  Mont  Mintf,  Tete  Blanche  etc.). 

Die  Besteigung  des  n.w.  sich  erhebenden  ^Sasseneire  (3259m)  lässt 
sich  von  der  Passhöhe  in  1  St.  ohne  Gefahr  ausführen,  ist  aber  bei  der 
Steilheit  der  Geröllhänge  etwas  mühsam  (Führer).  Vom  Gipfel  hat  man 
einen  prächtigen  Ueberblick  über  die  n.  gegenüberstehende  Berner  Alpen- 
kette  und  sieht  durch  das  gewaltige  Thor  des  Col  de  Cheville  (S.  242)  den 
Jura  als  blauen  Streifen  \  gegen  S.  ähnliche ,  aber  umfassendere  Aussicht 
wie  vom  Col,  namentlich  auf  die  von  diesem  nicht  sichtbare  Dent  Blanche. 

Auf  der  Nordseite  des  Sasseneire  führt  ein  sehr  lohnender  Saumpfad 
über  den  Pas  de  Lona  (27ö0m)  in  das  Val  d'Anniviers,  von  den  Chalets  de 
Prajean  bis  Gremens  8  St.  (Führer  12  fr.).  Von  der  Passhöhe  in  2  St.  auf 
den  Gipfel  der  ßecs  de  Bosson  (3160m)  mit  wundervoller  Aussicht. 

Hinab  in  grossen  Windungen  an  der  Nordseite  des  kl.  Lac 
de  Zoxanne  (2704m)  vorbei,  mit  schönem  Blick  auf  die  hohe 
Bergkette  zwischen  Einfisch-  und  Zermattthal  (Gabelhom,  Trift- 
horu,   Rothhorn,   Weisshorn,  Bruneckhorn,   Diablons)   zur  Alp 
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Torrent  (2420m)  und  der  (IV2  St.)  Alp  ZateU-Pra  C2159in)  im 
Val  de  Moiry  oder  Torrent,  dem  s.w.  Arm  des  Val  d'Anhiviers 
(s.  oben).  Schoner  Thalschlnss  durch  den  grossen  Qlaeier  de 
Moiry,  überragt  von  r.  Grand  Comler,  Dent  Blanche,  1.  Pigne  de 
TAll^e  und  dem  schwarzen  Schieferkegel  des  Garde  de  Bordon 
(weiter  zurück  der  Besso,  S.  312). 

Nach  Zinal(8.  unten)  kann  man  von  hier,  an  der  5.  gegenüberliegen- 
den ziemlich  steilen  Thalwand  wieder  ansteigend,  in  3Vs  St.  über  den  Col 
de  Sore  Bois  (2734m)  gelangen.  Bequemer  ist  es  bis  Grimenz  hinabzugehen, 
mitten  im  Ort  beim  Handweiser  r.  ab  über  den  Bach  und  um  den  bewaldeten 
Abhang  herum  nach  (2  St.)  Zinal. 

Von  der  Alp  eine  Strecke  eben  fort  durch  einförmiges  Wiesen- 
thal, dann  durch  eine  Felsenge  steiler  hinab  nach  (IV2  St.) 
Orimenee  oder  Chremenz  (1529m),  grosses  Dorf  (bei  der  Kirche 
führt  1.  ab  der  Weg  zum  Pcu  de  Lona,  s.  oben);  im  Vorblick 
St-Luc  und  die  Bella  Tola.  Von  hier  über  8t-Jean  zur  Brücke  über 
die  Navigente  (1188m)  1  St.,  hinauf  ni^ch  Vissoye  (s  unten)  V4  St. 

b.    Von  Siden  durch  da«  Yal  d''Annivier8  (Einfischthal)  nach  Zinal. 

Bis  Vissoye  (4V2  St.),  zur  Noth  bis  Ayer  und  (3  St.)  Zinal  Fahrweg  ^  Pferd 

von  Siders  bis  Vissoye  8,  Einsp.  15  fr. 

Von  Siders  zur  (25  Min.)  Bhonebrücke  (538m)  s.  S.  290. 
25  Min.  Jenseit  der  Brücke  biegt  der  Fahrweg  zum  Val  Anniviers 
r.  ab  und  steigt  durch  Gehölz  steil  bergan;  r.  unten  erblickt 
man  Chippis,  Dorf  mit  säubern  weissen  Häusern ,  an  der  Mündung 
der  Navigente  in  die  Bhone.  Nach  1  St.  Steigens  biegt  der  Weg 
in  das  EinfUchthal  ein  und  es  entfaltet  sich  die  Aussicht  auf  die 
dasselbe  einschliessenden  Schneeberge,  Rothhorn,  Besso,  Dent 
Blanche,  Becs  de  Bossen.  Nach  V2  St.  erreicht  man  Nioue  (990m), 
wo  die  erste  der  wilden  Felsschluchten  beginnt,  an  deren  steilen 
Abhängen  der  Weg  („les  Pontls^  sich  hinzieht  und  durch  vier 
Gallerlen  geführt  Ist;    nach    IV4  St.  r.  in  der  Tiefe  Dorf  Fang, 

Wer  nach  St-Luc  (S.  313)  will,  muss  hier  links  den  schmaleren 
Saumpfad  nehmen  und  erreicht  allmählich  ansteigend  den  Ort  in  IV2  St. 
—  Ein  hinter  der  ersten  Felsschlucht  ebenfalls  links  abgehender  Fusspfad 
führt  in  3  St.  über  Sussilion  nach  dem  hochgelegenen  Dorf  Chandolin  (i979m), 
TOn  wo  man  auf  bequemem  Weg,  durch  Nadelwälder,  mit  herrlichen 
Blicken  in  das  Einfisch-  und  Bhonethal  und  auf  die  Berner  Alpen,  in 
11/2  St.  nach  St-Luc  hinabsteigt.  —  Das  lUftom  (272öm),  mit  schöner  Aus- 
sicht in  den  Illgraben  (S.  291),  das  Bhonethal  und  auf  die  Bemer  und 
Walliser  Alpen,  ist  yon  Chandolin  in  2V2-3St.  unschwer  bu  ersteigen. 

Unser  Weg  bleibt  im  Thal  und  führt  noch  an  mehreren 
kleinen  Schluchten  vorbei;  am  gegenüberliegenden  Abhang  Painaec. 
1  St.  Visioye  (i220m;  *H6tel-Pens.  dl'Anniviers,  Z.  u.  B.  2V2, 
M.  3  fr.),  Hauptort  des  Thals  mit  stattlicher  Kirche,  auf  einer 
Anhöhe  am  r.  U.  der  Navigenze. 

St-Luc  (1  St.  steilen  Steigens  von  Vissoye),  Bella  Tola  (41/2  St.)  etc. 
8.  S.  313. 

5  Min.  hinter  Vissoye  nicht  links,  sondern  der  Sägemühle  zu; 
25  Min.  auf  das  untere  Kreuz,  nicht  rechts.  20  Min.  Mission, 
wo  sich  das  Thal  gabelt:  westl.  das  Val  de  Moiry  (s.  oben),  ostl.  das 
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Val  de  Zinal.  Unser  Weg  führt  in  letzterm  nach  (15  Min.)  Ayer 
ri4Ö6m)  mit  yerlassenen  Nickelerzgraben,  wo  der  directe  Weg  von 
St-Luc  einmündet  (s.  unten).  Nun  etwas  bergan,  nach  10  Min. 
über  einen  Wildbach,  weiter  an  einem  Steintrümmerfeld  vorbei, 
Ueberresten  eines  gewaltigen  Bergsturzes;  20  Min.  Brücke  Über 
die  Navigenze,  auf  deren  1.  Ufer  an  einer  Kapelle  vorüber,  nach 
40  Min.  wieder  auf  das  r.  Ufer;  45  Min.  Zinal  (1678m;  Hotel 
du  Durand,  nicht  billig).  Das  Thal  endet  südl.  mit  dem  vom 
Ober-Oabelhom  (4073m)  auslaufenden  Olaeier  Durand  oder  Zthol, 
1  St.  von  Zinal. 

Von  der  *Alp  de  TAllAe  (2188m,  ^ontagne  de  U»  IMg*),  w.  über  dem 
untern  Ende  des  Oletschers  (2  St.  von  Zinal) ,  bat  man  einen  prächtigen 
Blick  auf  den  Hintergrund  des  Thals,  auf  die  ganze  Kette  von  der  Dent 
Blanche  bis  eumWeisshom  und  auf  die  beiden  Oletscher  Durand  und 
Moming,  getrennt  durch  die  sierliche  sweizackige  Pyramide  des  Besso 
(3675m).  Weg  ohne  Führer  leicht  zu  finden*,  über  die  Brücke  10  Min.  vom 
Oasthaus  auf  das  1.  Ufer  und  auf  die  vor  Augen  liegende  Waldecke  los.  Vs  St. 
Steinfarümmer,  wo  ein  massiges  Steigen  beginnt)  20  Hin.  Schlucht  mit  einem 
Wasserfall  im  Hintergrund  -,  3  Min.  steinerne  Hütte  auf  dem  ersten  Bergabsats. 
Von  hier  ziemlich  steil  auf  stets  Im  breitem  Weg  zur  Alp  hinauf  ^  3/4  St. 
links,  nicht  rechts ;  10  Min.  Sennhütte.    Rückweg  bequem  in  1 1/2  St. 

Ein  anderes  ebenfalls  grossartiges  Bild  hat  man  von  der  n.ö.  gegen- 
überliegenden *Alp  Arpitetta  (2261m),  besonders  schöner  Blick  auf  das 
Weisshom,  den  Moming-Oletscher  und  das  Bothhom.  —  Mit  Führer  lassen 
sich,  indem  man  das  untere  Ende  des  Durand-Oletschers  überschreitet, 
beide  Aussichtspunkte  in  einem  Oang  besuchen.  Koch  weit  lohnender  and 
einigermassen  rüstigen  Wanderern  sehr  zu  empfehlen  ist  es,  auf  dem 
Oletscher  bis  zur  Glnbhtttte  (2888m)  am  Mountet.  am  8.  Fuss  des  Besso  vor- 
zudringen (iVs  St.  von  Zinal),  mit  schönstem  Ueberblick  des  imposanten, 
von  Bothhom,  Trifthom,  Oabelhom,  Dent  Blanche,  Orand  Gomier  und 
Bouquetin  umschlossenen  Oletscher-Circus.  Von  dem  der  Clubhütte  gegen- 
über aus  dem  Eis  aufragenden  Boo  Noir  (8t28m)  ist  die  Bundsicht  noch 
grossartiger  (Besteigung  für  Oeübte  unschwierig,  von  der  Clubhütte  S/^-l  St., 
Führer  von  Zinal  10  fr.).    Zurück  nach  Zinal  8  St. 

Bergtouren.  Ponm  d^Akpitetta  (3140m),  von  Alp  Arpitetta  in  3-4  St., 
unscbwierig  und  sehr  lohnend.  ~  Bssso  {PObSehe^  3675m),  zum  Theil  steil 
und  mühsam ,  nur  für  geübte  Bergsteiger  (von  der  Clubhütte  in  3-4  St., 
20  fr.) ;  höchst  grossartige  Rundsicht.  —  Pignk  dk  l^All^v  (8404m),  von  der 
Alp  de  TAlMe  in  8-4  St.  (F.  15  fr.),  nicht  besonders  schwierig.  —  Bouqübtim 
(3484m),  über  den  Col  de  FAlUe  und  den  Gl.  de  Moky  yon  Zinal  in  6-7  St. 
(20  fk*.),  und  DiABLONs  (3998m),  über  die  Alp  TraeuU  in  6  St.  (13  fr.),  beide 
beschwerlich.  —  Orand  Corniee  (3969m),  am  besten  vom  Col  du  Orand  Garnier 
(8.  309-,  F.  30  fr.).  —  Zimat.-Bothhorm  oder  Moming  (4223m).  vom  Monntet  in 
6-7  St.  (80  fr.);  schwierige  u.  gefährliche  Kletterpartie,  prachtvolle  Aussicht. 
—  Obbr-Oabki^horn  (4073m),  gleichfalls  sehr  schwierig  (60  fr.).  Vgl.  auch  8. 323. 

Pässe.  Kach  Evolena  über  den  Col  de  Sore  Bote  und  Col  de  TorTetit 
s.  S.  311  u.  810-,  Col  du  Orand  Comier  (de  la  Dent  Blanche)  s.  S.  809;  Pas  de 
Lona  s.  S.  310.  —  Ueber  den  Ool  de  TAU^e  (819öm)  und  Col  du  Zat«  (2875m) 
beschwerlich,  nur  für  tüchtige  Bergg&nger  (10-11  St.,  F.  12  fr.).  Yon  der  Alp 
de  rAll€e  über  Basen  u.  Fels  steil  zum  Col  de  TAllie;  hinab  auf  den  Jioirp- 
OleUcher  und  über  denselben  steil  zum  Col  du  Zati^  endlich  sehr  steil  hinab 
nach  Ferp^cle  (S  309).  Südl.  vom  Col  du  Zatö  ond  nur  durch  den  Felsstoek 
der  Serra  netre  von  ihm  getrennt,  führt  der  Col  de  Brionna  (2918m)  gleich- 
falls nach  Evolena  (F.  15  fr.). 

Nach  Oruben  im  Turtmanthal  über  den  Pat  de  la  ForelOta  oder  den 
Col  de  Tracuit  (de»  Diablons)  s.  S.  314. 

Nach  Zermatt  über  das  Triftjooh  oder  den  Col  de  Zinal  (8540m) 
11-12  St.  (F.  30  fr.),  anstrengend,  doch  seit  der  Weg  verbessert  wurde, 
ohne  Oefahr  oder  aussergewöbnliche  Schwierigkeit.    lieber  die  Alp  de  FAlUe 
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und  den  DurandgleUcher  cur  (41/2  St.)  MountHhütte  b.  oben.  Knn  östl.  über  den 
Obern  Qletscher  zum  (I3/4  St.)  Fuss  der  Felswand  des  Trifthoms  (37d7ni), 
die  man  anfangs  mittelst  eines  dort  befestigten  Seils  und  einer  Leiter  obne 
Gefahr  (Scbwindelfreiheit  vorausgesetzt)  erklettert  und  nun  an  derselben  ent- 
lang wandert;  auf  der  letzten  Strecke  zur  grösseren  Sicberbeit  eine  eiserne 
Kette.  Von  der  (1  St.)  Passhöhe,  zwischen  Ober  -  Oabelhom  (407dm)  und 
Trifthom^  grossartiger  Blick  bes.  auf  Monte-Rosa  und  Hischabel.  Hinab  nach 
Zermatt  über  den  TriftgleUeher  ohne  weitere  Beschwerde  in  4  St. 

Ueber  den  Col  Durand  (S474m) ,  18-14  St.  bis  Zermatt  (Führer  30  fr.), 
beschwerlich,  aber  gleichfalls  grossartig.  Bis  zur  (41/2  St.)  Clübhmte  s.  oben « 
Ton  hier  in  südl.  Richtung  am  Roe  Noir  (s.  oben)  vorbei  anfangs  wenig 
steigend,  dann  steiler  (in  manchen  Jahren  schwierig)  zur  (4  St.)  Passhöbe 
zwischen  Mt.  Durand  (Arbelhom^  3744m)  und  Fointe  de  Zinal  (3790m)  s  gerade 
gegenüber  das  colossale  Uatterhom.  Hinab  kann  man  nicht  geradeaus 
südl.  über  den  Hohwäng- Gletscher  nach  dem  ZmuUgletscher  gelangen ,  da  der 
untere  Theil  des  ersteren  zusehr  zerklüftet  ist,  sondern  muss  links  an 
den  Felsen  des  Ebihorn»  hinabsteigen  und  erreicht  dann  in  SVs'^  St.  von 
der  Passhöhe  ZmvU  (S.  328)  und  1  St.  weiter  ZermaU  (S.  819). 

Nach  Zermatt  über  den  Momiho-  oder  Bothhoknpass  (3793m),  zwischen 
Bothhom  und  Schallhom  (14  St.,  Führer  35  fr.),  und  nach  Ran  da  über  das 
'  ScHArr.KNJocH  (8751m),  zwischen  Schallhom  n.  Weisshom  (14  St.,  85  fr.), 
beide  sehr  mühsam  und  schwierig. 

Wer  TOB  Zinal  direct  nach  8t-Luc  (3  St.)  will,  geht  bis  Ayerauf  dem 
oben  beschriebenen  Weg  zurück,  dann  aber  r.  aufwärts  und  stets  in  gleicher 
Höhe  am  Abhang  entlang  durch  Feld  u.  Wald  (um  Umwege  zu  vermeiden 
ist  ein  Führer  angenehm,  5  fr.  \  sonst  firage  man  in  Ayer). 

0.    8t-Lno,  Bella  Tola;  Über  den  Pas  du  Bosnf  (oder  den  Xeidenpass)  ins 

Tnrtmaathal  und  über  den  Augstbordpaas  in  das  YlapthaL 
Von  Siders  nach  Vissoye  zu  Wagen  (41/2  St.);  hinauf  nach  St- Luc  1  St. 
(von  Siders  direct  nach  St-Luc  5  St.,  Pferd  8  fr.).  Die  Post  übernimmt  Packete 
(Reisetaschen  etc.)  bis  5  kgr.  Gewicht.  Von  St-Luc  auf  die  Bella  Tola  8V2  St. 
und  über  den  Pas  du  Boeuf  in  41/2  oder  den  Heidenpass  in  8V2-^  St.  nach 
Graben  (Führer  10,  Pferd  16  fr.).  Von  Ghruben  über  den  Augstbordpass  nach 
St.  Nikiaus  7  (mit  Schwanhom  8V2)  St. ;  Führer  12,  Pferd  30  fr. 

St-Lnc  (1675m;  *miel  de  la  BeUa  Tola,  Z.  IV2-2,  M.  3, 
Ab.  2V2)  F*  IVs)  L*  ^*  ^'  1  ^0  l^^St  an  einem  baumlosen  stark 
geneigten  Abhang  zwischen  Wiesen  und  Aeckem.  Die  Aassicht 
von  diesem  hochgelegenen  Bergdorf  anf  das  tief  eingeschnittene 
Einflschthal  und  die  Schneeberge  des  Thalendes  (Rothhom,  Besso, 
Dent  Blanche  und  Orand  Comier)  ist  prächtig.  St-Luc  brannte 
yerschiedene  Male  fast  gänzlich  nieder  and  besteht  daher  meist 
aus  neuen  massiven  Häusern.  V4  St  (130m)  n.  über  dem  Dorf  der 
„Druidmttein" f  von  den  Dorfbewohnern  „Pierre  des  servagtos** 
(Pierre  des  sauvages)  genannt,  ein  aus  dem  Rasen  vorspringender 
Felsblock,  auf  der  Westseite  ein  verwittertes  hölzernes  Kreuz, 
auf  der  Ostseite  der  Opferaltar  (?)  der  „Wilden". 

Von  St-Luc  wird  die  «Bella  Tola  (3090m)  häufig  hesüegen, 
die  Sftdspitze  einer  in  mehreren  Gipfeln  aufragenden  Berggruppe, 
die  in  weitem  nach  N.  geöffneten  Halbkreis  einen  kraterfSrmigen 
Kessel  umschliesst,  in  welchen  der  BeJla  Tola-Oletaeher  eingebettet 
ist  (die  Nordspitze,  2772m,  heisst  Schxvarzhom,  die  Ostspitze, 
2970m,  Borterhorn)  Der  Reitweg  (3V2  St.,  Führer  6  fr.,  unnSthig ; 
Pferd  8  f^.)  steigt  beim  Hotel  r.  bergan,  nach  20  Min.  1.,  dann 
im  Zickzack  bei  (10  Min.)  drei  Hütten  vorbei;  nun  r.  den  Saum 
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des  Waldes  entlang,  nach  Ö  Min.  halblinks  über  die  Waldlichtung, 
.die  Matte  direct  hinauf,  bei  der  Hütte  yorbei,  nach  ^/4  St.  Senn- 
hütte, nun  etwas  1.  und  auf  der  folgenden  Bergstufe,  wo  sich  der 
Blick  auf  die  Bella  Tola  offiiet,  wieder  mehr  r.  aufwärts  bis  zum  Fuss 
des  Berges,  IV4  St.;  dann  noch  1  St.  im  Zickzack  ziemlich  stell,  doch 
guter  Weg;  auf  dem  Kamm  hat  man  zu  seinen  Füssen  den  Bella 
Tola-Oletscher  (s.  oben) ;  etwas  unter  dem  Kamm  eine  ofifue  Schutz- 
hütte. Die  Aussicht  umfasst  die  ganze  Bemer  und  Wallisei:  Alpen- 
kette, der  Umfang  des  Gesichtskreises  beträgt  über  40  Meilen,  der 
längste  Durchmesser  von  der  Furca  bis  zum  Buet  ca.  18  MeUen 
(Panorama  von  R.  Ritz).  Gerade  n.  gegenüber  sieht  man  die  Dala- 
Schlucht  ihrer  ganzen  Länge  nach  bis  zum  Leukerbad  u.  zur  Gemmi. 
Besonders  grossartig  ist  die  Südpartie  vom  Monte  Leone  (S.  294) 
bis  zum  Montblanc 

Von  der  Bella  Tola  steigt  man,  um  ins  Turtman-Thal  zu 
gelangen,  wieder  südl.  hinab,  dann  aufwärts  zum  (1  St.)  Pas  du  . 
BoBuf  (2790m).  Beim  Hinabsteigen  ins  Borierthal  (links  halten) 
hat  man  in  manchen  Jahren  ein  Schneefeld  zu  passiren.  Bei 
den  Sennhütten  von  (IV2  St.)  Fletschen  theilt  sich  der  Weg, 
1.  nach  (2 V2  St.)  Turtman  (8. 291),  r.  nach  (2  St.)  Gruben  (s.  unten). 

Der  directe  Weg  von  St-Luc  nach  Gruben  (5  St.)  führt  über 
den  Keidenpasi  (2790m).  Führer  kaum  nöthig ;  nach  V2  St.  vom 
Bella -Tola -Wege  (s.  oben)  r.  ab  zur  (1  St.)  Alp  Tounot  (bis 
hierhin  Reitweg)  und  über  Matten,  zuletzt  zwischen  Felstrümmern 
zur  (IV2  St.)  Passhöhe  n.  vom  Tounot  (3024m),  mit  lohnender 
Aussicht  auf  Weisshorn,  Bruneckhom,  BarrhSrner  und  die  Kette 
zwischen  Turtman-  u.  Nikolaithal.  (Es  giebt  zwei  Meidenpässe, 
der  eine  dicht  beim  Tounot,  der  unsere  weiter  nördlich;  von  der 
Bella  Tola  den  Pas  du  Bcßuf  umgehend  zum  Meidenpass  IVt  St.) 
Hinab  an  kleinen  Seen  vorbei  (r.  das  Meiderihomy  2980m)  zur 
ßbem  und  untern  Meidencdp  (2320m,  Milch  zu  haben),  mit  schönem 
Blick  auf  den  grossen  Turtmangletscher  (s.  unten).  Dann  im 
Zickzack  durch  Lärchen-  und  Arvenwald  nach  (2  St.)  Graben, 
Zmeiden  oder  Meiden  (1847m;  Hotel  du  Weisshorn,  leidlich),  im 
Turtman-Thal. 

Von  Turtman  (8.291)  nach  Gruben  (4  St.)  führt  der  Saumpfad 
am  r.  U.  des  Turtmanbachs  steil  aufwärts  durch  Wald  und  Matten,  mit 
schönen  Bückblicken  ins  Bhonethal;  bei  (8/4  St.)  Tumtnenen  (975m)  aufs 
1.  Ufer,  dann  2  St.  lang  durch  den  Taub-  oder  J)ubempald,  einen  ehemals 
grossen  und  prächtigen,  jetzt  aber  zum  grössten  Theil  gefällten  und  im 
oberen  Theil  durch  Lauinen  und  Waldbrände  gelichteten  Lärchen-  und 
Tannenwald,  in  dessen  Mitte  eine  kleine  weisse,  mit  vielen  Votivtafcln 
behängte  Capelle.  Auf  dem  VoUensteg  wieder  auf  das  r.  U.  und  über  die 
Weiler  Niggelingen^  wo  r.  der  Weg  vom  Pas  du  Boeuf  (s.  oben)  herab- 
kommt, und  Staffel  nach  (IV4  St.)  Grüben. 

Das  Turtman-Thal  endet  südl.  mit  dem  prächtigen  zwischen  DiaMons 
(3598m),  Weisshorn  (4512m),  ßruneekhom  (3849m)  u.  Barrham  (3633m)  herab- 
steigenden Turtman-  oder  Barr- Glets  cher^  am  Fuss  (IVsSt.  von 
Gruben)  die  Sennhütten  im  Zenten.  Ueber  denselben  führt  ein  schwieriger, 
fSf/n  ^o^n^»»der  Uebergang  über  den  Ool  des  Siablons  oder  de  TraeuU 
(Aw2m)  zwischen  Disblons  und  Weisshorn  nach  Zinal  (9-10  St.  von 
«»ruben,  nur  für  erprobte  Berggänger  mit  tüchtigen  Führern,  16  fr.). 
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Von  Gruben  nach  Zinal  über  den  Pas  dt  U  7or«l«tU  (2990m),  8  St. 
(F.  12  fr.),  nicht  schwierig  und  im  Gänsen  lohnend.  Der  Weg  führt  1/2  St. 
oberhalb  Gruben  bei  der  untern  BlummaÜ<üp  r.  ab,  durch  Wald  hinan 
zur  (1  St.)  ohem  Blummatt  (2340m),  mit  schönem  Blick  auf  den  Turtman- 
Gletscher,  Weisshom  etc.}  weiter  an  den  Sennhütten  im  KaUberg  rorbei 
durch  ein  wüstes  Thal  cur  (21/2  St.)  Passhöhe  swischen  r.  Roc  de  Budri 
und  1.  Orite  d'Ornberenza;  «Aussicht  auf  Walliser  u.  Bemer  Alpen.  Hinab 
SU  den  Sennhütten  Ton  Eemainxe  (2591m)  und  über  Halten,  suletst  durch 
Wald  entweder  r.  nach  (3  St.)  Ayer  oder  1.  nach  (4  St.)  Zinal  (S.  312). 

Von  Graben  nach  St.  Nlklans  oder  Stalden  im  Vlsp-Thal  führt 
ein  Reitweg  (7  St.,  mit  Schwarzhom  SVa  St. ;  Führer  angenehm) 
an  der  0.  Thalwand  steil  ansteigend  über  die  Oruben-Alp  zum 
(3  St.)  AngftbordpftM  (2900m),  zwischen  s.  SteirUhalhom  (3139m) 
und  n.  Schxvarxhom  (3207m),  mit  schönem  Blick  anf  Fletschhom, 
Simplen grappe,  Mischabel  etc. 

Das  *8chwarshom,  nicht  mit  einem  andern  Schwarshom  (2924m)  in 
derselben  Bergkette  weiter  nördl.,  oder  mit'dem  Schwarzhom  bei  St-Luc 
(S.  313)  SU  verwechseln,  ist  von  der  Passhöhe  in  8/^-1  St.  ohne  Beschwer 
zu  ersteigen.  Die  prächtige  Aussicht  übertrifft  die  von  der  Bella  Tola 
(8.  813):  im  N.  die  Bemer  Alpen  vom  Doldenhom  bis  Finsteraarhora, 
ö.  Gotüiardgruppe,  Tessiner  Alpen,  Simplongruppe  (Mte.  Leone),  Fletsch- 
hora,  Weissmies,  die  prachtvoRe  Mischabelgruppe,  s.  Monte  Rosa,  Lyskamm, 
Bmneckhom,  Weisshom,  Dent  Blanche,  Diablons  etc. 

Hinab  über  Geröll  (Weg  zum  Reiten  nicht  zu  empfehlen)  ins 
Augstbordthal  und  entweder  r.,  das  Stointhalhom  umgehend,  nach 
dem  Dorf  Jungen  (bei  der  Kirche  herrliche  Aussicht  über  das 
Vispthal,  1.  Grabenhorn,  Dom,  Riedgletscher,  r.  Bruneckhorn  und 
Weisshom,  in  der  Mitte  Breithom  u.  Zwillinge),  dann  In  vielen 
Zickzackwindungen  hinab  nach  (S  St)  St.  NtJUaua;  oder  1.  nach 
Emd  und  (3V2  St.)  Stalden  (S.  316). 

Von  Gruben  nach  St-Niklans  führt  weiter  südl.  noch  der  Jungpass 
(c.  9(X)0m),  im  Qansen  gleichfalls  lohnend  (6  St.,  F.  12  fr.).  —  Bakrpass 
(3597m),  Brunbgkjogh  (938dm)  und  Biesjoch  (3549m),  schwierige  Oletscher- 
pässe, nur  für  erfahrene  Bergsteiger  mit  tüchtigen  Führern  (25-30  fr.). 

St.  Hiklaui  und  von  dort  nach  Zermatt  s.  R.  84. 

84.    Von  Vispach  nach  Zermatt  und  über  den 
Tlieodulpass  nach  Aosta. 

Vergl.  Karten  S.  284  u.  318. 
Von  Yispach  bis  Zermatt  8S/4  St.  (Stalden  13/4,  St.  Nikiaus  21/y, 
Randa  2V4^  T&sch  55  Min.,  Zermatt  IV2)»  Saumweg  bis  St.  Nikiaus,  von 
da  ab  Fahrweg.  Träger  von  Yispach  bis  Stalden  3,  bis  St.  Nikiaus  6,  bis 
Zermatt  12  fr. ;  Pferd  von  Yispach  nach  Stalden  6,  nach  St  Nikiaus  12  fr. 
WÄOLi  für  2  Pers.  von  St.  Nikiaus  nach  Zermatt  15  fr.,  doch  wird  man  in 
der  Begel  unschwer  zu  10  u.  selbst  8  fr.  ein  Fuhrwerk  finden.  Wagen, 
Pferde  u.  Träger  stehen  in  St.  Nikiaus  unter  einem  Kommissär,  der  die  Reihen- 
folge bestimmt  (die  Wagen  des  Hm.  Seiler,  durch  ihre  Aufschrift  kenntlich, 
sind  diesem  Zwange  nicht  unterworfen).  —  Brief-  und  Packbtpost  (auch 
kleinere  Koffer  etc.)  von  Yispach  nach  Zermatt  tägl.  5  U.  Ym.,  von  Zermatt 
7  U.  Ym.  (zwischen  Yispach  und  St  Nikiaus  mit  Maulthier,  von  da  nach  Zer- 
matt zu  Wagen,  auf  dem  auch  zwei  Passagierplätze  ä  4  fr.)-  Yon  St.  Nikiaus 
fährt  die  Post  erst  um  12  U.  Mitt.  weiter i  man  braucht  also,  wenn  man 
Xorgens  von  Brieg  kommt  und  die  Post  behufs  Aufgabe  des  Gepäcks  nicht 
mehr  erreicht  hat,  nur  bis  St.  Nikiaus  einen  Träger  zu  nehmen.  Schickt 
man  das  Gepäck  mit  der  Post  von  Zermatt  nach  Vispach,  so  ist  auf  dessen 
rechtzeitige  Ankunft  zu  den  Abendzügen  nach  Brieg  uncUMartigny  nicht 
mit  Sicherheit  »u  rechnen.  izedbyV^OOglC 
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Von  Zermatt  sum  Theodalpass  5V2i  ▼on  da  nach  Val  Toumanche  4  St., 
nar  mit  Führer  (8.  unten).  Von  Val  Toumanche  nach  Chätillon  (ohne 
Führer)  4  St.,  Ton  da  Landstrasse  nach  Aosta  5  St.  Zwischen  Ch&tillon 
und  Aosta  Diligence  2mal  täglich ,  s.  S.  318. 

Der  Weg  von  Vispach  his  Zermatt  ist  durchaus  nicht  beschwerlich 
und  sehr  lohnend ;  schöne  Felspartien  und  Wasserfalle  machen  ihn  Wechsel- 
reich.  Gleich  beim  Eintritt  ins  Vispthal  erhebt  sich  der  prächtige  Balfirm 
(dSOQm)  \  jenseit  Stalden  erscheint  das  gewaltige  WeiUhom  (4512m)  und  das 
Bruneckhom  (3849m);  kurs  yor  St.  l^iklaus  erblickt  man  zum  ersten  Kai 
das  ßreithom  (4171m)  und  das  nashomförmige  Kleine  Matttrhcm  (3886m); 
von  St.  Kiklaus  an  ist  das  Breithom  in  seiner  gansen  Pracht  den  grössten 
Theil  des  Weges  sichtbar.  Kurz  vor  Zermatt  kommt  endlich  das  Cfrosse 
Mcttterhom  (44a2m)  zum  Vorschein.  Ausserdem  sieht  man  zu  beiden  Seiten 
viele  Bergzacken,  die  mit  den  von  ihnen  sich  herabsenkenden  Gletschern 
über  den  Thalwknden  hervorblicken. 

Zum  Ueberschreiten  des  Joch»  reicht  ein  Führer  aus  (bis  Breuil  16  fr.) ; 
der  Uebergang  ist  bei  günstiger  Witterung  nicht  beschwerlich  und  wird 
häufig  auch  von  Frauen  unternommen. 

Vor  dem  letzten  südL  Hanse  von  Vispach  (657m,  S.  292)  wendet 
der  Weg  sich  r.  der  grauweissen  raschen  Visp  zu  und  bleibt 
am  r.  U.  des  Flusses,  der  30m  tiefer  sein  die  Breite  des  Thals 
ansfQllendes  Bett  hat,  bis  zur  (1^4  St.)  Tfeubtucke^  wo  er  auf  das 
1.  U.  tritt.  Dann  schärfer  ansteigend  nach  (Vs  St.)  Stalden  (834m ; 
Traube)^  Dorf  in  fruchtbarster  Lage,  an  einem  Bergvorsprung  sich 
emporziehend,  an  dessen  Fuss  die  Saaser  (s.  oben)  und  die  Qomtr 
Visp  sich  vereinigen,  und  wo  das  Thal  sich  gabelt.  Der  mächtige 
Gebirgsstock  des  Saasyrais  (S.  320),  der  n.5.  Ausläufer  des  Monte- 
Rosa-Stocks,  trennt  das  Nicolai-  vom  Saasthal.  Bis  1  St.  oberhalb 
Stalden  trifft  man  im  Nicolaithal  noch  Weinbau,  zum  Theil  fiber 
gefährlichen  Abgründen. 

VonStalden  zum  Simplon-Ho  spiz  über  den  Bistenenpass, 
11  St.,  lohnend  (Führer  15  fr.,  Joh.  Furrer  in  Stalden  und  /.  Donas  in 
Simpeln  zu  empfehlen;  Pferd  30  fr.).  Von  Stalden  über  Staldenried  und 
OgpoH  (1898m)  SU  dem  Joch  (c.  2200m)  nördl.  vom  Ochsmhom  (2910m) 
(auch  von  Vispach  über  Visperterminen  in  4  St.  zu  erreichen) ;  hinab  zu  den 
Hütten  von  BMistaffel  (1880m)  im  obersten  Nanxer  Thal  und  wieder  an- 
steigend über  den  Bisienenpati  (c.  2400m)  zum  Simplon  -  Hospiz  (S.294). 

Der  Weg  steigt  20  Min.  lang  ziemlich  steil,  und  führt  dann  auf 
der  1.  Seite  der  Yisp  an  der  Bergwand  hin.  Rechts  oben  das  Kirch- 
lein von  Emd  mit  einigen  Häusern,  auf  einer  so  abschüssigen  Matte, 
dass  im  Thal  die  Rede  geht,  selbst  die  Hühner  von  Emd  müssten 
mit  Eisen  beschlagen  werden,  um  sich  auf  der  Matte  halten  zu 
können,  üeber  die  Visp  führt  unten  (1  St.)  eine  Brücke,  zu  der  sich 
der  breite,  zum  Theil  neu  angelegte  Weg,  dem  man  bisher  von 
Stalden  aus  gefolgt  ist,  in  Windungen  hinabsenkt  (der  alte,  nähere 
Fusspfad  geht  Vg  St.  vorher  1.  ab).  Dann  am  r.  Ufer  bergan  bis 
zur  (i  St.)  zweiten  Brücke  über  die  Visp,  wo  das  Thal  sich  öffnet, 
und  auf  dem  1.  Ufer  in  V2  St.  nach 

St.  Niklaui  (1164m;  *Orand  Hötd  8U  Nicolas,  Z.  2%  F.  IVt. 
M.  5,  B.  u.  L.  1  fr. ;  Eestaur,  LochmcUter,  einige  Häuser  weiter  1. 
wird  gelobt),  Hauptort  (804  Einw.)  des  Thals,  üeber  den  Augsi" 
bordpass  nach  Orüben  s.  S.  315. 

Oberhalb  St.  Nikiaus   überschreitet  i^PecA^if  einer  (10  Min.) 
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neuen  Brücke  den  FIuss,  dann  am  r.  U.  ansteigend,  später  durch 
Tannenwald;  nach  ^/^  St.  r.  ein  hoher  Wasserfall  in  verschiedenen 
Absätzen,  am  1.  Ufer;  V4  St.  Dorf  Herbngm  (i260m);  nach 
1  St.  r.  das  Weiashom  (4512m)  mit  dem  BiesgleUrher,  Am  Berg- 
abhang 1.  ist  hoch  oben  der  FeMgUUeher  sichtbar,  vom  Dom 
(4ö54m),  der  höchsten  Mischabel -Spitze,  ausgehend  (s.  S.  323); 
sfidl.  das  prächtige  Breithom  mit  dem  Kltinin  Maiterhom,  Zwischen 
den  Dörfern  (V4  St.)  Bandä  (i445m;  *H6Ul  WeUahom)  und 
(55  Min.)  Taeieh  (1456m)  führt  die  Strasse  durch  die  Trümmer 
eines  gewaltigen  Bergsturzes,  der  ein  ganzes  Dorf  begraben  haben 
soll;  gegenüber  (w.)  das  8chaUerah<U  mit  dem  HoUichtgUtscher, 
vom  Bothhom  überragt  (durch  das  0.  mündende  Täschthal  geht 
der  Weg  zum  AUalmpasa  und  Alphvhajoch,  S.  328).  Nach  Va  St. 
führt  die  Strasse  am  HochsUg  vorbei,  einer  Brücke  des  alten 
Sanmwegs  über  die  tief  unten  in  engem  Felsschlund  schäumende 
Visp,  und  überschreitet  V4  St.  weiter  bei  Bvhl  (1531m)  den 
Fluss.  Plötzlich  tritt,  fast  schreckhaft  anzusehen,  r.  das  kolossale 
Matterhom  (S.  323)  hervor;  im  Mittelgrund  der  Oomer  QUt$eher, 
oben  die  weiten  Schneefelder  des  Obern  Theodülgktschersj  1.  das 
Breithom.  An  der  (25  Min.)  Spiessbrückt  vorbei,  dann  durch 
grüne  Matten  nach  (20  Min.)  Zermatt 

Zermätt,  Biffelb«rg,  Gomer  Chrat  u.  s.  w.  siehe  R.  85.  (Yom 
Biffelhau»  zum  Theodulpass  s.  S.  321.) 

Der  Weg  von  Zermatt  zum  Theodulpass  führt  am  1.  Ufer 
der  Visp  aufwärts,  überschreitet  den  Zmuttbcuh  und  steigt  zu  den 
Weilern  Blatten  und  (V»  St.)  Zum  See  (1737m).  Nun  steiler 
bergan  durch  Arven -Wald,  bis  hier  zugleich  der  Weg  nach  dem 
Schwarz-See  und  Homli  (S.  323).  Sobald  man  aus  dem  Walde 
heraustritt,  oflhet  sich  eine  prächtige  Uebersicht  des  Gomer 
Oletschers  (S.  322),  des  Monte  Rosa,  Breithoms  und  Rothhoms. 
Der  Weg  überschreitet  den  Furggenbaehy  der  brausend  zwischen 
Felsen  hinabstürzt,  und  steigt  in  vielen  Windungen  (bei  trocknem 
Wetter  sehr  staubig)  an  geröllbedeckten  Abhängen  hinan;  r.  der 
schmutzige  Furggeugletscher,  über  ihm  das  Matterhom  (S.  323), 
welches   man  nun  in  wechselnden  Umrissen  stets  vor  sich  hat. 

Von  Zermatt  bis  zum  untern  Ende  des  Obern  Theoduigletachera 
3  St.;  dann  über  den  Gletscher  (derselbe  hat  ziemlich  viel  Spalten, 
die  indess  bei  einiger  Vorsicht  gar  keine  Gefahr  bieten ;  Seil  nöthig) 
in  27}  St.  zur  Höhe  des  Theodulpassei  (3322m)  oder  Matterjocha 
(nicht  mit  dem  Matter^och  oder  Breiljoch  zwischen  Matterhom 
Q.  Furggengrat  zu  verwechseln),  zwischen  TJieodülhom  (3472m) 
und  Kleinem  MaUerhom  (S.  321),  Grenze  der  Schweiz  und  Italiens. 
Auf  der  Passhöhe  ein  kl.  Whs.  mit  8  Betten  ä  3  fr.  (bescheiden, 
aber  nicht  übel,  Preise  verbal tnissmässig  nicht  zu  hoch,  „Yin  brul^'', 
d.  h.  Glühwein,  3V2  fr)-  Di«  Aussicht  oben  ist  grossartig  durch 
die  weiten  Schneefelder  ringsum,  als  Femsicht  namentlich  nach 
der  Ostseite  beschränkt.   An  der  Südseite  Spuren  einer  Befestigung, 
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der  Theodvlgchantey  welche  im  Mittelalter  diePiemontesen  erbanten, 
um -den  einbrechenden  Wallisern  Widerstand  zn  leisten. 

Der  VaUoumanche-Oletscher,  über  den  der  Weg  r.  hinabföhrt 
(1.  geht's  zum  Col  des  Cimea  Blanches  nnd  nach  FUry,  S.  331), 
pflegt  weniger  Spalten  zo  haben,  als  der  Theodol- Gletscher. 
Hier  halten  die  Führer  zuweilen  das  Seil  für  unnothig,  doch  ist 
dasselbe  immer  räthlich,  namentlich  nach  frischem  Schneefall. 
Nach  einer  ^/^  stund.  Wanderung  ist  man  am  südl.  Ende  des 
Gletschers ;  dann  auf  nicht  zu  verfehlendem  Wege  hinab,  in  2  St. 
zum  *H6Ul  du  Mont-Cervin  (2120m;  Z.  3,  B.  1,  M.  5  fr.;  Führer 
und  Maulthiere  zu  haben)  und  in  weitem  10  Min.  zu  den  Hütten 
Ton  Le  Breuil  oder  Breü  (2010m). 

Nun  durch  ein  wildromantisches  Thal.  Halbwegs  führt  eine 
Brücke  auf  das  r.  Ufer  des  Bachs,  vor  Tal  Toumanche  eine  zweite 
wieder  auf  das  linke.  Sehenswerth  ist  der  Wasserfall  (la  Grotte  du 
Oiant),  zu  welchem  1  St.  vor  Yaltonmanche  eine  Holzgallerie 
führt.  2V4  St.  Yal  Toumanohe  oder  VaUomenehe  (1549m;  Hotel 
du  Moni  BoaCy  einfach  aber  gut). 

Von  Val  Toumanche  oder  Breuil  über  den  Col  des  Cimet  Blanches  nach 
Fiiry  und  weiter  nach  Macugnaga  s.  E.  87.  —  Führer :  Jean-Ant.  Carrel^  gen. 
Bersaglier^  Jean- Jos.  nnd  Jean- Pierre  Maquignaz^  Äymond  und  Louis  d^Hirin^ 
Jean-Bapt.  Bie,  A.  Pelissier^  die  Brüder  Pession  etc. 

Von  hier  hinab  in  das  tiefere  Thal,  dann  auf  das  r.  U.  des 
Bachs,  halbwegs,  bei  dem  abgeputzten  Hause  r.  mit  Wasserleitung, 
nicht  geradeaus  über  die  neue  grosse  Brücke,  sondern  r.  um  das 
Haus  herum.  Bemerkenswerth  die  Reste  röm.  Wasserleitungen, 
deren  zerfallene  Bogen  hin  und  wieder  hoch  an  beiden  Thalseiten 
zu  erkennen  sind.  Nach  3stünd.  Wanderung  wechselt  der  Pflanzen- 
wuchs, der  Italien.  Charakter  tritt  allmählich  hervor.  Ghatillon 
erblickt  man,  indem  man  aus  einem  dunkeln  Kastanien wald  hervor 
tritt,  tief  unten  in  dem  weiten  schonen  Thal  der  Doire, 

Ch&tiUon  (530m;  Hotel  de  Londrea;  Lion  d'or,  dürftig), 
Hauptort  (2992  Einw.)  dieses  Italien.  Bezirks,  mit  Hammerwerken 
und  stattlichen  Häusern,  4  St.  (aufwärts  47»  St.)  Gehens  von  Val 
Toumanche,  an  der  Strasse  von  Aosta  nach  Ivrea  (von  wo  Eisen- 
bahn nach  Turin,  vergl.  Baedeker' a  Ober- Italien).  Die  Strasse  nach 
Aosta  (2mal  täglich  Diligence  in  3  St.)  zieht  sich  in  dem  breiten 
Thal  der  Doire  {Dofa  Bättea,  S.  275J  aufwärts,  von  Nuss-  und 
Kastanienbäumen  und  Weingehängen  beschattet.  Der  Wein  von 
(IV2  St.)  Charhbave  (495m)  zählt  zu  den  besten  Piemonts.  Auf 
der  kl.  Anhöhe  grossartige  Aussicht  rückwärts,  östlich,  auf  einige 
Schneegipfel  der  Monte -Rosa -Kette,  r.  die  Zwillinge  (Castor  n. 
Pollux,  S.  322),  1.  die  Spitze  des  Matterhoms  (S.  323)  und  der 
Theodulpass  (S.  317);  südl.  der  Mt.  Emilius  (S.  276).  Den  westl. 
Hintergmnd  schllesst  der  dreigipfelige  Ruitor  (S.  279). 

Am  Eingang  des  gleichn.  Thals  links  das  malerische  Seldoaa 
FerUa.  Nua,  ärmliches  Dorf  mit  SchlosstrÜmmem,  ist  halbwegs 
zwischen  Chltillon  und  Aosta. 
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Mont-Rose  geradeaas  (die  Kirche  bleibt  1.);  8  Min.  Brücke  über 
die  Vit>p,  am  r.  Ufer  über  Matten  bergan;  8  Min.  Kirche  Ton  Win- 
kdmatten  (1676m),  hier  r. ;  3  Min.  Brücke  über  den  Finddmbachy 
den  Ausfluss  de»  Findelen- Gletschers  (S.  323),  hier  r.,  nnd  r. 
die  Matte  durchschreiten ,  dann  steiler  bergan  zwischen  (7  Min.} 
zwei  Hütten  hindurch;  (10  Min.)  in  dem  Lärchen-  und  Arvon- 
wald  1.  bergan  und  auf  steilem  steinigen  Pfad  am  Fdi-Stutz  hinan ; 
25  M.  offener  Platz  mit  verschlossener  Hütte  oberhalb  der  Schwegmatt, 
wo  man  den  Ausfluss  der  Yisp  aus  dem  Gomer  Gletscher  sowie 
des  Furggenbachs  aus  dem  Furggen-Gletscher  (S.  317)  sieht;  25  Min. 
Sennhütten  auf  der  Augstkummen-Matt  (bergan  1 V2  St.  von  Zermatt}, 
die  Riffelhütten  genannt  (Erfr.).  Der  alte  Weg  steigt  hier  geradeaus 
steil  bergan ,  an  den  obem  Riffelhütten  vorbei ,  während  der  neu 
angelegte  bequemere  Weg  1.  weit  ausbiegend  durch  Arvenwald,  stets 
mit  prächtigen  Blicken  auf  Matterhom,  Rothhorn,  Weisshom  etc., 
zur  (20  Min.)  Pension  Riffelalp  emporführt  (von  Hrn.  Seiler  1878 
begonnen,  aber  unvollendet).  Oberhalb  treffen  beide  Wege  wieder 
zusammen ;  nach  12  Min.  am  Fuss  des  eigentlichen  Riffdberga  über 
den  Bach,  dann  in  bequemen  Windungen  hinan,  mit  grossartiger 
Aussicht  besonders  auf  das  Matterhom,  zum  (40  Min.)  BiffeXhcau, 

Der  ♦♦Gomer  Grat  (  Weisi-  oder  Stockgrat),  3136m  ü.  M.,  15i6m 
über  Zermatt,  ein  auf  der  Hochfläche  des  Riffelbergs  aufragender 
Felskamm,  IVs  St.  vom  Riffelhaus  (567m  über  demselben),  ist  das 
eigentliche  Ziel  der  Wanderung  (Reitweg,  ohne  Führer  zu  flndmi}. 
Es  entfaltet  sich  hier  die  grossartigste  Rundsicht  (vergl.  das  Panorama}, 
man  ist  von  Schneebergen  und  Gletschern  ganz  umgeben.  Monte 
Rosa  und  Matterhom  senden  so  gewaltige  Ausläufer  nach  Norden, 
dass  die  Berge  zwischen  den  Zwillingsthälem  von  Zermatt  und  Saas, 
die  Mischahdhömer  {Täsch-  oder  Lagerhom  4498m,  Dom  4554m)y 
sowie  die  ihnen  w.  gegenüber  emporragenden  zwischen  Zermatt- 
und  Einflschthal(06er-(?a6clÄof7i  4073m,  Bo^AÄom  4223m,  Weisshom 
4512m)  mit  jenen  Riesen  der  Centralkette  wetteifern.  Die  Aussicht 
auf  den  Monte  Rosa  selbst  ist  von  der  ital.  Seite  imposanter;  von 
seinen  Spitzen  sind  nur  zwei  sichtbar,  unter  ihnen  Jedoch  diehSchste. 
Der  bedeutendste  Gegenstand  der  ganzen  Aussicht,  überhaupt  der 
Löwe  für  Zermatt,  ist  das  Matterhom  (4482m;  s.  S.  323).  — 
Um  den  Riffelberg  windet  sich  von  0.  nach  W.  der  gewaltige 
*Qomer  Oletscher  (S.  322),  der  in  seinem  Lauf  zehn  andere  Gletscher 
auMmmt,  und  aus  dessen  Absturz  1  St.  ob'jrhalb  Zermatt  die  Vüp 
hervorstrümt. 

Von  der  Augstkammen-Matt  (s.  obeiO  führt  njch  ein  anderer  Weg  aaf 
den  Riffelberg,  bis  Eum  Eiffeihaas  1/2  °^-  weiter,  aber  interessanter,  we& 
man  dem  Gomer  Gletscher  an  rerschiedenen  Stellen  gans  nahe  tritt.  Bei 
der  Sennhütte  überschreitet  man  den  Bach,  dann  bergan;  nach  40 M.  gdA 
ein  Pfad  r.  ab ,  man  bleibt  aber  1.  und  umsieht  allmählich  den  n.w.  st^nlge« 
murmelthierreichen  Abhang  des  Biffelbergs,  anfangs  in  der  Richtung  de» 
Matterhoms,  dann  auf  das  prachtvolle  blendendweisse  Breithom  (a.  oatea) 
los,  neben  welchem,  bei  einer  (15  M.)  Steinhütte  vorbei,  die  beiden  ZwU- 
linge,  ö.  Castor  (4230m),  w.  Pollux  (4094m),  erscheinen.     15  M.  Gagiiogff^ 
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ein  gewaltiger  Felsblock.  "Nun  auf  das  Joch  los,  hart  an  der  Kordseite 
des  Rifelhorns  (a.  unten)  vorbei '-,  30  Min.  ein  kleines  Schneewasser.  In 
dem  Bergeinschnitt  ragt  der  Monte  Bosa  hervor  \  gerade  auf  diesen  los,  dann 
an  dem  kleinen  Riffelhom-See  vorbei,  den  man  1.  lässt,  auf  ein  vorsprin- 
gendes Fel8ri£f  (15  Min.),  der  Rothe  Kummen  genannt,  bevor  das  Gasthaus 
gebaut  war,  das  gewöhnliche  Ziel  der  Riflfel-Wanderer,  an  der  Ostseite  des 
Biffelhoms  (2931m;,  unmittelbar  neben  demselben.  Dieser  wunderliche 
schwarzbraune  Felszahn,  etwa  200m  höher  als  det  Rothe  Kummen,  gehört 
zu  den  Eigen thümlichkeiten  der  Landschaft,  ist  aber  nur  Kletterern  zugänglich 
(s.  unten).  Das  RiiTelhaus  ist  in  n.w.  Richtung  1/2  St.  von  hier  entfernt,  man 
sieht  es,  sobald  man  auf  den  Rand  der  vorliegenden  Bergterrasse  getreten  ist. 
Der  Felsgrat  östl.  neben  dem  Rothen  Kummen  ist  der  Gorner  Grat  (S.  320), 
dessen  Besteigung  von  hier  IV2  St.  erfordert.  —  Als  Rückweg  ist  dieser  Weg 
besonders  zu  empfehlen  (Führer  unnöthig).  Man  kann  auch  beim  Hinab- 
steigen vom  Riffelberg  mit  einem  Umweg  von  etwa  1  St.  (mit  Führer)  den 
Wasserfall  bei  der  Quelle  der  Vi^  am  untern  Ende  des  Gorner  Gletschers 
(s.  oben)  besuchen.  Dieser  Weg  führt  auch  an  dem  Wasserfall  des  Zmuttbachs 
vorbei  (S.  317)  und  ist  überhaupt  sehr  lohnend. 

Vom  Ougel  (2707m),  der  kleinen  Anhöhe  n.o.  Yom  RiiTel-Hötel, 
guter  Blick  auf  den  Findelen-  und  Adlergletscher  und  Adlerpass. 

Unvergleichlich  ist  das  Riffelhaus  als  Ausgangspunkt  für  Eis- 
wandenmgen ;  diese  verlieren  in  der  Nähe  viel  von  den  Schrecken, 
mit  welchen  sie  die  Phantasie  mngiebt  (Gletscherbrille  und  feste 
Schuhe  sind  natürlich  unentbehrlich).  Derartige  Wanderungen  sind: 

Auf  den  *Theodulpa8S  (3322m),  vom  Riffelhaus  41/4  St.  (von  Zermatt 
ÖV2  St.,  vgl.  S.  317).  An  der  Ostseite  des  Riffelhoms  hinab  auf  den  Gorner 
Gletscher^  über  diesen  und  an  der  jenseitigen  Felswand  hinan  zum  Theodul- 
Oleischer  (S.  317)  (Ab-  und  Anstieg  beschwerlich)  und  zum  Whs.  (S.  317).  — 
Vom  Theodulpass  ist  das  •Breithom  (4171m)  in  3  St.  ohne  Schwierigkeit  zu 
ersteigen  (Führer  von  Zermatt  30  fr.).  Man  umgeht  über  Fimfelder  all- 
mählich ansteigend  in  s.o.  Richtung  den  Felshöcker  des  Kleinen  Maiterhorns 
(3886m i  Besteigung  gleichfalls  unschwierig);  zuletzt  steiler  über  einen  Firn- 
hang (Stufenhauen  zuweilen  nöthig)  zum  Gipfel,  einer  nach  Norden  massig 
geneigten  Kuppe.  Gross  artige  Aussicht:  gerade  imW.  das  kolossale  Matter- 
horn,  r.  davon Dent  Blanche,  Grand  Comier,  Gabelhom,  Trifthorh,Rothhom, 
Schallhom,  Weisshom,  n.  Bemer  Alpen,  Mischabel  (Balfrin,  Nadelgrat,  Dom, 
Täschhom,  Alphubel),  AUalinhom,  Rimpfischhom ,  Strahlhom,  ö.  Monte 
Rosa,  Lyskamm,  Zwillinge,  s.  die  Grajischen  Alpen  mit  Grand  Paradis  und 
Grivola.    Abstieg  zum  Theodulpass  11/2-2  St. 

*Cima  di  Jazad  (3818m),  gleichfalls  unschwierig  und  sehr  lohnend  (5  St. ; 
Führer  12  fr.,  einer  ausreichend,  selbst  für  2-3  Pers.).  Vom  Riffelhaus  folgt 
man  V2  St.  lang  dem  Wege  nach  dem  Gorner  Grat,  dann  r.  an  dessen 
etwas  abschüssiger  Wand,  aber  ganz  gefahrlos,  entlang,  bis  zum  (II/4  St.) 
Gomer-Gletscher,  den  man  an  der  „Gadmen"  genannten  Stelle  erreicht;  dann 
auf  dem  Gletscher  1  St.  lang  sanft  ansteigend  zum  Stockknubel  (3044m),  Ruhe- 
punkt, am  felsigen  Fuss  des  Stockhorns  (3534m),  und  in  weitem  21/4  St.  zur 
Spitze,  mit  prachtvoller,  der  vom  Monte  Rosa  ähnlicher  *Aussicht.  Man 
hüte  sich  zu  nahe  der  östl.  (Macugnaga)  Seite  zu  treten,  da  der  Schnee  über- 
hängt, man  also  Gefahr  läuft,  durchzubrechen  und  in  den  10(X)m  tiefen  Ab- 
grund zu  stürzen.  Wer  sich  nicht  zu  müde  fühlt,  versäume  nicht  bis  zum 
•Neuen  Weissthob  (S.  322)  vorzugehen;  der  Blick  in  die  Tiefe,  Macugnaga 
au  Füssen,  anscheinend  mit  einem  Steinwurf  zu  erreichen ,  ist  grossartig. 
Zurück  zum  Riffel  3-4  St.  —  Von  dem  Hinabwege  nach  Zermatt  über  den 
Findelen- Gletscher  ist  abzurathen  (vgl.  S.  327). 

S.othhom  (3418m),  besser  von  Zermatt,  s.  S.  323;  Biffelhom  (s.  oben),  mi(. 
schönem  Blick  über  das  ganze  Vispthal,  vom  Riffelhaus  IV4  St.  (Führer 
u.  Seil  nöthig,  5  fr.),  für  Ungeübte  nicht  rathsam  (s.  oben). 

•Honte  Kosa,  höchste  Du/our- Spitze  i^Q3Sm).y gl.  S.326.  Führer  40 fr.  (zwei 
erforderlich),  Träger  25  fr.  (Erste  Besteigung  1855  durch  die  Engländer  Smyth. 
mit  Joh.  zum  Taugwald.)  Wohl  kein  Gipfel  ersten  Ranges  ist  in  neuester  Zeit 
so  häufig  bestiegen  worden,  wie  der  Monte  Rosa;  bei  gutem  Wetter  vergeht 
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in  der  hohen  Saison  kaum  ein  Tag,  andern  nicht  Besteigungen  unternommen 
werden.  Die  Tour  bietet  für  geübte  Bergsteiger  keine  Gefahr  oder  ausser- 
gewöhnliche  Schwierigkeit,  ist  aber  sehr  anstrengend  und  erfordert  vom 
Sattel  ab  vollständige  Schwindelfreiheit.  Der  Weg  (hin  u.  zurück  13-14  St.) 
führt  unter  dem  Gomergrat,  der  1.  bleibt,  hinab,  quer  über  den  Gorner- 
und  Monte-Bosa-Gletscher  sum  (2  St.)  Blattje^  dann  über  ansteigende  Schnee- 
felder bis  (i  St.)  Ai/tf*m  Fdt  (3344m).  Wieder  über  Schneefelder,  strecken- 
weise sehr  steil,  in  3  starken  St.  auf  den  Sattel  (43ö4m),  wo  sich  ein  über- 
raschender Blick  auf  die  südl.  Monte-Rosa-Gipfel  ö£fnet  \  zweiter  Halt.  Von 
hier  (schwierigste  Strecke)  über  jähe  Fimschneiden  (Stufenhauen  nöthig), 
zuletzt  über  senkrecht  geschichtete  Felsplatten  zum  (3/^  St.)  Gipfel,  mit 
prachtvoller  höchst  grossartiger  **Aussicht.    Abstieg  zum  Bififel  ö-6  St. 

Zum  MonteBosa-Stoek  gehören  ausser  der  Dofour-Spitze  noch  Nord- 
End  (4612m),  Zunutein-Spüze  (4ö73m),  Siffnal- Kuppe  (4561m),  Parrot-SpiUe 
(4443m),  iMdtoigthöhe  (4344m),  Bälmenhom  (4295m),  Schwarthom  (4(i24m)  und 
VincetOpyramide  (424im). 

Wanderung  um  den  Monte  Bosa  s.  B.  87. 

Piase.  NachBreuil  im  Val  Toumanche  oder  nach  Fiöry  im  Ayas- 
Thal  über  den  Theodut-Pass  (3322m),  Führer  15  fr.,  s.  B.  84  u.  S.  332.  — 
KachFiöry  über  das  Schwanthor  (3894m)  15-16  St.  (F.  35  fr  ),  schwierig. 
Veber  den  Oomer-  und  den  zerklüfteten  ScTwärzeglettcher  zur  Passhöhe 
awischen  Breithom  und  PoUuzj  hinab  über  den  Verra-  und  Klein -Verra- 
Gletseher  ins  Val  d^Ayas.  Ueber  den  Zwillinge-  oder  Yerra-PaM  (c.  4000m) 
zwischen  Castor  und  Pollux,  gleichfalls  schwierig.  —  Nach  Gressoney 
über  das  Lys-Joch  iaHberpass,  ^9m),  vom  Biffelhaus  12-14  St.,  anstrengend, 
doch  für  geübte  Gletsehermänner  ohne  aussergewöhnliche  Schwierigkeit 
(F.  tO  fr.).  Auf  dem  Monte» Bosa- Wege  zum  Blatfje  (s.  oben),  dann  auf  der 
r.  Seite  des  zerklüfteten  QremgleUcher»  zum  obem  Plateau  desselben  und 
r.  zur  (6-7  St.)  Passhöhe  zwischen  Lpskamm  (4478m)  u.  LudwigsMhe  (4344m) 
mit  wundervoller  'Aussicht  nach  S.  auf  die  Piemontesische  Ebene  bis  zu 
den  Apenninen  u.  Meeralpen  (bei  klarem  Wetter  soll  Genua  u.  das  Mittel- 
meer zu  erkennen  sein).  Hinab  (1.  die  VincerU- Pyramide^  4241m)  auf  der 
Ostseite  des  Lytglettehers^  dessen  beide  Arme  durch  einen  zackigen  Fels- 
kamm, die  Na$e^  getrennt  werden  zur  (II/2  St.)  obersten  Schutzhütte  und 
der  (1  St.)  Cabane  Linty  am  Hohen  Licht  (3546m)  \  dann  1.  über  den  Garstelet- 
OletMcher  ins  Lysthal  zur  (21/2  St.)  Sennhütte  Chrt  Lys  (S.  331),  2  St.  von 
Orestoney-la-TriniU  (S.  331).  Man  kann  auch  in  nicht  viel  längerer  Zeit 
von  der  Passhöhe  über  den  Indren-Oletscher  und  durch  das  Emboursthtil 
zur  PÜe-Alp  (S.  330)  und  nach  Älagna  gelangen.  —  Vom  Biffel  nach  Gressoney 
über  das  Felikjoch  C4119m)  ö.  vom  Gastor  (10-11  St.  bis  Gort  Lys ,  F.  35  fir.), 
schwierig.  —  l^achAlagna  im  Val  Sesia  über  das  Beaii^ooh  (44(X)kn), 
unmittelbar  nördl.  und  nur  40m  unter  der  Parrotspitze,  sehr  schwierig 
und  gefährlich  (1869  von  den  Misses  Pigeon  durch  Zufall  gemacht)  \  besser 
von  Alagna  her  (18  St.  bis  zum  Bi£fel  i  übernachten  in  der  obersten  Vigne- 
Mp).  —  Alle  diese  Pässe  sind  nur  für  durchaus  geübte,  ausdauernde  Berg- 
steiger mit  tüchtigen  Führern  ausführbar. 

Kach  Macugnaga  über  das  Neue  WeiMthor  (3612m)  10-12  St.  (F. 
90  fir.)  \  bis  zur  Passhöhe  (6  St.  incl.  Gima  di  Jazzi)  die  schönste  gefahr- 
loseste Gletscherwanderung,  gleicher  Weg  wie  auf  die  Cima  di  Jazzi 
(s.S.  321),  deren  Gipfel  vom  Trennungspunkt  der  Wege  aus  in  einer  hsJben 
Stunde  erreicht  wird)  beide  Touren  lassen  sich  also  sehr  gut  vereinigen. 
Von  der  Passhöhe  zuerst  noch  aufwärts  über  die  schroffen  Felsen  der  Cima 
di  Ro/el  und  dann  hinunter  in  den  Abgrund,  an  senkrechten  Felsen  entlang 
und  über  abschüssige  Schneefelder  (vgl.  S.  321).  Kach  H/s-S  St.  ist  diese 
schwierige  Partie  vorüber  und  in  weitem  3  St.  ist  Macugnaga  erreicht. 
Vgl.  S.  82(S.  —  Vom  Neuen  Weissthor  nach  der  Mattmarkalp  s.  S.  327.  —  Vom 
Bi£fel  den  Findelengletscher  hinauf  zum  Adlerpass  (8.  3^)  ist  abzurathen. 

Ausflüge  von  Zebmatt  (Riffelberg  und  Gorner  Grat,  sowie  die 
am  besten  von  dort  aus  zu  unternehmenden  Touren  s.  oben) : 

Zum  *6oniergletscher  (1  St.)  folgt  man  dem  Wege  zum  Tbeodol- 
pass  (S.  317)  am  1.  Ufer  der  Visp   über  den  ZmuUbach  (vorher 
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prächtiger  Blick  in  das  schön  bewaldete  Zmtätthäl  mit  dem  Matter- 
horn) bis  oberhalb  des  Dörfchens  Blatten,  dann  1.  hinan  zum  Ende 
des  Gletschers;  ein  Holzsteg  führt  über  die  aasströmende  Yisp 
auf  die  Schwegmatt,  von  wo  man  anf  einem  Fusspfade,  der  bald 
in  den  Rifielweg  mündet,  nach  Zermatt  zurückkehren  kann. 

Znm  *Schwars8ee  (2558m)  nnd  Hömli  (2893m),  eine  der  ge- 
wöhnlichsten Touren  von  Zermatt  und  ohne  besondere  Beschwerde 
(Führer  6  fr.).  Bis  zum  Schwartsee  (2V2-3  St.)  kann  man  reiten 
(bei  den  letzten  Häusern  oberhalb  Zum  See,  S.  317,  vom  Theodul- 
passwege  r.  ab);  von  hier  auf  das  Hömli,  steil  ansteigend  1  St. 
Uberw'ätlgend  ist  der  Blick  auf  das  ganz  nahe  Matterhorn  (s.  unten). 

Zur  Btaffelalp  (8I/2  St.  hin  u.  eurück,  Führer  unnöthig),  leicht  und  sehr 
lohnend;  oberhalb  (8/4  St.)  Zum  See  (S.  317)  vom  Saumweg  (s.  oben)  r.  ab, 
guter  Fusspfad  auf  der  r.  Seite  des  tiefen  Zmutt-  ThaU^  stets  durch  schönen 
Arven-  u  Lärchenwald,  zur  (11/4  St.)  Btaffelalp  (2i46m),  mit  prächtigem  Blick 
auf  das  ungeheure  Matterhorn  mit  dem  Ifatterhomgletscher,  die  Geröllwüste 
des  Zmuttg^etschers  mit  dem  Stockje,  Stockgletscher  und  Täte  Blanche,  r. 
Hohwänggletscher,  rückwärts  Bimpfischhom,  Strählhom  und  Stockhom. 
Näherer  Rückweg  (steiniger  Pfad)  über  das  Dörfchen  Zmutt  auf  der  1.  Seite 
des  Zmuttbachs,  den  man  vorher  auf  kübner  Brücke  überschreitet.  —  Von 
der  Sta£felalp  erreicht  man  über  den  schutfbedeckten  Zmvttgletscher  in  21/2  St. 
die  Clubhme  (2759m)  am  StocJ^e  (S.  310),  zweckmässige  Nachtstation  für  die 
PfLsse  nach  Evolena  etc.  (s.  unten),  von  wo  die  *Tite  Blanche  (3750m),  mit 
prachtvoller  Aussicht,  in  31/2  St.  zu  ersteigen  ist  (vgl.  S.  310). 

Zum  Findelengletacher  (3  St.,  Führer  5  fr.,  unnöthig).  Man  folgt  dem 
Weg  zum  Riffel  (s.  S.  320)  bis  zur  (15  Min.)  Kirche  von  Winkelmatten;  hier 
1.  ab,  am  r.  Ufer  des  Findelenbaehs^  über  Findelen  nnd  die  (IV2  St.)  Eggenalp 
(2189^),  hinter  der  sich  der  Weg  gabelt  \  beide  Wege  aber  führen  am  8telK' 
See  (2543m)  vorbei  zur  (II/4  St.)  Fluh-Alp  (2612m),  von  wo  guter  XJeberblick 
des  Gletschers.  [Ueber  Findelen  fährt  auch  der  Weg  zum  Untern  (3106m) 
und  Obern  (3418m)  Bothhom ',  das  letztere  (unschwierig  u.  lohnend)  erfordert 
von  Zermatt  4-5  St.,  Führer  10  fr.] 

*H«ttelhom  (3410m),  5  St.  (F.  10  fr.),  gleichfaUs  höchst  lohnend ;  gross- 
artige Rundsicht  (Matterhorn,  Zinal -Bothhom,  Gabelhom,  Mischabel  und 
besonders  Weisshom).  Reitweg  bis  IV2  St.  unterhalb  des  Gipfels,  dann  un- 
schwer über  Geröll  und  Schnee. 

Ünter-Oahelhom  (3398m),  31/2-4  St.  (F.  7  fr.),  unschwierig  über  Basen 
und  Fels;  prächtige  Aussicht  auf  Matterhorn  etc.  —  Btrahlhom  (4l91m),  über 
Findelen-  u.  ÄdlergletscTier  in  8  St.  (F.  30  fr.),  nicht  schwierig.  —  BimpfiBchhom 
(4203m),  über  die  HirngfiscJneänge  in  8-9  St.  (F.  40  fr.),  schwierig.  —  Dom 
(4ö54m),  von  Randa  in  11-12  St.,  mühsam,  aber  für  geübte  Bergsteiger 
ohne  Gefahr  oder  aussergewöhnliche  Schwierigkeit  (F.  40  fr.).  Man  bivouakirt 
unter  Felsen  31/2  St.  oberhalb  Randa  und  erreicht  über  den  FesHgletscher  und 
den  diesen  vom  HohberggleUcher  trennenden  Grat,  zuletzt  lange  über  Schnee 
und  Firn,  in  7-8  St.  den  Gipfel.    Aussicht  eine  der  grossartigsten  in  den  Alpen. 

Sehr  schwierig  (nur  von  Bergsteigern  ersten  Ranges  mit  vorzüglichen 
Führern  zu  unternehmen)  und  zum  Theil  gefährlich  sind:  Ober-Gahelhom 
(4073m) i  8-9  St.,  F.  60  fr.;  besser  von  der  W.-Seite  (Col  Durand)  her.  — 
Zinal-Bothhom  {Moming^  4223m)  •,  9-10  St.,  F.  80  fr.  (Besteigung  von  Zinal 
8.  S.  3l2).  —  Weiashom  (45i2m),  von  Randa  über  die  Schallenberg-Alp  in 
3  St.  zur  Wetsahom-HüUe  auf  Hohlicht  (2859m),  wo  man  übernachtet;  von  da 
über  den  Ostgrat  in  7-8  St.  (F.  80  fr.).  —  Bant  Blanche  (4364m),  von  der 
Stockjehätte  fs.  oben)  über  den  Wandßuhgrat  in  10-12  St.  (F.  70  fr.);  nur  bei 
günstigen  Eisverhältnissen  möglich  (vgl.  S.  310).  —  Dent  d'Hirens  (4180m), 
vom  Stockie  in  9-10  St.  (F.  70  fr.). 

Matterhorn,  franz.  Mont-Cervin^  ital.  Monte  Silvio  (4482m).  Das  Matter- 
horn wurde  am  14.  Juli  1865  zuerst  erstiegen  von  den  Engländern  Sev. 
Hudion^  Lord  Francis  Douglas^  Hadow  u.  Whymper  mit  den  Führern  Mchel  Croz 
und    zwei    Taugwaldem.      Beim    Hinabsteigen    glitt  Hadow   unweit  der 
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Spitze  ftus  und  riss  Hudson,  Douglas  u.  Croz  mit  sich  in  den  1300m 
tiefen  Abgrund  nach  dem  Matterhorn-Gletscher.  Whymper  und  die  Taug- 
walder  wurden  durch  Reissen  des  Seils  gerettet.  —  Drei  Tage  darauf,  am 
17.  Juli,  wurde  die  Besteigung  von  vier  Führern  von  Breuil  (S.  318)  aus 
mit  günstigerm  Erfolg  nochmals  ausgeführt;  1867  wurde  sie  dann  2mal 
und  seitdem  öfter  sowohl  von  Zermatt  als, von  Breuil  aus  wiederholt-,  an 
den  schwierigsten  Stellen  wurden  Sprengungen  vorgenommen  und  Draht- 
seile angebracht.  Die  Besteigung  gilt  jetzt  nicht  mehr  für  aussergewöhn- 
lich  schwierig  und  gefahrlich,  ist  aber  unter  allen  Umständen  nur  durchaus 
geübten,  schwindelfreien  Bergsteigern  anzurathen.  Sie  erfordert  für  gute 
Steiger  incl.  der  nöthigen  Ruhepausen  13-14  St.:  von  Zermatt  bis  zum 
Anfangspunkt  des  Nordostgrates  (3275m),  wo  1880  eine  grosse  neue  Hütte 
erbaut  wurde,  5  St,  von  da  bis  zur  alten  Hütte  C3843m)  3  St.,  Spitze  2  St. 
(die  Pausen  nicht  mitgerechnet).  Zwei  Führer  (&  100  fr.,  mit  Abstieg  nach 
Breuil  löüfr.)  nothwendig;  Träger  bis  zur  obern  Hütte  30  fr. 

Pässe.  Nach  Zinal  über  das  Trifijoch  oder  den  Col  de  Zinal  (3540m), 
schwierig,  Führer  30  fr. ,  s.  S.  313;  über  den  Col  Durand  (3474m)  weniger 
schwierig,  aber  etwas  länger,  F.  30  fr.,  s.  S.  313;  Momingpas»  (3793m)  und 
Schallenjoch  (3751m),  beide  sehr  schwierig  (F.  35  fr.),  s.  S.  313.  —  Nach 
Evolena  über  den  Col  d" Harens  (3480m),  von  hier  nicht  so  ermüdend,  wie 
von  Evolena,  F.  30  fr.,  s.  S.  310;  nach  Arolla  über  den  Col  dt  Bertol 
(c.  3400m),  mühsam  (F.  30  fr.),  s.  S.  309;  über  den  Col  de  la  Yalpelline  und  Col 
duMont  BruU(F.30[T.)^  s.  8.  309.  —  Nach  Chermontane  über  den  Colde 
la  Valpelline^  Col  du  Moni  Bruld^  Col  de  VEvique  und  Col  de  Chermontane^  lange 
Tagestour  (die  sog.  High-Level  Route ;  F.  50  fr.);  nachValpellina  über 
den  Col  de  la  ValpelKne  (3562m),  beschwerlich  (F.  30  fr.),  s.  S.  276.  Alle  diese 
Pässe  sind  sehr  erleichtert  durch  die  Clubhütte  am  StocJ^e  (s.  oben),  wo  mah 
meist  übernachtet.  —  Nach  Ghätillon  im  Aosta-Thal  über  den  Theodul- 
Past  (3322m),  nicht  beschwerlich,  F.  20,  bis  Breuil  15  fr.,  s.  S.  317.  —  Schwarz- 
thor ^  Lyspass^  Weissthor^  s.  S.  322;  in  das  Saasthal  führen  3  Gletscherpässe: 
Adlerpass  (3798m),  schwierig,  F.  30  fr. ;  Ällalinpast  (3570m),  30  fr.,  und  Alp- 
bubeljoch  (3802m),  30  fr.  (vgl.  S.  328). 

86.    Von  Vogogna  nach  Vispach.    Monte  Moro. 

Vergl.  Karten  S.  314,  318  «.  284. 
Von  Vogogna  oder  Pallanzeno  (s.  oben)  bis  Macugnaga  7V4  St.  (bis 
Ponte-Grande  3,  Vanzone  8/4,  Ceppo-Morelli  1,  Prequartero  1/4»  Pestarena  1, 
Borca  1/2»  Macugnaga  1/2  St.).  Zurück  6  St.  (bis  Vanzone  31/2»  Vogogna 
21/2  St.).  Bis  Ceppo-Morelli  Fahrstrasse.  Von  Macugnaga  bis  zur  Pass- 
höhe des  Moro  4  St.,  hinab  nach  Saas  41/2  St.,  ein  guter  Tagesmarsch. 
Von  Saas  nach  Vispach  41/2  St.  (bergan:  Stalden  I3/4  St.,  Baien  3,  Saas  1, 
Almagel  1,  Im  Lerch  IV2,  Mattmark  1,  Distelalp  1/4,  Passhöhe  2,  Macug- 
naga 3).  Ein  FÜHRER  ist  nur  zur  Ueberschreitung  des  Passes  selbst,  hier 
aber  jedenfalls  nöthig;  von  Macugnaga  bis  zur  Hattmarkalp  10,  bis  sum 
Thäliboden  8  fr.  In  umgekehrter  Richtung  ist  es  rathsam,  von  Saas  einen 
Führer  mitzunehmen,  da  in  Mattmark  nicht  auf  einen  solchen  zu  rechnen 
ist  (von  Saas  über  Fee  nach  Macugnaga  mit  Uebemachten  in  Mattmark  15  fr.). 
Pferd  von  Vispach  bis  Saas  20,  von  Saas  nach  der  Mattmark -Alp  10  fr. 
Einspänner  von  Vogogna  oder  Domo  d'Ossola  bis  Ceppo-Morelli  15-20  fr.; 
von  Ceppo-Morelli  bis  Vogogna  12,  Domo  d'Ossola  15,  bis  Premia  25  fr.  Gold. 

Der  Koropass,  vor  Vollendung  der  Simplonstrasse  der  gewöhnliche 
Uebergang  aus  dem  Wallis  nach  Italien,  ist  jetzt  nur  noch  für  Fussgänger 
geeignet.  Der  grosse  Reiz  dieser  Wanderung  besteht  in  der  unmittelbaren 
Nähe  des  Monte  Rosa,  besonders  bei  Macugnaga;  die  Aussichten  stehen 
den  grossartigsten  des  Oberlandes  und  des  Chamonix  würdig  zur  Seite. 

Vogogna  (226m)  s.  S.  297.  Der  Fahrweg  ins  Anzascathal  zweigt 
jenseit  (Vj  St.)  Masone  (S.  297)  von  der  Simplonstrasse  1.  ab  und 
führt  durch  den  weiten  ebenen  Thalboden  am  1.  Ufer  der  Anta  nach 
(V2  St.)  Pie  di  MuUra  (Hotel  Oavour),  dem  ersten  Ort  im  *  VdL  d^An- 
zasca.   (Wer  von  Domo  d'Ossola  nach  Macugnaga  geht,  verlasst  die 
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Simplonstrasse  bei  Pallanzeno ;  vgl.  S.  297.)  Der  Fahrweg  steigt ; 
er  führt  dtu-ch  2  Tunnels,  hoch  über  der  Anza  an  frnchtbaren  Ge- 
länden  hin,  unter  Obstbäumen  und  Weinreben  mit  stets  wechselnden 
schönen  Aussichten,  im  Hintergrund  der  Monte  Rosa.  Bei  (IV2  ^^0 
Calasca,  wo  ein  hübscher  Wasserfall,  senkt  sich  der  Weg  zur  Anza, 
und  bleibt  eine  Zeit  lang  an  ihrem  Ufer.  Vor  (V2  St.)  Fonte-Grande 
{Whs.)  bildet  der  aus  dem  Val  Bianca  ausströmende  Bach  einen 
Wasserfall.  Hier  sind  Goldgruben  in  Betrieb.  Gegenüber  auf  der 
Höhe,  am  r.  Ufer  der  Anza,  liegt  Banmo  (682m;  Osteria  del  Rampo, 
ganz  gut),  der  schönste  Punkt  des  Thals  (über  den  Col  di  Baranca 
nach  Fohtllo  und  den  Col  d'Eigua  nach  Carcoforo  s.  S.  427 j. 

V4  St.  Yanzone  (696m ;  Hotel  des  Chasseurs  du  Mont-Rose,  ein- 
fach), Hauptort  (470  Einw.)  des  Thals ;  bei  der  Kapelle  (V4  St.) 
prachtvolle  Ansicht  des  Monte  Rosa.  Der  Fahrweg  endet  bei  (1  St.) 
Ceppo-Morelli  (Hotel  des  Alpes,  ganz  gut;  Mondo  d'Oro);  von  hier 
ab  gut  unterhaltener  Saumweg.  Weiter  bei  (V4  St.)  Prequartero 
zweigt  r.  ein  Pfad  ab,  der  über  den  Mondelli-Pasa  (2841m)  ins 
Saasthal  (S.  326)  führt,  dem  Moro-Pass  aber  nachstehend,  weil  er 
die  Aussicht  auf  den  Monte  Rosa  entbehrt.  Bei  (20  Min.)  CampioUi 
überschreitet  man  die  Anza,  steigt  über  den  Morgen  ziemlich  stark 
und  wieder  zum  1.  Ufer  hinab. 

3/4  St.  Festarena  (^Nuovo  Albergo  delle  AlpU  wird  gelobt ;  Alb. 
dei  Minierij  bescheidene  aber  gute  Wirthschaft)  betreibt  Bergbau  auf 
Metall.  Die  Fahrstrasse  soll  bis  hierher  fortgeführt  werden.  Vor  dem 
folgenden  Ort  (V2  St.)  Borca  (Whs.),  dem  ersten  deutscher  Zunge, 
kommt  1.  aus  dem  Val  di  Quaratta  (S.  330)  ein  schöner  Wasserfall; 
dann  entfaltet  sich  die  erste  fast  vollständige  *Ansicht  des  Monte  Rosa. 

Die  Gemeinde,  welche  den  Namen  Kacugnäga  führt,  besteht 
aus  sechs  verschiedenen  Ortschaften :  Pestarena,  Borca,  in  der  Stapf 
(Staffajy  zum  Strich,  auf  der  Bive,  Zertannen.  Borca  ist  von  Pestarena 
Va  St.,  und  eben  so  weit  von  der  Stapf  entfernt.  Die  andern  Ort- 
schaften liegen  nur  einige  Minuten  von  einander.  Im  Strich,  der 
Häusergruppe,  welche  gewöhnlich  Macugnaga  (1559m)  genannt 
wird:  *H6tel  Monte  Rosa  bei  F.  Lochmatter,  Z.  2,  B.  1,  F.  IV2, 
M.  4V2  fr- ;  *H6tel  Monte  Moro  bei  Oberto,  gleiche  Preise  (Post-  u. 
Telegraphenbureau  sind  nicht  vorhanden;  Poste  Restante-Briefe 
bleiben  in  Ponte  Grande  liegen  und  nur  unter  bestimmter  Adresse 
aufgegebene  Briefe  werden  von  dort  nach  Macugnaga  befördert). 
Das  Dorf  liegt  in  einem  lieblichen  Wiesengrund,  umschlossen  von 
einem  majestätischen,  an  Schönheit  in  den  Alpen  nicht  wieder 
erreichten  Halbkreis  schneebedeckter  Gipfel:  1.  die  vier  Spitzen  des 
Monte  Bosa,  Signalkuppe  (4561m),  Zumsteinspitze  (4573m),  Dufour- 
(Höchste)  Spitze  (4638m)  und  Nordend  (4612m);  weiter  Jägerhom 
<3975m),  AUes  Weissthor,  (3576m),  Cima  di  Jam  fSSlSm),  Cima 
di  Bofel,  Neues  Weissthor  (3612m),  Fadho*;ncr  (3483in)  und  Rothhom 
[o237m),  alle  in  einem  fast  senkr>»'eiiten  Absturz  von  2000-3000m. 
—  Führer:  Ferd.  Imseng,  Pasp.  Burgener. 
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Vom  *S«lTtd«rt,  2  St.  Ton  Uacugnaga,  überschaut  man  mit  einem  Blick 
diesen  Halbkreis  von  der  Tbalsoble  bis  su  den  höchsten  Gipfeln,  die  Ge- 
meinde Uacugnaga  mit  ihren  Wiesen  und  Feldern,  auf  der  r.  Seite  schöne 
Lärehenwälder  und  über  ihnen  grüne  Alpen.  Auch  ohne  Führer  allenfalls 
SU  Anden.  Vom  Hdtel  du  Monte-Bosa  überschreitet  man  rechts  swei  klein« 
Brücken  und  bleibt  am  1.  Ufer  der  Ansa,  bis  der  Weg  so  dicht  an  den 
Felsen  tritt,  dass  kein  Baum  mehr  ist;  hier  über  die  Brücke  und  auf  den 
mit  Lärchen  bewachsenen  Hügel  los;  die  durch  eine  Stange  beseichnete 
Anhöhe  schiebt  sich  swischen  die  beiden  Zungen  des  Uacugnaga- Gletschers 
hinein.  —  TTeber  den  Uacugnaga-Gletscher  aur  Pedriolo-Alp, 
gleichfalls  sehr  lohnend  (hin  u.  zurück  6  St.,  nur  mit  Führer,  6  fr.  ohne 
die  Crosa-Alp).  1/4  St.  oberhalb  Zertannen  r.  hinan  (Weg  sum  Belvedere 
bleibt  1.)  über  die  Alp  Ro/eUtcifel  ^  wo  r.  der  Weg  zum  Keuen  Weissthor 
hinansteigt,  zur  Jazzi-Älp ;  dann  an  der  Alp  Filar  vorbei  auf  den  Gletscher 
und  über  denselben  (prächtiger  Bundblick)  zur  Pedriolo-Alp  (2119m)  (IQlch 
zu  haben) }  surück  entweder  über  die  hochgelegene  Croza-Alp^  oder  den 
kurzem  Weg  über  den  Gletscher,  dessen  südl.  Arm  den  l^amen  Pedriolo- 
QleUcher  führt,  am  Belvedere  (s.  oben)  vorbei. 

Fizso  Bianco  (di06m),  5-6  St.  (F.  10  fr.),  beschwerlich,  doch  ohne  Gefahr, 
zuletzt  1  St.  über  steile  Schneefelder  ^  prächtige  Aussicht. 

Konta  Bosa,  höchtte  Jh^ourtpüze  (4638m),  von  Uacugnaga  sehr  schwierig 
(erste  Ersteigung  1872).  Uan  bivouakirt  auf  den  Felsen  des  Jägerrüdcent 
5  St.  oberhalb  Uacugnaga;  von  da  über  den  OrenzMUel  und  die  Ostspitze 
in  ca.  10  St.  zur  höchsten  Spitze.    Abstieg  zum  Biffelhaus  s.  S.  322. 

Von  Uacugnaga  nach  Zermatt  über  das  Keue  Weiss thor 
10-12  St  bis  zum  Bi£felhaus  (S.  819) ,  grossartige  Tour,  für  geübte  Berg- 
steiger ohne  Gefahr  oder  aussergewöhnliche  Schwierigkeit  (Führer  30  tr.^ 
ausserdem  ein  Träger  ä  15  fr.  erforderlich).  Die  Passhöhe  (d612m)  liegt  n. 
zwischen  Oima  di  Jaszi  und  Oima  di  Rofel^  an  deren  Felsen  der  Weg  die  leiste 
Stunde  hinanführt  (das  Maitmark-Weis»ihor^  S.  327,  weiter  nördl.  zwischen 
Cima  di  Bofel  und  Strahlhom)  und  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  dem 
Alten  Weissthor  zwischen  Cima  di  Jazzi  und  Filarkuppe,  das  sehr 
schwierig  ist  und  kaum  mehr  begangen  wird.  Die  Tour  ist  wegen  der 
Steilheit  bis  zur  Passhöhe  von  Uacugnaga  aus  zwar  sicherer  als  in  der 
entgegengesetzten  Bichtung,  aber  auch  viel  ermüdender  und  1  St.  länger. 

Von  Uacugnaga  nach  Älagna  über  den  Col  del  Turlo  oder  den  Col  delle^ 
Loceie  s.  S.  330;  nach  Careoforo  über  den  Col  della  Morimta  oder  den  Ool  di 
Botiggia  s.  S.  427;  nach  Rima  über  den  Kleinen  Turlo  s.  S.  427. 

Der  Pfad  zum  Monte  Moro  (langer  und  ermüdender  Anstieg}^ 
ffihrt  In  der  Thalsohle  nach  „auf  der  Rlve'',  dann  ansteigend 
znerst  durch  Lärchenwald  nnd  über  Matten  zwischen  Stein- 
trümmern, zuletzt  über  Felsen  und  ein  abschüssiges  Schneefeld. 
Ton  der  (4  Si)  Passhohe  des  «Konte  Koro  (2862m),  auch  Peter»-  ' 
rücken  genannt,  prächtige  Aussicht  südl.  auf  die  grossartige  Monte- 
Rosa-Gruppe  (von  r.  nach  1.  Nordend,  Dufourspitze,  Zumsteinspitze, 
Signalkuppe,  Parrotspitze),  1.  davon  Mte.  delle  Loccle,  Pizzo  BlancO' 
und  Turlo,  r.  Alt- Welssthor,  Cima  di  Jazzi  und  Rothhom ;  nördl.  ins 
Saasthal  und  auf  die  Mischabel,  im  Hintergrund  das  Bietschhom. 

Umfassendere  Bundsicht  vom  St.  Joderhom  (Kr^o  S.  Pietro^  3040m),  von 
der  Passhöhe  ö.  in  S/^  St.  ohne  Schwierigkeit  zu  ersteigen. 

Der  Blick  in  das  nun  sich  5ffiiende  öde  Saasthal  ist  wenig  er^ 
freulich.  Hinab  über  den  kleinen  Thäliboden-OleUcher  und  über 
stufenartig  gelegte  FelsblScke,  Ueberbleibsel  des  alten  gepflasterten 
Saumpfads,  zum  Thäliboden  (2496m),  kleine  Moosebene  unmittelbar 
am  SeeunnengleUcher  (r.  ab  führt  hier  der  Weg  zum  MondeUt-PKuSj 
S.  325) ;  nach  N.W.  öffnet  sich  d«r  Blick  auf  die  Mischabelhömer 
(Dom,  Täschhom),  näher  AUalinhom,  Innerer  Thurm  und  Strahl- 
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horn.  Dann  steiler  Mnab  über  den  ThSlibach  zn  den  Sennhütten 
der  (IV2»  bergan  2V2  St.)  DistOalp  (2170m). 

Gleich  unterhalb  beginnt  die  ICattmarkalp,  am  obem  Ende  de» 
kleinen  schmutzigen  Mattmarksee' a  (2123m),  der  an  den  Combalsee 
in  der  AU4e  Blanche  (S.  272)  erinnert.  Quer  durch  seine  Mitte 
drängte  sich  bis  zum  J.  1818  der  Schwarzberggletscher,  der  seitdem 
sich  wieder  zurückgezogen  hat ;  als  Spuren  seiner  ehemaligeir  Grösse 
hat  er  zwei  gewaltige  Felsbldcke  von  Blaustein  zurückgelassen. 
Im  Norden  senkt  sich  der  AUaHn-OUtseher  (s.  unten)  in  das  Thal, 
die  n.  Wand  des  Mattmarksee's  bildend,  dessen  Abfluss  Visp  heisst. 
Dem  von  Vispach  kommenden  Wanderer  ist  das  *H6td  du  Lac  Matt- 
mark  (Z.  2V2,  B.  1,  M.  4  fr.),  V2  St.  von  der  Distelalp,  als  Nacht- 
quartier zu  empfehlen,  da  er  von  hier  die  Passhöhe  so  zeitig  er- 
reichen kann,  dass  die  Nebel  aus  den  Thälem  die  Aussicht  noch 
nicht  verdecken,  was  gegen  Mittag  häufig  der  Fall  ist. 

Das  SteUihorn  (3445m),  von  Mattmark  in  41/2  St.  (Führer  6  fr.),  ist  von 
hier  der  letste  gegen  Osten  höher  gelegene  Punkt  und  bietet  eine  gross- 
artige Aussicht  über  die  gan«e  östl.  Alpenkette  (auch  vom  Antrona-Pass» 
S.  297,  ohne  Schwierigkeit  su  ersteigen). 

Von  der  Mattmark alp  nach  Zermatt  führen  drei  Gletscherpässe, 
alle  nur  für  geübte  Bergsteiger  mit  guten  Führern: 

Das  WeUsthor  (vergl.  S.  326,  10  St.,  F.  25  fr.),  von  hier  leichter  (600m 
weniger  su  steigen)  als  von  Macugnaga.  Der  Weg  führt  anfangs  an  der 
1.  Seite  des  SchwarzherggltUchers  hinan  über  Fels  und  Moräne ,  dann  über 
den  zerklüfteten  Gletscher  in  s.w.  Richtung  zur  (4-5  St.)  Passhöhe  des 
Mattmark -Weitsthors  (3612m),  zwischen  Cima  di  Bofel  u.  Strahlhom  (der 
von  Zermatt  nach  Macugnaga  führende  Pass  liegt  weiter  südl.  zwischen  Cima 
di  Rofel  und  Cima  di  Jazzi;  vgl.  S.  326).    Von  hier  zum  I^fel  s.  S.321. 

Der  Adlerpass  (3798m),  10-12  St.,  F.  25  fr.  Man  überschreitet  den^ 
Thälibach  und  steigt  den  steilen  Sehttartberg  hinan  \  nach  2  St.  betritt  man 
in  der  Höhe  von  2or2m  den  AllaKngleiseher  und  steigt  auf  demselben  in  s.w. 
Richtung  zum  (V2  St.)  Aeussem  TJntrm  (S032m)  und  (8/4  St.)  Inneren  Thurm 
(3316m).  Nun  mehr  w.  quer  über  den  Gletscher  bis  zur  Mitte  desselben,, 
wo  der  Weg  sich  theilt;  r.  hinüber  in  der  Richtung  auf  die  senkrechten 
Wände  des  AlktUnJioms  (4034m)  los  gelangt  man  zum  Aüalinpass  (s.  unten) ; 
geradeaus  auf  die  Lücke  zwischen  1.  StrcMhom  (4191m,  von  der  Passhöhe- 
in  11/2  St.  zu  ersteigen)  und  r.  Rimpfisehfiom  (4203m),  den  AdUrpau^  dessen 
Höhe  man  in  II/2  St.  erreicht.  Der  Blick  auf  die  Monte-Rosa-Kette  und 
das  Matterhom  ist  überraschend,  die  Aussicht  nach  N.  und  N.W.  dagegen 
durch  die  Rimpflschwand  versperrt.  Der  Hinabweg  über  den  Adlergletscher 
bis  an  den  Fuss  der  Rimpßschwand  kann  bei  ungünstigen  Schneeverhältnissen 
sehr  schwierig  werden.  Der  weitere  Weg  an  der  Rimpflschwand  entlang 
ist  unangenehm  und  langwierig,  über  Fels,  Moräne  und  wieder  eine  Strecke 
über  den  Findelen- Gletscher;  von  der  Passhöhe  zur  Fluh- Alp  (26i2m)  3,  von 
hier  bis  Zermatt  21/2  St.  —  In  einer  Spalte  des  Findelen  -  Gletschers  ver- 
unglückte 1859  ein  Hr.  v.  Oroie  aus  Russland.  Er  ist  auf  dem  Kirchhof 
von  Zermatt  begraben. 

Der  Allalin-FaM  (3570m-,  10-12  St.,  F.  25  fr.)  ist  wegen  der  vielen 
Spalten  am  oberen  Ende  des  Allalingletschers  nicht  jedes  Jahr  passirbar. 
Vom  äussern  Thurm  (s.  oben)  zur  Passhöhe  3  St.  Von  hier  steigt  man 
hinunter  zum  Mellichen- Gletscher  und  an  der  n.  Wand  der  diesen  und  den  Wand- 
gletseher  trennende^  Fluh  ins  Mettichen-Thal.   Von  hier  nach  Zermatt  s.S.  328. 

Der  Blick  auf  den  grossartigen  Absturz  des  AUcUingletscher» 
gehört  unstreitig  zu  den  merkwürdigsten  in  den  Alpen.  Keine 
grossere  Höhe  ist  vom  Thal  aus  hinter  dem  Gletscher  sichtbar,  die 
Eisnadeln  treten  in  den  wunderlichsten  Formen  gegen  den  Himmel 
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scharf  hervor.  Die  Moräne  enthält  Blöcke  von  smaragdlthaltigem 
Gabbro,  wie  sie  über  einen  grossen  Theil  der  westl.  Schweiz  ver- 
breitet sind,  aber  bis  jetzt  nirgend  als  am  Saasgrat  anstehend  gefanden 
werden,  so  dass  aas  ihnen  eine  vor  Zeiten  stattgehabte  Ausdehnnng 
der  hiesigen  Gletscher  bis  zum  Jura  gefolgert  wird. 

Der  Weg  führt  durch  eine  Felsenwildniss  zum  Nordende  des 
See*s,  dann  ziemlich  steil  bergab,  an  der  Kapelle  im  Lerch  (1944m) 
vorbei  auf  die  geröllbedeckte  Eyencdp.  Den  Allalingletscher  er- 
blickt man  von  hier  rückwärts  noch  einmal  in  seiner  ganzen  "Wild- 
heit mit  dem  grossen  Eisthor,   durch, welches   die  Visp  abfliesst. 

Dann  erreicht  man,  vom  See  in  IV2  St«>  Zermeigern  (1716m), 
schon  in  wohlthuendem  Wiesengrün  gelegen,  an  der  Mündung  des 
Furggen-Thals  (S.  297).  Hinter  (V4  St.)  Almagel  (1679m)  ein 
prächtiger  Wasserfall,  Abfluss  des  Rothplattgletschers,  i  St.  Saas 
im  Grund  f  1562m;  Hotel  Monte  Moro  bei  J.  P.  Zurbriggen,  Z.  2, 
L.  u.  B.  1,  M.  4  fr.  Führer:  Franz  Anthamatten  und  Clemens 
Zurhriggen)j  Hauptort  des  Thals. 

Am  1.  Ufer  zeigen  sich  vor  Saas  die  Stationen,  welche  zu  dem  Wall- 
fahrtsort und  Dorf  Fee  (i798m)  führen,  überragt  vom  AUalinhorn  oder 
Monte  Fee  (4034m),  dessen  Gletscher  und  glänzende  Schneefelder  oberhalb 
des  Fichtenwaldes  der  Landschaft  ein  eigenthümliches  Ansehen  geben, 
besonders  bei  Abendbeleuchtung.  Ein  »Ausflug  dahin  lässt  sich  für  von 
Visp  oder  Mattmark  Kommende  mit  einem  kleinen  Umweg  ausführen  (von 
Saas  3/^  St.)  imd  ist  s^hr  lohnend  durch  den  Anblick  des  prächtigen  Fee- 
Oletschers^  welchen  MiUaghorn^  Egginerhorn^  Allalinhom^  Alphubel^  Täschhorny 
Dam^  Nadelhorriy  Ulrichshorn  in  weitem  Bogen  umragen  •,  östl.  das  Weissmies  mit 
dem  Triftgrat^  das  Laquinhorn  und  Fletschhorn  (s.  unt.).  Zwischen  den  beiden 
Armen  des  Fee  Gletschers  liegt  eine  Alp,  die  Glettcheralp  (2136m),  früher 
ganz  von  dem  neuerdings  stark  zurückgegangenen  Gletscher  umschlossen. 

Von  der  Triftalp  (2V2  St.  oberhalb  Saas  an  der  östl.  Thal  wand), 
treflfl.   üeberblick    der  Mischabelkette    vom  Mte.  Moro  bis  zum  Balfrin. 

Bergtouren.  Egginbrhorn (3377m),  5-6 St.  (F.  15 fr.),  nicht  schwierig 
und  sehr  lohnend.  —  Stellihorn  (3445m),  7  St.  (über  Mattmark,  F.  15  fr.), 
8.  S.  327.  —  SoNNiGHOEN  odcr  Pizzo  di  Bottarello  (3492m),  über  die  Furggen<tlp 
in  7  St.  (F.  20  fr.),  ziemlich  mühsam;  prachtvolle  Aussicht  (vgl.  S.  297). 
—  Weissmies. (4031m),  über  das  Triftgrätli  und  den  TrißgleUcher  in  8-10  St. 
(F.  30  fr.),  anstrengend,  doch  ohne  Gefahr;  Aussicht  äusserst  grossartig 
(hinab  4-5  St.). 

Von  S aas  nach  Z e r matt  über  Weissthor^  Adler-  u.  Allalinpass s.  S. 327. 

Das  »Alphubeljoch  (3802m)  (12  St.  bis  Zermatt,  F.  30  fr.)  ist  zwar 
weiter  als  diese  Pässe,  aber  minder  schwierig  und  viel  lohnender.  LUe  ganze 
Wanderung  bietet  unausgesetzt  die  grossartigsten  Hochgebirgsbilder  und 
von  der  Höhe  die  herrlichste  Rundschau.  Von  Saas  bis  zum  Dorf  Fee 
<3/4  St.)  8.  oben-,  von  hier  in  1  St.  zur  Gleischeralp  (2136m)  und  steil  hinan 
zur  (1  St.)  Längenßuhy  einem  Felsgrat,  der  quer  überklettert  wird.  Nach 
IV4  St.  betritt  man  den  Gletscher,  der  einige  Zeit  ziemlich  stark  ansteigt  \ 
-die  sehr  grossen  Spalten  machen  viele  Umwege  nöthig.  Weiterhin  in 
■allmählicher  Steigung  über  Fimfelder  zur  (3  St.)  Passhohe  zwischen  r. 
Alphuhel  (4207m),  1.  AUalinhorn  (4034m),  mit  prächtiger  Aussicht.  Hinab  auf 
•den  kleinen  Wandgletscher  und  auf  den  Grat,  der  diesen  von  dem  Mellichen- 
igletscher,  an  dessen  Kopf  prächtige  hochaufragende  Eismassen,  trennt  und 
einen  willkommenen  Ruhepunkt  bildet  (1.  mündet  hier  der  Weg  vom  Allalin- 
pass^ 8.  327).  Nun  an  der  n.  Seite  des  Grats  weiter  hinab;  nach  I/2  St.  am. 
Fusse  des  Wandgletschers  wendet  man  sich  r.  dem  Mellichenthal  zu  nnt» 
erreicht  (von  der  Passhöhe  in  3  St.)  die  TäschcUp  (2215m).  Von  hier  fä>.rt 
1.  um  den  Bergabhang  herum  ein  1/2  St.  abkürzender  aber  unangeneb  mer 
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Waldweg  in  IV2  St.  nach  Zermatt ;  besser  geht  man  hinunter  nach  Täsch 
(S.  317)  und  auf  dem  breiten  Thalwege  nach  (2  St.)  Zermatt. 

Von  Saas  nach  St.  Kiklaus  über  den  Oassenriedpaas  (3673m) 
12-13  St.,  schwierig  und  selten  begangen  (F.  25  fr.).  Vom  Dorf  Fee  (s.  oben) 
zur  Alp  Hannig  (2153m)  und  steil  hinan,  das  Mellighorn  r.  lassend,  über  den 
1.  Arm  des  Hochbalm- Gletschers  ^  weiter  an  den  senkrechten  Wänden  des 
Gemshorns  hinauf  zur  Passhöhe ,  s.w.  vom  ülrichshom  (3929m) ,  das  vom 
Pass  in  1  St.  zu  ersteigen  ist  (grossartige  Aussicht).  Hinab  über  den 
Gassenried- Gletscher  zum  Theil  nicht  ungefährlich  zur  Schalpelalp  und  über 
Höllenen  nach  St.  Niklaus  (S.  316). 

Nadeljoch  (4i67m),  zwischen  Kadelhorn  und  Dom ;  Domjoch  (4286m), 
zwischen  Dom  und  Täschhorn',  Mischabbljoch  (3856m)  zwischen  Täschhorn 
und  Alphubel^  alle  gleichfalls  sehr  schwierig  (F.  35  fr.). 

Von  Saas  zum  Simplon  über  den  Triftgrat  (Laquinjoch),  den  Ross- 
boden^  den  Simelipass  oder  das  Gamser-  u.  SirvoUenjoch  s.  S.  295 ■,  nach  Gondo 
über  den  Ztoischhergen-Pass  s.  S.  296. 

unterhalb  Saas  ist  ein  Engpass  mit  zerrissenen  Felsmassen, 
in  welchem  die  Kapelle  8t.  Anton  (1559m).  Vor  dem  Dorf  (3/^  St.) 
Baien  ri532m),  in  fruchtbarer  Thalsohle  am  ö.  Fuss  des  Bai  fr  in 
(3802in),  tritt  der  Weg  auf  das  1.  Ufer  der  Visp,  nach  20  Min.  wieder 
auf  das  r.  "Weiter  an  dem  schonen  Sturz  des  aus  dem  Balfrin-Oletscher 
abfliessenden  Schreibacha  vorbei  und  auf  der  (V2  St.)  Bodenbrücke 
zurück  zum  1.  Ufer,  das  man  nun  bis  Stalden  nicht  mehr  verlässt 
Der  ganze  Weg  durch  das  tiefe  enge  Thal  ist  eine  Reihenfolge  wilder 
einsamer  Felspartien  mit  schäumenden  Wasserfällen.  Die  Kreuze  am 
Wege  sind  meist  Votivkreuze  (nur  mit  Jahreszahl  versehen)  für 
Abwendung  eines  Ausbruchs  des  Mattmarksee's.  Nach  10  Min.  auf 
der  Huteck  in  einem  Hause  einf.  Erfr. ;  20  Min.  Dorf  Zenschmiden 
(1  l51m).  Vor  Stalden  ergiesst  sich  die  SaaserVisp  in  die  von  Zermatt 
kommende  Oomer  Visp  (s.  unten),  die  man  auf  der  50m  h.  Kinn- 
hrücke  überschreitet  j  r.  oben  das  Kirchlein  von  Staldenried. 

1  St.  Stalden  und  von  hier  nach  Vispach  s.  S.  316.  Wer  von 
Stalden  nach  Saas  geht,  beachte,  dass  jenseit  der  Kinnbrücke  hinter 
den  beiden  Sennhütten  der  links  abführende  Weg  der  richtige  ist. 

87.  Von  Macug^aga  nach  Zermatt  um  den  Monte  Eosa. 

Vier  Tage:  am  1.  über  den  Twrlo-Pass  nach  Alagna;  2.  über  den  Cold'OUen 
nach  Gressoney  la  Triniti;  3.  über  die  Betta  Furca  nach  Fiiry  und  den  Col 
des  Cimes  Blanches  aufs  Matterjoch ;  4.  aufs  Breithom  und  hinab  nach  Zermati  . 
(oder  am  1.  Tage  nach  Riva;  2.  über  den  Col  dt  Valdohhia  nach  Gressoney 
JSt-Jean;  3.  über  den  Col  de  Cuniaz  nach  Fiiry;  4.  über  den  TheoduJpass  nach 
Zermatf).  Führer  pro  Tag  8-10  fr.,  für  die  ganze  Tour  incl.  Breithom  50  fr. 
—  Weniger  rüstige  Wanderer,  die  den  Turlo  (s.  unten)  vermeiden  wollen, 
können  von  Ponte-Grande  (S.  325)  auf  bequemen  Wegen  (zum  Theil  Fahr- 
weg) über  den  Col  di  Baranca  nach  Fohello  und  Varallo  und  von  dort  durch 
das  Sesia-Thal  in  2-3  Tagen  nach  Alagna  gelangen  (vgl.  S.427).  Die  Wege 
über  den  Col  di  Valdobbia,  die  Furca  di  Betta  und  den  Col  des  Cimes 
Blanches  (nach  Val  Toumanche)  sind  auch  für  Haulthiere  gangbar  (von 
Fi€ry  bis  zur  Passhöhe  des  Col  des  Cimes  Blanches  10  fr.).  Die  ganze  Tour 
ist  eine  der  interessantesten  und  grossartigsten,  welche  man  in  den  Alpen 
machen  kann ,  und  ist  namentlich  auch  Bergsteigern  bei  unsicherm ,  für 
Hochgipfeltouren  nicht  geeigneten  Wetter  zu  empfehlen. 
Von  Macugnaga  nach  Alagna  über  den  Turlo- 
Pass,  8-9  St.,  mühsam  und  im  Ganzen  wenig  lohnend.  Vi  S*- 
unterhalb  Macugnaea  vom  Wege   nach  Borca  (S.  325)   r.  ab  übet 


dby  Google 


330     R(nUe87.  TURLO-PAS.  Von  Macugnaga 

die  Anta  zam  Weiler  Isella  und  einen  bewaldeten  Hügel  hinan 
zu  den  Hütten  von  Spiasa  am  Eingang  des  Val  di  Quarazxa;  hier 
r.  über  den  gerollbedeckten  Thalboden  (elnfSnniges  bewaldetes^ 
Thal,  1.  and  r.  einige  Wasserfälle)  erst  eben,  dann  einen  Fels- 
riegel  hinan,  nach  1  St.  aufs  rechte  Ufer  des  Bio  di  Quarazza  zur 
(V2  St)  obersten  Alp  la  Piana  (1812m);  gegenüber  bildet  der 
Abfluss  des  Locde-Oletschers  (s.  unten)  einen  prächtigen  ^Wasser- 
fall.  Nun  steiler  aufwärts,  in  grossem  Bogen  den  wüsten  obersten 
Tahlboden  umgehend,  nach  3/^  St.  an  einer  zerstörten  Hütte  vorbei ; 
weiter  ohne  Pfad  an  jähen  Ghrashängen  hinan,  zuletzt  über  Felsen  und 
Schneefelder  zum  (2V2  St.)  Tnrlo-Pus  (2770m),  einem  scharfen 
Felsrücken  mit  Kreuz,  zwischen  r.  Twrlo  (3139m)  und  1.  Pigliamo- 
Hom  (2886m) ;  Aussicht  beschränkt  Steil  hinab  über  ein  Schneefeld 
und  magere  gerSUbedcckte  Weiden,  mit  schönem  Blick  auf  den 
Sesia-Gletscher ,  Signalkuppe  und  Parrotspitze,  an  einem  kl.  See 
und  den  Hütten  der  Alp  Faller  yorbei  zur  Alp  Lazta  und  ins  Sesia- 
Thal  (von  der  Passhohe  bis  zur  Sesia-BrOcke  2V8-3  St).  Dann  ant 
r.  Ufer  auf  gutem  Wege  (r.  gehts  zur  Pile-Alp  und  dem  Col  dtlle 
Piacity  s.  unten)  an  dem  verlassenen  Goldbergwerk  S.  Maria  vorbei 
nach  (3/4  St.)  Alagna  (1205m;  *HdU  Monte- Rosa^  nicht  theuer, 
im  Sommer  meist  voll  Italiener;  H6t.  Ronco^y  ansehnliches  Dorf 
in  Schoner  Lage. 

Von  MacugnaganachAIagnaüber  den  Col  drile  Locoie  (3647m)  14- 
15  St.,  schwierige  Gletschertour,  nnr  für  erprobte  Bergsteiger  mit  tüchtigen 
Führern,  üeber  die  Pedriolo-Alp  (8.  326)  und  den  zerklüfteten  Macugiuxga- 
GUtseher  sehr  mühsam  und  nieht  gefahrlos  in  8-10  St.  cur  Passhöhe  w.  vom 
Me.  delle  Loccie;  hinab  über  den  Sesia- Oletscher  Bur  File- Alp  (s.  unten). 

Lohnender  Ausflug  von  Alagna  sur  (2  St.)  *Pile-Alp  (161  öm),  mit  prSch> 
tigem  Blick  auf  die  s.o.  Gipfel  des  Hte.  Rosa.  (Ueber  den  Col  detU  Fiseie 
nach  Qressonevs.  unten.)  —  Oestl.  führen  von  Alagna  zwei  Pässe,  der 
CoUe  di  Moud  (2770m)  nördl.,  und  der  Col  della  Moanda  südl.  vom  liigUa- 
ferro  (2966m)  ins  Valle  pieeola  nach  (7-8  St.)  Rimateo  (S.  427).  —  Sesit^oeh 
nach  Zermatt  s.  S.  322)  Ly^och  S.322. 

Von  Alagna'  nach  Gresson  ey-la-Trinitö  Über  den 
Col  d' 011  e n ,  6V2-7  St,  unschwierig  (Maulthierweg)  und  lohnend, 
FQhrer  (12  fr.)  unnSthig.  Der  Weg  (mian  lasse  sich  den  Anfang 
zeigen)  steigt  w.  durch  Wiesen  und  Wald,  mehrfach  an  Häuser- 
gruppen  vorbei,  zur  (2  St.)  Alp  Laglietto;  hier  über  den  Bach  und 
über  Matten,  zuletzt  über  Felsgeröll  zum  (2V2  St.)  Col  d'OUen 
(2909m;  *Wh8,'),  mit  schöner  Aussicht  nach  N.W.  Der  nordl.  auf- 
ragende Oemsatein  oder  Como  del  Camoscio ,  mit  prächtigem  Blick 
auf  den  Monte-Bosa,  ist  vom  Pass  in  V2  St.  unschwer  zu  ersteigen. 
—  Hinab  auf  gutem  Wege  über  Geröll  und  Matten,  stets  mit  treffl. 
Blick  auf  Parrotspitze,  Lyskamm  und  Lysgletscher,  zur  Oahtei'Alp 
mit  kl.  See  und  ins  Val  Qressoney  oder  Lya-Thal  nach  (2  St) 
St  •'Jacques  oder  S.  Oiacomo  und  (20  Min.)  Oressoneyla-Tfiniti 
(1623m;  *H6tel-Pen8.  Th^dy,  Z.  2,  M.  m.  W.  4  fr.,  Pens.  6  fr.> 
Ein  Fahrweg  führt  von  hier  durch  das  schöne  Thal  über  PerUtoa 
und  Chamonal  nach  (IV4  St)  Grestoney-St-Jean  (1370m;  *H6Ul 
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Pension  Moni  Rose ;  *Hdtel  Delapierre)^  Hauptort  des  Lysthals  (Be- 
völkerung des  obersten  Thals  deutsch). 

Von  Alagna  nach  Gressoney-la-Trinit€  über  den  Col  delle 
Piscie  (3162xn)  9-10  St.,  ziemlich  mühsam.  Bis  cur  (2  St.)  PiU-Alp  a.  oben; 
hier  1.  an  der  (1/2  St.)  Alp  Bors  (kl.  Whs.)  vorbei  im  Val  (TEmbours  steil 
«ofveärts  (r.  schöner  Wasserfall)  an  der  K.-Seite  des  Como  del  Camoscio 
<8.  oben)  zur  (4  St.)  Passhöhe,  auf  der  die  VincenthütU  (steinerne  Schutzhütte), 
in  unmittelbarer  Nahe  der  von  der  Vincent-Pyramide  sich  herabsenkenden 
•Gletscher  (Embours-  und  Indren-GL).  Hinab  auf  gutem  Wege  entweder  1. 
durchs  Lavet-Thal  zur  Gäbiet-Alp  (s.  oben)  und  nach  (31/2  St.)  Orenoney- 
ia-Triniti;  oder  r.  am  Saizia-See  vorbei  über  die  Saltia-Furke  zur  (3  Stl 
<!ort  Lys  (s.  unten). 

Weniger  beschwerlich  ist  der  Uebergang  von  Riva  (8/4  St.  südl.  von 
Alagna,  s.  S.  427)  über  den  Col  di  Valdobbia  (2ö48m)  nach  Gressoney 
St-Jean  (7  St. ;  Führer  10  fr.).  Von  Riva  schlechter  Fahrweg  im  Val  Vogna 
bis  (IV2  St.)  Peccia;  hier  r.  ab  in  scharfer  Steigung  hinan  zur  (2  St.)  Pass- 
höhe, deren  Hospiz  in  der  letzten  1/2  St.  auf  der  Einsattelung  sichtbar  ist. 
Hier  gute  Erfrischungen,  zur  Koth  auch  ein  Nachtlager.  Die  Aussicht  ist 
nicht  bedeutend,  sehr  schön  aber  der  Anblick  des  stillen  Gressoney-Thals, 
mit  grünen  Wiesen,  steilen  tannenbewachsenen  Bergen,  zerstreut  liegenden 
Häusergruppen  u.  Wasserfällen.  Dann  noch  steiler,  zuerst  über  ein  Schnee- 
feld u.  Geröll,  zuletzt  in  Tannenwald,  in  IV2  St.  hinab  nach  Oressonep  St-Jean. 

Lohnender  Spaziergang  von  Trinit6  thalaufwärts  über  S.  Oiacomo  und 
S.  Pietro  zur  (21/2  St.)  obersten  Alphütte  Cort  Ly>  (2066m;  geräumig  und 
gut  zum  Uebemachten  eingerichtet,  auch  Betten),  unmittelbar  am  Fuss 
des  LysgleUehers  (über  das  Ly^och  «um  Riffel,  12-14  St.,  s.  S.  322).  Sehr 
lohnend  von  hier  die  Besteigung  des  Hohen  JAchtt  (3546m),  mit  prächtiger 
Aussicht  auf  den  Mont-Blanc  etc.  (41/2  St.  m.  Führer)  \  vgl.  S.  322.  —  Etwas 
unterhalb  Cort  Lys  das  grosse  Jag^aus  des  Baron  Peccoz. 

Ein  Karrenweg  führt  von  Gressoney  St-Jean  durch  das  schöne  Thal 
über  Oaby^  Jstime^  Fontainemore  und  LiUianes  nach  (6  St.)  Pont-St-Martin  (Rosa 
Bossa)  im  Dora-Thal,  an  der  Strasse  von  Aosta  nach  Ivrea  (s.  Bcedeker's 
Ober- Italien).  —  W.  kann  man  von  St-Jean  über  den  Col  de  Banzola  (2189m) 
auf  bequemem  Saumpfad  in  4-41/2  St.  nach  Brussone  im  Chällant-Thal  (s.  u.) 
und  von  dort  über  den  Col  de  Joux  in  4  St.  nach  Ch&tiÜon  (S.  318)  gelangen. 

Von  Gressoney -la-Trinit^  nach  Fi^ry  über  die 
Furca  di  Betta,  5  St.,  unschwierig  und  lohnend.  Bei  (20  Min.) 
8.  Oiacomo  (s.  oben)  1.  ab  zur  (15  M.)  Brücke  über  den  Lyibach; 
jenseits  steil  aufwärts  an  den  Häusern  von  BeUa  vorbei  zur  (1  St.) 
Kapelle  8t.  Anna,  mit  schönem  Blick  auf  Lyskamm  und  Monte 
Rosa.  Weiter  durch  ein  einförmiges  Hochthal  zur  (1^/4  St.)  Furca 
di  Betta  (2633m),  wo  Über  dem  Ayas-Thal  die  Kette  der  Grajischen 
Alpen  und  r.  der  schneebedeckte  Grand  Combin  sichtbar  wird. 
Hinab  zum  (1  St.)  Weiler  Resy  (einf.  Whs.),  dann  r.  an  der  Berg- 
wand wenig  abwärts  über  den  wilden  Verra-Bach  und  wieder  hinan 
nach  dem  auf  einer  Bergterrasse  gelegenen  (Vg  St.)  Fiiry  oder  Filre 
(Hdtel  des  Cimes  Blanches,  ganz  gut),  mit  hübschem  Blick  in  das 
bewaldete  Tal  d'Ayai;   20  Min.  unterhalb  das  Dorf  8.  Oiacomo. 

Von  Gressoney  St-Jean  nach  Fi^rj'  über  den  Col  da  Ounias  iPintetyoch^ 
2499m),  6  St.,  leicht  und  lohnend.  Von  der  Passhöhe,  mit  weiter  Aussicht, 
ist  das  n.  sich  erhebende  *OraufMupt  (3262m)  in  2  St.  zu  ersteigen  (mühsam 
u.  zum  Theil  schwierig,  nur  für  Geübte);  äusserst  grossartige  Aussicht. 

Ein  Karrenweg  führt  durch  das  malerische,  vom  Evanson  durchströmte 
▼al  d*Ayas  (in  seinem  untern  Theil  Val  Challant  genannt)  über  Champion 
nach  (3  St.)  Brussone  (laTSm?  Lion  d'or)  und  (3  St.)  Verrex  (Hdtel  de  la 
Poste)  im  Dora-Thal,  3  St.  s.Ö.  von  Chätillon  (S.  318). 
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Von  Fiery  nachBreuil  oder  zum  Theodnlpass  über 
den  Col  des  Cimes  Blanches.  Nach  Breuil  schlechter 
Sanmweg,  anfangs  durch  "Wald  stell  aufwärts,  dann  über  magere 
Weiden  durch  ein  weites  ödes  Hochthal  (r.  oben  der  AvenUna- 
Oletscher)  zut  (2  St.)  letzten  Alp  Aventina.  Nun  steiler  aufwärts 
(r.  ab  führt  dex  Weg  zum  Theodnlpass,  s.  unten)  an  kleinen  Seen 
vorbei  zum  (1 V2  St.)  Col  des  Cimes  Blanches  (3021m),  einer  wüsten 
Felswildniss,  mit  schöner  Aussicht  nach  W.  auf  die  Berge  des  Val 
Tournanche  und  die  Grajischen  Alpen.  Hinab  über  ein  Schneefeld, 
dann  über  Geröll  u.  Matten  zu  den  Hütten  der  Alp  Cleva  Oreuaon ; 
hier  entwöder  1.  nach  (2V2  St.)  Val  Tournanche  (S.  318)  oder  r. 
nach  (3  St.)  Breuil. 

Wer  zum  Theodnlpass  und  nach  Zermatt  will,  braucht 
nicht  nach  Breuil  hinabzusteigen,  sondern  wendet  sich  (nur  mit 
kundigem  Führer)  V2  St.  oberhalb  der  Alp  Aventina  (s.  oben) 
r.  ab  über  Felshänge  und  Gerollhalden  an  einem  kl.  See  vorbei 
zur  (IV2  St.)  Passhöhe  (gleichfalls  Col  des  Cimes  Blanches  genannt), 
einem  Einschnitt  der  südl,  Felsumwallang  des  Valtoumanche- 
Oletschers;  dann  über  den  Gletscher  (Vorsicht  wegen  der  Spalten, 
nur  am  Seil),  erst  lange  Zeit  eben,  zuletzt  mühsam  einen  steilen 
Firnhang  hinan  zum  (IVg-^  St.)  Theodulpass  (3322m).  Von  hier 
auf  das  Breithorn  s.  S.  321 ;  nach  Zermatt  s.  S.  317. 
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88.    Von  Rorschach  nach  Chnr. 

Vgl.  Karten  S.  78,  344  u.  393. 
64km  Vbheinigtb  ScHWBiZEEBAHinai.  Fahrzeit  3V4-4  St.,  Fahrpreise  9  fr.  75, 
9.  85,  4  90  c.  Yergl.  Einleit.  X,  insbesondere  auch  über  Rundreise-Billets. 
Rorschach  hat  zwei  Bahnhöfe  \  der  Hauptbahnhof  (^Restauration)  ist  in  der 
Stadt  am  Hafen,  ein  zweiter  10  U.  6.  von  der  Stadt  (hier  findet  zuweilen 
Wagenwechsel  statt,  dafa^  aufpassen).  Der  Frühsug  schliesst  in  Borschach 
an  das  erste  Dampfboot  ron  Friedrichshafen  und  von  Lindau,  in  Chur  an 
den  Eilwagen  über  den  Splügen  und  den  Bemardino  an. 

Das  Rheinthal,  ehemals  Ober-Bheingau  genannt  und  bis  1798 
von  den  Schweizern  durch  Landvogte  regiert,  wie  Tessin  (S.  138), 
Thurgan  u.  a.,  bietet  eine  Reihe  malerischer  grossartiger  Land- 
schaften. Die  Bahn  bleibt  nach  der  Ausfahrt  von  Rorschach 
auf  kurzer  Strecke  am  See.  5km  Staad.  Auf  der  H5he  r.  erscheint 
Heiden  (S.  80).  Rechts  Matten,  Mais  und  zahlreiche  Obstpflanzungen ; 
«m  Abhang  die  Schlösser  unten  Wartegg j  oben  Wartensee  (S.  79) ; 
weiter,  an  dem  In  das  Rheinthal  vorspringenden  weinreichen  Buch- 
berg^  Schloss  Weinburg^  der  reizende  Landsitz  des  Fürsten  von 
Hohenzollem-Sigmaringen,  von  der  Bahn  nur  ganz  flüchtig  sichtbar 
(der  Eintritt  in  den  schönen  Park  mit  prächtiger  Aussicht  ist 
gestattet) ;  berühmte  Aussicht  vom  steinernen  Tisch,  oberhalb  des- 
selben. Die  Bahn  durchschneidet  dann  das  theilweise  sehr  frucht- 
bare Vorland,  welches  der  Rhein  durch  seine  Ablagerungen  im 
Lauf  der  Jahrtausende  gebildet  hat.  Der  Fluss,  nur  für  kleine  Flösse 
schiffbar,  wechselt  stets  sein  Bett;  er  soll  in  Zukunft  vermittelst 
eines  Durchstichs  bei  Fussach  in  den  Bodensee  münden. 

lOkm  Bheineok  (400m;  ^ Hecht;  Post),  Städtchen  an  Reben- 
hügeln (Eüwagen  nach  Heiden  s.  S.  78).  Bei  (14km)  St.  Marga- 
x^l\L9iiL  (Sehweiterbund,  Ochs,  am  Bahnhof;  BahnK-Bestaur.)  zweigt 
1.  die  Yerbindungsbahn  nach  Bregenz  (S.  411)  ab;  Eisengitter- 
brücke  über  den  Bhein,  der  hier  die  Grenze  zwischen  der  Schweiz 
u.  dem  österr.  Vorarlberg  bildet.  —  Nach  der  Meldegg  (1  St.)  s.  S.  77. 

Die  Rheinniederung  ist  steinig  und  bei  Hochwasser  Ueber- 
schwemmungen  ausgesetzt.  Die  Bahn  führt  am  Berggelände  fort, 
durch  Obstbäume  und  Maisfelder,  von  Heldsberg  bis  Monstein  zwischen 
Fluss  und  Felswand  hin.     Stat.  Au,  Heerbrugg,  Bebstein, 

26km  Alttt&tten  (470m;  *Drei  Könige,  nicht  theuer;  Krone; 
Babe;  %um  Splügen,  am  Bahnhof),  Stadt  mit  7775  Einw.  Von  hier 
führen  Strassen  w.  über  den  Bxifpen  (931m)  nach  (3  St.)  Trogen 
(8.  81)  und  über  den  Stoss  (951m)  nach  (3  St.)  Qais  (S.  81),  und 
ein  lohnender  Fussweg  über  die  St.  Antoni  -  CapeUe  nach  (3  St.) 
Heiden  (S.  80).  Bei  Altstätten  zeigt  sich  durch  eine  Schlucht  r. 
neben  dem  Fähnem  der  Sentis  (S.  83) ;  im  s.  Hintergrund  die 
schneebedeckte  Scesaplana,  daneben  der  Falknis  (S.  336). 

31km  Oberriedt  (Sonne).  Am  ö.  Abhang  des  vortretenden 
waldigen  Felshügels  r.  die  Trümmer  des  viereckigen  Burgthurms 
von  BUUten.  Der  Engpass,  durch  welchen  an  der  Westseite  des 
Hügels  die  Landstrasse  führt,  heisst  der  Hirschensprung.  Ueber 
demselben  ragen  Kamör  nnd  Hoher  Kasten  (S.  82)^ervor« 
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36km  Büthi  (Oasth.  znm  Bahnhof).  Der  über  dem  Städfche» 
Sennwald  (Post  oder  Krone)  scharf  Tortretende  bewaldete  hohe  Fels 
heisst  die  Kanzel.  43km  Saüet»- Sennwald;  hübsche  Wanderung 
über  Sax  und  die  Saxer  Lücke  (1655m),  am  Fahlen-  u.  Samtfs- 
See  vorbei,  in  6  St.  nach  dem  W^isabad  (S.  82). 

46km  Haag-Oam8y  Kreuzungspunkt  der  Strasse  aus  dem  Toggen- 
burg nach  Feldkirch  (S.  86).  lieber  (50km)  Buchs  (Zum  Arlbergf 
tum  Bahnhofe  beide  am  Bahnhoff  *8onne)  das  wohl  erhaltene 
Schloss  Werdenberg  j  einst  Site  der  Grafen  dieses  Namens.  — 
Eisenbahn  nach  Feldkirch  a.  S.  411. 

Gegenüber  am  r.  TJ.  des  Rheins  liegt  auf  einer  Anhohe  Vadu%^ 
(*Lowe)  mit  einem  Schloss,  Hauptort  des  Fürstenthums  Liechten- 
stein, am  Fuss  der  Drei  Schwestern  (2025m),  des  Berges,  der 
schon  Ton  Altstatten  an  den  Horizont  begrenzte. 

Ueber  (55km)  SeveUn  (•Traube)  das  alte  zinnengekronte  Schloss- 
Wartau.  Bei  (62km)  Trübbach  treten  die  Felsmassen  des  Scholl- 
bergs so  nahe  an  den  Fluss,  dass  Strasse  und  Bahn  durch  Sprengungen 
hergestellt  werden  mussten.  Gegenüber  am  r.  U.  des  Rheins  auf  einer 
kleinen  Anhöhe  die  ansehnlichen  Trümmer  des  Schlosses  Outtenbergy 
da  wo  der  Aufgang  zur  St.  Luziensteig  (s.  unten)  beginnt. 

Auf  den  Alvier  (2363m),  von  Buchs,  Sevelen  oder  Trübbach  in  5-51/2  St., 
sehr  lohnend,  s.  S.  73  (von  Trübbach  über  AUmoos  und  OretecMn»^  an  der 
Ruine  Wartau  vorbei,  nach  Oherschan  8/4  St.,  Pälfrie»  3  St.,  Alvier  I8/4  St., 
zurück  3  St.).  —  Von  Trübbach  auf  den  Oonzen  (1833m) ,  über  Atsmoos  in 
41/2  St.,  gleichfalls  unschwierig,  lohnend. 

67km  Sargans  {^Bttel  Thoma,  am  Bahnhof),  Knotenpunkt  für 
Wesen  (Glarus)  und  Zürich  (S.  73) ;  bei  einzelnen  Zügen  Wagen- 
wechsel. Die  Landschaft  wird  immer  grossartiger  und  malerischer : 
n.w.  die  zackige  Kette  der  Churfirsten  (S.  71),  5.  die  graue  Pyramide 
des  Falknis  (s.  unten).  R.  bei  Vilters  der  nach  Regen  ansehnliche 
untere  Saarfaü. 

72  km  Bagai  s.  S.  338;  nordl.  die  Trümmer  des  Schlosses 
Freudenberg  (S.  340).  Gegenüber,  am  r.  U.  des  Rheins,  sieht  man 
auf  der  schroffen  Spitze  des  St.  Lusien-  oder  Fläscherbergs  (1144m) 
einzelne  zur  Befestigung  der  Steig  (s.  unten)  gehörige  Gebäude. 

Der  Zug  überschreitet  vor  dem  Einfluss  der  Tamina  auf  einer 
gedeckten  Holz  -  Gitterbrücke ,  mit  einem  Steg  für  Fuss^nger 
links,  den  Rhein.  74km  Kayexifeld  (520m;  Bossli;  Sonne;  %um 
Falknis;  Gartenwirthschaft  zur  Bündte  bei  Enderlin  oberhalb  des 
Orts,  guter  Wein),  altes  wohlhabendes  Stadtchen  mit  1201  Einw. 
Den  alten  Thurm  erbaute  angeblich  im  r7.  Jahrh.  der  rSm.  Kaiser 
Gonstantlus.  Das  Innere  ist  neuerdings  wieder  ausgebaut  worden 
(*Sommerwirthschaft) ;  TOn  den  Zinnen  des  Thurms  hübsche  Aus- 
sicht In  dem  einst  Toggeuburg*8chen  Schloss  hatten  bis  1795  die 
bündnerischen  Landvögte  ihren  Sitz.  R.  am  Berge  Ruine  u.  Pension 
Wartenstein  u.  Abtei  Pfafers  (S.  341). 

Die  St.  Lusiensteig  (691m),  ein  befestigter  Engpass  zwischen  Fläseher- 
Urg  (1137m)  u.  Falknii  (2566m),  durch  welchen  die  Strasse  nach  Vaduz 
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und  Feldkircta  führt,  ist  von  Hayenfeld  in  8/4  St.  zu  erreichen  (Whs..  futer 
Wein).  Vom  obersten  Blockhaus  auf  der  Spitze  des  Fläscherbergs,  1 1/4  St. 
weiter,  prächtige  Aussicht. 

An  den  rebenreichen  Bergabhängen  1.  am  Fass  des  AugsUriberffs 
(2378m)  die  Orte  Jenins  (darüber  die  Ruinen  Wyneck  und  Asptr» 
mont)  und  Mtüans  (558m ;  Krone ;  Krenz),  mit  dem  Schloss  Bodmer^ 
Eigenthmn  der  Familie  Ton  Balis,  yiele  Jahre  lang  von  dem  Dichter 
Gandenz  t.  Salis-Seewis  (f  1834)  bewohnt.  Hier  wächst  der  S.  342 
genannte  Eompleter  Wein.  Die  Brücke,  welche  hier  die  Landstrasse 
Tom  1.  anf  das  r.  Ufer  des  Rheins  bringt,  die  untere  ZoU-  oder 
Tardisbrücke^  ist  Grenze  zwischen  den  Oantonen  St.  Gallen  and  Gran- 
bünden.  Oberhalb  derselben  ergiesst  sich  die  Landquart  in  den  Rhein. 
Die  Bahn  überschreitet  sie  anf  einer  Eisengitterbrücke  vor  (79km) 
Stat.  Landfvart  (^H6t.  Ruedi^  nen;  H6t.  Landquart;  ins  Präüigau 
8.  S.  344).    W.  im  Hintergrund  die  kahlen  Orauen  Homer  (S.  340). 

Der  burgenreiche  Landstrich   zwischen  Mayenfeld   und  Ghur 

E„die  Herrschaft^),  dessen  Mittelpunkt  der  alte  Marktflecken  Zixers 
568m ;  Krone")  hUdet  (in  der  Nähe  MoUnära ,  Landsitz  des  Bischofs 
von  Ghur  mit  Sennerei),  zeichnet  sich  durch  seine  Fruchtbarkeit 
aus,  hat  aber  oft  auch  von  Ueberschwraomungen  und  GeröUüber- 
schüttungen  wüder  Bergwasser  zu  leiden.  Rechts  treten  die  kahlen 
Gipfel  des  Calanda  (2808m)  hervor;  unten  an  den  bewaldeten 
Abhängen  die  Ruinen  alter  Burgen,  Liechtenstein,  Krottenttein, 
Haldensteiny  oben  ein  alter  verfallener  Thurm,  unten,  im  Ort^ 
ein  erhaltenes  Schloss  mit  Ringmauern. 
94km  Chur,  s.  S.  342. 

89.   Eagaz  und  Pföfers. 

Vergl.  Karte  S.  344. 

aazthftfe.  *Quellenhof  0^1.  a)  und  *HofBagaz  (PI.  b),  beide  Hm. 
Simon  gehörig,  Z.  8-4,  F.  IV21  U.  um  12  U.  4,  um  2  U.  5,  L.  u.  B.  I8/4  fr, 
(bis  20.  Juni  und  vom  10.  Sept.  Pens.  9-13  fr.);  •Hotel  Tamina  (PI.  c), 
Z.  21/2-3,  L.  u.  B.  1,  M.  31/2»  Pens,  ohne  Z.  7  fr.;  •Schweizerhof  (PI.  d), 
Z.  21/2-31/2,  M.  31/2-Ö  fr.;  »Krone  (PI.  e),  Z.  2-3,  F.  il/4,  M.  3,  B.  8/^  fr. 5 
•Bayria eher  Hof  (früher IM«.  Srqft\  PI.  f),  Z-  2,  F.  1,  M.  31/2,  L.  u.  B.  8/4, 
Pen8.6-7fr.;  •Freieck(Pl.g);  •Hötel-Pens.  Lattmann;  »Friedthal 
(Pens.  Fröhlich,  PI.  h);  »Post,  nicht  theuer;  Schäfle  (PI.  i);  Bär 
(PI.  k),  einfach.  Am  Bahnhof:  *Bosengarten,  mit  drei  D^pendancen,  nicht 
theuer. —  *Pens.  Weiss,  am  Wege  snm  Freudenberg.  —  Bestauration 
im  Kursaal  (s.unt.);Bum  Hirsches,  Bahnhofstr.  —  *Gaf^  u.  Bestanr. 
zum  Felsenkeller,  6  Min.  vom  Ort,  am  Wege  zum  Freudenberg  (S.  339) ; 
Caf^  Bheinvilla,  Bahnhofstr.;  Bestaur.  Nussbaum,  Churer  Str.; 
Buel  u.  Best.  Freudenberg,  I/4  St.  vom  Ort  unweit  der  Buine Freuden- 
berg,  beide  mit  hübscher  Aussicht;  Gartenwirthsch.  in  Löwen.  —  Post 
(PI.  6)  unweit  des  Dorfbads.  —  Telegr.-Stat.  (PI.  7)  der  Krone  gegenüber. 

Omnibaa  vom  Bahnhof  ins  Dorf  Bagaz  76  c,  Koffer  25  c.  —  Einspäna«r 
von  Bagaz  nach  Bad  Pfäfers  und  zurück  mit  2stünd.  Aufenthalt  für 
1-2  Pers.  7  fr.,  3-4  Pers.  10  fr.  und  Trinkgeld. 

Bäder  (Beschaffenheit  der  Therme  s.  S.  339).  Mühlhad  (PI.  4),  Neubttd 
(PI.  2)  u.  Belenenbad  (PI.  3)  beim  Kurhaus,  Dorfbad  (PI.  5)  mit  Trinkhalle  in 
der  Eisenbahnstrasse  zwischen  Schweizerhof  u.  Taminahötel.  Im  Neubad 
ein  geräumiges  Schwimmbassin  (20-23O),  Bad  Vm.  2  fr..  Km.  1  fr.  (Damen 
91/2-111/2  TJ.  Vorm.  u.  4-6  ü.  Km.),  Kachelbäder  (zusammen  81  gut  eingerich- 
tete Badecabinette)  2  fr.,  Neubad  2  fr.  50  c.    Billets  links  neben  Hof-Bagaz. 

Kor-  XL  Knaflctaxo  vom  Juni  bis  Sept.  per^Woche  3  fr;^  die  Person. 

Bsedeker^s  Schweiz.    19.  Aufl.  Digitizedbydc^glC 
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RAGAZ. 


Ragax  u. 


Sagaz  (521m),  berühmter  Kurort  mit  1993  Einw.,  in  schöner 
Lage  an  der  wilden  Tamina^  die  unterhalb  in  den  Rhein  sich 
ergiesst,  gehört  zu  den  besachtesten  Punkten  der  Schweiz  (ein- 
schliesslich der  Durchreisenden  jährlich  über  50,000  Fremde).  Der 
Ort,  dessen  Anfblühen  Ton  dem  1838-40  ansgeföhrten  Ban  der 
Strasse  nach  Pfafers  (s.  unten)  und  der  Legnng  der  4km  langen 
Röhrenleitong  Ton  der  Pfaferser  Quelle  zum  Hof  Ragaz  herdatirt, 
hat  durch  die  zahlreichen  Neubauten  der  letzten  Jahrzehnte  ein 
modernes  stadtisches  Aussehen  gewonnen. 

Mittelpunkt  des  Badelebens  sind  die  grossen  Kur-Etablissements 
QueUenhof  und  Hof  Bagat  (letzterer,  die  ehem.  Statthalterei  des 
Klosters  Pfafers,  1840  zum  Bad-  u.  Gasthaus  eingerichtet,  1876 
renoYirt).  Im  Kurgarten  hinter  dem  Quellenhof  Morgens,  Mittags 
und  Abends  Musik;  von  der  offenen  Säulenhalle  an  der  Ostseite 
hübsche  Aussicht  über  das  Rheinthal.  Conversations- ,  Lese-  u. 
Billard-Säle.  Auf  der  SW.-Seite  die  neuen  Bade-Othäude  (S.  337) 
mit  Trinkhalle,  im  Mittelraum  ein  Springbrunnen ;  dahinter  Park- 
anlagen mit  Molkenkur- Anstalt  etc. 


Auf  dem  Kirchhofe,  an  der  o.  Mauer,  das  6m  hohe  Denkmal  des 
1854  hier  yerstorbenen  Philosophen  ScheJUngy  Ton  Ziebland  In 
München  entworfen,  mit  Büste.  Folgt  man  vom  Kirchhof  der  Strasse 
nach  Sargans  bis  zu  den  (20  Min.)  letzten  Häusern,  so  erreicht  man, 
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beim  Handweiser  links  durch  Weinberge  ansteigend,  in  10  Min.  die 
Trümmer  des  Schlosses  Freudtriberg  mit  schöner  Aussicht  über 
das  Rheinthal ;  znrück  auf  dem  Fahrweg  am  Berge  entlang  zwischen 
Häusern  und  Gärten  (unterwegs  der  S.  337  gen.  Felsenkeller). 

*BadPf&ferf,  162m  höher  als  Bagaz,  ist  einer  der  merkwürdigsten 
Punkte  der  Schweiz.  Ein  schmaler,  sanft  ansteigender  guter  Fahr- 
weg führt  von  Ragaz  in  52  Min.  zum  Pfaferser  Bad,  zwischen 
dunkeln  steil  aufsteigenden  150-250m  hohen  Kalkfelswänden  hin^ 
welche  der  Strasse  und  der  ungestümen  Tamlna,  einem  starken, 
über  und  durch  Felsblöcke  stürzenden  Gletscherwasser,  kaum  Baum 
lassen.  Nach  30  Min.  die  Restauration  Schwattenfall;  5  Min.  weiter 
fuhrt  die  Strasse  durch  ein  Felsenthor  (vorher  1.  ein  Holzsteg  über 
die  Tamina,  über  den  ein  steiler  und  nicht  zu  empfehlender  Fuss- 
pfad  in  V2  St.  zum  Dorf  Pfäfers  führt). 

Die  Badgebäude  sind  1704  aufgeführt,  zwischen  steilen  200m  h- 
Felswänden  eingeklemmt,  sodass  im  höchsten  Sommer  die  Sonne  nur 
von  10-4  U.  hier  scheint,  klosterartig,  Einrichtungen  einfach,  aber  gut ; 
Z.,  L.xlB.  3,  F.  lV4^r.;  Bäder  sehr  angenehm  (1  fr.),  in  geräumigen, 
mit  weissen  Kacheln  ausgelegten  Bassins  mit  beständigem  Zu-  und 
Abfluss  des  Wassers  (29V2®  warm,  in  Ragaz  28V2°)-  Di«  Bad«" 
bevölkerung  besteht  theils  aus  weniger  wohlhabenden  Leuten,  theUs 
aus  Kranken,  welche  die  Heilquelle  hier  echter  zu  haben  glauben. 

Die  sehr  mächtigen  krystallhellen  30-31®  warmen  Quellen  mit 
nur  unbedeutenden  Theilen  von  kohlensaurem  Kalk,  GhlomatriuBi 
und  Bittererde,  geruch-  und  geschmacklos,  in  ihrer  Zusammen- 
setzung denen  von  Gastein  und  Wildbad  ähnlich,  entspringen 
6  Min.  vom  Badhaus,  in  der  düstem  8-1 4m  breiten  •♦Fblsek- 
8OHLUCHT,  welche  die  Tamtna  brausend  durchströmt.  Zum  Be- 
such der  Schlucht  und  der  Quellen  löst  man  im  Hauptkorridor 
des  Badhauses  eine  Karte  (1  fr.).  Der  1859  neu  angelegte,  durch- 
weg auf  Felsen  oder  Mauerwerk  ruhende  breite  mit  Dielen  belegte 
und  mit  einem  Geländer  versehene  Weg,  660  Sehr.  1.,  9-14m  über 
dem  tobenden  Bach,  ist  vollkommen  bequem.  Auf  demselben 
gelangt  man  zwischen  den  gewaltigen  Felswänden  am  r.  U.  der 
Tamina  zu  dem  30m  1.  Stollen  der  heubn  Quelle  (1.  neben  dem 
der  alten)  mit  der  Ueberschrift  „2.  October  1860".  Vor  Eintritt  in 
denselben  die  Ueberkleider  ablegen.  Neben  der  Ch)rge  du  Trient 
(S.  235),  deren  Granit-  und  Anthracit-Fels  jedoch  abgerundetere 
Formen  aufweist  als  der  Nummulitenkalk  von  Pfäfers,  wird  in  de» 
Alpen  kaum  wieder  eine  Schlucht  in  dieser  Grossartigkeit  zugänglich 
gefunden.  —  Man  kann  die  Partie  vom  Bahnhof  Ragaz  hin  u.  zurück 
bequem  in  3  St.  zu  Fuss  machen,  zu  Wagen  (7  fr.,  s.  oben)  in  2  St. 

Der  Fusspfad  Tom  Bad  nach  Dorf  Pfäfers  (11/4  St.)  führt 
am  1.  U.  der  Tamina  vom  Bad  in  Windungen  bergan.  Nach  15  Bün.  bei 
einem  Handweiser,  der  r.  nach  Valens  (s.  unten),  1.  -nach  Pfäfers  über  die 
Naturbrücke"  zeigt,  den  Fussweg  1.  hinab  und  auf  einer  (6  M.)  natürlichen 
Brücke  (dem  sog.  Betchluss^  101m  h.  senkrecht  über  den  Mineralquellen) 
über  die  Tamina-Klamm.    Dann  am  r.  17.  auf  einem  Treppenweg»  slemlicb 
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•teil  und  bei  nassem  Wetter  besonders  abwärts  unangenehm,  bis  zu  einer 
C20  M.)  Wiese  (Wirthscb.),  wo  der  Pfad  sieh  theilt:  r.  nach  Vattis  (s.  unten), 
1.  nach  Dorf  Pfäfers.  Der  letztere  mündet  nach  10  Min.  in  die  Fahrstrasse 
▼on  Pfäfers  nach  Yättis  (s.  unten)  \  nach  10  M.  kann  man  r.  dem  Fussweg 
folgen,  nach  15  M.  angesichts  der  ersten  Hauser  wieder  hinab  auf  den  Fahrweg. 

Nach  dem  südl.  von  Ragaz  auf  der  Höhe  gelegenen  Dorf  Pl&fers 
(826m;  *Lowe;  *Tavhe;  Adler)  führt  eine  schatten-  und  aussicht- 
reiche Fahrstrasse  in  ^/^  St.  (Fusspfade  kürzen) ;  an  derselben  in 
der  Nähe  der  Ruine  Wartenstein  (s.  unten)  die  ^Restauration 
Warterutein  (auch  Pens.,  5  fr.)  mit  herrlicher  Aussicht  auf  das  Rhein- 
thal. Die  einst  reiche  und  mächtige  Benedictiner -Abtei  Pfäfers 
wurde  1838  aufgehoben  und  zu  einer  Irrenanstalt  (8t.  Pirminaberg) 
eingerichtet  Tom  Tahor^  einem  Felskopf  15  M.  n.o.  Tom  Kloster, 
schöne  Aussicht  über  das  Rheinthal,  im  Hintergrund  der  Falknis, 
n.if.  his  zu  den  Churflrsten  (S.  71) ;  tiefer  unten  Ruine  Warterutein 
(s.  unten)  und  r.  daneben  die  Kapelle  8t.  Georgen. 

Ausflüge  von  Ragaz  (für  grössere  Touren  Franz  Oort  und  Fortun ^ 
Enderlin  in  Mayenfeld  empfehlenswerthe  Führer).  Ruine  Freudenberg  s.  oben ; 
dahinter  an  der  Sarganser  Strasse  Bettaur.  Buel^  mit  hübscher  Aussicht. 
—  Ouschenkopf,  der  bewaldete  Felskopf  unmittelbar  westl.  von  Bagas,  r. 
vom  Eingang  zur  Taminaschlucht.  Neu  angelegte  Promenadenwege  führen 
sowohl  an  der  Südseite,  am  Bild  (Kapelle)  vorbei,  als  an  der  Westseite 
iyov  dem  Felsenkeller  vom  Wege  nach  Freudenberg  1.  ab)  in  40  Hin.  sum 
Gipfel  (803m)  mit  schönem  Blick  auf  Ragaz,  das  Rheinthal,  die  Appenzeller 
und  Prättigauer  Gebirge,  die  Grauen  Homer  und  den  Calanda.  —  Zur  Ruine 
Wartanitein  (V2  St.),  vom  Fahrweg  nach  Dorf  Pfäfers  (s.  oben)  nach 
15  Min.  1.  ab,  auf  in  den  Fels  gehauenen  Stufen  hinan;  Aussicht  sehr 
malerisch.  —  Kach  Mayenfeld  (V2  St.)  s.  S.  336)  8t.  Lueientteig  (directer 
Fussweg  in  1  St. ,  Fahrweg  über  Mayenfeld  II/2  St.)  s.  S.  336.  —  Ins 
PräUigau  (SeewU,  Scesaplana)  s.  S.  344.  —  Chur^  Via  Mala  etc.  s.  S.  342,364. 

•Pix  Alun  (1481m),  2  St.  oberhalb  Dorf  Pfäfers.  Von  Pfäfers  durch 
den  Wald  bis  zur  Wiesenfläche  des  Dörfchens  St.  Margarethen  (1268m)  1  St., 
Ende  des  Dorfs  1/2  St. ,  dann  1.  hinan ,  zuletzt  auf  Felsstufen  in  1/2  St. 
sum  steil  abfallenden  Gipfel,  mit  herrlicher  Aussicht  (für  Ungeübte  Führer 
rathsam,  von  St.  Margarethen  mitnehmen). 

Nach  Valens  (914m ;  tum  Frohtinn)^  vom  Bad  Pfäfers  1/2  St.  (bei  dem  oben 
gen.  Handweiser  r.);  beim  Austritt  aus  dem  Walde  überraschender  Blick  in 
dasTaminathal,  im  Hintergrund  1.  Calanda,  r.  Monte  Luna  und  Graue  Homer. 
Ein  Fusspfad  führt  unterhalb  der  Kirche  über  das  tiefe  Mühlekhel  nach  dem 
in  sonnigen  Matten  gelegenen  (V2  St.)  Vatön  und  auf  die  (V^  St.)  Strasse 
nach  Vättis  (s.  unten).  —Von  Valens  auf  den  Vasannenkopfi^xßlbxa)^  3VaSt., 
onschwierig  und  sehr  lohnend,  mit  Führer  (Dav.  und  Joh.  Rupp).  Ueber 
Matten  in  3  St.  zur  Alp  L<ua  (1846m),  dann  r.  zum  (I/q  St)  Gipfel ,  mit 
prachtvoller  Aussicht.  Reiche  Flora.  —  Monte  Luna  (2416m),  über  Vasön 
und  Alp  VindeU  in  0  St. ,  gleichfalls  lohnend.  —  Oraue  Homer  (höchste 
Spit-ze  Piz  Sol,  2847m),  von  Valens  in  51/2-6  St.,  für  geübte  Bergsteiger 
ohne  Schwierigkeit,  aber   mühsam;  interessante  und  grossartige  Tour. 

Von  Ragaz  nach  Reichenau  über  den  Kunkelspass 
7-8  St. ',  bis  (4  St.)  Vättis  neue  Fahrstrasse  (Zweisp.  von  Ragaz  hin  und 
surück  20-30  fr.,  hübsche  Nachmittagspartie) ;  von  da  ab  Saumweg  (Fahr- 
weg wird  gebaut).  Die  Strasse  führt  von  Dorf  Pfäfers  an  der  r.  Seite 
des  tief  eingeschnittenen  Taminathals  entlang,  in  das  sich  hier  und  da 
malerische  Blicke  öffnen.  Nach  I/2  St.  führt  r.  ab  der  oben  gen.  Treppen- 
weg zum  Beschluss  und  Bad  Pfäfers*,  an  der  Strasse  die  Häuser  von 
^^ol  (gegenüber  Valens^  s.  oben)  und  Vadura  (gegenüber  Vasön  am  Fuss 
des  Mle.  Luna^  s.  oben);  1.  stets  die  steilen  Abstürze  des  langgestreckten 
<!alanda.  Das  Thal  erweitert  sich  vor  Vattis  (947m-,  zur  Tamina;  GemzU;  zw 
Lerche)^  einsames  Dorf  an  der  Mündung  des  Kalfeuser  Thals  (S.  94),  aus  dem 
<3ie  Tamina  hervorströmt  (über  St.  MarHn  zur  Sardona-Alp  4  St.,  s.  S.  94). 
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Oer  Fahrweg  endet  hier  j  der  Saumpfad  verlässt  die  Tamina  und  führt  im 
Thal  des  Oörbs-Baehes^  den  man  dreimal  überschreitet,  aufwärts,  meist  am 
-östi.  Abhang  hin.  Die  Sennhütten  des  oberen  Thals  bilden  zusammen  die 
-Gemarkung  Kunkel».  Wenn  man  die  Höhe  (1351m)  des  Passes,  Kunk4U'  oder 
Foppa-Fcus  genannt,  erreicht  hat,  nicht  geradeaus,  sondern  halblinks  auf 
die  Ecke  des  Fichtenwaldes  bu^  in  den  Engpass  La  Foppa  (etwa  5  Min.  r. 
▼om  Wege  herrliche  Aussicht  auf  das  Rheinthal),  dann  auf  steilem  Pfade 
•meist  über  Geröll  hinab  nach  Tamins  (S.  352)  und  Reithmau  (S.  352).  Ein 
Fahrweg  soll  gebaut  werden. 

GRAÜBÜNDEN. 


Das  Land,  welches  den  Canton  Gxaubflnden  bildet,  dessen  Hauptstadt 
-Chur  ist,  war  bis  1268,  als  das  jugendliche  Hauj^t  des  letzten  Hohenstaufen 
unter  dem  Henkerbeil  zuD^eapel  fiel,  den  Schwäbischen  Herzogen  unterthan. 
Dann  wurde  es  unmittelbares  Glied  des  Deutschen  Reichs  und  Sitz  eines 
zahlreichen  Adels,  der  Bischöfe  von  Chur,  der  Aebte  von  Disentis  und 
Pfäffers,  der  Grafen  von  Werdenberg,  Montfort,  Matsch,  der  Freiherm  von 
Vatz,  Rnäzüns,  Belmont,  Aspermont  u.  a.,  deren  Burgen  in  Trümmern  noch 
von  den  Hügeln  in  die  Thäler  hinabblicken.  Es  war  die  trübste  Zeit  für 
•das  Land  wegen  der  unaufhörlichen  blutigen  Fehden,  welche  die  Herren 
unter  sich  führten ,  und  der  Bedrückungen,  die  sie  gegen  das  Volk  übten. 

Solcher  Ungebühr  zu  steuern,  trat  zu  verschiedenen  Zeiten  und  an 
verschiedenen  Orten  das  Volk  zusammen  und  errichtete  Bündnisse,  1396 
den  Bund  des  Gotteshauses,  an  dessen  Spitze  die  Kirche  zu  Chur 
«tand,  1424  den  Obern  oder  Grauen  Bund  (S.  355),  1428-36  den 
Bund  der  Zehn  Gerichte  (Lia  da  Ca  (casa)  D^,  lAaOrischa,  Liadellas 
desch  dretturcu).  Aus  diesen  einzelnen  Verbindungen  erwuchsen  1471  die 
drei  ewigen  Bünde  in  Hohenrätien.  Die  beiden  ersten  traten 
iioch  in  demselben  Jahrb.  in  ein  Bündniss  mit  der  Eidgenossenschaft.  Seit 
1803  gehört  Graubünden  zur  Schweiz.  Es  ist  nicht  allein  der  grösste 
■Canton  (304 QSt.,  über  Ve  d^'  ganzen  Schweiz,  93,864  Bewohner),  sondern 
bietet  auch  eine  unendliche  Verschiedenheit  in  Oertlichkeiten,  Clima, 
Prodncten,  Sprachen,  Volksthümlichkeiten  und  polit.  Gestaltungen  dar. 
Denn  das  Land  besteht  aus  einem  vielverzweigten  Netz  von  Alpenstöcken, 
■welches  in  etwa  150  Thäler  zerklüftet  ist  und  sich  mit  seinen  höchsten 
Gipfeln  in  die  Region  des  ewigen  Schnees  erhebt,  welches  die  schroffsten 
Gegensätze  aufzuweisen  hat:  h>uchtbare  Landschaften,  von  steilen  abge- 
rissenen Felswänden  umgeben,  wilde  Einöden  mit  langem  Winter  einer- 
seits, Eastanienwälder  unter  mildem  Italien.  Himmel  andererseits.  Eben 
solche  Mannigfaltigkeit  zeigt  sich  bei  dem  Volk  in  Abstammung,  Sprache, 
Religion  und  Sitten,  sodass  dieser  Ganton  ein  Spiegelbild  des  eidgen. 
Bundeskörpers  genannt  werden  kann. 

Graubünden  bestand  bis  1848  aus  26  kleinen,  fast  ganz  unabhängigen  Re- 
publiken, Hochgerichte  genannt,  die  aber  durch  die  neue Bundesverfas- 
•ung  ihre  Unabhängigkeit  eingebüsst  haben.  Die  Bevölkerung  zählt  3/g 
Reformirte,  Vs  Katholiken,  2/g  roman.,  Vs  german.  Stammes.  Die  r  o  m  a  n 
Sprache  ist  ganz  eigenthümlich.  Es  lassen  sich  wenigstens  zwei  be- 
stimmte Mundarten  nachweisen,  die  ladinischeim  Engadin,  Albula-  und 
Münsterthal,  und  die  roman.  oder  chnrwelscheim Bündner  Oberland, 
Oberhalbstein,  Sehams  u.  s.  w.  Als  Sprachproben  mögen  einige  Grab- 
schriften zu  Pontresina  dienen:  „Quia  reposan  no»  chers  gmitortr  (Hier  ruhen 
unsere  lieben  Eltern).  „NascMeu  üs  26  Atmoit  1831,  mart  ils  10  Sekner  1850' 
^r  wurde  geboren  26.  Aug.  1831,  starb  10.  Jan.  1851).  „AMa  memoria  da 
noua  virtvosa  ed  ameda  mamma  N.  N.y  morta  a  Zürich  ü»  16  Avuost  1871 
uejr  eiad  d'ans  63  ed  nguond  $ia  giavOsch  sepuUda  quia  ü  di  19  »eguaind 
inua  gia  repasaiva  sia  bun  hap  N.  N."  (Dem  Andenken  unsrer  tugendhaften 
und  geliebten  Mutter  N.  N.,  gest.  zu  Zürich  15.  Aug.  1871  im  Alter  von 
63  Jahren  und  entsprechend  ihrem  Wunsche  am  19.  hier  begraben,  wo  schon 
ruhte  ihr  guter  Vater  N.  N.)  —  In  den  Familien  wird  fa»l  nur  romanisch 
(„rumonsch")  gesprochen.     Doch   gewinnt  das  Dcutsclke  Raum;  in  den 
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cum  (S/4  8t.)  Käntli^  gleichfalls  mit  reisender  Aussicht;  von  hier  über  die 
Maien$ä$$e  auf  die  (21/2  St.)  SponHtköpfe  (18d9m),  Ausläufer  des  s.w.  Ton 
Chur  parallel  mit  dem  Domleschg  gegen  den  Schyn  verlaufenden  Berg- 
rückens, mit  Uebersieht  des  Schanfigg -Thaies  bis  Peist  (S.  349)  und  des 
Vorder-Bheinthals.  —  Bad  Fastugg  (einf.  Whs.)»  Eisen-  u.  Katron- Säuerlinge, 
11/2  St.  von  Chur  im  wilden  Thal  der  Rabiusa.  Promenaden  weg  vom 
TocUengtU  auf  dem  Sand  nach  Passugg;  von  da  Fussweg  nach  (1^4  St.) 
Churwalden  (vom  Whs.  steil  in  die  Höhe,  zuerst  auf  einer  Treppe,  bei 
der  Wegtbeilung  r.,  stets  der  Babiusa  entgegen,  zuletzt  hinüber  und  1.  nach 
Churwalden).  —  Das  ^StäUtrhom  (2576m),  höchster  Punkt  dieses  Gebirgs- 
zugs, weiter  südl.,  s.  S.  374.  —  Der  Cakmda  (2808m),  von  Haldensiem 
(8.337),  5km  n.  von  Chur,  in  7  St.,  beschwerlich;  übernachten  in  den 
obersten  Alphütten,  21/2  St.  unter  dem  Gipfel.  Prächtige  Aussicht, 
üeberraschender  aber  mühsamer  von  VäUü  (S.  340)  in  7-8  St.  —  Sehr 
lohnende  Excursion  von  21/2-3  Tagen:  Kachmittags  über  Malix  nach 
Parpan  3  St.  Am  andern  Morgen  in  3  St.  aufs  Stätzerhom  (S.  374) ;  hinab 
nach  Lenz,  Alvaschein,  Schynstrasse,  Via  mala,  und  zurück  bis  Reich enau; 
von  da  Kachmittags  mit  Post  zurück  nach  Chur. 

91.  Von  Landquart  nach  Schills  über  den  Fluela-Pass. 
Frättigau. 

Vergl.  Karte  S.  392. 
92km.  Post  bis  Davos-Dörfli  (44km)  2mal  tägl.  in  6  St.  50  Min.  für  9  fr.  90, 
Coup^  12  fr.  65  c  ,  bis  Schuls  in  14  St.  für  22  fr.  5,  Coup^  27  fr.  25  c 
Einsp.  von  Landquart  nach  Davos  40  fr.,  von  Davos  nach  Schuls  32  fr. ; 
zweisp.  Extrapost  von  Landquart  bis  Davos  ■  Dörfli  74  fr.  60  c,  Davos- 
Platz  79  fr.  80  c;  von  Davos  nach  Tarasp  77  fr.  62  c.  und  80  fr.  40  c. 
Nächste  Verbindung  aus  dem  Rheinthal  (Rorschach  -  Chur)  nach  dem 
Unter -Engadin. 

Das  Frättigau  (Wiesengau,  roman.  Val  Parttnt)  ist  ein  meist  enges, 
fruchtbares,  besonders  obstreiches  Thal,  am  Eingang  und  auch  an 
einzelnen  Stellen  weiter  oben  von  dem  Geröll  der  Landquart  über- 
schüttet, im  Hintergrund  und  an  den  Seiten  einige  Schnee -Berge.  Es 
hat  wegen  der  vielen  zersfreuten  Wohnungen  mit  dem  Appenzeller  Land 
Aehnlichkeit,  ist  aber  milder  und  fruchtbarer;  Alpweiden  vortrefflich, 
Viehzucht  berühmt.  Bevölkerung,  etwa  10,000  Protestanten,  deutsch,  Orts- 
namen, wie  auch  im  nahen  Tirol,  fast  alle  romanisch,  indem  hier  wie  dort 
diese  Sprache  einst  geredet  wurde.  Im  Korden  trennt  die  Kette  des  Käticon^ 
in  der  Scesaplana  gipfelnd,  das  Prättigau  vom  Montavon  (S.  410). 

Die  Strasse  von  der  Station  Landquart  (S.  337)  ins  Prättigau 
kreuzt  (5  Min.)  die  Landstrasse  nach  Chur  (n.w.  die  Ghurfirsten 
und  die  St.  Luziensteig  zwischen  Fläscherbeig  und  Falknis),  führt 
hinter  dem  (40  Min.)  Whs.  zum  Felsmbach  fiber  die  Landquart^  dann 
am  r.  Ufer  derselben  durch  die  Sias,  eine  enge  Vi  St.  lange  Fels- 
schlucht, den  Eingang  ins  Prättigau.  Von  Schloss  Fragsttin 
(Ferporta),  welches  den  Eingang  beherrschte,  sind  nur  wenige  an 
die  scharf  vortretende  Felswand  angeklebte  Trümmer  vorhanden. 
Die  Franzosen  konnten  sich  1799  dieses  von  den  Bündnem  gut  ver- 
theidigten  Engpasses  nur  durch  Umgehung  bemächtigen. 

Jenseit  der  Klus  öffnet  sich  das  Thal.  Es  folgen  nun  sogleich 
in  geringer  Entfernung  von  einander :  Pardisla  (604m) ;  Schmitten 
mit  den  Trümmern  des  Schlosses  Soläversi  (Vg  St.)  0riUcli 
(644m;  *  Krone,'  Boaengarten')]  das  stattliche  Haus  r.  von  der 
Strasse  mit  Sgrafflto-Malereien,  Balconen,  einst  der  Familie  Salis- 
Grüsch  gehörig ,  ist  jetzt  Pfarr-  und  Schulhaus.  In  der  ganzen 
Breite  des  Thals  grosse  1847  und  1848  ausgeführte  Dammbauten, 
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durch  welche  man  die  von  der  Landquart  verwüstete  Thalsohle 
der  Gultur  wieder  zu  gewinnen  sucht. 

Von  Pardisla  (s.  oben)  führt  ein  guter  Fahrweg  in  1  St.  bu  dem  am 
Bergabhang  in  üppigen  Matten  reizend  gelegenen  Beewis  (9i0m),  riel  besucht 
als  Luftkurort  i*HM.-Pens.  Scesaplana^  auch  Molken,  der  Wirth  A.  Walser 
bergkundig  und  gefäUig,  Pens.  6-7  fr. ;  *B^.'Peiu.  Kurhaus^  41/2-6V2  fr  i  ^«»»«• 
WicOsir,  einf.).  Auf  dem  Kirchhof  ist  der  Dichter  Gaudenx  von  Salis-Seewis 
(t  1834)  begraben.  Hübsche  Spaziergänge  nach  dem  Tanzboden  oberhalb  des 
alten  Salis'schen  Schlosses  (jetzt  Gemeindehaus)  %  nach  den  Maiensässen 
GäOaplana  (25  Min.)  und  Matan  (8/4  St.);  nach  Fadära  (1  St.).  —  Vom  Vilan 
oder  Augttenberg  (2378m)  (3-4  St.  \  Führer  5  fr.),  prächtige  Aussicht.  —  Be- 
steigung der  Scesaplana  (2968m)  (6-7  St.,  14  fr.)  über  Alp  Fasons  oder  Alp 
Palusy  anstrengend,  doch  gefahrlos  (bes«er  vom  Lüner  See,  S.  410).  —  Ueber 
das  Cavetyoeh  (2305m)  zum  Läner  8ee  5  St.  (8  fr.),  mühsam  (vgl.  S.  410). 

Südl.  öffnet  sich  bei  Pardisla  das  freundliche  Yalseinathal.  Von 
(IV2  St.)  Forder -rafoetna  (1103m;  Kurhaus,  in  geschützter  Lage)  ist  der 
raleeinerspitz  (1389m)  mit  lohnender  Aussicht  in  8/4  St.  leicht  zu  ersteigen. 

11km  Schien  (688m;  ^Post),  8/4  St.  von  Grüsch.  Auf  dem 
Kirchhof  kämpften  am  24.  April  1622  die  Einwohner,  besonders 
die  Weiber,  die  seit  jenem  Tage  hier  das  Vorrecht  haben,  zuerst 
zur  Gommunion  gehen  zu  dürfen,  erfolgreich  gegen  die  Österreicher. 

Ueber  das  Schweizerthor  (2170m)  oder  das  Drusenthor  (2384m)  nach 
(10-11  St.)  ScJurvns  s.  S.  410  (beide  beschwerlich  und  wenig  benutzt).  — 
Auf  das  Kreuz  (2200m),  über  Faiauna  und  den  Stäiurberg  in  2V2  St.,  lohnend. 

Die  Strasse  tritt  V4  iSt.  weiter  auf  das  1.  Ufer;  sie  führt  am 
Wasser  hin  durch  das  sich  verengende  Thal  nach  (1  St.)  Jenatz 
C750m;  Po$t;  Krone)  und  (20  Min.)  Fideriier  Au  {ISiggU,  an  der 
Strasse,  bescheiden). 

Im  Dorf  FideriSf  25  M.  von  der  Landstrasse  auf  der  Höhe,  hat  Erz- 
herzog Johann  dem  Appellationsrath  Schneider ^  dem  Hofer  Vorarlbergs,  ein 
Denkmal  errichten  lassen.  3/^  St.  südl.  vom  Dorf  Fideris  (902m),  in  welchem 
ein  grosses,  dem  Eigenthümer  des  Bads  (s.  unten)  gehöriges  Gasthaus, 
aowie  verschiedene  andere  Pensionshäuser,  liegt  in  einer  Thalschlucht 
Bad  FidSria  (1056m),  ein  starker  Katron-Säuerling,  gegen  Brustleiden  wirk- 
sam, St.Moritz  ähnlich,  aber  milder,  von  Schweizern  viel  besucht  (Z. 
2-31/2  fr.,  M.  2  fr.  70  c,  Pension  41/2  fr.).  Bis  Dorf  Fideris  geht  ein  fahrbarer 
Weg*,  der  vom  Dorf  zum  Bad  ist  nur  für  ganz  leichtes  Fuhrwerk  geeignet. 

Die  Strasse  führt  von  Fideriser  Au  an  hart  an  der  Land- 
quart durch  eine  prächtige  Wald-  und  Felsenschlucht.  L.  hoch 
oben  das  Dorfchen  Put%  mit  der  Ruine  des  Schlosses  CkisteU,  einst 
Sitz  der  ostr.  Landv5gte,  1622  von  den  Bündnem  zerstört.  B.  von 
der  Höhe  schauen  aus  Fichten  die  Trümmer  der  Burg  Strahlegg 
herab.  Dann  auf  das  r.  U.  der  Landquart  nach  Dalvazzaf  nur 
einige  Häuser,  zu  der  höher  am  Berge  gelegenen  Gemeinde  Luzein 
gehörig,  und  (8/4  St.)  Kftblii  (822m;  *Kronef  Steinbock),  ftreund- 
liches  Pfarrdorf. 

Von  Küblis  ins  Hontavon  über  das  St.  Antönienjoch  (2392m),  8  St. 
bis  Oallenkirch,  unschwierig  u.  lohnend.  Vom  (3  St.)  Dorf  St.  Antonien 
(1420m ^  «Lötscher)  ist  die  Sulzßuh  (2842m),  mit  prächtiger  Aussicht,  in  4-5  St. 
zu  ersteigen  (beschwerlich,  nur  mit  Führer).  —  Nach  SchruM  über  den 
Partttunptus  {Post  im  Gräben,  2220m),  7-8  St.,  oder  das  Piasseggenjoch  (2162m), 
8  St.,  beide  nicht  schwierig.  Auf  Partnuner  Staffel,  1 1/2  St.  oberhalb  St.  An- 
tonien, das  schön  gelegene  *H6tel'Pens.  Svl^uh  (1788m). 

Die  Strasse  beginnt  zu  steigen;  sie  führt  an  der  nördl.  Berg- 
wand weiter,  schöne  Aussicht  gewährend  und  mehrere  Tobel  mit 
WasserfäUen  überschreitend,  über  CV2  St.)  Saas  (992m)  und  (40  Min.) 
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Keiza  8elv«  (1050m;  ^Eötd-Pension  Mestaselva,  nicht  theaer), 
Postablage  f&r  das  gegenüberliegende  Semeus^  nach  (1  St.)  Klostert 
(s.  anten).  Auf  der  letzten  Höhe  hübscher  Bückblick  anf  das 
Prittigau;  o.  schliesst  der  schön  gewölbte  SilvrettorOletseher  das 
Thal;  r.  das  Roggenkorn  (2897m)   und   der  Gatsehiefer  (2673m). 

Fuafg&nger  verlassen  besser  jenseit  Mezza  SelTa  (s.  oben)  die  Post- 
strasse nnd  steigen  aof  der  neuen  Strasse  nach  dem  hart  am  linken  Ufer 
der  Landqnart  liegenden  (20  Min.)  Bad  Samena  (985m)  hinab,  einem  Schwefel- 
wasser, Tiel  Ton  Bändnem  besucht  iKurhaus^  gut  und  billig,  auch  für 
Durchreisende).  Der  Weg  Tom  Semeuser  Bad  nach  (l  St.)  Klosters  über- 
schreitet 70  Min.  vom  Bad  die  beiden  Arme  der  Landquart;  weiter  folgt 
man  dem  breiten  Weg  r.  stets  über  schöne  Matten,  am  Wasser  hin  in 
sanfter  Steigung. 

33km  Xloiteri  (120Öm)  zerfallt  in  vier  Gruppen,  üeberm  Bachy 
Dörßi  (♦Kurhaus  Klosters-Dörfli,  Pens.  m.  Z.  5V2-9  fr),  «w»  Picrf«, 
bei  der  Brücke.  Am  Platz  ist  Kirchort ;  diesseit  der  Brücke  ^ßötel- 
PeM,  Brost,  gut  gelegen,  Pens.  5-7  fir.;  *H6t,'Pens,  Vereina  u.  Pens, 
Florfn,  4V2-5  fr- ;  jenseit  der  Brücke  *  Kurhaus  Klosters  (H6t.  Silvretta) 
beiMattli,  Z.  3-4,  F.  1,  M.  3,  A.2,  Pens.  6-iOfr. ;  RössU,  eint,  Z.  1  fr. 

Lohnend  die  Besteigung  des  CasatmaspitM  (2603m),  31/2-^  St.,  die  letzte 
Strecke  nur  für  Schwindelfreie  (Führer  7  fr.)  und  des  Canardhoms  (2607m), 
41/2-0  St.  (F.  7  fr.).  Beschwerlicher  sind  Ungeheuerhom  OOOOm),  von  der 
Vereina -Alp  (s.  unten)  in  4  St.  (20  fr.)  und  PUttUnMmer  (höchste  Spitze 
3227m),  von  Vereina  in  5  St.  (22  fr.)  —  Silvrettahom  (3248m),  von  der  Clubhntte 
(8.  unten)  in  4  St.,  für  geübte  Bergsteiger  ohne  Gefahr;  prachtvolle  Aussicht. 

Von  Klosters  nach  dem  Unter-Bngadin  führen  verschiedene 
Pässe  über  die  Silvretta-Kette,  alle  nur  mit  Führer  (empfehlenswcrth  u.  A. 
Chr.  Jann^  Chr.  Jegen,  Ant.  Schlegel)  \  am  bequemsten  der  Yaraüiapasa  (9- 10  St. 
von  Klosters  bis  Süs,  Führer  12  fr.).  Am  r.  Ufer  der  Landquart,  die  H/s  St. 
oberhalb  Klosters  durch  die  Vereinigung  des  Sardasca-  und  VereitMhaehs 
gebildet  wfrd,  führt  ein  Fahrsträsschen  über  MonHel  nach  (IV2  St.)  der  Alp 
Pardenn.  Von  hier  Saumweg  r.  ab  über  den  Sardascabaeh  sur  Alp  Jfovo» 
und  im  Vereina-Thal  hinan,  an  den  Stuizalp  (1877m)  und  der  Mündung  de« 
Vemela-Thals  (s.  unten)  vorbei  zur  (2  St.)  Alp  Fremd- Vereina  (1962m),  wo 
das  Thal  sich  in  r.  Jörühal,  1.  SUser  Thal  scheidet.  In  letzterm  hinan  snr 
(21/2  St.)  Passhöhe  von  Val  Torta  (  Vereistapass^  2659m)  und  1.  von  dem  unten 
sichtbaren  HörnU  über  den  Schnee  weiter,  dann  auf  beschwerlichem  Pfade 
steil  hinab  durch  Val  Sagliains  nach  (3  St.)  Süs  (S.  394).  —  Ein  zweiter 
Uebergang  führt  am  obem  Ende  des  Süser  Thals  r.  zum  Üesspaas  (2479m) 
und  durch  Val  Fle$s  hinab  ins  Susasea  Thal  auf  die  Fluela  -  Strasse  (8.  347) 
1  St.  oberhalb  Süs ;  ein  dritter  von  Vereina  durch  das  Jörithal  (s.  oben)  und 
über  den  Jari-Ilesa-Faas  gleichfalls  ins  Flessthal  und  zur  Fluelastrasse. 

Schwieriger  ist  der  Uebeigang  über  den  Vemela-Paas (10-11  St.  bis  Lavin, 
F.  12  fr.).  Durch  das  Vemela-Thal  (s.  oben ;  am  Eingang  die  Felshöhle  BareUo 
Bälma^  i960m)  allmählich  hinan,  zuletzt  über  den  PUlergletseher  mtUisam 
zum  (6-7  St.)  Vemela-Pass  {Laviner  Joeh  oder  Fuorcla  ZadreU^  2783m).  Steil 
hinab  ins  Val  Lavinuos  zur  obersten  Alp  Marangun  und  unter  den  Abstürzen 
des  Pix  Linard  hin  über  Alp  da  mezs  und  Alp  da  doura  nach  Lavin  (8.  894). 

üeber  den  Büvretto-Fasa  (3026m)  nach  Ouarda  (11-12  St,  F.  16  fr.), 
lange  Oletscherwanderung,  für  geübte  Berggänger  ohne  aussergewöhaliche 
Schwierigkeit.  Fahrsträsschen  über  Pardenn  (s.  ob.),  weiter  im  Sardasca- 
Thal  zu  den  (3  St.)  Hütten  von  Sardasca;  dann  Reit-  u.  Fussweg  zu  der 
gut  eingerichteten  (2  St.)  SilvreUa-Klübhütte  (c.  2280m)  am  i/e(^«-Jrop/(2G06m) 
dicht  am  Silvretta- Gletscher  (einige  Hin.  unterhalb  in  einem  Felsblock  eine 
weisse  Marmorplatte  zur  Erinnerung  an  den  1873  in  Klosters  gestorbenen 
Leipziger  Concertmeister  Ferd.  David).  Von  hier  über  den  zerklüfteten 
Gletscher  zum  (3  St.)  Süvretta-Ptus  w.  vom  Signalhorn  (3207m)  ^  dann  um  den 
kl.  Piz  Buin  (3264m)  herum  über  den  steilen  Oletscher  Plan  Hai  beschwerlich 
hinab  ins  Val  Tuoi  nach  (3V2-A  St.)  Ouarda  (S.  396).     ^qqoIc 
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Von  Klosters  nach  Guarda  über  das  Verttanklathor  oder  den  TiaUchapau 
(Fuorda  da  Conßn),  12  St.,  beide  sehr  beschwerlich ,  nur  für  erfahrene 
Bergsteiger. 

Die  Poststrasse  nach  Daves  (Einsp.  nach  Davos- Platz  10  fr., 
Fahrzeit  2V2  St;  zu  Fuss  2V2  St.)  v^rlässt  hier  die  Landquart  und 
«teigt,  zuerst  in  einer  grossen  Kehre,  welche  der  Fussgänger  ab- 
schneiden kann,  die  waldhedeckte  Klosterache  8tüt%  hinan,  einen  Quer- 
riegel,  der  das  Prättigau  von  der  Landschaft  DSvös  trennt,  i  St. 
Unter-Laret  (1510m;  Whs.  zum  Schwarzsee,  bescheiden),  Senn- 
faüttendorf  in  einer  Matte,  mit  dem  kl.  Schwarzen  See.  20  Min.  Ober- 
Larety  (V4  St.)  St,  Wolfgang  (♦Hotel  Davos-Kulm,  Pens,  mit  Z.  5  fr., 
guter  Wein,  auch  Milch,  aufmerksame  Wirthsleute),  auf  der  Pass- 
hohe (1627m).  Dann  ziemlich  steil  bergab  durch  Fichtenwald; 
(12  Min.)  einige  Hütten  1.,  gleich  darauf  an  dem  25  Min.  1.  fisch- 
reichen Davoser  See  (1561m)  entlang,  dessen  Ausfluss  das  Davoser 
Landwasser  ist.     Am  s.  Ende  des  See's,  5  Min.  weiter, 

44km  Davoi-Dörfli  (S.  348),  Mittagshalt  der  Post.  —  Nach 
Davos-Plcai  s.  S.  348. 

Die  Fluelastrasse  überschreitet  das  Landwasser  (r.  am  obern 
Ende  des  Dischma-Thals  der  schöne  Piz  Vadredy  3234m)  und 
steigt  langsam  in  dem  einsamen  Fluela-Thal  auf  der  r.  Seite 
des  Fluelabachs,  anfangs  durch  "Wald.  IV2  St.  Whs.  zur  Alpen- 
rose; V2  S*' ''^®i*6r  flöt-Pcn«.  Alpenglocke  (fTuhei  Tschuggen,  1941m). 
Der  obere  Theil  des  Thals  ist  ode  u.  baumlos,  zu  beiden  Seiten 
kahle  jäh  abfallende  Bergwände  (Fussgänger  kürzen  die  Strassen- 
windungen  auf  dem  alten  Saumpfad).  Auf  der  (IV2  St.)  Passhohe 
des  Flnela-Pasiei  (2403m;  *Ho8piz  Fluela,  Z.  2,  M.  4  ftf.)  führt 
die  Strasse  zwischen  zwei  Seen  hin,  der  erste  r.  mit  weissgrünem 
Oletscher-,  der  andre  1.  mit  klarem  Quellwasser.  N.  vom  Pass 
«rheht  sich  das  Weisahom  (3089m),  s.  das  Schwarzhom  (3151m). 
Auf  das  *8ohwarzlLorn  (Slölm)  3-31/2  St^  mit  Führer,  nicht  schwierig 
und  höchst  lohnend.  Auf  der  Strasse  östl.  20  Min.  abwärts ,  dann  an  der 
geröllbedeckten  Bergwand  r.  hinan  enm  Eingang  des  Tom  Schwarzhom 
herabkommenden  Thals,  und  an  den  Basenhängen  der  1.  Seite,  zuletzt 
über  wüste  Triünmerhalden  zur  obersten  Thalmulde,  in  die  der  Schwarz- 
homgletteher  abstürzt.  Ueber  diesen  sum  Fuss  des  Kegels  und  über 
den  Grat  steil  empor  zur  Spitze.  Orossartige  Bundsicht;  namentlich 
hervorragend  (von  S.  nach  W.):  Pi«  Vadred ,  weiter  zurück  Bemina, 
P.  Dosdö  etc.;  P.  Kesch,  P.  d^Aela,  Tinzenhom,  P.  St.  Michel,  Lenzer- 
hom,  Tödi,  Olämisch,  Sentis,  Scesaplana,  im  Vordergrund  Silvretta, 
die  Oetsthaler  Femer,  P.  Lischan,  Pisoc ,  Ortler ;  dann  die  Thäler  Fluela, 
Oischma,  Bavos,  Unter-Engadin  mit  Ardetz  u.  Schloss  Tarasp. 

Die  Strasse  senkt  sich  in  trümmerreichem  Hochthal  und  tritt 
bei  der  Steinhütte  Chant  Suras  auf  das  1.  Ufer  des  Susasca- 
bachs.  R.  öffnet  sich  das  ode  Val  Oricü^tsehj  im  Hintergrund  der 
zerrissene  Pi«Fadf«d  (3234m)  mit  dem  grossen  Qrialetach-Oletscher , 
weiter  die  Abhänge  des  Murteröl  (2992m)  und  Piz  del  Bas  (3036m). 
L.  stürzt  aus  dem  Val  FUss  (S.  346)  ein  Wildhach,  den  die  Strasse 
auf  steinerner  Brücke  überschreitet;  hübscher  Rückblick  auf  das 
gletscherumgürtete  Schwarzhom  (s.  oben).  Welter  abwärts  tritt 
die  Strasse  auf  die  r.  Thalseite  und  führt  durch  eine  Gallerie;  dann 
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z«igt  sich  anten  SQs  mit  der  Bargrnine  auf  lärchenbewachsenem 
Bftgel,  darüber  der  dreigipfelige  Pix  Metdi  (S.  394).  In  Windungen 
hinab  nach  (2  St.) 

71km  Sfti  (S.  394);  von  hier  nach  (92km)  Schuli  s.  B.  103. 

92.    Von  Davos-Dörfli  über  Lenz  nach  Chnr 
(Landwasser-Route). 

Vergl.  Karte  8.  399, 
58km.  Post  tägl.  in  8  (von  Ghur  nach  Davos-Dörfli  S^A)  St.  für  14  fr.  50 
(Conpe  17  tr.  40  c).  Zweisp.  Extbapost  von  Ghur  nach  Davos-Plats  106  fr. 
40  c,  nach  Davos-Dörfli  111  fr.  10,  durch  den  Schynpass  ISO  fr.  20  c.  und 
135  fr.  90  c.  Einsp.  von  Char  über  Wiesen  nach  Davos  45,  Zweisp.  90  fk-. 
—  Die  *Landwa8ser8tsa8SS ,  1873  vollendet,  gehört  sowohl  in  Besag  auf 
Schwierigkeit  des  Bans,  als  wegen  ihrer  landschaftlichen  Schönheiten  zu 
den  sehenswerthesten  Alpenstrassen. 
Die  Landschaft  Savoa  (roman.  Tavau)  ist  ein  3  St.  langes,  1/4  St.  br. 
Alpenhochthal  mit  1800  Einw.,  haus-  und  stadelbedeckte  Matten,  etwa» 
Getreidebau,  von  Waldbergen  eingeschlossen,  vom  Landwasser  durch- 
flössen. Um  die  fünf  Kirchen  des  Thals  haben  sich  Häuser  gruppirt:  DOrßi^ 
am  Platz  (auch  St.  Johann  am  Platz  genannt),  Frauenkirche  Olari$  und,  in 
einem  Seitenthal,  Monttein.  Die  Landschaft  bildete  eines  der  bis  1848 
ganz  souverainen  26  Hochgerichte  des  Gantons  Oraubünden  (vgl.  S.  341); 
die  Bewohner,  Protestanten,  hiessen  seit  Alters  her  „freie  deutsche  Walser 
Leute"  und  sind  angeblich  eingewanderte  Walliser  goth.  Abkunft.  Der 
Sage  nach  kamen  die  ersten  Ansiedler  im  xiii.  Jahrh.  nach  Davos,  durch 
einen  Frhm.  von  Vatz,  denen  damals  das  ganze  Land  unterthan  war. 

Davoi-Dörfli  {* Kurhaus  Davo&-Dörßi,  früher  5e«Ao^  Pens.  m.  Z. 
5-7  fr.,  geränmig  u.  gut  eingerichtet,  in  geschützter  Lag^e ;  *H6tel 
Fluela,  Z.  IVs,  B.  Vt»  M.  3  f^.;  Pens,  BeUevue,  wird  gelobt),  in 
reizender  Lage  am  Fuss  des  Schiähoms  (2720m),  gegenüber  den 
Mündungen  des  Fluela-  und  Dischma-Thals;  am  oberen  Ende  des 
letztem  der  Scaletta-Gletscher  mit  dem  Piz  Vadred  (S.  347),  1.  das 
Schwarzhom  (S.  347). 

Hübscher  Spaziergang  zum  Iknoser  See  (I/4  St.),  an  dessen  Ostseite 
Anlagen  mit  Ruheplätzen.  —  Die  Weiesfluh  (2829m)  lohnender  Aussichtspunkt 
(über  Meierhof  41/2  St.  \  Führer  rathsam).  N.  davon  das  wilde  Schwarthom 
(2678m),  von  St.  Wol^ang  (S.  347)  üher  die  öde  Todtenalp  mit  Führer  in 
31/2  St.  zu  ersteigen. 

2,sltm  Davoi  am  Platz.  —  Oasth.:  »Kurhaus  Davos  (Kuranstalt 
W,J.  Ifol»boer}\  *Höt.-Pens.  Buol;  *Hdtel  Belvedere,  Pens.  m.  Z. 
5-10 fr.;  «Hdtel  Bhätia,  61/8-10  fr.*,  «Hdtel  Strela;  «Schweizer- 
hof;  Hdtel-Pens.  Schönengrund;  *Post;  Quellenhof;  Rath- 
haus,  nicht  theuer;  Pens.  Waldhaus;  Villa  Eisenlohr.  —  Kurtaxe 
11/2  <r.  pr.  Woche.  —  Erziehungsinstitut  FHdericianum  (Dr.  Perthes)  für 
brustkranke  Schüler.  —  Wagen:  Einsp.  nach  Davos-Dörfli  3,  Zweisp.  5)/«; 
nach  Spinabad  n.  Glaris  6  u.  12,  Schwarzsee  7  u.  13,  Tschuggen  S  u.  15, 
Klosters,  Schmelzboden  Ho£fnungsau  10  u.  18,  Fluela-Hospiz  12  u.  22,  Wiesen 
ISr  u.  28,  Tiefenkasten  25  u.  45,  Thusis  36  u.  65,  Landquart  26  u.  50,  Ghur  u. 
Bagaz  85  u.  65,  Tarasp  82  u.  60,  Samaden  45  n.  80,  Pontresina  60  u.  90  fr.  — 
Bergführer:  A.  MetOer,  B.  Michel,  L.  Ardüser. 

Davos  am  Platt  oder  St  Johann  am  Platt  (1556m),  Hauptort 
der  Landschaft  und  des  alten  Zehngericht-Bundes,  mit  manchen 
hübschen  Häusern,  auf  der  grünen  Matte  zerstreut,  gegen  Nord-  n. 
Ostwinde  durch  hohe  Berge  geschützt,  wird  von  Brustkranken  als 
Winter-  u.  Sommeraufenthalt   viel  besucht.     In  dem  Saale  des 
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statüicliea  BfttbhftQses  (unten  ^Wlrthschaft]  allerlei  alte  Wailini, 
interessante  Glasmalereien  nnd  sonstige  Merkw&rdigkeiten. 

Spazikrqämge  :  Zum  «Stein,  Sommerwirthsch.  oberhalb  Hotel  Buol,  mit 
schöner  Aussicht,  20  Min.  —  Zum  WaldhatUy  am  Eingang  des  Dischmathals, 
1^4  St.  —  Nach  Davoi-DörfU  und  tum  Davoser  See  (s.  oben),  1  5t.  —  Zum 
Oenu/äger,  1/2  St ,  und  zu  den  Wasserfällen  im  Alberti-Tobel,  I/2  St.  —  Aul 
die  Schatzälp  (Wirthsch.),  8/4  8t. -^  Strel<»-.  Orüne  und  Jscha-Alp,  je  6/4  St.  — 
Nach  Frauenkirche  8/^  st.  \  Bad  Clavadel,  IV4  St,  etc.  —  Bkrqtouren  (Führer 
8.  oben).  ScMahom  (2720m),  über  den  Strelapau  in  4  St.,  Führer  7  fr.,  un- 
schwierig, lohnend.  —  JUeingrat  (2380m),  über  Olarü  in  41/2  St.,  8  fr.  (auch 
von  Wiesen  leicht  au  ersteigen).  —  *Schu>arzhom  (3151m),  vom  Fluelapass 
in  3  St.,  10  fr.,  s.  S.  347.  —  Pücha  (2983m),  über  Tschuggen  in  51/2  St.,  1()  fr., 
lohnende  Gletschertour.  —  Hoch-Bucan  (3073m),  von  8ertig-Dörfli  in  5  St., 
20  fr.,  sehr  mühsam  und  schwierig. 

Von  Davos  ins  Ober-Engadin  geht  der  nächste  Weg  über  den 
Bcaletta-Faai  (2619m).  Von  Davos-Dörfli  einige  100  Sehr,  auf  der  Land- 
strasse nach  Davos- Platz,  dann  1.  in  das  DUckma-Thal,  28/4  St.  zum  Whs. 
im  Dttrrenhoden  (2025m),  mit  schönem  Blick  auf  den  Scaletta- Gletscher;  1.  das 
Schwairthom  (3151  m),  das  von  hier  in  4  St.  bestiegen  wird  (leichter  und 
kürzer  vom  Fluela  -Pass,  8.  347).  Vom  Dürrenboden  auf  schlechtem  und 
steinigem  Wege  steil  hinan  zur  (2  St.)  Passhöhe  (2619m)  zwischen  Kühalp- 
thalhorn  (d066m)  und  Sealetta-  Gletscher ,  wo  eine  Hütte  einigen  Schutz  ge- 
währt; wenig  Aussicht.  Hinab  oft  sehr  steil,  aber  abwechselnd  durch 
Wasserfälle  und  Blicke  in  vergletscherte  Seitenthäler  zur  ii;|>i^onfaiia  (2198m) 
und  durch  das  Val  Suisanna  nach  (21/2  St.)  Sulsanna  (Whs.  sehr  einfach)  und 
(I/2  St.)  Gapeß«,  wo  man  das  Innthal  erreicht,  weiter  nach  (V2  St.)  Scar^fs 
und  (I/2  St.)  Zur  (S.  393),  also  ein  Marsch  von  etwa  9  St.  von  Davos-Dörfli 
nach  Zuz.  Bleibt  man  in  dem  allerdings  dürftigen  Whs.  im  Dürrenboden 
über  Nacht,  so  ersteigt  man  den  Pass  in  der  Morgenkühle  und  kann  noch 
bequem  Pontretina  (S.  386)  als  Nachtquartier  erreichen. 

Von  Davos  nach  Bergün  über  den  Sertigpau  8  St.  lohnend  (Fahr- 
weg bis  Sertig-Dörfli,  dann  Saumpfad,  Führer  unnöthig).  20  Min.  s.  von 
Davos-Platz  führt  der  Weg  von  der  Strasse  nach  Frauenkirch  1.  ab  über 
das  Landwasser  in  das  hübsche  waldreiche  Sertigthal,  an  dem  kl.  Schwefel- 
bade Clavadel  {Vena.  41/2  fr.)  und  vielen  zerstreuten  Höfen  vorbei  nach  (II/2  St.) 
Sertig-  Dörfli  (i860m)  mit  der  Kirche  des  Thals  (Whs.  bei  Gadmer,  einf.).  Ober- 
halb Dörfli  -hinter  den  Ecken"  theilt  sich  das  Thal  in  r.  Ducan-Thal,  durch 
das  ein  beschwerlicher  Pfad  über  den  Ducan-Pass  (2672m)  nach  Filisur  führt, 
und  1.  KühalpthaJ^  in  welchem  unser  Pfad  nun  steiler  hinansteigt  zur  (21/2  St.) 
Passhöhe  (2762m)  zwischen  Kühalpthalhom  (s.  oben)  und  Hoch-Ducan  (3Ö73m); 
schöner  Blick  s.  auf  den  Porchabella- Gletscher  und  Pix  Keseh  (3417m).  Hinab 
r.  an  Acn  Raveisehg-Seen  vorbei  zu  den  Sennhütten  von  Chiaclavuot  (1861m) 
nnd  durch  VcU  Tuors  nach  (3  St.)  £ergiln  (S.  372);  oder  1.  über  ^&n  Schaf- 
hoden  zur  (1  St.)  Alp  Fontana  (s.  oben)  und  durch  das  Sulsanna-Thäl  nach 
(4  St.)  Scanfs  (S.  393). 

Nach  Ghur  über  den  Strelapass  (2377m)  9-10  St.,  Saumpfad  bis 
Langwies  (Führer  entbehrlich),  dann  Fahrstrasse  bis  Chur  (Post  im  Sommer 
täglich  abwärts  in  28/4,  aufwärts  4  St.,  3  fr.  75  c),  auch  für  Fussgänger 
lohnend.  Von  Davos-Platz  steil  ansteigend  zur  (21/2  St.)  Passhöhe  zwischen 
Schiahom  (2720m)  und  Küpfe^fluh  (2642m),  mit  prachtvoller  Aussicht.  Hinab 
am  r.  Ufer  der  P/«««tr  über  Schmitten  nach  (2  St.)  Langwies  (1377m;  •Pens. 
Mattll.  5-6  fr.),  dem  grössten  Dorf  des  Schanfigg -Thals.  Südl.  öffnet  sich 
hier  das  Arosa-Thal  mit  dem  Dörfchen  (21/2  St)  Arosa  (1892m;  einf.  Whs.) 
in  malerischer  Umgebung,  von  wo  das  Aroser  Bothhom  (29^m),  mit  prächtiger 
Aussicht,  in  31/2  St.  zu  ersteigen  ist.  Weiter  hoch  am  n.  Abhang  des  Schanfigg- 
thals.  mehrfach  durch  tiefe  Tobel,  über  Peist  (Whs.),  St.  PeUr ^  CastieJ 
(Post),  OxVreisen,  Maladers  nach  (41/2  St.)  Chur  (8.  342). 

Unterhalb  Davos  mehrere  Rufen  mit  breiten  Geröllmassen.  Die 
Strasse  führt  auf  der  r.  Seite  des  mit  Hänsern  und  Heustadeln  über- 
säten Thals  (vorn  das  zahnartige  Tinzenhorn)  nach  (8/4  St.)  Frauen- 
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kfrch  (Hotel-Pens.  Post)  mit  malerisch  gelegenem  alten  Kirchlein 
(an  der  Bergseite  Lawinen-Schutzmauer).  L.  mündet  das  S^tiffthal 
mit  dem  Bade  Clavadd  (s.  oben).  Das  Thal  verengt  sich ;  die  Strasse 
tritt  auf  das  1.  Ufer  des  Landwassers  vor  ( Vg  St. )  Spinäbad,  einf. 
kl.  Schwefelbad  (gut  n.  billig),  inmitten  von  Tannen  hübsch  gelegen. 
^4  St.  Olaria  (Post),  anf  den  Matten  des  r.  Ufers  zerstreut.  "Weiter 
stets  am  1.  Ufer  des  Landwassers  durch  das  hübsche  bewaldete 
Thal  (vorn  erscheint  der  Pit  8t.  Michel,  S.  372)  zum  (8/4  St.) 
^chmeltboden  HoffnungiOUy  einem  seit  1847  stillstehenden  Hütten- 
werk (Whs.);  r.  die  ZügCj  jähe  fichtenbewachsene  Geröllwände. 
Unterhalb  des  Schmelzbodens  verengt  sich  das  Thal  zu  wilder 
Schlucht,  durch  deren  senkrecht  abstürzende  Felswände  die  neue 
Strasse  gebrochen  ist.  R.  überschreitet  der  alte  Jetzt  verfallene 
Zügenweg  nach  Wiesen  das  Landwasser.  Die  neue  Strasse  bleibt 
noch  Vi  St.  am  1.  Ufer,  fahrt  durch  einen  Tunnel  und  ein  Lauinen- 
Schutzgewolbe  und  tritt  dann  auf  das  r.  Ufer,  an  dessen  senkrechter 
Felswand  sie  bald  zu  steigen  beginnt;  drei  Tunnels  und  eine 
Schutzgallerie  folgen  rasch  hinter  einander.  Vom  *BärentriU, 
einem  ummauerten  Vorsprung  an  der  Strasse  78m  über  dem  Land- 
wasser, prächtiger  Blick  in  das  grossartig  wilde  Thal,  in  das  r.  in 
senkrechter  Tiefe  der  32m  h.  Sägetobelf  all  hinabstürzt.  Weiter 
über  zwei  Brücken  in  langen  Windungen  durch  eine  Seiten- 
fichlucht  hinauf  nach  (1  St.) 

20,2km  Wieien,  rom.  Tain  (1454m;  *H6i.'Pen8,  BeUevue;  *H6t.' 
Pens,  Palmyi  in  beiden  Pens.  4-7  fr.),  an  der  südl.  Abdachung  des 
Bothhomstocia  hoch  über  dem  Landwasser  gelegen,  in  sonniger, 
gegen  Nord-  u.  Nordostwinde  geschützter  Lage,  zum  Aufenthalt 
für  Lungen-  u.  Nervenkranke  geeignet.  Grosse  Auswahl  von  Spa- 
ziergängen; Lärchenwälder  in  nächster  Nähe.  Südl.  jenseit  der 
tiefen  Landwasserschlucht  hoch  oben  in  grünen  Matten  Jenishergy 
am  Abhang  des  StuUergrats  (2557m) ;  weiter  zurück  das  mächtige 
Tinterihom  (3132m)  und  der  Ph  8t,  Michel  (3161m). 

Spaziergänge.  Nach  dem  T^fentobd  (9.  unten),  20  Min.;  von  der  Strasse 
prächtiger  Blick  auf  TinEenhom,  Piz  Uichel  und  PIe  d'Aela  (3320m) :  weiter 
nach  (40  Min.)  Schmitten.  Jenseit  des  Tiefentobels  hinab  nach  (16  Min.) 
Bödmen^  mit  verfallnen  Häusern ;  dann  auf  schönem  Waldweg  in  die  Land- 
wasserschlucht sur  TheerMUte  und  auf  den  Leitbodm  (20  Min.);  über  die 
Landwasserbrücke  und  entweder  1.  nach  (8/4  St.)  Wiesen  Eurück,  oder  r. 
durch  prächtigen  Lärchenwald  mit  schönen  Waldwiesen  nach  (1  St.)  Füitur 
(S.  872).  —  Zul-  (35  Min.)  •JenUherger  Brücke ^  83m  über  dem  Landwasser 
(30m  höher  als  die  mittlere  Viamala-Brücke).  Vor  der  Brücke  einige 
Schritte  1.  schöne  Ansicht  des  KänzeU-WiouserfaUs.  Von  der  Brücke  steil 
hinauf  nach  (1  St.)  Jenuberg  (1527m);  von  da  auf  stellenweise  sehr  rauhem 
Wege  hoch  über  der  Zügenstrasse,  mit  hübschen  Blicken  ins  Davoser  Thal, 
Eum  (II/4  St.)  Schmelzboden  Hofnungsau  (s.  oben).  --  Zum  (ViSt.)  ^Bärm- 
tritt  und  auf  der  romant.  Zügenstrasse  zum  Schmelzboden  Eoffmtngsau  und 
nach  Davos  (s.  oben).  —  Auf  der  alten  Davoser  Strasse  (s.  oben)  über  das 
Brücken-,  Mühle-,  Säge-  und  Steigtobd  zur  (II/2  St.)  SteighcOde,  freie  Berg- 
matte mit  umfassender  Aussicht  (r.  unterhalb  des  Wegs  der  besuchens- 
^rthe  mittlere  Sägetobel -Wasserfall).  —  Von  der  Wiesener  Alp  (euter 
Waldweg,  II/2  St.)  schöne  Aussicht;  umfassender  vom  *5afufAti&eI  (S7^m), 
von  der  Alp  in  8  St.  unschwer  zu  ersteigen  (auch  zu  Pfefd). 
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Die  Strasse  überschreitet  20  Min.  hinter  Wiesen  das  jäh  ab- 
stürzende Tiefentohel  (oberhalb  grosse  Lawinen- Verbauung);  gleich 
darauf  ein  Tunnel.  Die  Kirche  von  (40  Min.)  Schmitten  (1325m), 
rem.  Fartra  (Adler;  Kreux;  Krone),  auf  grünem  Hügel,  tritt  schon 
von  weitem  hervor.  Unten  im  Thal  vereinigt  sich  hier  das  Land- 
wasser mit  der  Alhula. 

Fnssgänger,  die  nach  Filisur  (S.  372)  wollen,  können  einen  Fassweg 
benutzen,  der  an  der  Kirche  r.  vorbei  (ausserhalb  des  Dorfes  bei  einem 
verfallenen  Haiise  nicht  1.,  sondern  r.  den  weniger  betretenen  Weg)  in 
35  Min.  steil  bergab  zu  der  Brücke  über  das  Davoser  Landwasser  zwischen 
Bad  Alveneu  und  Filisur  führt. 

Auf  dem  Wege  nach  (V2  St.)  Dorf  Alver^eu  (1324m)  5flfnet 
sich  s.o.  eine  hübsche  Aussicht  in  das  durch  den  Sttdsergrat  (25Ö7m) 
vom  Landwasserthal  getrennte  obere  Thal  der  Albula,  im  Hinter- 
grund das  Albulahom  (Pi%  Uertschf  3273m).  Hinter  Alveneu  "bleibt 
die  Strasse  noch  kurze  Zeit  auf  der  Höhe  und  senkt  sich  dann 
in  einer  weiten  Kehre  in  das  grosse  Crapaneira-Tobely  wo  sie  sich 
theilt.  Die  Strasse  nach  Tiefenkasten  (auch  von  der  Albula-Post 
befahren,  S.  372)  führt  hinab  ins  Albulathal  nach  Bad  Alveneu 
fs.  unten)  und  über  Surava  nach  (3V2  St.  von  Wiesen)  Tiefenkasten 
(S.  374).  —  Die  Poststrasse  nach  Chur  führt  oben  am  Berge  entlang 
weiter,  auf  gedeckter  Holzbrücke  unter  den  malerischen,  heute  noch 
mehrere  Stockwerk  hohen  Trümmern  des  im  Schwabenkrieg  (1499) 
zerstörten,  auf  einem  schwer  zugänglichen  Felsvorsprung  liegenden 
Schlosses  Bdfori  hin,  nach  (1  St.)  Brienz  (1131m)  und  (40  Min.) 

35km  Lens  (S.  374) ;  von  hier  über  Churwalden  nach  (58km) 
Chur  s.  R.  99. 

93.    Von  Chur  nach  Andermatt.     Oberalp. 

Vergl.  auch  Karte  8. 130. 
95km.  Post  tägl.  in  131/2  St.  (22  fr.  75,  Coupö  .27  fr.  50  c),  1881  von  Chu» 
5  U.  15  M.  Vm.,  Ankunft  in  Disentis  1  U.  55  M  ,  hier  1/2  St.  Mittagshalt,  ii> 
Andermatt  6  U.  55  Min.  Abends.  Von  Andermatt  zurück  nach  Chur  6  U.  Vm., 
Ankunft  in  Disentis  IOV41  in  U^nz  1  U.  10  Min.,  hier  1/2  St.  Mittagshalt, 
in  Chur  6  U.  20  M.  Nm.  Bin  zweiter  Eil  wagen  fährt  (1880)  täglich  IOV2  Ü.Vm. 
von  Chur  nach  Disentis  (Ank.  7  U.  15  Ab.),  zurück  von  Disentis  5  U.  Vm.  (in 
Chur  12  U.  20).  Zweisp.  Extrapost  von  Chur  bis  Andermatt  157  fr.,  dreisp. 
215  fr.  —  Einspänner  von  Chur  nach  Beichenau  6,  Flims  16,  Uanz  !^, 
Disentis  45  fr.  \  Zweisp.  bis  Beichenau  12,  Flims  25,  Ilanz  45,  Disentis  80, 
Andermatt  135  fr. 

Das  Vorder  -  Bheinthal  (Bündner  Oberland)  gehört  zu  den  schönsten 
Schweizer  Thälern,  die  burgenreiche  Strecke  von  Beichenau  bis  Disentis 
wird  in  landschaftlicher  Beziehung  kaum  übertroffen,  besonders  wenn  man 
von  Andermatt  kommt  und  nach  ELeichenau  abwärts  wandert.  —  Die  Strasse 
über  die  Oberalp,  hauptsächlich  durch  militärische  Gründe  veranlasst^ 
wurde  1864  vollendet. 

Chur  (585m)  s.  S.  342.  Die  Strasse  führt  jenseit  der  Plessnr- 
brücke  r.  ab,  an  der  Boaang'Bchen  Stiftung  (Waisenanstalt)  vorbei. 
Bis  Reichenan  wenig  Landschaftliches.  Jenseit  des  Rheins,  am 
Fuss  des  Calanda  (S.  337),  das  Dorf  Feister p,  mit  gleichem  Schick- 
sal wie  Goldau  (S.  122)  bedroht.  Ein  TheU  der  Felswand  Ist 
im  J.  1850  hinabgestürzt.  6km  Emi  (573m),  roman.  Domaty 
grosses  Dorf  mit  den   spärlichen  Trümmern   der  Burg  Oherems. 
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Die  runden  Erdbügel  hier  und  bei  Reichenaa  sind  wahrscheinlich 
Reste    einer   alten  Moräne. 

Ein  Fu£8weg  führt  oberhalb  Ems  l.  von  der  Strasse  in  den  Wald  nnd 
weiter  am  r.  U.  des  Rheins  nach  Bothenhrnnnen  undThusis  (S.362), 
1  St.  näher  sJs  die  Landstrasse,  ist  aber  fast  ungangbar  und  nicht  rathsaxn. 

Vor  Reichenan  auf  provisorischer  Bracke  über  den  Rhein  (die 
alte  Rheinbrücke  ist  1880  abgebrannt;  eine  neue  eiserne  Brücke 
wird  gebaut). 

10,4km  Reichenaa  C590m;  *  Adler,  nicht  theuer),  Häusergruppe 
an  der  Vereinigung  des  Vorder-  und  Hinter- Rheins,  die  am  besten 
von  einem  Pavillon  im  •v.  Pianto'schen  Garten  neben  dem  Adler 
2U  beobachten  ist.  Der  wasserreiche  Vorder-(Oberländer-)Rhein 
wird  von  dem  vom  Bemhardin  kommenden  dunkeln  wildfluthenden 
fiinterrhein  scharf  zurückgedrängt.  Im  W.  ragt  das  schneebedeckte 
Brigdaer  Eom  (S.  355)  über  die  Oberländer  Gebirge  hervor.  Der 
schone  Garten  ist  Fremden  geöffnet  (während  des  Posthalts  Zeit 
zui  Besichtigung);  an  der  Gärtnerwohnung  der  Spruch:  ;,Diess  myn 
Huss,  und  myn  Vaterland,  B^halt's  0  Gottl  in  dyner  trüven  Hand". 

Das  8chlo88,  dem  Eingang  des  Gartens  gegenüber,  haben  die 
Bischöfe  von  Chur  erbaut  und  ihm  zu  Ehren  des  Abtes  von 
Reichenau  (S.  50)  diesen  Namen  beigelegt;  es  ist  jetzt  Eigenthum 
4es  Hrn.  Dr.  A.  y.  Planta.  1793  fand  hier  der  Herzog  Louis 
Philipp  von  Orleans,  der  spätere  König  der  Franzosen,  eine  Zu- 
flucht unter  dem  Namen  Chabaud;  ein  Zimmer  mit  Erinnerungen 
an  ihn  wird  im  alten  Zustande  erhalten  (Trkg.  1  fr.). 

Von  Reichenau  nach  Thusis  (Via  Mala)  und  über  den  J^Ulgen  nach  Colieo 
s.S. 361-,  über  den  Bemhardin  nach  BeUinzona  a.  S.  370.  —  Schynstratse  von 
ThuHs  nach  Ti^enkasten  s.  S.  363^  Kunkeltpau  nach  Ragag  s.  S.  341. 

Näherer  Weg  von  Reichenau  nach  (4  St.)  llanz  am  r.  Rheinufer 
über  (20  Min.)  Bonaduz  (S.  362);  dem  Gasth.  von  Degiacomi  gegenüber  den 
Fahrweg  w.  über  Wiesen,  beim  Eintritt  in  den  Wald  (das  FUe»)  1.  sur  Höhe 
<960m),  wo  sich  3  Wege  scheiden  \  hier  r.  hinab  in  vielen  Windungen  durch 
schönen  Wald  zur  Brücke  (729m)  über  das  Y^samer  Tobel^  80m  über  dem  ' 
Safienhach  oder  der  RaUtna.  Dann  wieder  aufwärts  durch  prächtigen  Nadel- 
wald nach  dem  idyllisch  gelegenen  (1 1/2  St.)  Fer«am  (909m ;  Joos,  einfach) 
und  über  eine  bewaldete  Anhöhe,  an  einer  jodhaltigen  Quelle  vorbei,  nach 
(40  M.)  Carrera,  durch  ein  Tobel  nach  (V2  St.)  Valendai  (823m;  Krone, 
cinf.),  (1  St.)  Kästris  (726m)  und  über  den  Rhein  nach  (V2  St.)  Ilam. 

Durch  das  wenig  besuchte  Safler  Thal  führt  von  Versam  südl.  eine 
neue  Fahrstrasse  nach  (41/2  St.)  Saßen-Platz  (i297m ;  Whs.)  schöner  Fall 
des  Camusabachs.  Von  hier  Saumweg  über  die  grosse  Camana-Alp  nach 
ThalMrch  und  dem  (21/2  St.)  Curtnätscherhof  (iSOlm)  am  obersten  Thalende, 
mit  prachtvollem  Wasserfall  \  dann  steiler  Anstieg  zur  (2  St.)  Passhöhe  des 
Saßer-  oder  LöcfUihergs  (2490m),  hinab  über  die  Stutzalp  nach  (1 1/2  St.)  SplOgen 
<S.  366).  —  Oestl.  führt  von  Platz  (s.  oben)  der  unschwierige  OUupast 
<1846m)  über  den  Beinzenberg  durch  die  Dörfer  Tschappina  und  Urmein 
nach  (4  St.)  Thusis  (S.  362). 

Die  Landstbassb  am  linken  Ufer,  dem  obigen  Weg  wegen 
der  schönen  Aussichten  weit  vorzuziehen,  steigt.  Von  (V4  St.) 
Tamini,  roman.  Tumein  (684m ;  Post),  trefflicher  Blick,  besonders 
von  dem  Kirchhügel,  über  das  ortreiche  Dorrde$chg  (S.  362),  mit  dem 
Pix  Curver  (2975m)  im  Hintergrund,  w.  das  Vorder -Rheinthal  mit 
dem  Unterhom  (2798m)  und  Pi%  Biein  (2752m).  J>er  hinter  Tamins 
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r.  herabkommende  Lavoi-Bach  bildet  nach  Regen  einen  schonen 
Wasserfall.  Bei  (8/4  St.)  Trini  (860m ;  Post)  die  Trümmer  der  Burg 
Hohenirina,  10  Min.  welter  bei  Digg  wendet  die  Strasse  sich  durch 
einen  Bergeinschnitt  in  scharfem  Winkel  nach  N.  nnd  umzieht  in 
weitem  Bogen  an  den  von  den  schroffen  Wänden  des  Flimser  Steins 
{Crap  da  Kern,  2697m)  überragten  n.  Bergabhängen  hin  den  Seeboderiy 
einen  fast  kreisförmigen,  von  bewaldeten  Höhen  umschlossenen  Thal- 
kessel. Bei  dem  malerisch  gelegenen  (Vg  St.)  Mulins  (829m ;  Whs.) 
r.  einige  Wasserfälle ;  weiter  1.  in  Fichten  der  kleine  Creata-See. 

21,5km  riimi,  roman.  Flem  (1102m;  Post;  Pens.  BruUf  am 
obem  Ende),  altes  Städtchen  mit  mehreren  Herrenhäusern  der  vor- 
mals hier  ansässigen  Familie  Gapaul,  später  im  Salis'schen  Besitz. 
Im  sog.  „Schloss"  (jetzt  Privatbesitz)  ein  Saal  mit  reichem  Holz- 
täfelwerk  und  bemaltem  Kachelofen  (50  c);  in  der  Pens.  Brun 
gleichf.  in  einigen  Zimmern  gutes  Schnitzwerk  aus  dem  xvi.  Jahrh. 

lieber  den  Segnet- Pau  nach  Glarm  s.  S.  94  (8  St.,  Führer  12  fr.)^  das 
S.  94  genannte  Martinsloch  ist  auch  von  hier  sichtbar  und  in  4-5  St.  zu  er- 
reichen (Führer  8  fr.).  —  Auf  den  Flimserstein  (2102m),  4  St.  m.  Führer  (6  fr.), 
über  Fidaz  und  Bargis^  unschwierig  u.  lohnend.  —  Vorab  (3025m),  7-8  St. 
(13  fr.)  und  Ringelspitz  (3249m),  8  St.  (25  fr.),  beide  schwierig,  nur  für  Geübte. 

Durch  das  Thal  des  Flembachs  biegt  die  Strasse  zu  den  (20  Min.) 
Waldh&usern  (1102m)  hinüber  {*H6tel-Pension  Segnes,  tägl.  7  fr. ; 
10  Min.  weiter  auf  der  Hohe  in  schöner  Lage  die  stattliche  neue 
^Kuranstalt  Waldhaus-Flimsy  einige  Min.  r.  von  der  Strasse,  mit 
zwei  D^pendancen ,  Z.  von  2V2,  L.  n.  B.  1,  M.  4,  A.  2V2»  Pens,  ohne 
Z.  7  fr.),  angenehmer  Sommeraufenthalt  (prächtige  Waldspazier- 
gänge, schöner  Fichten-  u.  Buchenwald).  In  der  Nähe  in  flchten- 
bewachsenem  Kessel  der  grüne  Flimser  oder  Cauma-See  (1000m), 
ohne  sichtbaren  Zu-  und  Abfluss,  mit  klarem  mildem  Wasser, 
zum  Baden  benutzt  (Badhaus  mit  Schwimmanstalt);  ein  hübsch 
angelegter  Weg  führt  in  20  Min.  hinab. 

Weiter  durch  einsame  Wiesenthäler,  vor  (8/4  St.)  Laax  (1023m; 
*H6t.-Pen8.  Seehof,  Pens.  m.  Z.  7  fir.)  an  dem  tief  eingerissenen 
^Laaxer  Tohel  vorbei  (r.  bergan  führt  hier  ein  Fahrweg  in  Vg  St. 
nach  dem  hochgelegenen  Dorf  Feuers  ^  1218m,  mit  prächtiger 
Aussicht  bei  der  Kapelle).  Dann  senkt  sich  die  Strasse  an  der 
Bergwand  hinab  ins  Rheinthal  (1.  unten  SagenSj  aus  zwei  Dörfern  be- 
stehend, zu  dem  eine  neue  Strasse  hinabführt)  nach  Sefdeuis  (764m) 
mit  dem  einst  der  Familie  De  Mont  gehörigen  Schloss  Löwenberg, 
jetzt  kathol.  Waisenhaus ;  gegenüber  das  grosse  Dorf  Äa«*ri«  (s.  oben), 
im  Vorblick  über  Ilanz  der  Plz  Mundaun. 

33km  Xlfini,  roman.  Oliön  (718m ;  H6t.  Oberalp,  am  r.  Ufer  bei 
der  Brücke;  H6t.  Rhätia;  H6t,  Lukmanier,  am  1.  Ufer,  wird  gelobt; 
Einsp.  nach  Disentis  20  fr.  u.  Trkg.),  die  schon  im  viii.  Jahrh.  urkund- 
lich erwähnte  „erste  Stadt  am  Rhein",  zu  beiden  Seiten  desselben, 
der  obere  ältere  Theil  auf  dem  r.  U.  mit  engen  Strassen  und  vielen 
alterthüml.  mit  Wappenschildern  gezierten  Gebäuden,  Hauptort 
des  frnheren  Granen  Bundes  (S.  341),  mit  861  meist  reform.  Ein- 
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wobnern  deutscher  nnd  roman.  Zunge,  welche  letztere  von  hier  an 
weiter  im  Rhein thal  aufwärts  die  allein  herrschende  ist.  Die  Lage 
von  Ilanz  ist  prächtig,  Aussichten  das  Rheinthal  auf  und  ab,  nnd 
südl.  das  breit  auseinander  gelegte  Lugnetz-Thal  (s.  unten)  hinanf. 

Schöner  noch  ist  die  Umsicht  von  der  alten  Kirche  St.  Martin  (783m). 
1/4  St.  südl.  anf  der  linken  Thalwand  des  Lugnetz-Thals,  oder  von  dort 
1/2  St.  höber  bei  der  Kapelle  des  sauberen  Dorfes  Luvis  (tOOOm).  Eine  wahr- 
haft prächtige  Aussicht  auf  das  Bändner  Oberland  und  besonders  auf  die 
nördl.  gerade  gegenüber  liegende  Tödikette,  sowie  das  Rheinthal  abwärts 
bis  Zisers  (S.  ^)  bietet  der  *Pis  Mundaon,  die  nördlichste  Spitze  (2065m) 
auch  Piz  Orand  genannt.  Er  erhebt  sich  unmittelbar  s.w.  von  Ilanz  in 
waldigen  Gehängen,  über  welchen  weit  ausgedehnte  Alpentriften  bis  gegen 
den  Gipfel  ansteigen.  Weg  (3V2  St«j  Führer  5  fr.,  nicht  unbedingt  nötliig) 
über  Luvis  (s.  oben),  dann  noch  eine  Strecke  am  s.o.  Waldrande  hinauf 
und  schräg  I.  über  eine  flache  Mulde  und  auf  Alpentriften  nach  dem  weithin 
sichtbaren  (21/2  St.)  Whs.  (geschlossen  u.  im  Verfall);  von  da  in  gleicher 
Richtung  durch  einen  Einschnitt  des  Berges  auf  den  Kamm  und  auf  diesem 
westl.  hinauf  zum  (1  St.)  Gipfel.  Die  alterthümllche  Kapelle  S.  Carlo  bleibt  1. 
Wer  ins  Lugnetzthal  (s.  u.)  will,  kann  direct  nach  Villa  (s.  unten-,  von  hier 
nächster  Anstieg,  2  St.)  oder  über  Morrissen  (1347m;  beim  Pfarrer  guter 
Wein)  nach  (2  St.)  Oumbeh  (s.  u.)  hinabgelangen.  —  Will  man  nach 
Disentis,  so  braucht  man  nicht  nach  Ilanz  zurück,  sondern  geht  den 
schönen  Weg  durch  die  deutsche  Landschaft  Obersaxen  mit  dem  Hauptort 
Maierho/y  von  wo  man  Trans  (s.  unten)  in  3  St.  erreicht.  Wer  von  Truns 
kommt,  geht  1  St.  unterhalb  an  der  Telegraphenstange  222  von  der  Strasse 
r.  ab  auf  gutem  Fussweg  hinauf  erst  durch  Wald,  weiter  mit  prächtiger 
Aussicht  auf  das  Rheinthal ,  an  Ruine  Axenstein  vorbei ;  Weg  nicht  sn 
verfehlen,  Richtung  immer  östl.  Nach  2  St.  hinter  der  Kapelle  St.  Valentin 
bei  dem  Grucifix  vor  dem  grossen  Tobel  nicht  r.  hinauf,  sondern  1.  in  das 
Tobel  hinein;  (1/2  St.)  Maierhaf  (1302m',  Mirrer,  einfach,  aber  gut);  weiter 
über  sonnige  Matten  zum  (2V2  St.)  Piz  Qrond. 

Das  6  St.  lange  vom  Olenner  durchströmte,  roman.-kath.  Lugnets-Thal 
ist  eines  der  schönsten  Graubündens.  Neue  Fahrstrasse  bis  Vals- Platz 
(22km;  Post  von  Ilanz  tägl.  in  4  St.  20  M.,  0  fr.  30  c.)  am  1.  Ufer  an  der 
Ruine  Kastelberg  vorbei  durch  das  (1  St.)  Fraventhor  (1017m),  früher  Thal- 
sperre; gegenüber  am  r.  Ufer  des  Glenner  hoch  über  dem  Rieiner  Tobel 
das  Dorf  Riein^  weiter  Pitasch  und  Duvin.  Hinter  der  (I/4  St.)  Kapelle 
St.  Moritz  (1068m)  theilt  sich  der  Weg;  r.  bergan  geht  es  nach  Villa  nnd 
Vrin  (s.  unten),  1.  bergab  zum  Dorf  Peiden  und  (V2  St-)  dem  am  r.  Ufer  des 
Glenner  an  der  Mündung  des  gemsenreichen  Duviner  TobeU  einsam  ge- 
legenen Peidner  Bad  (820m),  dessen  Quellen  (Stahlsäucrling)  bei  dem  Hoch- 
wasser von  1868  vollständig  verschüttet,  1872  aber  wieder  aufgefunden 
wurden.  1/2  St.  Fürth  (908m;  »Whs.  bei  Ant.  Schmid;  Piz-Mundaun)  am 
Zusammenfluss  des  Vriner  und  Valser  Rheins  ^  die  durch  den  Gebirgsstock 
des  Piz  Aul  (3124m)  geschieden  werden ;  gegenüber  das  malerisch  gelegene 
Oberkasteis  (998m).  Von  hier  durch  das  wilde  Valser-  oder  St.  Petersthal 
über  St.  Martin^  Lunschanra  und  Campo  nach  (21/2  St.)  VaU-Plata  oder 
St.  Peter  (1248m;  *mtel  Piz  Aul;  Pens.  Albin),  von  wo  durch  das  s.o.  sich 
abzweigende  Feiler  Thal  ein  viel  begangener  Saumpfad  über  die  Vaüatseh- 
Alp  (1883m)  und  den  Valser -Berg  (2507m)  in  5  St.  nach  Nufenen  oder 
Hinterrhein  führt  (s.  S.  370).  Sehr  lohnend  von  Vals-PIatz  die  Besteigung 
des  Weissensteinhovns  {Piz  Tomill^  2949m),  4  St.,  Führer  7  fr.;  prachtvolle 
Rundsicht;  ebenso  die  des  Bärenhorns  (2932m),  4  St.  m.  F.;  Abstieg  von 
beiden  event.  ins  Safler-Thal  (s.  oben). 

Der  s.w.  ansteigende,  vom  Valser  Rhein  durchströmte  Thalzweig  (Val 
Zervreila)  theilt  sich  bei  dem  Weiler  Zervreila  (1780m;  Lorez\  21/2  St.  ober- 
halb St.  Peter,  nochmals  in  s.  Kanal-^  s.w.  Lentathal.  Ein  beschwerlicher 
Uebergang  (nur  mit  Führer)  führt  durch  das  erstere  über  den  Kanalgletseher 
und  den  Zapportgrat  (2839m),  hinab  durch  die  Plattenschlucht  ins  Zapportthal 
nnil  nach  (9  St.)  ffinterrhein  (S.  369).  —  Im  Lentathal  (grossartig  und  sehr 
beaiichenswerth)    liegt  1  St.  oberhalb  Zervreila  die  schöne  LftmperUwh- Alp 
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CiOOGm  i  gute  Unterkunft).  Von  hier  über  den  Vemol-  oder  Vanescha-Pass 
(.2989m)  nach  Vrin  (s.  u.)  6-7  St.,  nicht  schwierige  über  den  S<yrreda-  oder 
Scaradra-Pais  (2770m)  nach  Olivone  (S.  361)  8  St.,  gleichfalls  unschwierig, 
lohnend-,  über  die  Lentaliicke  (29ö4m)  oder  das  Adtdajoch  nach  Hinterrhein 
(9-10  St.),  schwierig,  nur  für  geübte  Bergsteiger  mit  tüchtigen  Führern. 

Folgt  man  bei  der  Kapelle  St.  Moritz  (s.  oben)  dem  r.  ansteigenden 
Wege ,  so  gelangt  man  über  OumbeU ,  Villa  (»Demont)  (bis  hier  Fahrweg), 
Vigem  und  Lumbrein  nach  (4  St.)  Vrin  (1454m  j  Ccaanova)^  Hauptort  des 
Vrin-  oder  obern  Lugnetzthals  (über  das  Caveljoeh  nach  Samvix  s.  S.  356)-, 
weiter  mit  Führer  (1.  Piz  Äul^  s.  oben)  an  der  Mündung  des  Vaneschatlials 
vorbei  iVaneschapass  s.  oben)  über  das  Dörfchen  Puzatseh  und  Alp  Diesrut 
zum  (3  St.)  Pau  Diesmt  (24a4m),  s.  vom  Piz  Tgietschen  (2858m).  Hinab  zur 
Camona-Alp  (2235m),  am  obersten  Ende  des  Samvixer  Thals  (s.  unten)  und 
massig  steigend  (r.  Piz  Vial,  3166m,  und  Piz  Oaglianera^  3122m,  1.  Piz  Coroi, 
2782m)  zur  (IV2  8t.)  Höhe  des  Oreina-Paues  (2360m).  Nun  scharf  bergab 
durch  das  wilde  Camadra-  oder  oberste  ßfegno-Thal  (w.  Piz  Afedel,  3203m) 
über  Daigra^  Cozzera  und  Ghirone  nach  (31/2  St.)  Olivone  (S.  361). 

Die  Strasse  führt  weiter  am  1.  Ufer  des  engen  Rheinthals, 
hier  Pardella  genannt,  und  überschreitet  hinter  (Yg  St.)  Schnaus 
den  Sether-Bachj  dann  hinter  (20  Min.)  Ruis  den  Panixer-Bach 
(Panixerpass  s.  S.  94).  R.  auf  einem  Felsvorsprung  in  malerischer 
Lage  die  Trümmer  der  Raubburg  Jörgenberg  bei  dem  Dorf  Waltens- 
bürg  (lOlOm). 

20  Min.  oberhalb  der  Brücke  von  Ruis  führt  eine  neue  Fahrstrasse  (Post 
von  Ilanz  tägl.  in  2  St.  20  M.)  über  Waltensburg  nach  dem  in  sonnigen 
Matten  hübsch  gelegenen  (II/2  St  )  Brigels  (1289m  •,  *H6tel  Kistenpass;  Capavl), 
als  Sommeraufenthalt  besucht.  Oberhalb  zieht  sich  das  grossartige  Val  Frisal 
mit  gicichn.  Gletscher  zum  Bifertenstock  (3426m)  hinan  (letzterer,  sowie 
Piz  Frisal^  3295m,  und  Brigelser  Hom.,  3250m,  können  aus  demselben  erstiegen 
werden;  alle  schwierig,  s.  unten). 

Weiter  ziemlich  einförmig  (r.  oben  das  Brigelser  Homy  3250m), 
vor  (1 V2  St.)  Tavanasa  (799m;  Kreuz)  auf  das  r.  Ufer,  bei  (IV4  St.) 
ZignaUf  deutsch  Rinkeribergj  wieder  auf  das  1.  Oben  an  der  n. 
Thalwand  Brigels  (s.  oben),  weiter  Dardin  und  Schlans.  Vor  der 
Rinkenberger  Brücke  überblickt  man  die  Gerollmassen,  mit  denen 
der  aus  dem  Zavragia-Tobel  kommende  Zignauer  Bach  das  Thal 
überschüttet  hat.  Die  Aussicht  bei  der  Brücke  ist  eine  der 
schönsten  des  Thals:  überall  an  den  reich  bewachsenen  Berg- 
abhängen erblickt  man  Dorfer,  Kapellen  und  Burgruinen. 

Vor  (20  Min.)  Truns  steht  r.  an  der  Strasse  die  8t,  Anna- 
Kapelle,  auf  der  Stelle,  wo  im  März  1424  der  Obere  oder  Oraue 
Bund  gestiftet  wurde.  Alle  10  Jahre,  zuletzt  1778,  wurde  der 
Bund  feierlich  erneuert.  Zum  Gedächtniss  wurde  die  Kapelle 
errichtet,  mit  einer  von  4  Säulen  getragenen  offenen  Vorhalle,  an 
deren  Gewölbe  latein.  Bibelstellen,  und  alten  1836  erneuten 
Bildern  und  Reimen. 

51km  Truns  (860m;  Krone;  Zum  Tödi),  In  dem  Saal  der  ehemal. 
Statthalterei  des  Klosters  Disentis,  an  der  Wand  die  Wappen  der 
Gemeinden  des  Grauen  Bundes   und  aller  Landrichter  seit  1424. 

Das  nördl.  steil  ansteigende  Val  Puntaiglas  wird  von  dem  grossen 
Puntaiglasgletscher  geschlossen.  Von  der  Alp  Puntaiglas  (c.  154Cm),  2  Si. 
steilen  Anstiegs  von  Truns,  lohnender  Blick  auf  Piz  Tumbif,  P.  Mut, 
P.  Ner  etc.  Die  südl.  Gipfel  der  Tödigruppe,  Piz  Urlaun  (3372m),  ßiindner 
Tödi  (3139oa),  Brigelser  Hom  (Kavestrau  grond,  325()m  •,  sehr  schwierig)  können 
von  hier  erstiegen  werden.  r^^.«,.^^!^ 
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Die  Strasse  fuhrt  über  Rabiüa  (955m)  und  Somvix  oder  Sumvix 
(1054m;  Post)^  ein  rechter  mmmiis  vieu8,  stattlich  auf  der  An- 
hohe gelegen  und  weithin  sichtbar. 

Lohnend  der  Besuch  des  südl.  mündenden  Somvixer  Thals.  Ueber  die 
Rheinbrücke  nach  (V4  St.)  Surrhein  (892ni)  und  auf  mitem  Saum  weg  an  der  1. 
Thalseite  hinan  durch  Wald  und  Hatten  über  Val  (1212m)  nach  dem  (IV2  St.) 
einf.  Somvixer  oder  Teniger  Bad  (1273m;  leidl.  Unterkunft).  Weiter  über 
(Vs  St.)  Alp  FMn  (t296m;  Unterkunftshütte),  wo  sich  der  Blick  auf  die 
Oletscher  dos  Fiz  7m{  (3166m)  öffnet,  und  Alp  Valtenigia^  an  der  Mündung  des 
Lavazthals  vorbei  zum  (1  St.)  felsumschlossenen  Thalende,  wo  1.  der  Greina- 
hach  einen  schönen  Fall  bildet.  Der  Pfad  steigt  an  der  Ostseite  des  Thals 
steil  hinan  zur  Felsenge  la  Frotucha  und  theilt  sich  weiter  aufwärts,  1. 
zum  Pa$»  Diesrut  (S.  355),  r.  nach  la  Oreina  (S.  355).  —  Pässe:  Von  Run 
(s.  oben)  über  das  CäveJjoeh  (2536m)  nach  Vrin,  5  St.,  unschwierig,  lohnend. 
Vom  Joch  kann  man  in  II/2  St.  den  Pit  Cuvel  (2944m)  ersteigen.  —  Ueber 
das  Valgronda-Joeh  (2780m)  nach  Tavanasa  oder  Maierhof  7-8  St. ,  Führer 
nöthig.  —  Ueber  das  Lavazjoeh  nach  Curaglia  7  St. ,  sehr  lohnend ,  Führer 
rathsam.  Vom  Teniger  Bad  (s.  oben)  an  der  1.  Thalseite  durch  Wald  und 
Alpenrosengebüsch  aufwärts  zur  Alp  Rentiert^  wo  bei  dem  Steinmann  (Punkt 
2024  der  Dufourkarte)  prachtvoller  *Blick  auf  die  Tödigruppe.  Von  hier 
entweder  über  die  Fuorcla  de  StavelaUch  (2553m)  oder  um  die  östl.  Abhänge 
des  Piz  Rentiert  herum  (in  letzterm  Fall  bei  der  Viehhütte  von  Rentiert 
(Ituiens  sich  r.  oben  halten)  ins  Val  lavaz  zur  (2  St)  Stavelatseh  -  Hütte 
(2325m)-,  gegenüber  die  beiden  vom  Piz  Vial  und  P.  Oaglianera  (3122ni) 
kommenden  Gletscher  und  der  Lavatgletteher,  Nun  massig  steigend  sur 
(3/4  St.)  Passhöhe  (2509m) ;  von  dem  Kamme  nördl.  vom  Joch  (2637m) 
prächtiger  Blick  auf  den  ganz  nahen  Hedelser  Gletscher  und  nach  W.  auf 
die  Bemer  Alpen,  Dammastockctc.  Steil  hinab  über  Grashalden  zur  Clubbütte 
auf  Alp  Sura  (1989m)  und  durch  Val  Platta»  nach  (II/2  St.)  Curaglia  (S.  359). 

Interessant  sind  von  hier  bisDisentis  die  Strassenaufmauerungen 
an  den  Felsen  und  die  gedeckte  Holzbrücke  Über  das  tiefe  Rusemer 
Tobel  (unterhalb  zeigt  ein  Handweiser  r.  den  Weg  zum  Sandalp- 
pass,  S.  357);  10  Min.  weiter  die  steinerne  Stahisa- Brücke  mit 
Wasserfall.  Vor  Disentis  1.  an  der  Stelle  des  1830  abgebrannten 
Schlosses  CoBtelberg  das  Kurhaus  Disentiaer  Hof. 

63km  Disentis  (1150m3  (^Desertinumy  Disiert,  Einöde),  roman. 
Musthr  (Monasterium)  (^Disentiser  Hof,  5  Min.  0.,  mit  schöner 
Aussicht,  Z.  4,  Pens.  m.  Z.  8-9  fr.,  auch  Molken  u.  Mineralwasser, 
s.  unten-,  *H6tel  Condrau  tur  Krone;  gegenüber  *H6tel  Condran 
zur  Post,  in  beiden  Z.  2V2-3,  L.  u.  B.  1,  M.  3  fr.),  Marktflecken 
(1307  E.)  mit  Ben edictiner- Abtei,  vor  Lauinen  durch  einen  Wald 
geschützt.  Von  hier  drang  das  Ghristenthum  bald  nach  Gründung 
der  Abtei  im  vn.  Jahrh.  In  die  Thaler  Oraubündens.  Reiclie 
Schenkungen  flössen  später  derselben  zu,  die  Aebte  gehörten 
zu  den  mächtigsten  Dynasten  Rhätiens.  Das  160  Sehr,  lange 
Abteigebäude,  auf  einer  Anhöhe  gelegen,  enthält  jetzt  eine  Real- 
schule. Ansehnliche  Kirche  (1712).  Prof.  Placidua  Condrau  giebt 
hier  eine  roman.  Zeltung  heraus  (er  Ist  in  der  Krone  zu  finden). 

Bei  Disentis  vereinigen  sich  der  MedeUer-  oder  Mittel-Rhein 
(S.  359)  und  der  Vorder-Rhein.  Treffliche  Aussicht,  namentlich  auf 
den  Medelser  Gletscher,  und  weit  hinab  bis  gegen  Chur,  bei  der 
Kapelle  von  Aclefta,  an  der  Mündung  des  Aclettathals ,  Vt  St.  w. 
von  Disentis ,  r.  von  der  Strasse  nach  Sedriin.  —  25  Min.  n.  vom 
Disentiser  Hof  im  St.  Plrwi-Tohel  eine  eisenhaltige  Mineralquelle. 
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Prächtiger  Spaziergang  auf  der  neuen  *  Lukmanier  Strasse  bis  (II/2  St) 
Curagb'ay  a.  S.  359.  Femer  über  die  Kapelle  8.  Gada,  mit  alten  Wand- 
malereien, nach  (1  St.)  Moinph-Medel  am  r.  Rheinufer,  mit  schöner  Aussicht^ 
nach  Greit  Mutatsch  (I/2  St.),  Alp  Lumpegnia  (II/2  St.)  etc. 

Die  stattliche  Pyramide  des  *Piz  Muraun  (289dm)  s.o.  von  Disentis, 
in  5St. ,  am  leichtesten  von  der  W.-Seite  (von  Ouraglia,  S.  359),  zu  er- 
steigen (Führer  10  fr.,  Lehrer  J.  Petschen,  Jäger  J.  M.  Schuoler  u.  P.  Tenner 
in  Disentis),  gewährt  eine  sehr  lohnende  Aussicht  namentlich  auf  die  Tödi- 
gruppe,  grossartiger  als  vom  Piz  Mundaun  (S.  354).  —  Piz  Paztola  s.  unten ^ 
Piz  Medel  u.  Piz  CriOallina  s.  S.  360.  —  Crap  Alv  (2982m)  und  Piz  ÄuU  (303öm), 
durch  Val  Acletta  in  Ö  St.,  gleichfalls  lohnend  und  unschwierig. 

Von  Disentis  über  den  Lükhanike  nach  Olivone  s.  S.  359  ^  durch  das 
Val  PioRAnach  Airolo  8.  137.  —  Ein  beschwerlicher  Weg  (11  St.  bis  Linth- 
thal,  Führer  26  fr.)  führt  durch  das  Vai  Rusein  (s.  oben)  über  den  Sand- 
alp-Pass  (2780m),  zwischen  dem  Kl.  Tödi  oder  Crap  Qlarun  (3074m)  östl. 
und  Catseharauls  (3062m)  westl.,  und  über  den  Sand- Firn  zur  obem  Sandalp; 
von  dort  nach  LinOiihal  s.  S  89.  —  üeber  Porta  da  Spescha  auf  den  Tödi, 
hinab  nach  Linththal  (18-19  St.),  s.  S.  90. 

Von  Disentis  über  den  Brünnipass  (2736m)  ins  Maderanertfiai  (bis 
zum  Hotel  Alpenclub  8-9  St.,  Führer  20  fr.)  b.  S.  141. 

Die  neue  Strasse  nach  Andermatt  (Fussgänger  gebraueben 
7  St.),  etwas  tiefer  als  der  alte  Weg  angelegt,  führt  durch  das 
grasreiche  Tavetscher  Hochthal  aufwärts  und  lässt  die  Ortschaften 
Adetta,  Segnaa  und  Momph-Tavetsch  (1397m),  aus  einigen  Häusern 
mit  einem  Kirchlein  bestehend,  rechts  liegen.  Auf  der  Anhohe, 
wo  die  Strasse  in  einen  kleinen  Wald  einmündet,  schöner  Blick 
auf  die  Landschaft  Disentis,  überraschend  für  den  von  Ander- 
matt Kommenden.  Von  hier  wird  das  Thal  enger,  die  Strasse 
geht  abwechselnd  durch  Wald  und  Wiese  mit  hübscher  Aussicht 
auf  den  jungen  Rhein  und  die  Wald-  und  Wiesenmosaik  der 
Tiefe  und  jenseitigen  Berge,  so  wie  auf  die  schneegefurchten 
Häupter  der  Hochgebirge,  denen  man  eutgegenschreitet  (im  Rück- 
blick treten  namentlich  Piz  Muraun,  P.  Gazirauns  und  P.  Oaschleglia 
auf  der  Ostseite  des  Medelser  Thals  mächtig  hervor). 

72km  Sedrün  (1398m),  in  der  Gegend  selbst  Tavetsch,  selten 
Sadrün  genannt  (*Krone,  bei  Lucas  Cavegn),  Hauptort  des  Tavetsch- 
Thals.     In  der  Kirche  ein  alter  Holzschnitzaltar. 

Sehr  lohnend  ist  die  Besteigung  des  s.  zwischen  Medelser  Thal  (S.  359) 
und  Val  Oierm  sich  erhebenden  »Piz  Fazzola  (2582m)  (4  St.,  Führer  un- 
nöthig).  Ueber  den  Rhein  nach  Bwrrhein  und  die  Schlucht  des  Val  Nalps 
überschreitend  nach  dem  (1/2  8t.)  Alpdörfchen  Cavorgia  (1349m);  dann 
ienseit  der  Brücke  über  den  aus  dem  Val  Gierm  hervorstürzenden  Bach  r. 
hinan,  über  Matten  und  durch  Wald  zur  {il/zSt.)  Pazzola- Alp  (1874m),  mit 
schöner  Aussicht,  und  unschvirierig  zum  (2  St.)  Gipfel,  mit  prächtigem  Blick 
namentlich  auf  den  Tödi  und  die  Medelser  (Siebirge. 

Von  Sedrun  nach  Amstcg  über  den  Kreozllpass  (2350m),  8  St., 
ziemlich  beschwerlich  (Führer  15  fr.).  Der  Weg  führt  durch  das  felsige 
öde  Strimthal  steil  aufwärts ;  der  Passübergang  ist  am  obern  Ende  des- 
selben 1.,  gegen  W.  am  s.  Fuss  des  Weitenalpstocks  (S.  140).  Führer  nur  so 
weit  nöthig,  bis  jenseit  des  Passes  der  Etzlibach  zu  Gesicht  kommt,  welcher 
w.  vom  Spiellau-See  herabstürzt.  Ueber  den  Bach  zur  obersten  Alp  Gulma 
(1927m)  und  durch  das  Elzlithal  an  den  Hütten  der  Hintern  und  Vordem 
Etzlialp  vorbei  hinab  nach  Rristen  (S.  140)  und  Amsteg  (vgl.  S.  141).  —  Der 
Oberalpstock  (Piz  Tgietsclien,  3330m)  ist  auch  von  Sedrun  zu  ersteigen  (O  St., 
Führer  15  fr.)  •,  vgl.  S.  140. 

Vo»  Sedrun  führt  die  Strasse   durch    Camiacholaa ,    Zarcuns 
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und  (V2  St.)  Ruiras  oder  S.  Oiacomo  (1401;  Wbs.  Oberalp), 
überschreitet  den  aus  dem  Vcd  Milar  bervorstromenden  Bacb,  bald 
darauf,  nnweit  der  Häasergmppe  Dieniy  das  aus  dem  Val  Qiuf 
(beides  kleine  nördl.  Seitenthäler)  kommende  Bergwasser.  Links, 
auf  einem  Felsen  über  der  Schlucht,  in  welcher  der  junge  Rhein 
braust,  steht  ein  Stück  des  alten  Thurms  („Oastell'^)  Pultmenga, 
Ueberrest  des  Stammsitzes  der  Pontanlnger  oder  Pultlnger. 

Der  Fussgängem  der  bessern  Aussicht  wegen  zu  empfehlende  sog. 
SoMMKRWKO  (beim  Handweiser  „Pass  Tiarms"  r.  ab)  übersteigt  den  vom 
Crispait  (9060m)  auslaufenden  Rücken,  oberhalb  des  links  unten  liegenden 
Sommerdörfchens  Crispausa^  und  führt  bei  den  eu  letzterem  gehörigen 
Alphütten  Miez  u.  Scharincu  vorbei,  über  Matten,  welche  für  die  fettesten 
im  Tavetsch  gelten.  Der  Weg  geht  hier  am  Bande  des  Abhangs  hin,  mit 
schöner  Aussicht  auf  das  Bheinthal,  wendet  sich  dann  r.  in  das  öde  Val 
Terms  oder  Tiarms,  überschreitet  den  Bach,  den  Qämmerrhein^  roman.  Väkiy 
und  steigt  an  der  andern  Seite  steiler  hinan  zum  Pass  da  Tiarma  (21ö4m), 
der  Lücke  zwischen  dem  Pu  Tiarms  oder  Bergli-Btoek  (2923m)  und  dem 
Caltnot  (2316m),  um  dessen  südl.  Fuss  die  neue  Strasse  (s.  unten)  führt.  Auf 
der  Passhöhe  schöne  Aussicht  über  das  ganze  Vorder-Rheinthal  bis  zu  den 
Gebirgen  von  Vorarlberg  und  dem  Raeticon,  auf  die  lange  Kette  der  Olarncr 
Alpen,  sowie  auf  die  schroffen  Felskämme,  welche  im  Süden  rechtwinklig 
auf  das  Bheinthal  treffen,  südl.  der  Six  Madün  oder  Badü$  (s.  unten).  Kun 
hinab  zum  Oberalpsee  (S.  359),  links  sich  halten,  um  die  Sumpfwiese  zu  ver- 
meiden, von  Sedrun  bis  zum  See,  wo  beide  Wege  zusammentreffen,  21/2  St. 

Die  neue  Strasse  folgt  der  Richtung  des  alten  sog.  "Wlnterwegs, 
bleibt  am  1.  ü.  des  Vorder  -  Rheins  und  fuhrt  an  der  St.  Brida- 
Kapeüe  vorbei,  unterhalb  des  oben  gen.  Dorfchens  Crispausa  hin, 
üheTSelva  (1538m)  und  (78km)  Tiohamät  oder  CMamüt  (1640m; 
Zur  Bheinquelle  bei  Cavegn^  Mineralien),  ärmliche  Dörfer,  aus 
einigen  Blockhäusern  mit  einer  Kapelle  bestehend;  vorn  der  Six- 
Madun  oder  Badus^  hinter  dessen  zweiter  Terrasse  der  Toma-See 
liegt  (s.  unten).  Tschamut  ist  wahrscheinlich  das  höchste  Dorf  in 
Europa,  wo  noch  Roggen  wächst.  Die  Strasse  überschreitet  (10  Min.) 
den  Oämnunrhein  bei  dessen  Mündung  in  den  Vorder-Rhein,  und 
biegt  74  St.  weiter,  gegenüber  der  am  r.  U.  gelegenen  Alp  MiUz, 
rechts  (n.w.)  in  das  Val  8urpalix  ein,  zwischen  1.  Piz  NurschaUas 
(s.  unten)  und  r.  Calmot  (s.  oben).  L.  kommt  der  Vorderrhein 
(Ana  da  Toma  oder  Darvun)  in  einer  Reihe  von  Fällen  von  der 
Bergwand  herab. 

Qualle  des  Yordar-Bheins.  Der  Vorder-Bhein  entspringt  aus  dem 
Toma -See  (2344m),  am  n.ö.  Abhang  des  Six  Madün  oder  Badüs  (S.  75). 
Der  Weg  zu  demselben  führt  V2  St.  oberhalb  Tschamut  (s.  oben)  von  der 
Strasse  links  ab,  bei  der  Alp  JUilex  über  den  aus  dem  Val  Surpalix  fliessen- 
den Bach,  hinauf  zur  (V2  St.)  Alp  Tgietlems.  Oberhalb  derselben  folgt  man 
nicht  1.  dem  betretenen  Alpwege  über  den  Bach,  sondern  steigt  r.  am  1.  Ufer 
dos  vom  P.  NurschaUas  kommenden  Bachs  Fü  Toma  über  Alpweidcn  gerade 
in  die  Höhe,  wendet  sich  nach  c.  1  St.  links  und  gelangt  so  auf  den  Fels- 
riegel, hinter  welchem  der  c.  250m  lange  und  halb  so  breite ,  auf  der 
S.-  und  S.W.-Seite  von  steilen  Felsen  und  Schutthalden,  auf  der  N.-  und 
N.W. -Seite  von  Alpengelände  umgebene,  grüne,  sehr  tiefe,  flschlose  See 
liegt  (21/2  St.  von  Tschamut).  Unmittelbar  vom  See  aus  ist  der  *Badiu 
(29Blm}  vgl.  S.  134)  nicht  zu  ersteigen,  weil  sich  hier  die  Felsen  senkrecht 
erheben,  doch  gelangt  man  in  etwa  2  St.  anstrengend,  doch  für  Geübtere 
ohne  Schwierigkeit  hinauf,  wenn  man  sie  nach  N.  umgeht.    Führer  10  fr. 
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Leichter  ist  die  Besteigung  des  n.  vom  Badus  auslaufenden  "tiz  Nur- 
schalUu  (2744in),  vom  Oberalp-Pass  in  2,  von  Tschamut  in  31/2  St.  (Führer 
unnöthig).  Man  folgt  anfangs  dem  Wege  zum  Toma-  See,  biegt  aber,  wo 
dieser  sich  1.  wendet,  r.  ab  und  steigt  über  Alpweiden  ziemlich  steil  hinan, 
zuletzt  über  den  breiten  S.-Orat  zur  Kuppe,  mit  prächtiger  Aussicht  auf 
Reuss-  u.  Vorderrheinthal  und  die  sie  umgebenden  Gebirgszüge.  Abstieg 
zum  Oberalppass  (II/4  St.)  bequem. 

Die  Strasse  zieht  sich  nnn  in  dem  einsamen  Yal  Surpalix 
1 V2  ^^'  ^^^B  in  nenn  Kehren  hinan  (der  alte  Weg  kürzt  bedeutend), 
mit  hübschen  Blicken  auf  Orispalt  und  Berglistock,  rückwärts 
auf  Piz  Oavradi,  Piz  dell*  Uflern  u.  Piz  Ravetsch,  zum  (84km) 
Oberalp-Pass  (2052m),  Grenze  zwischen  Graubündeu  und  Uri,  4^4  St. 
von  Disentis.  Die  Post  gebraucht  von  Tschamut  hierher  50, 
hinab  30  Min.,  nach  Andermatt  hinab  1  St  10  Min.,  hinauf  zur  Pass- 
höhe 2  St.  Auf  der  Passhöhe  grosse  Torfstechereien  (r.  kommt 
der  Sommerweg,  s.  oben,  am  w.  Abhang  des  Oalmot  herab). 
Weiter  führt  die  Strasse  am  n.  Ufer  des  1,5km  langen  dunkeln 
forellenreichen  Obercdptee's  (2028m)  entlang,  dessen  westl.  Aus- 
fluss  einer  der  Hauptquellbäche  der  Reuas  ist,  dann  noch  längere 
Zeit  fast  eben  fort  über  die  Oberalp  (1964m).  Nach  1  St.  (von 
der  Passhöhe)  öffnet  sich  die  Aussicht  über  das  Ursernthai,  w.  bis 
zur  Furka  (S.  142).  Der  alte  hier  abkürzende  Weg  bis  (V2  St.) 
Andermatt  ist  steil  und  steinig,  bietet  auch  weniger  Aussicht  als 
die  neue  Strasse,  die  noch  kurze  Zeit  r.  auf  der  Höhe  bleibt  und 
sich  dann  in  neun  grossen  kühnen  Windungen  nach  Andermatt 
senkt  (bergan  gebraucht  man  von  Andermatt  bis  zur  Oberalp 
1  St.,  von  da  zum  See  8/4  St.). 

95km  Andermätt  (1444m)  s.  S.  134. 

94.    Von  Disentis  nach  Biasca.    Lukmanier. 

Verffl.  Karten  8.  352^  130  «.  366. 

61,5km.    Post  im  Sommer  täglich  in  8I/4  St.  (von  Biasca  nach  Disentis  in 

10  St.)  für  13  fr.  10  c,  Coupö  16  fr.  '20  c. 

Der  Lttkminier  (1917m)  ist  der  zweitniedrigste  (Maloja  1811m)  unter  den 
Alpen-Uehergängen  aus  der  Schweiz  nach  Italien.  Die  neue  »Strassb  (1878 
eröffnet)  ist  in  ihrem  untern  Theil  bis  Guraglia  der  Via  mala  und  der 
Schynstrasse  cur  Seite  zu  stellen  und  bietet  auch  auf  der  Südseite  des  Passes 
eine  Anzahl  schöner  landschaftlicher  Bilder.     Gasthäuser  noch  bescheiden. 

Die  Strasse  überschreitet  auf  stattlicher  Brücke  (1063m)  den 
Vorderrhein  gleich  oberhalb  der  Einmündung  des  Medelser  oder 
MiiUlrhtina  und  tritt  in  die  wilde  Schlucht,  durch  welche  der  letztere 
aus  dem  Hedelier  Thal  hervorbricht.  Bis  Guraglia  folgen  sich  M 
Tunnels ;  die  meist  in  den  Fels  gesprengte  Strasse  erschliesst  eine 
Reihe  prächtiger  Blicke  in  die  Tiefe.  Am  Ausgang  der  Schlucht 
(IV4  St.)  tritt  sie  auf  das  r.  Ufer  des  Rheins  und  steigt  in  grossen 
Kehren  (Fusspfad  kürzt)  nach  (20  Min.) 

5,5kra  Curaglia  (1332m;  Posi\  Kirchdorf  an  der  Mündung  des 
Vcd  PlattaSy  das  sich  in  s.o.  Richtung  zum  Medel- Gletscher  hinanzieht 
(über  das  Lavaxjoch  nach  Somvix  s.  S.  356).  Südl.  im  Hintergrund 
des  Val  Medel  wird  der  Pix,  Criataüina  (3129m)  mit  seinem  Gletscher 
sichtbar.  —  *Piz  Muraun  (sehr  lohnend)  s.  S.  35^. 
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Weiter  auf  der  r.  Seite  des  freundliclien  Val  Medel  nach  (7limj 
Platta  (1380m ;  Po8t)y  weit  zerstreutes  Dorf,  und  über  die  Weiler 
Pardiy  Fuoma,  an  der  Mündung  eines  vom  Piz  Gristallina  herab- 
kommenden  Wildbachs,  und  Ada  (bleibt  am  1.  UferJ  nach  (11,5km) 
Perdatsch  (1550m),  Hüttengruppe  an  der  Mündung  des  Val  CristcUlina. 

Das  Yal  Gristallina  ist  wegen  seiner  Wasserfälle,  besonders  im  Höllen- 
schlund (Val  Ofiem)y  wegen  seiner  Oletscher  u.  Krystalle  bemerkenswerth ; 
der  fette  Käse,  welcher  hier  bereitet  wird,  ist  berühmt.  Aus  dem  Hinter- 
grande führen  swei  Eiemlich  beschwerliche  Pässe,  der  Paiso  CristaUina 
(2404m)  und  der  Ußempass  (2660m),  ins  Blegnothal  nach  Olivone  (S.  361).  — 
Piz  Gristallina  (3129m)  ist  von  Perdatsch  über  AJp  U/lern  in  41/2  St.  su 
ersteigen,  aber  mühsam,  nur  für  erprobte  Berggänger  mit  tüchtigen  Führern ; 
ebenso  Piz  Ufiem  (3153m,  ÖI/2  St.).  Piz  Medel  (3203m)  wird  am  besten  von 
der  K.-Seite,  aas  dem  Vai  PläUai  erstiegen ;  übernachten  in  der  Clubhütte 
auf  Alp  Sura  (S.  356),  4  St.  von  Disentis;  von  da  in  4  St.  aum  Gipfel 
(beschwerlich). 

Oberhalb  Perdatsch  bricht  der  Rhein  zwischen  Felsen  zu  einer 
tiefern  Thalstufe  durch.  Die  Strasse  steigt  in  einer  grossen  Kehre 
nsLch  St.  Oion  (1615m),  Hüttengruppe  und  Hospiz;  weiter  in  all- 
mählicher Steigung  durch  ein  wildes  einsames  Hochthal  voller  Fels- 
trümmer, mit  spärlichen  Matten,  Weiden-  u.  Alpenrosengebüscb. 
Am  1.  Ufer  bleibt  das  Hospiz  8t.  GaU  (1681m);  dann  tritt  die 
Strasse  bei  der  Alp  Scheggia  auf  das  1.  Ufer  und  erreicht  (2  St) 
das  Hospiz 

19km  StaHaria  (1842m;  leidl.  Wha.),  Der  urkundliche  Name 
„Sancta  Maria  in  loco  magno"  soll  dem  Berg  und  Pass  den  Namen 
gegeben  haben. 

Oestl.  vom  Hospiz  das  hohe  umgletscherte  Bergmassiv  des  Scopi  (3200m, 
Tschupiy  Gipfel  oder  Krone),  in  4  St.  vom  Hospiz  zu  besteigen,  beschwerlich 
(durchweg  abschüssige  Schieferhalden),  doch  keineswegs  gefährlich  -,  aus- 
gedehnte Fernsicht.  —  Weniger  mühsam  und  gleichfalls  sehr  lohnend  ist 
die  Besteigung  des  westl.  aufragenden  Pix  Kondadora  (3019m),  31/2  St. 
von  S.  Maria. 

Einige  Min.  oberhalb  S.  Maria  überschreitet  die  Strasse  den 
aus  dem  Val  Termine  kommenden  Bach  (über  den  Üomo-Pass 
nach  Airolo  s.  S.  137)  und  steigt  allmählich  zur  (V2  St.)  Pass- 
hohe des  Lnkmanier  (1917m);  l.  die  schwarze  Schieferkrone  des 
Scopiy  r.  PizdelV  üomo,  P.Blaa,  P.  deW  Vfiem,  P.  Rondadura.  Hinab 
mehrfach  über  Lauinenbetten  und  Rufen,  die  von  den  kahlen  gelben 
Wänden  des  P.  Corvo  1.  sich  losgelost  haben  und  nach  Regen- 
wetter nicht  selten  die  Strasse  gefährden,  zum  (40  Min.)  Hosplz 
Casaccia  (1819m;  bescheidene  Unterkunft)  in  hübscher  Lage  (ö. 
erscheint  das  kolossale  Rheinwaldhornj  S.  370). 

Ein  begangner  Pfad  führt  vom  Hospiz  Casaccia  über  den  Pred^-Pau 
(2454m)  nach  (5  8t.)  Faido  (S.  137)  5  ein  andrer  über  den  Sattel  (2i376m) 
zwischen  Scai  und  P.  Colurnbe  zum  (31/2  St.)  RUom-See  (S.  137). 

Die  Strasse  führt  eine  Strecke  eben  fort  bis  zum  (V2  S*«)  Whs. 
am  Anfang  des  Piano  di  Segno  und  zieht  sich  dann  hoch  über  dem 
Brenno  an  der  steil  abfallenden  Nordseite  des  Val  8.  Maria  entlang, 
streckenweise  in  die  senkrechte  Felswand  eingehauen ;  unten  die 
Weiden  von  Campra  mit  mehreren  Hüttengruppen.  Weiter  in 
grossem   Bogen  nach   1.  ausbiegend  hinab   zum  (1*/?  St.)  Hospix 
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Camperio  (r228m);  hier  über  den  Brenno,  dann  an  der  bewaldeten 
südl.  Bergwand  entlang,  bald  mit  schönen  Blicken  ins  Blegno-Thal; 
tief  unten  zwischen  Nussbäumen  die  Dörfer  Somcueona,  Scona 
und  das  ansehnliche  Olivone,  von  dem  kegelförmigen  Sosto  (2160m) 
überragt.    Zuletzt  in  grosser  Kehre  hinab  nach  (iSt.) 

38,5km  Olivone  (893m ;  *Höt€l  OUvone,  nicht  theuer,  zugleich 
Postbureau),  der  höchste  Ort  des  BUgno-  oder  Poüenzer-Thals,  in 
malerischer  Lage;  ö.  die  schroff  aufragenden  Yorberge  des  Rhein- 
waldgebirges. —  Ueber  Ohtrone  nach  Vrin  s.  S.  355  (Führer  sind 
in  Olivone  nicht  zu  finden). 

Eine  steinerne  Brücke  führt  über  den  Brenno  y  an  dessen 
1.  Ufer  die  Poststrasse  abwärts  führt.  8/4  St.  Aquüa;  (V4  St.) 
Dangio  (806m) ,  an  der  Mündung  des  Val  Soja  reizend  gelegen. 
Reben  und  Maulbeerbäume  beginnen,  die  Bergabhänge  sind  bis 
hoch  hinauf  mit  Nuss-  und  Kastanienwäldern  bedeckt.  Folgt 
(10  Min.)  Torre,  (V2  St.)  Lottiffna,  (20  Min.)  Acquarossa  (530m) 
mit  Mineralquelle.  Das  Thal  verengt  sich;  (25  Min.)  Dongio, 
langes  Dorf  (im  Whs.  "Wagen  zu  haben),  (20  Min.)  Motto,  wo  der 
Weg  sich  theilt.  Die  Strasse  1.  (am  1.  Ufer  des  Brenno)  führt  über 
Mätvagliaf  vorzuziehen  (kürzer  und  Nachm.  schattiger)  die  Strasse 
r.  über  die  Brücke  nach  Ludiano  und  (40  Min.)  Semionei  bei  der 
Brücke  von  (^/^  St.)  Loderio  (364m)  treffen  beide  Strassen  wieder 
zusammen.  Das  untere  Bleguothal  ist  einförmig,  die  breite  Thal- 
sohle mit  Geröll  bedeckt,  zu  beiden  Seiten  mehrfach  grosse  Rufen. 

Die  Strasse  steigt  über  einen  Schutthügel  und  senkt  sich 
nach  (25  Min.) 

61,5km  Biasca  (S.  138),  wo  das  Blegno-Thal  in  die  Riviera 
(Tessin-Thal)  mündet.  1km  südl.  vom  Dorf  die  Station  der  Gott- 
hardbahn  (Postbüreau  im  Bahnhof). 

95.    Von  Chnr  nach  Splügen.     Via  mala. 

Vgl.  Karte  S.  362. 
Ö2km.  Post  3mal  tägl.  nach  Splügen  in  7  St.  (11  fr.  95,  Coupö  14  fr.  60  c.)i 
nach  Colico  2mal  tägl.  in  I6V4  St.  (26  fr.,  Coup^  32  fr.).  Anschluss  an  den 
Frühzug  von  St.  Gallen  und  Rorschach,  s.  S.  336.  Von  Splügen  gehen  Reisende 
über  den  Bemardino  mit  einem  andern  Wagen  ebenfalls  gleich  weiter  (S.  369). 
Wer  rechten  Genuas  von  der  Reise  haben  will,  sorge  für  einen  Platz,  der 
freie  Aussicht  gestattet,  oder  fahre  nur  bis  Thusis  und  gehe  von  hier  bis 
Andeer  oder  bis  Splügen  zu  Fuss.  —  Zweisp.  Extrapost  von  Chur  bis  Colico 
191  fr.  70  c,  Drkisp.  266  fr.  50  c.  —  Einspänner  von  Chur  nach  Thusis  15  fr., 
Zwsisp.  30  fr. ;  Zweisp.  nach  Splügen  65,  Dreisp.  100  fr.  \  nach  Chiavenna 
135  u.  185,  Colico  160  u.  230  fr. 

Von  Chur  bis  (10  Kil.)  Eeichenau  (590m;  *Adler),  wo  die  Post- 
strasse durch  das  Vorder-Rheintkal  nach  Diaentis  und  Andemiait 
(R.  93)  r.  abzweigt ,  s.  S.  352.  Eine  gedeckte  Holzbrücke  führt 
oberhalb  Reichenau  über  den  Vorder-Rheiny  unmittelbar  vor  seiner 
Vereinigung  mit  dem  Hinter-Rhein.  In  der  Nähe  ein  grosses  Säge- 
werkj  dabei  mehrere  Marmorsägen  und  Polirwerkstätten. 
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Das  obstreiche  Thal,  dessen  Ostseite  Domleschg,  roman.  DomUasdiga 
oder  Tomiliasca^  die  Westseite  Heinzenberg,  roman.  Montagna  genannt 
wird,  und  durch  welches  die  Strasse  bis  Thusis  auf  dem  1.  Ufer  des 
Hinter •  Rheins  führt,  ist  21/2  ^^'  ^t^ng  und  fast  1  St.  breit.  Der  Flnss 
ist  durch  grossartige  ,  meist  kantonale  Bauten  in  sein  normales  Bett  ein- 
geengt \  die  früher  durch  das  häufige  Austreten  desselben  ganz  versandete 
Ebene  begrünt  sich  wieder.  Die  beiden  Bergabhänge  sind  ausgezeichnet 
durch  ihre  Fruchtbarkeit  und  merkwürdig  wegen  der  zahlreichen  Burgen, 
meist  in  Trümmern,  welche  am  r.  U.  fast  von  jedem  Hügel  und  Fels- 
vorsprung in  das  Thal  hinab  schauen.  Nicht  minder  bemerkenswerth  ist 
die  Uischung  der  Sprache  und  des  Glaubens  -  Bekenntnisses  in  dieser 
Gegend.  Zu  Chur  herrscht  deutsche  Sprache  und  reformirtes  Bekenntniss 
vor,  Ems  ist  roman.  und  kathol.,  Reichenau  deutsch  und  reform., 
Bonaduz,  nur  durch  den  Vorder  -  Rhein  getrennt,  Rhäzüns  und  Katzis 
roman.  und  kathol.,  der  Heinzenberg  reform,  und  zum  Theil  deutsch, 
Thusis  deutsch  und  reform.,  Schams  (Zillis,  Andeer  und  die  Bergdörfer) 
reform,  und  romanisch.  Die  deutschen  Dörfer  des  Rheinwaldthals  von 
Suvers  bis  Hinterrhein  bilden  die  Grenze  des  Protestantismus  und  der 
romanischen  Sprache.  Dann  folgt  jenseit  des  Bemardin  noch  das  Bünd- 
nerische  Thal  Misox,  das  italienisch  und  katholisch  ist 

Die  Strasse  steigt  bald  eine  Strecke.  20  Min.  Bonadüz  (654ni) 
*Degiacomi,  nicht  thener;  Post^y  1.  am  Rhein  die  8t.  Oeorgs- 
kapelle  mit  alten  Fresken;  V4  St.  Bh&Ktbii  (648m],  Dorf  mit 
stattlichem,  der  Familie  Yieli  gehörenden  Schloss,  der  Sage  nach 
von  dem  Etrusker  Rhätas  (S.  364)  erbaut,  auf  einem  vom  Rhein 
umspülten  Felsen,  bis  Auf.  d.  Jahrh.  osterreich.  Besitz.  Schöner 
Blick  von  der  Strasse  rückwärts  auf  Schloss  Rhäzüns,  die  Georgs- 
kapelle, die  Kirche  von  Tamins,  im  Hintergrund  der  Galanda. 

Am  rechten  Ufer  die  Trümmer  der  Burg  Nieder- JuvaUa; 
weiter  das  Bad  Bothenbrunnerij  schwache  Eisenquelle,  besonders 
für  Kinder  empfohlen  (Brücke  über  den  Rhein);  darüber  die 
Trümmer  von  Oher-Juvalta ,  dann  die  Schlösser  Ortenstein  u.  Pcupelt, 
beide  Eigenthum  der  Familie  v.  Juvalta.  "Weiter  die  Trümmer 
der  Kirche  8t.  Lorenz  j  und  die  Schlösser  Canova,  Rietberg, 
Fürstenau,  Baldenstein  (an  der  Albula)  und  Ehrenfels,  letzteres 
unterhalb  Hohen-Rhätien  (S.  364). 

Am  linken  Ufer,  auf  einem  Hügel,  die  von  der  Strasse  nicht 
sichtbaren  Trümmer  der  Burg  (1  St.)  Nieder- Realta,  am  Fuss  des 
Hügels  an  der  Strasse  ein  grosses  ländliches  Whs.  „zur  Rheincor- 
rection".  Links  am  Wege  die  grosse  Straf-  u.  Irrenanstalt  Bündens. 
Hinter  (3/4  St.)  Katzis  (666m;  Kreuz)  r.  ein  Nonnenkloster  mit 
weibl.  Erziehungsanstalt,  1.  unweit  des  Rheins  das  uralte  Kirch- 
lein 8t.  Martin.  Schönes  Landschaftsbild:  südl.  das  schneebe- 
deckte Haupt  des  Piz  Curvhr  (2975m),  weiter  1.  der  Schynpass  mit 
dem  majestätischen  Piz  8t.  Michel  (3161m)  im  Hintergrund;  n. 
der  Ringelspitz  (3249m)  und  das  Trinserhom  (3028m).  y^  St. 
östl.  mündet  die  Albula  in  den  Rhein;  jenseits  in  reizender  Lage 
das  ansehnliche  Schavans.  Vor  (8/4  St.)  Thusis  am  Abhang,  bei 
dem  freundl.  Dörfchen  Masein,  Schloss  Nieder- Tagstein  mit  Garten- 
anlagen, Hm.  Dr.  jur.  Golther  aus  Ravensburg  gehörend. 

26km  Thusis  (746m),  ital.  Tosanna,  roman.  Ttisaun  (»vi» 
Mala,  am  südl.  finde  des  Orts,  in  schöner  Lage,  Z.  21/2-81/3,  L.  u.  B.  IVji 
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F.  11/2,  M.  4-5,  Pens.  m.  Z.  7-9  fr.^  »Adler  oder  Poat,  Z.  2V2»  F-  IV4. 
L.  u.  B.  1  fr.5  ♦Rhätia,  Z.  21/2,  M.  31/2,  F-  IV4,  B.  8/4  fr.j  Zinsli,  einf., 
nicht  tbeuer.  —  Bier  und  hübsche  Aussicht  im  Felsenkeller  auf  dem  Hosett- 
bühel,  T.  am  Eingang  der  Via  Mala.  —  Einspänner  bis  zur  zweiten  Brücke 
der  Via  Mala  und  zurück  6  fr.  u.  1  fr.  Trinkg.),  am  Fuss  des  Heiiizeii- 
bergs  schon  gelegen,  nach  dem  Brand  von  1845  hübsch  und 
regelmässig  wieder  aufgebaut  (1111  Einw.),  ist  als  »Standquartier 
zu  Ausflögen,  wie  auch  zu  längerm  Aufenthalt  sehr  zu  empfehlen. 

Hübsche  Spazieboämge  durch  den  Schlosswald  auf  den  Taubenstein  und 
nach  (40  Min.)  Schloss  Tagstein  (s.  oben)  5  femer  vom  Bosenbühel  durch  den 
Wald  zum  Crapteig,  r.  vom  Eingang  der  Via  Mala  (von  beiden  Punkten 
treffliche  Aussicht).    Ueber  Süs  nach  (l  St.)  Hohm-Rhätien,  s.  S.  364. 

Von  Thusis  nach  Tiefenkasten  (3  St.)  führt  auf  der  Südseite 
der  Albula  die  1868-69  gebaute  *8chyn-Stra8se  (Juli&r-Post  Imal  täglich 
in  2  St.,  vergl.  S.  373).  Sie  bildet  das  Mittelglied  im  grossen  graubündner 
Strassennetz  und  bietet  in  ihrer  ersten  Hälfte  eine  Reihe  grossartiger  Land- 
schaftsbilder, die  düstere  Erhabenheit  der  Via  Mala  zwar  nicht  erreichend, 
aber  reicher  und  wechselnder.  Gleich  oberhalb  Thusis  überschreitet  sie  den 
Nolla  und  den  Rhein  am  Fusse  von  Hohenrhätien.  Vor  (1/4  St.)  Süs  (696m  5 
Wh$.  zum  Pass  Mal)  r.  die  Ruine  Ehrenfels^  später  1.  Schlösschen  Baldenstein; 
nun  aufwärts  nach  Campi  (77(hn;  Campo  hello,  Ruine  des  Stammschlosses 
der  Familie  Campell;  Ulrich  Gampell,  ein  rhätischer  Reformator  und  Ge- 
schichtschreiber), 1.  über  der  Albulaschlucht  schön  gelegen,  und  (3/4  St.) 
Hof  Runplanas  oder  Ramplagnm ;  hübscher  Blick  auf  das  Kirchlein  von  Solls, 
das  man  vor  Augen  behält.  Dann  durch  die  alte  Waldung  Versasea.  An 
einem  Tobel  erblickt  man  rechts  oben  eine  Brücke  der  alten  Muttner  Strasse. 
Es  beginnt  der  »Pass  Mal'',  der  gemauerte  Gallerien  und  bedeutende  Fels- 
sprengungen und  Tunnels  erforderlich  machte.  1/2  St.  Whs.  zum  Pass  Mal 
(einf.).  [5  Min.  weiter  führt  r.  ein  neues  Fahrsträsschen  in  2  St.  hinauf  nach 
UtUer- Matten  (1473m)  einfaches,  aber  gutes  Whs.).  Von  hier  erreicht  man 
in  einer  guten  Stunde  Ober-Mutten  (1874m ;  Whs.  bei  Landammann  Hosang, 
auch  für  langem  Aufenthalt  geeignet)  und  in  weitern  IV2  St.  erst  auf  gebahntem 
Wege,  dann  über  Rasenabhänge  den  Gipfel  des  Muünerhorns  (2370m)  mit 
prächtiger  Aussicht.]  Von  der  Brücke  über  das  Ihittner  Tobel  schöner  Blick 
in  die  Schlucht.  25 Min.  Hof  Ünter-Solis  mit  jodhaltiger  Quelle  (1.  hoch  oben 
das  Dorf  Obervatz,  S.  374).  Bei  der  letzten  Gallerie  schöner  Blick  rückwärts 
auf  den  Heinzenberg,  vorwärts  auf  Alvaschein  und  die  Spitzen  der  Albula- 
gruppe.  Die  Strasse  tritt  nun  auf  das  nördl.  Ufer  über  die  *Solisbrücke,  die 
in  kühnem  Bogen  die  tiefe  Klamm  der  Albula  77m  über  dem  schäumenden 
Fluss  überspannt,  und  steigt  mittelst  einer  Kehre  (Fusspfad,  gleich  jenscit 
der  Brücke  r.  ab,  kürzt)  nach  Dorf  (40  Min.)  Alvaschein  (  Whs.  von  Augustin). 
Gegenüber,  unterhalb  des  hoch  oben  gelegenen  Ä/är^w,  ein  Wasserfall.  Weiter 
rechts  unten  die  Kirche  Müstail,  die  älteste  des  Albulathals,  einst  Begräbniss- 
platz. Bei  Unter-MUstail  tritt  ein  alkalischer  Säuerling  zu  Tage.  Vor  (V2  St.) 
TiefenkasUn  mündet  unsere  Strasse  in  die  Julierstrasse  (R.  99). 

Gleich  oberhalb  Thusis  wälzt  der  durch  seine  Verheerungen 
berüchtigte  NoUa  seine  schwärzlichen  Fluthen  in  den  Rhein.  Die 
umfassenden  neuen  Verbauungsarbeiten  sind  sehenswerth. 

Auf  dem  Heinzenberge  (S.  362),  oberhalb  des  Dorfes  Tschappina  (S.  352), 
liegt  der  Lüscher  See  (1950m) ,  ohne  sichtbaren  Ausfluss.  Das  Wasser 
sinkt  in  den  Boden  ein ,  löst  den  lockeren  Schieferschutt  auf  und  ver- 
wandelt ihn  in  eine  breiige  Masse.  Auf  dieser  und  den  stark  südöstl. 
geneigten  Schichten  schlüpft  die  Bodendecke  langsam  abwärts,  und  alljähr- 
lich gehen  grosse  Stücke  davon  in  den  Nolla.  Tschappina  selbst  steht  theil- 
weise  auf  beweglichem  Boden,  Häuser  und  Ställe  werden  verschoben.  — 
Ueber  Tschappina  und  den  Glas  Pass  ins  Saßer-Thal  (4  St.  bis  Platz)  s.  S.  352. 

Der  Blick  von  der  Nollabrucke  ist  höchst  merkwürdig.  Im 
Hintergrund  des  Nolla-Thals  thürmt  sich  der  kahle  Piz  Beverin 
(S.  365).    Das  Rheinthal  scheint  von  hohen  Bergen  abgeschlossen. 


366     Route  95.  SPLÜGEN. 

Nun  wenig  steigend  an  dem  stattlichen  Podestaishavs  (2042m),  an  der 
Mündung  des  von  schönen  Gletschern  umschlossenen  l'al  ßregalga  vorbei 
nach  (IV2  St.)  Jvf  (2133m)',  hier  1.  über  Matten  hinan,  zuletzt  durch  ein 
wüstes  trümmerreiches  Hochthal  zur  (IV2  St.)  Passhöhe  des  Stallerbergs 
ode/  VaUetta- Passes  Ci5Sim)\  prächtiger  Blick  auf  die  Berge  des  Juller  etc. 
Hinab  auf  nicht  zu  verfehlendem  Pfade  (1.  halten)  nach  (2  St.)  Sialla 
(S.  375).  —  Von  Juf  führt  ein  Weg  s.o.  über  die  Foreellina  (2673m)  direct 
auf  den  Septimer  (S.  376).  —  Von  Gresta  durch  Bregalga  und  über  den  Passo 
deUa  Duana  (2800m)  nach  Soglio  im  Bergeil  (S.  377)  7-8  St.,  nicht  schwierig 
u.  lohnend,  aber  nur  mit  Führer.  Von  der  Passhöhe,  w.  vom  Gletscherhom 
(31Ö6m),  schöner  Blick  auf  die  Bergeller  Berge. 

Von  Canicnl  nach  Pianazzo  an  der  Splügenstrasse  (4  St. 
nur  mit  Führer)  geht  der  Weg  in  dem  Val  cTEmet  gleich  steil  durch  Wald  an 
der  rechten  Thalwand  hinauf  zu  den  (IV4  St.)  Sennhütten  der  Alp  Emet 
(1888m),  von  wo  man  schon  den  „steinernen  Mann**  auf  der  Höhe  des  Passo 
dt  Madesimo  (2280m)  sieht,  zu  dem  man  aber  noch  1  starke  St.  auf  dem 
weichen  und  ungleichen  Boden  der  Alp  zu  steigen  hat.  Rückwärts  der 
Piz  Beverin  und  weiterhin  der  Calanda^  auf  der  Pass-Höhe,  der  Grenze 
zwischen  der  Schweiz  und  Italien,  gegenüber  westl.  das  ramöoAom(8.  unten), 
südöstl.  Cima  diLago  (3015m)  und  Pix  GaUegione  (313öm).  An  der  Südwestseite 
des  Passes  über  ein  kurzes  Schneefeld  \  dann  an  der  Nordseite  des  kleinen 
schönen  Lago  d'Emet  vorbei,  am  I.  U.  des  Madesimo  abwärts,  zuletzt  über 
sanfte  Matten,  durch  den  gleichnamigen  Ort  (4  St.  von  Ganicül),  nun  ans 
r.  U .  des  Madesimo,  10  Min.  unterhalb  Pianatxo  (S.  367)  auf  die  Splügenstrasse. 

Die  Splügen-Strasse  steigt  in  Windungen,  an  den  spärlichen 
Trümmern  der  Bärenburg  vorbei,  und  tritt  in  die  1  St.  1.  waldige 
♦RoFNA- Schlucht,  der  Via  mala  ähnlich,  zur  Seite  der  Rhein  in 
mannigfachen  Wasserstürzen.  Unfern  des  Eingangs  (40  Min.  von 
Andeer)  führt  ejne  Brücke  (dabei  ein  W/w.)  über  den  Averser- 
Rhein,  der  hier  aus  dem  Ferrera-Thcd  hervorstilrzt  und  etwas  thal- 
auf  einen  schonen  Wasserfall  bildet  (nach  dem  Avener-Thal  und 
Sialla  s.  oben). 

Gegen  das  Ende  der  Schlucht  (3/4  St.)  bleibt  r.  eine  alte 
Brücke  über  den  Rhein.  Das  Thal  wird  breiter ;  die  Strasse  führt 
(V4  3^0  ^^®f  ^^^  wildes  Bergwasser,  den  Ausfluss  des  1.  sich 
öffnenden  Vcd  Suretta;  in  der  Nähe  Häuserruinen,  r.  der  Kalk- 
herg.  10  Min.  weiter  ein  10  Sehr,  langes  Felsenthor  (^Scusa  plana, 
IdiOm);  V4  ^^'  Brücke  für  das  am  1.  Ufer  des  Rheins  bleibende 
Dorf  Sufers  (1424m).  Die  Strasse  tritt  in  eine  waldige  Schlucht 
Qud  überschreitet  (25  Min.)  den  in  tiefer  Klamm  schäumenden 
Rhein  auf  kühner  Brücke  (1440m) ;  dann  noch  ein  kurzer  Anstieg 
und  es  entfaltet  sich  die  offene  Alpenlandschaft  des  Rheinwald' 
thals  (Val  Rhein);  r.  der  kahle  Kalkberg  (2975m),  geradeaus  da.<; 
Einahom  (2941m),  1.  von  Splügen  neben  dem  QuggemüU  (2887m) 
das  Tambohom  (3276m).  —  20  Min. 

52km  Splügen,  roman.  Spluga  (1450m ;  Hotel  Boderüiaua  [Post], 
Z.  3-4,  L.  u.  B.  IV2,  M.  4-5  fr..  Mittagshalt  der  EU  wagen  Ober 
Splügen  und  Bemardino),  Hauptort  (471  Einw.)  des  Rheinwald- 
thals,  besonders  lebhaft  durch  den  Verkehr  über  den  Splügen  und 
Bernhardin.  Im  Herbst  begegnet  man  hier  stets  ansehnlichen  Vieh- 
heerden,  welche  auf  ital.  Märkte  geführt  werden,  zu  andern  Zeiten 
auch  Händlern  mit  ital.  Hühnern,  die  nach  Dentschland  gehen  (Aus- 
iliiff  zur  Quelle  des  IlinUr- Rheins  s.  S.  369).    C nnoXe 
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367 
96.    Von  Splügen  zum  Corner  See. 

67km.  Post  2mal  tägl.  bis  Chiavenna  (10  fr.  5  c,  Coup^  12  fr.  5  c.)  in  5  St.,  bis 
Colico  (14  fr.  5  c,  Coup^  17  fr.  40  c.)  in  9V2  St.  im  Anschluss  an  die  Dampf- 
boote nacli  Como.    Plätze  rechts  nehmen. 

Bei  dem  Dorf  Splügen  (S.  366)  gabelt  sich  die  Strasse.  Die 
Bemardino-Strasse  (S.  369)  fährt  geradeaus,  während  die  Splfi- 
gen-Strasse  1.  auf  eiserner  Brücke  den  Rhein  überschreitet  und 
in  Windungen  ansteigt  (Fusspfade  kürzen);  weiter  hinauf  durch 
einen  85m  langen  Tunnel;  rückwärts  über  Splügen  der  kahle 
Kalkberg  (s.  oben).  Nun  in  einem  öden  Thal  zweimal  über  den 
Hausembaehy  dann  in  unzähligen  Windungen  an  der  w.  Thalwaiid 
aufwärts,  an  dem  einsamen  Berghaus  (203öm)  vorbei  durch  eine 
lange  gemauerte  Gallerie  zum  (2V2  St.)  Splftgen-Pass  (^Colmo  delV 
OrsOy  2il7m),  Grenze  zwischen  der  Schweiz  und  Italien. 

Der  Splüoen  gehört  zu  den  schon  den  Römern  bekannten  Alpenpässen  ^ 
er  war  bis  1818  nur  Saumpfad.  Vom  27.  No«r.  bis  4.  Dec.  1800  führte  der 
franz.  General  Macdonald  unter  Schneegestöber  eine  Ueeresabtheilung  über 
den  Splügen,  von  der  im  Cardineil  (s.  unten)  ganze  Colonnen  von  Lauinen 
in  den  Abgrund  gerissen  wurden.  Die  österr.  Regierung  liess  in  den  J.  1819-21 
die  Strasse  bauen,  um  nach  Vollendung  der  Bemardino-Strasse  (S.  353)  den 
Verkehr  aus  der  Lombardei  in  dieser  Richtung  nicht  zu  verlieren. 

Der  w.  vom  Splügen  sich  erhebende Piz  Tambo  (TVzm^Aom  oder  Schneehom^ 
(3276m)  ist  von  der  Passhöhe  in  4  St.  zu  ersteigen  (mühsam,  für  Geübte  ohne 
Gefahr,  aber  nur  mit  Führer).  Umfassendste  Aussicht,  n.  bis  Schwaben,  s.  bis 
Mailand,  von  wo  der  Berg  sichtbar  ist. 

Von  der  Passhöho  erreicht  man  bei  der  ersten  Cantoniera  vorbei 
in  15  Min.  (von  Splügen  12km,  zu  Fuss  in  3  St.)  die  Dogana 
(1904m),  das  ital.  Grenz-Zollamt,  eine  Hänsergruppe  mit  einem 
sehr  einfachen  Wirthshaus  (Osteria  Monte  Spluga),  am  obem  Ende 
eines  öden  Thalkessels,  von  hohen  Bergen  umgeben.  Nicht  selten 
reicht  der  Schnee  im  Winter  bis  zu  den  Fenstern  des  ersten  Stocks. 
"Während  der  Schneestürme  wird  in  den  vier  obersten  Cantonieren 
geläutet,  um  Wanderern  den  rechten  Weg  anzuzeigen. 

Der  alte  Saumpfad  führte  bei  der  zweiten  hölzernen  Brücke 
r.  ab  durch  die  Schlucht  Cardinell  geradezu  nach  Isola,  eine 
durch  Lauinen  sehr  gefährdete  Stelle.  Die  neue  Strasse  senkt 
sich  ganz  allmählich  in  unzähligen  Windungen  an  der  ö.  Berg- 
wand hin,  an  verschiedenen  Stellen  gegen  Lauinen  durch  lange 
Gallerien  geschützt  (die  erste  227m,  die  zweite  208m,  die  dritte 
500m  lang),  von  festem  Mauerwerk  mit  überhangenden  Dächern, 
um  den  Schnee  abgleiten  zu  lassen ,  durch  Pfeiler  gestützt ,  mit 
schiessschartenartigen  Oeffnungen  an  den  Seiten. 

Wenn  man  die  zweite  Gallerle  verlässt,  öffnet  sich  eine  schöne 
Aussicht  auf  die  alte,  1834  bei  der  Ueberschwemmung  zerstörte 
Strasse  und  auf  das  Dorf  Isola.  Die  neue  Strasse  vermeidet 
die  gefährliche  JAroSchlucht  zwischen  Isola  und  Campo  Dolcino. 
Unmittelbar  hinter  Pianazzo  (Whs.,  nicht  billig),  vor  der  Einfahrt  in 
einen  kleinen  Tunnel,  stürzt  der  wasserreiche  Madesimo  von  einem 
Felsvorspnmg  an  200m  tief  in  das  Thal  hinab.  Gute  Aussicht  auf 
diesen  prächtigen *Wasserfall  von einemkleinen  Ausbaiwin  derjStras.se 
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(der  Gonductenr  lässt  zur  Besichtigung  halten).  Eine  lateinische 
Inschrift  auf  einer  Steintafel  im  Fels  erinnert  an  die  Erbauung 
der  Strasse,    (lieber  den  Passo  di  Madesimo  nach  Caniciil  s.  S.  366.) 

27km  Campo  Bolcino  (1083m;  Croce-  d'oro;  Posta  od.  Corona^ 
wird  gelobt)  besteht  aus  vier  grossen  Häusergrnppen ;  in  der  zweiten 
die  Kirche,  von  Eschenbäumen  umgeben,  und  der  Campo  Santo. 
Etwas  weiter  wieder  eine  lateinische  Inschrift  im  Fels  zu  Ehren 
des  Kaisers  Franz,  der  diese  Strasse  von  „Glavenna  ad  Rhenum^ 
erbauen   Hess. 

Das  Liro-Thtü  (  Vaüe  8.  Oiacomo)  ist  mit  Felstrümmern  übersäet, 
meist  weisser  spröder  Gneiss,  der  an  der  Luft  sich  rothlich 
färbt.  Theilweise  wird  der  wilde  Charakter  des  Thaies  durch 
die  breiten  dunkeln  Blätter  der  Kastanienbäume  verdeckt,  welche 
tiefer  unten  nun  hervortreten ;  der  schlanke  weisse  Thnrm  der 
Kirche  von  Oaüivaggio  ragt  freundlich  aus  ihnen  hervor.  Bei 
8.  Oidcomo  ganze  Kastanienwälder,  die  sich  bis  hoch  oben  an  den 
steilen  Bergabhängen  hinaufziehen.  Dann  beginnen  die  ausge- 
dehnten Weingelände  von  Chiavenna,  die  ganze  Pracht  sudl. 
Pflanzen  wuchs  es  entfaltet  sich. 

40km  Chiavenna  (317m;  *H6Ul  Conradi,  Z.  3,  M.  5,  A.  ^% 
F.  IV2»  L.  u.  B.  IV2  fr.)  neben  der  Post,  viel  Wagen  u.  Pferde  nach 
allen  Richtungen;  Chiave  d^Oro),  deutsch  Cläven  oder  Clefen,  der 
Römer  Clavenna^  später  Hauptort  der  Grafschaft  Cläven,  alte  Stadt 
(3800  E.)  in  reizender  Lage  an  der  Maira,  an  der  Mündung  des 
Bergeller  Thals  (S.  377).  Der  Post  gegenüber  die  ansehnlichen 
Trümmer  eines  unvollendet  gebliebenen  Schlosses  des  letzten  bünd- 
nerischen  Yogtes  v.  Salis.  Hübsche  Aussicht  vom  Schlossgarten 
{^„il  Paradiso'*;  V2  fr«  Trinkg.).  Er  zieht  sich  an  einem  einzeln 
aufragenden  mit  Reben  gehangen  umkleideten  Felsen  empor.  8.  Lo- 
renzo^  die  Hauptkirche,  in  der  Nähe  der  Post,  hat  einen  zierlichen 
schlanken  Glockenthurm  (Campanile),  der  einzeln  aus  dem  mit 
Arkaden  umgebenen  ehem.  Kirchhof  aufsteigt.  In  der  achteckigen 
Taufcapelle  ein  sehr  alter  Taufstein  mit  Reliefs. 

Die  Strasse  nach  Colico  führt  anfangs  durch  Rebengelände, 
bald  aber  zeigen  sich  die  Verheerungen  der  Gewässer  des  Lire, 
der  sich  unterhalb  Chiavenna  in  die  Maira  ergiesst,  und  der  Maira 
selbst.  Fast  die  ganze  Breite  des  von  hohen  Bergen  eingeschlossenen 
Thals  (Piano  di  Chiavenna)  ist  ihnen  ausgesetzt.    Bei  dem  Dörfchen 

52km  Biva  erreicht  die  Strasse  den  Lago  di  Riva  oder  Logo 
di  MexzoUiy  ebenfalls  von  steilen  Bergen  umschlossen.  Ursprüng- 
lich bildete  derselbe  die  n.  Bucht  des  Comer  See*s;  im  Lauf  der 
Jahrtausende  aber  haben  ihn  die  Ablagerungen  der  Adda  so  einge- 
dämmt, dass  nur  ein  seichter  Canal,  jetzt  wieder  schiffbar  gemacht, 
ihn  noch  mit  diesem  verbindet.  Die  Strasse  führt  am  ö.  Ufer 
entlang  über  Novatej  Campo  und  Vert^a^  auf  gemauerten  Dämmen 
und  durch  einige  Gallerien,  dann  über  die  Adda  und  den  unweit 
ihrer  Mündung  in  den  Corner  See  geführten  Diur.hstirh.    Vor  der 
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Vereinignnjf  unserer  mit  der  Stelvio-Strasse  (S.  402)  sieht  man 
rechts  die  Trümmer  des  1603  von  den  Spaniern  erbauten,  1796 
von  den  Franzosen  zerstörten  festen  Platzes  FtierUeSj  damals  der 
Schlüssel  des  Veltlin.     Bei 

67km  CöUco  (220m ;  Isola  BeUa,  Angela,  beide  ital.  Art ;  Htlel  Rhi; 
Ristoratore  deUa  Posta^  am  See")  erreicht  man  den  Corner  See  (S.  430). 

97.   Von  Splügen  nach  Bellinzona.    Bemardino. 

Vergl.  Karte  8.  366. 

TSlcm.  Post  tägl.  (Bwischen  8.  Bernardino  und  Bellinzona  2mal  tägl.)  in 

81/4  St-  (umgekehrt  11  St.)  für  15  fr.  20  c,  Coup^  18  fr.  90  c.    Extrapost  von 

Chnr  bis  Bellinzona  Zweisp.  180  fr.,  Dreisp.  260  Ar.    Zwkispämnsr  von  Chur 

bis  Bellinzona  180,  bis  Lugano  210  fr. 

Splügen  (1450m)  s.  S.  366.  Die  Strasse  führt  durch  das 
obere  RheinwäLdthal  (  Fol  Rhein  )  unterhalb  (20  Min.)  MedeU  (1533m) 
vorbei  (V4  St.  weiter  führt  eine  Brücke  zu  der  jetzt  zum  Theil 
mit  Oeröll  bedeckten  Matte  Ehi,  wo  früher  alle  zwei  Jahre  am 
ersten  Mai-Sonntag  Landsgemeinde  war)  nach  Qj^  St.)  Nufenen 
(1572m),  an  der  Mündung  des  Areue-ThcUs,  in  dessen  Hinter- 
grund der  Cureiuea-GUUcher  sichtbar  ist.  L.  der  mächtige  Fels- 
klotz des  OuggemiUl  (S.366),  der  das  Tanibohom  (S.  367)  verdeckt, 
weiter  das  Einahom  (2941m).     Vor  (3/4  St) 

10km  Hinterrhein  (1624m;  *  Post  hei  Lorexy  einfach),  höchstes 
Dorf  des  Thals,  entfaltet  sich  die  Aussicht  auf  den  Bergkranz  des 
Rheinwald-Qebirges,  Marscholhom,  Rheinquellhom,  Rheinwaldhorn, 
Hochberghom,  Kirchalphom. 

Quelle  de«  Hinter-Kheina  („Sprung'  oder  Ursprung)  (von  Hinterrhein  bis 
zur  Zapporthütte  21/2  St.,  von  da  bis  zur  Glubbütte  8/4  St.  schlechten  Wegs). 
Die  Wanderung  (Führer  rathsam,  6  fr.,  O.  Trepp ^  Joh.  u.  Ph  Lorer  u.  a.) 
wird  manchem  nicht  ausreichend  lohnend  erscheinen.  Der  Weg,  welchen 
der  Fluss  und  Bergstürze  mit  jedem  Jahr  verschlechtern,  führt  jenseit  der 
Rheinbrücke  (s.  unten)  von  der  Bernardino-Strasse  r.  ab  durch  den  anfangs 
flachen  Thalboden^  l^ach  1/2  St.  verengt  sich  das  Thal;  der  Pfad  verliert 
sich  in  wüsten  Geröllmassen,  mit  denen  die  Wände  der  r.  Tbalseite  ganz 
bedeckt  sind,  während  auf  der  steil  abstürzenden  Nordseite  magere  Weiden 
noch  eine  Strecke  weiter  hinaufreichen.  Der  in  wilden  Sprüngen  hinab- 
eilende junge  Rhein  ist  mehrfach  von  Lauinenschnee  bedeckt,  der  hier  das 
ganze  Jahr  hindurch  liegen  bleibt.  Ueber  eine  dieser  Schneebrücken,  unter 
denen  der  Fluss  brausend  hindurchstürzt,  geht  man  auf  das  1.  Ufer;  weiter 
auf  schmalem,  im  Sommer  von  den  Hirten  im  Stand  gehaltenen  Pfade 
zur  (I8/4  St.)  Zapporthütte  (1956m),  von  Ende  Juni  bis  Knde  August  von 
Bergamasker  Schäfern  bewohnt,  die  auf  der  sonnigen  Zapportalp  ihre  Schafe 
weiden.  Der  Weg  von  hier  zur  Clubhütte  (1  St.)  führt  an  der  Mlle  vorbei, 
einer  wilden  Felsmasse  am  r.  Ufer,  an  deren  Fuss  der  Rhein  einen  kleinen 
steilen  Fall  macht;  weiter  auf  demselben  Ufer  das  Paradies^  eine  magere 
mit  Felstrümmem  überschüttete  Alpweide.  Die  ClubhütU  (2d20m),  mit  Baum 
für  10-12  Fers.,  ist  im  Sommer  gleichfalls  von  Bergamaskem  bewohnt.  Das 
enge  Thal  wird  geschlossen  durch  den  Rhximwald-Glbtschkr,  dessen  unterer 
Theil  Parodie» -Oleiicher  heisst;  aus  einer  Oefi^ung  desselben  (2216m)  in 
Form  eines  Kuhmauls  gleich  unterhalb  der  Clubhütte  quillt  der  Hinter- 
Rhein. Dieser  stärkste  Strahl  wird  sofort  durch  das  Gewässer  aus  vielen 
Spalten  des  Gletschers  vermehrt.  Von  der  Clubhütte  kann  man  den  Bhein- 
w(üd-Gletscher  besteigen,  um  von  da  die  gewaltigen  Bergmassen  des  Adula- 
oder  RheinwaldgeUrges  in  ihrer  ganzen  Grösse  zu  überschauen :  Zapporthom 
(3149m),  RheinqueUhom  (3200m),  Vogelberg  (3220m),  ÄÄeinwaWÄom  (3398m), 

Bsedeker^s  Schweiz.    19.  Aufl.  DigitizedbyCiÖ^glC 


370    RouU  97.  S.  BERNARDINO.  Von  Splügen 

Gü/erhom  (3393m)  u.  a.  Das  Rhemtoaldhom  (Piz  Val Rhein,  AdvHahom)  ist  von  der 
Clubhütte  in  7  St.  zu  ersteigen  (sehr  beschwerlich»  aber  mit  tüchtigem  Führer 
ohne  Gefahr).  Leichter  s\nAVogelberg  n.  RheinquellTiom^  58t.  von  der  Clubhütte. 
Von  Hinterrhein  über  den  Valser  Berg  nach  dem  Lugnetsthal  und 
Hans  8.  S.  364;  über  den  Zapportgrat  oder  die  Lenia-Lücke  nach  Zervreila 
8.  S.  354.  Beschwerliche  Uebergänge  {VogeJjoch  2938m,  Poiso  del  Cadahbi 
2950m,  Zapportpati  3090m)  führen  vom  Rheinwald-  u.  Zapport  -  Gletscher 
8.  nach  Olivone  (8.  3BI). 

Die  Bebnakdino-Strassb  führt  10  Min.  von  Hinterrhein  über  die 
erste  Brücke  (1616m),  welche  den  Rhein  in  drei  Bogen  überwölbt, 
dann  in  16  Windungen  an  der  steilen  gebüschbewachsenen  Berg- 
wand hinan  (ein  Fusspfad,  bei  der  zweiten  Kehre  r.  ab,  kürzt 
bedeutend) :  hübscher  Bückblick  auf  das  Rheinthal  und  die  dasselbe 
n.  begrenzenden  Berge,  Kirchalphom,  Lorenzhorn,  Schwarzhom, 
Hochberghom.  Vor  der  (50  Min.)  Brücke  über  den  Mank-Btich 
(1873m)  1.  die  einsame  Dürrenbühlhütte ;  weiter  durch  ein  wüstes 
Hochthal  an  der  (1.)  Thäli-Alp  vorbei  zur  (1  St.)  Passhöhe  des 
S.  Bemardino  (2063m ;  dürftiges  W^.),  am  n.  Ende  des  kleinen 
Logo  Moeaolay  aus  dem  drei  Felsen  hervorragen;  1.  der  Pit%o 
üccello  (2716m)  und  das  Mittaghom  (2609m),  r.  das  MarschoUtom 
(Pis  MoesolOf  2902m).  Der  Pass  war  schon  den  RSmem  bekannt 
und  hiess  bis  zu  Anfang  des  xv.  Jahrb.  der  Vogelberg  (s.  oben). 
Als  damals  der  h.  Bernhardin  von  Siena  hier  predigte,  wnrde 
am  südl.  Abhang  eine  Kapelle  erbaut,  woher  der  Name.  Der 
südliche  Ausfluss  des  See^s  ist  die  Moeaa,  welcher  die  Strasse 
bis  zu  ihrer  Mündung  in  den  Tessin  oberhalb  Bellinzona  folgt. 
Die  neue  Strasse  senkt  sich  in  vielen  Windungen,  stets  auf  der 
1.  Seite  der  Moesa,  an  einer  Oantoniera  vorbei  (am  r.  Ufer  sieht 
man  noch  lauge  Strecken  der  früheren,  1869  durch  Hochwasser 
zerstörten  Strasse) ;  w.  das  Zapporihom  (3149m)  mit  dem  Stabbio- 
Orat  (2742m),  von  dem  der  Muccia-OUtscker  sich  herabsenkt; 
ö.  Piz  Lumbreda  (2977m),  Pit  Mutun  (2853m),  Piz  Curehua 
(2872m).  Weiter  abwärts  führt  die  Strasse  über  eine  staUliche 
neue  Brücke  auf  das  r.  Ufer  der  Moesa  und  senkt  sich  in  einer 
letzten  grossen  Kehre  nach  (IV2  St.  von  der  Passhöhe) 

27km  S.  Bernardino  (1626m;  *H6t.  Brocco;  H6U  BaoitMiy  in 
beiden  Pens.  7  fr.;  Albergo  Desteffomis;  Alb.  Menghetti')^  das  höchste 
Dorf  des  Misoxer-Thals  (Val  Mesocco  oder  Mesolcina),  mit  einem 
Sauerbrunnen,  der  im  Sommer  viel  Kurgäste  anzieht.  Das  Thal 
bildet  namentlich  in  seinem  untern  Theil  in  Sprache,  Oultur  und 
Klima  den  entschiedensten  Gegensatz  zum  Rheinwaldthal.  Alles 
ist  hier  Italienisch,  die  Bewohner  nur  Katholiken,  nachdem  Oardinal 
Borromeo  (S.  423)  die  Anfänge  reformatorischei  Bestrebungen  mit 
entschiedenem  Erfolg  unterdrückt  hat.  —  Ueber  den  PasseUi-Pau 
ins  Vcd  Calanca  s.  unten. 

N.  über  dem  Bernardinopass  der  scharfe  Zahn  des  P.  Veoello 
(s.  oben).  Die  Strasse  steigt  etwas  und  seihkt  sich  dann  in  zahllosen 
Kehren  (Fusspfade  kürzen);  r.  in  der  Schlucht  ein  schöner  Fall 
der  Moesa,  der  aber  nur  dann  ordentlich  zu  seh«n  isti  wenn  man 
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Ton  S.  Bernardino  bis  S.  Giacomo  dem  Fassweg  zuerst  am  1.,  dann 
am  r.  ü.  der  Moesa  folgt.  Bei  (IV2  St.)  8.  Qiacomo  (1146m  j  Alb. 
Toscano)  tritt  die  Strasse  auf  das  r.  Ufer  der  Moesa  (von  der 
Brücke  hübsche  Aussicht);  dann  scharf  hinab  (1.  unten  Cehhia)  nach 

41km  Ketocoo  (777m)  oder  Oremeo  (H6UI  Toscanij  unsauber; 
*Hötd  Desteffanis).  Nuss-  und  Eastanienbaume,  Reben  und  Mais- 
felder verkünden  bald  den  Italien.  Himmel.  10  Min.  unter- 
halb des  Orts  auf  einem  Felshfigei  I.  von  der  Strasse  die  gross- 
artigen viergethürmten  Trümmer  des  Schlosses  Misox  (Mtsoeco)^ 
1526  von  den  Bündnem  zerstört.  Von  den  Thalwänden  fliessen 
vielfach  kleine  Bäche  herab ;  zwischen  Mesocco  und  Lostallo  sind 
acht  zum  Theil  nicht  unbedeutende  Wasserfälle.  Hinter  (Yg  St.) 
Soazza  (630m)  erreicht  die  Strasse  die  untere  Thalsohle.  Bei  der 
zweiten  Brücke  unterhalb  Soazza  bildet  der  Buffalorabach  r.  einen 
schonen  Fall.  Bei  (55  Min.)  Cabhiolo  (450m)  wieder  ein  Wasserfall. 
20  Min.  LostaUo  (476m);  hier  grossere  Weingärten.    Zu  (1 V4  St.) 

57km  Cama  (384m)  beim  Capuzinerkloster  die  ersten  Felgen- 
bäume. 

Von  Cama  nach  Ghiavenna  führt  ein  beschwerlicher  aber  inter- 
essanter Pfad  (nur  mit  Führer)  über  die  Bocehetta  di  Vca  Cama  (3CÖ7m)  und 
dorch  das  Val  Bodengo  in  9-10  St.  —  Beqnemer  aber  weniger  lohnend  ist 
der  Weg  von  Soazsa  (s.  oben)  über  die  ForeoHa  (2217m)  nach  Ghiavenna 
(8I/2-9  St.). 

15  Min.  Leggia  (343m) ;  25  Min.  Grono  (305m ;  *H6Ul  CcOancascd) 
mit  dem  festen  Thurm  Florentina  ^  dabei  eine  Kapelle  mit  alten 
Wandgemälden,  stattlicher  Ort  an  der  Mündung  des  V<ü  Calanca, 

Das  6  St.  lange  Yal  Calanca  zieht  sich  in  gerader  Richtung  zum 
Rheinwaldgebirge  (S.  369)  hinan.  Guter  Fahrweg  erst  auf  dem  1.,  dann 
auf  dem  r.  Ufer  der  Calaneatca  über  MoUna^  Arvigo^  8.  Domenica ,  Augio 
bis  (4  St.)  Rotta  (iOSSm  \  Whs.),  Haiiptort  des  Thals.  (Von  hier  wesU. 
beschwerlicher  Uebergang  über  den  Qiumella-Pass^  2120m,  nach  Malvaglia 
im  Blegno-Thal,  S.  361).  Der  Fahrweg  endet  hier;  1  St.  weiter  aufwärts 
das  oberste  Dörfchen  Valbella  (13dÖm),  von  wo  ö.  ein  unschwieriger  Ueber- 
gang über  den  Passo  di  Tresctümine  (2153m)  nach  (5  St.)  Mesocco  führt;  (1  St.) 
Alp  Alogna  (1431m);  von  hier  ö.  über  den  Fasso  di  Passetti  (2075m)  nach 
S.  Bernardino  (S.  370)  4-5  St.,  Führer  rathsam. 

62km  Boveredo  (297m;  *Angelo;  Oroce\  Hauptort  (1021  E.) 
des  untern  Misoxerthals,  mit  dem  in  Trümmern  liegenden  Schloss 
der  einst  mächtigen  Familie  Trivulzio. 

8,  Vitiört  (269m)  letztes  Bündnerisches,  Lumino  erstes  Tes- 
siaer  Dorf.  Vor  der  Moesa-Brücke  vereinigt  sich  die  Bemardino- 
mit  der  St.  Gotthard- Strasse  (S.  139).  unterhalb  des  Einflusses 
der  Moesa  in  den  Tessin  (Ticino)  liegt  Arbedo  (248m^ ,  ein  Ort 
trüben  Andenkens  in  der  Schweizergeschichte.  Am  30.  Juni  1422 
fielen  hier  2000  Schweizer  von  dem  3000  Mann  starken  Heer  der- 
selben im  Kampf  gegen  24,000  Mailänder.  Sie  liegen  unter  eini- 
gen noch  sichtbaren  Erdhügeln  bei  der  St.  Paulskirche  begraben, 
Chiesa  rosaa  von  ihrer  rothen  Farbe  genannt. 

73km  Bellinzona  s.  S.  138. 
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98.  Von  Chnr  nach  Samaden  über  den  Albula-Fass. 

Vergl.  Karte  8.  392. 
72,4km.  Post  im  Sommer  tägl.  in  121/2  St.  für  18  fr.  15,  Covp^  21  fr.  80  c. ; 
nach  Bergün,  wo  Mittagshalt,  in  7  St.;  von  Bergün  bis  Ponte  in  4 St. 
ZwBisp.  Extrapost  von  Chur  bis  Samaden  133  fr.  50  c,  durch  den  Scbyn- 
pass  u.  Albula  149  fr.  60  c;  nach  St.  Moris  Bad  144  fr.  70  oder  160  fr.  80  c, 
Pontresina  143  fr.  30  oder  159  fr.  40  c.  —  Zweispänner  von  Chnr  nach 
Bergün  70,  über  den  Albula  nach  Ponte  105,  Samaden  120,  St.  Moriz  130, 
Tarasp  170  fr.  —  Sehr  lohnende  Tour,  schöne  Oebirgslandschaften.  Der 
Pass-Üebergang  selbst  ist  ein  ödes  Stein-  and  Felsenmeer. 

Von  Chur  bis  (23km)  Lenz  s.  R.  99.  Die  neue  Albulastrasse 
zweigt  gleich  südl.  von  Lenz  von  der  Julierstrasse  1.  ab  und  fuhrt 
über  (26km)  Brten%  (s.  S.  351),  weiter  unter  dem  Schloss  Beifort 
hin  in  grossen  Windungen  hinab  ins  Alhulafhal  nach  (32km)  Bad 
Alvenen  (965m),  mit  gypshalt.  Schwefelquelle,  von  Bündnem  viel 
besucht  (Z.  2-3,  M.  3,  L.  u.  B.  1,  Pens.  5  fr.  Einsp.  nach  Bergün 
in  2  St.  5,  nach  Tiefenkasten  4  fr.).  Gegenüber  am  I.  U.  der  Albula 
ein  Wasserfall  in  schöner  Umrahmung. 

Der  Fix  8t.  Michel  (3161m)  kann  von  geübten  Berggängem  ohne  be- 
sondere Schwierigkeit  erstiegen  werden  (durch  das  Schafthal  in  6-7  St., 
nur  mit  Führer) ;  Weg  neuerdings  verbessert.  -—  4  St.  oberhalb  Bad  Alveneu 
oder  Filisur  im  V<ü  Spadlatscha  die  neue  Aela-Clabhütte  (215(hn),  von  wo  das 
Tinzenhom  (3132m)  in  4  St.,  und  Piz  cCAda  (3320m)  in  41/2  St.  zu  ersteigen  sind 
(letzterer  schwierig,  nur  für  schwindelfreie  Kletterer).  P.  Mettier  und  Joh. 
Schmid  in  Filisur  gute  Führer. 

Die  Strasse  überschreitet  20  Min.  oberhalb  das  Davoser  Land- 
Wasser,  das  hier  in  die  Albula  mündet,  und  wendet  sich  r.  an- 
steigend nach  (V2  St.)  Filisur  (1059m;  *H6t.  Schönthal),  statt- 
liches Dorf  in  freundlicher  Lage,  überragt  von  den  spärlichen 
Trümmern  der  Burg  Grci/Ww^Äm  (1205m).  Dann  hinab  zni  Albula, 
über  die  eine  gedeckte  Holzbrücke  führt,  und  allmählich  steigend 
in  dicht  bewaldetem  Thal  bis  (8/4  St)  Bellaluna  (1083m),  ehem. 
Eisenwerk,  jetzt  Säge  (Whs.);  hier  wieder  auf  das  r.  Ufer.  Die 
Strasse  steigt  in  einer  Kehre,  die  man  auf  dem  alten  Wege  längs 
der  Telegraphen -Leitung  abschneiden  kann,  und  tritt  In  den 
(V2  St.)  *Bergüner  Stein,  eine  tiefe  Schlucht  mit  senkrechten 
Felswänden,  durch  die  zuerst  im  J.  1696  ein  800  Schritt  1.,  1^2 
bis  13/4m  br.  Fahrweg  gesprengt  worden  ist,  zum  Theil  durch 
Seitenmauern  geschützt.  Am  Ausgang  der  Schlucht  (der  tief 
unten  brausende  Bach  ist  nur  an  einer  Stelle  sichtbar)  erscheint 
r.  oben  das  Timenhom  (3132m)  und  Piz  d'Aela  (3320m).  Dann 
öffnet  sich  der  grüne  von  bewaldeten  Bergen  umschlossene  Thal- 
kessel von  (V2  St.) 

43km  BBrgün,  roman.  Bravuogn(i3S9m'j*H6tel  Piz  Aela,  zu- 
gleich Post;  Kreuz  bei  Cloetta;  Sonne"),  ansehnliches  Dorf  mit  alter 
roman.  Kirche  und  stattlichem  Gefängnissthurm. 

N.ö.  über  Bergün  das  Dorf  Latsch  (1608m),  am  Abbang  des  Latscher  Kvlms 
{Cuolm  da  Latsch;  Besteigung  lohnend,  IV2  St.).  —  Ueber  den  Sertigpass  nach 
Davos  8.  S  349.  —  üeber  den  Eschiapass  nach  PonUy  9-10  St.  m.  K.  (durch 
Val  Tuors  und  Val  Flazhi)^  beschwerlich.  Von  der  Passböhe  ist  Piz  Kesch 
iPiz  Eschia,  3417  .tium)  8I/2  nl  z  ersteigen  (vgl.  S.  392).  —  Piz  d'Ada  und 
Timenhom,  besser  von  Filisur  (s.  oben).  ^  . 
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Oberhalb  Bergün  beginnt  dei  schönste  Theil  der  Strasse.  Sie 
steigt  allmählich  in  herrlich  bewaldetem  Thal  an  (1.)  der  Mün- 
dang  des  Val  Tisch  Torbei;  die  Albnla  bildet  eine  Reihe  kleiner 
Fälle,  einen  grössern  oberhalb  des  Alpd orfchens  (IV4  St.)  Nax 
(1745  m).  An  den  kühn  geformten  Bergzacken  r.  (P.  d^Aäay 
P.  Vallugn,  Piz  SdUeras)  werden  hier  und  da  kleine  Schneefelder 
sichtbar.  Weiter  in  grossen  Windnngen  bergan  an  den  Hütten 
▼on  Preda  n.  Pälpuogna  Torbei  (r.  unterhalb  der  Strasse  der  hell- 
grüne kleine  Palpuogna-8ee)  zum  (1  St.)  Wha.  auf  dem  Weitten- 
Btein  (2030m),  roman.  Crap  cdv.  Die  Strasse  (Fussweg  auf  der 
r.  Thalseite  kürzt  bedeutend)  umzieht  in  grossem  Bogen  am 
Fuss  der  fast  senkrechten  zwei  Felszähne  OhaneU  (2933m)  einen 
sumpfigen  Thalkessel,  aus  dem  die  Albula  entspringt,  und  steigt 
dann  durch  das  wüste,  mit  Qeröll  und  Felstrümmem  überschüttete 
TeufeUihal  zum  (1  St.)  Hospit  (einfach)  auf  der  Höhe  des  Albula- 
Pastet  (2315m),  einer  V4  St.  langen  sumpfigen  Einsenkung.  Zu 
beiden  Seiten  erheben  sich  die  Spitzen  des  Albulastocks,  die  r., 
Oresta  mora  (2937m),  aus  Granit,  L,  Piz  üerUch  (^AlbuUthomj 
3273m),  aus  jur.  Ealkfels  bestehend. 

Die  Strasse  senkt  sich  durch  ein  wüstes  Hochthal  mit  mehreren 
Sennhütten  (vom  die  stattl.  Pyramide  des  Piz  Mezaun,  daneben 
r.  im  Hintergrund  des  Yal  Ghamuera  P.  Lavirum  u.  P.  Gotschen, 
noch  weiter  r.  P.  Muraigl  u.  Languard),  weiter  in  acht  grossen 
Kehren  mit  schönen  Blicken  auf  Piz  Quatervals  und  Piz  del 
Diavel,  später  auf  Ponte  und  Gamogasc,  1.  am  Berge  Madulein  und 
Guardavall,  durch  Lärchenwald  hinab  nach  (IV2  St) 

66km  Ponte  (1691m).  Von  hier  nach  Samaden  s.  S.  392;  nach 
Sehtd»  und  Nauders  s.  R.  103. 

99.   Von  Chnr  nach  Samaden  über  den  Jnlier. 

Vergl.  Karte  8.  392,  366,  380. 
83km  über  Churwalden ,  9ökm  über  Schyn.  Post  im  Sommer  imal  tägl. 
über  Ghorwalden  in  I31/4  St.  für  20  fr.  75,  Coup^  24  fr.  90  c. ;  imal  tägl. 
in  141/4  St.  durch  den  Schynpaag  für  22  fr.  7Ö,  Coup^  27  fr.  50  c.  —  Zwbisp. 
Extrapost  von  Chur  nach  Samaden  145  fr.  10  c.  (über  Schyn  und  Julier  160  fr. 
40  c).  —  ZwEispÄMMKB  von  Chur  nach  St.  Moriz  über  den  Julier  120,  nach 
Pontresina  oder  Samaden  130  fr.  (über  Schyn  u.  Julier  130  u.  140  fr.). 

Chur  (590m)  s.  S.  342.  Die  Strasse  führt  beim  Steinbock 
(S.  342)  über  die  Plessur  und  steigt  in  Windungen  bergan  (mehr- 
fach kürzere  Fusswege),  mit  wechselnden  schonen  Blicken  auf  Stadt, 
Rhein thal  und  Galanda.  Oestlich  öffnet  sich  das  Schanflgg  (S.  349), 
in  welchem  tief  eingeschnitten  die  Plessur  fliesst.  Vs  ^^  ^^°  Chur 
zeigt  ein  Wegweiser  1.  nach  Bad  Pasiugg  (S.  344),  V4  St.  weiter 
ein  anderer  r.  zum  Känzli  (S.  344).  Die  Strasse  steigt  dem  Lauf 
der  Rabiusa  entgegen,  die  tief  im  Grund,  wo  man  eine  grosse  neue 
Fabrik  erblickt,  der  Plessur  zufliesst,  an  Mcdix  (1158m)  mit  Gesund- 
brunnen,  weiter  an  der  Ruine  Streusberg  vorbei,  nach 

10km  Churwalden  (1240m,  *H6t.  Brügger  zur  Krone;  *H6t. 
Qengel;  Pens,  Schweizerhof,  Jägerhaus,  Hemmi),  malerisch  in  einem 
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engen  Thal  gelegen,  als  Luft-  und  Molkeukurort  besucht,  mit  alter 
Simultan  -  Kirche  und  dem  ehem.  Kloster  Asehera. 

Weiter  in  stärkerer  Steigung,  zweimal  über  die  Rabiusa,  nach 
13km  Parpan  (lÖ05m;  *H6U  u.  Kurhaus  ztar  Post,  Pens.  m.  Z. 
5-8  fr.),  sauberes  Alpendörfchen  in  freier  Lage.  Im  Buorschen 
Stammhaus  alte  Familienbildnisse. 

Ein  Tielbeaachter  AoBsichtspunkt  ist  das  *8tätaerhorm  {Pix  Batckü^ 
2576m),  der  höchste  Punkt  des  Oebirgssuges,  der  das  Churwaldner  Thal 
vom  Domleschg  (8.  345)  trennt.  Von  Parpan  führt  der  neue  vom  S.  A.  G. 
angelegte  Reitweg  (Führer  unnöthig,  doch  beachte  man,  dass  hinter  dem 
Dörfchen  Sartuns  der  richtige  Weg  nicht  r.  ab,  sondern  geradeaus  bergan 
fuhrt)  bequem  in  3  St.  sur  Spitze  (Whs.  geschlossen  und  halb  verfallen). 
Grossartige  Rundsicht  in  das  Schanfigger,  Churwaldner,  Oberhalbsteiner, 
Schamser,  Domleschg-  und  Vorderrheinthal  bis  Dänz,  und  über  die  ganze 
Rätikon  -  Kette ,  Galanda,  Tödi,  St.  Qotthard,  Piz  Beverin,  Rheinwald- 
gletscher, Tambohom,  Bemina,  Albula  etc.  (Panorama  von  A.  Heim).  Am 
Abhang  des  Berges  schöne  Alpen  und  reiche  Flora.  Beim  Abstieg  kann 
man  die  grossen  Serpentinen  des  Reitwegs  vielfach  abschneiden.  Der  Weg 
auf  der  Domleschger  Seite  abwärts  ins  Rheinthal  (und  nach  Thusis)  ist 
länger  und  zuletzt  etwas  ermüdend,  aber  nicht  zu  verfehlen  (über  die  Alpen 
Raschü  und  ScJuOl  hinab  nach  den  Maiensässen  von  Almenst  dann  1.  über 
Scharons  nach  Thusis,  4  St.).  Geübte  Bergsteiger  können  auch  über  Obervatz 
nach  der  SoUsbrüche  (S.  363)  hinabgelangen. 

Bald  ist  die  Passhohe  (1551m)  erreicht,  mit  schöner  Aussicht 
auf  die  Berge  des  Oberhilbsteins,  r.  die  Gebirge  über  dem  Schyn- 
pass,  1.  der  schöne  Felsstock  des  Lervtethoms  (2909m),  daneben 
der  Piz  8t.  Michel  (3161m);  rückwärts  der  Calanda  (S.  344).  An 
einigen  kleinen  und  dem  waldumkränzten  grössern  Vatser  See 
(1493m)  vorbei,  über  die  steinige,  mit  Tannen  und  Fichtenge- 
strüpp bewachsene,  in  winterlichen  Schneestürmen  gefürchtete 
Lenzer  Heide,  roman.  Planeira,  nach 

22.6km  Len«,  roman.  LawcÄ  (1320m;  *  Krone  oder  Poet"),  vor 
Anlage  der  Splügenstrasse  ein  wichtiger  strategischer  Punkt.  Im 
J.  1635  hatte  hier  Rohan  (vgl.  S.  393),  1799  Lecourbe  gegen  die 
Oesterreicher  sich  aufgestellt. 

Albvkutraase  nach  Bad  Alveneu  und  Bergün  s.  R.  98.  —  Ein  etwas  rauher 
Fussweg  führt  von  Lenz  in  S/^  St.  nach  AlvMchein  an  der  Schynstrasse 
(S.  363).  —  Der  alte  Saumweg  durch  den  Schynpass  am  r.  Albula-IJfer  von 
Lenz  über  Obervats  nach  Thusis  (31/2  St.)  ist  seit  Erbauung  der  neuen  Schyn- 
strasse ganz  vernachlässigt  und  kaum  mehr  passirbar. 

Die  Strasse  senkt  sich  nun  1  St  lang  in  zahlreichen  Win- 
dungen bis  zur  Albula,  stets  mit  schönster  Aussicht  hinüber  in 
das  OberhSlbstein  und  w.  über  den  Schynpass  hinweg  auf  den 
Heinzenberg,  im  Vordergrund  auf  einem  Vorsprung  das  Dorf 
Alvaschein  und  jenseit  des  Schynpasses  Stürvis  (S.  363),  tief 
unten  Tiefenkasten.  Bei  dem  Hof  Vazerol,  r.  unterhalb  der  Strasse, 
wurde  im  J.  1471  die  ewige  Vereinigung  der  drei  Bünde  beschworen 
(vergl.  S.  335).  Fussgänger  können  einige  Windungen  der  Strasse 
abschneiden.     Vor 

28,3km  Tiefenkasten,  eigentl.  Tiefenkastel,  roman.  Chastl  (850m ; 
*H6t'Pen8.  Julier,  Z.  21/2,  L.  u.  B.  1  fr.;  *Hdt.  Albula,  Z.  2,  L.  u. 
B.  3/^,  M.  3  fr. ;  Kreuz")  überschreitet  die  Strasse  die  Albula.  Der 
Ort  liegt  malerisch  in  dem  tiefen  Thal,  die  Kirche  (889m)    auf 
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einem  Hügel ;  unterhalb  desselben  mündet  die  Julia  (Oberhalbsteiner 
Rhein)  in  die  Albula.  —  Poststrasse  über  Surava  nach  Bad  Alveneu 
8.  S.  351 ;  *8ckyn8tra88e  nach  Thusis  s.  S.  363. 

Nun  wieder  scharf  bergan,  dann  an  einer  schroffen  Kalkfelswand, 
dem  Stein  (1096m),  hin.  Tief  unten  fliesst  der  Oberhalbsteiner  Rhein. 
[Rhein  heisst  im  Romanischen  (vgl.  S.  335)  ein  fliessendes  Wasser, 
Oberhalbstein,  roman.  SurSeissa^  oberhalb  des  Steins.]  NachlVz'^^- 
öffnet  sich  eine  bevölkerte  breite  an  2  St.  lange  grüne  Thalstufe, 
das  Oberhalbsteiner  2%ai,  an  der  Strasse  die  Dörfer  Burvein  (1189m), 
V2  St.  Conters,  V4  St.  Schweiningen,  rom.  Savognin  (♦Hotel  Piz 
Michel ;  Löwe),  V2  St.  Tinsen  {Tinizogn,  1289m),  oberhalb  dessen 
die  Julia  prächtige  kleine  Wasserfälle  bildet.  An  den  Abhängen 
der  w.  Thalwand  ebenfalls  mehrere  Dörfer,  Salüx  (höher  die  viel 
besuchte  Wallfahrtscapelle  Ziteil),  Präsäns,  Reäms  mit  der  gleichn. 
stattlichen  Burg,  jetzt  Gefangniss,  u.  a.  Die  Strecke  von  Tinzen 
bis  Stalvedro  ist  für  Fussgänger  sehr  lohnend.  Die  Strasse  führt 
abwechselnd  durch  merkwürdige,  wahrscheinlich  ausgeschwemmte 
Rundthäler  und  schöne,  stellenweise  an  die  Via  mala  erinnernde 
Felsschluchten,  durch  welche  sich  der  Oberhalbsteiner  Rhein  den 
Weg  gebahnt  hat.  Bevölkerung  katholisch  und  romanisch,  im 
untern  Theil  ist  aber  Eenntniss  der  deutschen  Sprache  verbreitet. 
--  V2  St.  Roffna;  weiter  (1  St.) 

46,4km  Kühlen,  rom.  Molirn  (1461m;  *Löwei  Adler"),  prächtig 
gelegenes  Dorf,  Mittagshalt  des  Eilwagens. 

Durch  das  hier  mündende  Val  da  Faller,  das  sich  weiter  oben  in  Val 
Oronda  und  Val  Bercla  theilt^ührt  ein  selten  gemachter  Uebergang  (mit 
Führer)  über  das  Faüetjoch  (c.  2770m)  an  den  Flühseen  vorbei  nach  (5V2  St.)  J^f 
im  Averser  Thal  (S.  366).  —  Sehr  lohnend  die  Besteigung  des  Piz  Platta 
(3386m),  durch  Val  Faller  u.  Val  Bercla  in  51/2  St.  m.  Führer;  prächtige 
Bundsicht.  —  Piz  cPErr  (3395m),  P.  cTArblaUch  (3204m)  u.  P.  Forhüch  (3258m) 
können  von  geüblen  Berggängern  gleichfalls  erstiegen  werden  (Führer  im 
Löwen  zu  erfragen). 

Die  Strecke  von  hier  bis  Stalla,  mit  grossartigen  Felsland- 
schaften, zur  Seite  stets  der  Oberhalbsteiner  Rhein,  ist  für  Fuss- 
gänger sehr  lohnend.  Schöner  Punkt  bei  der  Brücke  vor  (V4  St.) 
Sur.  Auf  einem  schön  bewaldeten  Hügel,  mitten  im  Thal,  liegt 
zwischen  Strasse  und  Rhein  ein  ziemlich  erhaltener  viereckiger 
Wachtthurm  der  Burg  Splüdatsch  (1603m;  jenseit  Sur  führt  ein 
Fussweg  hin ;  hübsche  Umschau).  Vor  (1  St.)  Marmels  {Marmorera, 
1634m),  auf  grüner  Thalsohle,  zeigen  sich  rechts  in  mittlerer  Höhe 
malerisch  die  Trümmer  des  in  eine  Felsenhöhlung  und  auf  schroffem 
Yorsprung  gebauten,  aber  schwer  zu  entdeckenden  Schlosses  gl. 
Namens.  Dann  folgt  Stalvedro  (1718m),  weiter  (1  St.)  Stalla 
(1776m;  *Whs.  bei  Lan%)  oder  Bivio,  das  rom.  Bivium,  wo  die 
Wege  über  den  Julier  und  den  Septimer  sich  scheiden. 

Der  schlechte  und  nicht  zu  empfehlende  Saumpfad  über  den  Bep- 
timer  (Führer  bei  hellem  Wetter  nicht  nothwendig,  bis  Casaccia  4  St.) 
wird  wenig  mehr  betreten,  obgleich  auch  dieser  Weg  eine  der  ältesten 
Alpenstrassen  ist  und  römische  und  deutsche  Kaiser  mit  ihren  Heeren  über 
diesen  Pass  gezogen  sind.  Er  geht  am  obern  Ende  des  Dorfes  r.  von  der 
Strasse   ab,  im  Val  Oavrecda  hinan,  bei  den  Hütten  von  (1  St.)  Cadval 
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über  den  Bach  und  durch  eine  Thalenge,  weiter  über  die  zum  Tbeil 
sumpfigen  Wiesen  des /Yan  Carter  aufwärts  zur  Passhöhe  (2311m),  die 
man  von  Stalla  in  2  St.  erreicht ,  mit  zerfallnem  Hospiz  (über  die  For- 
cellina  nach  Jnf  s.  8.  366).  Von  der  Anhöhe  links  Tom  Pass  (durch  2  Steine 
bezeichnet)  prächtige  Aussicht  auf  die  Berge  jenseit  des  Haloja,  Püs  deUa 
Margna  (3156m),  Montt  deW  Oro  (3153m)  etc.  Steil  hinab  in  das  Val  Morozxo^ 
meist  auf  der  alten  gepflasterten  Heerstrasse,  Sichtung  links,  die  letste 
Strecke  sehr  steil  und  steinig  nach  (2  St.  Ton  der  Passhöhe)  Casooeia, 
dem  höchsten  Dorf  im  B ergeller  Thal  (S.  378). 

Von  Stalla  nach  Andeer  über  den  Valettapass^  durch  das  ilvcrsfr- 
und  Ferrera-Thal  s.  S.  365. 

In  unzähligen  Windungen  steigt  nun  die  1827  vollendete  Strasse 
die  steinigen  5den  Abhänge  des  Julier  (Qixdio)  hinan.  Zu  Fuss 
bis  zur  Passhöhe  (_2287m),  mit  Abschneiden  der  Strassenwindnngen 
(jenseit  der  Kirche  von  Stalla  geht  1.  ein  Fnssweg  über  einen  Steg) 
13/4  St.,  Fahrzeit  2  St.,  bergab  kaum  1  St.  V4  St.  vor  der  Passhöhe 
ein  einf.  Bergwirthshaus.  Von  Mitte  November  bis  Mitte  Mai 
pflegt  der  Uebergang  nur  auf  Schlitten  stattzufinden,  obgleich  der 
Julier  von  allen  Alpenpässen  am  frühesten  schneefrei  und  keinen 
Lau  inen  ausgesetzt  Ist. 

Auf  der  Passhohe  zwei  runde  1,5m  hohe  Säulen  von  dichtem 
Glimmerschiefer,  ohne  Inschrift,  Meilensteine,  zu  Augustus  Zeiten 
gesetzt ,  der  von  Clavenna  (Chlavenna,  Cläven,  S.  368)  eine  Heer- 
strasse über  den  Maloja  u.  Julier  nach  der  Curia  Raetorum  (Ghur) 
anlegte.  In  der  Umgebung  fand  man  mehrfach  röm.  Münzen. 
Unfeni  der  Säulen  r.  gerade  im  Sattel  des  Passes  ist  ein  kleiner 
See,  der   seiner   hohen   Lage   ungeachtet  noch  Forellen  enthält. 

Im  Sommer  sieht  man  häufig  Heerden  Bbrqamaskkk  Schafb,  wie 
auf  allen  Bergen  der  südl.  Bündner  Aljien,  so  auch  an  den  Ab> 
hängen  und  Höhen  des  Julier,  mit  ihren  Hirten  (Pastori) y  aus  dem 
Seriana-  und  Brembana-Thal,  und  aus  Tessin,  einem  rauhen  kura  ange- 
bundenen Menschenschlag,  aber  redlich  und  zuverlässig,  abenteuerliche 
Gestalten  mit  langem  schwarzem ,  an  der  Seite  in  langen  Locken 
herabfallendem  Haar,  mit  einem  braunen  oder  weisswoUenen  Decken- 
Ueberwurf  und  braunem  spitzen  Galabreserhut  bekleidet.  Ein  Oemeng 
von  Maismehl  und  Wasser  (Polenta)  und  etwas  Käse  ist  ihre  einsige  Nah- 
rung. Sie  kommen  im  Juni  mit  ihren  Heerden  an ,  die  nach  den  weiten 
Märschen  ein  dürftiges  mageres  Ansehen  haben.  Ende  August  kehren  sie 
mit  ihren  grossen  säubern  zierlichen  langohrigen,  alsdann  wohlgenährten 
Thieren  heim  und  verkaufen  die  lange  grobe  Wolle  an  die  grossen  Fabriken 
zu  Bergamo.  Man  rechnet  an  40,000  Schafe ,  die  auf  diese  Weise  gesom- 
mert werden  \  für  jedes  Schaf  wird  1  fr.  Weidegeld  bezahlt. 

Am  ö.  Abhang  des  Julier,  20  M.  unter  der  Höhe,  die  kleine 
Julier-Alp,  mit  zwei  Sennhütten.  L.  die  Abstürze  des  Piz  Julier 
und  Piz  d' Albana,  r.  des  Piz  Pülcuchin.  Im  Hinabsteigen  ent- 
faltet sich  bald  eine  prächtige  Aussicht  auf  die  Schnee-  und 
Eisgebirge  des  Bernina  (S.  387),  im  Vordergrund  Piz  Surlej 
und  Mt.  Arlas,  r.  überragt  von  P.  Tschierva,  Morteratsch  und 
Bernina,  ganz  r.  P.  Corvatsch;  weiter  abwärts  auch  über  den 
ganzen  Thalboden  des  Ober-Engadin  von  St.  Moritz  bis  Sils. 
Von  der  Passhöhe  bis  Silvaplaua  1 V4  St  (zu  Wagen  in  ^/^  St. ;  in 
umgekehrter  Richtung  2  St.). 

70,ekm  Silvaplana  (1816m)  und  von  hier  nach 

83km  Samaden  (1728m)  s.  S.  382  ff.  ^         l 
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100.   Von  Chiavenna.  nach  Samaden.    Bergell. 

Vgl.  Karten  's.  366,  380  u.  386. 

64^km.  Post  2mal  tägl.  in  91/2  St.  (13  fr.  65  c,  Coup^  16  fr.  40  c).   Zweisp. 

Extrapost  69  fr.  20  c. 

Dm  *Bergeller  Thal ,  roman.  Val  Bregaglia  (PraegalUa  der  Bömer,  als 
Vorland  der  aällia  ciseUpina),  mündet  bei  Chiavenna  und  steigt  Ö.  bis  zum 
Maloia.  Die  Maira  oder  Mera  durchfliesst  das  meist  enge  Thal  in  seiner 
ganzen  Länge.  Der  Weg  von  Chiavenna  bis  zur  Schweiz.  Grenze  durch  die 
▼on  prächtigen  alten  Kastanien  überlaubten  Felstrümmer  ist  überraschend 
schön  und  reich  an  malerischen  Landschaftsbildem ;  weiter  aufwärts  nimmt 
das  Thal  einen  grossartig  alpinen  Charakter  an.  Im  Bergell,  sonst  nirgend, 
findet  man  rein  reformirte  italienische  Gemeinden  (im  Puschlav,  S.  400, 
paritätisch).  Die  (1638)  Bewohner  wandern  wie  ihre  Nachbarn,  die  £nga- 
diner,  häufig  aus. 

Chiavenna  (317m),  s.  S.  368.  Die  Strasse  steigt  dem  Lauf  der 
Maira  entgegen  in  ö.  Richtung  bergan.  Am  Wege,  V2  S*-  ▼<>" 
Chiavenna,  ein  hübscher  Wasserfall,  zweiarmig  in  zwei  Absätzen ; 
1/2- St.  weiter  zwei  Oertchen,  8.  Croce,  mit  j,del  comune  di  Piuro" 
bezeichnet. 

Gegenüber  am  1.  U.  der  Maira  stand  einst  die  reiche  Stadt  Plura 
(Piuro)  mit  ihren  Landsitzen  und  2430  Einw. ,  welche  am  4.  Sept.  161ti 
durch  einen  Bergfall  ganz  verschüttet  wurde.  Mehrere  Tage  vor  dem 
Unglück  lösten  sich  schon  Felsstücke  vom  Monte  Conto  los^  Spalten  and 
Risse,  die  entstanden  und  sich  vergrösser ten ,  verkündeten  ein  unge- 
wöhnliches Naturereigniss.  Die  Einwohner  Hessen  sich  aber  nicht  warnen, 
sie  wurden  mit  Hab  und  Gut  und  allen  lebenden  Wesen  von  einer  20m  h. 
Felsen-  und  Erdmasse  begraben.  Alle  Ausgrabungsversuche  blieben  frucht- 
los, nur  eine  Glocke  wurde  1861  gefunden.  Jede  Spur  ist  jetzt  verschwunden, 
auf  der  Schuttdecke  gedeiht  ein  stattlicher  Kastanienwald.  Der  Name  des 
Orts  lebt  noch  in  dem  Dörfchen  Flurs ,  wo  heute  noch  eine  Fabrik  von 
Kochgeschirren  aus  Topf-  oder  Lavezstein  (U»pit  oüarit)^  einem  sehr  weichen 
Stein  (Talk),  betrieben  wird,  dessen  P^ntti«  schon  als  „tt^ris  Comentitf*  gedenkt. 

Die  Strasse  bleibt  am  r.  U.  der  Maira  und  führt  über  Villa  oder 
Villa  di  Chiavenna.  Der  Bach  unmittelbar  vor  Castasegna  bildet 
die  Grenze  zwischen  Italien  und  der  Schweiz  (auf  der  ital.  Seite, 
der  Dogana  gegenüber,  eine  Brauerei).  10km  Castasegna  (682m; 
^Schumacher ;  AVbergo  dtüa  Lt&ertä),  ist  der  schweizerische  Grenz- 
ort. Der  Name  des  kleinen,  eng  gebauten,  aber  freundlichen  Dorfs 
deutet  schon  an,  dass  der  Haupterwerb  desselben  aus  Kastanien- 
bäumeu  gezogen  wird.  Hier  und  bis  Bondo  gedeiht  noch  der 
Maulbeerbaum  und  die  Seiden zucht. 

Lohnender  Spaziergang  durch  prächtigen  Kastanienwald,  an  dam 
Wasserfall  der  Acqua  di  Stall  vorbei,  nach  (1  St.)  Soglio  (1088m)  •Böt.-Pens. 
Qiovanolit  im  Salis^schen  Hause).  In  dem  zum  Hölel  gehörigen  Garten,  der 
den  Gästen  geöffnet  ist,  steht  merkwürdiger  Weise  die  Arve  (S.  380),  der 
Hochalpenbaum,  neben  der  Kastanie.  Prächtiger  Blick  auf  den  Bondasca- 
Gletscher.  Hinab  auf  neuer  Fahrstrasse  nach  Spino  (s.  unten;  Wagen  bis 
Vicosoprano  10  fr.).  —  Ueber  den  Duana-Pass  ins  Averser  Thal  s.  S;  366. 

In  Spino  (802m),  einigen  Häusern  an  der  Strasse  unterhalb 
Soglio  (9/4  St.  oberhalb  Castasegna)  gleichf.  eine  Brauerei.  Gegen- 
über bei  Bondo  steht  ein  gräfl.  Salis*sches  Schloss.  Bondo  sieht 
drei  Monate  lang  die  Sonne  nicht.  Hier  in  der  Tiefe  blühen  Alpen- 
rosen neben  den  Kastanienbäumen.  Diese  hören  hier  auf,  die  Nuss- 
bäume  bei  Stampa.  Schoner  Blick  in  das  wilde  Bondaacathal  mit 
dem  Piz  Cacriabella  (2970m). 
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Lohnender  Ausflug  (Führer  angenehm)  ins  Yal  Bondasca,  über  die  Alpen 
Lombardoi^  LareUo  und  Naravedro  zur  (4  8t.)  obersten  Älp  Sctora  (2068m),  in 
grossartig  wilder  Umgebung :  ö.  Piz  Cacciabella,  Pizzi  di  Sciora,  s.  Bondasca- 
gletscher  und  die  kühn  aufragende  Badile-Gruppe  (Plz  Cengalo,  P.  Badile, 
P.  Trubinasca).  —  Ueber  den  stark  zerklüfteten  Bondasca- Oletscher  führt  ein 
beschwerlicher  Uebergang  (ForceUa  di  Bondo)  ins  Vcd  Porcelizza  und  nach  den 
(10  St.  von  Bondo)  Bagni  di  Marino  (S.  402).  —  Ueber  den  Cacdaheüa  -  Pctss 
zum  AMgna-Gletscher  und  nach  Vicosoprano  oder  über  den  Camüe-PaM  zum 
Maloja  B.  unten. 

Die  Strasse  überschreitet  oberhalb  des  Einflusses  der  ungestümen 
Bondasca  die  Maira  (an  der  Brücke  das  *Ktir1i6Ul  BergeUerhof,  Pens. 
9  fr),  nach  (V4  St.)  Promontogno  (819m;  OaUeriti,  ganz  gnt), 
zur  Gemeinde  Bondo  gehörig,  von  den  stattlichen  Trümmern  des 
Schlosses  Ccutelmur  beherrscht.  Zwei  hohe  starke  Mauern  senken 
sich  in  das  Thal  hinab.  Die  Strasse  führt  durch  ein  Felsenthor 
(Gallerie),  ia  Porta,  Grenze  der  Culturstufe,  wie  derPlatifei  (S.137) 
im  Livinenthal.  Neben  dem  Thurm  des  gen.  Schlosses  hat  Baron 
Castelmur  (s.  nnten)  1855  eine  stattliche  Kirche  auffuhren  lassen. 

Folgen  die  Kirche  S.  Pietroy  malerisch  anf  einem  Hügel  gelegen, 
dann  (3/4  S*-)  Stampa  (1030m;  Whs.)  und  (V4  St.)  Borgonuovo 
(BofTiov,  1058m),  mit  dem  links  am  Abhang  gelegenen  Coltura 
die  Pfarrgeraelnde  Stampa  (362  Einw.)  bildend.  Bei  Coltura  ein 
neues  Schloss  des  Baron  Castelmur  im  maurischen  Stil.  —  V4  St. 

19km  Vicosoprano  (1087m),  rom.Fespran  (0.  Mauritio),  Haupt- 
ort des  Thals  mit  323  Einw.,  am  Einflnss  der  Albigna  in  die  Maira; 
erstere  hat  gegen  ihren  Gletscher  hin  einen  schonen  Sturz,  der 
weiter  aufwärts  von  der  Strasse  sichtbar  ist.  Merkwürdige  For- 
mation der  Gebirgsgrate. 

Lohnend  der  Besuch  des  wilden  Albigna-Thals,  oberhalb  Vicosoprano 
von  der  Strasse  r.  ab,  durch  Wald  hinan  an  der  Schlucht  Sassoprimavera 
vorbei  zur  (31/2  St)  Cascata  deW  Albigna^  einem  sehenswerthen  Fall  der  Albigna 
nahe  beim  Ende  des  ansehnKchen  Albigna- Oletschers;  dabei  eine  im  Sommer 
zeitweise  von  Hirten  bewohnte  Hütte  (2U64m).  Von  hier  über  den  Cacciabdla- 
Pass  nach  Bondo  und  über  den  Casmle-Pass  zum  Maloja  s.  S.  379.  —  Ueber 
den  AWigna-Oletscher  führt  s  ein  beschwerlicher  Uebergang  über  die  Forc^a 
di  S.  Martino  (Passo  di  Zocca^  2743m)  ins  Vdl  di  Mello  und  nach  S.  Martino  (S.  402). 

Pizzo  deUa  Duana  (3133m),  n.  von  Vicosoprano,  6-7  St.  m.  F.,  für  geübte 
Bergsteiger  unschwierig  u,  höchst  lohnend.  Der  Weg  führt  über  Mp  Zocchetta 
und  Piatüö  zu  einem  kl.  Alpsce  im  VaUe  Campo^  dann  über  den  s.w.  Grat  zur 
Spitze,  mit  grossartiger  Aussicht.  Abstieg  event.  über  Alp  Pianaccio  nach  SogUo. 
(Führer  u.  a.  Förster  Oiov.  Stampa  in  Stampa  und  Oiac.  Prevosti  in  Vicosoprano.) 

Bald  steigt  die  Strasse  in  "Windungen  (auf  dem  alten  Weg, 
der  gepflasterten  Romerstrasse  über  den  Septimer,  kann  man  den 
Telegraphen  Stangen  nach   abschneiden)  und  erreicht 

26km  Casaccia,  roman.  Casätsch  (1460m;  *Po8t  bei  Stampa, 
neu,  F.  1  fr.  50  c),  das  höchste  Dorf  im  Bergeller  Thal,  von  der 
Ruine  Turratsch  überragt.  (Nach  StaUa  über  den  Septimer  s.  S.  376.) 
Führer  Pietro  Torriani  empfehlenswerth. 

Die  Strasse  über  den  Kaloja,  dessen  Westabhang  sich  durch 
üppige  Tegetation  auszeichnet,  führt  bei  den  (1.)  Ruinen  der  goth. 
Kirche  8.  Oaudentio  vorüber  und  erreicht  in  IV2  St.  durch  Tannen- 
wald, zuletzt  in  vielen  Windungen  bergan  die  Passhöhe  (1811m; 
WAS.),  s.S. 380.  „.edbvGoogle 
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Von  einer  der  Strassenwindungen  fährt  bei  einem  Handweiser  r.  ein 
Pfad  in  einigen  Hinuten  zu  dem  prächtigen  Sturz  des  Ordlegna  -  Bachs, 
welchen  man  schon  vom  Thal  aus  stäuben  sieht;  er  ist  aber,  wenn  man 
die  Windungen  der  Strasse  abschneiden  will,  nicht  leicht  zu  finden*,  vgl. 
S  381.  —  Auf  der  Haloja-Höhe  versäume  man  nicht,  den  Fels  vorsprang, 
wenige  Sehritte  von  der  Strasse  aufwärts,  dem  Maloja-Haus  gegenüber, 
hinan  zu  steigen,  wo  man  ins  Bergell  hinabblickt;  man  kann  das  in  den 
wenigen  Minuten,  wo  der  Eilwagen  auf  der  Höhe  hält. 

Zvaa  Fomogletscfier  eto.  s.  S.  381.  —  Vom  Mal oja  nach  Pro montogno 
über  denCasnile-  u.  Cacciabella-Pass  (12St.),  höchst  lohnende  Tour 
durch  die  prächtige  Bergeller  Gebirgswelt  (anstrengend,  aber  für  geübte  Berg- 
gänger ohne  besondere  Schwierigkeit).  Kundiger  Führer  nöthig.  Von  der 
(1  St.)  Alp  Piancanino  auf  dem  Fomogletscher  bis  zur  (1 1/2  St.)  Höhe  von  2460m, 
hier  r.  hinan  zum  (IV2  St-)  Casnilepass  (2970m),  mit  herrlicher  Aussicht; 
hinab  über  Schnee,  durch  ein  Kamin  und  über  Felsboden  zum  untern  Ende 
des  CatUone-öletscfiers  und  über  2  Moränen  auf  den  (1  St.)  Alhigna-QletscJier. 
(Wer  die  Tour  auf  2  Tage  vertheilen  oder  durch  das  Albignathal  nach  Vico- 
soprano  will,  wendet  sich,  statt  1.  zum  Cantone-Gletscher  abzusteigen,  r.  hinab 
zur  Schäferhütte  bei  der  Cascata  delVAlbigna^  s.  oben,  IV2  St.  vom  Casnile- 
.  pass.)  Nun  über  die  Geröllhalde  CacdaheUa  („schöne  Jagd";  Gemsenrevier) 
zum  (2  St.)  Fasso  di  Cacciabella  (2878m),  gleichfalls  mit  prächtiger  Aussicht; 
hinab  zur  (1V2-2  St.)  Alp  Sciora  (2068m),  in  grossartiger  Lage,  und  durch 
das  wilde  Bondascathäl  (s.  S.  378)  nach  (2V2  St.)  FromorUogno  (S.  378). 

Vom  Maloja  bis  (54,4kiD)  Samaden  a.  S.  380-85. 


ENGADIN. 


Das  *£ngadin  (rom.  Engiadind)  Ist  ein  von  S.W.  nach  N.O,  ^ 
streichendes,  19  St.  langes,  kaum  V2  St.  breites  Thal,  vom  Inn 
darchströmt  und  auf  beiden  Seiten  von  mächtigen,  zum  Theil  mit 
Oletschern  und  weiten  Firnfeldem  bedeckten  Bergketten  ein- 
geschlossen. Das  Seen-Gebiet  des  Oher-Engadin,  vom  Maloja  bis 
Samaden,  nebst  der  Umgebung  von  Pontresina  ist  der  schönste  Theil 
des  Thals,  das  indess  auch  in  seiner  untern  Strecke  von  Samaden 
abwärts,  dem  ünter^Engadin  (R.  103),  eine  Reihe  anziehender  Land- 
schaften bietet.  . 

Das  Kliha  im  Ober-Engadin ,  von  Sils  (S.  381)  bis  Puntota  (S.  393), 
ist  rauh,  dem  des  nördl.  Schwedens  oder  Finnlands  ähnlich.  Das  Ober- 
Engadin  (im  Gebiete  der  Seen)  kennt  weder  Getreidebau  noch  überhaupt 
Bodencultur,  einige  Blumengärtchen  in  Maria  und  Pontresina,  und  sehr 
vereinzelten  höchst  kümmerlichen  Anbau  von  Kartoffeln  und  Getreide 
(Hafer  und  in  günstigen  Sommern  etwas  Boggen)  ausgenommen.  Bei 
gänzlichem  Mangel  an  Stroh  dient  in  einigen  Gemeinden  langes  Gras 
von  sumpfigen  Wiesen,  in  anderen  Moos  und  die  gefallenen  Nadeln  zur 
Streu  fürs  Vieh  während  der  Wintermonate.  Die  Wärme  steigt  im  Sommer 
auf  15-200  R.  im  Schatten,  doch  findet  auch  im  Sommer  oft  ein  Temperatur- 
wechsel von  10-120  binnen  24  St.  SUtt.  Im  Winter  sinkt  das  Thermometer 
wohl  bis  250  R.  Der  Engadiner  pflegt  mit  einiger  Uebertreibung  von  seinem 
Clima  zu  sagen:  „neun  Monate  Winter  und  drei  Monate  kalt^.  Beif  und 
Schnee  im  August  sind  nicht  selten.  „Engiadina,  terra  fina,  se  non  fosse  la 
pruina<*  (Reif),  meinen  die  südlichen  Nachbarn  im  Veltlin.  Vergl.  die 
Schrift  von  Dr.  Ludwig  (S.  387),  „das  Oberengadin  in  seinem  Einfluss  auf 
Gesundheit  und  Leben'*,  1877.  DgtzedbyGoOglc 
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Die  Thalsohle  des  Ober-Engadin  erscheint  beim  ersten  Anblick  wie 
eine  grosse,  fast  gani  von  Bänmen  entblösste  Wiese.  Die  Viehtriften 
und  Hatten  sind  sehr  ergiebig,  sie  werden  aber  von  den  Engadinem 
selten  selbst  bewirthschaftet,  vielmehr  jene  meist  an  Bergamaskische 
Schäfer  verpachtet  (vgl.  S.  376),  diese  von  Pächtern  bis  cur  Mäht  gepflegt, 
worauf  Tiroler  und  Veltliner  Schnitter  das  Heumachen  besorgen  helfen. 
Die  tieferen  Berggehänge  des  Ober-Engadin  sind  fast  ausschliesslich  mit 
Lärchen-  und  Arvenwald  bewachsen.  Die  Abvs  oder  Zirhtlkiefer  (iVf»«« 
cemhra^  in  deutsch  Graubünden  Arhe^  im  Wallis  auch  Arolla  gen.),  in  dem 
grössten  Theile  der  Schweiz  ganz  unbekannt,  findet  sich  am  schönsten 
und  zahlreichsten  in  dem  rhätischen  Gebirge.  Das  leichte  weisse,  an 
der  Luft  bald  röthlich  werdende,  fast  unverwesliche  Holte  dieser  „Geder 
der  Alpen*^ ,  von  feiner  Textur  und  balsamischem  Wohlgeruch ,  ist  sehr 
geschätzt  und  wird  vielfach  zu  Tafel-  und  Tischlerwerk  verwendet  Die  in 
den  Zapfen  befindlichen  (30-40  Stück)  Zirbelnüsse  haben  einen  angenehmen, 
dem  der  Pinienäpfel-Keme  ähnlichen  Geschmack.  Die  Arve  repräsentirt 
bis  an  2500m  hinauf  die  letzten  hochstämmigen  Baumformen,  liebt  Arischen 
Grund  und  kommt  in  der  Ebene  gar  nicht  fort,  am  häufigsten  und  mäch- 
tigsten indess  in  Sibirien,  wo  sie  Stämme  von  40m  Länge  bildet. 

Die  Engadiner  wandern  zum  grossen  Theil  in  jungen  Jahren  aus, 
man  findet  sie  durch  ganz  Europa,  als  Zuckerbäcker,  Kaffewirthe, 
Liqueur-  und  Chocolade- Fabrikanten,  auch  in  höheren  Geschäften.  Die 
meisten  kehren  in  älteren  Jahren,  nachdem  sie  ihr  Geschäft  jüngeren 
Landsleuten  übertragen  haben,  wohlhabend  in  ihre  Heimath  zurück,  um  in 
ihrem  engen  Thal  die  letzten  Lebensjahre  zuzubringen.  Solchen  reich  ge- 
wordenen Zuckerbäckern  und  Handelsleuten  gehören  die  säubern ,  im 
Innern  höchst  behaglich  eingerichteten  blockhausartigen  weissen  Häuser, 
mit  dem  frisch  angestrichenen  Holzwerk,  und  den  der  Kälte  wegen  kleinen 
Fenstern  mit  vergoldeten  Gittern.  Die  Eigenthümer  sind  meist  acht- 
bare und  unterrichtete  Leute,  die  ihr  Deutsch ,  Französisch ,  Italienisch 
oder  Englisch,  selbst  Spanisch,  Portugiesisch  und  Polnisch  fast  geläufiger 
als  die  ladinische  Mundart  (vgl.  S.  335)  ihres  Thals  sprechen.  Unter  den 
Patriziern  des  Ober-Engadin  begegnet  man  wohl  bekannten  Namen  süsse- 
sten Angedenkens,  in  Sils  den  Josty  und  Giovanoli,  in  Silvaplana  den 
Stehely,  im  Bergeil  den  Spargnapani  und  Pomati  und  Andern.  Der  Enga- 
diner ist  nüchtern,  betriebsam,  sparsam,  anstellig ^  seine  Muttersprache 
giebt  ihm  den  Schlüssel  zu  allen  roman.  Sprachen.  Das  Deutsche  lernt 
er  in  der  Schule  \  er  spricht  es  reiner,  als  sonst  gewöhnlich  die  Schweizer. 

Das  Thal  gehört  mit  geringen  Ausnahmen  dem  reformirten  Glaubens- 
bekenntniss  an.  Im  Ober-Engadin  wird  meistens  monatlich  einmal  deutsch, 
sonst  romanisch  gepredigt.  Die  Verfassung  des  Thals  ist  demokratisch 
„auf  der  breitesten  Grundlage**.  Nächst  Gott  und  der  Sonne  ist  im  En- 
gadin  der  gemeine  Mann  die  höchste  Obrigkeit,  sagt  ein  altes  Wort. 
Nichts  destoweniger  üben  einzelne  mit  der  Geschichte  des  Landes  tief 
verwachsene  Adelsgeschlechter,  die  Planta  (S.  385)  u.  a.,  heute  wie  seit 
Jahrhunderten  grossen  Einlluss,  der  ihnen  auch  durch  uneigennütziges 
gemeinsinniges  Wirken  gesichert  bleibt. 

lOL  Das  Ober-Engadin  vom  Maloja  bis  Samaden. 

Vgl.  Karte  8.  886. 
24,4km.  Von  Maloja  bis  Sils  II/2  St.,  von  Sils  bis  Silvaplana  1  St.,  von  Silva- 
plana bis  St.  Moriz  II/2  St.,  von  St.  Moriz  bis  Samaden  1  St.,  von  St. 
Moriz  nach  Pontresina  beim  Statzer-See  vorbei  II/2  St.  Post  2mal 
tägl.,  vergl.  8.  377.  Ein-  u.  Zwkispjbmnbk  fast  überall  zu  haben.  —  Im 
Sommer  ist  das  Ober  -Engadln  oft  überfüllt,  daher  rathsam,  Zimmer  früh- 
zeitig vorauszubestellen. 
Von  Chiavenna  zum  Maloja  s.  S.  377-79.  Die  Hochfläche  des 
Kaloja,  ital.  Mdloggia,  roman.  Molögia  (1811m),  ist  Grenzscheide 
zwischen  dem  Bergeller-Thal  (R.  100)  u.  dem  Engsdin.  Auf  der 
Höhe  das  einf.  Hotd  %um  Maloja- Kxdm,  ^ 
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Etwas  w.  unterhalb  der  Passhöhe  und  des  Wirthshauses  geht  ein  Fass- 
weg, 10  Min.  weiter  ein  Fahrweg  von  der  Maloja-Strasse  1.  ab,  bei  den 
untersten  Häusern  des  Dörfchens  Ordeno  über  die  Ordlegna  {Ordlegna-Fall 
8.  unten)  und  am  1.  Ufer  durch  Wiesen  und  Wald  in  einer  kleinen  Stunde 
zu  dem  einsamen  tiefgrünen  von  hohen  Bergen  umgebenen  *Cavloccio-See 
(1908m))  südl.  der  scböngeformte  Monte  dd  Fomo  (3214m),  1.  davon  der 
Schneesattel  des  Muretto- Passes  (s.  unten).  Der  Fahrweg  endet  bei  der 
grossen  Sennerei  an  der  Südseite  des  Sees,  wo  jedoch  im  Hochsommer  nichts 
KU  haben  ist,  da  das  Vieh  hoch  auf  der  Alp  ist.  Eine  Wanderung  von  hier 
zum  Fomogletscher  und  zurück  nimmt  etwa  2  St.  in  Ansprach  (s.  unten). 

Zum  Ordlegna-Fall  folgt  man  den  Kehren  der  Maloja-Strasse  vom 
Whs.  etwa  20  Min.  abwärts  bis  zum  Handweiser  ^  hier  1.  ab  zu  einem  (5 Min.) 
Felsplateau  über  dem  Hauptsturz;  zum  Whs.  zurück  30  Min.  (vgl.  S.  362). 

Zum  FomO' Gletscher  gleichfalls  lohnend  (Führer  rathsam).  Auf  dem 
Muretto-Wege  (s.  unten)  bis  zur  (IV2  St.)  Alp  fHancanino  (1987m),  hier  r. 
8/4  St.  Steigens  über  Schutt  und  Moräne  auf  den  *Fomo-01et8cher,  auf  dessen 
r.  Seite  man  (nur  mit  Führer)  beliebig  weit  vordringen  kann  (1/2-^/4  S'« 
genügt).  Prachtvoller  Gletscher-Circus ,  umgeben  von  Cima  di  Cantone, 
Gima  di  Castello  oder  del  Largo,  Pizzo  Torrone,  Mte.  Sissone,  Cima  di  Rosso, 
Monte  del  Fomo.  —  Über  den  Fomo-Pcus  ins  Val  di  Mello  und  nach  den 
Baffni  di  Masino  (11  St.  vom  Maloja),  für  .erprobte  Berggänger  mit  tüchtigen 
Führern  nicht  schwierig,  s.  S.  402.  —  Über  den  Catnüe-Pass  zum  Alhigna- 
aieUcher  s.  S.  379. 

Pia  Limghino  (2780m),  3  St.  m.  F.,  unschwierig  u.  lohnend.  Vom 
S.W.-Ende  des  Silser  See^s  über  Weidhänge  zum  (2  St.)  blauen  Lunghino- 
See  (2480m),  aus  dem  der  Inn  abfliesst;  von  da  über  Felsen  u.  Geröll  zur 
Spitze,  mit  prächtiger  Rundsicht. 

Vom  Maloja  über  den  Kuretto-Fass  nach  Chiesa  im  Val  Malenco  8  St., 
anstrengend  aber  im  Ganzen  lohnend  (nur  mit  Führer).  Am  r.  Ufer  des 
Ordlegnabachs  zu  den  (II/2  St.)  Sennhütten  von  JHancanino  (1987m) ,  die  r. 
bleiben;  dann  steiler  Anstieg  über  Geröll  und  den  Muretto- Oletscher  zur 
(21/2  St.)  Passhöhe  (2557m)  zwischen  Mte.  del  Fomo  ('3214m)  und  Mte.  Muretto 
(atCfTm),  mit  schönem  Blick  auf  den  Monte  della  Disgrazia  (3680m).  Hinab 
über  ein  steiles  Schneefeld,  weiter  über  Trümmer-  u.  Grashalden  auf  der 
I.  Seite  des  ungestümen  Malero  ^  stets  mit  treffl.  Blicken  auf  Mte.  della 
Disgrazia,  Mte.  Sissone,  Cima  di  Rosso  etc.,  nach  Ghiareggio  (1668m)  und 
(4  St.)  CMesa  (1305m)  im  Val  Malenco  (S.  401).  Von  hier  über  den  Canciano- 
Pa»n  nach  Poschiavo  s.  S.391 ;  über  den  Tremoggia-Pass  (3021m)  und  den  Fez- 
Oletscher  nach  Sils  8-9  St.,  nur  mit  Führer,  lohnend;  über  den  Scerscen-  u. 
Capiltschin-Pass  nach  Pontresina  s.  S.  392. 

Unsere  Strasse  überschreitet  bald  den  jungen /nn,  hier  Ova  d'Oen 
genannt,  der  in  verschiedenen  kleinen  Fällen  von  dem  n.w.  aufstei- 
genden Piz  Jjunghino  (s.  oben)  herabstürzt,  und  tritt  an  den  IVaSt. 
langen  hellgrünen  Silser  See,  rem.  Lej  da  8e.gl  (1796m).  R.  der  Piz 
della  Margna  (3156m)  mit  steil  abstürzendem  Gletscher;  weiter 
auf  grünem  Vorland  an  der  Mündong  des  aus  dem  Val  Fedoz 
kommenden  Bachs  das  Dörfchen  Isola  (Islas),  von  dem  schönen 
CorvaUch  überragt.  Die  Strasse  umzieht  einen  Felsvorsprnng, 
der  den  See  in  zwei  Becken  scheidet  j  wie  sie  sich  der  Halb- 
insel Chastd  (s.  unten)  nähert,  erscheint  südl.  über  Jsola  am 
obem  Ende  des  Val  Fedoz  der  grosse  Fedozgletschtr  zwischen  r. 
P.  della  Margna,  I.  Piz  Güz  (3169m).  Auch  am  r.  Seeufer  führt 
ein  lohnender  Fusspfad,  streckenweise  hoch  über  dem  See,  vom 
Maloja  nach  (2  St.)  Sils-Maria. 

An  der  ö.  Spitze  des  Sees,  r.  von  der  Strasse,  liegt  (IV2  St.) 

7,2km  Sils  (1797m),  rom.  8egl  (spr.  8elj\  aus  den  Ortschaften 

SÜB'Baseglia  auf  der  Nordseite  des  Thals  CUStel  de^Orqnde-Vue 
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bei  Badrutt)  und  dem  anmuthig  gelegenen  Silt-Maria  (^Alpenrose  bei 
Nadig,  Z.  27»,  Pens,  mit  Z.  8V2  ^t.;  •Höiü £delwtu8,  Z.  2V2»  L.  w-B- 
1  fr.),  10  Min.  von  der  Innbrücke,  bestehend,  namentlich  das  letztere 
mit  einzelnen  stattlichen,  mit  Blomengärtchen  geschmückten Hänsem. 

Reisende  Aussicht  auf  die  Seen  von  der  kleinen  Anhöhe  Muot  Maria 
gegenüber  dem  Hotel  Alpenrose;  umfassender  vom  Muot  Marmorl  (2206m), 
1  St.  s.o.  von  Maria  (guter  Fusspfad). 

Schöner  Spaziergang  von  Sils-Maria  in  das  Fez-Thal  (Välda  Fex),  21/2  8t. 
bis  cum  Fex- Gletscher.  Wenn  man  von  Baselgia  kommt,  führt  vor  der 
Brücke  über  den  Fex-Bach  (ova  granda^  grosses  Wasser)  in  Maria  ein  guter 
Weg  am  1.  Ufer  des  Baches  aufwärts,  durch  den  Laretvaldy  an  den  Häusern 
von  Platta  und  Crcuta  vorbei  nach  (IV4  St.)  Curtins  (1976m) ,  einem  der 
höchsten  stets  bewohnten  Orte  in  Europa  (im  leisten  Hause  1.  Restauration); 
hier  auf  das  r.  Ufer  des  Fexbachs ,  bei  der  (I/4  St.)  letsten  Sennhütte 
wieder  auf  das  1.  und  gerade  fort  (suweilen  etwas  sumpfig)  sum  Fuss  des 
Muot  SelvcUy  eines  Felshügels,  der  sich  quer  vor  das  Thal  schiebt.  Ein 
alter  sum  Theil  gepflasterter  Weg  führt  hinüber  5  von  der  Südseite  (V2  St.) 
bester  Ueberblick  des  Oletschers,  überragt  vom  CapüUchin^  Pit  Tremoggia^ 
dem  Capiitsch ,  Piz  Oüz,  Pis  Ltd.  Unten  strömt  aus  breitem  Geröllbett  der 
Fexbach  hervor.  Rückwärts  das  grüne  Fex-Thal,  im  Hintergrund  die 
sackige  Kette  des  Pit  Lagrev  (3170m)  und  Pix  Pükuehin  (3017m).  —  Aus 
dem  Fex-Thal  über  die  Fuorcla  Fex-Roseg  nach  PotUrt9ina  s.  S.  391.  —  Ueber 
den  Fex-Gletscher  nach  Mälenco  s.  oben. 

Wer  nicht  bis  sum  Gletscher  vordringen  will,  gehe  nur  bis  1/4  St. 
jenseit  des  (8/4  St.)  Rirchleins  von  droxta,  surück  unterhalb  des  Kirchleins 
über  den  Bach  und  den  Fussweg  durch  die  Schlucht,  von  wo  man  auch 
den  schönen  Wasserfall  beobachten  kann^  oder  umgekehrt  von  der  Brücke 
in  Maria  auf  dem  r.  Ufer  des  Fexbachs  den  schönen  Fussweg  durch  die 
Schlucht  hinan,  etc. 

Bei  beschränkter  Zeit  steige  man  von  Sils- Baselgia  der  Innbrücke  gegen- 
über auf  gutem  Weg  20  Min.  in  die  Höhe  \  schöner  Blick  auf  Gorvatsch,  Fex- 
gletscher und  Fedosthal. 

Piz  Tremoggia  (3452m)  und  Piz  deUa  Margna  (3156m)  sind  für  geübte 
Bergsteiger  von  Sils  aus  su  ersteigen  (Chr.  Klucker,  guter  Führer).  PU 
Corvatsch  (von  hier  mühsamer  als  aus  dem  Rosegthal)  s.  S.  390. 

Auf  der  in  den  Silser  See  hineinragenden  Halbinsel  (Chasth^ 
Schloss)  sind  noch  Maner-Ueberreste  einer  Burg  vorhanden. 

Die  Strasse  von  Sils  (Nachm.  schattig)  fQhrt  am  1.  Ufer  des 
Silvaplaner  Sees  (1794m)  in  1  St.  (ein  nicht  besonders  guter, 
aber  staubfreier  und  Morgens  schattiger  Fussweg  am  r.  Ufer 
in  IV3  St.)  nach 

ll,el^m  Silvaplana»  rom.  Silvaplauna  (1816m;  *  Hotel  lUv'  AUth 
Z.  2-4,  L.  u.  B.  1,  M.  4,  Pens.  8  fr.;  •Wilder  Mann,  Pens.  6  fr.; 
Pens.  Rixzif  *H6t.  Corvatsch,  am  See;  Sonne,  guter  Wein),  wo 
die  Juli  er  -  Strasse  (S.  376)  mündet ,  sehr  anmuthig  auf  einer 
grfinen  Matte  gelegen,  auf  dem  durch  den  Schutt  des  vom  Jolier 
kommenden  Bachs  gebildeten  Vorland,  welches  den  Silvaplaner 
vom  Campfftrer  See  scheidet. 

Von  Silvaplana  nach  Pontresina  über  die  FuoreU 
Surlcj  (Führer  10,  Pferd  20  fr.),  eine  sehr  su  empfehlende  Wanderung 
von  6  St.  Ueber  die  Seeenge  bei  Silvaplana  führt  eine  Brücke  nach  dem 
verödeten  Dörfchen  Surl^  („über  dem  See"),  mit  eisenhaltiger  Gypsquelle. 
Jenseit  des  Dorfs  nicht  über  den  Bach  1.,  sondern  r.  hinauf  in  den  Wald; 
1  St.  Alp  aurlt^  (2096m),  dann  in  s.  Richtung  über  die  Matte  auf  den  Fi» 
CorvaUch  (S.  390)  los.  Weiter  aufwärts  jenseit  des  Margum  Swi^  wendet 
der  Weg  sich  1.  und  erreicht  in  der  Nähe  des  Corvatsch- OMschers  die  (l»/4  St.) 
Fnorcla   Surlej   (2756m),   eine   Einsattelung    swischen    P.  Corvatsch   nad 
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Ht.  Arlas.  Bald  öffnet  sich  die  Aussicht  über  den  herrlichen  Ro*eg-  (spr. 
Rosedsch-)<3'fe<<c^i«r(S.  389).  Hinab  über  OeröU-  and  Rasenhänge  zur  Alp 
aurovel  (22i63m)  und  dem  (IV2  St.)  Whs.  im  Rosegthal  \  von  hier  nach  Pon- 
treaina  s.  S.  388.  —  Piz  Surl^  (3187m)  und  Piz  Corvatsch  (3458m)  sind  von 
der  Fuorcla  Surlej  in  IV2  ^«z«  2V2  8*-  *«  ersteigen  ^  vergl.  S.  390. 

Piz  Julier  (338öm),  von  Silvaplana  in  5  St.  (Führer  20  fr.),  anstrengend. 
—  Leichter  und  weniger  lohnend  ist  Piz  PüUuchin  (3017m  s  8V2  St.  m.  F.). 

Der  SiWaplaner  See  steht  durch  einen  13m  breiten  Kanal  mit  dem 
kleineren,  durch  eine  vorspringende  LandEunge  in  zwei  Hälften 
geschiedenen  See  von  Campflr  in  "Verbindung,  an  dessen  "West- 
seite die  Strasse  hinführt.  Gegenüber  auf  waldbewachsenem  Vor- 
Sprung  das  CaW  ^Crestalta  (1905m),  mit  reizender  Aussicht  über 
die  Seen  und  Bergketten  des  Oberengadin  (zum  Ueberfahren  sind 
Nachen  vorhanden ;  Fussweg  am  andern  Ufer  nach  Bad  St.  Moriz). 
Der  Ansfluss  des  Campferer  See*8  ist  der  Inn^  der  hier  noch  Sela  heisst, 
und  den  Namen  Inn  erst  unterhalb  des  See's  von  St.  Moriz  annimmt. 

14km  Campför,  rom.  Chamßr  (1829m;  •Hotel  JtUierhof;  *H6tel 
cTAngleterre;  Pens.  Cazin;  Zimmer  bei  Meült).  Die  Strasse  theilt 
sich:  die  neue  Strasse,  der  im  Sommer  die  Post  folgt,  über- 
schreitet den  Inn  und  führt  über  Bad  8t,  Moriz  (Post-Haltestelle) 
nach  (3/4  St.)  Dorf  8t,  Morizy  während  die  einige  Minuten  kürzere 
alte  Strasse  stets  hoch  am  1.  Ufer  des  Inn  bleibt  und  direct  nach 
Dorf  St.  Moriz  führt. 

16,4km  Bad  St.  Moriz.  —  Gasth.:  *Kurhaus,  mit  Raum  für  mehr 
als  250  Gäste ;  gute  Verpflegung  (8  fr.  tägl. ,  ohne  Wein)  \  Zimmer  für 
1-2  Pers.  meist  10  fr.  tägl.,  einzelne  billiger.  Das  Kurhaus  hat  für  Bade- 
gäste unbedingt  den  Vortheil,  dass  man  bei  schlechtem  Wetter  trockenen 
Fasses  zu  den  Bädern  u.  zur  Quelle  gelangen  kann.  *Hdt.  Victoria, 
dem  Kurhaus  gegenüber.  Einige  Schritte  weiter,  am  1.  Ufer  des  Inn: 
*Hdt.  du  Lac,  ebenfalls  grosses  Haus  ersten  Ranges.  Hof  St.  Moriz, 
EngadinerHof.  Noch  mehr  nach  dem  Dorf  zu :  Hot.  &  Pens,  des  Alpes, 
Höt.  Bellevue  mit  D^pendance  Villa  Monpktiiir.  —  Pknsionbn  :  in  der  Nähe 
des  Kurhauses  ViUa  Beautüe^  ViUa  Meyer ^  YiUa  Pidermann  -  Brägger ;  in  der 
NiUie  des  Höt.  des  Alpes :  Gartmann-Schauenstein^  FlüUch  u.  a. 

BÄOKB  in  dem  langgestreckten  Seitenflügel  des  Kurhauses :  2  f^.,  Karten 
im  Postbureau  des  Kurhauses  zu  lösen.  —  Äbzte:  Dr.  Brügger^  Dr.  Beny^ 
hr.  Biedermann  (s.  auch  Pontresina).  —  Apothkek  beim  Eugadiner  Hof.  — 
Ein  Beitrag  zur  Kurhttsik  wird  nur  von  Nichtgästen  des  Kurhauses  erhoben. 

Wagen.  Einsp.  nach  Dorf  St.  Moriz  oder  nach  Campf^r  2-3  fr.,  nach 
Pontresina  8V2-IOV2  fr-»  ▼g^«  «nten. 

Bad  8t  Moriz  (1769m)  verdankt  seine  Entstehung  der  am 
Fuss  des  Piz  Rosatsch  entspringenden  Sauerquelle,  welche  schon 
1539  Ton  Paracelsus  als  die  stärkste  Europas  bezeichnet  wird 
und  an  Kohlensäuregehalt  und  alkalischen  Salzen  Schwalbach  und 
Pyrmont  übertrifft.  Das  Wasser  wird  zum  Baden  und  zum  Trinken 
benutzt.  Die  Badegesellschaft  ist  durchaus  international.  Die 
Knrzeit  dauert  in  dieser  hohen  Lage  nur  von  Mitte  Juni  bis 
Mitte  September;  warme  Kleidung  ist  fQr  Kurgäste  durchaus  er- 
forderlich, da  Schnee  und  Reif  auch  im  Augast  vorkommen. 

Vor  dem  Kurhaus  spärliche  Anlagen,  In  denen  mehrmals  täglich 
Musik.  Hinter  dem  Seitenflügel  des  Kurhauses  ziehen  sich 
Promenadenwege  an  der  neuen  goth.  franz.-reform.  Kirche  vorüber, 
an  dem  mit  Nadelholz  bewachsenen  QueUenhügel  bergan  (20  Min.) 
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und  weiter  zum  Johannisbtrg  (}/^  St.).  —  Andere  Spaziergänge 
sind  am  Südufer  des  St.  Morizer  Sees  (s.  unten)  hin  In  Vz  St.  zur 
Meierei  (^Acla  d*im  Lej;  Restaur.,  Nachm.  sehr  besucht),  halbwegs 
Pontresina,  sowie  nach  der  untern  Alpina  (Rest.,  theuer),  wohin 
der  Weg  gleich  jenseit  der  oberen  Innbrücke,  5  Min.  vom  Kur- 
haus, r.  bergan  steigt  (35  Min.) ;  20  Min.  hoher  die  Ober- Alpina. 
Ein  hübscher  Waldweg  führt  vom  Kurhaus  am  r.  Ufer  des  Inn 
aufwärts  in  45  Min.  zur  Creatcdtay  s.  S.  383. 

Zwischen  Bad  und  Dorf  St.  Moriz  die  im  Rundbogenstyl  er- 
baute englische  Kirche. 

ISjgkm  Dorf  St.  Moriz.  _  Gasth.  :  «H  6 1  e  l  -  P  e  n  s .  K  u  l  m  bei  Badruit, 
ein  ausgedehnter  Oebäudecomplex  am  obern  Ende  des  Dorfs,  mit  schöner 
weiter  Aussicht,  Z,  3,  M.  41/2  f"*«  —  Am  untern  Eingang  des  Dorfs,  Tom 
Bad  her:  Hotel  Belvedere.  Im  Dorf:  H6t.  &  Pens.  Bernet,  mit 
Dependancei  116t.  &  Pens.  Suisse,  Steffani,  Veraguth,  Wett- 
stein.  Zur  Post.  —  Pensionen,  vom  untern  Eingang  beginnend :  Cam'ezd, 
C.  Perini^  Kubier,  Tognoni^  ViUa  Joos,  QarCmann^  8t.  Moriz^  ffdvetia,  Hartmann^ 
Pidermannt  Peter,  Beaurivcige,  letztere  in  schöner  freier  Lage  über  dem  See. 

Wagen:  zum  Kurhaus  Einsp.  für  1-2  Pers.  2,  für  3-4  Pers.  3  fr., 
Zweisp.  4  fr.,  5  fr.;  nach  Campfhr  Einsp.  5-6  fr.,  Zweisp.  10-12  fr.;  nach 
Samaden  Vorm.  Einsp.  5-6,  Zweisp.  8-10  fr..  Nachm.  Einsp.  6-8,  Zweisp. 
12-15  fr.;  nach  Po»<re»«na  Einsp.  8-10,  Zweisp.  15-18 fr.;  Bemina-WTu.  Einsp. 
14-16,  Zweisp.  25-28  fr. ;  nach  i\>«cÄta»o  40fr.,  Zweisp.  70-80 fr. ;  nach  ChiaveiMa 
45  fr..  Zweisp  70-90 fr.;  nach  CÄur  Einsp.  60-70 fr.,  Zweisp.  120-130 fr.  Trink- 
geld i/2  Tag  Einsp.  1,  Zweisp.  2  fr. ;  kürzere  Touren,  die  im  Laufe  des  Vorm. 
begonnen  werden,  2  fr.  mehr.  Omnibus  unterhalten  Vorm.  für  Badegäste 
den  Verkehr  zwischen  Dorf  u,  Bad. 

Führer-Tarif  s.  die  einzelnen  Touren.  —  Das  Betreten  der  Wiesen  vor 
der  Heuernte  ist  bei  Strafe  verboten. 

St.  Moriz  (1856m),  rom.  San  Murezzauj  das  höchste  Dorf  im 
Engadin  (45m  höher  als  Maloja),  liegt  auf  einer  Bergterrasse  nordl. 
über  dem  forellenreichen  St.  Morizer  See,  mit  schönem  Blick  auf 
das  Gebirge  vom  Piz  Languard  westl.  bis  zam  Plz  Julier.  Für 
Nichtbadegäste  ist  der  Aufenthalt  im  Dorf  dem  im  Bad  vor- 
zuziehen; auch  sind  die  Preise  billiger.  Am  Ende  des  Dorfs  die 
neue  kath.  Kirche,  die  einzige  im  Oberengadin.  —  Von  Spazier- 
gängen ist  ausser  den  oben  erwähnten  zu  nennen: 

Ueber  (8/4  8t.)  Alp  Laret  (2101m),  bis  wohin  guter  Fusspfad,  auf  den 
(3/4  St.)  ^Scui  da  Muottas  (2d67m),  mit  schöner  Aussieht  auf  Bernina  und 
Innthal;  hinab  nach  (8/4  St.)  Celerina. 

Zur  Alp  Oiop  (2185m)  ,1  St. ;  von  hier  in  weitern  21/2-28/4  St.  auf  neu 
angelegtem  Fussweg  zum  Oipfel  des  *Pis  Nair  (306(hn,  mit  Führer  7  fr.); 
prachtvolle  Aussicht. 

Empfehlenswerth  ist  ein  Besuch  des  Suvrettathals,  besonders  für  Bo- 
taniker interessant.  Vom  Bad  St.  Moriz  über  die  Unter-Alpina  (s.  oben), 
vom  Dorf  über  die  Alp  CKopy  weiter  an  der  Alp  Suvreüa  vorbei  stets  bergan  «n 
einem  kleinen  See  (2610m)  und  zur  Passhöhe  (2618m;  3  St.  von  St.  Moriz), 
welche  das  südliche  Val  Suvretta  da  St.  Moriz  von  dem  nördlichen  Val  Suvretta 
da  Samaden  scheidet.  In  letzterm  abwärts  über  die  (8/4  St.)  Alp  Samaden^  wo 
das  Suvrettathal  in  das  Beverser  Thal  mündet,  zur  (11/4  St.)  Alp  PräsOratsch. 
Hier  beginnt  ein  für  leichtes  Fuhrwerk  zugänglicher  Fahrweg.  Mit  hicrbcr- 
bestelltem  Einsp.  nach  St.  Moriz  zurück  2  St.  (15-18  fr.). 

Der  »Ausflug  auf  der  Bernina-Strasse  bis  zum  Hospiz  (S.  399),  mit  de» 
Besuch  des  Morteratseh-Gletschers  (S.  368)  oder  der  Alp  Orüm  (S.  399)  nimmt  zu 
Wagen  10  St.  in  Anspruch  (S.  387).  ^  t 
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Der  Fussweg  naeh  Pontresina  (ll/j  St.)  fuhrt  vom  Dorf  zum 
nördl.  Ufer  des  St.  Morizer  Sees,  dem  hier  init  einem  schönen  Wasserfall 
der  /»»  entströmt^  und  weiter  in  25  Min.  su  der  S.  384  gen.  Meierei  (Ada 
dHmL^).  Dann  am  StcUzer  See  vorbeii  am  N.-Ende  des  Statzer  See's,  wo 
der  Weg  geradeaus  nach  Geierina  führt,  r.,  nach  einigen  Schritten  den 
Fusspfad  1.  durch  den  Wald  um  den  Fuss  des  Eosatseh  herum;  5  Min.  unter- 
halb Pontresina  beim  Hotel  Eoseg  über  den  Flatzbach  (oder  besser  über 
den  Bosegbach,  dann  über  Punt  ota*,  vgl.  S.  388j.  —  Der  Fahrweg  führt 
über  Celerina. 

Die  Samadener  Strasse  steigt  noch  eine  Strecke  und  senkt  sich 
dann  in  einer  grossen  Windnng  durch  Lärchenwald  (beim  Austritt 
treffliche  Aussicht  auf  das  von  hier  bis  Zemez  fast  geradlinig  sich 
erstreckende  Innthal,  welches  durch  den  Munt  Bcuelgiaj  an  dessen 
Fusse  Zernez  liegt,  abgeschlossen  erscheint)  nach  Creita,  rom. 
Crasta  (1734m;  Pens.  Misani,   mit  Caf^-Rest.)  und 

22km  Celerina,  rom.  Schlarigna  (1724m ;  *H6tel  Murail;  *Pen8. 
Bonzij  Pens.  8V2  fr.),  von  Gresta  nur  durch  einen  Bach  getrennt.  — 
[Eine  directe  Strasse  führt  r.  von  Celerina  nach  (8/4  St.)  Pontresina; 
sie  mündet  jenseit  der  halbverfallnen  Friedhofskirche  8.  Oian  und 
nach  Überschreitung  des  Flatzbaches  in  die  Samadener  Strasse, 
s.  S.  386.]  Vor  Samaden  vereinigt  sich  der  vom  Bemlna  kommende 
Flatzbach  mit  dem  Inn. 

24,4km  Samäden.  —  Oastb.  :  *H  d  t.  B  e  r  n  i  n  a  bei  Fanconi^  mit  schöner 
AuBsicht,  Z.  von  3  fr.  an,  L.  u.  B.  II/2,  F.  IV2,  M.  41/2-61  A.  3  fr.  5  «Kur hau s 
Samaden  (früher  Engadiner  Hof),  Z.  21/2,  F- 1.  M.  31/2,  A.  21/2,  B.  1/2  fr. 
(beide  am  untern  Ende  des  Orts)^  Höt.-Pens.  des  Alpes^  Zuminnthal; 
*K  r  o  n  e  bei  Oensler^  für  Einzelne.  —  Einsp.  nach  Pontresina  4,  Morteratsch- 
Oletacher  7,  Beminapass  12,  St.  Moriz  4,  Bad  5,  Silvaplana  6,  Sils-Maria  8, 
Maloja  10  fr.  —  Omnibus  tägl.  vom  Hdtel  Bemina  nach  St.  Moris  u.  zum 
Morteratschgletscher. 

Samaden  (1728m),  rom.  Samedan,  Hauptort  des  Ober-Engadin 
mit  754  Einw.,  stattlichen  Häusern  und  neuer  engl.  Kirche,  in 
herrlicher  Lage  auf  der  W.-Seite  des  V2  S*«  breiten  Innthals,  wird 
als  klimat.  Kurort  besucht.  Das  ansehnlichste  Haus  in  Samaden 
gehört  der  Familie  v.  Planta^  deren  Geschichte  mit  der  Geschichte 
des  Landes  seit  fast  einem  Jahrtansend  eng  verwachsen  ist.  Der 
Bärentatze  (planta),  ihrem  Wappen,  begegnet  man  häufig  im  En- 
gadln. Der  Boden  der  sehr  alten  Begräbnisskirche  8L  Peter,  20  Min. 
n.w.  oberhalb  des  Orts,  ist  mit  Leichensteinen  der  Familien  v.  Planta, 
V.  Salis,  V.  Juvalta  u.  a.  bedeckt. 

Spazibboamok.  Von  der  engl.  Kirche  nach  Bevers  su,  zu  einem  (10  Min.) 
mit  Lärchen  bewachsenen  Hügel  mit  prachtvoller  Aussicht,  namentlich  auf 
die  Beminagruppe  \  von  da  r.  auf  angenehmem  Waldweg  zur  (V2  St )  Säge 
MunlerüUch  im  Beverser  Thal^  1/2  St.  weiter  zur  Alp  Spina,  L.  in  20  Hin. 
zu  dem  Hügel  SalvasplanaSy  oberhalb  der  Kirche  St.  Peter  (s.  oben)*,  nach 
Cfristolait  (Waldhügel  awischen  Samaden  und  Celerina),  V2  St. 

•Mttottas  Xoraigl  (2520m) ,  21/2  St. ,  steil  und  theilweise  schattenlos, 
aber  sehr  lohnend  (Reitweg  bis  hinauf).  Von  der  Strasse  nach  Pontresina 
nach  25  Min.  vor  der  eisernen  Brücke  über  den  Flazbach  1.  ab  auf  die  alte 
Strasse  und  dann  gleich  über  einen  Steg  und  am  r.  Ufer  eines  kleinen  Baches 
hinauf  (an  einer  Meierei,  die  r.  bleibt,  vorbei,  dann  r.)  zur  (IV4  St.)  untern 
Muraiffl-Alp  iOaOOm),  wo  der  Weg  sich  theilt:  der  kürzere,  aber  schlechtere 
•Weg  führt  1.  sehr  steil  zur  (1/2  St.)  obem  Alp  (2436m)  5  der  bessere  Pfad  geht 
geradeaus  weiter,  wendet  sich  erst  weiter  oben  bei  einer  verfallenen  Alp- 
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hütte  I.  und  erreicht  in  3/4  St.  die  obere  Alp.  Der  richtige  Aussichtspunkt 
ist  bei  einem  Steinmann  10  Hin.  n.  von  der  Alp;  der  Blick  umfasst  einen 
Theil  der  Gletscherwelt  des  Bemina  (besonders  schön  das  Bosegthal  mit 
Piz  Morteratsch,  P.  Bemina  etc.),  das  grüne  Ober-Engadin  sammt  den  Seen 
von  Ponte  bis  zum  Maloja  und  die  Berge  auf  der  K.-Seite  des  Innthals  vom 
Piz  Lunghino  bis  zum  Piz  Kesch.  Die  Muottas  Muraigl  wird  auch  von 
Pontresina  oft  bestiegen  (vgl.  S.  390). 

Westl.  über  Samaden  erhebt  sich  der  wunderbar  zerklüftete  Kalkfelsen 
Piz  Padella  (2d83m),  und  dahinter  ein  Felsengrat  mit  drei  Spitzen  («roü 
fluors,  drei  Blumen,  29ö7m),  die  den  Piz  Padella  mit  dem  mächtigen  aas 
Granit  bestehenden  *Pui  Ot  („hohe  Spitze**)  verbinden.  Dieser,  in  steiler 
Pyramidenform  bis  3249m  emporsteigend,  früher  nur  geübten  Bergsteigern 
zugänglich,  ist  von  Samaden  in  4-41/2  St.  (um  Piz  Padella  herum)  ohne  Ge- 
fahr zu  erreichen ,  seitdem  mit  einem  Kostenaufwand  von  ca.  2000  h. 
auch  auf  der  letzten  Strecke  (8/4  St.)  ein  im  Zickzack  bergan  führender 
und  an  bedenklichen  Stellen  mit  Eisenstäben  zum  Festhalten  versehener 
Weg  bis  auf  den  Gipfel  (Raum  für  40  Personen)  angelegt  ist  (Führer  8  fr.)- 
Halbwegs,  bis  zur  „kalten  Quelle**  (Jontauna  frcdda^  2694m)  kann  man 
reiten.  Die  grossartige  Rundsicht  hat  die  meiste  Aehnlichkeit  mit  der 
vom  Piz  Languard  (S.  390).  —  Auf  den  Piz  Padella  (s.  oben)  führt  von 
Samaden  ein  bequemer  Reitweg  in  3  St.;  er  zweigt  vom  Piz  Ot-Wege  da 
ab,  wo  das  Thälchen  hinter  der  Padella  beginnt.  'Aussicht  namentlich 
auf  das  Innthal  von  Silvaplana  bis  Zernez;  reiche  Flora. 

Von  Samaden  NACH PoNTBBSiNA  (5,4km).  Die  Strasse  (Poststrasse 
über  den  Bemina,  R.  104)  überschreitet  alsbald  den  Ina  (1712m), 
durchschneidet  die  Thalsohle,  nimmt  da,  wo  sie  den  Flatzhach  er- 
reicht, die  von  Celerina  kommende  Strasse  auf  (S.  385),  und  über- 
schreitet den  von  1.  konmienden  Muraiglbach  (S.  385).  Vor 
Pontresina  öffnet  sich  r.  der  Blick  auf  den  prächtigen  Roseg-Oletschtr 
(S.  388),  im  Hintergrund  der  Piz  Morteratsch,  Pix  Tschierva,  La 
Bella  und  Pix  Olüsckaint. 

102.    Pontresina  und  ümgebnngeli. 

Vergl.  Karte  S.  380. 

Gasthöfe.  *HötelRoseg,  am  untern  Ende  des  Orts,  Z.  3-4Vs> 
F.  11/2,  M.  5,  Ab.  3,  B.  8/4,  Pens.  ohne  Z.  u.  L.  71/2  fr.-,  •Hotel  Sarati, 
am  obem  Ende  von  Unter-Pontresinaj*  Kronenhof  bei  öroKfir;*  Weiss  68 
KreuB  bei  Enderlin^  von  Deutschen  viel  besucht,  Z.  21/2-3  fir.,  F.  1  fr.  30, 
M.  3,  A.  2.  40,  B.  1/2,  Pens,  bei  Stäg.  Aufenthalt  ohne  Z.  u.  B.6  fr.j  •Hotel 
de  Pontresina  (Post)  bei  Stoppani;  •Hotel  Languard,  swischen 
unter- und  Ober-Pontresina ;  Privatwohnungen  bei  Walther  u.  A.  —  In 
Ober- Pontresina:  •Steinbock,  M.  3 fr.,  sauber,  fireundliche  Wirthsleute.  — 
Bier  bei  Stoppani  zur  Post  und  in  der  Krone. 

Führer:  Hans  Orass  und  dessen  Neflfe  Hans  (de  Christian)  Graa^  J.  Oross- 
Bened.  Cadonau,  Cafiisch,  Christ  Orass  Vater  u  Sohn,  Paul  Müller  etc.  Die  Preise 
sind  bei  den  betreffenden  Touren  angegeben.  —  Photographien  etc.  bei 
A.  Flury;  Alpenpflanzen  bei  M.  Caviezel. 

Einspänner  (1-2  Pers.)  nach  Samaden  (u.  Celerina)  4,  hin  und  zurück  ö, 
Zweisp.  (4  Pers.)  10  fr. ;  St.  Moritz  Einsp.  7,  Zweisp.  14;  Bad  St.  Moritz  Sa.  15, 
Campf^r  (über  Bad  St.  Moritz)  9  u.  17,  Silvaplana  lO  u.  20,  Sils-Maria  13  u.  27, 
Maloja  16  u.  30,  Chiavenna  40  u.  70  fr.  \  Roseggletscher  (nur  Einsp.)  7  (ganzen 
Tag  12),  Morteratsch  5  u.  10,  Bernina  -  Hospiz  13  u.  27,  La  Rosa  16  u.  30, 
Poschiavo  u.  Le  Prese  35  u.  70,  Tirano  50  u.  90  fr.-,  Ponte  8  u.  15,  Zui 
10  u.  20,  Zernetz  20  u.  40,  Süs  25  u.  50,  Schuls  40  u.  70,  Tiefenkasten  45  u.  80. 
Thusis  65  u.  110,  Chur  über  Albula  oder  Julier  und  Churwalden  70  u.  120, 
über  Thusis  75  u.  130;  Colico  über  Maloja  55  u.  100,  über  Bemina  80  u.  150? 
Davos  über  Fluela  60  u.  110;  Nauders  60  u.  105;  ßundtour  Bemina-Stelvio- 
Schuls-Oberengadin  170  u.  300;   desgl.  Fluela-Davos-Albula-Oberengadin 


dby  Google 


^ 


dby  Google 


Engadin.  PONTKESINA.  102.  Route.    387 

90  tt.  170  fr.  Trinkg.  für  Einsp.  1/2  Tag  50  c,  Tag  1  (t.\  bei  mehrtägigen 
Touren  lOO/o  der  Taxe,  für  jeden  Rasttag  pro  Pferd  10  fr.  —  Empfehlens- 
wertbe  Waqbnpartien:  Beminahäuur  (Heuthal) ,  s.  S.  398.  —  *Bemindhospiz 
(zu  Fu88  zur  »Alp  Orüm),  8.  S.  399.  —  MorteraUchgUUcher  (BeminafäUe;  auf 
demPromenadenweg  zum  Signal),  s.  unten.  Die  beiden  letzten  Partien  laasen 
sich  zu  einer  Tagestour  vereinigen  (vgl.  8.  384).  —  H6M  zum  RouggUUcher 
(Besuch  des  Gletschers  und  der  Alp  Ota),  s.  S.  389.  —  80$  (Mt.  Marmor^), 
s.  S.  381.  —  *M<aoja  (Cavloccio  -  See) ,  8.  8.  381.  Auch  die  beiden  letzten 
Partien  lassen  sich  zu  einer  Tagestour  verbinden. 

Omnibna  von  Samaden  über  Pontresina  zum  Morteratschgletscher  und 
Beminahospiz  tagl.  (vgl.  S.  385). 

Arzt:  Dr.  Ludwig.  Vgl.  dessen  ^Pontresina  u.  Umgebungen",  3.  AuQ.  1881. 

Pontreiina  (1803m)  ist  ein  ansehnlicher  Ort  von  383  Einw., 
dessen  Häuser  sich  fast  l^skin  1.  zn  beiden  Seiten  der  Berninastrasse 
hinziehen.  VnttT'Pontrttinä.,  rom.  Jjartt,  mit  der  Kirche,  und  Ober- 
Pontresina^  rom.  8t.  Spierty  sind  5  Min.  von  einander  entfernt; 
zwischen  beiden  die  neue  Hänsergruppe  BeUaVt^a.  Oberhalb  St.  Spiert 
die  wenigen  Häuser  von  Oiaraun.  Am  Abbang  über  Ober-Pontresina 
ragt  die  Thurmraine  la  Spaniola  auf.  Ueberraschend  in  solcher 
Hohe  (3m  hoher  als  Riglkulm)  ist  der  schöne  and  reiche  Blumenflor 
in  den  kleinen  Gärten,  den  freilich  gar  leicht  eine  kalte  Nacht 
gänzlich  knickt.  —  Pontresina  erhält  seine  touristische  Bedeutung 
durch  die  Nähe  der  Beminäkettey  welche  das  Ober -Engadin  und 
Bergeil  vomVeltlin  trennt  und  an  Grossartigkeit  der  Monterosa- 
gruppe  wenig  nachsteht.  Der  Besuch  dieses,  an  IßDMeilen  weit 
mit  Firn  und  Gletschern  (roman.  Vadretj  ital  Vedretta)  bedeckten 
Hochgebirges  hat  in  den  beiden  letzten  Jahrzehnten  bedeutend 
zugenommen,  und  im  Hochsommer  ist  in  Pontresina  häufig  schwer 
ein  Unterkommen  zu  finden.  Die  höchste  Erhebung  der  Gruppe, 
der  Piz  Bernina  (S.  391)  ist  übrigens  von  Pontresina  ebensowenig 
zu  sehen  wie  die  anderen  bedeutenderen  Gipfel. 

Lohnendster  näherer  Ausflug  auf  den  *Schafberg  (Munt  deUa 
Be$cha).  Bei  der  Kirche  und  dem  H6t.  Roseg  führen  gut  gehaltene 
Fasswege,  die  sich  oberhalb  des  aussichtreichen  Hügels  Grast'  ota 
vereinigen,  durch  spärlichen,  in  letzter  Zeit  durch  umfassende 
Galtuien  verbesserten  Wald  hinan  bis  zur  letzten  Bank  (1 V4  St.)  am 
Bergabhang  (c.  2230m)  mit  prächtiger  Aussicht:  gerade  zu  Füssen 
Pontresina  und  das  herrliche  flmumkränzte  Rosegthal  zwischen  r. 
P.  Rosatsch  und  1  P.  Ohalchagn,  im  Hintergrund  die  schimmernden 
Schneehäupter  der  Sella,  des  P.  Glüschaint,  der  Monica  (Muongia 
oderMonschia)  und  des  Ghapütschin ;  neben  Piz  Ohalchagn  r.  P.  Mor- 
teratsch,  1.  Bellavista,  P.  Palü,  Cambrena,  Munt  Pers,  weiter  das 
Languard-Thal  mit  dem  Paradies  u.  Piz  Albris;  r.  unten  am  Fuss 
des  Rosatsch  der  dunkle  kleine  Statzer  und  der  blaue  St  Moritzer 
See,  darüber  die  Bergkette  an  der  Nordseite  des  Tun,  P.  Lunghino, 
Lagrev,  Albana,  Julier,  Nair,  Ot,  bis  zu  der  zackigen  Crasta  Mora 
vor  dem  Albula-Pass.  —  Von  hier  in  IV2  St.  an  begrasten  Ab- 
h&ngen  entlang  zum  vordem  Gipfel  des  Berges  (2733m),  mit  noch 
weit  grossartigerer  und  umfassenderer  Aussicht. 

*8chlachtpromenade.    Beim  Hotel  Saratz  r.  abwärts  zur  Punt 
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ota  (s.  unten),  hier  1.  durch  Wald  bis  zur  (V2  St.)  Brücke  gegoh 
über  dem  Languardfall  (S.  398);  auf  der  Chaussee  zurück.  —  Tä^: 
und  RtiseUas- Promenade.  Etwas  vor  dem  Weg,  der  vom  H6t.  Steia« 
bock  in  die  Schluchtpromenade  einmündet,  führt  die  TaispnmentAl 
r.  ab  bis  zu  einer  (V4  St.)  Bank  im  Bosegthal  mit  schönem  BUei 
auf  den  Bosaggletscher ;  von  da  die  RuseUaa-Fromenade  nodb  1  S^ 
welter  aufwärts  im  Bosegthal  (zuletzt  ziemlich  unwegsasi).  --^ 
Muottas  da  Poraresina  (1^4^^  St.),  von  der  Punt  ota  getadecü^ 
wo  der  Promenadenweg  auf  kurze  Zeit  aufhört,  in  derselhea  Bl4^ 
tuDg  über  den  andern  Promenaden  weg  fort,  immer  im  W«ld  Hl 
zum  Signal  (2243m).  Aussicht  weniger  schön  als  yom  Schafb^g*«*^  , 
Zur  (1  St.)  Meierei  (Ada  dHm  Lej)  beim  St  Morizer  See  (ß.  BOBk 
über  den  Steg  beim  Hotel  Boseg,  oben  geradeaus.  Der  Wef  oboi^ 
führt,  zuerst  durch  Wald,  zumBosegbach  und  zur  Schluchtpr<Mii^wi|%  ' 

Zum  *]Iorterat8ch-01etfoher  (Vadret  da  Morteratsch),  IV4  %■•' 
südl.  von  Pontreslna  (Führer  unnöthig;  Elnsp.  5  fr.).  Funnuring^ 
geben  am  besten  durch  die  Schluchtpromenade,  und  dann  üubmI" 
am  1.  Ufer  auf  schattigem  Waldwege  am  Fuss  des  Chaldiaga  Iff  ^ 
zur  Bestauratlon  (s.  unten).  Der  Fahrweg  führt  erst  V2  St.  j(  *" 
der  Säge(S.  398)  von  der  Beminastrasse  r.  ab  u.  endet  10  Min. 
am  „Kutscherplatz",  wo  der  Wagen  wartet.  Nun  Fussweg  (Hand' 
bis  zur  (10  Min.)  Brücke  über  den  Beminäbachf  der  ober-  u. 
halb  hübsche  *Fälle  bildet  (bester  Standpunkt  der  Felsvorsprung  l. 
der  Brücke) ;  gleich  darauf  über  den  Morteratschbach  zum  Ri 
du  Qlacier  de Morteratsch  (1908m,  nicht  billig;  auch  einige  Be< 
5  Min.  vom  Gletscherende  prächtig  gelegen;  Blick  auf  Pis  P4 
Bellavista,  Grastagüzza  u.  Plz  Bemina.  Zu  nah  an  das  Gletschwl  ^^ 
hinanzutreten  ist  wegen  der  häufig  herabfallenden  Steine  gefälnlld^ 
—  Bechts  (auf  der  1.  Seit«  des  Gletschers)  fuhrt  ein  Promenade 
anfangs  durch  Wald,  an  einer  Hütte  vorbei,  etwa  10  Min. 
derselben  r.  hinauf  zur  (V2  St.)  Chünetta  mit  grossartigem  *Bli<dL 
den  Morteratschgletscher. 

Ein  abgeschlosseneres  Bild  gewährt  die  2  St.  weiter  aa  der  W.-MMj 
des  Gletschers  gelegene  Hütte  Boval,  wohin  ein  neuer  Fasspfad  führt.:  510B, 
unterhalb  der  Chünetta  thaleinwärts  am  Abhang  entlang,  suletst  dureb  4hI 
gangbar  gemachten  Kamin  hinauf  (Führer  entbehrlich).  Die  vom  8.  A«  €(' 
unterhaltene  Bovalhütte  (2459m)  ist  Ausgangspunkt  für  die  BesteigoitK  4fl  ^ 
Bernina  und  anderer  Gipfel.  Wer  nicht  in  solcher  Absicht  hierhe^oWtfC, 
wird  wenigstens  (nur  mit  Führer)  die  Gletscherwanderung  bis  sum  A^ÜmKi 
des  PersfflOscTiers  machen  (81/2  S*«  l^»n  ^-  »urück^  vgl.  S.  390). 

Zum  Boseg -Oletscher:  2V2  St.  von  Ünter-Pontresina»  d« 
13/4  St.  bis  zum  Hotel  Fahrweg}  Führer  unnöthig,  sofern  i 
den  Gletscher  selbst  betreten  will.  Beim  Hotel  Saratz  r. 
auf  der  Punt  ota  über  den  Berninabach,  weiter  über  den  Bdftag] 
und  stets  dem  Fahrweg  folgend  am  1.  Ufer  des  Rosegbaches 
Piz  Chalchagn  1.  und  Piz  Rosatach  r.  thalauf.    Das  ganze  Thal 
den   anstossenden    Bergen    (von    der   W.-Seite    des   Morti 
gletschers  bis   zum   Inn,   den  Seen  und   dem  Fexbach)  M 
^876  „Freiberg",  d.  h.  für  die  Jagd  geschlossen  und  enthalt 
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wärtig  an  700  Gemsen.  Nach  35  Min.  bleibt  1.  unten  ein  Hans 
(AclaColani;  184Öm)  und  ein  Steg  über  den  Rosegbach;  25  Min. 
weiter  bei  Alp  prüma  tritt  der  Weg  auf  das  r.  Ufer,  bald  darauf 
r.  am  Wege  eine  gut«  sehr  starke  Trinkquelle.  Nach  35  Min.  am 
obem  Ende  des  Thals  auf  der  S.-Seite  eines  Waldhügels,  der  das- 
selbe abzusperren  scheint  (Muot  da  Cresta^  wohl  eine  alte  Endmoräne 
des  Roseggletschers),  wieder  auf  das  1.  Ufer.  In  weiteren  8  Min. 
zum  H6t.  du  Olacier  de  Roaeg  (2000m ;  Rest  gut,  aber  nicht  billig, 
8  Betten  zu  3  fr),  ^/^  St.  vom  Ende  des  in  den  letzten  Jahren 
stark  zurückgegangenen  Gletschers,  zu  dem  ein  neu  angelegter 
Fosspfad  führt;  gegenüber  am  r.  Ufer  die  Alp  Misaun  (2005m). 
—  Der  Roseggletscher  besteht  aus  zwei  grossen  Eisstromen:  w. 
Vadret  da  Roaeg,  o.  Vadret  da  Taehierva,  die  unten  zusammen- 
fiiessen ;  in  der  Mitte  die  grüne,  -von  Schafen  beweidete  Felscninsel 
AgaglioulSf  der  äusserste  nördl.  Ausläufer  des  Piz  Roseg.  Guter 
Ueberblick  des  Gletschers  von  der  *Alp  Ota  (2251m),  vom  Whs. 
^/4  St.  eben  fort,  dann  bei  einem  vortretenden  Fels  r.  hinan  zu 
den  (35  Min.)  zwei  Hütten  der  Alp,  die  man  r.  umgeht;  20  Min. 
weiter  bester  Standpunkt,  prächtiger  Blick  über  das  imposante 
Gebirgsrund:  von  1.  nach  r.  P.  Ghalchagn,  Vadret,  Misaun,  Tschierva, 
Morteratsch,  Bemina,  Mte.  di  Scerscen,  Roseg,  Sella,  Glüschaint, 
Monica  u.  Ghapütschin. 

Man  kann  (mit  Führer)  die  Wanderang  an  den  mitunter  etwas  steilen 
Abhängen  von  Mörtel  bis  zur  (2  St.)  neuen  Clvbhiiüe  Mortd  fortsetzen ;  lohnend, 
höchst  grossartige  Scenerie.  Die  Bütte  (2410m)  ist  Ausgangspunkt  für  Piz 
Roseg,  Sella,  Glüschaint ,  Monica  und  Ghapütschin  und  für  die  Uebei^änge 
nach  Fex  und  Malenco  (S.  391). 

Einen  trelTlichen  Ueberblick  hat  man  auch  von  der  Alp  Swowl  (2263m), 
am  Wege  zur  Fuorcla  Surlej  (S.  382)  (vom  Roscg-Whs.  8/^  st. ;  Milch  zu 
haben).  —  Für  die  häufig  gemachte  Wanderung  über  den  Oletscher  zum 
Felsen  AgeigUouü  ist  ein  Führer  nöthig;  von  der  mittleren  Spitze  (2767m, 
41/2-5  St.  von  Pontresina,  Führer  10  fr.)  trefflicher  Blick  über  die  ausge- 
dehnten Fimfelder  u.  Gletscher  ringsum. 

Berotoürbn.  Mit  vollem  Recht  wird  der  *Pis  Langnard  (3266m, 
1463m  über  Pontresina),  die  spitze  unersteiglich  scheinende  Fels- 
pyramide ostl.  von  Pontresina  (von  dort  aber  nicht  sichtbar)  am 
häufigsten  bestiegen:  4  St.  (hinab  1^4  St.),  für  noch  Ungeübte 
Immerhin  etwas  anstrengend ;  Führer  8  fr. ,  nicht  nothig ;  Pferd 
bis  zum  Fuss  des  Languard-Kegels  9  fr.  Früh  von  Pontresina 
aufbrechen,  da  gegen  9  Uhr  oft  Nebel  aufsteigen ;  auch  bleibt  man 
alsdann  bis  zum  Fuss  des  Kegels  im  Schatten.  Unterhalb  des 
Hot.  Languard  zeigt  1.  ein  Wegweiser  zum  „Piz  Languard".  Ober- 
halb des  Orts  folgt  man  dem  Hauptwege,  welcher  1.  an  der  Kirche 
mit  altem  rundbogigen  Thurm  vorüberführt.  Ein  neuer  Reitweg 
.steigt  dann  geradeaus  in  grossen  Kehren  die  Halde  hinan,  während 
der  alte  Weg  r.  ziemlich  steil  durch  Lärchen-  und  Arvenwald  hinan 
führt.  In  1  St.  erreicht  man  die  Alp  Languard,  wo  Erfrisch.  Weiter 
am  Abhang  des  öden  Languard-Thals  weniger  steil  bis  an  den  südl. 
Foss  des  Languard-Kegels,  IV4  St  von  Alp  Languard  (bis  hierher 
kann  man  reiten).  Zuletzt  über  Geroll  und  Fels  auf  steilem  Zickzack- 
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weg  in  1^4  St.  zum  Gipfel  (15  Min.  unterhalb  eine  verfallene  Hütte, 
die  der  Leipziger  Maler  Georgy  za  Stadienzwecken  6  Wochen  lang 
bewohnte).  Auf  dem  Gipfel  eine  Fahnenstange,  ein  trigonometr. 
Signal  und  einige  Steinsitze,  die  aber  ebenso  wie  die  Georgyhütte 
Seitens  des  Führervereins  mit  grösserer  Sorgfalt  unterhalten  werden 
sollten.  Die  **Randsicht  (vgl.  das  Panorama)  erstreckt  sich  s.w. 
bis  zum  Monte  Rosa,  s.o.  bis  zum  Adamello,  n.w.  bis  zum  Todi, 
n.o.  bis  zur  Zugspitze.  Ausser  St.  Moritz  mit  dem  grünen  See, 
Oresta  und  Geierina  sieht  man  keine  bewohnte  Stelle.  Piz  Languard 
hat  manche  seltene  Alpenblume. 

Qeübte  Bergsteiger  können  den  Rückweg  über  La  Pischa,  an  dem  in- 
weilen  im  Hochsommer  noch  zugefromen  kleinen  See  d.  N.  vorbei  in 
das  Val  del  Fain  (S.  398)  nach  der  Bernina-Strasse  nehmen.  Den  aus  dem 
See  kommenden  Wasserfall  muss  man  mehrere  100  Schritt  links  lassen,  da 
alle  andern  Abstiege  sehr  steil  und  schwierig  sind.  Die  Tour  ist  interessant 
nur  für  Botaniker  und  Mineralogen  (10-12  St.,  Führer  11  fr.). 

•Muotta«  Muraigl  (2520m),  1 1/2  St.,  leicht  u.  lohnend,  s.  S.  386.  Von 
Pontresina  folgt  man  dem  neuen  Reitweg  oberhalb  des  Hotel  Roseg  in 
leichter  Steigung  hinan,  zur  (I/2  St.)  Alp  Muraigl  (S.  386). 

Die  sog.  *DiavoIezza-Tour,  eine  der  am  wenigsten  anstrengenden  Hoch- 

febirgswanderungen ,  aber  höchst  lohnend:  9-10  St. ,  von  denen  jedoch 
zu  Wagen  gemacht  werden  können;  namentlich  pflegt  man  die  ersten 
2  Stunden  bis  zu  den  Beminahäusem  (S.  398-,  2049m)  zu  fahren.  Den 
Führer  (12  fr.)  muss  man,  auch  wenn  man  hier  übernachtet,  jedenfalls  mit- 
bringen.  Von  den  Beminahäusem  geht  es  r.  über  Rasen-  und  Geröllhange 
zum  (IV2  St.)  malerischen  kleinen  JHavolezza- See  (2ö79m)  und,  zuletzt  über 
ein  massig  ansteigendes  Schneefeld,  zur(ll/2St)  Fuorcla  {Diavolezta-Poit^ 
2977m)  s.o.  vom  Munt  Fers  („der  verlorene  Berg",  3210m),  wo  sich  plötzlich 
ein  prachtvoller  **Blick  auf  die  nahen  Gipfel  der  Beminagruppe  öffnet:  Ton 
1.  nach  r.  Piz  Cambrena,  Palü,  Bellavista,  Crastagüzza,  Bernina,  Morteratseh 
u.  Tschierva;  unten  der  ausgedehnte  Pers-  u.  Morteratseh  -  Gletscher. 
Dann  steil  hinab  über  Geröll  zur  Moräne  des  Pers  -  Oletschert  und  über 
letzteren  selbst  zur  (1  St.)  Felseninsel  Jsla  Fersa.  Von  hier  wiederum 
steil  hinab  zum  Morteratsch-Gletseher  und  auf  diesem  entlang  in  2V2  ^^ 
zum  Iföt.  Morteratseh  (8.  388). 

Piz  Rosatsch  (299öm)  4-Ö  St.,  Führer  7  fr.)  und  Pix  Ohalehagn  (dl54m) 
(5-6  St.,  7  fr.)  ohne  hervorragende  Aussicht.  —  •?!«  Sorlej  (3187m;  5-6  St., 
Führer  10  fr.),  mit  prächtiger  Aussicht,  am  besten  von  der  Meierei  Silva  am 
St.  Morizcr  See  (S.  384)  über  die  Statter  Alp;  oder  auch  von  Silpaplana  in 
31/2-4  St.  —  *Piz  Corvatsch  (3458m;  5-6  St.,  Führer  14  fr.,  zurück  über 
Silvaplana  16  fr.),  ziemlich  anstrengend,  aber  höchst  lohnend.  Bis  zom 
Whs.  am  Roseggletscher  18/4  St.  s  S.  388.  Hier  r.  hinan  auf  dem  Snrifj- 
Wege  bis  zur  Alp  Surovel  und  dem  gleichn.  Margum  (1  St.);  dann  mehr  I. 
auf  eine  s.w.  sichtbare  Schneekuppe  zu.  Nach  1  St.  betritt  man  den  C«r- 
vatsch-Cfletscher  und  erreicht  in  2  weitem  St.  den  Gipfel ,  der  mit  Felsblöcke» 
bedeckt  und  gewöhnlich  schneefrei  ist.  Der  grosse  Reis  der  'Aussiebt 
besteht  in  dem  doppelten  Blick  nach  O.  und  S.O.  auf  den  grossartigea 
Halbkreis  der  Bernina-Gruppe,  nach  W.  in  das  grüne  Engadin,  das  mit 
seinen  Seen  und  Ortschaften  gerade  zu  Füssen  liegt.  Femsicht  ebenio 
umfassend  wie  vom  Piz  Languard;  die  einzelnen  Gebirgsgruppen  sondern 
sich  wegen  der  grössern  Höhe  des  Standpunkts  deutlicher  von  einander  »b. 
—  Den  Abstieg  kann  man  über  die  Fuorcla  Surlej  nach  Süvapiana  nehmen 
(vgl.  S.  383).  Der  Abstieg  an  der  W.-Seite  über  Marmori  nach  (3  St.)  SütiBt 
steil  und  mühsam  (Führer  20  fr.). 

♦Pia  Horteratsoh  (3754m),  6  St.  vom  Roseggletscher -Hotel  oder  der  Alp 
Misaun  (hinab  31/2-^  St.),  für  nicht  zum  Schwindel  Geneigte  die  leichteste  der 
eigentlichen  Hochtouren ;  höchst  lohnend  (Führer  30  fr.).  —  Pi«  CapfitMhia 
(3393m),  8-9  St.,  von  der  Clubhütte  Mörtel  4  St.;  Führer  25,  mit  Abstieg  nach 
Fex  30  fr.  —  Piz  Tschiorva  (3570m),  5-6  St.  von  Alp  Müaun  (Führer  20  fr.),  »«• 
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strengend  aber  interessant.  —  La  Bella  (3ö87m),  8-9  St.,  von  der  Clubhütte 
Mörtel  4  St.;  F.  30  fr.,  mit  schöne  Aussicht,  besonders  nach  S.  und  Pix 
Glüsohaint  (3598m),  gleiche  Zeit  u.  Fährerlohn,  beide  je  nach  dem  Zu- 
stande des  Schnees  nur  Geübteren  zu  empfehlen.  —  ♦?!«  Falü  (3912m),  weit- 
hin durch  die  Schönheit  seiner  Form  und  die  Reinheit  seines  Firns  auf- 
fallend, von  den  Berninabäusem  in  8-9  St.,  anstrengend,  doch  mit  tüchtigen 
Führern  gefahrlos  (F.  ÖU  fir.)>  ^on  der  ersten  (östl.)  Spitze  führt  ein  schmaler 
nachS.  senkrecht  abstürzender  Grat  (nurfürSchwindellreie)  zur  doppelzackigen 
zweiten  und  zur  dritten  Spitze.  Feste  Berggänger  können  über  den  BeUavista- 
S<Mttel  und  die  Fettung  auf  den  MorUrcUt^UUcher  absteigen  (bis  Isla  Persa 
31/2-4,  Hotel  Morteratsch  Ö-6 St.).  —  Pix  Zupö  (das  »Verborgne  Hom',  3999m), 
von  den  Fellariahütten  über  den  CroutagüzxorSattel  in  6  St.,  schwierig  (Führer 
50  fr.)  \  höchst  grossartige  Bundsicht.  —  Orast'agilisa  (3872m),  ein  zwischen 
P.  Bernina  und  Zupö  aus  dem  Gletscher  fast  senkrecht  aufragender  Kamm, 
16-18  St.  (Führer  60  fr.),  schvrierig  aber  hochinteressant  (1865  von  Weilen- 
mann u.  Specht  zuerst  erstiegen). 

Die  Besteigung  des  *Pi2  Bexnina  (4052m),  der  höchsten  Spitze  der  ganzen 
Gruppe,  wurde  zum  ersten  Mal  im  J.  1850  vom  Forstinspector  Coaz  in  Ghur, 
später  u.  a.  1863  von  Karl  Baedeker  ausgeführt.  Dieselbe  erfordert  von 
der  Bovalhütte  (S.  388)  8-10  St.  (Führer  8U  fr.),  ist  sehr  schwierig  und 
nur  durchaus  geübten  schwindelfreien  Bergsteigern  anzurathen.  Man  gebt 
je  nach  dem  Schneestand  entweder  direct  durch  den  mittleren  Eisfall  des 
Morteratschgletschers  (das  sog.  Labyrinüi)^  dann  r.  über  Fels  und  Gletscher 
empor,  oder  über  die  sog.  Fettmng  (Fortezea)  zur  Firnmulde  zwischen  P.  Bemina 
und  Crastagüzza  und  von  S.O.  her  zum  Grat  und  auf  diesem  zum  Gipfel. 
Letzterer  Weg  ist  wegen  der  am  Nachmittag  im  Labyrinth  drohenden  Eis- 
stürze beim  Abstieg  vorzuziehen.  Ein  neuer  Anstieg  vom  Tschierva-Oletscher 
(kürzer  aber  schwieriger)  wurde  Aug.  1880  zuerst  gemacht.  —  Noch  schwieriger 
sind  PizRoseg  (3943m*,  9-10lA>  St.  von  der  Clubhiitte  Mörtel;  Führer  90  fr.) 
und  der  von  Dr.  Güssfeldt  187/ zuerst  erstiegene  Honte  di  Soerscen  (3967m; 
Führer  150  fr.).  Zwischen  Mte.  di  Scerscen  und  Piz  Boseg  die  äusserst 
schwierige,  von  Dr.  Güssfeldt  1872  überschrittene  Porto  Roseg  iFuorcla  Ttchierva- 
8cer9cen  der  neuen  Karte;  3527m). 

PÄ88B.  VonPontresinaindas  Fex- Thal  nach  Sils-Mari  a(8St., 
Führer  18  fr.),  durch  das  Roseg-Thal  aufwärts  an  der  (41/2  St.)  MorUlhüUe 
(s.  oben)  vorbei,  zuletzt  über  einen  kleinen  Gletscher  zur  (IV2  St.)  Fuorcla 
FeX'Boseg  (d082m)  mit  schöner  Bundsicht.  Hinab,  anfangs  steil  über  Schutt 
n.  Schnee,  am  forellenreicben  Lej  Sgrischus  vorbei  über  Cresta  oder  über 
Mi.  Marmori  (S.  ^S2)  nach  SiU-Maria  (s.  S.  381 ;  von  der  Höhe  2V2  St.). 

Von  Pontresina  ins  Val  Malenco  über  den  Sella-Pass,  be- 
schwerlich, aber  interessant  und  grossartig  (8-9  St.  von  Mörtel  bis  Fellaria ; 
Führer  bis  Poschiavo  40,  bis  Ghiesa  oder  über  den  Cambrena-  oder  Bella- 
vistasattel  zurück  nach  Pontresina  50  fr.).  Von  der  Mortelhütte  (S.  389) 
hinter  Agagliouls  vorbei  über  den  spaltenreicben  SeUagleteeher  (ö.  Theil  des 
Roseggletschers)  in  3  St.  zum  Sella-Pas  {Fuorda  8eüa,  3304m),  s.w.  von  dem 
in  fast  senkrechten  Fels-  und  Eiswänden  abstürzenden  Piz  Roseg  (3943m). 
Hinab  auf  den  Firn  des  Scerscen-Qletschers^  den  man  in  ö.  Kichtung  über- 
schreitet G-  Mte.  di  Scerscen,  Piz  Bemina  u.  Crastagüzza)  und  über  einen 
vom  Pix  Zupö  8.  auslaufenden  Schneesattel  auf  den  (2  St.)  Fellaria-OUtecher. 
Auf  letzterm  1/2  St. ;  dann  über  Felsen  und  Geröll  steil  abwärts  zu  den 
dürftigen  (1  St.)  Fellaria -HUiten  (2236m),  nur  im  Hochsommer  bezogen. 
Von  hier  thalabwärts  über  Lanzada  nach  Ckiesa  im  Val  Malenco  (S.  401) 
4  St.  —  Nach  Poschiavo  führt  von  Fellaria  ö.  der  Passe  Royano  oder  Con- 
finale  (2620m)  durch  das  Val  Orse  in  31/2  St.;  weiter  südl.  der  Canoiaao- 
Pass  (25ö0m ;  vgl.  S.  402)  nach  Poschiavo  in  31/2,  nach  Le  Prese  in  4  St. 
Zu  letzterm  geht  man  von  den  Fellaria-Hütten  erst  eine  Strecke  thal- 
ab  über  alte  Moränen  des  Fellaria- Gletschers;  dann  in  dem  östl.  mün- 
denden Val  Poschiavina  1  St.  bergan  zur  Passhöhe ,  von  wo  schöner  Blick 
auf  den  Fellaria-  und  Verona- Gletscher,  w.  den  Monte  della  Disgrar.ia ;  un- 
mittelbar 8.  hoch  oben  der  Canciano-Gletscher.  —  Vom  Fellaria-Gletscher 
oder  den  Fellaria-Hütten  direct  zurück  nach  Pontresina  über  den  Bellavista- 
Battel  (3684m) ,  zwischen  Bellavista  und  Palü,  anstrengend.  Ueber  den 
Palttgletscher  und  den  Cambrena-Pass  (3429m),   ösU.  vom    Piz  Cambrena 
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nach  der  Beminastrasse ,  gleichfalls  anstrengend  aber  lohnend;  nach 
und  nach  entrollt  sich  die  Aussicht  vom  Mte.  della  Disgrazia  bis  zu  den 
Oetzlhaler  Fernem;  leichter  in  umgekehrter  Richtung  (Uebernachten  in  den 
Beminahäusem  oder  dem  Hospiz),  auch  kommt  man  dann  an  der  Stelle, 
wo  Eisbrüche  stattfinden  können,  schon  in  früher  Morgenstunde  Torbei.  — 
Ein  ähnlicher  Uebergang  ist  der  OhapÜtaehin-PftM  (322^),  der  vom  Rnseg- 
gletscher  zwischen  Chapütschin  und  Monica  hinüber  auf  den  Fex-Gletscher 
führt  (Abstieg  zum  Oletscher  äusserst  steil  und  schwierig).  Man  kann  sich 
dann  entweder  r.  in  das  Fexthal  hinabwenden  (Führer  bis  Sils  85  fr.);  oder 
1.  über  den  8eeito«i-BaM  {Colmo  cTEntova^  3226m)  zwischen  P.  Olüschaint 
und  P.  Tremoggia  auf  den  Scersetn-OleUeher^  dann  w.  vom  Monte  Nero  steil 
hinab  ins  Val  Entova  und  nach  CMeta  im  Val  Malenco  (S.  401)  gelangen 
(16-17  St.,  2. Führer  ä  60  fr.  erforderlich). 

'^'Bnndtour  um  die  Benünagrappe ,  13  St.  von  der  Mortelhütte  bb  zum 
Bemina- Hospiz,  anstrengend  aber  grossartig  (Führer  60  fr.).  Von  der 
MortdMUte  (8.  389  ;  übernachten)  über  den  Roseggletscher  zum  (3Vs  St.) 
SeUapatt  (s.  oben);  hinab  über  den  Scencengletscher  zum  FeUariagUUcher^  auf 
diesem  hinauf  zum  Firn  zwischen  Fellaria-  u.  Palügletscher  (4  St.  vom 
Sellapass);  dann  an  der  1.  Seite  des  Palügletschers  hinunter,  zuletzt  über 
Fels  und  an  Grashäneen  hin  auf  den  Weg  nach  ScuscU-Masone  (5  St.  bis  zum 
Bemina-Hotpiz,  S.  899). 

103.  Von  Samaden  nach  Nauders.    Unter-Engadiii. 

80km.  Post  von  Samaden  nach  Schuls  2mal  täglich  in  5V2  St.  für  13  tr.  55  c. 
Coup^  16  fr.  25  c;  von  Schula  nach  Nauders  Imal  tagl.  in  Si/j  St.  für 
6  fr.  50,  Coup^  7  fr.  80  c.  Die  Strasse  bietet  zwar  nicht  selten  hübsche 
Blicke,  doch  ist  die  Gegend  vom  freien  Sitz  auf  dem  Wagen  hinreichend 
zu  übersehen,  und  darum  zur  Fusswanderung  keine  Veranlassung.  —  Ein- 
spänner von  Tarasp  nach  Samaden  36,  nach  Pontresina  40  fr.;  zweisp. 
Extrapost  von  Samaden  bis  Schuls  66  fr.  80  c. 

Unterhalb  Samaden  (1707m)  grossartige  Randsicht;  das  3/4  St. 
breite  Thal  ist  von  allen  Selten  dnrch  mächtige  Gebirge  mit 
vielen  Schneefeldem  eingeschlossen,  zwei  grosse  Gletscher  zeigen 
südlich  ihren  breiten  glänzenden  Schooss.  V2  St.  Bevert  (1710m), 
stattliches  Dorf  am  Fuss  der  gezackten  Crasia  mora  (S.  373).  Hr. 
Krättlij  ein  gnter  Botaniker,  verkauft  getrocknete  Pflanzen.  Von 
hier  dnrch  Val  Bevtr  nnd  VdL  Suvreüa  nach  8t,  Mori%  s.  S.  384. 

Die  Strasse  führt  an  dem  (V4  St.)  Wfis.  in  der  Au  vorbei  nnd 
tritt  an  den  Inn  vor  (40  Min.)  Ponte  (1691m ;  *Albula  bei  Oartmann^ 
Z.2V2,  F.  1.20,  L.  u.  B.  V2  fr. ;  Krone  bei  Narold,  jenseit  der  Brücke), 
an  der  Mündung  der  AlbtUastrasse  (R.  98).  Gegenüber  am  r.  ü. 
liegt  am  Fnss  des  Piz  Mezann  Campovcuto  oder  Camogase ,  am 
Ausgang  des  engen  Val  Chamuera,  Um  den  Besitz  der  Innbrücke 
kämpften  am  9.  März  1799  Oesterreicher  und  Franzosen  6  St. 
lau?  auf  2m  h.  gefromem  Schnee. 

•Kunt  Hüaella  (2631m),  s.o.  von  Ponte  am  r.  Innufer,  ist  in  21/2  St.  leicht 
7.U  ersteigen  (Führer  angenehm);  sehr  lohnende  Aussicht.  —  P^  ITertsoh 
{AlbulaJiorn^  ä273m),  vom  Albulapa^s  in  8  St.  m.  F.  (85  fr.),  mühsam  aber 
lohnend.  —  «Pia  Kesch  (3422m),  von  Madulein  in  6  St.  (F.  40  fr.),  für  geübte 
Bergsteiger  ohne  Gefahr  oder  aussergewöhnliche  Schwierigkeit;  prachtvolle 
Aussicht  namentlich  auf  den  Beminastock. 

Von  Ponte  nach  Livigno    (6  St.)  Saumpfad,    Führer  angenehm. 

Im  Val  Chamuera  bis   zur  (II/2  St.),  Abzweigung  des   Val  Lavirutn;  durch 

letzteres  steil  hinan  aum  (21/2  St.)  Lavirum-Pasa  (2819m)  «wischen  r.  I*it 

Lavirum  (3054m-,  vom  Pass  in  8/4  St.  zu  ersteigen,  prächtiger  Blick  auf  dea 

-Mer)  und   1.  Piz  Casanella  (2918m).    Hinab  steil   ins  Val  Federia;  nach 
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1  St.  mündet  1.  der  vom  Casanna-Pass  (s.  unten)  herabkomraende  Weg; 
1  St.  Livigno  (1873m ;  Bormolino's  Wh».^  sehr  einf.,  4  Betten),  im  gleichnam. 
Thal  am  Sp&l  schön  gelegen.    Von  hier  nach  Bormio  s.  8.  403. 

Die  neue  Strasse  bleibt  auf  dem  1.  Ufer  des  Inu.  V4  S*^- 
Kadulein  (1681m;  ^Hdttl  GuardavaÜy  mit  hübscher  Aussicht); 
1.  auf  steilem  Fels  (1790mJ  die  Trümmer  der  Burg  Ouardavcdl  (in 
10 Min.  zu  ersteigen;  oben  kl.  Restaur. ,  ♦Aussicht),  1251  von 
Bischof  Volkard  als  „Thalwache"  erbaut. 

10km  (V2  St.  von  Madulein)  Zus  (1712m;  Concordia;  Schweher- 
bund;  ^Pension  Poult),  grosser  Flecken  mit  altem  Thurm,  angeb- 
lich üeberbleibsel  eines  Stammhauses  der  Planta.  Das  Klima  wird 
milder,  Getreidebau  beginnt.  Gegenüber  auf  der  Höhe  am  r.  Inn- 
ufer  eine  grossartige  Lawinen- Verbauung  oberhalb  der  Waldregion. 

Vom  »Pi«  Griatschoula  (2973m),  4  St.,  nicht  beschwerlich ,  weite  Aus- 
sicht. Hinab  durch  das  Sulsanna-Thal  nach  Capeila  (s.  unten).  —  Piz  Mezaun 
oder  Mezzem  (296öm),  auf  der  O.-Seite  des  Thals,  4  St.,  nicht  schwierig; 
Aussicht  lohnend. 

Bei  (20  Min.)  Scanfs  (1650m ;  SUm;  Steinbock)  eine  Brücke  über 
den  Inn.  Die  Strasse  bleibt  auf  dem  1.  ü.  und  überschreitet  unter- 
halb (V2  St.)  Capella  den  aus  dem  Val  Srdsanna  kommenden  Bach. 
S.o.  mündet  hier  das  Caaana-Thal,  durch  das  ein  nicht  beschwer- 
licher Saumpfad  über  den  Casafta-Pass  (2692m)  in  7  St.  nach  Livigno  führt 
(Führer  unnötbig),  bekannt  durch  den  Kriegszug  des  Herzogs  von  Bohan  1635, 
der  durch  dasselbe  mit  seinem  Herre  ins  Veltlin  eindrang.  Vom  Piz  Casana 
(3072m),  n.  zwischen  der  Passhöhe  und  Vai  Trupchum,  prächtige  Aussicht; 
Besteigung  von  der  Ostseite  nicht  schwierig. 

Durch  das  Sulsanna  -  Thal  über  den  Scaletta'  oder  den  Sertig-Pass 
nach  Davos  s.  S.  349. 

Auf  weiter  Strecke  führt  nun  die  Strasse  durch  eine  enge 
tannenbewachsene  Schlucht,  tief  unten  der  Inn.  Unterhalb  Cinuskel 
(1616m),  vor  Brau  (Kreuz),  scheidet  eine  Brücke  (Punt  ota) 
über  einen  aus  einem  tiefen  Tobel  (Val  Punt  ota)  in  den  Inn  sich 
ergiessenden  Bach  das  Ober-  vom  Unter- Engadin.  Weiter  noch 
zwei  Brücken  über  die  aus  dem  Val  Barlask  und  Val  Pülschezta 
kommenden  Bäche.  Am  Ende  der  Schlucht  hübscher  Blick  auf  den 
Fluss  und  die  zierliche  Holzbrucke,  auf  welcher  nun  die  Strasse 
wieder  auf  das  r.  Ufer  übergeht;  nördlich  erscheint  nun  bald  das 
charakteristische  schneedurchfnrchte  Dach  des  Piz  Linard  (s.  S.  394). 
Vor  (2V2  St«)  Zemex  öffnet  sich  ein  weiter  grüner  Thalkessel, -zum 

Theil  mit  Getreide  bebaut,  in  welchem  der  Ort  mit  dem  schlanken 

Kirchthurm  sich  ausbreitet. 

27km  Zemes  (1473m;  *Bär)y  am  Einfluss  des  wilden  Spol  in 

den  Inn,  nach  dem  Brande  von  1872  fast  ganz  neu  erbaut  (528  E.). 

Die  hübsche  1623  erbaute  Kirche  und  das  Planta -Wildenberg'sche 

Stammschloss  blieben  vom  Feuer  verschont. 

Mimt  deUa  Baseglia  (2980m;  4  St.,  Führer  5fr.),  Piz  d'Arpiglia  (3031m-, 

5  St ,  ö  fr.)  und  Piz  Nuna  (3128m-,  6  St.,  S  fr.)  sind  von  Zemez  zu  besteigen 

(alle  drei  ziemlich  beschwerlich).  >-  Piz  Sarsura  (3176m),  durch  Val  Sarsura 

und  über  den  gleichn.  Gletscher  in  G-7  St.  (12  fr  ),  mühsam  aber  lohnend. 
V  on  Zemez  n  ach  MünsterFahrstrasse,  auch  fürFussgänger  lohnend 

(39  km.,  Post  tägl.  in  6  St.).    Am  r.  Ufer  des  Spöl  durch  die  wilde  Schlucht 

la  Serra  im  Wald  allmählich  ansteigend  über  verschiedene  Tobel  (Val  da 
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BarcU,  Laschadura^  Spin)  und  über  die  waldbedeckten  Bergrücken  Champ 
Sech  und  CrastaUcJui  nach  dem  (3  St.)  einsamen  •Whß.  am  0/enberg  iil  Fuorriy 
m04m).  [Ein  kürzerer  Fussweg  führt  jenseit  der  Brücke  über  den  Spinbach 
1.  ab  durch  Wald  hinan  und  mündet  beim  Ofenhaus  wieder  in  die  Strasse.] 
[Südl.  führt  von  hier  ein  Saumpfad  durch  das  wilde  Spöl-  Thal  in  4  St.  nach 
Livigno^  8.  393].  Weiter  an  der  Mündung  des  Val  del  Botsch^  durch  das  ein 
nicht  schwieriger  Uebergang  über  die  Fuorcleita  und  durch  Val  Plafna  in 
6  St.  nach  Tarcup  führt,  und  des  Val  da  Stavelchod  vorbei  über  die  sum- 
pfige Alp  Buffalora  zum  (2  St.)  Ofen-Pass  iSü  Som^  215&m)  imd  durch 
Arvenwald  hinab  nach  (IV4  St.)  Cterfs  (lti4>4m;  Post),  im  obersten 
Münsterthal,  rom.  Val  Mustair^  vom  Rambach  durchströmt  ^  (V2  St.) 
Fuldera  (1.  oben  in  sonniger  Lage  LH,  S.  897)  j  (40  Min.)  Valeava,  (I/2  St.) 
St.  Maria  (1388m  -,  •Weisses  Kreuz ;  «Piz  Umbrail)  •,  von  hier  nach  (8/4  St.) 
Münster  und  (31/9  St.)  Mals  s.  S.  407  ^  über  das  Wormser  Joch  nach  Bormio 
s.  S.  405. 

Von  Zernez  nach  Livigno  über  den  Fasse  del  Diavel  (2815m)  9-10  St., 
mühsam  aber  lohnend  (Führer  2ü  fr.).  Durch  Val  Cluozza  und  das  gross- 
artig wilde  Val  dd  Diavel  beschwerlich  zur  vergletscherten  Passhöhe,  w.  vom 
JtHz  deW  Acqua  (3127m) 5  hinab  durch  Val  Fiera  nach  Lmgno  (S.  393). 

Unterhalb  Zernez  tritt  die  Strasse  wieder  aaf  das  1.  U.  des 
Inn,  und  führt,  stets  am  Fluss  hin,  durch  eine  flchtenbewachsene 
enge  Felsschlucht,  die  sich  erst  gegen, 

33km  SÜB  (1429m),  rom.  Susch,  öffnet  {H6U  Rhätia,  Z.  2  fr.; 
*8ch'wei%erhofy  H6t.  Fluelaj  einf.).  Den  0.  aus  dem  Thal  aufsteigen- 
den Hügel  krönen  die  Trümmer  einer  alten  Burg  (Fortexza)  angeblich 
rom.  Ursprungs ;  r.  Pix  (TArpiglia  und  Piz  Mezdi.  —  Fluela' Strasse 
nach  Davos  s.  S.  348;   Vereina-Pasa  nach  Klosters  s.  S.  346. 

36km  Lavin  (1439m-,  *H6t.  Pi%  Linard;  *8teinbock;  Weisset 
Kreuz),  Vs  St.  von  Süs,  nach  dem  Brande  von  1869  grösstentheils 
neu  erbaut,  an  der  Mündung  des  Val  Lavinuot, 

Der  Piz  Mezdi  (2924m),  von  Lavin  oder  Süs  in  5  St.  zu  ersteigen, 
die  letzte  Strecke  ziemlich  steil  (Führer  10  fr.),  bietet  eine  prächtige 
Aussicht  über  Engadin,  Silvretta  etc.  —  Die  Besteigung  des  *Pis  Liiuurd 
(3416m),  des  höchsten  Berges  der  Silvretta- Gruppe,  ist  höchst  lohnend  u. 
für  geübte  Bergsteiger  nicht  schwierig  (6-7  St. ;  Führer  20  fr.)  •,  oben  ein 
unvergleichliches  Panorama.  Reitweg  bis  zur  (3  St.)  Alp  Olims,  wo  eine 
dürftige  Scbutzhüttß;  von  da  zum  (Mpfel  3-4  St.  (die  letzten  IV2  S^*  steil  und 
mühsam).  Jos.  Wieser  in  Lavin  u.  a.  guter  Führer.  —  Von  Lavin  über  den 
Vemelapass  nach  Klosters  s.  S.  346. 

Das  r.  Ufer  des  Inn  fallt  meist  steil  ab  und  nur  wenige 
Ortschaften  sind  hier  angebaut,  dagegen  liegen  am  1.  Ufer  anf 
den  sonnigen  breiten  Bergrücken  die  alten  angeblichen  Etrusker- 
städte  Lavin,  Quarda,  ArdeZf  -von  yerfallenen  Thürmen  und 
Burgen  überragt,  zum  Theil  höchst  malerisch.  Das  ganze  Thal 
ist  eingefasst  von  den  schnee-  und  eisbedeckten  Gipfeln  des 
Silvretta  auf  der  einen,  und  dichtbewaldeten  Vorber^en  auf  der 
andern  Seite.  Aus  zahlreichen  Seltenth&lem  brechen  die  Berg- 
wasser hervor,  den  Inn  zu  verstarken,  der  tief  unten  sich 
sein  enges  Bett  gegraben  hat.  Lavin  und  Ardez  sollen  Cormp- 
tionen  von  Lavinium  und  Ardea  sein,  Orte  in  der  Nahe  von  Rom, 
von  romischen  Golonisten  so  genannt,  welche  587  v.  Chr.  vor  den 
Galliern  hierher  geflüchtet  sein  sollen  (?);  vgl.  S.  364. 

Die  Strasse  führt  hinter  Lavin  durch  ein  Felsenthor;  weiter 
vor   CVi  St.)  ffiarsun  über  die  Mündung  des   Val  ISiOf  (S.  410). 
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L.  führt  ein  Fabrweg  hinauf  nach  dem  herrlich  gelegenen  (l/^  St).  Onarda 
(1650in^  *Sonne;  OOeria  Süvretta\  wohin  man  von  Lavin  angenehmer  auf 
dem  alten  massig  ansteigenden  Wege  in  1  8t.  gelangt.  Sehr  lohnend  von 
hier  die  Besteigung  des  IHz  Cotsclien  (3029m  ^  5  St.,  Führer  10  fr.)  und  besonders 
des  *Fiz  Buin  (3327m),  mit  höchst  grossartiger  Aussicht  (6  St.,  Führer  2Ö  fr.). 
—  Ueber  den  SUvretta-Pau  nach  Klosters  s.  S.  346  •,  über  den  Vermunt-Pass  ins 
MotUavon  s.  S.  410.    Lehrer  Morell,  guter  Führer. 

Die  Strasse  steigt  und  führt  hoch  über  dem  Inn  an  einer 
wüsten  Qerdllwand  hin,  passirt  ein  zweites  Felsenthor  und  tritt 
in  schönen  Lärchenwald;  weiter  durch  Wiesen  und  Felder  nach 

44km  ArdeE,  deutsch  Steinsherg  (1471m;  Sonne;  Krone;  Kreuz), 
malerisch  gelegener  Ort  mit  interessanten  alten  Häusern  und  neuer 
kath.  Kirche  im  roman.  Stil,  überragt  von  den  Trümmern  des 
Schlosses  Steinsberg  mit  wohlerhaltenem  Thurm. 

Eine  gnte  neue  Fahrstrasse  führt  von  Ardez,  das  Val  Tasna  über- 
schreitend, durch  die  sonnigen  Matten  der  nördl.  Thalseite  nach  (11/2^1.) 
Fettan  (1647m  •,  *Hötel  Victoria  bei  Gebr.  Pinoesch,  Pens.  m.  Z.  7-8  fr.),  als 
Luftkurort  besucht;  reisende  Lage,  schöne  Waldungen  mit  bequemen  Spasier- 
gängen.  Tarasper  Mineralwasser  wird  in  Flaschen  von  der  Quelle  herauf- 
geholt; der  Kurarzt  aus  Schuls  kommt  regelmässig  Dienstag  und  Freitag 
nach  Fettan.  Muotta  Naluns  und  Pi*  Olüna  s.  S.  396.  Ein  in  seiner  unteren 
Hälfte  schlechter  u  holperiger  Fahrweg  (nur  für  Einspänner  fahrbar)  führt 
von  Fettan  hinab  nach  (1  St.)  Schuls  (s.  unten). 

Hinter  Ardez  wieder  wüste  Schutthalden;  die  Strasse  ist 
mehrfach  durch  den  Fels  gebrochen.  Sobald  sie  vorn  die  Ecke 
erreicht,  zeigt  sich  thalab  höchst  malerisch  Schloss  Tarasp;  r.  die 
ganze  Bergkette  am  s.  Ufer  des  Inn,  Piz  Plafna,  Piz  Pisoc,  St.  Jon, 
Lischan,  Ayutz.  Dann  biegt  die  Strasse  in  grossem  Bogen  in  das 
tiefeingeschnittene  YcH  Tasna  ein  und  überschreitet  dasselbe  auf 
steinerner  Brücke. 

Das  wilde  Yai  Tasna  steigt  zwischen  Pit  Cotsehen  (3029m)  I.  u.  P.  Mn- 
schun  (2788m)  r.  cur  Gentralkette  des  Silvretta  hinan  und  theilt  sich  weiter 
oben  in  1.  Val  ürezta  und  r.  Val  Ursehai.  Aus  dem  letztem  führt  n.w.  ein 
schwieriger  Pfad  über  den  vergletscherten  Futsehöl-Pass  {Jamihaler  JöcM^ 
2764m)  mit  prächtigen  Blicken  auf  das  gewaltige  Fluchthorn  (3388m)  in  das 
tirol.  Jamthal  und  nach  (8-9  St.)  QaltMr  im  Patnaun  (S.  410). 

Weiter  stets  hoch  über  der  tiefen  waldigen  Innschlucht ;  r.  hüb- 
scher Blick  in  das  düstere  tannenbewachsene  Val  Plafna,  aus 
dem  der  gleichn.  Bach  hervorstürzt,  im  Hintergrund  Piz  Plafna 
da  daint  (3174m);  im  Vordergrund  auf  der  flöhe  des  r.  Innufers 
Schloss  Tarasp.  Das  1.  hoch  oben  gelegene  Fettan  ist  von  der 
Strasse  nicht  sichtbar.  Diese  senkt  sich  allmählich  hinab  zum 
Inn,  führt  bei  Naira  unmittelbar  hinter  dem  Kurhaus  Tarasp  vorbei 
(Kurgäste  können  hier  aussteigen)  und  steigt  wieder  nach 

54km  Schnls  (1210m),  roman.  Scuol  («Hdtel  Belvedere» 
2  Häuser,  das  ältere  mit  schönem  Garten,  Pens.  6,  Z.  von  21/2»  B.  1/2  f'-i 
•Hotel  Post,  Z.,  L.u.B.3,M.4,  A.2fr.;  «Höt.-Pens.  A  Porta-,  »Hotel 
Kons  zum  Piz  Cfdampatschy  Z.  2,  M.  21/2»  F- 1,  Pens.  5  fr.-,  Helvetia,  nicht 
theuer;  Schwarser  Adler),  zwei  Ortschaften,  Ober-  und  unter- 
SchuU,  zwischen  welchen  die  Poststrasse  in  der  Mitte  hindurch- 
führt, in  schöner  Lage  (gegenüber  die  prächtige  Bergkette  vom 
Piz  Lat  bis  Piz  Plafha).    Die  nähere  Umgebung  ist  sehr  reich  an 
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Mineralquellen   (Salz-,  Schwefel-  nnd  Stahlqnellen ,  anch  Dunst- 
hohlen  oder  Mofetten).     Neues  Biidhaus. 

20  Min.  w.  von  Schuls  Hegt  auf  einer  Ausweitung  des  n.  Ufers 
am  Inn  (ausser  der  Poststrasse  fuhrt  ein  schattiger  neuer  Fussweg 
am  r.  Ufer  zur  Trinkhalle)  das  durch  seine  Mineralquellen  be- 
kannte Bad  Tarasp  (1185m;  Kurhaus  y  Z.  von  3,  F.  IV2»  M.  5, 
L.  u.  B.  2,  Pens,  ohne  Z.  7V2i  Kurtaxe  14  fr.).  Vorzüglichste  Trink- 
quellen sind  die  IMcius-  und  Emerita'QtLeUe,  beides  kochsalzhaltige 
Natronwasser,  und  die  Bonifacius-QuelU,  ein  starker  Eisensäuerling. 
Die  zahlreichen,  für  Herren  und  Damen  in  getrennten  Etagen 
angebrachten  Bäder  werden  mit  Stahl-  oder  Salzwasser  gespeist. 
Post  und  Telegraph  im  Hause;  Badeärzte  Dr.  Eillias,  Dr.  Pemich, 
Dr.  A  Porta  und  Dr.  Arquint.  Eine  gedeckte  Holzbrücke  fuhrt  vom 
Kurhaus  zu  den  Quellen  am  r.  Ufer  des  Inn  (TrinkhaUennd  kl.  Bazar). 
Bequeme  Fahrstrasse  von  hier  im  Zickzack  ansteigend  zu  dem  ober- 
halb in  sonnigen  Matten  hübsch  gelegenen  (V4St.)  Viilpera(1275ni), 
wo  gleichfalls  viele  Kurgäste  wohnen  (*Pen8ion  BeUtüuej  Pens.  6, 
Z.  von  2V2,  B.  V2  fr»;  Alpenrose;  Teil;  Vanoss;  Conradin;  Steiner 
^%ur  8al%queUe^;  *Frau  Dr.  v.  Moos,  in  schöner  Lage,  Pens.  m.  Z. 
6-7  fr.).  —  Der  directe  Weg  von  Schuls  nach  Vulpera  überschreitet 
den  Inn,  dann  die  Clemgia  (S.  397)  bei  der  Säge  und  steigt  bequem 
hinan,  ist  aber  für  Wagen  nicht  geeignet. 

Uhgebünoen.  Das  stattliche  Schloss  Tarasp  (1497m),  jetstEigenthnm  dea 
Kationalraths  v.  Planta  in  Samaden  und  halb  serfallen ,  war  bis  1803  Sits 
der  österr.  Vögte  Am  n.  Fus«  der  Weiler  Fontana  oder  Tarasp  (1401m  *,  Hotel 
Tarasp),  1  St.  von  Vulpera.  Lohnender  Spaziergang  von  hier  über  Chiaposch^ 
das  tief  eingeschnittene  Val  Plafna  überschreitend,  nach  Vaiatscha  und  dem 
(1  St.)  RoiÄschera  gegenüber  von  Ardeta.  —  Vom  Kreutherg  schönste  Aussicht, 
namentlich  bei  Abendbelenchtung  (vom  Kurhaus  IV2  St.).  —  Hübscher  Aus- 
flug von  Vulpera  sum  (35  Min.)  Hof  Corona  (14ölm),  über  der  tiefen  Clemgia- 
Schlucht  am  Fuss  desPisoc  einsam  gelegen,  und  su  dem  kleinen  dunkelgrünen 
Scfuearten  See^  noch  20  Min.  höher,  von  wo  hübscher  Blick  auf  den  Piz  Unard. 

Von  Schuls  nach  Fettan  (S.  395)  Fahrstrasse  (il/2  St.).  N.ö.  ober- 
halb Fettan  die  rasenbewachsene  Kuppe  der  Muotta  Nalniu  (2230m),  von 
Fettan  in  11/2  St.  bequem  bu  ersteigen  (auch  von  Schuls  in  2  St.;  unter- 
halb des  Gipfels  1.  ausbiegen).  Aussicht  nicht  sehr  umfassend ;  besser  vom 
Piz  Glüna  (2400m),  einem  mehr  w.  aufsteigenden  Vorberge  des  Minschun 
(von  Fettan  über  Alp  Laret  in  3  St.,  unschwierig).  —  Umfassender  ist  die 
Rundsicht  vom  Piz  Chiampatsch  (2923m),  4  St.  von  Schuls  (Führer  8  fr.) 
über  Alp  Chiampatsch  (man  kann  bis  hinauf  reiten,  Pferd  26  fr.). 

*Piz  Lischan  (3103m)  ist  von  den  von  Schuls  auszuführenden  Berg- 
partien wohl  die  lohnendste  (5-6  St.,  Führer  15  fr.).  Von  der  Innbrücke 
folgt  man  anfangs  der  Strasse  ins  Scarlthal  (s.  unten),  bei  der  zweiten 
Kehre  1.  ab  auf  gutem  Waldwege  nach  St.  Jon,  mit  Ruinen  eines  Pacht- 
hofs in  grünen  Wiesen.  Hier  1.  um  den  Fuss  des  Piz  8t.  Jon  herum  erst 
durch  Matten,  dann  durch  Wald  ansteigend;  nach  IV2  St.  trifft  man  in 
dem  zwischen  P.  St.  Jon  u.  P.  Lischan  sich  herabziehenden  Val  LisehantM 
den  neu  angelegten  Fussweg,  der  in  vielen  Windungen  zur  (2  St.)  SchtOz- 
hütte  (c.  2000m)  in  der  obersten  Thalmulde  ansteigt  (dürftiges  Heulager). 
Weiter  in  langen  Zickzacklinien  an  einer  ausgedehnten  Geröllwand  auf- 
wärts (r.  oben  der  Vadret  Lischanna)  und,  zum  Theil  an  steilen  Fels- 
wänden hin,  ohne  besondere  Schwierigkeit  zum  Gipfel,  auf  dem  eine 
eiserne  Fahne.  Wundervolle  Aussicht:  unmittelbar  im  Vordergrund  die 
kahlen  zerrissenen  Spitzen  des  Piz  St.  Jon,  Ayutz,  Pisoc,  tief  unten  das 
«rrüne  Engadin  von  Lavin  bis  Martinsbruck  •,  dann  s.  Ortler,  VeltWner  Alpen, 
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Bemina^  w.  in  weiter  Feme  Bemer  Alpen,  Tödi,  näher  Pix  linard,  Pis 
Buin,  n.  Angstenberg,  Fluchthom,  fern  Wettersteingebirge  mit  der  Zug- 
spitze, ö.  Oetxthaler  Femer  mit  Wildspitze  und  Weisskugel,  weiter  surtick 
die  seltsamen  Formen  der  Fassaner  Alpen.  —  Fär  geübte  Berggänger  loh- 
nend (nar  mit  Führer)  der  Abstieg  über  den  Lischanna  -  Oletaeher  ins  Val 
Sesvenna  und  nach  Scarl  (s.  unten). 

Pit  Pisoc  (3178m  •,  8  St. ,  Führer  30  fr.)  und  Piz  Pla/na  da  daint  (3174m ;  10  St., 
30  fr.)  werden  gleichfalls  erstiegen,  sind  aber  schwierig  und  nur  erprobten 
Bei^gängem  anzurathen.  Weniger  schwierig  sind  Piz  St,  Jon  (3042m '-,  8  St. 
15  fr.),  Piz  Mintchun  (3001m  •,  6  St.,  10  fr.)  und  Piz  Foraz  (3094m  •,  7  St.,  15  fr.). 

Von  Schuls  nach  St.  Maria  im  Münsterthal  durch  das  Scarlthal 
7V3  St.,  lohnend,  Führer  (12  fr.)  unnöthig.  Fahrweg  von  der  Innbrücke 
s.  geradeaus  hinan,  bald  durch  Lärchenwald  ansteigend,  bis  auf  das  Plateau, 
auf  dem  weiter  1.  St.  Jon  (s.  oben)  liegt.  Gegenüber  hoch  auf  der  1.  Seite 
der  Yon  der  wilden  Clemgia  durchströmten  tiefen  Schlucht  des  untern  Val 
Scarl  der  Hof  ^vrona  (s.  oben).  Der  Weg,  streckenweise  schlecht,  senkt  sich 
allmählich,  stets  durch  Wald,  hinab  in  das  von  den  gewaltigen  zerrissenen 
Wänden  des  Piz  Pisoc  r.  u.  Piz  St.  Jon  u.  Afadlain  1.  umschlossene  Thal; 
mehrfach  über  die  Clemgia,  die  nach  Unwetter  oft  grosse  Verheerungen 
anrichtet.  Nach  2  St.  mündet  r.  das  einsame  Val  Minger^  im  Hintergrund 
Piz  Foraz  (s.  oben),  1.  Val  del  Poch.  Weiter  an  verfallenen  Schmelzwerken 
vorbei  nach  (1  St.)  Scarl  (1813m-,  Adler ^  dürftig),  kl.  Dörfchen  an  der 
Mündung  des  Val  Sesvenna^  in  das  ein  Abstecher  lohnt  (Uebei^ang  über 
Crtstanes  nach  Uina  und  Ontseh,  s.  unten).  1/2  St.  oberhalb  Scarl  zweigt  1. 
ein  Saumpfad  ab,  der  über  la  Cruschetta  (Scar^öchl,  2dl6m)  und  durch 
das  hübsche  Val  Avigna  in  3  St.  nach  Taujff'ers  (S.  407)  führt.  Der  Fahrweg 
hört  hier  auf;  der  Saumpfad  tritt  auf  die  1.  Seite  des  nun  breiteren  Thals 
(prachtvolle  Arven)  und  führt  an  den  Sennhütten  Asiras  da  dora  und  da  daint 
vorbei  zwischen  r.  P.  d' Asiras  (2983m),  1.  P.  Murtera  (2998m)  zur  Passhöhe 
Costainas  (22ölm),  21/2  St.  von  Scarl.  Hinab  zu  der  grossen  Sennerei  Champatsch 
(2144m),  der  Gemeinde Valcava  gehörig ^  dann  um  eme¥elaenec\ie(la  Jhtrezza) 
und  durch  Wald  (den  r.  steil  nach  Cierfs  hinabführenden  Weg  vermeiden) 
auf  gutem  Pfade  nach  Lü  (1918m  ^  Whs.),  Dörfchen  in  sonniger  geschützter 
Lage,  als  Luftkurort  gerühmt,  und  über  Lüssai^  den  Bambach  überschrei- 
tend, nach  Furom^  einem  einzelnen  Hause  an  der  Strasse  halbwegs  zwischen 
Fuldera  und  Valcava.  Von  hier  nach /9^  i/arta  (2St.vonGostainas)  s.  S.394. 

Unterhalb  Schnis  führt  r.  eine  neue  Brücke  Über  den  Inn 
nach  dem  Weiler  Pradella.  Die  Strasse  bleibt  stets  am  1.  Ufer 
des  Inn;  1.  oben  in  schöner  Lage  das  ansehnliche  Sins,  rom.  8ent 
(1433m;  *Bhätid)  mit  stattlichen  Gebäuden  (eine  Fahrstrasse  führt 
von  Oberschuls  in  1  St.  hinauf;  Post  2mal  tägl.  in  3/^  St.).  Bei 
(IV4  St.)  Cruach  (Krenz)  mündet  r.  Vcd  d'Uina,  durch  das  ein 
lohnender  Pfad  (7  St.,  für  Ungeübte  ein  Führer  rathsam)  über  8ur 
8a88  (2357m)  und  durch  das  Schlinigthal  nach  Mals  (S.  407)  führt. 

Vor  (2  St.)  RemÜB  (1226m),  rom.  Ramuofchf  das  mit  den 
Trümmern  des  Schlosses  T8chanuff  (Canities)  1.  oben  liegen  bleibt, 
überschreitet  die  Strasse  auf  einer  neuen  steinernen  Brücke  das 
Wraunka-Tobel  j  die  tiefe  Schlucht  des  Vcd  Sinestra.  Das  Thal 
verengt  sich;  1.  die  Ruine  Serviesel.  In  dem  gegenüber  sich 
öffnenden  engen  Val  d^Assa  (am  Eingang  ein  hübscher  Wasser- 
fall) Ist  2  St.  aufwärts  eine  periodische  Quelle,  die  Fontana 
ekiataina,  die  nur  alle  3  St.  fliesst;  dabei  eine  sehenswerthe  Tropf- 
steinhöhle. Bald  öffnet  sich  ein  schöner  Blick  auf  das  hochgelegene 
8chlein8,  darüber  1.  der  Muttier  (3299m)  und  die  zackige  Stammer- 
8pUze  (3256m);  r.  Piz  Lat  (2801m).  Das  r.  Ufer  des  Inn,  der 
hier  schon  ziemlich  gross,  ist  dunkel  ^ewa^d^f'edbyGoOQle 
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Der  folgende  Ort  ist  (IV2  8*0  Strada.  Bei  (1  St.)  Kartins- 
brack, rem.  Punt  Mariina  (1019m;  ♦Post),  wird  die  Landschaft 
grossartig.  Brücke  über  den  Inn,  Grenze  zwischen  der  Schweiz 
nnd  Tirol  (österr.  Mauth).  Links  Trümmer  eines  zweiten  Schlosses 
ServUzel.  (Der  Fussweg  am  1.  ü.  des  Inn  führt  von  hier  in  IV2  S*-  *i 
dem  höchst  sehenswerthen  *  Finstermünz- Pcus^  s.  S.  408.)  Die  neue 
Strasse  nach  Nauders  umzieht  in  langer  Steigung  einen  Bergrücken, 
der  das  Thal  des  Inn  von  dem  des  StiUen  Bachs  scheidet  (schöner 
Rückblick  auf  das  Engadin,  gegenüber  nordl.  Pit  Mondin^  3163in1 
und  senkt  sich  dann  unbedeutend  nach  (1  St.  von  Martinsbrack) 

80km  Vaaders;  s.  S.  407. 

104.    Von  Samaden  über  den  Bemina  nach  Tirano 

Von  Tirano  durchs  Yeltlin  nach  Colico. 
Vgl.  Karten  S.  380^  386. 
56km.  Post  von  Samaden  Yom  15.  Juni  an  tägl.  bis  Poschiavo  (Uebemachten) 
in  51/2  St.  (9  fr.  65,  Coup^  11  fr.  60  c),  von  da  bis  Tirano  in  I3/4  St. 
(2  fr.  65,  Goup^  3  fr.  55  c.)  (zwischen  Poschiavo  und  Tirano  im  Sommer  auch 
Omnibus^  Zweisp.  12  fr.)  Zweisp.  Extrapost  von  Samaden  nach  Poschiavo 
60  fr.  Für  Fussgänger  ein  ziemlich  starker,  aber  lohnender  Tagesmarsch. 
Der  Bebnina-Pass  ist  der  wichtigste  und  einzig  fahrbare  der  wenigen 
Pässe,  welche  über  die  Bemina-Kette  (S.  387)  fähren,  die  Hauptverbindung 
des  Engadin  mit  dem  Yeltlin,  in  guten  Weinjahren  durch  Fuhrwerk  sehr 
belebt;  auch  im  Winter  täglich  von  60-70  Pferden  befahren. 

Von  Samaden  nach 

5,4km  Pontresina  s.  S.  386.  —  10  Min.  von  den  letzten  Häusern 
von  Ober-Pontresina  bei  einer  Säge  1.  ein  schöner  Wasserfall,  der 
aus  dem  Languard-Thal  hervorstürzt;  weiterhin  zweigt  der  "Weg 
zum  Morteratsch'Oletscher  (S.  388)  r.  ab.  Die  neue  schöne  Strasse 
beginnt  bald  zu  steigen  und  es  öfifhet  sich  r.  eine  prachtvolle  ♦Aus- 
sicht auf  den  zwischen  Piz  Chalchagn  und  Munt  Pers  eingebetteten 
Morteratschgletscher  mit  seiner  gewaltigen  Moräne  und  dem  grossen 
Eisgewolbe,  aus  dem  der  Bach  abfliesst,  überragt  -von  dem  blendend 
weissen  Piz  Palü,  Bellavista,  Crasfagüzza,  dem  Piz  Bemina, 
Morteratsch  u.  Tschierva  (bei  einem  Brunnen  an  einer  Strassen- 
Windung  Fussweg  zu  den  Beminafällen  u.  dem  Morteratschgletscher). 
In  2  St.  von  Pontresina  erreicht  man  die  einsamen  Bemina-Hauser 
(2049m;  Whs.),  am  Eingang  des  Val  del  Fain. 

Das  2  St.  1.,  landschaftlich  wenig  interessante  Val  del  Fain,  deutsch 
Beuihal^  ist  für  Botaniker  ein  ergiebiger  Boden  (an  den  hinteren  Bergabhängen 
viel  Edel  weiss).  Ein  Saumpfad  (t  St.  weit  für  Beilagen  fahrbar)  fübri 
durch  dasselbe  über  die  Alp  la  Stretta  und  den  Passo  Fieno  (24S2m)  zwischen 
JHt  Stretta  (3108m)  und  P.  dels  Lefs  (9045m)  steU  hinab  in  das  Spöl-Thae 
nach  Livigno  (S.  893)  (6  St.,  Führer  unnöthig).  —  Ueber  la  PUcha  sum 
Languard  s.  S.  390. 

Hinter  den  Bernina-Häusem  zweigt  r.  der  alte  Saumpfad  ab, 
der  auf  der  1.  Seite  des  Berninabachs  über  Alp  Bregaglia  zur  Passhöhe 
führt.  Die  neue  Strasse  überschreitet  den  Bach  und  steigt  langsam 
an  der  östl.  Thalseite,  an  der  Mündung  des  Val  Mirwr  vorbei  (1.  Pi% 
Alv  und  Pix  Lagalb,  r.  die  geröllbedeckten  Abhänge  der  DiavolexzOy 
S.  390).     Der  Baumwuchs  hört  auf,  der  Weg  führt  an  drei  Seen 
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hin,  den  beiden  kleinen,  Lago  Minore^  rom.  Lej  PiUchen^  und  Logo 
Nero,  rom.  Lej  Naifj  und  dem  3/^  St.  1.  fischreichen  Logo  Bianco, 
Tom.  Lij  Alv  (2230m),  die  nur  durch  einen  schmalen  Damm  ge- 
schieden sind,  der  zugleich  Wasserscheide  ist;  der  Lago  Nero 
entsendet  seinen  Abfluss  in  den  Inn,  der  Lago  Bianco  in  die  Adda. 
Der  L.  Nero  hat  Quell-,  der  L.  Bianco  Qletscher-Wasser,  daher 
der  Unterschied  der  Farbe.  R.  der  Cambrena-Oletscher,  überragt 
vom  Pi%  Cambrena  (3607m).  Die  Strasse  wendet  sich  beim  Lago 
Nero  links,  fiberschreitet  in  scharfer  Biegung  einen  vom  Piz  Lagalb 
herabstürzenden  Bach  und  erreicht  (IVj  St.  von  den  Bemina- 
Häusem)  das 

20,1  km  Bernixiahospiz  mit  der  XJeberschrift  „Dieu  et  Patrie'' 
(^HÖMj  Z.  2-3,  M.  4V2,  L.  u.  B.  1  Vs  fr.)>  in  schöner  Lage  über  dem 
Lago  Bianco  und  gegenüber  dem  Cambrenagletscher,  als  Tages- 
ausflug von  Pontresina  und  St.  Moritz  aus  viel  besucht  (Wagen 
s.  S.  384  u.  386).  Hinter  dem  Hdtel  der  kleine  Lago  deüa  Crocetta. 
Per  Felshügel  unmittelbar  südl.  vom  Hospiz,  in  V2  8t.  hin  u.  zurück 
bequem  zu  erreichen,  gewährt  eine  hübsche  Aussicht. 

*Fis  Oampascio  (2601m),  der  schöne  nach  O.  senkrecht  abfallende  Kegel 
südl.  vom  Hospiz,  ist  in  1  St.  auf  gutem  Pfad  zu  ersteigen ;  höchst  lohnende 
Aussicht.  —  Fix  Lagalb  (2962in),  nördl.  (s.  oben),  wird  gleichfalls  der  Aus- 
siebt wegen  erstiegen  (2  St.,  Führer  rathsam). 

Ueber  den  Cambrena- Pats  su  den  Fellaria- Hütten  y  bescbwerlicb  aber 
sebr  lohnend,  s.  S.  39t. 

Sehr  lohnend  ist  der  Besuch  der  Alp  Grüm,  1-1 V4  S*»  l"n  ^-  »urück 
3  St.  Einige  Schritte  südl.  vom  Hospiz  zweigt  r.  von  der  Strasse  ein  neuer 
Reitweg  ab,  der  weiterhin  am  n.ö.  Ufer  des  Lago  Bianco  hinführt.  Nach 
15  Min.  über  den  südl.  Abfluss  des  Sees  und  am  r.  Thalabhang  weiter.  Nach 
20  Min.  zeigt  r.  ein  Handweiser  den  Weg  bergan  zum  Sassal  Masone,  s.  unten. 
Wir  bleiben  auf  dem  Wege  geradeaus  und  erreichen  nach  abermals  20  Min. 
die  *Alp  Grüm  (2189m ;  B«staur.,  D^pendance  des  Höt.  Bemina),  wo  plötzlich 
der  prachtvolle  *Falü- Gletscher ^  nur  durch  ein  schmales  Thal  getrennt,  in 
seiner  ganzen  Ausdehnung  nahe  tritt,  und  ein  herrlicher  Blick  in  das  tief 
unten  liegende  Thal  von  Poschiavo  mit  dem  gleichn.  See  und  den  Orten 
le  Prese,  Prada  n.  S.  Antonio;  fern  im  SO.  Adamello  und  Presanella  sich 
öflfhet.  —  Der  ^Stusäl  Masone  (2377m),  von  dem  oben  erwähnten  Handweiser  aut 
neuem  Pfad  in  I/2  St.  zu  erreichen,  bietet  eine  prächtige  Aussicht  auf  den  Palü- 
gletscher,  ins  Puschlav  und  auf  die  Berge  des  Val  Viola.  In  der  Steinhütte  Erfr. 

Von  der  Alp  Grüm  nach  Poschiavo  (21/2  St.)  geht  es  zunächst  r.  steil 
beigab,  dann  auf  einem  nur  für  Hirtenfuhrwerk  fahrbaren  steinigen  Saumpfad 
weiter.  40  Min.  Alp  la  Dota.  15  Min.  die  Häusergruppe  Cavaglia^  am  Zusammen- 
fluss  des  aus  den  Beminaseen  kommenden  Poschiavino  und  des  dem  Palü- 
gletscher  entströmenden  CavaffUcuco.  Weiter  durch  eine  10  Min.  lange  wilde 
Felsschlucht  und  am  Ausgang  derselben  über  das  Fluschen.  Nim  r.  am 
Bergabhang  hin  auf  holperigem,  höchst  unangenehmen  Steinweg  (mehrfach 
trockenes  Giessbachbett)  und  zuletzt  steil  bergab  nach  (2  St.)  Poschiavo  (S.  400). 
Die  Aussicht  ins  Thal  und  auf  die  gegenüberliegenden  Höhen,  an  deren  Abhang 
die  Strasse  hinfährt  (s.  unten),  ist  fortwährend  schön. 

Wenige  Schritte  östl.  vom  Hospiz  ist  die  Passhohe  des  Bemina- 
Passes  (2330m).  Jenseit  fuhrt  die  Strasse  durch  zwei  Gallerien  und 
senkt  sich  dann  in  Windungen,  die  der  Fussgänger  vielfach  ab- 
schneiden kann ,  1  St.  lang  scharf  bergab  zu  den  Wirthshäusern  la 
Motta  (1984m;  dürftig)  u.  (26,4km)  la  Rosa  (1878m;  gut). 

Durch  das  bei  la  Motta  n.  sich  öffnende  Val  Lagone,  in  welchem  grosse 
Oipslager  mit  Alabaster,    führt   ein   schmaler  Fahrweg   über   die  Forcola 
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(2328in)  nach  (6  St)  lAvigno  (S.  393) ;  3/4  St.  jenseit  der  Passhöhe  kommt 
1.  der  Weg  aus  dem  Val  del  Fain  von  La  Stretta  herab  (s.  oben). 

Bald  öffnet  sich  nun,  wo  die  Strasse  auf  die  ö.  Bergwand  Über- 
geht, ein  schöner  üeberbiick  über  den  oberen  Theil  des  PxjlbcKUmvj 
des  vom  Poschiamno  durchströmten  engen  Thaies,  bis  hinab  nach 
Poschiävo.  Die  Strasse  überschreitet  den  aus  dem  Välle  di  Campo 
kommenden  Bach  und  erreicht  die  Thalsohle  bei  P/4  St.)  PisciadeUo, 

üeber  den  Val  Vlola-Paes  nach  Bormio  (8.  403)  10  St., 
lohnend,  bei  hellem  Wetter  Führer  entbehrlich  (von  Pontresina  bis  Bormio 
45  fr.).  Wer  vom  Bemina  kommt,  braucht  nicht  bis  Pisciadello  hinabzu- 
gehen, sondern  schlägt  den  gleich  unterhalb  la  Rosa  1.  abzweigenden  Fuss- 
pfad  ein ,  der  erst  über  Matten,  dann  durch  Wald  an  der  östl.  Bergwand 
allmählich  ansteigt  und  bei  (3/4  St.)  SaWa  in  das  Valle  di  Campo  einbiegt. 
Weiter  schlechter  Karrenweg  (in  zweifelhaften  Fällen  immer  I.  halten) 
über  die  ärmlichen  Hütten  von  la  Tonta  und  Plan  Sena  (1897m),  wo  r.  der 
Weg  von  Pisciadello  heraufkommt,  bis  (i  St.)  Longacqua^  der  obersten  Senn- 
hütte (ital.  „Malga").  N.  das  Val  Mera  mit  dem  schönen  Como  di  Campo 
(3035m).  Von  hier  durch  das  V<ü  Viola  Poschiavina  bis  zur  (IV2  St.)  Pasa- 
höhe  des  Val  Viola-Fasses  (2460m)  ist  der  Weg  streckenweise  undeutlich, 
für  weniger  Geübte  Wegweiser  angenehm,  anfangs  durch  Arvenwald,  in 
dem  r.  mehrere  prächtig  stahlblaue  kleine  Seen;  schöner  Bückblick  auf 
die  Beminagruppe,  s.  die  Abstürze  des  Como  di  Saoseo.  Jenseit  senkt  sich 
der  nun  nicht  mehr  zu  verfehlende  Pfad  allmählich  und  erreicht  nach 
8/4  St.  die  erste  Sennhütte  im  Val  Viola  Bormina  am  kleinen  Val- Viola- See. 
Weiter  hoch  an  der  Nordseite  des  Val  Viola  an  einzelnen  Alphütten  vor- 
bei, mit  prächtigen  Blicken  r.  in  das  Val  di  Dosdhy  mit  dem  Pizzo  di  Dosdi 
und  der  Cima  di  Lago  Spalmo;  dann  durch  Wald  steil  hinab  zum  (II/2  8t.) 
Ponte  Minestra  (unterhalb  ein  Wasserfall)  und  dem  (8/4  St.)  Weiler  Cofi^K». 
Von  hier  führt  der  Weg  durch  Matten  u.  Wald,  an  einzelnen  Häusern 
und  Heuställen  vorbei  nach  dem  Kirchdorf  (U/s  8*)  ^'  ^<*^^  (1484m) 5  r. 
der  Monte  Burone  mit  grossem  Gletscher  und  Monte  8.  Colombano  (8.  4(j4). 
Hinab  ins  Val  di  Dentro  nach  Semogo  (über  Foseagno  nach  Livigno  s.  S.  403) 
und  über  Isolaccia  (bei  der  Brücke  eine  Osterie)  nach  (2  St.)  lYenutdio^ 
dann  über  die  Adda,  r.  nach  (1/2  St.)  Bormio^  1.  zum  (V4  St.)  Neuen  Bad  (S.  404). 

Nähert  man  sich  Poschlavo  (von  der  Rosa  2V2)  vom  Bemina- 
Hospiz  3^/4  St.  entfernt),  so  zeigt  sich  r.  oben  am  Berg  der 
Qletscher,  der  vom  PUzo  di  Verona  (3462m)  herabsteigt. 

38km  PoBcMävo,  dtsch.  Puschläv  (1020m;  Qasth.:  HöUAlbricd, 
am  Hauptplatz,  wo  auch  die  Post  und  das  Telegraphenbnreaa ; 
Croce  oder  Posta  vecchiaf  am  untern  Ausgang  des  Orts,  ganz  gut ; 
Alb,  Helvetia),  ein  stadtähnliches  Dorf  mit  2893  Einw.  (V3  Prot.) 
und  manchen  hübschen  Häusern.  Mechanische  Werkstätte,  viel 
Handel,  Sprache  italienisch.  Die  kath.  Kirche  ist  von  1494,  der 
Thurm  viel  älter.  Im  Beinhaus  hinter  der  Kirche  viele  alte  Schädel 
und  Knochen  (v.  S.  98).  Am  Rathhausthurm  das  Wappen  des  Orts. 
Neue  reformirte  Kirche. 

Der  *Pizzo  Sassalbo  (2858m) ,  östl.  von  Poschiävo ,  5  St.  beschwer- 
lichen Steigens,  bietet  eine  grossartige  Gebirgs-Bundsicht  über  w.  Bemina, 
ö.  Ortler,  s.o.  Adamello. 

Von  Poschiävo  nach  Le  Prese  (5km)  tägl.  mehrmals  Omnibus 
(1  fr.).  Die  Strasse  überschreitet  den  Poschiavino  und  folgt  dem 
ebenen  hübschen  Thal  über  8,  Antonio. 

43km  Le  Prese  (962m),  ein  Schwefelbad  mit  stattlichem, 
auch  zur  Aufnahme  von  Durchreisenden  eingerichteten  ^Kürhatu 
(sehr  gut  aber  theuer,  Z.  3V2,    F.  IV2»    M.  4Vj,  L.  1,   B.   1, 
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Pens.  8-9  fr.),  an  der  Nordspitze  des  forellenreichen  vom  Poschiavino 
durchströmten  Logo  di  Poschiavo.  Das  alkalische  Schwefelwasser 
(ßVt*  ^)  entspringt  100  Schritt  vom  Kurhaus ;  die  Bäder  werden 
durch  Dampf  erwärmt  (Bad  1  fr.  20  c).  Der  See  ist  40  Min.  lang. 
Die  Strasse  führt  an  seinem  w.  Ufer  entlang,  an  alten  1814  zerst9rten 
Befestigungen  vorbei.    Am  s.  Ende  das  D5rflein  MeBchino, 

Nun  entschieden  bergah  in  einem  Felsthal,  welches  der  Strasse 
und  dem  Poschiavino  kaum  Raum  lässt.  Die  Wassersturze  des 
Flusses  begleiten  den  Wanderer  bis  Madonna  di  Tirano  (s.  unten). 
Im  Hintergrund  das  Yeltlin. 

49km  Braiio  (75Öm.))  roman.  Brüa  oder  Brüsehy  V2  8t.  vom  See, 
2V4  St.  von  Poschiavo,  1  St.  von  Madonna  di  Tirano,  der  letzte 
grossere  schweizerische  Ort  (1146  E.,  VsPi^ot.)  mit  einer  kathol.  und 
einer  p  rot.  Kirche,  letztere,  die  obere,  zu  An  fang  des  xvn.  Jahrh.  erbaut. 

Durch  Nuss-  und  Kastanienpflanzungen  welter,  immer  bergab 
(r.  hübscher  Wasserfall  des  Sajento)  nach  Campaacio  und 

52 km  Campocologno  (562  m),  wo  Weinbau  beginnt.  Das 
italienische  Grenzamt  ist  bei  der  ehemaligen  Veste  Piaita  mala. 

Ö4km  Madonna  di  Tirano  (*5.  MicheU,  Z.  3,  F.  1  fr.),  ein  kleiner 
Ort,  dessen  Häuser  in  weitem  Kranz  die  grossartige  im  xvn.  Jahrh. 
erbaute  Wallfahrtskirche  umgeben.  Die  Strasse  erreicht  hier  das  bis 
1797  zum  Canton  Graubünden  gehörige  Yeltlin  (amtlich  YälttlUnd), 
das  breite  Thal  der  Adda^  dessen  Sohle  der  Flnss  bei  hohem  Wasser 
durch  sein  Geröll  oft  dauernd  beschädigt,  an  dessen  sanften  obst- 
u.  rebenreichen  Bergabhängen  Jener  milde  würzige  rothe  Wein  wächst 
(S.342).  Sie  vereinigt  sich  hier  mit  der  vom  Stilfser  Joch  kommenden 
Strasse  nach  Golico  (s.  unten).  An  letzterer.  Vi  8t  dstl.  von  Madonna, 
liegt  Jenseit  der  Adda 

56  km  Tirano  (460m;  ^Post  oder  Angdo;  AVb,  aXla  Staüone 
deüa  Posta,  wo  das  Postbureau ;  H6td  StelviOy  an  der  untern  Brücke), 
Sadtchen  mit  alten  Palästen  der  Visconti,  Pallavicini,  Salis.  Oestl. 
im  Hintergrund  der  Monte  Mortirolo. 

Von  Tirano  nach  Golico  dnreh's  Yeltlin  (69km)  tägl.  Mes- 
sagerie  in  9  St.  (11  fr.  5  c.)i  Einsp.  nach  Sondrio  10  fr.,  von  da  nach  Golico 
25  fr.  Wer  vom  Bemina  kommt  und  in  Madonna  Fuhrwerk  findet,  braucht 
nicht  nach  Tirano.  Die  Strasse  ist  die  Fortsetzung  der  StelTio-Strasse 
(R.  105),  bietet  jedoch  bei  aller  Anmuth  für  den  Fusswanderer  su  wenig  Ab- 
wechslung {  Fahrgelegenheit  jedenfalls  vorzuziehen. 

Bei  Tresenda^  II/4  St.  unterhalb  Madonna  di  Tirano,  führt  eine  Brücke 
über  die  Adda  zu  der  neuen,  gegenüber  an  der  südl.  Bergwand  in  langen 
Windungen  aufsteigenden  Strasse  über  den  Fcuto  d'Aprica  (1234m)  nach 
Edölo  und  Brescia  (vgl.  Baedeker^s  Ober-Italien).  Oben  am  Berge  r.  der  alte 
Wachtthurm  von  Teglio^  nach  dem  das  Thal  (Vai  Teglino)  den  Namen  hat. 

27  km  Sondrio  (348m;  •Pötta;  Mtddalenä)^  Hauptort  des  Veltlin,  mit 
bedeutendem  Weinbau  (Sassella,  Grumello,  Inferno,  Montagna),  am  Malero^ 
einem  wilden  Bergwasser,  welches  dem  Ort  mehrfach  gefährlich  geworden 
ist.  Feste  Bauten  aus  Felsblöcken  haben  ihm  ein  breites  tiefes  Bett  gegeben. 
Das  lange  ehem.  Frauenklotter  vor  dem  Ort  ist  jetzt  Privatbesitz,  das  ehem. 
Schlots  der  Vögte  dient  als  Gaseme. 

(Sehr  lohnender  Ausflug  in  das  hier  n.  sich  öffhende  *Yal  Malenoo.  Leidl. 
Weg  am  r.  Ufer  des  Malero  über  Torre  nach  (3Vs  St.)  ChUsa  (1305m  j  Whs., 
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nicht  billig),  Hanptort  des  Thals  in  prachtiger  Lage  (n.  Bemina,  w.  Mte.  della 
Disgrasia).  Von  hier  über  den  Muretto-Pan  sum  Malqja  (8  St.)  s.  S.  381; 
durch  daa  n.ö.  ansteigende  Val  Lantema  und  Val  Campo  Moro  xum  Canc(<tno- 
P<ui  (2550m)  und  nach  Poschiavo  (9-10  8t.)  s.  8.  891.  Hübsche  Spasiergäoge 
in  der  Nähe:  zum  Palü-See  (1926m)  in  herrlicher  Lage;  über  Lanzctda  cum 
Wasserfall  im  Hintergrund  des  Val  Lantema;  su  den  Ptrlo-Seen  (2100m)  etc.  — 
Monte  della  Dugrazia  (3680m),  von  Ghiesa  in  10-12  8t.,  sehr  anstrengend  u. 
schwierig  (übernachten  in  der  Alp  dt  Rali^  8V2  8t.  yon  Chiesa).  Auch  von 
der  Alp  Plan  di  Pietra  Roua  im  Val  di  Sasso  Bissolo  (Seitenthal  des  Val  Hasin  o) 
und  von  der  Alp  Piode  im  Val  dijifello  (s.  unten)  zu  ersteigen.  Auf  dem  Coma 
Rossa-Pass  (2800m)  zwischen  Val  Malenco  und  Val  di  Sasso  Bissolo  neue  Club- 
hütte  des  ital.  A.  G.,  von  wo  der  Gipfel  des  Disgrasia  in  4  St.  zu  erreichen  ist.] 

Weiter  w.  erhebt  sich  auf  einem  Felsvorsprung  die  Kirche  von  Sassella^ 
auf  Gallerien  erbaut.  U/s  St.  vor  Morbegno  öffnet  sich  r.  daa  besuchens- 
werthe  Val  Masino. 

[Val  Kasino.  Ein  Fahrweg  führt  r.  ab  über  Masino  und  Pioda  nach 
(21/2  St.)  <S.  Afarttno  (1135m),  wo  das  Thal  sich  theilt:  r.  VaüediMdlo  (über 
die  Forcel^a  di  S.  Martino  oder  den  Fomo-Pa$s  ins  Bergell  s.  8.  381),  1.  VaOe 
dei  Bagni,  In  letzterm  liegen  1/2  St.  aufwärts  die  besuchten  Bagni  del  M<umo 
mit  gut  eingerichtetem  ^Kurhaus  (1326m).  Das  Thal  (von  hier  ab  Val  Por- 
ceUitza  genannt)  wendet  sich  nach  N. ;  im  Hintergrund  die  schroff  aufragende 
Badile- Grxv^^e\  Besteigung  des  ö.  {Piz  Trubiwuca^  2916m)  und  w.  Gipfels 
(P.  Cengalo,  33iß8m)  für  geübte  Bergsteiger  mit  tüchtigen  Führern  nicht 
schwierig  ^  der  mittlere  Gipfel  (P.  BadUe^  3307m)  sehr  schwierig.  —  Uebcr 
den  Bondo-Pass  ins  Bondascathal  (beschwerlich,  nur  für  Geübte)  s.  S.  378.] 

52km  Korbegno  (260m ;  ^Regina  d^ Bighilterra  oder  Post)  ist  seiner  Seiden- 
zucht wegen  bekannt.  Der  untere  Theil  des  Veltlin  ist  durch  die  sumpfigen 
Ablagerungen  der  Adda  ungesund.    Vor 

69km  Oolico  fällt  unsere  in  die  Splügen-Strasse  (s.  8.  369). 

105.  Von  Tlrano  nacli  Hauders  über  das  Stilfser  Joch. 

Vergl.  Karte  S.  893. 
127  km.  MsssAOBBiB  von  Tirano  nach  Bormio  täglich  in  6  St.  (9  f^.  20  c.). 
Post  von  Bormio  nach  Eyrs  über  den  Stelvio  (52lcm)  im  Sommer  (Mitte  Juni 
bis  Oct.)  tägl.  in  12  St.  (Vorderplatz  7  fl.  35  kr.,  auch  offene  Wagen);  Abfahrt 
von  Bormio  Bad  6V2U>  früh,  in  S.Maria  111/2,  Fransenshöhe  II/2,  Trafoi  3, 
Prad  41/2«  Syrs  5  U.  Von  Eyrs  über  Nauders  (in  5  St.)  nach  Landeck  (8. 408) 
EiLWAGBN  tägl.  in  101/2  St.  (7  fl.  14  kr.).  —  Zwbisp.  Extrapost  von  Tirano 
nach  Bormio-Bad  42  fr. 

Die  Strasse  über  das  ^Stilfser  Joch  (Giogo  di  Stelvio),  wohl  auch  Womuer 
Joch  genannt ,  aber  irrthümlieh ,  da  dieser  l^ame  nur  dem  Pass  gebührt, 
der  von  der  Gantoniera  8.  Maria  nach  S.  Maria  im  Münsterthal  führt 
(8.  405),  von  der  Österreich.  Regierung  von  1820  bis  1825  erbaut,  ist  die 
höchste  fahrbare  in  Europa  (2756m),  und  wird  bei  klarem  Wetter  stets 
die  Bewunderung  des  Beisenden  erwecken  und  die  höchste  Befiriedlgung 
gewähren.  Die  Landschaft  wechselt  von  den  in  südlicher  Vegetation 
prangenden  Ufern  des  Gomer  See^s  und  den  rebenreichen  Gehingen  des 
Veltlin  bis  zu  den  gewaltigen  Gletschern  und  Schneefeldem  des  Ortler. 
Die  Strasse  über  das  Joch  selbst  ist  auf  der  Nordseite  mehr  doreh  die 
grossartige  Natur,  auf  der  Südseite  durch  den  merkwürdigen  Straasenbau 
ausgezeichnet. 

Entfbrmümoen  zu  Füss:  Von  Bormio-Bad  nach  8.  Maria  4,  Stilfser 
Joch  1,  Franzenshöhe  IV21  Trafoi  II/2,  Prad  2  St.  (von  der  Gant.  8.  Maria 
über  das  Wormser  Joch  nach  St.  Maria  im  Münsterthal  3,  Münster  3/4, 
Tauffers  8/4,  Mals  II/2  St.). 

Die  Strasse  steigt  bei  Tirano  (s.  oben)  die  Rebenhügel  hinan 
bis  zur  Thalstufe  von  Semio.  Nördl.  der  steile  Pi%  Mcuuccio 
(2664m),  dessen  herabgestürzte  Felsmassen  im  J.  1807  das  enge 
Bett  der  Adda  sperrten   und  das  bevölkerte  fruchtbare  Thal   bis 
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Tovo  in  einen  See  verwandelten.  Bei  (2  St)  Mazzo  tritt  die 
Strasse  anf  das  r.  Ufer  der  Adda  nnd  überschreitet  Jenseit  des  an- 
sehnlichen OrossoUo  (Leone  d'oro)  den  aus  dem  Val  Grosina  kom- 
menden Roaseo;  1.  die  wohlerhaltenen  Trümmer  der  stattlichen 
Festung  Venosta.    Jenseit  Grosio  zum  zweitenmal  über  die  Adda. 

19km  BoUadore  (865m;  Post  oder  AngelOy  leidlich).  Am  w. 
Bergabhang  die  saubere  Kirche  von  Sondalo.  Das  Thal  wird  enger, 
der  südl.  Pflanzenwuchs  schwindet,  in  der  Tiefe  rauscht  das  graue 
Qletscherwasser  der  Adda.  Fast  2  St.  von  Bolladore  trennt  ein 
20  Min.  langer  Engpass  (la  Serra  di  Morignone)  das  Veltlin  vom 
Wormser  Gebiet.  Am  Eingang  r.  die  Trümmer  eines  Thalschlusses, 
etwas  weiter  Trümmer  eines  neueren  Hauses.  An  dem  Fönte  del 
Diavolo  fand  am  26.  Juni  1859  zwischen  Oesterreichern  und 
Qaribaldinem  ein  heftiges  Gefecht  statt.  Am  Ausgang  die  Häuser- 
gruppe Morignone  in  einem  grünen  Thalboden  (Vaüe  di  Sotto), 
hoch  oben  auf  dem  Berg  die  Kirche;  dann  eine  zweite  Gruppe 
(8.  Antonio)  mit  einigen  Ziegeldächern  und  Ziegelei. 

Hinter  dem  Dorf  Ceppina  dffnet  sich  der  weite  grüne  Thal- 
boden (Piano)  von  Bormio,  von  hohen  Bergen  umgeben,  die  bis 
hoch  hinauf  mit  Fichten  bewachsen ,  oben  theilweise  mit  Schnee 
bedeckt  sind.  Die  Strasse  durchschneidet  schnurgerade  den  Thal- 
boden,  überschreitet  den  Frodolfo,  der  unterhalb  der  Brücke  mit 
der  Adda  zusammenfliesst,  und  wendet  sich  n.o.  nach 

39km  Bormio,  deutsch  Worms  (1224m;  Post;  Gius.  Cola  am 
Markt),  am  Eingang  des  Val  Furva  gelegen,  alter thümlich er  Ort 
ital.  Gharacters  mit  vielen  verfallenen  Thürmen. 

3  St.  ö.  von  Bormio  liegt  im  Val  Furva  am  Frodolfohach  S.  Caterina 
(1737m),  besuchtes  Bad  (starker  Säuerling)  mit  50  Zimmern  (gute  aber 
nicht  billige  Unterkunft)  \  Einsp.  vom  Neuen  Bad  hin  u.  surück  12  fr.  u. 
mehr;  Post  tägl.  Nachm.  in  11/2  St.  Das  herrlich  gelegene  Bad  ist  ein 
gutes  Standquartier  für  AusQüge  im  südl.  Ortlergebiet,  wird  aber  schon 
Mitte  Sept.  geschlossen.  —  Sehr  lohnend  und  nicht  zu  mühsam  ist  die  Be- 
steigung des  *Monte  Conßnale  (3376m),  nördl.  von  S.  Caterina  (5  St.,  mit 
Führer);  voraüglicher  Ueberblick  der  Ortlerkette;  w.  Bernina,  s.w.  Mte. 
della  Disgrazia,  s.  Adamello  etc. 

Von  Bormio  nach  Livigno  (S.  393),  7  St.,  lohnende  Wanderung 
(besser  in  umgekehrter  Richtung),  Saumpfad,  Führer  unnöthig.  Bei  Pre- 
madio  über  die  Adda  und  im  Val  di  Dentro  nach  (ll/a  St.)  Jsolacda  (S.  400); 
r.  am  Bergabhang  das  Dörfchen  Pedenosso^  darüber  im  Sattel  des  Monte 
delle  Scale  zwei  Thürme,  die  einst  diesen  Pass  (Scale  diFraele)  vertheidigten. 
(Durch  denselben  nach  8.  Cfiacomo  di  Fraele^  Val  Mora  und  über  Oiirfplan  zur 
Buffaicra-Mp  am  Ofen-Pass  (S.  394),  10  St.  bis  Zemez  oder  Schuls^  Führer 
rathsam,  20  fr.)  Hinter  Isolaccia  steigt  der  Weg  auf  dem  1.  Ufer  des  Bachs ; 
(V2  St.)  Semogo  (1424m;  Martinelli''s  Whs. ,  tbeuer),  gegenüber  oben  an 
der  Mündung  des  Val  Viola  die  Kirche  von  S.  Carlo  (über  den  Val  Viola- 
Pass  nach  dem  Bemina  s.  S.  400);  (21/2  St.)  Höhe  des  Foscagno-Paues 
(2d03m),  mit  zwei  kleinen  grünen  Seen,  schöner  Rückblick  auf  Val  Viola 
u.  die  südl.  Ortlerberge ;  hinab  nach  (1  St.)  Trepalle  (2088m)  und  w.  über 
den  Bergrücken  nach  (IV2  St.)  Livigno.  Von  hier  nach  der  Berninastrasse 
über  den  Fienopass  oder  die  Forcola  s.  S.  398  u.  400,  nach  Ponte  über  den 
Lavirum-Pass  s.  S.  392,  nach  Scanfs  über  den  Casanna-Pass  s.  S.  393,  nach 
Ofen  durch  das  Spölthal  s.  S.  394. 

Bei  Bormio  beginnen  die  Windungen  der  Stelvip&trasse.    44km 
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Bagni  di  Bormio.  Das  ^Neue  Bad  (^BcigrU  nuovij  1340in),  ein 
stattliches  Gebäude  auf  eiaer  Terrasse  mit  schönem  Blick  über 
den  Thalboden  Ton  Bormio  und  das  Gebirgsnmd,  nach  der  Zer- 
störung durch  die  Garibaldiner  im  J.  1859  Ton  einer  Schweiz.  Actien- 
gesellschaft  neu  hergestellt,  Jetzt  nebst  dem  alten  Bad  im  Besitz 
des  Nationalratbs  v.  Planta  in  Samaden,  hat  im  Juli  u.  August 
viel  Kurgäste  (für  Durchreisende  Z.  2Va-4,  M.  5,  L.  u.  B.  i^^dJ); 
Mitte  October  wird  es  geschlossen.  Es  erhält  sein  Wasser  (27-31®  R.) 
in  Rohren  von  den  Quellen,  die  V4  St.  hoher  entspringen,  bei  dem 
links  an  der  Strasse  an  dem  Felsrand  wie  angeklebt  erscheinenden 
Bad  (^Bagni  vecchi,  Einrichtung  einfach,  doch  gut,  vorzügliche 
Weine).  Vom  Neuen  Bad  führt  ausser  der  Fahrstrasse  ein  näherer 
Fussweg  hin.  Die  Quellen,  schon  von  Plinius  erwähnt,  entspringen 
aus  Dolomitfelsen  über  der  tiefen  Addaschlucht ;  interessant  die 
alten  in  den  Felsen  gehauenen  Bäder  (Romerbad,  Frauenbad  etc.). 

Die  Stelviostrasse  steigt  vom  Neuen  Bad  in  einer  grossen  Kehre 
mit  prächtigen  Rückblicken  über  den  Thalboden  von  Bormio  bis 
Ceppina,  s.w.  Piz  8.  Colombano  (3025m),  ama  di  Piazza  (3570m) 
und  Piz  RedascOf  s.o.  Cime  di  Gohetta  und  Piz  Tresero  am  oberen 
Ende  des  Val  Furva,  w.  in  das  Val  Viola  (S.  403).  Vor  dem 
Alten  Bad  über  eine  hölzerne  Brücke,  1859  von  den  Oesterreichem 
gesprengt  (r.  am  Felsen  eine  lange  Inschrift  zur  Erinnerung  an  den 
Strassenbau)  und  unmittelbar  darauf  durch  einen  kurzen  Tunnel 
(Oalleria  dei  Bagni),  Beim  Austritt  aus  demselben  liegt  1.  gleich 
unterhalb  der  Strasse  das  Alte  Bad  (s.  oben) ;  ein  Fahrweg  führt 
hinab.  Jenseit  der  tiefen  Addaschlucht  die  schroffen  Abhänge 
des  Afon^e  delU  Scale  (S.  403). 

Weiter  stürzt  1.  aus  dem  wilden  Val  Fraele  die  Adda  (zu- 
weilen, aber  unrichtig,  wird  ein  starker  Bach,  der  unterhalb  der 
Mündung  des  Fraelthals  aus  einer  Felswand  hervorströmt,  als  Adda- 
quelle  bezeichnet).  Eine  Reihe  von  Schutz-Gallerien  gegen  Schnee- 
und  Wasserfälle,  theils  gemauert,  theils  von  Holz,  theils  in  den  Fels 
gesprengt,  führen  nun  die  Strasse  aufwärts  durch  die  Enge ,  das 
Wormaer  Loch  (il  Diroccamento)  genannt,  an  der  Ckmtoniera  di 
Piatta  Martina  (1820m),  Schutzhaus  zur  Aufnahme  von  Reisenden, 
und  der  Cantoniera  al  piede  di  Spondälonga  (2105m)  vorbei,  letztere 
1859  von  den  Garibaldinern  zerstört  und  seitdem  Ruine.  Auf  der 
w.  Seite  des  Thaies  der  steil  abfallende  Alte.  BrauUo  (2984m). 
Die  Strasse,  bisher  in  langen  Linien  an  der  Felswand  sich  hin- 
ziehend, überschreitet  auf  dem  Ponte  alto  den  r.  aus  dem  Val 
Vitelli  kommenden  Bach  und  steigt  nun  rascher  in  zahllosen 
Kehren,  die  der  Fussgänger  mehrfach  abschneiden  kann.  L.  in 
der  Schlucht  die  über  Felsterrassen  abstürzenden  *Fälle  des  BrauUo, 

Folgt  das  Caaino  dei  rotteri  di  Spondälonga  (2290m),  Strassen- 
Arbeiter-Haus;  dann  die  dritte  Cantoniera  al  piano  du  BrauUo 
(2400m;  Whs.  von  0.  Gobbi,  gani  gut,  auch  einige  Betten),  mit 
der  ryAbitazione  dei  ß.  CappeUano^  und  der  KapeUo.     j 
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54km  S.  Karia,  die  vierte  Gantoniera  (2485m),  ein  grosses 
steinernes  Gebäude,  welches  das  Italien.  Mauthamt  und  ein 
schmutziges  Whs.  enthält.  In  dem  öden  Bergkessel  wachsen  nur 
Disteln   und  etwas  dürftiges  Gras.     Ringsum   kahle  Bergzacken. 

Ein  Zweisp.  gebraucht  von  Bormio  bis  hier  iVs  St.  (abwärts  kaum  2), 
der  Fussgänger  wird  bergan  den  Weg  in  kürzerer  Zeit  zurücklegen.  Von 
S.  Maria  bis  Prad  (S.  407)  68/4  St.  Gehens. 

Ein  Saumpfad,  früher  die  einzige  Verbindung  zwischen  dem  Vintschgan 
und  Veltlin  (Etsch-  und  Adda-Thal),  führt  bei  der  Cantoniera  S.  Maria 
1.  von  der  Stelyio  -  Strasse  ab,  über  das  Wormser  Joch  (2öl2m),  auch 
Umbrail-Pass  genannt,  bergab  in  3  St.  (bergan  4  St.)  durch  das  Muranza- 
Thal  nach  dem  Schweiz.  Dorf  St  Maria  im  Münsterthal  (S.  407),  und  weiter 
über  Tavffers  in  31/2  St,  nach  Mals  (S.  407)  im  Etschthal. 

Sehr  zu  empfehlen  ist  die  Besteigung  des  *Piz  Xlmbrail  (S034m),  der 
ö.  höchsten  Spitze  einer  in  schro£fen  Zacken  aufragenden  Bergkette, 
die  das  Branliothal  n.  begrenzt.  Bei  der  Dogana  (hinauf  11/2«  hinab  1  St.  \ 
Führer  5-6  fr.,  für  Geübte  unnöthig)  1.  ab ,  den  rasenbewachsenen  Hügel 
hinan,  weiter  oben  im  Zickzack  über  Greröll  und  Fels  zur  zackigen 
Spitze.  Aussicht  prachtvoll ,  namentlich  auf  die  imposante  Pyramide 
des  Ortler,  von  zahlreichen  Eisspitzen  und  Gletschern  umgeben,  s.* Königs- 
spitze,  Tuckettspitze,  Geisterspitze;  mehr  nach  S.  die  Veltliner  Alpen 
mit  der  hohen  Cima  di  Piazza,  w.  Berninagruppe,  n.  die  Unter- Enga- 
diner  Alpen,  P.  Linard,  Fluchthom,  weiter  die  Oetzthaler  Alpen  mit  der 
Weisskugel  etc.  Im  Vordergrund  der  kahle  rothe  Monte  Pressura  und 
die  Windungen  der  Stelviostrasse  bis  zur  Passhöhe.  Gutes  Panorama  von 
F.  Faller.  —  Wer  von  Bormio  kommt .  besteigt  den  Umbrail  von  der 
Sten  Gantoniera  (S.  404) ;  15  Min.  oberhalb  derselben  bei  einem  Pfahl  von 
der  Strasse  1.  ab  den  Hügel  hinan  bis  zu  einem  kl.  See  (1  St.) ,  dann  über 
Felsen  hinan  (i  St ) ;  Abstieg  zur  4.  Cantoniera. 

Die  Gantoniera  S.  Maria  liegt  221m  (^/^  St.  Gehens)  unter 
der  Höhe  des  Stelvio  -  Passes.  Die  Strasse  gewährt  auf  kurzer 
Strecke  1.  Aussichten  in  das  Münsterthal;  r.  unmittelbar  neben 
der  Strasse  die  gewaltigen  glänzenden  Eismassen  des  Scorluzzo- 
und  Cristaüo-Qletschera.  Ganz  schneefrei  ist  die  Strasse  hier  nur 
im  Hochsommer  warmer  Jahre,  im  Juli  Uegt  oft  noch  2m  tief 
Schnee  zu  beiden  Seiten. 

Auf  dem  Stilfser  Joch  (Oiogo  di  StelviOy  Ferdinandshöhe)  steht 
ein  Arbeiterhaus;  r.  am  Fels  bezeichnet  eine  Säule  die  Grenze 
und  Passhöhe  (2756m).  10  Min.  n.  ist  die  Grenze  der  Schweiz 
(Canton  Graubünden). 

Ein  Fusspfad  führt  neben  dem  Arbeiterhaus  1.  in  20  Min.  auf  eine 
Felskuppe,  die  eine  ausgedehnte  Rundsicht  gewährt,  der  vom  Umbrail 
(8.  oben)  wenig  nachstehend,  namentlich  grossartig  der  Blick  auf  den 
Ortler,  dessen  Schneedom  unmittelbar  gegenüber  aufragt;  im  Vordergrund 
unten  die  Schluchten  der  Stelvio-Strasse.  Der  kahle  rothe  Monte  Pressura 
verhindert  n.  den  Blick  in  das  Münsterthal. 

In  langen  £  ehren,  früher  durch  hölzerne  Gallerten  geschützt, 
die  zerfallen  und  Jetzt  entfernt  sind,  senkt  sich  die  Strasse  an  der 
Talkschieferwand  abwärts.  R.  hoch  oben  über  den  Fimhängen 
die  Schneespitzen  der  Oeisterspitte  (3463m)  und  Tuckettspitze 
(3465m).  Schönste  Aussichten  von  der  Strasse,  daher  abkürzende 
Fusswege  vermeiden. 

65km  Franzenshöhe  (2183m),  ehem.  Posthaus,  1848  von  ital. 
Freischärlern  zerstört,  jetzt  hergestellt  (WaWnö/«r'«WÄ«.,Z.  70  kr.). 
Südl.  senkt  der  gewaltige  Madatsch-QUiseher  seine ^isma&sen  tief 
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in  den  Qrond.  Bei  der  1848  zerstörten  C<mtoniera  al  Bosco  ist 
man  ihm  ganz  nahe.  Schönster  Pankt  am  (1  St.)  ^Weisien  Knotig 
einem  Yorsprong  mit  Tisch  und  Bank  (IV4  St.  Steigens  von 
Trafoi) :  vom  der  schwarze  Madatschspitz ,  r.  der  Madatschfemer, 
in  prachtvollen  Eisbrüchen  abstürzend,  1.  der  Trafoier  Femer, 
darüber  Pleisshom  and  Ortler;  tief  unten  in  grünen  Fichten  das 
einsame  Kirchlein  der  heil,  drei  Brunnen  (s.  unten).  Im  n.  Hinter- 
grund die  breite  Schnee -Pyramide  der  Weisskugel,  der  zweit- 
höchsten Spitze  der  Oetzthaler  Alpen.    Tief  unten  das  Dörfchen 

73km  Trftfoi  (1548m;  ^Post),  aus  einem  halben  Dutzend 
Häuser  bestehend,  in  prächtiger  Lage.  (Einsp.  nach  Prcut  2Vs  fl-) 

Lohnender  Spaziergang  (8/4  St.)  zu  den  ^Heil.  drei  Bronneii,  die  tief 
im  Thal  am  Fuss  des  Ortler  entspringen,  ohne  Führer,  guter  Fussweg 
von  der  Strasse  1.  ab,  stets  in  gleicher  Höhe  über  Wiesen  und  durch 
Wald,  zuletzt  Moräne.  Am  Ende  des  Thals  stehen  unter  einer  Be- 
dachung drei  Bildsäulen,  Christus,  Maria  und  Johannes,  aus  deren  Brost 
das  sehr  kalte  .heilige  Wasser*^  sich  ergiesst.  Nebenan  eine  Capelle 
und  ein  Haus,  in  welchem  zur  Zeit  der  Wallfahrten  gewirthet  wird. 
Gegenüber  fast  senkrecht  der  gewaltige  Madatsch,  aus  dessen  sehwarser 
Kalkfelswand  zwei  Bäche  in  Fällen  herabstürzen  \  1.  oben  die  Eismassen 
des  Trafoier  und  Untern  Ortlerfemers,  TOn  der  Trafoier  Eiswand  überragt  | 
das  Ganze  in  seiner  Abgeschiedenheit  ein  eigenthümlich  ergreifendes  Bild. 

Die  Besteigung  des  OrÜer  (3905m)  ist  durch  die  Erbauung  der  Payer- 
hätte  (s.  u.)  namentlich  auch  yon  Trafoi  aus  wesentlich  erleichtert,  da 
sich  die  Tour  (300m  mehr  zu  steigen  als  von  Sulden,  s.  unten)  nun  bequem 
auf  2  Tage  yertheilen  lässt  (im  Ganzen  8-9  St.  bis  zur  Spitze,  Führer 
10  fl.,  Joh.  Matxagg  u.  M.  Thöni  empfehlenswerth).  Vgl.  Baedeker*»  Süd- 
hayem^  Tirol  etc. 

Die  Strasse  folgt  nun  dem  ungestfimen  Trafoi-Baeh^  der  zu- 
weilen starke  Verheerungen  anrichtet.  IV3  St.  Öomo^roJ,  deutsch 
Beideijoasser  (1300m;  WhsO>  mit  einem  1860  erbauten  kleinen  Fort. 

Ö.  öffnet  sich  hier  das  3  St.  lange,  viel  besuchte  ^Suldenthal.  Ein 
streckenweise  steiler  Saumpfad  (Fahrweg  im  Bau)  führt  erst  am  1.,  dann 
am  r.  Ufer  des  reissenden  Suldenbae?is  nach  (2Vs  St.)  St.  Gertrud  oder  Sulden 
(1845m-,  »Hotel  Eller 5  •zum  Ortler  bei  Angerer),  Pfarrort  des  Thals,  in 
herrlicher  Lage.  Die  Aussicht  auf  die  Orüerkette,  hier  noch  beschränkt, 
entfaltet  sich  in  vollster  Pracht  1/2  8t.  weiter  aufwärts  bei  den  Oafnpenhöfen. 
Der  gewaltige  Sulden -Femer  schliesst  das  Thal.  —  Die  Besteigung  de« 
*Ortler  (3905m),  des  höchsten  Gipfels  der  Ostalnen,  wird  von  Sulden  häufig 
ausgeführt  und  bietet  für  einigermassen  ausdauernde  Bergsteiger  keine 
besondere  Schwierigkeit  (Führer  10  fl. ,  Joh.  Pinggera^  Peter  Dangl  u.  a. 
empfehlenswerth):  zur  Payerhütte  am  Taharettäkamm  (3066m),  wo  über- 
nachtet wird,  3V2~^8t.;  von  da  zur  Spitze  meist  über  Fimfelder  3-4  St. 
Grossartige  Femsicht.    Näheres  s.  in  Baedeker"»  Tirol. 

In  dem  engen  Thal  haben  Strasse  und  Fluss  kaum  Raum. 
Der  letztere  bildet  an  manchen  Stellen  hübsche  Fälle.  Am  Bergo 
1.  das  Dorf  8tilfs,  ital.  Stdvio^  von  welchem  die  Strasse  den  Namen 
hat.     Vor  Prad  tritt  die  Strasse  in  das  weite  Etsch-Thal. 

85km  Prad  (94öm ;  »iVeti«  Po«0»  ^Mo  di  Prad  oder  Brad^  am 
Fuss  der  Stilfser  Strasse,  welche  nun  die  breite  Thalsohle  der  EUeh 
durchschneidet  und  über  Sumpf  und  Fluss  auf  einer  langen  Brücke 
(922m  ü.  M.),  der  Grenze  zwischen  dem  Ober-  und  Unter- Vintschgau, 
fifpondinfy  (•Hirsch)  erreicht  (VaSt.  Gehens  von  Prad),  an  der  Post- 
Strasse von  Bozen  und  Meran  nach  Landeck.      ^         i 
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Fnsaganger  könnenden  schattenlosen  ennüdenden  Weg  durch  das 
hreitcEtschthal  von  Prad  über  Spondinig  nach  Mals  vermeiden,  wenn  sie  am 
r.  Ü.  der  Etsch,  gleich  am  Gebirge  hin  yon  Prad  über  Ägumt^  Dörfchen  mit 
Burgruine,  und  Lichtenberg  (*Whs.),  in  einem  Wald  yon  Obstbäumen 
reizend  gelegen,  überragt  von  den  Trümmern  der  erst  Anfang  d.  Jahrh. 
zerstörten  gleichn.  Burg  (s.  unten),  nach  Olums  (994m  {  Krone),  befestigtes 
Städtchen  mit  alter  Kirclke,  und  Mals  (s.  unten)  in  21/2  St.  wandern. 

Nach  dem  Münsterthal  führt  von  Glums  w.  ein  schmaler  Fahr- 
weg am  r.  Ufer  des  Rambachs,  nach  1  St.  auf  das  1.  Ufer  (der  Weg  am 
r.  Ufer  über  Jiifair  nicht  zu  empfehlen).  2  St.  Tau^fers^  hochgelegenes  Dorf 
mit  drei  Kirchen,  überragt  Ton  den  Ruinen  dreier  Burgen  (über  la  Cru- 
schetta  nach  Scarl  s.  S.  397).  Von  hier  ab  breite  Fahrstrasse  ^  (10  Min.) 
schweizer.  Grenze  *,  (10  Min.)  ifön«/«r,  rem.  ift««<a«r  (Whs.),  erstes  bändner. 
Dorf  mit  ansehnlicher  Benedictiner- Abteikirche.  Hinab  über  den  Bambach, 
1.  ein  hübscher  Wasserfall  (Aua  da  Fisch)  in  waldiger  Schlucht,  und  über 
Sielva  in  unbedeutender  Steigung  nach  (8/4  St.)  S.  Maria  (1388m  \  ^Weisses 
Kreuz;  *Piz  TJmbrail),  grosses  Dorf  an  der  Mündung  des  Muranza-Thals. 
Von  hier  über  das  Wormser  Joch  nach  Bormiö  s.  S.  405;  über  den  Ofener 
Pass  nach  Zemetz  s.  S.  394;  durch  Val  Scarl  nach  Schuls  s.  S.  397. 

Die  Strasse  nach  Nauders  führt  am  Fuss  der  n.  Gebirge, 
▼on  der  Etsch  entfernt,  durch  den  obem  VinischgaUf  so  ge- 
nannt  von  den  früheren  Bewohnern,  den  Venosten.  Links,  jen- 
selt  der  Etsch  das  stattliche  halb  verfallene  Schloss  Lichtenberg  / 
rechts  an  der  Strasse,  vor  SchludemSf  die  dem  Grafen  Trapp 
gehörige  Churburg.  Links  liegt  Olums  (s.  oben) ,  In  dessen  Nähe 
der  Rambach  in  die  Etsch  mündet;  an  der  Strasse  Tattsch»  Vor 
(2  St.)  Mals  der  uralte  Thurm  der  Frölichsburg. 

99km  Xals  (1045m;  Post  odei  Adler;  Hirsch;  Greif),  Markt- 
flecken rom.  Ursprungs.  In  der  Pfarrkirche  ein  gutes  Bild  von 
Knoller,  ein  sterbender  Joseph.  Jenseit  der  Etsch  am  Gebirge 
1.  die  vielfensterige  Benedictiner-Ahtei  Marienbetg.  Weiter  1. 
Burgeis,  Dorf  mit  rothem  Kirchthurm  und  dem  Schloss  Furstenburg^ 
jetzt  von  armen  Familien  bewohnt.  Der  einförmige  Thalboden 
heisst  die  Maiser  Heide.  Die  Strasse  steigt  und  erreicht  das  ostl. 
Ufer  des  fischreichen  Heider-See's.  Zwischen  demselben  und  dem 
weiter  aufwärts  folgenden  Mitter-See  liegt 

111km  Bt.  Valentin  auf  der  Heide  (1432m;  Oreif),  früher 
Hospiz.  Die  Strasse  führt  am  ö.  Ufer  des  Mitter-See's  vorbei 
nach  (IV4  St-)  Qraun,  an  der  Mundung  des  Langtauferer  Thals; 
I.  der  trübe  Reschen-See,  aus  dem  die  Etsch  ausfliesst.  Prächtiger 
♦Rückblick  auf  die  Schnee-  und  Eisfelder  der  Ortlerkette,  welche 
den  ganzen  Hintergrund  schliessen,  besonders  grossartig  und  über- 
raschend, wenn  man  in  der  umgekehrten  Richtung,  von  Norden 
her,  kommt.  Bald  jenseit  des  am  Nordende  des  See's  gelegenen 
Dorfes  (3/4  St.)  Reschen  (1490ra ;  Stern)  erreicht  die  Strasse  die 
Hdhe  des  Sattels  der  Beichen-Scheideck  (1494m),  Wasserscheide 
zwischen  dem  Schwarzen  und  Adriatischen  Meer;  dann  senkt  sie 
sich  allmählich,  dem  Lauf  des  Stillen  Bachs  folgend,  nach 

127km  Nauderi  (1362m;  *Post;  Mondschein) -,  in  dem  alten 
Schloss  Naudersberg  das  Landgericht. 

EiLWAosK  nach  Schuls  s.  S.  3925  nach  Bozen  zweimal  wöchentl.  in 
38/4  St.,  vgl.  Baedeier^s  Süddmttehiand    Oesierreieh  öder  Südhayern. 
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106.   Von  Hauders  nacli  Bregenz  über  Landeck  nnd 
Feldkircli.     Finstermünz.    Arlberg. 

176km.  Post  Ton  l^auders  nach  Landeck  tägl.  in  51/4  St. ,   von  Landeck 

nach  Bludenz  täglich  in  91/4  St.  (auch  Stellwagen).    Eisenbahn  im  Bau. 

Von  Bludens    nach  Bregenz  (58km)  Eisehbahn  (  Vorarlberger  Bahn)  in  2-3  St. 

für  2  fl.  80,  2  fl.  10  oder  1  fl.  40  kr.  östr. 

Die  Strasse  durch  den  Finatermünt-Pass  bleibt  hoch  oben  am 
Oeblrge  des  r.  Ufers,  zum  Theil  In  die  senkrechten  Schiefer- 
Felswände  gesprengt  (3  Tunnels,  2  Laulnen-Schutzgallerien),  mit 
schonen  Aussichten  in  das  enge  Innthal.  Am  Eingang  des  Passes 
unbedeutende  Befestigungen  (Fort  Naudtn),  weiter  ein  hübscher 
Wasserfall.  Der  Glanzpunkt  der  Strasse  ist  zu  *Hoch-FiiLflterm&xis 
(il37m),  einigen  zierlichen  Häusern  (dabei  ein  Hotel).  Tief 
unten  die  alte  Finatermünz  (977m)  mit  dem  Thurm  und  der  Brücke 
über  den  Inn;  prächtiger  Blick  auf  diese,  auf  den  engen  Schlund, 
durch  den  der  Inn  ans  dem  Engadin  hervorstromt,  im  Hinter- 
grund die  Engadiner  Berge. 

Die  Strasse  senkt  sich  am  r.  Ufer  allmählich  abwärts  nnd 
fiberschreitet  auf  einer  zierlichen  Brücke  den  Inn,  V2  St.  vor 

13km  Pfunds  (970m),  aus  zwei  Dorfern  bestehend,  am  1.  Ufer 
an  der  Poststrasse  Stuben  (•Traube;  Post),  am  r.  Ufer  Pfunds 
(„das  Dorf"  genannt).  S.w.  ragt  der  Pix  Mondin  (3i62m)  hervor, 
der  nSrdl.  Engadinkette  angehorig;  s.o.  der  Glocktliurm  (SS6im) 
und  andre  Spitzen  der  Oetzthaler  Femer.  Eine  schone  Brücke 
fuhrt  vor  (iVg  St.)  TÖsens  wieder  auf  das  rechte  Ufer  des  Inn. 

28km  Bied  (869m;  *Po8t{  Kreuz) j  stattliches  Dorf  mit  dem 
Schloss  Siegmundaried.  ^4  St.  Prutz  (Rose),  wo  die  Strasse  wieder 
auf  das  1.  Ufer  tritt,  liegt  in  sumpfiger  Ebene  am  Eingang  des 
KaunserthcdSj  in  welchem  der  vielbesuchte  Wallfahrtsort  KaUen- 
brunn.  Ueber  Prutz  1.  auf  steiler  Felswand  am  1.  U.  die  Trümmer 
des  Schlosses  Laudegg^  in  der  Nähe  oben  Dorf  LadU  (li84m), 
1  St.  von  Prutz,  Schwefelbad  (massige  Preise) ;  Va  St.  höher  Obladis 
(1382m),  gut  eingerichtetes  Bad  mit  berühmtem  Sauerbrunnen, 
in  schöner  Lage,  zu  Wagen  nicht  zugänglich. 

Die  nächste  Brücke,  welche  die  Strasse  auf  das  r.  U.  des 
Flusses  führt,  ist  die  (1  St.)  Pontlatzer  Brücke^  2  St.  vor  Landeck, 
bekannt  durch  die  Vernichtung  der  in  Tirol  eingedrungenen  Bayern 
durch  den  Tiroler  Landsturm  1703  und  1809. 

R.  Flies  und  Schloss  Bideneck;  1.  jenseit  des  Inn  ein  Wasserfall 
des  Urgbachsj  darüber  hoch  oben  das  Dorf  HochgaUmig.  Der  Inn 
dringt  durch  eine  enge  Schlucht  und  bildet  mehrere  Stromschnellen. 

43km  Landeck  (813m;  *Po8t  und  Schwarzer  Adler;  Ooldntr 
Adler") j  auf  beiden  Seiten  des  Inn,  Knotenpunkt  der  Arlberg-, 
Oberinnthal-  und  Yintschgau-Strassen,  ansehnlicher  Ort,  von  der 
alten  Feste  Landeck,  jetzt  von  armen  Leuten  bewohnt,  überragt. 

Von  Landeck  nach  Innsbruck  Eil  wagen  tägl.  in  10  St.,  vgl.  Batdeter"* 
SüddeuiscIUand,  Oesterreich  oder  Südbayem.  r^^^^T^ 
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Eine  hölzerne  Bogenbrücke  fährt  über  den  Inn,  welchen  die 
Strasse  nach  dem  Arlberg  nun  verllsst;  sie  wendet  sich  w.  und 
überschreitet  bald  darauf  die  Sarmay  welche  hier  in  den  Inn 
mündet.  Die  Sanna  wird  gebildet  durch  den  Zusammenfluss  der 
iVs  St.  weiter  aufwärts  aus  dem  Paznaun-Thal  hervorstrdmenden 
Triaanna  und  der  RGaanna^  die  aus  dem  Stanzer  Thal  kommt,  in 
welchem  unsere  Strasse  sich  aufwärts  zieht.  48km  Pians  (*Poll, 
bei  der  Kirche},  nach  einem  Brand  neu  aufgebaut,  in  schöner  Lage. 
An  der  Mündung  des  Paznaun-TJials  auf  einem  einzelnen  Felsen 
das  verfallene  Schloss  Wieaberg  j  mehrfach  sehr  malerisch  sich 
zeigend,  üeberhaupt  ist  die  ganze  Strecke  von  Landeck  an  eine 
Folge  hübscher  Landschaften,  besonders  auch  bei  dem  etwas  weiter 
an  der  Strasse  gelegenen  Strengen,  Die  Rosanna  stürzt  in  dem 
engen  Thal  mit  starkem  Gefäll  über  die  Felsen  und  bildet  mehr- 
fach Wasserfalle.  Die  Strasse,  auf  der  östlichen  Seite  des  Arlbergs 
steiler  als  auf  der  westlichen,  steigt  in  vielen  Windungen  dem 
Laufe  des  Flusses  entgegen. 

58km  Plirsch(li43m;  •Post^.  Von  dem  folgenden  Dorf  (V2 St.) 
ScÄnan  (1180m)  lohnt  ein  Abstecher  (V2  St.  hin  u.her)  zur  Schnaner 
Klamm,  einem  engen  vom  Schnanerbach  durchflossenen  Felsspait. 
Weiter  über  Pettneu  und  Fadiaen  (r.  bleibt  St  Jaeoh)  nach 

73km  St.  Anton  (1282m;  *Posi),  Dörfchen  am  ö.  Abhang 
des  Arlbergs.  Gleich  oberhalb  die  ö.  Mündung  des  im  Bau  be- 
griffenen ArVbergtunnela,  über  2km  1.,  mit  den  Maschinenwerkstätten 
und  guten  Restaurants. 

Die  Strasse  beginnt  stärker  zu  steigen.  Das  Hospiz  SU  Christoph, 
Kirche  und  Whs.,  liegt  5  Min.  unter  der  (IVs  St.)  Passhöhe  des 
Arlbergs  (1797m),  Wasserscheide  zwischen  Rhein  und  Donau, 
Grenze  zwischen  Tirol  und  Vorarlberg.  Die  Strasse  führt  durch 
ein  einsames  Hochthal  und  senkt  sich  dann  in  grossen  Windungen, 
mit  schönem  Blick  ins  Klosterthal  bis  zur  Scesaplana,  nach 

87km  Stuben  (1417m;  Post),  ärmliches  Dorf  am  w.  Fuss 
des  Arlbergs,  am  oberen  Ende  des  vom  Alfenxbach  durchströmten 
Kloster-Thals,  in  welchem  die  Strasse  nun  abwärts  zieht.  Bei 
(3/4  St.)  Langen  1.  die  w.  Mündung  des  grossen  Arlbergtunnels 
(9.  oben).     Weiter  über  Klösterle  und   Wald  nach 

103km  Dalaai  (840m;  •Post),  hübschgelegenes  Dorf.  Bei 
Brat%  r.  ein  ansehnlicher  Wasserfall  des  Fallbachs.  Bei  dem  ehem. 
Nonnenkloster  St,  Peter,  jetzt  Spital,  erreicht  die  Strasse  die  aus  dem 
Montavon  (s.  unten)  hervorströmende  Hl  und  gleich  darauf 

118km  Blndenz  (581m;  *Po$t,'  Kreuz;  Krone),  vorläufig  End- 
station der  Arlbergbahn,  in  hübscher  Lage ;  s.  die  malerische  Schlucht 
des  Brandnerthals  mit  der  Eisspitze  der  Scesaplana  im  Hintergrund. 

Zum  Lünersee  und  auf  die  Scesaplana  sehr  lohnender  Ausflug 
(bis  zum  See,  61/2  St.,  auch  für  Damen  bequem).  Hinab  über  die  111  nach 
BUrs  und  durch  das  reisende  Brandner- Thal  hinan  nach  (2V2  ß*-)  Brand 
(•Whs.).  Von  hier  am  r.  Ufer  des  AMerhach»  über  Alp  Lagant^  weiter  im 
Zicksack  über  Orashänge,  Gtertfll  und  Fels  (r.  die  Abstürze  des  Seekop/s  mit 
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gewaltigen  Geröllhalden,  I.  an  der  Felswand  ein  httbacher  Wasaerfall  des 
aas  dem  Lünersee  abfliessenden  Bachs)  in  3  St.  anm  Felssattel  sn  der 
N.W.- Seite  des  sehönen  tiefgrünen  ^Lünersee's  (1924m)f  des  grössten  Hoch- 
gebirgssee^s  der  rhät.  Alpen,  IV2  St.  im  Umfang.  Am  w.  Ufer  die  Dougtass- 
hütte  (im  Sommer  Ton  Brand  ans  bewirthschaftet). 

Die  Besteigung  der  *8oMaplana  (2963m),  des  höchsten  Gipfels  der 
Rhätikon-Kette,  ist  etwas  mühsam,  doch  gans  gefahrlos  (3-4  St.}  Ffihrer 
von  Bludens  6  fl.  mit,  8  fl.  ohne  Verpfl.,  Ton  Brand  4  und  6  fl.).  Von  der 
Clubhütte  führt  der  Weg  erst  kurse  Zeit  am  See  entlang  und  steigt  dann  r. 
hinan,  anfangs  über  Grashalden,  weiter  Geröll  und  wüste  mit  Felstrümmem 
bedeckte  Karrenfelder  (Todtenalp) ;  zuletzt  durch  ein  ziemlich  steiles  Kamin 
auf  einen  kl.  Gletscher,  den  man  nach  r.  hin  umgeht,  und  über  den  Grat 
ohne  alle  Schwierigkeit  zur  Spitte.  Die  grossartige  Aussicht  nmfasst  n. 
ganz  Schwaben  bis  Ulm,  n.ö.  Vorarlberger,  Algäuer,  ö.  Oetztbaler,  Stubaier, 
Zillerthaler  Alpen,  s.  und  w.  die  Schweizer  Alpen  vom  Silvretta  und  Bernina 
bis  zum  Gotthard  und  den  Bemer  Alpen^  das  Rheinthal,  Appenzeller  Land 
und  den  Bodensee.  —  Abstieg  über  Alp  Fasans  oder  Alp  Pailut  nach  (4  St.) 
Seewis  im  Prättigau  (S.  345)  steil ;  besser  vom  Lüner  See  über  das  Caveü-Joch 
(S.  34ö).  —  Von  Schruns  (s.  unten)  führt  ein  höchst  lohnender  Weg  (7  St., 
mit  Führer)  durch  das  Qaum'tbal  zur  Sporeralp^  weiter  über  den  Oefen-Patg 
und  an  dem  grossartigen  ^Schipeiter'Tlü>r  vorbei  zur  Douglasshütte  (s.  ob.). 
Weniger  lohnend,  aber  kürzer  ist  der  Weg  durch  das  Reüsthaly  das  bei 
Vandans  (s.  unt.)  ins  Montavon  mündet. 

S.o.  von  Bludenz  öffhet  sich  das  Kontavon  (vgl.  Karte  S.  344),  ein  von 
der  lU  durchströmtes  sehr  bevölkertes  schönes  grünes  Thal,  südl.  durch  die 
Rhätikon-Kette  vom  Prättigau  (Graubünden)  getrennt.  Fahrweg  (Stellwagen 
bis  Schruns  mehrmals  täglich  für  60  kr.)  bei  8t.  Peter  (s.  oben)  von  der 
Arlberg-Strasse  r.  ab  nach  (H/a  St.)  St.  Änton^  auf  einem  Schuttkegel  am 
Fuss  des  Schwarzhoms  gelegenes  Dörfchen.  Weiter  am  r.  Ufer  der  111  (gegen- 
über Vandans^  an  der  Mündung  des  Rtllsthals^  s.  oben)  nach  (IV4  St.)  Sehrnni 
(686m;  *Hdtel  Gauenstein;  ^Lötce;  •Tatift«),  Hauptort  des  Thals  (1710  Einw.) 
in  reizender  Lage  am  Fuss  des  aussichtreichen  Bariholomäushergs  (1487m). 
Gegenüber  am  1.  Ufer  der  XU  Tschagtms^  an  der  Mündung  des  OauerthalSy  durch 
das  ein  Pfad  über  das  Drusenthor  (32CI0m)  zwischen  Drusenfluh  (2834m)  und 
SuJzfluh  (2804m)  nach  (8  St.)  Sehiers  (S.  345)  im  Prättigau  führt  (nach  dem 
Lüner  See  s.  oben).  Ein  andrer  sehr  lohnender  Uebergang  mit  treffl.  Aus- 
sichten führt  durch  das  Oampadel-Thal  und  über  das  Hasseggen-Joeh  (2539m) 
in  8-9  St.  von  Schruns  nach  Kübliz  (S.  345).  —  Von  der  ^Sul^uh  C2804ni) 
prächtige  Aussicht,  der  von  der  Scesaplana  kaum  nachstehend  (6-7  St., 
mit  Führer,  nicht  schwierig). 

Oberhalb  Schruns  treten  die  Berge  näher  zusammen.  Bei  (2  St.)  Oallen- 
kirch  (833m  5  Whs.)  öffnet  sich  südl.  das  hübsche  Gar  gellen- Thal  mit  dem 
schön  gelegenen  Dorf  (2V2  St.)  Gargellen  (1415m  •,  Whs.) ;  wenig  beschwer- 
liche Uebergänge  führen  aus  demselben  w.  über  das  Antönief^och  (2392m) 
nach  (8  St.)  L'üblü.  ö.  über  das  Schlappiner-Joch  (2190m)  nach  (8  St.)  Klostert 
im  Prättigau  (S.  346).  Weiter  über  Gurtepohl  nach  (2  St.)  Gasehum  (Rössl), 
hübsch  gelegenes  Dorf  mit  neuer  Kirche  an  der  Mündung  des  Oanneraihalf^ 
und  (1  St.)  Patenen  (1047m;  Whs.),  dem  letzten  Dorf  des  Montavon  (Ueber- 
gänge von  hier  ins  Paznaun  s.  Baedeker's  Sildbayern). 

Ein  beschwerlicher,  aber  lohnender  Uebergang  führt  von  Patenen 
über  den  Vermuntpass  nach  Guarda  im  Unter-Engadin  (10  8t., 
nur  mit  Führer).  Von  Patenen  s.  im  Gross*  Vermuntthal  hinan  zwischen 
r.  Hochmaderer^  1.  Cresper- Spitze^  weiter  aufwärts  mit  grossartiger  Gebirg«- 
Ansicht  zur  (3^^  St.)  Alp  Gross-  Vermunt  (leidl.  Unterkunft),  auf  der  West- 
seite der  Bieter  Höhe.  Von  hier  südl.  im  Vermuntthal  hinan  am  r.  Ufer  der  Dl 
bis  zum  Ursprung  derselben  (2176m)  am  Fuss  des  grossen  VermuntgUlschers 
und  über  die  Moräne  und  den  Oletscher  mühsam  zum  YMmuntpaas (2806m) 
zwischen  ö.  Dreiländerspitze  (3199m)  und  w.  Pit  Buin  (3313m),  dem  höchsten 
Gipfel  Vorarlbergs  (Besteigung  für  geübte  Bergsteiger  nicht  schwierig,  von 
der  Vermunt- Alp  in  6  St.).    Hinab  steil  ins  Val  Tuoi  nach  Guarda  (S.  895). 

Die  Bahn  führt  hinter  Stat.  Strassenhaus  über  die  lU,  dtnn 
vor  Stat.  Nenzing  (Gasth.  zht  Gamperdona)    über   den  Mangbaeh, 
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der  ans  dem  südl.  sich  öffnenden  Oamperton-Thal  kommt.  Folgt 
Stat.  Freutanz,  an  der  Mündnng  des  Saminaihals,  Das  lUthal, 
unterhalb  Blndenz  WaUgau  genannt,  verengt  sich;  hei  Feldkirch 
durchbricht  die  111  die  vorliegenden  Kalkfelsmassen  mittelst  tiefer 
Einschnitte  (obere  u.  untere  Ulklamm)^  bevor  sie  in  das  weite 
Rheinthal  sich  ergiesst.  Die  Bahn  überschreitet  die  111 ,  tritt  in 
die  obere  Klamm,  passirt  einen  kurzen  Tonnel  und  erreicht  den 
Bahnhof  von 

140km  Feldkirch  (467m;  Englischer  Hof  oder  Post;  Löwe; 
Bär;  Schäfley  klein;  Bier  im  Bössl),  sauberes  Städtchen  (3000  E.), 
von  Bergen  eng  eingeschlossen,  eine  natürliche  Festung,  einst  der 
Schlüssel  Tirols.  Ueber  der  Stadt  die  Trümmer  der  Schattenburg. 
Die  Pfarrkirche,  1487  erbaut,  hat  eine  Kreuzabnahme  von  Hol- 
bein (?},  die  Capuzinerkirche  eine  ebenfalls  gute  Kreuzabnahme. 
Grosse  von  Jesuiten  geleitete  Erziehungsanstalt  (Stella  matutina). 
Gegenüber  dem  Stadtspital  das  neue  Kurhaus  (Restauration,  Lese- 
zimmer etc.).    Beim  Gymnasium  hübsche  alpine  Gartenanlagen. 

Lohnende  Aussicht  über  das  ganze  Bheinthal  vom  Falknis  bis  zum 
Bodenaee  und  über  die  Illschlucht  vom  *St.  Kargarethenkapf  (557m),  einem 
Hügel  20  Hin.  w.  am  1.  Ufer  der  111  mit  schönen  Parkanlagen  und  Villa 
des  Hm.  y.  TschavoU  (Eintrittskarten  im  Engl.  Hof)-  —  Vom  8t.  Veitskapf  a.m 
Ardettenbwg  (s.  unten),  gegenüber  am  r.  Ufer  der  TU,  fast  die  gleiche  Aussicht. 

Von  Feldkirch  nach  Buchs  (18,5 km)  Eisenbahn  in  8/^  8t.  für  77, 
65,  39  kr.  Die  Bahn  umzieht  in  grosser  Curve  den  Ardetzenbei^  (s.  unten), 
überschreitet  bei  NofeU  die  111  und  führt  dann  durch  die  breite  Bhein- 
niederung  über  Stat.  Nendeln  und  Schaan  (8/4  St.  s.  Vaduz  ^  S.  337),  vor 
Buchs  (S.  337)  auf  einer  Eisen  gitterbrücke  über  den  Bhein. 

"Weiter  an  der  Ostseite  des  wald-  und  rebenbedeckten  Ardetxen- 
berges,  den  1.  die  Bahn  nach  Buchs  (s.  oben)  in  grossem  Bogen  um- 
zieht 143km  Rarikweil  (Adler ;  Stern),  Marktflecken  mit  malerisch 
gelegener  E^rche  an  der  Mündung  des  Latemser  Thals.  Aus 
der  angeschwemmten  Bheinebene  tauchen  hin  und  wieder  wald- 
bewachsene Felseninseln  auf,  so  namentlich  1.  der  Kummenberg 
(663m,  von  G5tzis  in  V2  St.  zu  ersteigen,  mit  schöner  Rundsicht). 
Bei  (151km)  Oötzis  (Adler;  Engel;  zum  Bahnhof),  mit  neuer 
roman.  Kirche,  die  Trümmer  zweier  Montfort^schen  Burgen. 

lÖ7kmHoh6n6iiii  (429m ;  ^Post),  Marktflecken  am  Fuss  schrofl'er 
Felswände  mit  zwei  Burgen,  Neu-  und  Alt-Hohenems.  Aus  dem 
reichen  Holzvorrath  der  benachbarten  Berge  werden  hier  Häuser 
gezimmert,  dann  auseinandergelegt  und  als  Handelsartikel  in  die 
Schweiz  versendet.  Das  stattliche  Schloss,  1564  erbaut,  gehört 
den  Grafen  von  Waldburg-Zeil. 

Vor  (165km')  Dombirn  (432m;  *Hirsch;  *Mohr^,  grosster,  fast 
1  St.  langer  Marktflecken  Vorarlbergs  (9000  Einw.),  überschreitet 
die  Bahn  die  Dombimer  Ach,  Den  s.w.  Hintergrund  bilden  die 
Appenzeller  Berge,  der  Kamor  und  Hohe  Kasten,  der  schnee- 
bedeckte Sentis,  die  vielgezackten  Churflrsten.  Folgt  Stat. 
Schwarzach  und  Lautrach  (1.  Verbindungsbahn  nach  St.  Mar- 
garethen,  S.  336),  dann  über  die  Bregenzer  Ach  «a^oQle 
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176km  Bregeni  (400m) —  Qtulh.  .•  «O  e  8 1 e  r  r.  H  o  f ,  am  Hafen ;  Hd t 
Montfort,  am  Bahnliof;  ^Weisses  Krens,  Bömerstr.;  ^Adler; 
^Rrone;  Schwcieerhof;  Lamm;  Löwe,  bescheiden.  Otfi  ÄircJuur^ 
Grabengasse.  Wein  bei  F.  KinXy  am  Wege  zum  Gebhardsbei^;  For8ter*$ehi 
Brauerei  u.  Hirsch  ebenda,  Bier),  Hanptort  des  Vorarlbergs  (3700  Einw.)» 
am  ö.  Ende  des  Bodensee's,  das  Brigantium  der  Römer.  Die  i4(<-oder 
Oberstadt ,  ein  nnregelmässiges  Yiereck  anf  einer  Anhöhe,  ist  das 
röm,  Ccutrum,  früher  mit  zwei  Thoren,  das  südliche  Jetzt  abge- 
brochen. Von  dem  neuen  Hafendamm  bester  Ueberblick  über  Stadt 
nnd  Gegend. 

Vom  *Oebharda-  oder  Behlotsbert  (Ö93m),  Vs  St.  Steigens  von  Bregent 
(s weite  Hälfte  angenehm  im  Wald),  mit  den  Trümmern  eines  Schlosses 
der  Montforter  Grafen,  WallfEthrtskirche  und  *Wirthsbaus,  schöne  Aus* 
sieht  auf  den  Bodensee  bis  Constans,  das  Thal  der  Bregenser  Ach  and 
des  Rheins,  die  Appenzeller  und  Glamer  Alpen,  Vordergrund  steil  ab- 
fallendes Fichtengebirge,  sehr  malerisch. 

Weit  ausgedehnter  ist  die  Aussicht  vom  «TflBder  (1066m),  ö.  tod 
Bregens.  Der  nächste  Weg  (guter  Fusspfad,  ll/o  St.)  führt  bei  der  alten 
Gaseme  r.  ab  hinan,  mehrfach  durch  Wald,  nach  60  Hin.  bei  einem  Whs. 
(„Halbstation  Pfänder**)  vorbei,  auletst  in  der  Richtung  der  Telegraphen- 
stangen zum  grossen  *H6tel-PeM.  Pfänder^  6  Min.  unterhalb  des  Gipfels.  — 
Die  etwas  weitere  Fahrstrasse  (2-21/g  8t.)  führt  durch  die  Oberstadt  tom 
„Berg  Isel**  (Schiessstand),  weiter  meist  durch  Wald  zum  Dörfchen  /Tu* 
(Krone)  und  zur  Spitze. 

Von  Bregenz  zum  Schröcken  durch  den  Bregenser  Wald 
s.  Baedeker'»  SOdbayem^  Tirol  etc. 

EisKHBAHN  nach  (10km)  Lindau  (S.  TT)  über  Loehau  in  23  H.  für  60. 
42,  90  kr.    DAMPFscHifyFAHKT  auf  dem  Bodensee  s.  S.  53. 
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107.  Von  Bellinzona  nacli  Lugano  nnd  Como  (Mailand). 

Vergl,  Karte  8.  438. 
62km  Post  bis  Lugano  (Eisenbahn  im  Bau,  s.  S.  129)  3mal  tägl.  in  4  8t.  für 
4  fr.  95  c. ,  Goup^  7  fr.  65  c.  (aweisp.  Extkapost  47  fr.  40  c).  —  Eisenbahn 
(Tgl.  S.  84)  von  Lugano  nach  Como  (31km)  in  2  St.  für  3  fr.  20,  2  fr.  25, 
1  1^.  60  c.  'y  nach  Maüand  (78km)  in  4  8t.  für  8  fr.  55,  6  fr.  5,  4  fr.  30  c. 
Abfahrt  in  Bellinzona  von  der  Post  (10  Min.  vom  Bahnhof,  Omni- 
bus 50  c).  Die  Strasse  verlässt  das  Tessin-Thal  bei  Cadenatzo 
(S.139),  IV4  St.s.w.vonB«Um«ona(S.139),  u.  steigt  in  Windungen 
zwischen  Kastanien-  u.  Nussbäumen,  mit  wechselnden  *Ausslchten 
auf  Bellinzona  und  das  Tessin-Thal,  auf  den  Einfluss  des  Tessin  in 
den  Lago  Maggiore,  den  n.  Theil  des  See*s  und  Loeamo,  IV2  St. 
lang  am  Monte  Cenere  hinan.  Auf  der  Passhöhe  (ÖÖ3m)  ein  Whs., 
die  Osteria  nuova.  Hinab  in  das  Thal  des  an  der  S.-Selte  des 
Passes  entspringenden  Legnana-Baeh»  (r.  am  Berge  prächtige 
Kastanienwälder)  nach 

16km  Bironico  (433m),  wo  der  Legnanabach  sich  mit  dem  vom 
Mte.  CamoghÄ  iLommenden  Vtdeggio  vereinigt;  der  Fluss  heisst 
nun  Agno, 
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Der  Konte  Camoghö  (2226m)  wird  von  Bellinzona  oder  Bironieo  in 
6-7  St.  häufig  bestiegen.  Prächtige  Aussicht  über  die  ganze  Alpenkette 
von  Piemont  bis  ins  Veltlin  und  die  weite  lombard.  Bbene.  Die  Senn- 
hütten oben  sind  zum  Uebernachten  nicht  zu  empfehlen.  —  Bequemer  ist 
der  Oipfel  des  Konte  Cenere  (1151m)  zu  erreichen  (von  der  Osteria  naova, 
8.  oben,  in  2  St.);  Aussicht  gleichfalls  sehr  lohnend. 

Yon  Bironieo  im  Agnothal  stets  durch  anmnthige  Gegenden, 
reiches  fruchtbares  Land,  I.  immer  der  doppeigipfelige  Gamogh^. 
IV4  St.  Taverne  superiori;  5  Min.  Taverne  inferiori  (gutes  Whs.). 
Vor  (50  Min.)  Cadempino  verlässt  die  Strasse  den  Agno  und 
steigt  bis  (20  Min.)  Vezia  (Aussicht  von  der  Kirche  Madonna 
di  S.  Martinoj.  Beim  Hinabfahren  über  Massagno  nach  (V2  St.) 
Lugano  gestaltet  sich  die  Landschaft  immer  reicher  und  üppiger. 
Zuerst  tritt  der  Monte  S.  Salvatore  mit  seiner  "Wallfahrtskirche 
hervor,  dann  der  grüne  See,  in  dem  die  schönen  Bergformen  der 
Umgebung  sich  spiegeln,  weiter  eine  Anzahl  Landhäuser,  endlich 
die  Stadt  mit  ihren  flachen  Dächern,  r.  der  hochgelegene  Bahnhof. 

31km  Lugano.  —  Gasthöfe:  *Hdtel  du  Parc  in  dem  grossen 
ehem.  Kloster  S.  Maria  degli  Angioli^  an  der  Südseite  der  Stadt,  mit  schönem 
Garten  und  mehreren  Dependenzen  (BdUme^  Camino.  Beau-8^owr^  letzteres 
für  Wintergäste),  Z.  3-5,  L.  1,  B.  1,  F.  IV2»  Lunch  3,  M.  5,  Omnibus  H/j. 
Pension  mit  Z.  9-11  fr.  (deutsche  Zeitungen).  »Hotel  Washingtoni 
♦Hdtel  Suissej  Hot.  Lugano  ( Wirth -ßrocca),  wird  gelobt;  Hotel  de 
la  Couronne,  billig;  Hdt.-Pens  Panorama,  1/4  S^-  «üdl.  der  Stadt 
gegenüber  mit  schöner  Aussicht,  nicht  theuer. 

Restaurants  etc.  *Biaggi;Lugano, mit  Garten;  Trattoria  Ameri- 
can a,  beide  am  See. 

Seebäder  neben  Hdtel  Bellevue  (Soeietä  S.  Salvatore)  und  Bagm  galUg- 
gianti  beim  Hotel  du  Parc  (zum  Hinausschwimmen,  1  fir.  mit  Wäsche). 

Deutscher  Arzt,  Dr.  Comils. 

Bahnhof  I/4  St.  w.  oberhalb  der  Stadt  (ausser  der  Fahrstrasse  fährt 
ein  abkürzender  Fussweg  hin).  Postbillets  werden  auch  im  Bahnhof  aus- 
gegeben und  die  mit  der  Bahn  angekommenen  Postpassagiere  gratis  zum 
Postamt  in  der  Stadt  befördert. 

Eil  WAGEN  nach  Luino  (S.  420)  2  mal  tägl.  in  21/2  St.,  Coup^  3  fr.  60, 
Interieur  2  fr.  90  c.  -,  es  werden  auf  der  Post  auch  Dampfbootbillets  für 
den  Lago  Maggiore  ausgegeben;  nach  Bellinzona  (Eisenbahn  nach  Biasca 
und  Post  über  den  Gotthard  nach  Luzem  oder  über  den  Lukmanier  nach 
Chur)  3mal  tägl.  (s.  oben);  nach  Chur  über  den  Bernardino  Imal  taglich. 

Dampfboot  nach  Ponte  Treta  (S.  427)  1.  PI.  3  fr.,  2.  PI.  IV2  fr-»  "Wh 
Porlezza  1.  PL  21/2  fr-»  2.  PL  1  fr.  Silber  (ital.  Papier  hat  keinen  Kurs). 

Ruderboot  nach  Porlezza  (S.428)  mit  1  Ruderer  7  fr.,  2R.  12  fr.,  SB. 
I6I/2  fr. ;  nach  Osteno  6,  10  oder  12 fr.,  einschliesslich  Trinkgeld;  im  Gasthof 
l  Mann  2,  2  M.  3  fr.  die  Stunde,  jede  weitere  1  M.  IV21  2  M.  2  fr. 

Lohnb:utscher:  nach  Luino  Einsp.  12,  Zweisp.  20  fr. ;  Bellinzona  16  u.  30; 
Varese  16  u.  30  fr.  (ohne  Trinkg.). 

Lugano  (275m),  deutsch  Lauity  die  bedeutendste  Stadt  des 
Gantons  Tessin  mit  6009  Einw. ,  reizend  am  See  gleichen  Nt- 
mens  gelegen,  in  ganz  südi.  Klima  (Agave  wächst  im  Freien), 
eignet  sich  yortrefflich  zu  längerm  Aufenthalt.  Seine  Umgebungen 
glänzen  in  der  vollen  Pracht  ital.  Gebirgslandschaften,  zahlreiche 
Dörfer,  Villen  u.  Landhäuser  blicken  an  den  Ufern  und  nahen  Hftgelii 
aus  Rebengeländen  und  Garten-Anlagen  hervor,  gehoben  durch  das 
dunkle  Grün  der  Kastanienwälder  und  Nussbäume.  Unioittelbar 
im  Süden  der  schöne  bis  zum  Gipfel  bewaldete  Monte  8.  Salvatore 
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(s.  nnten);  n.  ragt  aus  dem  Geblrgskranz  der  Doppel-Höcker  des 
Monte  Camoghl  (S.  414)  hervor. 

Aach  das  Innere  des  Orts  hat  einen  ganz  italienischen  An- 
strich mit  seinen  Bogengängen,  seinen  offenen  Werkstatten  und 
granitnen  Fahrgeleisen  in  den  Strassen.  Der  Dlnstagsmarkt 
bietet  originelle  Ital.  Trachten  und  Marktscenen  aller  Art. 

Die  einst  zahlreichen  Kloster  sind  1848,  zuletzt  1853  bis  auf 
zwei  aufgehoben  worden.  Das  ansehnlichste  war  8.  Maria  degli 
Angiolif  das  jetzige  Hotel  du  Pa^c.  Die  Kirche  nebenan  hat  auf 
der  Lettnerwand  eines  der  grössten  und  schönsten  »Freskogemälde 
von  iMini,  die  Passionsgeschichte,  mit  zahlreichen  Figuren.  An 
der  Kirchenwand  links  In  3  Abtheilungen  das  früher  im  Lyceum 
befindliche  Abendmahl ;  In  der  1.  Oap.  rechts  eine  Madonna,  beide 
ebenfalls  al  fresco  von  Luini,  —  8.  Lorenzo,  die  Hauptkirche,  auf 
einer  Anhöhe  (schöne  Au^sslcht  von  der  Terrasse),  wahrscheinlich 
von  Tommaso  Bodari  Ende  des  xv.  Jahrh.  erbaut,  hat  eine  Marmor- 
Fa^ade  mit  hübschen  Ornamenten. 

Neben  dem  Theater  das  Hdtel  Washinffton  (ehem.  Begierungs- 
gebäude) mit  prächtigem  kühlen  Säulenhof;  im  Treppenhaus  ein 
Denkmal  des  Architekten  Can.  di  Teaaerete  und  eine  Marmorbüste 
des  Generals  Dufour  (f  1875). 

In  der  Villa  Tanzina  (etagenweise  zu  vermiethen),  5  M.  s.  vom 
Hotel  du  Parc,  in  einem  kleinen  Tempel  die  Büste  Washington's, 
„magnum  ssculomm  decus".  —  Die  neben  dem  Hotel  du  Parc 
schön  gelegene  Villa  BeausSjour  (früher  Yasalli)  mit  grossem 
prächtigen  Garten,  Ist  jetzt  D^pendance  des  Hotel  du  Parc.  — 
Prächtigste  Aussicht  von  dem  Thurm  in  dem  Garten  der  ViUa 
EndeHin  (Zutritt  gestattet). 

An  der  n.  Bucht  des  See^s  (10  Min.  vom  H6tel  du  Parc)  zieht 
sich  der  anmuthlge  *Park  Ciani  hin,  für  Fremde  stets  geöffnet  (Gärt- 
ner 1  fr.),  mit  einer  Marmorstatue,  trauernde  Frau  von  Vinc.  Vela. 

Am  See  entlang  ist  neuerdings  ein  breiter  Qual  erbaut;  an 
demselben  als  Brunnenatandbild  ein  2,gm  h.  Teil  aus  weissem 
Sandstein  von  Ylnc.  Yela,  auf  4m  h.  Sockel,  1856  errichtet. 

1  St.  n.ö.  von  Lugano  in  Boragno  die  *'Pens.  Therapia  (deutscher  Besitzer, 
Pens.  5-7  fr.),  in  schöner  Lage  am  Fusse  des  MofOe  Boglia.  Fahrstrasse  über 
Treoano  u.  Davesco^  Fahrzeit  &  Min.  \  Fassweg  über  PcmzoUno  und  Pregoisone 
in  60  Min. 

Lohnendster  Ausflug  >uf  den  *Konte  S.  Balvatore  (909m),  2  St.,  Führer 
(4  fr.)  überflüssig,  Pferd  9  fr.,  Maulthier  8  fr.,  einschl.  Führer  und  Trink- 
geld. Von  der  Strasse,  die  südl.  nach  Melide  (s.  unten)  führt,  zweigt  sich 
10  Min.  vom  Hdtel  du  Parc  zwischen  einem  einzelnen  Hause  und  einer 
Gartenmauer  ein  ebenfalls  chaussirter  etwas  schmalerer  Weg  r.  ab ;  2  Min. 
weiter  bei  Theilung  des  Wegs  nicht  r.,  sondern  geradeaus  bis  zu  den 
Häusern  und  zwischen  diesen  durch  bergan  auf  der  Strasse  \  oben  bei  der 
(25  M.)  stattlichen,  weit  in  die  Gegend  leuchtenden  ViUa  Marchino  vorbei 
nach  (5  Min.)  Pazzallo^  Dorf,  wo  durch  einen  Bergeinschnitt  der  Monte  Rosa 
sich  zeigt.  Hier  durch  den  überbauten  Thorweg  im  4.  Hause  von  der  breiten 
Fahrstrasse  links  ab  und  nun  sich  immer  1.  haltend,  auf  nicht  zu  ver- 
fehlendem Weg  in  11/2  St.  zur  (verschlossenen)  WaUfiihrU-Capelle  auf  dem 
Gipfel  des  Berges.  In  dem  Häuschen  unterhalb  des  Gipfels  Wein  und  Er- 
frischungen zu  haben  (auch  6  Betten).    Die  «Aussicht  umfasst  sämmtliche 
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Arme  dea  Luganer  See^f,  die  Gebirge  and  ihre  belaubten  Abhänge, 
namentlich  die  villenreichen  über  Lugano.  Oestlich  über  Porlezza  der 
Monte  Legnone  (S.  430).  1.  neben  demselben  in  weitester  Feme  die  Schnee- 
gipfel des  Bemina  ^  n.  über  Lugano  die  Doppelkuppe  des  Monte  Camoghe 
(8.  414),  1.  daneben  in  weiter  Feme  das  St.  Gotthard-Gebirge  \  w.  die  Kette 
des  Monte  Bosa  und  andere  Spitsen  der  Walliser  Alpen.  Morgenbeleuchtung 
ist  die  günstigste  wegen  der  Beleuchtung  des  Monte  Bosa.  Die  Anlage 
eines  Fahrwegs  und  grossen  Hdtels  auf  dem  Gipfel  wird  beabsichtigt.  — 
Man  kann  den  (etwas  weiteren)  Bückweg  südl.  über  Corona  (600m)  und 
Melide  (s.  tmten)  wählen. 

Rundfahrt  um  den  Monte  S.  Salyatore  (4^/2  St.).  Fahrstrasse 
über  (V2St.)  Pambio^  wo  bei  der  Kirche  S.  Pietro  ein  Denkmal  für  den 
1848  bei  Somma  Campagna  gefallenen  Hptm.  Garloni  von  Vela,  nach 
(1  St.)  Figinot  wo  die  Strasse  an  den  w.  Seearm  tritt.  Weiter  stets  am 
See  entlang  um  den  Monte  Arbostora^  den  s.  Ausläufer  des  Salyatore, 
herum  nach  (8/4  St.)  MoreoU  in  reizender  Lage,  von  Bu^^trümmem  über- 
ragt (oben*Aussicht),  und  (ISt.)  Melide;  von  hier  bis  Lugano  Eisenbahn.  — 
20  Min.  w.  von  Pambio  (s.  oben)  auf  dem  Kirchhof  von  8.  Alhondie  ein 
schönes  Denkmal  der  Familie  Torriani,  betende  Frau,  gleichfalls  von  Feto. 

Sehr  bequem  und  kaum  minder  schön  ist  der  Spaziergang  auf  den 
*Konte  "Bth  (94öm),  n.ö.  von  Lugano  (Führer  von  Br^  ab  zu  empfehlen, 
ein  Knabe  reicht  aus).  Eine  Strasse  führt  etwas  landeinwärts  nach  einigen 
Mühlen,  am  Fuss  des  Berges.  Von  da  breiter,  bequem  gebahnter  Weg 
r.  in  einigen  Windungen,  an  einem  Paar  Häusergrappen  vorbei,  hinauf 
bis  zum  kleinen  Weiler  Deeago.  Hierher  gelangt  man  auch,  wenn  man 
von  der  Stadt  aus  längs  des  See's  bis  zum  Fuss  des  Berges  geht,  und  dann 
durch  Gärten  tmd  andere  Privatgrundstücke  von  Weiler  zu  Weiler  entpor- 
steigt.  Oberhalb  Desago  theilt  sich  der  Weg,  aber  beide  vortrefaich 
gebahnte  Arme  führen,  um  den  Berg  herum,  in  das  an  dessen  Bäckseite 
gelegene  Dorf  Brh  (802m)  (im  Whs.  nur  vinoepane).  Der  Wegarm  r.  herum, 
über  dem  See  hin,  ist  unvergleichlich.  Auch  der  andere  mit  der  Aussicht 
landeinwärts  ist  schön.  Bei  der  Kirche  von  Brö  steigt  man  auf  einem 
gangbaren  schmalen  Waldpfade  vollends  den  "Betg  hinauf.  Auch  dieser 
Pfad  theilt  sich.  Rechts  kommt  man  über  den  höchsten  Bücken  dea  Beiges 
hinweg,  links  zunächst  auf  den  Bergvorsprung  nach  Lugano  zu ,  und  dann 
ebenfalls  auf  den  Gipfel,  von  der  Bückseite  her.  Die  Aussicht  über  die 
verschiedenen  Arme  des  Luganer  See's,  namentlich  gegen  Porlezza  hin, 
und  auf  die  umliegenden  Gebirge,  ist  ausgezeichnet.  Lugano  selbst  sieht 
man  nicht  vom  Gipfel,  sondern  vom  Vorsprung  aus.  Die  Wege  sind  leicht 
zu  finden.  Von  Lugano  bis  zumDorfe  Br%  ll/2St.,  von  da  zum  Gipfel  1  St. 

Der  Konte  Gaprino,  Lugano  gegenüber,  am  ö.  U.  des  See''s,  wird  im 
Sommer  an  Sonn-  und  Feiertagen  von  den  Luganem  viel  besucht.  Sie 
haben  hier  in  den  vielen  natürlichen  kühlen  Grotten  ihre  Weinkeller 
(eanUne).  An  diesen  sind  viele  Häuschen  gebaut,  die  aus  der  Feme  einem 
Dorf  gleichen;  in  einzelnen  wird  auch  Wein  geschenkt,  meist  guter 
Asti,  eiskalt.  Auch  eine  Bierbrauerei.  Abends  sind  die  (Kantinen  geschlossen. 

Ausflug  nach  der  *QroUe  von  Osteno  s.  S.  428. 


Der  hochgelegene  Bahnhof  ist  ^4  St.  w.  von  der  Stadt.  Die 
Bahn  überschreitet  das  Tassino-Thal  auf  40ih  h.  Yiadact,  umzieht 
die  Stadt  in  grossem  Bogen  (reizende  Aussicht  I.)  und  durchbohrt 
den  n.o.  Vorsprung  des  Monte  8.  Salvatore  (s.  oben)  mittelst  eines 
langen  und  eines  kürzeren  Tunnels.  Die  üferberge  des  Lnganer 
See'g  (S.  428)  sind  bis  hoch  hinauf  mit  Wald  bedeckt ;  xmten  am 
Ufersaum  einzelne  Dörfer.  Hinter  (38km)  Melide  durchschneidet 
ein  816m  langer  Steindamm,  der  sich  an  beiden  üfem  zur  Bogen- 
biücke  gestaltet  und  über  den  neben  der  Landstrasse  die  Eisenbahn 
läuft,  den  See  und  verbindet  Melide  mit  Biasone,  Hübscher  Blick 
r.  auf  den  See,  der  sich  oberhalb  in  zwei  Arme  scheidet.    Folgen 
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zwei  Tunnels,  dann  (42km)  Maroggia  (1.  die  Abhänge  des  Mie. 
Oeneroao,  s.u.)  und  (46km)  CapolagOf  wo  die  Bahn  den  Seeverlässt, 

50km  HendrUio  (363m;  *H6tel  Mendrisio,  Z.  2%  M.  A% 
L.  u.  B.  1  &.;  Angeld),  Stadtchen  mit  2744  E.,  10  Min.  vom  Bahnhof. 

Der  *Koiite  Generoso  (1695in),  Mcmte  Qionnero^  auch  Monte  Calvaggione, 
der  Big!  der  italien.  Schweiz ,  wird  viel  besucht  (von  Mendrisio  bis  cum 
Hotel  3  St.,  von  da  zum  Gipfel  IV2  St.).  Führer  (nicht  nöthig)  und  Maul- 
thiere  (6  fr.),  auch  Bergwägelchen  (für  1  Pers.  10,  hin  u.  zurück  16  fr.  u. 
Trkg.)  in  Mendrisio.  Der  Reitweg  (meist  gepflastert  und  für  Fussgänger 
keineswegs  angenehm^  Nachm.  schattig)  führt  an  den  Weinkellern  des 
Dorfes  Saiorino  entlang  in  Windungen  aufwärts  (Fussgänger  können  durch 
Salorino  durchgehen  und  der  Telegraphenleitung  folgen)  anfangs  zwischen 
Weinbergen  und  Gärten,  dann  durch  ein  bewaldetes  Thal,  an  dessen  Ein- 
gang 1.  an  der  Mauer  eine  QueUe ;  eine  zweite  am  Ursprung  des  Bachs  am 
obem  Ende  (2  St.).  Weiter  durch  spärlichen  Wald  zum  (I-IV4  St.)  *H6ttl 
du  OenerosOf  auf  freier  Bergterrasse,  mit  Post  und  Telegr.-Bureau,  dem 
Lr,  Pasta  in  Mendrisio  gehörig,  der  auch  die  Wege  hat  anlegen  lassen 
(Z.  21/2-31/2»  I^-  ™-  B-  IV2»  Lunch  21/2»  M.  5  fr.).  1/4  St.  von  demselben 
jenseit  des  Kamms  die  Sennhütten  CasHna  mit  schönem  Viehstand.  Vom 
Hdtel  zum  Gipfel  steigt  man  in  ll/o  St.  über  Weiden  an  verschiedenen  Köpfen 
des  Monte  Generoso  vorbei;  etwa  100  Schritt  unterhalb  des  (Hpfels  spärliches 
Trinkwasser  (Whs.).  Die  *Aü88IGHt  (Panorama  im  Hdtel)  dehnt  sich  über 
die  Seen  von  Lugano,  Gomo,  Varese  und  den  Lago  Maggiore,  über  die 
ortreichen  lombard.  Gefilde  und  nÖrdl.  über  die  ganze  Alpenkette  vom 
Monte  Viso  bis  zum  Ortler  aus.  Beiche  Flora.  —  Der  Monte  Generoso  ist  auch 
von  Maroggia  (s.  oben)  zu  ersteieen;  Reitweg  über  Bovio  (»Hotel  Bovio, 
Führer  u.  Pferde  zu  haben)  in  4  St.  bis  zum  Gipfel;  oder  von  Balema 
über  Muggio  (bis  hier  Fahrweg)  und  Scudelatte^  gleichfalls  in  4-41/2  St. 

Hinter  Mendrisio  ein  kurzer  Tunnel.  —  ÖÖkm  Balema.  —  57km 
CliiaBBO  (233m;  Angdo  oder  Posta;  Bahnh-Bestaur.),  der  letzte 
Schweiz.  Ort  (Zollrevision  und  Wagenwechsel).  —  Die  Bahn  fahrt 
durch  einen  langen  Tunnel  unter  dem  Monte  Olimpino  hindurch, 
an  n.)  der  Vorstadt  Borgo  Vico  vorbei  nach 

62km  Como  (S.  435];  von  hier  nach  Mailand  a.  B.  112. 

108.    Lago  Maggiore.    Borromeische  Inseln. 

Dampfboote  (im  Sommer  täglich  3  Fahrten  den  See  auf  und  ab).  Fahrzeit 
von  Locarno  bis  Arona  5  St.,  von  Luino  bis  Isola  Bella  2  St.jVon  Isola  Bella 
bis  Arona  11/4  St. ;  Fahrpr.  zwischen  Locarno  und  Arona  4  fr.  20  oder  2  fr.  25  c, 
zwischen  Luino  und  Isola  Bella  1  fr.  85  oder  1  fr.  15  0.,  zwischen  Isola  Bella 
und  Arona  1  fr.  80  oder  90  c. ,  An-  und  Abfahrt  inbegriffen.  Das  Dampfboot  ist 
unter  allen  Umständen  die  beste  und  billigste  Gelegenheit  für  Isola  Bella, 
namentlich  für  Einzelne  (von  Pallanza  60,  von  Baveno  50,  von  Stresa  40  c.)  \ 
da  die  Boote  4-6mal  anfahren,  kann  man  ganz  bequem  den  Besuch  der 
Insel  der  An-  und  Abfahrt  der  Boote  anpassen  (die  fahrplanmässige  Ab- 
fahrtszeit wird  nicht  immer  eingehalten).  Wer  von  Norden  kommt  und 
mit  Benutzung  des  Mittags-  und  Abendschiffes  am  selben  Tage  zurück  will 
(nach  Locarno,  oder  Lugano  über  Luino),  steigt  in  Pallanza  aus,  fährt 
mit  Buderboot  nach  Isola  Madre  und  zurück  nach  Pallanza  (Zeit  2  St.) ; 
oder  von  Isola  Madre  nach  Isola  Bella  und  dort  einsteigen  (in  letztem^ 
Fall  Zeit  sehr  knapp).  —  Stationih  (die  mit  liegender  Schrift  werden  nicht 
bei  allen  Fahrten  berührt):  Magadino^  Locarno,  4*cona  (Kahns tation),. 
Brissago,  Ganobbio,  Maeeagno,  Luino,  Cannero^  Oggebbio^  Ohiffa  (Kahnstat.), 
Porto  Val-Travaglia,  Laveno  (auf  einer  Fahrt  nicht),  Intra,  Pallanza,  Suna 
(Kahnstat.),  Feriolo,  Baveno,  Isola  Bella,  Stresa,  Belgirate,  Lesa,  Meina, 
Angera,  Arona.  —  Auf  den  Dampfbooten  werden  Wagen  von  Luino  nach. 
Lugano  (S.  427)  angeboten  ^  man  hüte  sich  vor  Prellereien.  Restauration 
auf  den  Dampfbooten  gut  u.  nicht  theuer.  r^r^r^n]r> 

B«deker's  Schweiz.    19.  Aufl.  ogtzedby^Q^gie 
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Von  den  kirchlichen  Gebäuden  verdient  keines  besondere  Er- 
wähnung. Schönste  Aassicht  Von  der  *Madonna  del  Sasio  (356m), 
Wallfahrtskirche  mit  Stationscapellen  aof  einem  vorspringenden 
bewaldeten  Felsen  über  der  Stadt ;  in  der  Kirche  ein  gutes  Bild 
(Kreuzabnahme)  von  Cerisi. 

Der  Markt  zu  Locamo,  alle  14  Tage  Donnerstag,  von  nah  und 
fem  sehr  besucht,  gibt  Gelegenheit,  die  mannigfaltigsten  bunten 
li'rachten  der  Landleute  zu  beobachten,  sowohl  aus  dem  ganzen 
Ganton  Tessln,  als  aus  den  angrenzenden  Italien.  Bezirken.  Volks- 
fest am  8.  Sept.,  dem  Tage  Maria  Geburt 

Von  Loeaxiio  naeh  Domo  d'Ossöla  (10-11  St)  führt  ein  land- 
sehaftUch  schöner,  aber  streckenweiM  f  chleehtern.  ziemlich  beschwerlicher 
Weg  durch  das  Centovalli-  u.  Vigeezo-Thal^  über  (IV2  St«)  Iniragna  (396m 5 
Whs.  bei  Bustelli),  bis  hier  Fahrweg,  (21/2  St.)  Borgnone  (706m),  (21/0  St.) 
Ri;  von  hier  Fahrweg  über  Maletco  Ö^eone  d'oro)  bis  (IV2  St.)  S.  Maria 
Maggiore  (827m  j  Croce  di  Malta),  der  bedeutendste  Ort  an  diesem  Wege, 
31/2  St  von  Domo  d'Ossola  (S.  296). 

Von  Locarno  nach  Airolo  (14-16 St.).  Ein  Fahrstrasse  (Post  bis 
Fnsio  tägl.  in  71/4  St.,  7  fr.  45  c.)  führt  n.w.  das  Yal  Kaggia  (deutsch  Mayn- 
Thal)  aufwärts  stets  der  wasserfallreichen  Maggia  entgegen  an  dem  malerischen 
(8/4  St.)  Ponte  Brolla  vorbei  (über  denselben  führt  eine  Fahrstrasse  ins  Val 
Ofuemone^  über  Loco  und  Russo  bis  Ckmwlogno^  6  St.  von  Locarno),  nach 
(II/2  St.)  Maggia  (347m),  Hauptort  des  Thals,  und  über  Cogrfto,  Giumaglio  und 
Sameo  nach  (2  St.)  Oevio  (421m ;  Albergo  della  Piazza  Grande ;  Gaf€  del 
Orütli),  an  der  Hündung  des  Val  Rovana^  das  sich  IV2  St.  aufwärts  bei 
CoUognatca  (805m)  in  s.  Val  di  Campo  und  n.  Val  di  Boseo  scheidet  (über  Bosco 
und  die  CWner  Fwca  ins  Pommat  s.  S.  288).  Weiter  (Vs  St.)  Bignateo  (434m  ; 
Post) ,  an  der  Mündung  des  Val  Bavona. 

Purch  Val  Bavona  nach  Airolo  11  St.  Guter  Weg  über  Cavergno^ 
Fontana^  Foroglio  nach  (3  3t.)  8.  Carlo  (960m)  am  Fuss  der  jäh  abstürzen- 
den Felswände  des  Beuodino  (3276m;  Besteigung  von  der  Nordostseite 
über  den  Cavergno-GletschermuhBam^  nur  für  geübte  Berggänger,  vgl.  S.288). 
Von  S.  Carlo  nur  mit  Führer  (G.  Padovani  empfehlenswerth)  über  Campo 
und  Alp  Lielpe  am  U.  Lago  Seiundrau  (2353m)  vorbei  zur  (5  St.)  Cristallina 
Furca  (2583m),  an  deren  Nordseite  ein  kl.  Schneefeld  (r.  P.  Crisiallina^ 
2910m);  hinab  durch  Val  Torta  und  Cristallina  nach  Ossasco  (S.  284)  und 
(3  St.)  Airolo  (S.  136).] 

Im  Val  Maggia,  das  weiter  aufwärts  Val  Broglio  heisst.  führt  der 
Fahrweg  weiter  über  Broglio  und  Prato^  an  der  Mündung  aes  ö.  zum 
Campo  Tenda  hinaufziehenden  gleichnam.  Thals,  nach  (21/4  St.)  Peccia 
(837m;  Whs.),  wo  das  Thal  sich  in  vr .  Vai  Peccia ^  ö.  Val  Lavixzara 
(nach  dem  hier  häufig  vorkommenden  Lavezstein)  scheidet.  In  letzterem 
Uegt  IV2  8t.  aufnrarts  ^«0  (1284m;  Whs.),  wo  der  Fahrweg  aufhört;  von 
hier  (mit  Führer)  entweder  n.  über  Sambucco^  Corte  und  den  Sastello-Pass 
(2346m)  direct  nach  (5  St.)  Airolo;  oder  (interessanter)  ö.  zur  (3  St.) 
Passhöhe  der  Campolungo-Alp  C2324m)  und  an  dem  kleinen  Lago  Tremorgio 
(1828m)  vorbei  nach  (2  St.)  Dazio  grande  (S.  137). 

SüdL  von  Locarno  ist  das  Ufer  bis  hoch  hinauf  mit  Land- 
häusern, Dorfern  und  Kirchthürmen  bedeckt;  die  Maggia  hat  durch 
ihre  Ablagerungen  ein  grosses  Delta  gebildet.  Unmittelbar  am  See 
hin  führt  die  neue  Fahrstrasse  von  Locarno  nach  Pallanza.  In 
der  Ecke  Ascona  mit  Schlossiuine  und  Priester-Seminar,  dann  Bonco 
höher  am  Abhang.  Weiter  an  zwei  kleinen  Inseln  vorbei  nach 
BriflMMgo  (* Albergo  antico;  Alb.  BrU$ago),  einem  reizenden  Punkt, 
durch  seine  säubern  weissen  Häuser  weithin  leuchtend,  mit  einer 
Cypressen-Allee,  die  zur  Kirche  fuhrt    Die  Abhänge  hinter  dem 
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Ort  schmücken  Beben,  Feigen-,  Oliven-  nnd  Granatbäome,  selbst 
die  Myrthe  blüht  im  Freien.  —  €^egenüber  am  5.  Ufer  Pino  anf 
grünem  Vorland. 

8»  Agata  nnd  Caaobbio  (_H6t  Canobhio,  am  Landeplatz,  Z.  1  Vs~^> 
Pens.  6  fr. ;  AJÜ>ergo  deUe  Alpiy  nicht  thener)  gehören  bereits  zn  Italien, 
letzteres  einer  der  Utesten  nnd  ansehnlidisten  Orte  am  See,  an  der 
Mündung  des  VäL  Canobbino  anf  einem  Vorland  gelegen,  von  be- 
waldeten Bergen  eingeschlossen.  In  der  Kirche  deUa  Pieth,  deren 
Kuppel  dem  Bramante  zngeschrieben  wird,  am  Hochaltar  eine 
Krenztragende  von  Gand.  Ferrari. 

Hübscher  Spaziergang  in  dem  prachtigen  Val  Oanobbino  aufwärts  nach 
der  (I/o  St.)  Wasserheilanstalt  La  Balnte  (neu  hergerichtet),  und  weiter  bis 
sum  (20 Min.)  Orrido.  einer  wilden  Felspartie,  wo  eine  Brücke  nnd  im 
FnU\}ahr  ein  Wasserfall. 

Das  Boot  wendet  sich  jetzt  dem  5.  ü.  zn,  zuerst  nach  Maccagno, 
von  wo  man  in  2  St.  nach  dem  hochgelegenen  Logo  Delio  ge- 
langt (neues  Gasthaus,  schone  Aussicht).  —  Weiter  Casneda  in 
waldiger  Schlucht;  dann 

Luino  (Poita;  E6ta  Simplon,  Z.  2,  L.  u.  B.  1  fr.;  ViUoriaJ, 
Dorf  mit  dem  Pal.  CriveUi  hinter  Kiefern,  Landeplatz  för  Lugano 
(s.  S.  427),  der  schönen  Lage  und  Umgebung  halber  yielfaeh  zu 
langerm  Aufenthalt  gewählt.  Auf  der  Piazza  Garibaldi  ein  Stand- 
bild des  Helden.  —  10  Min.  südl.,  an  der  Mündung  der  MargorabbiOj 
liegt  Germignaga  mit  grossen  Seidenspinnereien  (flianda)  u.  Seiden- 
zwimereien  (fllatoja)  des  Mailänder  Hauses  Cesare  Bozotti  &  Co. 
(nur  mit  schriftlicher  Eriaubniss  der  Besitzer  in  Mailand  zugänglich). 

Am  w.  Ufer  auf  Felsklippen  zwei  wunderliche,  halb  erhaltene 
feste  Schlosser,  Ckuteüi  di  Cannero,  jetzt  Eigenthum  des  Grafen 
Borromeo,  im  xv.  Jahrb.  Baubburg  der  fünf  Brüder  Mazzarda, 
die  von  hier  aus  alle  Orte  am  See  überfielen.  —  Cannero  liegt 
reizend  in  Weingeländen  und  Olivenpflanzungen,  die  sich  bis 
hoch  hinauf  den  Berg  hinanziehen.  Das  ganze  w.  Ufer  ist  eine 
Beihenfolge  von  Berggeländen  in  üppigster  Fruchtbarkeit,  an- 
zählige weisse  Wohnungen,   ein  sauberer  Ort  an  dem  andern. 

Es  folgen  die  kleinen  Ortschafton  Oggebbio,  Okiffa  westL,  und 
Porto  VcUtravaglia  ostl.,  die  nur  bei  einzelnen  Fahrten  berührt 
werden;  hinter  letzterm  in  bewaldeter  Bucht  Calde  mit  dem  alten 
Thurm  Caatello  di  Calde  auf  vorspringendem  Hügel.  Dann  das 
grössere  Laveno  (Posta,  Moro,  Stella),  sehr  hübsch  in  einer  Bucht 
gelegen,  an  der  Mündung  des  Boesio,  früher  ein  von  den  Oester- 
reichem  stark  befestigter  Kriegshafen  (gegenüber  ein  gesprengtes 
Fort).  Der  grüne  Sasso  di  Ferro  (1064m)  hinter  Laveno,  die 
schönste  Berggestalt  am  ganzen  See,  gewährt  eine  prachtvolle  Aus- 
sicht über  den  See,  die  Ebene  bis  Mailand,  sowie  auf  die  gewaltigen 
Schneehäupter  der  Monte -Bosa- Kette;  die  fünfzackige  Krone  des 
Monte  Rosa  selbst  tritt  schon  bei  Laveno  hinter  den  Bergen  des 
jenseitigen  Ufers  hervor.  —  Interessanter  Ausflug  (2  St.)  zum 
KJrchlein  8.  Caterina  in  Sosbo,    am  Bergabhang  hoch   über  dem 
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See  gelegen,  mit  zwei  merkwürdigen,  sich  gegenseitig  in  der 
Schwebe  haltenden  Felshlocken,  Resten  eines  früheren  Bergsturzes. 
—  Täglich  7  Uhr  Vorm.  Omnibus  über  Vcarese  nach  Como,  s.  S.  437. 

Nähert  das  Boot  sich  Intra,  so  zeigt  sich  auf  dem  Felsvor- 
spmng  eine  Säulen  -  Rotunde  mit  Standbild,  zur  ViUa  Prina 
gehörig.  Höchst  überraschend  treten  ganz  plötzlich  in  dem  Thal- 
einschnitt, der  sich  hier  w.  öffnet,  die  n.  Nachbarn  des  Monte  Rosa 
hervor,  zuerst  Strahlhorn,  dann  Mischäbel  und  Simplen.  Sie 
verschwinden,  wenn  das  Boot  die  Landzunge  zwischen  Intra  und 
Pallanza  umfährt,  werden  aber  sogleich  wieder  bis  Isoia  Bella 
sichtbar.  Auf  der  Insel  selbst  sind  sie  von  den  vorliegenden 
Bergen  des  Tosa-Thals  verdeckt. 

Intra  (Höt-Pena,  IntrOy  neu,  mit  Gaf^-Restaur. ;  ViteUo  ^  Leon 
d'Oro;  AgnfUo),  ansehnliche  Stadt,  mit  vielen  Fabriken,  meist 
von  Schweizern  gegründet.  Sie  liegt  auf  angeschwemmtem  Boden 
zwischen  den  Mündungen  zweier  Bergwässer,  des  8.  Oiovanni  und 
des  8.  Bemardino  (s.  unten).  —  Vi  St.  n.  bei  Salcuca  die  *ViUa 
Fran%08ini  mit  herrlichen  Gärten  (u.  a.  eine  über  20m  h.  Magnolie). 
In  IVs  St.  kann  man  von  Intra  nach  Premeno  hinansteigen,  wo 
man  eine  prächtige  Alpenaussicht  hat. 

Auf  dem  Vorgebirge  8,  BemigiOj  welches  von  Pallanza  und  von 
Intra  in  Va  St.  zu  erreichen  ist,  steht  eine  Kirche,  auf  der  Stelle  eines 
röm.  Venustempels.  Nebenan  die  Villa  8.  BermgiOy  im  Besitz  einer 
Mrs.  Brown,  die  den  Zutritt  gestattet;  schöne  »Aussicht  vom 
Balkon.  Die  kleine  Uöla  8.  Oiovanniy  vor  Pallanza,  mit  Kapelle, 
Haus  und  Gärten,  gehört  schon  zu  den  Borromeischen  Inseln. 

Pallansa.  —  Oa^th.:  *Grand  Hdtel  Pallanza,  grosses  Haus  in 
schöner  Lage,  der  Wirth,  Hr.  Seyschab^  ein  Deutscher,  Z.  von  3,  L.  u.  B.  IV2« 
F.  I8/4,  M.  5.  warmes  Bad  21/2,  Seebad  II/2  fr.,  Pension  im  Sommer  7,  im 
Winter  6V2-9V2  f^-  i  Omnibus  am  Landeplats,  IV4  fr.  —  H  6 1.  G  ar  oni ,  neu; 
*P08ta,  Z.  u.  B.  21/2,  F-  1  fr'i  Italia-,  S.  Gottardo..—  Barken:  nach 
Isola  Madre  mit  1  Ruderer  1  fr.  50,  mit  2  Bud.  8  fr.,  nach  Isola  Bella 
2  fr.  50  oder  4  fr.  50,  nach  beiden  Inseln  3  fr.  50  oder  6  fr.,  Stresa  2  fr.  50 
oder  4  fr.,  Laveno  2  fr.  50  oder  4  fr.  50,  Luino  6  oder  10  fr.,  etc.  — 
Diligence  nach  Domo  d'*Ossola  2mal  tägl.  in  4  St.,  s.  S.  297. 

PaüanzOy  kleiner  Ort  mit  3200  gewerbthätigen  Einwohnern, 
liegt  in  reizendster  villenreicher  Umgebung  nördl.  gegenüber  den 
Borromeischen  Inseln,  mit  schöner  Aussicht  auf  diese,  den  See  und 
nördl.  bis  zu  den  Alpen.  Hübsche  Promenadenanlagen  am  See. 
Sehenswerth  die  Gärten  der  Handelsgärtner  BoveUi,  CerutU  u.  A. 
(dem  Gärtnerburschen  V2-I  ^0-  ""  Schöner  Spaziergang  auf  der 
neuen  Strasse  um  den  Monte  Bobso  herum  am  Flusse  8.  Bemar- 
dino aufwärts  bis  zu  der  alten  röm.  Brücke  von  8antino  (IV2  St). 

Der  See  bildet  hier  eine  weite  Bucht  gegen  N.W.,  in  welche  sich 
am  n.  Ende  die  reissende  Tosa  (Toce)  ergiesst.  Am  n.ö.  Ufer  liegt 
/fiftina,  am  s.w.  Ufer  FerioU),  wo  die  Simplonstrasse  den  See  verlässt 
(vgl.  S.  297) ;  an  beiden  Orten  hält  das  Dampf  boot  nur  bei  einzelnen 
Fahrten.  —Weiter  Baveno  (*0r.  H6t.  Bellevue;  *Beaurivage,  beide 
mit  Garten;  Eöt-Pens,  8uu8c),  Flecken  von  1900  Einw.,  mit  der 
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schlossartigen  *  ViUa  Clara  des  Engländers  Henfrey,  für  Reisende, 
welche TomSlmplon  kommen,  der  übliche  Halteplatz  zom  Besuch  der 

*Borromei8ohen  Inieln.  Das  Bampfboot  hält  nur  hei  Uola 
Bdla,  der  südlichsten,  mit  hola  Madre  Eigenthnm  der  Familie 
Borromeo;  zwischen  beiden  liegt  w.  die  Isola  dei  Pescaiori  oder 
Superiore  (s.  onten),  n.  die  oben  bereits  genannte  Isola  8.  Oiovcmni. 

Graf  Vitalio  Borromeo  (f  1690)  bante  auf  «Isola  Bella  ein 
Schloss  und  Hess  den  Glimmerschieferfels  dnrch  Aufschütten 
fruchtbarer  Erde  in  reiche  Gärten  verwandeln,  die,  in  10  Ter- 
rassen 32m  hoch  über  dem  See  aufsteigend,  alle  Pracht  der  südL 
Pflanzenwelt  entfalten,  Limonen,  Orangen,  Kirschlorbeer,  Magnolien,, 
Gedern,  Gypressen,  Korkeichen  nnd  prilchtige  Oleander  im  Freien^ 
nnd  eine  reizende  Aussicht  gewähren  (Abendbelenchtnng  am 
besten) ;  in  den  Anlagen  zerstreut  Muschelgrotten,  Springbrunnen 
(aber  ohne  Wasser),  Statuen  und  dergleichen  im  Zopfgeschmack. 
Das  8cKl088  selbst,  viel  zu  gross  für  die  kleine  Insel,  ist  reich  aus- 
gestattet, verdient  aber  mit  der  Oemäldesammlung  nur  dann  näher 
betrachtet  zu  werden,  wenn  man  mit  seiner  Zeit  nicht  zu  geizen 
braucht.  Der  nördl.  Flügel  steht  als  wüste  Ruine  da.  Von  eigen- 
thümlicher  Wirkung  ist  der  Blick  durch  die  Bogen  der  langen 
Grottengänge  unter  dem  Schloss  auf  See  und  Gegend.  Ein  Be- 
dienter führt  im  Schloss  umher  (}/%-i  fr.,  Gesellschaft  nach  Ver- 
hältniss),  der  Gärtner  verwaltet  dasselbe  Geschäft  in  den  Gärten 
gegen  gleiches  Trinkgeld.  Neben  dem  Schloss  das  *B6t.  du  Dauphin 
oder  Delfino,  Z.  von  2,  M.  4,  Pens.  7V2  fr.  (auch  Restaurant);  H6t,  #- 
Rest,  delV  Isola  Bdla  (auch  Pens.).  Eine  2stünd.  Kahnfahrt  von  Isola 
Bella  nach  den  andern  Inseln  pflegt  mit  2  Ruderern  5  fr.  zu  kosten. 
*l80la  Madre  ist  auf  der  Südseite  der  Isola  Bella  ähnlich,  7 
Terrassen  mit  Limonen-  und  Orangra-Spalleren,  auf  der  obersten 
mit  prachtvollem  Ausblick  ein  unbewohnter  Palazzo.  Auf  der 
Nordseite  reizende  Anlagen  im  engl.  Geschmack  mit  wunder- 
vollem Pflanzenwuchs  (Gärtner  1  fr.).  Beide  Inseln  sind  Morgens 
erst  von  9  Uhr  ab  zugänglich.  —  Iiola  dei  Feseatozi  ist  ganz 
von  einem  Fischerdörfchen  eingenommen,  jeder  Fleck  ist  bebaut. 
Nur  ein  kleiner  freier  Platz  zum  Trocknen  der  Netze  ist  geblieben. 

Die  Umgebungen  der  Borrom.  Inseln  wetteifern  an  Chrosiartigkeit  mit 
dem  Corner  See.  an  Lieblichkeit  mögen  sie  ihn  übertrefifen.  Der  Honte 
Rosa  ist  nicht  sichtbar,  das  weisse  Gebirge  n.w.  sind  die  Schneeknppen 
und  Gletscher  des  Simplon  i  von  den  nähern  Beiden  fallen  besonders  die 
weissen  Granitfelsen  bei  Baveno  (S.  297)  ins  Auge.  Die  Aussicht  «of  die 
in  südl.  Ueppigkeit  (Kastanien,  Maulbeeren,  Beben,  Feigen,  Oliven)  pran- 
genden, mit  zahllosen  weissen  Häusern  belebten  Ufer,  den  weiten  tief- 
blauen See,  den  schönen  Kranz  von  Bergen,  diese  Vereinigung  von 
Schneegipfeln  und  milden  niedrigen  Ufertiügeln  ist  wohl  geeignet,  den 
aus  dem  Norden  kommenden  Wanderer  wunderbar  anzuregen.  In  Deutsch- 
land hat  Jean  Paul  viel  zur  Begründung  des  Hufes  dieser  Inselgruppe  bei- 
getragen, indem  er  den  Anfang  des  -Titan"  auf  Isola  Bella  verlegt  und  mit 
ergreifenden  Farben  „diesen  geschmückten  Thron  des  Frühlings*^8childert, 
obgleich  er  nie  hier  war.  Auch  Rousseau  hatte  die  Absicht,  die  Borrom. 
Inseln  zum  Schauplatz  seiner  -neuen  Heloise"  zu  wählen,  sie  waren  ihm 
aoer  für  seinen  Roman  zu  geziert  und  gekünstelt.        ^^ 
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Das  Dtmpfboot  stenert  dann  sücU.  nach 

8tre8a(*Hdt.  des  lies  Borromtfes,  10 Min.  vom  LandeplatE,  mit 
schönem  Garten,  Z.  yon  3  fr.  ab,  L.  n.  B.  2,  F.  ll/o,  M.  5fr.,  Pens,  mit  Z. 
im  Sommer  9-10,  im  Winter  6-7  fr. ^  *Höt.  de  Milan,  mit  Oärtchen  am 
See,  nabe  beim  Dampfboot-Landeplatz,  Z.  21/2,  M.  4,  L.  u.  B.  II/2,  Pension 
6-7  fr.,  tbeilweise  deutsche  Bedienung;  Alb  ereo  Reale  Bolongaro, 
am  See,  Italien.,  aber  leidlich;  Italia,  Z.  n.  L.  2-3,  Pens.  6-7  fr.  —  Boot 
(barca)  mit  einem  Buderer  2  fr.  die  erste  Stunde,  jede  folgende  1/2  Stunde 
ÖO  c.  Vgl.  auch  S.  418.  —  Einspänner  nach  Domo  d'Ossola  15-20  fr.,  3weiBp. 
30-35  fr.;  nach  Arona  Einsp.  6  fr.;  auch  Wagen  über  den  Simplon  nacb 
Brieg,  vgl.  S.  289),  gegenüber  von  Isola  Bella  am  w.  Ufer  gelegen. 
Das  stattliche  ehem.  Bosminianer-Klosier,  auf  halber  BergeshShe, 
ist  jetzt  Gymnasium.  Neben  der  Kirche  die  Viüa  Bolongaro  der 
Herzogin  y.  Genaa.  Anf  dem  Kirchhof  schSne  Cypressen.  —  Bestei- 
gung des  Monte  Motterone  s.  S.  424. 

Bei  der  Weiterfahrt  mit  dem  Dampfboot  wird  der  schwierige  Bank 
der  Landstrasse,  die  vielfach  auf  gemauerten  Dämmen  ruht,  beson- 
ders anschaulich.  Die  Ufer  flachen  sich  allmählich  ab,  der  Mont» 
Rosa  tritt  hervor.  —  Am  westl.  Ufer  folgt  Belgirate  (*Orand 
Höt.'Pens,  Belgirate),  mit  700  E.,  umgeben  von  den  Villen  Fontanor 
Prindpesaa  Matilday  Pallavicini  u.  s.  w.  —  Dann  Lesa  und  Meina 
(Alb.  Zanetta),  am  ostl.  Ufer  Angera,  das  nur  auf  einer  Fahrt  berührt 
wird ;  das  stattliche  Schloss  über  letzterm  Ort  gehört  dem  Grafen 
Borromeo.     Das  Boot  legt  beim  Bahnhof  unterhalb  Arona  an. 

Arona  (225m;  *Italia  oder  Post,  Diligencen-Bureau;  *Albergo 
BecUe,  Alb.  8.  Oottardo,  alle  drei  am  Dampfboot-Landeplatz,  Z.  2, 
B.  ^4  fr- ;  Cö//  neben  Alb.  Reale;  Cafi  du  Lac  neben  dem  Hafen), 
alte  Stadt  mit  3600  Einw.,  liegt  am  w.  Ufer  des  See's,  etwa  5km 
von  dessen  Südende,  am  Bergabhang  hinauf  sich  ausdehnend.  In 
8,  Maria,  der  Hauptkirche,  oben  im  Ort,  ist  r.  neben  dem  Haupt- 
altar in  der  gräfl.  Borromeo*schen  Capelle  ein  *Altarblatt  von  1511 
von  Qaudemio  Vinci,  einem  seltenen  Meister  (oder  Gaud.  Ferrari  ?)> 
die  h.  Familie,  von  5  kleinem  Tafeln  umgeben,  oben  Gott  Yater,. 
an  den  Seiten  8  Heilige,  sammt  der  Stifterin. 

Auf  einer  die  ganze  Gegend  beherrschenden  Anhöhe,  V2  St 
n.  vom  Landepiatz  des  Dampfboots  u.  vom  Bahnhof,  ragt,  meilen- 
weit sichtbar,  auf  einem  13m  h.  Sockel  das  21m  h.  8tandhild 
8,  Carlo'8  hervor,  welches  im  J.  1697  dem  1538  hier  gebomeu 
Grafen  Carlo  Borromeo  (f  1584),  dem  berühmten,  1610  heilig 
gesprochenen  Gardinal-Erzbischof  von  Mailand,  errichtet  wurde. 

Kopf,  Hände  and  Fasse  der  Figur  sind  aus  Erzguss,  das  Gkwand  au» 
geschlagenem  Kupfer.  Ungeachtet  der  riesigen  Verhältnisse  macht  die 
Bildaäule,  bis  aufdie  su  grossen  Ohren,  auch  künstlerisch  einen  guten  Ein- 
druck. Die  einzelnen  Theile  sind  durch  eiserne  Stangen  an  einem  im 
Innern  aufgemauerten  Pfeiler  befestigt.  Man  kann  im  Innern  hinaufklettern 
(unbequem).    Der  Kopf  hat  für  3  Menschen  Baum. 

In  der  angrenzenden  Kirche  werden  einige  Reliquien  von  S.  Carlo 
aufbewahrt.    Das  grosse  lange  GebSude  ist  Priester-Seminar. 

Fussgänger,  die  nach  der  Schweis  surückkehren,  mögen  etwaige» 
Gepäck  au  Arona,  poste-restante  Domo  d'OssoIa,  aufgeben,  und  nach  dem 
Besuch  der  Inseln  von  Stresa  über  den  *MonU  Motterone  (s.  unten)  nach 
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OrUt  wandern,  und  yon  hier  oder  GraveUona  (S.  297),  wie  sich's  am  besten 
macht,  nöthigenfalls  mit  Einspänner  nach  Domo  cTOssola  (8.  296)  zu  ge- 
langen  suchen,  yon  wo  mit  unbedingter  Aufnahme  der  schweiserische 
Eilwagen  Morgens  über  den  Simplen  nach  Brieg  fährt. 

Eisenbahn  über  Novara  nach  TuHn  und  Genua  s.  in  Baedeker'» 
Ober-ItaUen. 

Die  Bahn  von  Arona  nach  Mailand  (67km,  in  21/4-21/2  St.  für  7  fr.  65, 
5  fr.  85  oder  3  fr.  85  c.)  umzieht  das  südl.  Ende  des  See's  und  fährt  über 
den  Testin  (Tieino)y  Grenzfluss  zwischen  Piemont  und  der  Lombardei,  bis 
1859  zwischen  Sardinien  und  Oesterreich,  nach  Setto-Calende  (Posta) ;  weiter 
Über  Vergiate  u.  Somtna  nach  (27km)  Gallarate,  wo  die  yon  Varese  kom- 
mende Bahn  mündet,  bedeutender  Ort  (5200  Einw.)  am  südöstl.  Fuss  der 
Hügelkette,  am  Anfang  der  grossen  fruchtbaren  lombard.  Ebene,  die  mit 
Mais  und  zahllosen  Maulbeerbäumen  bepflanzt  ist,  zwischen  welchen  sich 
Weinreben  hinranken.  Stat.  Busto-ArsixiOy  Legnano.  Parabiago.  RM.  Musoeeo. 
67km  Kailand  s.  S.  437. 

109.    Von  Stresa  nach  Varallo. 

Honte  Hotterone.     Orta-See.    Sesia-Thal. 

Vergl.  Karte  8.  418. 
Drei  Tage  reichen  zu  einer  Wanderung  durch  diese  wenig  bekannten, 
den  schönsten  der  südl.  Alpenwelt  zur  Seite  stehenden  Gegenden  aus :  sie 
beginnt  für  den  yom  Simplon  (B.  80)  Kommenden  am  besten  nach  dem 
Besuch  der  Borrom.  Inseln  zu  S  tre  s  a  (S.  423)  und  endet  zu  Arona ;  oder 
sie  beginnt  zu^ rayellona  (S. 297),  mit  S t r e s a als  Endpunkt,  wobei  in 
diesem  Fall  der  Weg  zwischen  Orta  und  Varallo  zweimal  zu  machen  ist. 
Von  Stresa  oder  Isola  Bella  über  den  Motterone  nach  Orta  9,  yon  Orta 
resp.  Pella  nach  Varallo  41/2  St.  Gehens,  yon  Varallo  nach  Arona  5,  nach 
Novara  6 St.  Fahrens.  —  Führer  bis  auf  den  Motterone  5  fr.,  bis  Orta 
8  fr.,  Esel  mit  Treiber  bis  Orta  12  fr.  u.  Trkg. 

Ein  langer  Gebirgsrücken  trennt  den  Lago  Maggiore  vom  Lago 
d'Orta.  Ueber  ihn  führt  ein  lohnender  Weg  in  5-6  St.  von  Stresa 
nach  Orta  (Fahrstrasse  bis  Oigneae,  2  St.;  von  dort  mit  Führer, 
den  man  in  der  Vendita  di  vino  zu  2-3  fr.  erhält,  in  2  St.  nach 
Coiro;  dann  auf  leicht  zn  findendem  Wege  in  V4  St.  hinab  nach 
Armeno,  von  wo  Fahrstrasse  in  1 V2  St.  nach  Orta,  s.  unten).  Weiter 
nördlich  erhebt  sich  der  Bergrücken  zu  einem  hohen  B&sengipfel, 
dem  *Monte  Hotterone  (auch  Monterone  oder  Margossxölo;  1491m); 
Besteignng  nnschwierig  nnd  höchst  lohnend.  Der  nächste  Weg 
(Führer  angenehm,  namentlich  für  die  erste  Strecke  durch  Wald) 
führt  von  Baveno  (S.  297)  in  3-4  St.  zum  Gipfel.  Von  Stresa 
(5  St.  bis  zum  Gipfel)  führt  der  Weg,  ohne  Führer  nicht  zu  finden, 
anfangs  durch  Eastanienwald,  dann,  oberhalb  des  Dorfes  SomerarOj 
über  Farnkraut-  und  Basenhänge  an  einigen  von  hohen  Bäumen 
beschatteten  Alphütten  vorbei  (Müch  zu  haben,  acoordiren)  in  westl. 
Richtung  bis  zu  einem  thurmlosen  Kirchlein,  wo  er  sich  r.  wendet. 
Von  hier  noch  1  St.  bis  zum  Gipfel. 

Die  **AüssiGHT  vom  Gipfel,  deijonigen  vom  Bigi  an  die  Seite  zu  stellen, 
«ine  der  ausgedehntesten  an  den  sü<U.  Abhängen  der  Alpen,  umfasst  das 
ganze  Oebirgsrund  vom  Monte  Bosa  bis  zum  Ortler  in  Tirol  (Panorama 
von  Bossoli ,  in  den  Oasthäusem  in  Stresa  und  Orta  zu  haben ,  SVs  fr-)* 
Rechts  vom  Monte  Bosa  erscheinen  die  Schneeberge  des  Monte  Moro, 
Pizzo  di  Bottarello,  Simplon,  Monte  Leone,  Gries  und  St.  Gotthard,  weiter 
östlich  der  Stella-Kegel  über  Ghiavenna  und  das  lange  gewaltige  Bemina- 
Gebirge,  welches  das  Bergeller  -  Thal  und  Engadin  vom  Veltlin  trennt. 
Unten  sieben  Seen,  der  Lago  d'Orta,  Lago  di  MergoaMt,  Lago  Maggiore, 
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Lago  di  Monate ,  Lago  di  Gomabbio ,  Lago  di  Biandrone  and-  Lago  di 
Varese,  weiter  r.  die  weite  lombard.  und  piemont.  Ebene,  Mailand  mit 
seinem  hoben  Dom  im  Mittelpunkt.  Tessin  und  Sesia  ziehen  sich  wie 
silberne  Bänder  durch  den  dunkeln  Grund,  vermöge  einer  optischen 
Täuschung  scheinen  sie  auf  einer  Hochebene  zu  fliessen.  Der  Berg  selbst 
besteht  aus  kahlen  Gipfeln,  nur  mit  Weide  bedeckt,  hie  und  da  eine 
Sennhütte  von  hohen  Bäumen  beschattet.  Der  Fuss  der  Berge  ringsum 
ist  mit  Kastanien  bewaldet,  auch  die  Ebene  weithin  belaubt. 

An  der  W.-Seite  führt  ein  streckenweise  ziemlich  steiler  Weg 
(Führer  rathsam)  direct  hinab  nach  (2  St.)  Omegna  (s.  nnten). 
Wer  nach  Orta  will»  gelangt  an  der  S.-Seite  des  Gipfels  bald  anf 
einen  breiten  Sanmweg,  auf  dem  man  (anch  ohne  Führer  nicht 
zu  fehlen)  vom  Gipfel  in  2V2  St.  nach  Armeno  (Alb.  dell'  ünione) 
and  anf  die  Landstrasse  gelangt,  der  man  in  s.  Bichtnng  folgt 
(ein  gleich  hinter  Armeno  r.  abzweigender  Weg  kürzt);  40  Min. 
Miatüno,  V2  St.  Bonchetti  posta,  ein  buntes  Schweizerhaus  (Pension), 
in  dessen  Nähe  ein  Weg  r.  von  der  Strasse  bergan  in  10  Min. 
zum  Sacro  Monte  (s.  unten)  führt ;  V4  St. 

Orta  (372m;  *H6ta  S.  Oitdio  von  Bonchetti,  Z.  u.  B.  SVj, 
M.  4V2  fr.;  Leone  d^oroj  Due  Spade.  —  Einsp.  nach  GravellonaS, 
nach  Vogogna  20,  Domo  d'Ossola  30  fr.),  kleiner  Ort  mit  engen, 
mit  Marmorplatten  gepflasterten  Strassen  und  einer  schönen  ViUa 
det  Marcheae  Natta  (am  Südende),  liegt  malerisch  an  einer  steilen 
Bergwand  und  auf  einem  in  den  Orta-See  hineinragenden  Yorgebirge. 
Der  See,  nach  seinem  (zweifelhaften)  antiken  Namen  jetzt  officiell 
Lago  Ciuio  genannt,  12km  lang,  2km  br.,  wird  3mal  täglich  von 
einem  Dampfboot  befahren,  welches  südl.  von  Orta  noch  Buccione 
berührt  (von  hier  Omnibus  nach  der  Eisenbahnstation  Gotzano')  und 
in  ndrdl.  Bichtnng  über  Pella  (S.  426),  PettenaaeOy  Boneo ,  Oira 
nach  Omegna  (Posta),  am  N.-Ende  des  See*8  geht. 

TTeber  Orta  steigt  der  *8aero  Konte  auf  (Aufgang  am  Hauptplatz  oder 
durch  den  Garten  der  Villa  Natta ;  hier  Trinkg.  für  das  Aufschliessen  der 
Obern  Thür),  ein  schön  belaubter  Berg  (am  Eingang  ein  Cc^fi-JUttaurant), 
parkartig  angelegt,  mit  20  grossen  verschlossenen  Gapellen,  zu  Ehren  des  h. 
Franciscus  y.  Assisi  im  xvi.  Jahrb.  aufgeführt,  in  jeder  eine  Begebenheit  aus 
dem  Leben  des  Heiligen  in  lebensgrossen  flgurenreichen  Darstellungen 
aus  gebranntem  Thon  (Terracotta),  bunt  angemalt,  Hintergrund  al  fresco, 
das  Ganze  lebendig  aufgefasst  und  yon  eigenthümlicher  Wirkung,  wenn 
auch  ohne  besondem  Kunstwerth.  Die  besten  Gruppen  sind  in  der  13., 
16.  und  20.  Capelle,  in  letzterer  die  Canonisation  des  Heiligen  mit  dem 


ganzen  Cardinalscollegium.  Auf  dem  Gipfel  ein  hoher  Schauthttrm  mit 
vortreffl.  *Rundsicht;  das  Schneehaupt  des  Monte  Rosa  schaut  westl. 
über  die  vorliegenden  Berge  hervor.  Der  „Eremita  dtl  Mcnte'^  ist  mit  50  c. 
nicht  zufrieden,  selbst  wenn  er  nur  die  drei  Gapellen  öflhet. 

Orta  gegenüber  die  kleine  Felseninsel  S,  Oiulio  (Barke  hin  u. 
zurück  1  fr.),  mit  Häusergruppen  und  Bäumen  bedeckt.  Die  vom 
h.  Julius,  der  im  J.  379  zur  Bekehrung  der  Heiden  aus  Griechen- 
land hierher  kam,  gegründete  Kirche  ist  mehrmals  erneuert;  sie 
besitzt  ausser  einigen  guten  Beliefs,  einer  schönen  Kanzel  roman. 
Stils,  einige  alte  Fresken,  in  der  Sacristei  eine  Madonna  von 
Gaudenzio  Ferrari.    Auf  der  Höhe  ein  Priesterseminar. 

Am  w.  U.  des  See's,  der  Insel  gegenüber,  blickt  aus  Weinge- 
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landen,  Kastanien-  nnd  Nnssbänmen  das  Dörfchen  Fella  (kl. 
Caf/)  mit  seinen  weissen  Haasern.  Uebeifahrt  von  Orta  nach 
Pella,   1  fr.  mit  1  Bnderer. 

Ein  Weg  führt  Ton  Pella  8.  in  Windungen  durch  Eaatanien-  n.  Obst- 
wSldcben  in  11/2  St.  nach  Madonna  del  Scuso  (684m),  der  hübschen  Kirche 
des  Döifehens  Boletto.  Nahe  an  der  Kirche  betritt  man  einen  Vorplati  aal 
einem  riele  100  Klafter  senbecht  in  den  See  abfallenden  Felsen  mit 
schöner  Aussicht. 

In  Pella  sind  Esel  (bis  anf  die  Colma  SVsi  l^is  Varallo  7  fr.) 
über  die  Colma. nach  Yarallo  (4  St.,  Führer  nnnöthig)  zn  haben. 
Ein  steiler  Pfad  führt  mitten  durch  reiche  Pflanzenwelt  (Reben, 
Feigen,  Kürbisse,  Obstbäume)  w.  bergan;  nach  12  Min.  nicht  r. 
bergauf,  sondern  geradeaus  (beide  Wege  gepflastert).  In  1  St, 
von  Pella,  erreicht  man  Arola,  Bald  darauf  bei  einer  kleinen 
Capelle  nicht  r.  bergauf,  sondern  geradeaus  und  bald  bergab. 
5  Min.  weiter  bildet  der  von  der  Colma  herabkommende  Wildbach 
Peüino  einen  hübschen  Wasserfall.  Schone  Rückblicke  auf  den 
See.  Durch  schattigen  Wald  bergan  unter  zersetzten  Granitfelsen, 
die  bei  der  Berührung  zerfallen,  hinauf  zum  Col  di  Colma  (2V2  St. 
von  Pella),  einer  tiefen  Einsattelung  zwischen  dem  Monte  Pizstigone 
und  dem  Monte  OinistreUa;  prächtige  Aussicht  auf  die  Alpen,  den 
Monte  Rosa,  die  Seen  von  Orta  und  Yarese,  und  die  lombardische 
Ebene.  Der  ganze  Weg  ist  schon.  Beim  Hinabsteigen  an  der 
Westseite  (r.,  nicht  1.)  überblickt  man  das  fruchtbare  Sesia-Thal 
mit  seinen  zahlreichen  Dörfern  (s.  unten).  Der  Pfad  führt  hier 
wieder  durch  Nuss-  und  Kastanienwälder  über  blumenreichen  Rasen 
durch  das  Duggia-Thal  nach  (^/4St.)  Civiasco  und  (^48^) 

Varallo  (462m;  *Italia,  der  Wirth  spricht  etwas  deutsch;  Posta; 
*Croce  biancCf  nicht  theuer ;  FcUeone  nero^y  Hauptort  (3200  Einw.) 
des  Thals  der  Sesia,  die  indess  im  Sommer  häufig  ausgetrocknet  ist 
In  der  Stadt  ein  Standbild  Tictor  Emanuels.  Eine  dreibogige 
Brücke  führt  über  den  Fluss.  Ein  Blick  durch  diese  Bogen  anf 
die  alte  Stadt  und  den  Sacro  Monte  ist  höchst  malerisch. 

Der  *8aero  Konto  (604m),  ein  viel  besuchter  Wallfahrtsort,  erhebt  sich 
unmittelbar  bei  der  Stadt.  Man  steigt  1/4  St.  den  gepflasterten,  von  herr- 
lichen Bäumen  beschatteten  Weg  hinan.  Reichlich  entschädigt  für  den 
kurzen  Anstieg  der  prachtvolle  Blick  auf  die  waldigen  über  einander  auf- 
gebauten Bergkuppen,  die  ein  grossartiges  Bild  gewähren.  Auf  dem  Gipfel 
und  an  den  Abhängen,  ausser  der  Kirche,  eine  grosse  Anzahl  von  C  ap eilen 
oder  Oratorien  mit  Darstellungen  aus  der  heil.  Oeschichte  in  lebensgrossen 
Figuren  aus  gebranntem  Thon,  bekleidet  und  angemalt,  und  in  Gruppen 
zusammengestellt,  vom  (1.  Gap.)  Sündenfall  bis  zur  (46.  Gap.)  (Grablegung  der 
Jungfrau  Maria.  An  den  Wänden  Fresken  von  Pekgrino  Tß^dldi^  Oixitdeneio 
Ftrrari  u.  A.  Diese  „Nuov»  Oerusalemme  nel  Sacro  Monte  di  VaraUo^  ver- 
^  dankt  ihren  Ursprung  dem  sei.  Bemardino  Galoto,  einem  Mailänder  Edel- 
mann, der  1486  von  Papst  Innocenz  Yin.  die  Erlaubniss  dazu  erhielt.  Der 
Wallfahrtsort  kam  aber  erst  nach  dem  wiederholten  Besuch  des  Cardinais 
Borromeo  (S.  405)  1Ö78  und  1584  in  Aufnahme.  Aus  dieser  Zeit  sind  auch 
fast  alle  Gapellen. 

Yarallo  ist  ein  vortreffliches  Hauptquartier  zu  Ausflügen  in  die 
leicht  zugänglichen  und  grossartig  schönen  Thäler  der  Umgebung. 

Der  Fahrweg  nach  Arona  führt  von  Varallo  abwärts  in  dem 
schönen  Thal  der  Sesia  über  (2  St.)  Borgo-SeHa,  (21/2  St.)  Romagnano  (Post), 
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dann  »os  dem  Sesia-Thal  über  dM  Gebirge  nach  (2Vs  8t.)  Borgomanero,  und 
von  hier  nach  (2  8t.)  Arona  (S.  423).  —  Zweimal  t&glich  Omnibus  TOn 
Varallo  nach  Kovära,  Knotenpunkt  der  Bisenbahnen  nach  Arona,  Jiai- 
land^  AUtsandria  (Gtnua)  und  THrin.    Vgl.  Baedeiw^t  Ober -Italien. 

Von  Varallo  über  Fobello  nach  Ponte-Orande  (Macugnaga) 
9  St.«  lohnend  und  unschwierig  (Führer  kaum  nöthig).  Keue  Fahrstrasse 
dorcli  dM  schöne  Val  Mastaüone  bis  (3  St.)  Fob«Uo  (* Leone  d^oro;  Höt.-Pens. 
d'Malie);  dann  Saumweg  über  Boceo,  Piana.  8.  Maria  und  Agazto  zum  (3  St.) 
Cox.  DI  Babanca  (17ö2m)  mit  Kapelle  u.  Sennhütten  (Erfr.);  hinab  durch 
Vai  Olloeda  nach  Bannio  und  (3  St.)  PonU  Orande  (8.  325). 

Von  Varallo  durch  das  Val  Sesia  nach  Alagna  (Bl/sSt.),  Fahr- 
weg bis  (6  St.)  Mollia  (Posttägl.  in  41/4  St.,  5  fr.),  dann  Saumweg  bis  (21/2  8t.) 
Alagna.  Die  Strasse  führt  am  1.  Ufer  der  Sesia  durch  das  reich  bebaute 
Th«a  über  Valmaggia  und  Voeca  nach  (2  St.)  Baltnueeia,  an  der  Mündung  der 
Serynensa  in  die  Sesia. 

[Im  Sesmenzathal  schlechter  Karrenweg  über  Boecioleto  und  Ferrera  nach 
(3  St.)  Rimaseo  (2  Whser.,  das  obere  besser),  wo  das  Thal  sich  theilt:  r.  (ö.) 
nacb  2  St.)  Carcoforo  (Honte  Moro,  ganz  gut),  1.  (Valle  Piccola)  nach  (2  St.) 
RinuMm  Von  Carcoforo  nach  Ponte-Grande  über  den  Goi.  d^Eigüa  (2153m) 
and  Col  di  Baremea  (s.  oben)  6-7  St.  mit  Führer,  lohnend ^  nach  Ma- 
cugnaga über  den  Col  dklla  Morlana  41/4-8  St.,  beschwerlich;  über 
den  Col  di  Botiogia  oder  Poiso  Piana  7  St.,  nicht  sehr  beschwerlich,  aber 
Fulirer  nöthig  (hinab  durch  das  Val  di  Quaraeza,  8.  326).  —  Von  Bima 
<8.  oben)  nach  Macugnaga  über  den  Kleinen  Tüslo  oder  Col  del  Piccolo 
Altäre  6-7  St. ,  anstrengend  und  wenig  lohnend;  nach  Alagna  über  den 
ColZe  di  Moud  oder  den  Col  della  Moanda  s.  8.  330.] 

I>er  Fahrweg  bleibt  stets  am  1.  Ufer  der  Sesia,  über  JScopa  (Whs.), 
ScopaUo,  Pilo,  Piode  und  Campertogno  bis  (4  St)  Kollia  (*Albergo  VaUeeiano); 
von  bier  Saumweg  in  sich  verengendem  Thal  nach  dem  herrlich  gelegenen 
<13/4  fit-)  ^^^  (li5%n;  *Hötel  des  Alpes),  wo  n.  einige  Spitzen  des  Monte- 
Rosa  sichtbar  werden  (über  den  Col  di  Valdobbia  nach  Orestoney  St -Jean 
s.S.  331),  und  (8/4  St.)  Alagna  (S.  330). 

HO.    Von  Lnino  am  Lago  Maggiore  nach  Menag^o 
am  Corner  See.    Luganer  See. 

Vergl.  Karte  S.  418  u.  428, 
P08T  Ton  Lvino  nach  Lugano  tägl.  in  28/4  St.  (Coup^  3  fr.  70,  Int^r.  3  fr.  15  c.) ; 
Zweiap.  20  fr.,  Einsp.  10-12  fr.,  in  Luino  meist  billige  Betourgelegenheit  *, 
oder  Omnibus  in  11/3  St.  bis  PotUe  Tre»a  (s.  unten),  yon  da  Dampfboot  in 
I8/4  St.  nach  Lugano  (die  Bundreise  -  Billets  sind  für  letztere  Tour).  — 
l>AMPFBOOT  von  Lugano  nach  Pwletza  (2mal  tägl.,  Dienstag  3  Fahrten),  in 
1  St.  (1.  PI.  21/2  fr',  ^-  PI*  1  fr-)^  <^^'  ^^»'^  Dampfboot  werden  Anweisungen 
«nf  den  meist  anschliessenden  Omnibus  (21/2,  Coup^Sfr.),  auf  Einsp.  (8  fr.) 
and  Zweisp.  (14  fr.)  von  Porletza  nach  Menaggio  ausgegeben  (Fahrs.  2  St.,  . 
SU  Foss  in  3  St>).  Ueber  die  Vetturini  in  Porlezsa  und  Menaggio  wird  Viel 
geklagt.  Ruderboot  yon  Lugano  nach  Porlezza  mit  1  Mann  7  fr.,  2  Mann 
12  fr.,  3  M.  I6I/2  fr.  —  Dampfboot  auf  dem  Lago  Maggiore  s.  8.  417,  auf  dem 
Comer  See  s.  8.  429. 
Die  gate  Strasse  (auch  für  Fassgänger  leimend)  führt  von  Luino 
<(ß,  420)  unmittelbar  die  Höhe  hinan,  mit  hübschem  Rückblick  auf 
<len  Lago  Maggiore.  Nach  1  St.  ist  die  schweizerische  Grenze 
«rreicht,  zu  Fofnace  oder  FomautU  (Italien,  und  schweizer.  Mauth).  * 
tfan  bergab  Tim  ö.  Hintergrund  der  Honte  8,  Sdhaiore  mit  der 
Kapelle,  S.  415)  und  an  der  Trega  entlang  nach  (IV3  St.)  Ponte 
^reta,  an  einer  Bucht  des  Luganer  8ee^$<,  die,  rings  tou  Bergen 
«ingeschlossen,  ein  eigener  See  zu  sein  scheint.  Die  Tresa,  der 
Aasfluss  des  Luganer  See's,  fallt  V4  St.  s.  von  Luino  in  den 
X.ago  Maggiore.  ogtzedby Google 
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Dampfboot  (8.  oben)  tob  Ponte  Tresa  nach  Lugano  in  13/4 St.; 
hübsche  Fahrt  um  den  Jße.  S.  Salvatore  herum,  der  langen  Wagenfahrt 
Torsusiehen.  Stationen:  r.  Bruitn-Fiano,  r.  PorUhCeresio  (Omnibus  in  H/s  St. 
nach  ForeM,  S.437),  l.Jiöreote  (8.416),  r.  ßrusm-Arnzio,  1.  MeHde  (8.416), 
r.  Bissone  (8.  416),  r.  Campione^  dann  Lugano.  Das  Nachmittagsboot  fahrt 
gleich  weiter  nach  Porlezza  (s.  unten). 

Weiter  über  die  ToUesina  nach  (Vt  St.)  Magliaso,  dann  strecken- 
weise am  See  entlang  (r.  der  Mte.  S.  Salvatore)  nach  (Va  St)  Agno 
(295m);  hier  über  den  Fluss  gl.  Namens  (S.  413),  dann  in  massiger 
Steigung  (1.  der  kleine  Set  von  Muzzano)  die  Anhöhe  hinan ,  an 
deren  o.  Fnss  (1  St.)  Lugano  (S.  414)  sich  ausbreitet. 

Der  *Luganer  See  (271m),  Ital.  Logo  Ceresio,  bietet  eine  Folge 
der  schönsten  Landschaften,  den  berühmteren  u.  grosseren  Nachbar- 
Seen  kaum  nachstehend.  Bei  Lugano  sind  seine  Ufer  lieblich 
und  mit  Landhäusern  und  Gapellen  geschmückt,  mit  Beben, 
Feigen-,  Oliven-  u.  Nussbäumon  bepflanzt,  wie  die  mehr  garten- 
ähnlichen  Ufer  des  Gomer  See^s.  Am  nördl.  Ufer  1.  CastagnolOy 
r.  (südl.)  die  Weinkeller  des  Monte  Caprino;  1.  am  Fuss  de» 
Monte  Brh  (S.  416)  ist  die  Lage  von  Oandria  reizend,  schwebende 
Gärten  (auf  hochgewölbten  Arcaden),  Rebenterrassen,  und  das  als 
Pyramide  aufsteigende  Dorf.  Weiter  nimmt  der  See  einen  ein- 
samem wildem  Charakter  an.  Folgen  die  Orte  (1.)  BeUarma,  Greni- 
ort,  Oria  mit  der  ViUa  Bianci,  Albogcuio,  8.  Mametto  am  Einflnss 
des  Soldo,  B.  ist  das  Ufer  bewaldet  und  fallt  schroff  in  den  See 
ab.  L.  weiter  Loggio,  Creiogno  und  Cimay  gegenüber  (südl.)  Stat 
Oateno  (am  See  ein  Whs.). 

Sehr  zu  empfehlen  ist  der  Besuch  der  ^Grotte  von  Oateno,  von  Lugano 
bequem  auszuführen,  indem  man  mit  dem  nach  Porlezza  fahrendea 
Dampfboot  bis  Osteno,  mit  dem  zurückkehrenden  nach  Lugano  zurück* 
fahrt  (oder  im  Ruderboot).  Die  Grotte  ist  7  Min.  vom  Landeplatz ;  man 
nimmt  aus  dem  Dorf  den  Fischer  (Fährmann)  auf,  der  den  angeschlossenen 
Kahn  führt  (accordiren).  Der  Weg  führt  durch  das  Dorf  hindurch,  ausserhalb 
des  Thors  unmittelbar  vor  der  steinernen  Brücke  rechts  abwärts ,  auf  einem 
Steg  über  den  Bach.  An  einer  Felsecke  öfihet  sich  die  Schlucht,  von  zwei 
kleinen  Wasserfällen  benetzt.  Man  steigt  in  das  kleine  Boot  u.  fährt  ein«  den 
Boden  der  Grotte  bedeckt  der  Bach.  Kun  ö£Ehet  sich  ein  schmaler  vom 
Wasser  tief  eingerissener  Schlund ,  so  schmal,  dasa  das  Boot  anstösst^  es 
windet  sich  um  die  Felsen  herum,  oben  in  steiler  Höhe  schaut  blauer 
Himmel  oder  grünes  Gebüsch  hernieder.  Die  Schlucht  ist  so  gewaltig 
wie  die  von  Pfäflfers,  nur  kürzer.  Die  merkwürdige  Bootfahrt  in  den 
Windungen  der  ausgewaschenen  Felswände  erhöht  den  Beiz.  Ein  Wasser- 
fall schliesst  sie  auch  am  andern  Ende  ab. 

Das  n.  Ufer  fallt  zuletzt  in  steilen  Felswänden  in  den  See  ab. 
In  der  n.  Spitze  dieser  ö.  Bucht  liegt  Forleua  (Alh,  dd  LagoK 
Hafenort,  Italien.  Mauthamt.  Barke  nach  Lugano  12  fir.,  doch  fahren 
die  Schiffer  für  10  fr.  gem.    Dampfboot  und  Omnibus  s.  S.  427. 

Von  Porlezza  nach  Menaggio  (S  431)  gute  Fahrstrasse  (Wagen 
S.  427).  Die  ganze  in  3  St.  zu  Fuss  zu  durchwandemde  Strecke  tool 
Luganer  bis  zum  Gomer  See  ist  eine  Reihenfolge  schöner  Land* 
Schäften,  die  auf  der  Hohe  von  Groce  den  reizendsten  Abschlas» 
durch  die  prachtvolle  Aussicht  auf  den  grossten  Theil  des  Gomer 
See's  erh&lt.  Bei  Ooce,  8/4  St.  vor  Menaggio,  fahrt  r.  ein  nener 
Fahrweg  geradezu  über  Oriante  nach  Cadenäbhia  (S.  431). 
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Hl.    Der  Corner  See. 


Sampfboot  (Societä  Lariana)  3mal  tägl.  von  Colieo  in  4  St.  nach  Como 
(4  fr.  85,  2  fr.  60  c)*,  2inal  tägl.  von  Collco  in  31/2 -4  St.  nachLecco*,  2mal 
tägl.  von  Como  in  31/2  St.  nach  Lecco.  Statioken:  CoKcOf  Domaso^  Gravedona^ 
Musso^  DongOy  Cremia,  Dervio,  Rettonieo^  Bellano  (Landebrücke),  Oütana,  Varenna 
(Landebr.),  Menaggio  (Landebr.),  Höt.  Victoria  (Landebr.),  Bellagio  (Landebr.)t 
S.Oiavanniy  CWenab&ta  (Landebr.),  TVemerro  (Landebr.),  Lennoy  Lezteno^  Campo, 
Sala^  Argegno  (Landebr.),  JVewo,  Torrigia,  Palanto^  Pognana,  Carate  (Landebr.), 
TomOy  MoltrasiOy  Cemohhio^  Como,  An-  u.  Abfahrt  frei  (am  Billet  ein  Coupon, 
den  der  Barkenführer  erhält).  Zwischen  Cadenabbia  oder  Menaggio  und 
Bellagio  ist,  namentlich  für  Einzelne,  das  Dampfboot  die  billigste  Gelegen- 
heit. Wenn  man  an  den  Zwischenstationen  das  Dampfboot  besteigt,  muss 
man  sich  am  Landeplatz  Gontrolmarken  geben  lassen,  da  sonst  das  Fahr- 
geld vom  Ahfahrtsort  (Golico  oder  Como)  begehrt  wird.  —  Auf  den  Dampf- 
schiffen werden  Billets  für  die  Eisenbahn  Gomo-Mailand  ausgegeben  \  ebenso 
Billets  für  die  anschliessenden  Landposten,  mit  welchen  man  bei  der  Ankunft 
z.  B.  in  Golico  vor  den  dort  angemeldeten  Passagieren  den  Vorzug  hat. 
Die  Postfahrten  werden  von  schönen  Salon  •  Dampfern  ausgeführt  (gute 
Verpflegung). 

Knderboote  (barca).    Erste  Stunde  1  Buderer  1  fr.  50,  2  Ruderer  3  fr., 

3  Ruderer  4  fr.  50,  jede  folgende  Stunde  1  fr.  für  jeden  Ruderer.  Von 
Bellagio  nach  Gadenahbia,   oder  umgekehrt,  und  zurück  3  fr.,  2  Ruderer 

4  fr.;  Bellagio-Menaggio,  oder  umgekehrt,  und  zurück  4  fr.;  Bellagio- 
Varenna  u.  zurück  4  fr. ;  Bellagio ,  Villa  Melzi,  Villa  Carlotta  u.  zurück 
2  Ruderer  8  fr.  Ein  Ruderer  genügt,  sobald  man  nicht  besondere  Eile  hat; 
einen  etwa  sich  andrängenden  zweiten  weist  man  mit  „basta  uno"  zurück. 
Ist  der  Fremdenandrang  sehwach,  so  kann  man  auch  billiger  fahren.  Wer 
sich  vorher  sicher  stellen  will,  merke  sich  folgende  Redensarten:  Qaanto 
tötete  per  una  eorsa  cTun  ora  (di  due  ore)  f  Biomo  due  (tre,  quattro)  persone. 
E  troppoy  vi  darb  «n  franco  (due  franchi  u.  s.  w.)  und  verdeutlicht  das 
<3^hot  durch  Fingerzeichen.  Bei  der  Bezahlung  ist  ein  Trinkgeld  (buonomumo) 
von  V2  ''•!  oder  nach  längerer  Fahrt  von  1  fr.  üblich. 

Der  *Coiiier  See  (213ni  ü.  M.),  ital.  Lago  di  Como  oder  il  Lario, 
der  Locus  Larius  der  Romer,  schon  von  Virgil  (Georg.  II.  159) 
gepriesen,  wird  von  Vielen  für  den  schönsten  der  oberitalischen 
Seen  gehalten.  Er  hat  von  seinem  nördlichsten  Ende  bis  Como 
eine  Lange  von  48km,  von  Punta  dl  Bellagio  (S.  431)  bis  Lecco 
20kmi  nnd  Ist  in  der  Mitte,  zwischen  Menaggio  nnd  Varenna, 
fast  4km  breit;  grösste  Tiefe  588m. 

Zahlreiche  hellfarbige  Villen  der  Hailänder  Aristokratie,  umgeben 
von  prächtigen  Gärten  und  Weinbergen,  begrenzen  seinen  Wasserspiegel ; 
darüber  hin  ziehen  sich  grüne  Kastanien-  und  Wallnusswälder ,  im  leb- 
haftesten Gegensatze  mit  dem  matten  Graugrün  der  Oliven,  die  der  Un- 
kundige für  Weiden  zu  halten  geneigt  ist.  Die  Berge  erheben  sich  bis 
zu  22(X)m.  Die  Fahrt  auf  dem  Dampfboot  hat  entfernte  Aehnlichkeit  mit 
der  Rheinreise.  Die  Ufer  des  See's,  herrlicher  und  grossartiger  als 
die  des  Rheins,  sind  nahe  genug,  ihre  Schönheiten  dem  Vorbeifahrenden  zu 
enthüllen.  Bei  Bellagio  (S.  431)  theilt  sich  der  See  in  zwei  Arme,  in  den 
See  von  Oomo  (westl.)  und  in  den  von  Lecco  (östl.).  Die  Adda  durchströmt 
ihn  in  seiner  ganzen  Länge  und  fliesst  bei  Lecco  wieder  aus.  Der  westl. 
Arm,  der  See  von  Gomo,  hat  keinen  Ausfluss.  —  Die  See-Anwohner  sind 
betriebsame  Leute;  Seidenzucht  und  Seidenweberei  bilden  einen  wichtigen 
Erwerbszweig.  --  Die  beiden  Plinius,  welche  an  den  Ufern  des  Comer 
See'*8  lebten,  namentlich  der  ältere,  der  hier  seine  naturwissenschaft- 
lichen Forschungen  anstellte,  haben  dem  Lacus  Larius  auch  einen  classischen 
Ruf  verschafft.  —  Der  See  ist  reich  an  Fischkn,  er  hat  Forellen  bis  zu 
10  kgr.    „Agoni"  sind  kleine  schmackhafte  Fische. 
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BELLANO. 
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Corner    See. 


OestUches  Ufer. 
CoUco  8.  8.  369. 


Ogliasca,  Dorio  mnd  CorennOi 
malerisch  gelegen,  mit  alten  Barg- 
trümmern. 

DerviOj  an  der  Mündung  des 
Varrontj  am  Foss  des  fast  senk- 
recht  ans  dem  See  aufsteigenden 
Monte  Legnone  (2611m)  n.  seines 
Vorbergs,  des  Monte  Legnoncino 
C1509m). 


Bellano  (Borna),  mit  bedeu- 
tenden Eisenwerken,  am  Fnss 
des  Monte  Qrigna  (2211m),  an 
der  Mündung  des  industriereichen 
Yal  Sasainüy  durch  das  ein  Fahr- 
weg über  Introbbio  nach  (8  St.) 
Lecco  führt.  Die  Piovema  bildet 
kurz  vor  ihrem  Einfluss  in  den  Seej 
einen  60m  h.  Wasserfall  iOrrido  di\ 


Westliches  Ufer. 

Domäso,  in  reizender  Lage, 
mit  zieriichen  Landhäusern,  be- 
sonders Viüa  Calderara  und  Villa 
Velasquez. 

Gravedöna  (Höt.  del  Sasso),  mit 
1600  Einw.,  malerisch  am  Ein- 
gang einer  weit  landeinwärts  ange- 
bautenSchlucht  gelegen.  Am  obern 
Ende  der  stattl.  vierthürmige  Pa- 
la%xo  del  Pero,  vom  Cardinal  Tolo- 
meo  Gallio  erbaut.  Neben  der  alten 
Kirche  8.  Vincento  das  archit 
interessante  Baptisterium ,  aus 
dem  xn.  Jahrb.,  mit  zwei  christl. 
Inschriften  aus  dem  v.  Jahrh. 

Dongo,  mit  einem  Dominica- 
ner-Kloster, ansehnlicher  Ort  in 
geschützter  Lage  an  der  Mün- 
dung des  glelchn.  Thals.  Auf 
der  Höhe  über  Dongo  Oarzeno, 
von  wo  ein  Saumpfad  über  den 
Paaao  di  8.  Jorio  (1956m)  nach 
(9  St.)  Bellinzona  führt. 

Ueber  Musso  auf  steil  ab- 
fallendem Felsen  die  Ruinen 
dreier  Schlosser,  Bocca  dt  Mtuso, 
1525-31  Sitz  des  Glov.  Glac 
de*  Medici,  des  „Gastellans  von 
Musso",  der  von  hier  aus  den 
ganzen    See    beherrschte. 

Pianeüo  und  Cremia  mit 
hübscher  Kirche  S.  Michele 
(Altarblatt  »h.  Michael  v.  Paolo 
Veronese). 

Betiönico  mit  Viüa  Litta;  auf 
dem  Schlosshügel  die  malerischen 
Trümmer  einer  Feste  des  xm. 
Jahrh.     Dann  8.  Abbor^io. 
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Bellano;  50  c).  Ein  Denkmal  für 
den  1790  zu  Bellano  geb.  Dichter 
Tom.  Qrosat  (f  1853),  von  Tantar- 
dini, wurde  1876  errichtet 

G'tttofMijLandeplatz  f&r  die  etwa 
160m  ü.  d.  See   reizend    geleg.      Ueber   die   wilde    gelbbraune 
Wasserheilanstalt  Regoledo,  Felswand,  Ü  Sasao  Raneio  (OiMi' 

gefels),  führt  ein  gefährlicher 
Fusspfad ;  1799  gingen  dieRussen 
unter  Bellegarde  hinüber,  verloren 
jedoch  dabei  viel  Leute. 

Menaggio  («Gr.  Hdt.  Victoria, 
in  schöner  Lage,  Z.  3  fr.,  angenehmes 
italien.  Haus,  besondrer  Halt  der 
Dampfboote i  Corona),  mit  einer 
grossen  Seidenfllanda,  die  bereit- 
willigst gezeigt  wird.  Etwas  südl. 
vom  Ort,  unmittelbar  am  See,  die 
schlossähnliche  Villa  Mylius.  Von 
Menaggio  führt  eine  Strasse  nach 
Porlezza  am  Luganer  See  (Omnib. 
tagl.  um   11  ü.,  8.  S.  427). 


Yarenns  (*Albergo  Reale;  H6t, 
Marcionijf  auf  in  den  See  vor- 
springender Landzunge  reizend 
gelegen,  mit  herrlichen  Gärten 
(Isimbardi,  Lelia,  Yenini),  an 
der  Mündung  des  hübschen  Val 
d'Esino;  hoch  oben  die  Burgruine 
Torre  di  VeziOf  mit  kleinem  Dorf 
und  prächtiger  Aussicht.  Oleich 
nördl.  am  See  fünf  grossartige 
bei  Erbauung  der  Stelvio-Strasse 
(S.402)  in  den  Felsen  gesprengten 
Oallerien.  Der  in  der  Umgegend 
gebrochene  Marmor  wird  meist 
in   der  Stadt  verarbeitet. 

15  Min.  6.  von  Yarenna  stürzt 
sich  ans  einer  Höhe  von  300m 
in  mehreren  Fällen  der  Fiume 
Latte  („Milchbach",  seiner  Farbe 
halber)  herab,  zwischen  März  und 
Mal  grossartig,  im  Sommer  unbe- 
deutend. 


%  St.  nördl.  von  Menaggio 
neben  der  Kirche  von  Loveno 
(♦Whs.),  liegt  Villa  Vigoni; 
prachtvolle  ^Aussicht  auf  Bellagio, 
Menaggio  und  über  die  drei  Arme 
des  See^s. 

Die  Villa  enthält  ausgeselchnete 
Harmorarbeiten  neuerer  ital.  Bild- 
hauer ,  Beliefs  v.  Thonoaldsen  (Neme- 
sis) u.  J/arc/t«M;  dann  im  Oartensaal 
eine  »Gruppe  von  Ärgenti,  die  Be- 
sitzerin mit  ihrenKindem  darstellend. 

Hier,    bei  der  Funta  di  BeU<igiOj  theilt   sich   der  See   in   zwei 

Arme,  den  See  vonOomo  südwestl.,  und  den  See  von  Lecco 

(S.  435)  südöstl. 

See   von    Coi 

Bellagio.  —  Gastu:  »Grande 
Bretagne;  »Gr.  Höt.  Bellagio, 
die  ehem.  VillaFrizzoni nebst  grossem 
Neubau,  beide  glänzend  eingerichtet, 
Actien -Unternehmungen;   *Genaz- 


LO. 

Cadenabbia  («Bellevue,  glei- 
cher Art  wie  die  Hdtels  zu  Bellagio, 
zugleich  Gaf^  Restaurant;  *Be He- 
lle; »Britannia,  früher  Beaus4f<nn\, 
Pens,  von  7  fr.  an ;  Pens.  4s  Rest.  Cade- 
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B  i  n  i ;  alle  drei  in  schöner  Lage  am 
See,  Z.  3  fr.  u.  mehr,  F.  IV2-W4»  M. 
m.  W.  ö  fr.,  Omnibus  1  fr.,  Pens, 
aach  für  wenige  Tage  je  nach  Ueber- 
einkunft  und  Zimmer  10-12  fr.  u. 
mehr,  bei  Genazaini  7-11  fr.;  Gr. 
Hdt.  u.  Pens.  Villa  Serbelloni, 
in  dem  S.  433  gen  prächtigen  Park  auf 
der  Höbe,  mit  Aussiebt,  Z.  wenig 
comfortable,  D^pendance  der  Gr. 
Bret.,  mit  gleichen  Preisen.  —  Ein- 
facher: *Hdt.  de  Florence,  Pens. 
mit  Z.  7fr.  50  c,  *Pens.  Suisse  u. 
Alb.  delVapore^amSee.  — Ruder- 
boote s.  S.  4^.  —  Oliyenholzarbeiten 
in  grosser  Auswahl  bei  Oüardoni^ 
zwischen  Gr.  Bretagne  u.  Genazzini. 

Beüagio  (216m),  mit  3000  E., 
am  w.  Fass  des  Yorgebirgesi 
welches  die  beiden  See -Arme 
trennt,  ist  ylelleicht  der  rei- 
zendste Punkt  an  allen  ober- 
Italien.  Seen.  —  10  Min.  s.  vom 
Ort  ♦ViUa  Melii,  1810-15  von 
AVberioÜi  erbaut  für  den  Grafen 
Melzi  d'EriU,  1802  Vicepräsi- 
dent  der  ital.  Republik,  1807  von 
Napoleon  zum  Herzog  von  Lodi 
ernannt,  jetzt  Eigenthum  seines 
Enkels,  des  Duca  Melzi  (Donn. 
u.  Sonnt,  zugänglich;  Eintritts- 
karten 1  fr.,  Gärtner  V2  ^r.). 

Im  Vorsaal:  Mumor  -  Gopien 
antiker  Büsten  von  Canovai  Büste 
des  jetzigen  Besitzers,  von  Vela  u.  a. 
Porträtbüsten;  Sohn  des  Duca  Melzi, 
Statue  von  Pessina;  David  yon  Frac- 
aeroli^  Unschuld  von  Pandiani^  u.  s.  w. 
Die  Wände  der  folgenden  Zimmer 
sind  mit  bezüglichen  Fresken  ge> 
schmückt,  so  der  Speisesaal  mit 
Genien,  welche  Wildpret,  Gemüse, 
Früchte  u.  dgl.  herbeischaffen.  Im 
II.  Zimmer  eine  Büste  Michelangelo''s 
von  Canova.  III.  Z.  Büste  Michel- 
angelo's  von  ihm  selbst  (?)  •,  Bemardino 
Luini  Madonna.  IV.  Z.  ComolU  Eugen 
Beauharnais,  Vicekönig  von  Italien; 
*Appiani  Napoleon  I.  als  Präsident 
der  Italien.  Republik.  V.  Z.  Decken- 
fresken V.  5o««,  der  Pamass;  Sta- 
tuetten von  Marefiesi;  Camin  yon 
Thorwaldsen  mit  Medaillonporträts  be- 
rühmter Italiener.  VI.  (Blnmenzim- 
mer)  Canova  Bacchantin,  u.  y.  A. 


Westliches  Ufer. 
nabbia^  6-7  fr.  tägl.;  C€^i  Lavexxari)^ 
halbwegs  zwischen  Oomo  und 
Colico.  In  der  Nahe  südwestlich 
liegt  in  einem  vom  See  aufstei- 
genden Garten  die  berühmte 
*yilla  Carlotta  oder  Sommarivot 
nach  den  Grafen  dieses  Namens, 
deren  Eigenthum  sie  war.  1843 
ging  sie  in  den  Besitz  der  Prin- 
zessin Albrecht  von  Preussen 
über,  nach  deren  Tochter  Charlotte 
(f  1855)  sie  umgenannt  wurde. 
Jetziger  Eigenthümer  ist  Herzog 
Georg  von  Sachsen- Meiningen. 
Man  schellt  links  am  Eingang  zum 
Garten  und  steigt  dann  die  grosse 
Freitreppe  hinan,  auf  deren  letzter 
Terrasse  man  vom  Verwalter  (1  ft., 
Gesellschaft  nach  Verhältniss)  1d 
Empfang  genommen  wird. 

Jimeres.  Der  Marmors  aal  ent* 
hält  am  Fries  berühmte  ^Reliefs  vob 
ThortMldsen\  den  Alezandersug  dar* 
stellend  (vom  Grafen  Sommariya  einst 
mit  500,000  Zwanzigern  -  285,790  Mk. 
bezahlt);  dann  einige  Standbilder, 
*Amor  u.  Psyche,  Magdalena,  Pala> 
medes,  Venus,  alle  von  Canova;  Paris 
von  Fontana;  Mars  und  Venus  von 
Ä<>qui$li^  Amor  Tauben  tränkend,  von 
Bienaimi;xx..9k.  Im  Billardzimmer 
Gypsabgüsse,  sowie  am  Kamin  ein 
kleiner  Marmorfries,  Bacehussug,  an* 
geblich  eine  Jugendarbeit  von  Thor- 
waldsen.  Im  Gartensaal  einige 
Gemälde  aus  dem  ersten  Viertel  die- 
ses Jahrhunderts,  a.  B.  Romeo  und 
Julie  von  Hayex^  Atala  von  Sordon  etc. 
und  ein  Marmorrelief,  Napoleon  als 
Consul,  von  Lazxarini. 

Im  ^Garten,  der  sich  südlich 
bis  Tremezzo,  nördl.  bis  H6tel  Belle- 
vue  erstreckt,  die  reichste  Pracht 
der  Vegetation.  Vor  der  Südseite 
der  Villa  eine  Magnolia,  deren  Stamm 
mehr  als  Vüin  im  Durchmesser  hat. 
Im  südl.  Theil  des  Gartens  aus  tiefem 
Schatten  ein  überraschender  Durch- 
blick nach  Bellagio  (Gärtner  l/s  ^•)- 

üeber  dem  Gasthaus  Ville  de 
Milan  steigt  ein  Fels  auf,  ü  8auo 
S.  MartinOf  auf  halher  H5he  eine 
kleine  Kirche,  Madonna  di  8,  Mar- 
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Oestllches  Ufer. 
Im  *Garten,  der  allen  Duft  südl. 
Pflansenwelt  entfiJtet ,  prachtvolle 
Magnolien,  Cedem,  chinesische  Fich- 
ten, riesige  Aloen  a.  s.  w.  In  der 
Capelle  in  demselben  marmorne 
Grabmonumente  der  beiden  frühem 
Besitzer,  sowie  der  Mutter  des  jetsigen 
Henogs,  von  ^essi.  Femer  an  einer 
andern  Stelle  des  Gartens,  Dante  u. 
Beatrice,v  ComotZt  ;Colossalbästen  der 
Madame  Lätitia,  Mutter  Napoleon''s  I., 
and  seiner  Frau  Josephine  von Canooa. 

Ueber  Bellagio,  auf  der  Höhe 
*  Villa  Serbelloni  (jetzt  HÖtel 
nnd  Pension,  s.  S.  432).  Von 
dem  bis  anf  die  Spitze  des 
bewaldeten  Vorgebirges  sich  er- 
streckenden Park  prächtigste 
^Aussicht  auf-  a.  abwärts,  be- 
sonders auch  auf  den  See  von 
Lecco  (S.  435),  vielleicht  die 
schönste  am  ganzen  See  (Eintritt 
für  Nicht-Gäste  1  fr.).  Beizend 
die  verschiedenen  Durchblicke 
auf  Varenna,  Villa  Balbianello, 
Garlotta  etc.  In  der  nähern  Um- 
gebung des  Hotels  herrliche 
Blumen  und  Pflanzen,  selbst  ein 
Wäldchen  kleiner  Palmen.  —  Villa 
Belmonte  (Eintritt  50  c.)  bietet 
gleichfalls  eine  schöne  Aussicht; 
Besitzer  ein  Engländer.  —  Unfern 
südl.,  gegen  den  See  von  Lecco, 
Villa  OiuLia,  demOrafen  Blome  ge- 
hörig, ebenfalls  zugänglich.  — 
Monte  8,  Primo^  von  Bellagio  in 
4  St.  zu  ersteigen,  s.  S.  437. 


Westliches  Ufer. 
tino,  mit  prächtiger  Aussicht  und 
kühler  Quelle  in  der  Nähe,  1 V2  St. 
Steigens. 

Von  dem  höher  westl.  gelegenen 
Konte  CotaigaoderClrocton«(mitFührer 
5  fr.,  eine  6-7  st.  ermüdende  Wande- 
rung i  wegen  der  Wärme  um  2  oder 
3  Uhr  früh  aufbrechen)  überraschen- 
der Blick  auf  die  Monte-Rosa-Kette, 
die  Beraer  Alpen  und  den  Montblanc, 
zu  den  Füssen  die  Seen. 


Baedeker'a  Schweis.    19.  AufL 


Tremezzo  (*Albergo  Bazzoni, 
ital.)bildet  mit  Cadenabbia  gleich- 
sam einen  Ort,  zwischen  beiden  die 
Villa  Carlotta.  Diese  Gegend,  die 
Tremezzinaj  heisst  nicht  mit  Un- 
recht der  Garten  der  Lombardei. 

Auf  der  Spitze  des  weit  in 
den  See  hineinragenden  Vorge- 
birges Lavedo  glänzt  Viüa  Bäl- 
bianeüo  mit  Säulengang,  dem 
Grafen  Arcomati  gehörig.  In  de 
Bucht  liegt  Lenno,  Südlich  des 
Vorgebirges  liegt  Campo,  weiter 
Sola;  zwischen  beiden  die  in 
den  Kriegen  des  Mittelalters  oft 
genannte,  einst  befestigte  kleine 
Insel  8.  Oiovanni  oder  Comactnaj 
auf  welcher  jetzt  eine  kleine 
Kirche  steht.  „edbyGoOQlc 
28     ^ 
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Villa  Poldi,  Stammname  der 
Gonzaga,  mit  Maasoleum  des 
letzten  Gonzaga,  rander  roman. 
Thnrm;  gute  Aussicht. 

8.  Oiovanni  mit    Villa  TroUL 

ViUa  Besenna. 

Bei  Letzeno  ist  eine  der  tiefsten 
Stellen  des  See^s. 

Ne$80j  am  Fnss  des  Piano  del 
Tivano  (1159m),  Nesso  8opra  und 
Nesso  sotiOf  letzteres  mit  einem 
hohen,  im  Sommer  aber  oft  -ver- 
schwindenden Wasserfall  in  enger 
Schlucht. 

Careno  und  Quarsano. 

ViUa  Plinianaj  tief  in  der 
Bucht,  am  Eingang  einer  engen 
Schlucht,  ein  rothes  düsteres 
Gebäude,  erbaut  1570  von  dem 
Grafen  Anguissola,  jetzt  Eigen- 
thum  der  Fürstin  Belgiojoso.  Die 
Villa  führt  ihren  Namen  wegen 
einer  Quelle  in  der  Nahe,  die  täg- 
lich wie  Ebbe  und  Fluth  ihren 
Stand  verändert,  und  deren  bereits 
beide  Plinius  gedenken.  Die  bez. 
Stellen  sind  als  Wandinschrift 
im  Hof  zu  lesen. 

Südlich  von  Tome  an  beiden 
Ufern  eine  Menge  Villen. 

ViUa  Tavema,  fdiher  Tarvä; 
V.  Pasta,  Eigenthum  der  Tochter 
der  berühmten  Sängerin  (f  1865) ; 
V.  Taglioni,  mit  einem  Schweizer- 
häuschen, früher  Eigenthum  der 
bekannten  Tänzerin,  jetzt  ihres 
Schwiegersohns,  des  russ.  Fürsten 
Trubetzkoi. 

Blevio,  mit  zahlreichen  Villen 
(Mylius,  Ricordi);  dann,  jenseit 
des  Vorgebirges  ^  yi^^aOomopjrta  A 
Borgo  8.  Agoatino,  die  n.ö.  Vorstadt 
von  Como.  L.  auf  der  Hohe  das 
Dorf  Brunato  (schone  Aussicht). 


Westliches  Ufer. 

ArgtgnOy  an  der  Mündung  des 
Int€lvi-Thal9. 

Brienno,  umgeben  von  zahl- 
reichen Lorbeerbäumen. 

Torrigia,  vl,  ViUa Qalhiati,\ixaLi 
bemalt.  Hier  ist  der  See  kaum 
15  Min.  breit. 

Laglio  mit  Vmia  Antongina, 
Nördlich,  am  See,  eine  hohe  Py- 
ramide,  Inschrift  „Joseph  Frank'^y 
mit  Medaillonbild,  ein  Denkmal, 
welches  dieser  Professor  zu  Pavia 
(f  1851)  sich  selbst  errichten 
Hess.  Die  grün  und  rothe  Villa 
gehört  dem  Grafen  Colobiano. 

CaraU  (Alb.-Pens.  Lario),  im 
Hintergrund  der  Monte  Bisbino 
(1338m);  dann  ürio, 

MoltrasiOj  mit  einem  schönen 
Wasserfall. 

Villa  Passalaequa,  einem  viel- 
fenster.  Fabrikgebäude    ähnlich. 

ViUaPizzo,  Villa  d' Este,  ^etti 
*Actienh6tel  grossartigen  Stils, 
zu  dem  das  frühere  Hot.  de 
la  Reine  d'Angleterre  als  De- 
pendenz  gehört  (Pens.  9-10  fr.). 
Ein  schöner  Park  zieht  sich  den 
Berg  hinauf.  Hoch  oben  die 
Kirche  von  Bovenna. 

CemohhU)  (Alb  del  Centro,  Pens. 
5Va-7V2  frOi  ansehnliches  Dorf 
mit  den  Villen  Belinzaghi  (Sin- 
daco  von  Mailand),  Baroggi  etc. 
—  Weiter  Villa  Cima  mit  schönem 
Park,  dann  unterhalb  der  Mündung 
der  Breggia  ViUa  Tavemola. 

ViUa  Baimondi,  früher  Ödes- 
calehi,  die  grösste  am  See,  gehört 
zu  Borgo  Vieo,  der  n.w.  Vorstadt 
von  Como. 

Como  8.  S.  435;  Omnibus  zum 
Bahnhof  30  c.  (s*  S.  435). 
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See    von    Lecco. 

Von  Gomo  nach  Lecco  über  Bellaeio  Dampfboot  2mal  tägl.)  von 
Colico  nach  Lecco  2mal  tägl.,  8.  8.  <d^9. 

Der  8.Ö.  Arm  des  Corner  See's  steht  zwar  an  Schönheit  hinter 
dem  s.w.  zurück,  doch  ist  die  Fahrt  immerhin  eine  sehr  anmuthige. 
Die  Lage  von  Lecco  ist  reisend.  Am  östl.  Seeufer,  an  welchem  früher 
nur  ein  Pfad  für  Ziegen  vorhanden  war ,  führt  seit  1832  die  Poststrasse 
entlang,  theils  über  gemauerte  Dämme,  thcils  durch  Tunnels  oder  Gallerien. 
Drei  der  letzteren  bei  OMo  (s.  unten)  haben  eine  Oesammtlänge  von  9ö3m. 

Das  Schiff  fahrt  am  die  Punta  di  Bellagio  (S.  431);  hoch  oben 
der  Park  der  Villa  Serbelloni,  daneben  Villa  Ovulia  and  der  Ort 
Visignola,  Weiter  Ltmonto,  gegenüber  (1.)  Liema  and  Somico^ 
(t.)  VassetMy  Onno,  (1.)  OUio,  dann  MandeUo  auf  einer  flachen 
Landzange.  Gegenüber  (r.)  der  Weiler  Pari,  durch  das  Vorgebirge 
8.  Dionigio  von  Malgrate  getrennt.  Malgrate  selbst  liegt  am 
Eingang  des  Val  Madrera,  durch  welches  die  Strasse  über  Erba 
nach  Gomo  führt  (S.  436).  Der  See  verengt  sich  hier  zar  Adda, 
welche  aus  ihm  ausströmt.  Eine  zehnbogige  steinerne  Brücke, 
li  ponte  grande,  1335  erbaut,  führt  über  den  Fluss. 

Lecoo  (H6t.  Deux  Jours,  wird  gelobt;  Croee  di  Malta,  Italia, 
Corona,  alle  italien.  Art),  industriereiche  Stadt  von  5200  Eiuw., 
mit  Seiden-,  Baumwollen-  und  Eisenfabriken.  Lohnende  Spazier- 
gänge auf  die  Anhöhe  von  Ca^tello  und  zur  Wallfahrtskirche  auf 
dem  Monte  Boro  (Aussicht  auf  die  Brianza). 

Nicht  weit  unterhalb  Lecco  erweitert  sich  die  Adda  wieder  zum  See 
von  Oarlate  und  etwas  weiter  zum  kleinen  Lago  di  Olginate,  Von  Trezzo 
führt  ein  schiffbarer  Canal  nach  Mailand. 

Von  Lecco  nach  Hailand,  ölkm,  Eisenbahn  in  2-2Vs 'St.  für 
ö  fr.  85,  4  fr.  10, 2  fr.  95  c.  Stat.  Caloleio,  Olgiate,  Cemusco-Merate^  üsmate^  Areore 
und  (38km)  Monza,  Knotenpunkt  der  Bahn  von  Como  nach  Mailand  (S.  437). 

Von  LecconachBergamo  Eisenbahn  in  11/4  St.  für  3  fr.  75,  2  fr.  65, 
1  fr.  90  c.  Stationen :  Calolzio^  Guano,  Mapeüo^  Ponte  S.  Pietro  und  Bergamo, 
Station  der  Bahn  Mailand- Verona ;  vergl.  Baedeker'»  Ober-JtaUen. 

Como  C215m)  (•Hdtcl  Volta,  Z.3,  F.2,  L.  u.B.  ll/2fr.,*ltalia, 
Z.  von  2  fr.  an,  beide  am  Hafen,  mit Kaffehäusem  u.  Restauration ^  Alb.  del 
Cappello,  neben  Volta,  gute  ital.  Küche;  Cafi  Gavour  am  Hafen) 
Trattoria  di  Frasconi  Gonfaionieri,  gutes  italienisches  Speisehaus,  am  Ende 
der  senkrecht  auf  den  Hafen  führenden  Strasse;  Bäder  im  See  beim  Oiar- 
dino  pubbUco,  ausserhalb  des  Hafendamms  links),  mit  24,200  Einw.  und 
grossen  Seidenfabriken,  Geburtsort  der  beiden  Plinius  und  des 
Physikers  Volta  (sein  Standbild  von  P.  Marchesi,  westl.  in  der  Nähe 
des  Hafens),  liegt  am  Südende  des  s.w.  Armes  des  Corner  See's 
(S.  434),  amphitheatralisch  von  Bergen  umgeben.  Der  *Domj  1396 
im  lombard.-goth.  Stil  begonnen,  1513-21  von  Tommaso  Bodari 
im  Renaissancestil  umgebaut,  ganz  aus  Marmor,  gehört  zu  den 
besten  in  Nord- Italien.  Am  Portal  neue  schone  Glasbilder.  — 
Neben  der  Kirche  das  Baihhaus  (BroUtto) ,  1215  vollendet,  in 
eigenthümlicher  Verbindung  verschiedenfarbiger  Bausteine.  Be- 
achtenswerth  auch  die  Porta  dd  Torre,  massiger  Bau  mit  fünf 
WolboDgen  über  einander. 

Ausserhalb  der  Stadt  arf  der  Promenade  die  mit-]\J/if;f|9j  und 
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Gold  reich  geschmückte  Kirche  del  Crocefisso,  xvii.  Jahrh. ;  V4  St 
weiter  1.  a.m  Abhang  des  Gebirges  die  schone  alte  BasiUca 
8,  AbbondiOf  xi.  Jahrh. 

Spaziergang  am  östl.  Seeufer.  An  der  Ostseite  des  See^s  führen 
swei  Wege  von  Gomo  am  Gebirgsabhang  bin,  der  untere  durch  Dörfchen 
und  an  Villen  Yorüber,  der  obere  bietet  nach  40  M.  Aussicht  auf  präch- 
tige Schneegebirge  im  Westen ;  man  kommt  über  Capo  -  Vteo ,  Sapra  -  Yitta^ 
Caztanore  (alle  zur  Gemeinde  BUtfio  gehörig),  die  Villa  Pliniana  (8.  434) 
tief  unten  lassend,  nach  (3  St.)  Biva  di  Palamo ,  wo  eine  Osteria  am  See  \ 
Yon  hier  aufs  Dampfboot,  welches  gegenüber  bei  CartUe  hält.  Man  kann 
den  Spaziergang  abkürzen,  wenn  man  etwa  bei  Tomo  (21/2  St.)  hinab- 
steigt (Dampfbootstation).    Fahrstrasse  von  Gomo  nach  Tomo  im  Bau. 

Von  Gomo  nach  Bellagio  zu  Land  über  Erba,  für  Fnss- 
gänger  sehr  lohnend,  als  *Bückweg  namentlich  denjenigen  zu  empfehlen, 
der  im  Hinweg  bei  der  Fahrt  über  den  Gomer  See  nicht  ausgestiegen  ist. 
Man  yerlässt  Gomo  auf  der  Strasse  nach  Lecco  durch  die  Porta  Milanese. 
Die  Strasse  steigt  allmählich  östl.  die  Hügel  hinan.  Die  Aussicht  auf 
den  Gomer  See  ist  durch  den  schön  bewaldeten  Monte  8.  Mauritio  verdeekt{ 
flüdl.  übersieht  man  die  Gegend  gegen  Hailand,  südöstl.  die  Briaaza,  einen 
hügeligen,  sehr  fruchtbaren,  4  St.  1.,  2  St.  br.  Strich  Landes  zwischen  dem 
Lambro  und  der  Adda,  nordöstl.  bis  an  Lecco  reichend,  der  „Garten  der 
Lombardei**  und  Lieblings- Aufenthalt  der  Mailänder,  welche  hier  zahlreiche 
Villen  haben.  In  der  Kirche  des  nördl.  von  der  Strasse  gelegenen  Dorfs 
Camnago  ist  das  Grab  Volta's  (s.  oben).  Weiterhin  südlich  von  der  Strasse 
der  spitzige  Bücken  von  Montor/ano  bei  einem  kleinen  See.  Vor  Ocutano  ein 
merkwürdiger  schiefer  Glockenthurm.  Jenseit  Älbe$io  Öffnet  sich  die 
Aussicht  auf  die  Thalebene  von  Erba  (Pian  d'Erba)  und  die  Seen  von  AI- 
serio^  Pusiano  und  Ännone^  ö.  überragt  von  den  Comi  di  Canxo  (1376m)  und 
dem  zackigen  Resegone  di  Lecco  (1878m). 

Bei  (31/2  St.)  Brba  (310m)  Wh$.\  Städtchen  in  fruchtbarster  Lage,  in 
dem  „Pian  d'Erba"  verschiedene  Villen,  besonders  an  der  N.W.-Seite  die 
Villa  Amalia  mit  prächtiger  Aussicht  über  die  Brianza.  Bei  hidnoy  mit 
hohem  lombard.  Glockenthurm,  1/4  St.  s.o.  von  Erba,  stand  das  Xictm- 
forwn  der  Römer,  welches  Plinius  mit  Bergamo  und  Gomo  erwähnt. 

Die  Strasse  führt  jenseit  Erba  über  den  Lemibro^  der  hier  canaliiirt 
und  in  den  nahe  s.o.  liegenden  Logo  di  Pusiano  geleitet  ist.  Gleich  dar- 
auf führt  der  Weg  nach  Bellagio  links  von  der  Strasse  nach  Lecco  ab, 
nördl.  über  Longone^  am  westl.  Ufer  des  schmalen  Lagodel  Segtino  vorbei,  nach 

Canso  (^Oroce  di  Malta,  1.  das  erste  Haus,  nicht  theuer;  Fespe^o  heisst 
ein  zu  Ganzo  bereiteter  guter  Liqueur),  mit  dem  25  Min.  weiter  liegenden 
Amo  fast  zu  einem  Ort  verbunden.  Gleich  am  Eingang  von  Asso  eine  sehr 
grosse  Seidenspinnerei  (Caaa  Versa). 

Der  Weg  bleibt  lange  Zeit  allmählich  steigend  in  dem  hübschen  Thal 
des  Lambro,  ValT  Assina,  zu  beiden  Seiten  belaubte  Bergabhänge. 
Er  berührt  kleine  Ortschaften :  (3/4  St.)  Lasnigo,  (8/4  St.)  BanU  und  Magre- 
glio,  wo  stärkeres  Steigen  beginnt;  auf  der  Höhe,  bei  der  (25 Min.)  Aopel^ 
erste  Aussicht  auf  beide  Arme  des  Gomer  See'^s. 

Schönster  ^Ueberblick  über  den  ganzen  östl.  Arm  bis  weit  über  Lecco 
hinaus,  hinter  der  ersten  Kirche  von  (25  Min.)  Civenna,  mit  dem  zierlichen 
Thurm.  Man  bleibt  nun  8/4  St.  lang  auf  dem  schattigen  Bergrücken ,  der 
bei  Bellagio  spitz  in  den  See  ausläuft,  und  hat  von  der  Kapelle  an  fort- 
während die  schönsten  Aussichten  auf  den  westl.  Arm  des  See^s  (See  von 
Gomo),  die  Tremezzina  mit  der  Villa  Garlotta  und  Gadenabbia  (S.  431),  auf 
den  östl.  Arm  (See  von  Lecco)  und  über  einen  grossen  Theil  der  auf  Mauer- 
werk und  Dämmen  ruhenden  Strasse  des  östl.  Ufers  (vgl.  S.  435),  endlich 
über  den  ganzen  See  von  der  Spitze  von  Bellagio  bis  hinauf  nach  Domaso 
(S.  430),  und  auf  das  Vorgebirge ,  tief  unten  der  Park  der  Villa  Serbel- 
oni  (S.  433),  wie  ein  Maulwurfshügel  über  dem  See  aufragend. 

Die  Strasse  senkt  sich  in  vielen  Windungen  fast  1  St.  lang;  sie  berührt 
die  S.  433  genannte  (r.)  Villa  Qiulia  und  10  Min.  vor  Bellagio  den  Kireb- 
hof  des  Orts.  Von  Givenna  bis  zu  den  Gasthöfen  zu  Bellaaio  am  See 
(8.  431)  2  St.  Gehens. 
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Gin  lohnender,  aber  etwas  beschwerlicher  Umweg  (viel  Steingeröll)  ist 
die  Besteigung  des  Honte  B.  Primo  (1693m),  von  Ganso  mit  Führer  in  4-5  St. 
hinab  naeh  BeUagio  3  St.    Prächtige  Aussicht. 

Von  Gomo  nach  Varese  (*Grand  Hdtel  Varese)  Post  2mal  tägl.  in 

4  St.,  s.  BaedekerU  Ober-Italien. 

112.    Von  Como  nach  Mailand. 

48km.    Eisenbahn  in  1  St.  40  Min.,  Fahrpr.  5  fr.  ÖO,  3  fr.  85.  2  fr.  75  c.  — 

Otnnihui  yom  Bahnhof  in  Gomo  sum  Hafen  (und  umgekehrt)  30  c,  im  Preise 

der  directen  Billets  für  die  Dampfschiffe  einbegriffen. 

Como  s.  S.  435.  —  5km  Camerlaia;  auf  einem  Bergkegel  der 
hohe  alte  Thnrm  des  CasteUo  BaradeUo,  yon  Friedrich  Barbarossa 
zeitweise  bewohnt.  Zwischen  Cueciago  and  (18km)  Camnago  ein 
kleiner  Tunnel;  das  Hügelland  r.  ist  die  fruchtbare  yillenreiche 
Brianta  (s.oben),  1.  der  lange  zackige  Bergrücken  des  Monte  Resegone 
(S.  436).  —  25km  Seregno;  28km  Desio.    Mehrere  Tunnels. 

34km  Konsa  (^Allergo  del  Ccutello;  Falcone,  beim  Bahnhof),  alte 
Stadt  mit  26,000  E.  Der  im  J.  595  von  der  Konigin  Theodolinde 
gegründete  Dom  (jetziger  Bau  aus  dem  xiv.  Jahrh.)  enthält  die 
lombardische  eiserne  Krone.  Die  Schatzkammer  ist  sehr  reich  (1  fr.). 
Per  Broletto  (Rathhaus),  aus  dem  xm.  Jahrh.,  soll  ein  Theil  des 
Palastes  Kaiser  Friedrichs  I.  sein.  Der  kgl.  Sommerpalcut  bei  Monza 
hat  einen  grossen  schönen  Park.  —  Eisenbahn  nach  Lecco  s.  S.  435. 

Folgt  Stat.  SestOj  dann 

48km  Kailand.  Der  Bahnhof  liegt  zwischen  Porta  Nuova  und 
Porta  Vene%ia.     Omnibus  s.  unten. 

Gasthöfe.  *Hdtel  de  la  Ville  (PI.  a),  Gorso  Vittorio  Emanuele, 
der  Kirche  S.  Carlo  gegenüber;  *Hötel  Gavour,  Piazza  Gavour,  nahe 
dem  Bahnhof)  *Gr.  Höt.  de  Hilan  (PI.  h),  Via  AI.  Manzoni  29,  deuUch; 
«Grande  Bretagne  &  Reichmann  (PI.  d),  Via  Torino;  Höt.  Royal 
(PI.  b),  Via  Tre  Be;  diese  alle  ersten  Bauges  mit  ziemlich  gleichen  Preisen : 
Z.  TOn  3  fr.  an,  L.  1,  B.  1,  M.  5,  F.  lV2t  Omnibus  11/2  ^'  —  Etwas  weniger 
anspruchsvoll:  *Europa  (PI.  e),  9  Gorso  Vitt.  Emanuele;  *HöteIManin, 
Via  Hanin,  bei  den  Giardini  pubblici;  ^oma,  Gorso  Vitt  Emanuele  7; 
•Pozzo,  Via  Torino,  M.  41/2  fr-i  Francia,  Gorso  Vitt.  Em.  19,  wird 

Selobt;  »ndtel  Gentral  (PI.  0,  ViadelPesce:  »Bella  Venezia  (PI.  g); 
Ancora;  *Leone,   sämmtllch  gute  italienische  Gasthöfe  2.  Gl.;   Trois 

5  ai  s  8  es ,  Via  Laiga  16;PensioDSuisse,  vod  Geschäftsreisenden  besucht ; 
*Bebecchino,  Via  8.  Margherita,  etc. 

Eeatanrants  (Trattotfe),  *G  o  v  a,  mit  einem  Acaziengarten,  bei  der  Scala ; 
•Biffi,  Gnocchi,  »Stocker,  allein  der  Gall.  Vitt.  Em.,  s.unteu;  Isola 
Botta,  vor  der  Stadt,  beim  Triumphbogen  (S.  440),  Sonntags  sehr  besucht. 

Kaffeh&oaer.  *Europa,  Gorso  Vitt.  Emanuele,  beim  Hotel  de  la 
Ville;  •Biffi,*Gnocchi,  beide  in  der  Galleria  Vittorio  Emanuele  (S.  418); 
Cova  bei  der  Scala  (s.  oben);  Martini,  Piazza  della  Scala;  delle 
Colonne,  Gorso  Venezia  1;  mehrere  Gaf^s  in  den  Giardini  pubblici 
(S.  421).  *Cafi  nero'^  schwarzer  Kaffe,  „(%^  latte'*  mit  Milch.  In  denselben 
gewöhnlich  auch  gutes  Bier  (birra)  in  Gläsern  (tazza,  90  c).  Ausserdem 
in  der  Birreria  l^azionale,  dem  Dom  gegenüber;  *Stocker,  in  der 
Gall.  Vitt.  Eman.,  deutsch,  Wiener  Bier;  »Trenk,  Galleria  de'  Cristoforls. 

Fiaker  (Brougham»^  spr.  Brom).  Für  Jede  einfache  Fahrt  Tags  oder 
Nachts  1  fr.  (vom  Bahnhof  in  die  Stadt  il/«  fr.);  Zeitfahrten:  1/2  Stunde 
1  fr.,  1  Stunde  1  fr.  50  c.    Jedes  grössere  Gepäckstück  25  c. 

Omnibnt  vom  Domplatz  zum  Bahnhof  25  c. ,  die  Fahrt  innerhalb  der 
Stadt  bis  zu'  den  verschiedenen  Thoren  10  c.  Am  Bahnhof  die  Omnibus 
der  Hotels,  die  mit  75  c.  bis  IV2  fr-  berechnet  werden. 
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Pferdebalm  nach  Moma  (S.  487)  in  1  St.  (60  c.-l  fr.)  ^  ferner  nach  Saroim, 
Vaprio  etc. 

Bxiefyoat  (PI.  68)  Via  BastrelU  20,  in  der  Kähe  des  Doms,  hinter 
Reale,  Via  RastrelU  4919,  Ton  8  Uhr  früh  bis  9  Uhr  Abends  geSI&iet.  - 
Telegraphen-  Bureau  (PI.  69)  bei  der  Borsa,  Piasza  dei  Vereanti  19. 

Theater.  Teatro  deUa  Seala  (PI.  62),  nächst  S.  Carlo  in  Neapel  das 
grösste  in  Italien ;  alla  Canobbiana  (PI.  63),  beide  mit  Ballet,  Vorstellungen 
nnr  während  des  OameTals;  Mcmzoni  (PI.  64),  Piasza  della  Soala,  Last- 
spiele; Teatro  Dal  Verme  (PI.  66),  Oper  nnd  Ballet. 

Svanf  el.  Ootteadienst  in  der  nenen  protest.  Kirche,  unweit  der  neuen 
Via  del  Principe  Umberto  bei  8.  Ang elo  (PI.  8),  abwechselnd  deutsch  nnd 
französisch  (Tom  10.  Auf.  bis  10.  Sept.  geschlossen). 

XEilandi),  ital.  Milano,  lat  Mediolanum  (120m),  la  grandt 
znbenannt,  nach  der  gründlichen  Zerstörung  Im  Jahre  1162  durch 
Kaiser  Friedrich  I.  Barbarossa  nen  aufgebaut ,  Hauptstadt  der 
Lombardei,  eine  der  reichsten  Fabrikstädte  (besonders  Selden- 
iraaren)  Italiens,  hat  einen  umfang  von  ca.  11km  und  ohne 
Besatzung  200,000,  mit  den  Vorstädten  262,000  Einw. 

Den  Mittelpunkt  des  Mailänder  Glanzes  und  Lebens  bildet 
der  *Domplats  (PI.  D,  E,  6) ,  früher  durch  unscheinbare  Gassen 
eingeengt,  in  letzter  Zeit  bedeutend  erweitert  und  nach  Plänen  von 
Mengoni  von  grossartigen  zum  Theil  noch  unvollendeten  Palästen 
umgeben,  welche  mit  dem  Dom  ein  würdiges  architectonisches 
Ganze  bilden. 

Der  ♦♦Dom  (PI.  5),  „Mariae  Nascenti"  geweiht,  eine  der 
grossten  Kirchen  Europa*s  (Flächen  -  Inhalt  8406  Qm,  innerl. 
145  Vz™  1-»  57m  br.),  ganz  aus  weissem  Marmor,  äusserUch  mit 
98  goth.  Säulenthürmchen  und  2000  Marmor -Bildsäulen  geziert, 
wurde  1386  durch  den  prachtliebenden  Giangaleazzo  Visconti 
im  goth.  Stil  begonnen,  von  Napoleon  I.  vollendet. 

Das  fünfschiffige  Innbrk,  Ton  52  Pfeilern  getragen,  ist  durch  das 
Helldunkel  der  Räume  und  die  Pracht  der  gemalten  Fenster  von  beden« 
tender  Wirkung.  Im  s.  KreuzschifiF  das  *M(mument  des  Qiaeomo  u.  Qabriek 
de'  Mediei,  von  Leoni,  von  Papst  Pius  IV.  seinen  Brüdern  1564  errichtet 
Beim  nahen  Ghorumgang  eine  anatomisch  merkwürdige  Statue  des  eeschun- 
denen  h.  Bartholomäus  von  Marcus  a  Grate.  Schöne  Olasgemälde  (35Ö  verseh. 
Darstellungen)  im  Chor.  Im  nördl.  EreuzschlfF,  vor  dem  Altar  ein  kostbarer 
BrmteleueMer  von  1562.  In  den  Kapellen  des  nördl.  Schiffs  einige  bessere 
Bilder  und  das  hölseme  Crucißx^  welches  der  h.  Carl  Borromseus  bei  seinen 
Bittgängen  während  der  Pest  trug.  Dann  ein  Denkmal  mit  der  h.  Jungfrau 
in  Belief  (von  Harchesi)  nnd  den  beiden  Johannes  (von  Monti).  Als 
Tavifbeeken  dient  der  alte  Porphyrsarg  des  heil.  Dionysius.  Die  unter- 
irdische Cappella  S.  Carlo  Borromeo  enthält  das  Grab  des  Heiligen  (in 
Sommer  Morg.   6-10,  im  Winter  7-10  offen,  sonst  gegen  1  fr.). 

*Dach  und  Thurm(108m)  (zugänglich  von  6  ü.  Horg.  bis  6  IT.  Ab.; 
Aufgang  in  der  Ecke  des  r.  Rreusschiffs,  Karte  25  c),  494  (bis  aufs 
Dach  344)  Stufen ,  erlauben  die  genauere  Betrachtung  des  Aeusseren  des 
Doms  und  gewähren  früh  Morgens  eine  herrliche  Aussicht  auf  die  Alpen 
und  Apenninen. 

Die  *GhaieriaVittorio  Emanuele  (PI.  40),  eine  grossartige  neue 
Glaspassage,  1865-67  von  Mengoni  erbaut,  195m  lang,  14V8m  br., 
26m  hoch,   die  Glaskuppel  im  Gentrum  ÖOm  h. ,   verbindet  den 

1)  Eine  ausführliche  Beschreibung  s.  in  Baedeker' fJ)ber- Italien. 
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Domplatz  mit  der  Scala.  Dieselbe  enthält  eine  Reihe  glänzender 
Läden  nnd  ist  mit  24  Statnen  berühmter  Italiener  geschmückt. 

Anf  der  Piatta  dtUa  8cdla  das  1872  errichtete  Marmor- 
Standbild  Leonardo  da  Vinefs  (f  1519)  von  Magni,  überlebensgross, 
nmgeben  von  seinen  Schülern  Cesare  da  Sesto,  Marco  da  Ogglono, 
Salaino  nnd  Boltraffio. 

Yon  den  80  übrigen  Kirchen  Mailands  sind  bemerkens- 
werth:  *B.  Ambrogio  (PI.  7^  rom.  Stils,  Tom  h.  Ambrosins  im 
iv.  Jahrh.  gegründet,  das  gegenwärtige  Oebände  ans  dem  xn. ;  alte 
Grabmäler ;  Ecce  homo  von  Luini.  —  *B.  lüuria  delle  Orasie  (PI.  22), 
ans  dem  xv.  Jahrb.,  Ton  Bramante  erbaut,  mit  Bildern  von  Ferrari, 
Caravaggio,  Luini  etc.  Im  Refectorimn  des  Klosters  das  **Ab  end- 
mahl von  Leonardo  da  Vinci,  in  Oel  auf  die  Wand  gemalt,  daher 
sehr  verdorben  (Vm.  9  bis  Nm.  4  U.  zugänglich).  —  S.  Varia 
presso  B.  Celso  (PI.  21),  von  BramanUj  mit  gnten  Bildern.  — 
S.  Kanrixio  (PI.  27),  mit  schönen  Fresken  von  Luini,  —  *S.  Lorenso 
(PI.  18),  ans  rdm.  Thermen  umgebaut,  mit  isolirtem  *Porticu8  von 
16  korinth.  Säxilen  (im  Corso  di  PorU  Ticinese).  —  S.  Carlo 
Borromeo  (PI.  12),  1847  vollendet,  48m  h.  Rotunde,  mit  zwei 
Marmorgmppen  von  Marehesi. 

Die  »Brera  (PI.  50;  offen  tägl.  9-4,  Sonnt.  12-4  U.,  1  fr.), 
das  ehem.  Jesuiten-GoUegium,  enthält  die  Bibliothek  der  Academie 
(170,000  Bände,  1000  Handschriften),  Abgüsse  von  Antiken  und 
die  *Bildergaüerie;  im  Hof  Marmorstandbilder. 

VoBZiMMKR  1  und  2.  Fresken  von  Luini,  Ferrari,  Bramanttno  und  Mareo 
da  Oggionno,  besonders  Luini  Engel  (13*  25,  44,  48,  53,  65),  aus  dem 
Leben  Maria  (4,  18,  42,  50,  52,  *66),  *46  h.  Jungfrau  mit  h.  Antonius  und 
h.  Barbara,  34.  Oandentio  Ferrari  Anbetung  der  Weisen.  —  Oelbildcr: 
I.  Saal:  72.  Borgognone,  Krönung  Maria ;  *89.  i^ilnl,  Madonna.  —  II.  S.  (1.): 
*161.  Orioem,  88.  Hieronymus  und  Augustinus;  *163.  Bart.  Moniagna, 
thronende  Madonna  mit  Heiligen;  *164.  Qent.Beüini^  h.  Marcus;  *187.  Andr. 
Mantegna,  grosses  Altarwerk;  189.  Orivem,  Madonna  mit  Kind.  —  III.  S.: 
•202.  IforeUo,  Madonna;  •205.  Bon(facio,  Findung  Mosis;  •223.  Faolo  Veronese, 
88.  Antonius  Abbas,  Oomelius  und  Oyprianus  —  IV.  8.:  Lorenzo  LottOy 
•249,  •250,  251.  Porträts;  »244.  Tizian,  h.  Hieronymus.  —  V.  8.:  •278.  Giov. 
BeOini,  Pietä;  »294.  Oima  da  Conegl4ano,  die  Heil.  Petrus,  Paulus  und 
Johannes  d.  T.  —  VII.  8.:  301.  ManUgna,  Pietä;  ••305.  RaffaeVs  berühmte 
Vermählung  der  h.  Jungfrau  („lo  sposalisio"),  1504  für  die  Kirche  8.  Francesco 
in  Cittä  di  Gastello  gemalt,  wo  sich  das  Bild  bis  1798  befand;  ••306. 
Lionardo  da  Vinci,  8tudie  sum  Ghristuskopf  im  h.  Abendmahl;  •310.  Oiotto, 
Madonna;  319.  Zeichnung  „il  bersaglio  degli  dei**  (Wettschiessen  der  Götter), 
dem  Raffael  sugeschrieben,  obgleich  es  von  der  Hand  des  Raffael  selbst 
als  ein  Werk  des  Michel  Angelo  bezeichnet  zu  sein  scheint.  —  VIII.  8.: 
•328.  Ouereino,  Verstossung  Hagars;  •SSI.  Fr.  Franeia,  Verkündigung.  — 
IX.  8.:  343.  Hohhema,  Landschaft,  u.  andere  Niederländer.  —  X.  8.c  •SST. 
Vdazquez,  todter  Mönch;  •439.  Ä.  v.  Byck,  Madonna  mit  dem  Kind  und 
h.  Antonius  von  Päd ua;  •443.  Van  Dyck,  Frauen bild;  •444.  Ruhen*  h.  Abend- 
mahl; •446.  Rembrandt,  Frauenbild.  —  XI.  8.:  453.  Domenichino,  Madonna 
mit  HH.  —  links  weiter  eine  Reihe  von  8älen  mit  modernen  Bildern, 
Entwürfen  der  Akademiker,  Gypsabgüssen  etc.  —  Im  Erdgeschoss  das 
""  0-3,    " 


archeologico  (tägl.  10-8,  8onnt.  2-4  U.),  eine  8ammlung  von 
antiken,  mittelalterlichen  und  Benaissance-Sculpturen  und  alten  Fresken, 
meist  in  Mailand  gefunden  (hervorzuheben  die  8culptnren  Ton  Agostino 
Busti,  gen.  il  Bambqfa).  ^  , 
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Die  berfihinte  *Bibli«teca  Ambrotiana  (PI.  3),  an  Wochentagen 
10-3  ü.  geöffnet  (Trlnkg.  1  fr.),  die  Gemälde  Mittw.  10-2V2  übr 
dffentlich,  1609  Ton  dem  Caid.  Fed.  Borromeo  begründet,  enthalt 
160,000  Bände  und  8000  Handschriften.  Unter  den  Bilden 
namentlich  hervorzuheben  ^Leonardo  da  Vinci,  Portrat  der  Bianca 
Maria  Sforza  und  *Raff<id'8  Garton  zn  dessen  Fresco  die  Schule 
yon  Athen. 

Das  Oipedale  Kaggiore  (PI.  46),  1457  begonnen,  eines  der 
umfangreichsten  Krankenhäuser,  hat  9  innere  Hdfe.  Die  äussere 
Bekleidung  ist  Terracotta.  —  Das  Caitell,  einst  Sitz  der  Visconti 
und  Sforza,  an  dem  grossen  Exercierplatz  (Piatza  d'Armi),  ist  jetzt 
Oaseme;  dahinter  liegt  r.  die  Ton  Napoleon  I.  gegründete  Arena 
(50  c.  TrinkgO,  eine  Art  Circus  mit  30,000  Plätzen. 

Dem  Gasten  gegenüber,  an  der  N.W.-Seite  der  Piazza  d*arml,  der 
*Aroo  del  Sempione  oder  Arco  ddla  Face  (PI.  1),  ein  Triumph- 
bogen von  Marmor,  von  Napoleon  als  Schluss  der  Simplonstrasse 
1804  gegründet,  1838  voUendet  (107  Stufen  führen  hinauf). 

Die  Oiardini  pnbblici  (PI.  41)  sind  besonders  Sonntags  Nach- 
mittags sehr  besucht;  vor  dem  Eingang  in  den  nenen  Giardino  (an 
Porta  Nuova)  Cavour'a  Bronze-Standbild,  von  Tabacchi,  1865  er- 
richtet. In  der  Nähe  das  Museo  Civieo  mit  naturhist.  Sammlungen 
(Dienst,  Mittw.,  Samst.  11-3  U.,  50  c,  Donnerst,  öffentlich). 

Die  ♦FoNDAziONB  ABTI8TICA  PoLDi  -  Pezzom  ,  Via  Alessandro 
Manzoni  16,  enthält  eine  treffliche  Sammlung  von  Waffen,  Ge- 
mälden, Marmor-,  Bronze-  und  Terracotta -Sculpturen,  Schmuck- 
sachen, Möbeln,  Gobelins  u.  s.  vr.,  in  den  vom  Stifter,  dem 
Cav.  Gian  Giac.  Poldi-Pezzoli  (f  1879),  bewohnten  Räumen  wie 
zu  dessen  Lebzeiten  aufgestellt.     Katalog  1  fr. 

Der  neue  ^Friedhof  (Cimitero  monumentale)  vor  Porta  Tenaglia 
mit  einer  grossen  Zahl  von  prächtigen  Marmordenkmälem  ist  be- 
suchenswerth ;  schone  Alpenaussicht. 
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▲a,  die  Engelbereer  144. 

152. 
— ,  die  Melch-  149. 
— ,  die  Sanier  148. 
— ,  die  Steinen-  127. 
— ,  die  Wäggithaler  68. 
Aaberli-Alp,  die  68. 
Aadorf  75. 
Aarau  47. 
Aarberg  43. 
Aarberger  Moos,  das  43. 
Aarburg  45. 
Aare,  die  11.  13.  15.  32. 

150  etc. 
Aareboden,  der  194. 
AaregletBcher,  die  194. 
Aarmtihle,  Dorf  165.166. 
Aarschlucht,  die  finstere 

191. 
Aathal  69. 
Abbaye,  r  29. 
S.  Abbondio  am  Corner 

See  430. 

—  bei  Lugano  416. 
Abendberg,  der  170. 
Abfrutt  132. 
Abschwung,  Im  194. 
Ach,  die  Bregenzer  411. 
Acherbrücke',    die,    bei 

Alpnach  148. 
Achselberg,  der  105. 
Achseten  196. 
Achslenstock,  der  105. 
Achtelsassbäche,  die  151. 
Achtclsassgrat  152. 
Acla  360. 
Acletta  857. 

—  -Thal,  das  141. 
Acqui,  Hospiz  air  284. 
— ,  Piz  dell'  394. 
Acqua  Rossa  361. 
Adda,  die  401.  402.  403. 

404.  etc. 
Adelboden  196. 
— ,  Thal  196. 
Adlergletscher,  der  323. 
Adlerpass,  der  327. 
Adlischwyl  98. 
St.  Adrian  120. 
Adulagebirge,  das  369. 
Adulahorn  370. 
Adulajoch  355. 
Aefligen  14. 
Aeggischhom  s.Eggisch- 

hom. 


Ael,  Pont  d*  277. 
Aela,  PI«  d^  372. 
Aelahütte  372. 
Aelen  232. 
Aemsigenalp  119. 
Aemsigen  egg  119. 
Aerlenbach,  der  192. 
Aemen  284. 
Aesch  9. 

— ,  das  Aelpli  91. 
Aeschach  78. 
Aescher,  zum  82. 
Aeschi  196. 
Aeschlen  164. 
Aeugst  97. 
Aflfoltem  57.  96. 
Agagliouls  389 
Agassizhorn,  das  193. 
Agassiz}0ch,  das  193. 
St.  Agata  420. 
Agazzo  427. 
Agittes,  aux  233. 
Agno  428. 
— ,  der  413.  428. 
Agums  407. 
Ahnengrat,  der  286. 
Aigle  232. 
Aiguille  Grise  262. 

—  Verte  (Chamonix)  259- 
260. 

(Val  de  Bagne)  305. 

Aiguille,  Plan  de  V  261. 
Aiguilles  Marbr^es  262. 

—  Rouges  (Chamonix) 
259. 

—  (Val  d^H^rens)  308. 
Aimaville  275.  277. 
Airolo  136. 
Aix-les-Bains  249. 
Alagna  330. 

Alb,  die  48. 
Albana,  Piz  d'  376. 
Albbruck  48. 
Albens  250. 
Albert-Hauenstein  48. 
Albertitobel  349. 
Albertville  251.  274. 
Albesio  436. 
Alb  eure  240. 
Albigna,  die  378. 
Albigna-Gletscher.d.  378. 

379 
Albigna-Thal,  das  378. 
Albinen  200. 
Albis,  der  65.  98. 


Albis-Hochwaoht,  die  65. 
98. 

Albisbrunn,  Bad  98. 

Albogasio  428. 

Albris,  Piz  387. 

Albrunhorn,  das  285. 

Albrun-Pass,  der  285. 

Albula,  die  351.372.374. 

Albula-Pass,  der  373. 

Albulahom,  das  351. 373. 
392 

Aletschbord  286. 

Aletsch  -  Gletscher,  der 
Grosse  182.  286.  292. 

Aletschhom,  das  286. 

Alfenz-Bach,  der  409. 

Algaby  295. 

— ,  Gallerie  295. 

Ali^  Acquk  284. 

Alla  Ghiesa  288. 

Allalin  -  Gletscher ,  der 
327. 

Allalinhom,  das  327. 328. 

Allalinpass,  der  327. 

AUaman  27.  223. 

Allamans,  les  247. 

AU^e,  Alp  de  r  312. 

— ,  Col  de  r  312. 

— ,  Pigne  de  r  312. 

—  Blanche,  die  272. 

— ,  — ,  Glacier  de  V  272. 

Allein  303. 

Allensbach  50. 

Alienwinden  99. 

All&ves  299. 

Alliaz,  Bains  de  V  228. 
230. 

AUiöres  240. 

Allinges,  les  244. 

Allmannsdorf  56. 

Allmannshöhe  56. 

AUmendhubel,  der  174. 

AUonzier  253. 

Allweg  148. 

Almagel  328. 

Almens  374. 

Alogna,  Alp  371. 

Alpbach,  der,  bei  Ein- 
siedeln 124.  125 

— ,  bei  Eandersteg  197. 

— ,  bei  Meiringen  187. 

Alphubel,  der  328. 

Alphube^och,  das  328. 

Alpjen  296. 

Alpjenb^ch,  der  296. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


442 

Alpiglenhatten,  die  179. 
Alpiglenlttcke,  die  132. 
Alpina,  Heierei  384. 
Alpnach  148. 
Alpnach-Gestad  148. 
Alpnaeher  See,  der  147. 
AI  Ponte  28Ö.  288. 
Alpthal  123. 126. 
AlBerio,  Lago  d'  436. 
AlUnca  137. 
Altdorf  129. 
Alteingrat  849. 
Altels,  die  198. 
Altenalp,  die  83. 
Altendorf  68. 
Altenorenalp,  die  144. 
Altikon  57. 
Alt-St.  Johann  86. 
Altmann,  der  84. 
Altmatt  127. 
Altnan  54. 
Altorf  129. 

AltsUd,  Insel  103.  121. 
Altstätten  335. 
Altstafi'el  287. 
Altstetten  45.  96. 
Alt-Wädenswyl  124. 
Alun,  Piz  340. 
Alv,  Pi8  898. 
Alvaschein  363. 
AlTenen  351. 
Alveneuer  Rad,  das  372. 
Alvier,  der  73.  336. 
AlYierbaeh,  der  409. 
Alwind  78. 
Am  Platx,   Dayos,   oder 

,  8t.  Johann  348. 

—  Senk  294. 
Amalia,  Villa  436. 
Ambri  l37. 
Amden  (Ammon)  70. 
AmdenerBerg,  der  71. 
Amertengletscher,  der 

203. 
Amertenhom,  das  203. 
Amisbühel,  der  169. 
Amphlon,  Bad  244. 
Amriswyl  74. 
Amsoldingen  161.  205. 
Amsteg  130. 
Ancel,  Pas  d*  247. 
An  der  Egg  153. 
An  der  Lenk  202. 
Andeer  365. 
Andelflngen  58. 
Andermatt  134. 
Andermatten  288. 
Anet  143. 

Angenstein,  Schloss  9. 
Angera  423. 
Aniires  243. 
St.  Annacapelle,  die,  im 

Schächenthal  91. 
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St.  Annacapelle,  die,  bei 

Trans  355. 
— ,  im  Lysthal  331. 
St.Anna-Oletscher,  d.  134 
St.  Annaschloss,  das  77. 
Annecy  252. 
— ,  Lac  d'  252. 
Annemasse  254. 
AnniTiers,  Val  d'  311. 
Annnne,  Lago  d^  436. 
Antemoz,  Lac  d*  246. 
Anteme,  Col  d'  263. 
-,  Lac  d'  263. 
Antigorio,  Val  288. 
St.  Anton  am  Arlberg  409. 

—  (Kontaron)  410. 

—  (Saasthal)  329. 
Antongina,  Villa  434. 
St.  Antoni-Gap.,    d.  80. 
St.  Anton,  Cap.  139.  335. 
St  Antonien  345. 

St  Antonien -Joch,  das 

345.  410. 
S.Antonio,  b.  Bormio  403. 
— ,  Cantoniera  136. 
— ,  im  Puschlav  400. 
Antrona  piano  297. 
Antronathal.  das  297. 
Anza,  die  324. 
Anzasca-Thal ,  das  324. 
Anzeindas  242. 
Aosta  275. 
Appenzell  81. 
— ,  der  Ganton  78. 

—  Ausser  -  Rhoden  78. 

—  Jnner-Rhoden  78. 
Aprica-Pass,  der  40t. 
Aquila  361. 
Arbedo  Sil. 
Arbehom,  das  313. 
Arbignon  200. 
Arblatsch,  Piz  375. 
Arbotf,  Tour  d'  280. 
Arbola,  Golle  d'  285. 
— ,  Punta  d'  285. 
Arbole,Ghal.d'276.277. 
Arbon  54. 

Arbostora,  Honte  416. 
Are,  die  251. 
Arch-Eüti  14. 

Arcore  435. 

Ardetzenbei^,  der  411. 
Ardez  395. 
Ardon  243.  290. 
Arenaberg  51.  57. 
Areue-Thal,  das  369. 
Argegno  434. 
Argent.  Schloss  275. 
Argentiöre  264. 
— ,  Aiguille  d'  262. 
— ,  Gol  d^  262. 
—,  Olacier  d*  262.  265. 
Argentine,  die  234.  242. 


Arietta  278. 

Arlas,  Ht.  376. 

Arlberg,  der  409. 

Ariesheim  9. 

Arly,  der  251. 

Armeno  424.  425. 

ArmUlon  204. 

Amegg  74. 

Amensee,  der  237. 

Amex  28. 

Arola  426. 

Aroletta,  Groix  d'  280. 

AroUa  306. 

— ,  Gombe  d'  307. 

—  -Gletscher,  d.  306. 309. 
-,  Pigned'306.306.306. 
Arona  423. 
Arondine,  die  252. 
Arosa  349. 

Arpenaz,  Gase,  d"  254. 
Arpette,  Val  d'  299. 
Arpiglia,  Pia  d'  893. 
Arpisson,  Chal.  d'  277. 
— ,  Col  d'  277. 
Arpitetta,  Alp  312. 
— ,  Pointe  d'  312. 
Arth  120. 

Arve,  die211. 257. 268  ete. 
Arreyes  238. 
ArTeyron,QaelIe  des  259. 
Arvier  275. 
Arvigo  371. 
Anrigrat,  der  148. 
Arzinol,  Pic  d'  307. 
Aschera,  Hof  396. 
Aschera,  Kloster  874. 
Ascona  419. 
Aspermont  337. 
Assa,  Val  d'  397. 
Assina,  Valle  436. 
Asso  436. 
Astras  da  dalnt  397. 

—  da  dora  397. 
— ,  Piz  397. 
Attinghausen  130. 
Atzmoos  336. 

An,  El.  b.  Einsiedeln  126. 
— ,  Fideriser  345. 
— ,  im  Rheinthal  336. 
— ,  Halbinsel    im   Züri- 
cher See  67.  68. 
Auberg,  der  Grosse  68. 
St- Anbin  26. 
Aubonne  27.  223. 
— ,  die  27.  223. 
An  Derant  241. 
Audon  8.  Oldenhom. 
Audoz,  Crftte  d'  220. 
Auelialp,  die  89. 
Auengüter  89.  141. 
Auernalp,  die  87. 
Anf  dem  Felsen  322. 

—  der  Burg  127. 


Auf  der  Fluh,  8cU.  286. 

—  den  Flühen  132. 

—  der  Fnit  287. 

—  den  Platten  322. 

—  der  Rive  32Ö. 
Augio  371. 
Angst,  B&flel-   4.  43. 
— ,  Kaiser-  43. 
Augfltbordpaas ,  der  315. 
Augstenberg,  der  337.345. 
Augstkummen-Matt,  die 

320. 
Augstmatthom,  das  170. 
Aal,  PU  354. 
Ault,  Pia  857. 
Aorona,  Pnnta  d^  294. 
Ausserberg,  Alp  170. 
Ansser-Ferrera  365. 
Auvemier  23.  25. 
ATants,  les  230. 
Ayenches  42. 
Aven^on,  der  233. 
Avent  243. 
Aventina  332. 
Aventtna- Gletscher  332. 
ATerser-Rhein  365.  366. 

—  Thal,  das  365. 
Avigna,  Val  397. 
Avise  m. 
ATixaille,  Gant.  273. 
Avril,  Mont  305. 
Avrona  396. 
Axalp  191. 
Azenberg,  der  oder 
Azenfluh,  die  107. 
Axenfels  106. 
Axenstein,  Korh.  106. 
Azenstrasse,  die  107. 
Ay,  la  Tonr  d'  233 
Ayas,  Val  d*  331. 
Ayent  204. 
Ayeme,  Roo  d'  246. 
Ayer  (Val  d^H^r^mence) 

306. 

—  (bei  Zinal)  311. 
Ayton  251. 
Ayuta,  PiB  395. 
Asi,  Mont  d'  250. 

Baar  98. 

Baarbnrg,  die  98. 
Baarer  Boden,  der  98. 
Bachalp,  die  183.  201. 
Bachalpsee,  der  183. 
Bächimatt,  die  160. 
Bächistock,  der  92. 
Bachtel,  der  69. 
Bachteln-Bad  s.    Oren* 

chen-Bad. 
BSchteln  37. 
Baden  44.  199. 
Badile,  Piz  402. 
Badas,  der  134.  358. 
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Bagne ,  Val  de  308. 
Balbianello,  Villa  433. 
Baldegger  See,  der  47. 
Baldenstein,  Schi.  362. 
Baien  329. 
Balema  417. 
Balfrin,  der  292.  329. 
Ballaigues  29. 
Balliswyl  37. 
Balm-Alp,  die  91. 
Balme  254.  305. 
— ,  la  271. 
-,  Aig.  de  268. 
— ,  Col  de  268. 
— ,  Grotte  de  254. 
Balmenhom  322. 
Balmhom,  das  198. 
Balnunatt,  die  149. 
Balmnccia  427. 
Balmwald  140. 
Balmwand,  die  91. 
Balsthal  13. 
Bändlikon  66.  68. 
Bange,  Grotte  de  249. 
Bannio  325.  427. 
Baradello,  Gastello  437. 
Baranca,  Col  di  427. 
Barats,  les  260. 
Bäran  155. 
Barberine,  die  265. 
— ,  Col  de  247. 
Barcli,  Val  da  394. 
Bard  278. 
Bardonndche  251. 
Bäregg,  die  181. 
Bärenburg,  Ruine  366. 
Bärengrube,  Pass  146. 
Bärenhom  354. 
Bärentritt,  der  350. 
Barette  Balma  346. 
Bargis  353. 
Barlask,  Val  393. 
Barma,  la  235.  306. 
Barmaz  246. 
Bami  436. 
Baro,  Monte  435. 
Barr-Gletscher,  der  314. 
Barrhom,  das  314. 
Barrpass,  der  315. 
Bärschis  72 
Bärschwyl  9. 
8t-Barth«l^mi,  Gap.  306. 
Barth  Ol  omäusbera,  der 

410. 
Basel  3. 

Basel- Äugst  4.  43. 
Baselgia,  Mont  385.  393. 
Basodino,  Piz  288.  419. 
Bassac,  Mt.  279. 
Bassecourt  10. 
Bassers dorf  57. 
Basset,  le  21.  229. 
Batiaz,  La,  Schloss  235. 
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Bätie,  Schloss  251. 
— ,  Bois  de  la  219. 
Bättenalp,  die  191. 
BätUis  70. 
Batsenheid  85. 
Bauen  105.  108. 
Bauma  74. 

Baumgartenalp,  die  89. 
Baveno  297.  421. 
Bavona,  Val  419. 
Bayerbach,  der  71. 
Bäsberg,  der  134. 
St.  Beatenberg  165.  168. 
Beatenhöhle  164.  169. 
Beaufort,  Vall^e  de  2öt. 

271. 
Beaulmes,  Aiguille  de  25. 
Beauregard,  Schi.  23. 
Becca  di  Nona  276. 
Beckenen,  die  89. 
Beckenried  104. 
Bedretto  284. 

,  Val  284. 
Beglingen  72. 
Beichgrat,  der  286.  292. 
Beidewasser  406. 
Belacba,  Ghalet  260. 
Belfaux  39.  42. 
Beifort,  Ruine  351.  372. 
Belgirate  423. 
Beil-Alp,  die  292. 
Bellalphom,  das  292. 
Bellagio  431. 
— ,  Punta  di  431. 
Bellaluna,   Eisenwerk 

372 
Bellano  430. 
Bellarma  428. 
Bellavista-Pass  391. 
BellaTola,  die313. 
Bellegarde ,  G.  Freiburg 

206. 

—  a.  d.  Rhone  248. 
— ,  Vall^e  de  206. 
Beilenalp,  die  170. 
Bellenhöchst  170. 
Bellenz  s.  Bellinzona. 
Bellerive  a.  d.  Birs  9. 
Bellerive  am  Genfersee 

243. 

—  bei  Murten  42. 
Bellevue,Pavillon  de  269. 
Bellinzona  139. 
Belmistock,  der  130. 
Belmonte,  Villa  433. 
Bel-Oiseau,  der  265.  266. 
Belotte  243. 

Belp  161. 

Belvedere  (Macugn.)  326. 
Bendlikon  66.  68. 
Benken  69. 
Benzenrüti  80. 
Beonbach,  derTl5. 

gle 
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B€rard,Vall^e  de  263.266. 
-,  CMC.  de  266. 
Bereu,  Val  87Ö. 
Bergamo  435. 
Bergelbaeh,  der  184. 
Bergen,  das  377. 
Bergerie,  la  223. 
Berglihütte,  die  178.  182. 
Berglüoch,  das  182.  186. 

186. 
Bergli  -  Stock,    der  186. 

186.  368.; 
Bergue,  la  220. 
Bergün  872. 
Bergöner  Stein,  der  872 
Beringen  49. 
Berisal  294. 
Berlingen  61.  57. 
Bern  31. 

St-Bemard,  Grand  300. 
~,  Petit  274. 
— ,  Cbapelle  243. 
S.  Bemardino  370. 
S.Bemardino,  d.  Berg  370. 
— ,  der  Fluss  421. 
Bemegg,  die  76. 
BernerOberland,  das  157. 
Bemetsmatt,  Alp  140. 
Bemhalden,  Alp  85. 
St.  Bernhard,  d.  Or.  300 
— ,  der  Kleine  274. 
Bemina,  der  387. 
Beminabach,  d.  385.  388. 

398. 
Bemina-Häuser,  die  396. 
— ,  Hospis  399. 
—  Pass,  der  399. 
-,  Pi«  391. 
Beroldingen,  Schi.  106. 
Bertol,  Col  de  309.  324. 
— ,  Dents  de  309. 
— ,  Plan  de  309. 
Bescha,  Mnnt  della  387. 
Beschluss,  der  339. 
Besenna,  Villa  434. 
Besso,  der  312. 
Besson  243. 
Betschwanden  88. 
BetU  331. 

BetU,  Furca  di  331. 
Bettelmatt  287. 
Bettelried  202. 
Betten- Alp,  die  286. 
Bettfluh,  die  162. 
Bettlihom,  das  284.  294. 
Beoggen  8.  48. 
Beuli-Alp,  die  285. 
Bevaix  26. 
BcTcrin,  Piz  866. 
Bevers  393. 
— ,  Val  di  392. 
Bevienx  233. 
B^Tilard  10. 


BEGISTBB. 

Bex  233. 
Bianca,  Val  325. 
Bianci,  Villa  428. 
Bianco,  Pizso  336. 
Biandrone,  Lago  di  426. 
Biasca  138.  361. 
Biaufond  21. 
Biber,  der  124. 
Biberbmck  124.  127. 
Biberegg  127. 
Biberist  14. 
Biberlikopf,  der  70. 
Bibern  60. 

Biberstein,  Schloss  47. 
Bideneck,  Schloss  408. 
Bied,  Schloss  26. 
-,  der  21. 
Bief  d^Etox  21. 
Biel  im  Gant.  Bern  11. 
—  im  WalUs  284. 
Bielenstock,  der  142. 
Bieler  Höhe,  die  410. 
Bieter  See,  der  14.  11. 
Bien  279.  280. 
Bienenberg  12. 
Bienne  11. 

Biesgletscher,  der  317. 
Biesjoch,  das  315. 
Bietschhom,  das  201. 
Bietschthal  291. 
Biferten-Bach,  der  89. 
Biferten-Fim,  d.  88.  89. 
Bifertenstock,  d.  88. 356. 
Biglenalp  178. 
Bignasco  419. 
BUten  68. 
Binn  284. 
Binnegg  284. 
Binnen-Thal,  das  284. 
Biollay  299. 
Bionas  308. 
Bionnassay  270. 
— ,  Aig.  de  262. 
Bionnay  270. 
Birmensdorf  96. 
Bironico  413.   . 
Birrenhom,  das  197. 
Birs,  die  9.  10. 
Birseck,  Schloss  9. 
Bisbino,  Monte  434. 
Bischofsberg  80. 
BischofsseU  74. 
Bisithal,  das  92. 
Bissone  416. 
Bistenenpass,  d.  294. 316. 
Bististafl^l  316. 
Bitzistock  152. 
Bivio  376. 
Bivio  di  Prad  406. 
Blackenalp,  die  146. 
Blackenstock,  der  146. 
St-Blaise  16.  26. 
BlaiU^re,  Aig.  de  258. 260. 


Blaiti&re,  Casc.  de  257. 
Blanchard,  der  228.  246. 
Blankenbnrg,  Schi.  202. 

206. 
Blas,  Piz  360. 
Blatten  292.  317.  323. 
Blatten,  Schloss  336. 
Blatte,  das  322. 
Blauberg,  der  136. 
Blaue  Oletscher,  der  184. 
Blaue  Schnee,  der  83. 
Blaue  See,  der  197.  308. 
Blegno-Thal,  d.  361. 138. 

355. 
Bleiche-Kapelle  293. 
Bleicki,  die  untere  168. 
BIcTlo  434.  436. 
Blinden-  oder 
BlinnenthaL  284. 
Blitzingen  284. 
Blonay,  Schloss  b.  Evian 

244. 
— ,  bei  Vevey  228. 
Bloye  250. 
Bludenz  409. 
Blumattalp  144.  315. 
Blume,  die  164. 
Blumenstein,  Bad  161. 
Blümlisalp,  d.  108.  175. 

197. 
Blümlisalpflm,  der  108. 
Boccareccio,  Passo  285. 
Bocca  Bossa  286. 
Boccioleto  427. 
Bocco  427. 

Bochard,  Aig.  du  268. 
Bockitobel,  das  146. 
Bockli,  das  190. 
Bocktschingel,  der  141. 
Bödeli,  das  166. 
Bodenbrücke,  die  329. 
Bodengo,  Val  371. 
Bodensee,  der  53.  77. 
Bodio  138. 
Bödmen  296.  860. 
Bodmer,  Schloss  337. 
Bodmialp.  die  170. 
Boege  220. 
Boesio,  der  420. 
Boeuf,  Pas  du  314. 
Bofflens  29. 
Boganggen,  Alp  176. 
BoggerafSUle,  ^e  138. 
BogUa,  Mte.  416. 
Bognanco,  Val  297. 
Bohl  170. 

Bois,  Les  259.  264. 
— ,  Olacier  des  258. 
-,  Täte  de  300. 
Bois-AIp  331. 
Bokken,  Knrh.  97. 
Boletto  426. 
Boll^.       , 

by  Google 


Bolladore  403. 
Bolligen  36. 
Bollingen  69. 
BolUgen  206. 
Bommenalp,  die  82. 
Bon-Nant,  der  255.  270. 
— ,  Pont  do  255. 
Bonftdaz  362. 
BoBatohesse  304. 
Bonaraux  246. 
Bondaflca,  die  378. 

—  -Oletscher,  der  378. 
~.  Val  378. 

BoBder-Krinden«  die  196. 
Bonderspitz,  der  196. 
Bondo  577. 

— ,  Forcella  di  378.  402. 
Bonhomme,  Gol  du  271. 
Bönigen  165.  189. 
Bonnefemme ,  Bocher 

271. 
Bonneval  271. 
BonneviUe  254. 
Bonport  249. 
Bons  220. 
Bonstetten  96. 
Bonvillars  27. 
Borea  325. 
Boree  247. 

Bordon,  Garde  de  311. 
Borgne,  die  290.  306.  etc. 
Borgnone  419. 
Borgo-Sesia  426. 

-  Vico  417. 
Borgomanero  427. 
Borgonuovo  378. 
Bormio  403. 

— ,  Bagni  di  404. 
— ,  Diroccamento  di  404. 
Bomea,  Mont  des  253. 
BornÖY  378. 
Borrom.  Inseln,  die  422 
Bortelalp,  die  294. 
Bortelbom,  das  292.  294. 
Borterhom,  das  313. 
Borterthal,  das  314. 
Bösälgäu,  Alp  170. 
Bosco  288.  406. 
-,  Val  del  419. 
Bösenstein,  der  171. 
Böse  Seite,  die  193. 
Bosquet  de  Julie  228. 
Bosses,  Val  des  303. 
Bosson,  Becs  de  310. 
Bossons,  Les  261. 
— ,  Glacier  des  260. 
Boswyl  47. 
Botiggia,  Ool  di  427. 
Botsch,  Val  del  394. 
BottareUo,  Pizzo  di  297. 

328. 
Bötxberg,  der  44. 
Bötzenegg  44. 


REGISTER. 

Bötzlingen  130. 

Bouc,  Trouma  du  305. 

Boudry  26. 

Bougy  223. 

-,  Signal  de  223. 

Bouquetin,  der  312. 

Bouquetins,  Gol  des  310. 

— ,  Dent  des  310. 

Bourdeau  250. 

Bourg- St -Maurice  274. 

—  8t-Pierre  299. 
Bourgeau,  le  298. 
Bourget,  le  249. 
— ,  Lac  du  248. 
Bourguillon  88. 
Boussine,  Tour  de  305. 
Bousson,  Gima  del  280. 
Bouveret  245. 
Bovalhütte  388. 
Boveire,  Glacier  de  299. 
Boveresse  24. 
Bovemier  298. 
Brach,  Alp  89. 

Brad  406. 
Brail  393. 
Bramberg,  der  37 
Bramegg,  die  154. 
Bramois  806. 
Brand  117.  409. 
Brändlisberg  161. 
Brändlisegg,  die  170. 
Brandner-Thal,  das  409. 
Branson  236. 
Brassus,  le  28.  223. 
Bratz  409. 
Braulio,  der  404. 
-,  Monte  404. 
Braunegg,  Scbl.  58. 
Braunwald  Alp,  die  89. 
Braunwaldberg,  der  88. 
Bravuogn  372. 
Bri  416. 
-,  Monte  416. 
Bregalga,  Val  366. 
Bregaglia,  Val  377. 
— ,  Alp  398. 
Bregenz  412. 
Bregenzer  Acb,  die  411. 

—  Wald,  der  412. 
Breggia,  die  434. 
BreU  318. 
Breiljocb  317. 
Breitenboden,  Alp  184. 
Breitbom,    das  Lauter- 
brunnen 173. 

,  bei  Zermatt  321. 

,  das  Lötscbthaler  292. 
Breitlauenen-Alp,  d.  169. 
Bremgarten  47. 
— ,  Scbloss  31. 
Brenet,  Lac  29. 
Brenets,  Les  21. 
— ,  Lac  des  21. 
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Breney,  Col  de  305. 

— ,  Glacier  de  304. 

Brenleire«  der  37. 

Brennet  48. 

Brenno,  der  138.  360. 

Brent  229. 

Brenva,  Glacier  de  273. 

Breonna,  Gol  de  312. 

— ,  Gouronne  de  307. 

Bressonaz  41. 

Brestenberg  47. 

Bretaye  238. 

Breuil,  le  318. 

Br^yent,  der  260. 

— ,  Col  du  263. 

Brezon,  der  254. 

Brianza,  die  436. 

Bricolla,  Alp  309. 

St.  Brida-Gap.  358. 

Brieg  292. 

Brienno  434. 

Brienz  im  Gant.Bem  188. 

-  in  Graubünden  351 .  372 
Brienzer  Grat,  der  188. 

Rothbom,  das  188.149. 
155. 

—  See,  der  189. 
Brienzwyler  150.  188. 
Brigels  355. 
Brigelser  Hom  355. 
Brigue  292. 
BrindUstaffel  132. 
Brisi,  der  71. 
Brissago  419. 
Bristen  140. 

Bristenstock,  der  131. 140 
Broc  206. 

Brocard, le  298. 
BrogUo  419. 
Brolla,  Ponte  419. 
Brothüsi  205. 
Brouillard ,    Glacier    du 

262. 
— ,  Mont  du  272. 
Broye,  die  25.  39.  40.  42. 
Brucbberg,  der  206. 
Brugg  44. 
Brügg  11. 
Bruggen  75. 
Brugnasco  137. 
BrüUisau  82. 
Brülltobel,  das  83. 
Brulot  278. 
Brunato  434. 
Bründlenalp,  die  120. 
Bruneckhorn,  d.  314. 
Bruneckjoch,  das  315. 
Brünig,  Pass  150. 
Brünigen  150. 
Brunnen   106. 
Brunnen,  d.Heil.  drei 406 
— ,  die  Sieben  203. 
Brunnenstock,  der  153 
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Branni  118. 
Bmnni-Alp  141. 
BrannipasB,  der  141.  357. 
Brunnigletscher ,  d.  140. 
BnmniUial,  dM  91.  141. 
Brüs  oder  BrüBcb  401. 
Brüschalp,  die  68. 
Brasin-Arsisio  428. 

—  -Piano  428. 
BruBio  401 
Brasson  331. 
Bubenbere  240. 
Bubikon  69. 
BuceioBe  425. 
Bucbberg.  der,  a.  Lintb- 

canal  69.  70. 
— ,  der,  im  Rbeinibal 

^35. 
Bucbentbal  75. 
Bacbs  336.  411. 
Bucbs-Dällikon  58. 
Budri,  Boe  de  315. 
Buet,  der  263. 
Buffalora-Alp  394.  403. 
Bu£falorabacb,  der  371. 
Bübl  153.  317. 
Büblbacb,  der  170. 
Bübler  81.  84. 
Bäblstutz,  der  197. 
Boin ,  Pis  410.  346.  395. 
Buisme,  die  269. 
Bülacb  74. 
Bulle  238. 
Bül8,  Alp  72. 
Bümplits  37. 
Bonderbaeb  196. 
Bunscbi-Bad,  das  205. 
Bünzen  47. 
Buocbs  104. 
Buocbser  Hörn,  da«  144 

—  See,  der  104. 
Buonas  120. 
Büren  14. 
Burg  50. 

Burg,  die  103.  183. 
Burgdorf  30. 
Burgeis  407. 
Bürgenstock,  der  147. 
Burgfeldstand,  der  169. 
BurgQub,  die  162.  203. 
Burgbalden  124. 
Burgias,  Alp  365. 
Burgistein  161. 
Burglauenen  177. 
Bürglen  inObwalden  149. 
91. 

—  im  Tburgau  74. 

—  in  üri  129. 
Bnrier  231. 
Burone,  Mte.  400. 
Bürs  409. 
Bursinel  27. 
Burtigny  28. 


REGISTER. 
Burvein  375. 
Bösingen  50. 
Bussalp,  die  183. 
Bussigny  27. 
Busswyl  11. 
Bosto  Arsizio  424. 
Bütscbeleck  37. 
Bütscbwyl  85. 
Buttier,  der  275.  303. 
Büttlassen,  der  175. 
Bützberg  30. 

Oabbiolo  371. 
Cacciabella,  Piz  di  377. 
Gacciabella-Pass  379. 
Gadabbi,   Passo  del  370. 
Gadagno  137. 
Gadempino  414. 
Gadenabbia  431. 
Gadenazzo  139.  413. 
Gad  Val  875. 
Gagliatscba  365. 
Gaille,  la,  Kettenbr.  253 
GaiUe,  Bains  de  la  253. 
Gaillet,  le  258. 
Galanca,  Val  371. 
Galancasca,  die  371. 
Galanda,  der  344. 
Galasca  325. 
Galde  420. 
— ,  Gastello  di  420. 
Galderara,  Villa  430. 
Galfreisen  349. 
Galmot,  der  358. 
Galolzio  435. 
Gama  371. 

— ,  Bocchetta  di  Val  371. 
Gamadra,  Val  355. 
Gamana-Alp,  die  852. 
Gambrena,  Piz  399. 
— ,  Vedretta  di  399. 

—  -Pass  391. 
Gambriales,  Piz  140. 
Gamerlata  437. 
Gamischolas  357. 
Gamnago  436.  437. 
Gamogasc  392. 
Gamogb^,  Honte  414. 
Gamona-Alp  355. 
Gamoscio,  Como  del  330L 
Gampascio,  Piz  399 
Gamperio,  Uospiz  361. 
Gampertogno  437. 
Gampf^r  383. 

Gampi,  Dorf  und  Ruine 

363. 
Gampiglia  278. 
-,  Val  278. 
Gampiolli  325. 
Gampione  428. 
Gampo  354.  400.  419.  433. 

—  Gologno  401. 

—  Dolcino  368 


Gampo  Moro,  Val  402. 

—  Tencia  419. 

— ,  Como  di  400. 
— ,  Val  del  419. 
-,  VaUe  di  400.  378. 
Gampolungo,  Alp  419. 
Camporeiero,  Val  278. 
GampoTasto  392. 
Gampra  360. 
Campsut  365. 
Gamacba,  In  288. 
Ganardhom,  das  346. 
Ganaria-Tbal,  das  136. 
Ganciano-61et8cber,d.391 
Ganciano-Pass   381.  391. 

402. 
Canfer,  Pian  376. 
Ganicül  365. 
Ganities,  Ruine  397. 
Gannero  420. 
Canobbino,  Val  430. 
Ganobbio  420. 
Ganoya,  Scbloss  362. 
Gantone-Gletscber  379. 
Gantune,  Gima  di  381. 
Ganzo  436. 
— ,  die  Gomi  di  438. 
Gapella  393.  349. 
Gaplocb,  das  294. 
Gapolago  417. 
Gapo-Vico  436. 
Gaprino,  Monte  416. 
Gapntscb,  il  382. 
Gapütscbin,  s.  Cbapüt- 

scbin. 
Garate  434.  436. 
Garcoforo  427. 
Gardinen.  Scblucbt  367. 
Gareno  434. 
S.  Carlo   137.  400.  403. 

419. 
Garlotta,  Villa  432. 
Gamusabacb,  der  352. 
Carona  416. 
Garouge  (bei  Genf)  253. 

—  (bei  Moudon)  41. 
Garrera  352. 
Gasaccia  amHaloja  378. 
— ,     Hospiz     am    Luk- 
manier 360. 

Gasana,  Pia  393. 
Gasana-Tbal,  das  39a 
Gasanella,  Pis  392. 
Gasanna-Spitze,  die  346 
Gasätsch  Sr^8. 
Gaschleglia,  Piz  357. 
Gasneda  420. 
Gasnüe-Pass  379. 
Gassano  436. 
Gassina  417. 
Gastagnola  428. 
Gastasegna  377. 
Gastel,  Scbl.  51. 


GMtelberg,  Schloss  356. 
Cafltellatflch,  Barg  365. 
CasteUo,  Cima  di  381. 
Gftstelmur,  Ruine  378. 
Gaatels  im  Prättigau  345. 
Castiel  349. 
Caatione  139. 
Castor,  der  320. 
S.  Caterina,  Bad  403. 
8.  Caterina  in  Sasso  420. 
St.  Gaiharinenthal  50. 
Gatogne,  Moni  299. 
Gatscharanls.  derUl  .357. 
Gaux,  Mont  230. 
Cauma-See,  der  353. 
CaTaglia  399. 
CaYagllaaco,  der  399. 
CaTanna-Pass,   der   136. 

142. 
Cavel,  Pis  356. 
Cave^och    (SomTixer 

Thal)  356. 
CaTemoch      (Bhatikon) 

345.  410. 
Cavei^o  419. 
Cavloecio-See  381. 
CaTOrgia  357. 
Cavradi,  Piz  359. 
CaTreceia,  Val  375. 
Casirauns,  Pis  357. 
Cazzanore  436. 

Gebbia  371. 

Celerina  385. 

Cöligny  28.  222. 

Genere,  Monte  413. 

Gengalo,  Piz  402. 

GeniB,  Mont-  251. 

Gentoyam-Tbal,da8  419. 

Gentrale,  Pizzo  135. 

Geppina  403. 

Geppo  Morelli  325 

Geresio,  Lago  428. 

Geretole  280. 

— ,  Sealare  di  280. 

St-Gergnes  223. 

G^rise  306. 

GiBrlier  15. 

Gemiat  206. 

Cemobbio  434. 

Cemuaco  435. 

Cerrin,  Mont-  323. 

— ,  Petit  317.  321. 

CcTio  419. 

Cbablais,  da«  244. 

Gbable  303. 

ChableB,  les  259. 

Gbailly  228.  229.  240. 

Chaine,  la  24. 

Chaise,  die  252. 

Chalant  275. 

Chalchagn,  Piz  388.  390. 

Chalets,  Lac  des  283. 

ChaUant,  Val  331. 


REGISTER. 

Ghalles  251. 
Cham  97. 
Chambave  318. 
Chamb^ry  250. 
Chamb^sy  28. 
Chambrelien  20. 
Chamför  383. 
Chamois,  Dent  de  206. 
ChamoH  276. 
Chamonal  330. 
Chamonix  256. 
Chamosalles  230. 
Chamossaire,  der232.238. 
Chamoony  256. 
Chamonnythal,  das  257. 
Chamoosset  251. 
Champ  du  Moulin  26. 
Cbamp  sech  894. 
Champatsch  397. 
CbampeU  d.,  b.  Genf  218. 

—  beim  Col  de  Voza  270. 
Champ^ry  246. 
Champex  299. 
— ,  Lac  de  299. 
— ,  Val  299. 
ChampfSr  383. 
Ghamplan  204.  331. 
Champlong  278.  280. 
Champorcher,  Val  278. 
-,  Col  di  278. 
Champsec  304. 
Chamuera,  Val  392. 
Ghancy  248. 
Chandolin  237.  311. 
Chan^Iaz  23. 
Chanrion  305. 
Chant  suras  347. 
Ghanton-Lombard  298. 
Chapeau,  der  259. 
Chapieux,  les,  oder 
Chapiu  271. 
Chapis  280. 
Chapütschin,  der  382.390. 

—  Pass  392. 
Ghardonnet,  Aig.  du  262. 

265. 

— ,  Col  du  262. 

Charlanoz  260. 

Gharles-Albert,  pont  253. 

Charlottenfels ,    Schloss 
49.  58. 

Charmettes,  les  250. 

Charmey  43.  206. 

Charmontel,  Mont  142. 

Charmoz,  Aig.  de  258. 

Charreire,  Defil^  de  300. 

Chartreuse  bei  Thun  160. 

Charvensod  276. 

Chasseral,  der  15.  11.  22. 

Chasseron,  der  25. 

Chasti   im  Oberhalb- 
stein 374. 

—  am  Silser  See  382. 


447 

Chat,  Dent  du  249. 
Ch&teau  Blanc,  Glacier 

du  279. 
Chäteau  Duingt  252. 

—  Menthon  252. 

—  d'Oex  241. 

—  de  Pierre  254. 
Chatel  206. 

Chätelard,  Schi.  228.  230. 
— ,  Le,  Hotel  265. 
ChÜel-St-Denis  239. 
Chätelet  237. 
Cbäüllens  41. 
Ch&tiUon  i.Aostathal  318. 

—  im  Arvethal  254. 
— -  am  Lac  du  Bourget 

248. 
Chauderon.  Gorge  du  230. 
Chaulin  230. 
Ghaumont,  der  19. 
Chaussy,  Pic  de  238. 241. 
Chaux-de-Fonds,  La  20. 

du-MUieu,  La  22. 

Chavanis  278. 
Chavannes  14. 
Chavannes,  Lac  des  233. 

—  des  Bogis  222. 
Chayans  267. 
Chavomay  27.  28. 
Chide  255. 
Cheillon  s.  Seiion. 
Cheires  25. 
Chemenin  229. 
Chemin,  Mont  299. 
Chenailles,  T3te  de  303. 
Chenalette,  die  302. 
Chdne  253. 
Chenens  40. 
Ch^ran,  der  250. 
Gherasca,  Val  285.294.296 
Chermignon  200. 
Chermontane,  Glacier  de 

309 
— ,  Giande  304. 
-,  Petite  304. 
— ,  Col  de  309. 
Chernex  229.  240. 
Ch^salle-Eck,  die  206. 
Ghesiere  232. 
Chessel  245. 
Chöüf,  Mont  273. 
Cheville,  Col  de  242. 
— ,  Chalets  de  242. 
Ch^Tres,  Pas  de  306. 
Chexbres  40.  41. 
— ,  Signal  de  41. 
Chiaclavuot  349. 
Chiampatsch,  Piz  396. 
Chiamut  358. 
Chiareggio  381. 
Chiasso  417. 
Chiavenna  368. 
Chiesa^la  288. 
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381.  401. 
Chi^sas ,  la  228. 
Ghi^tres  A3. 
Chiggiogna  138. 
Chignin,  SchloBS  251. 
ChiUon,  8chl088  230. 
Chilnaoz,  Schloss  25. 
Chippis  311. 
Ghistaina,  Fontana  397. 
Chosallet  264. 
Ghougny  219. 
ChrinBen,  8.  KriBnen. 
St.  Christoph,  Hospit  409. 
ChüaetU,  die  388. 
Chur  342. 

Churburg,  Schloss  407. 
Churflrsten,  die  71. 
Ghurwaldea  373. 
GiapiBi  280. 
Gierfs  394. 
Gima  428. 
Cima,  Villa  434. 
Gima  di  Jazzi,  die  321. 
Gimes  Blanches,  Gol  des 

332. 
Ginuskel  393. 
Gisano  435. 
Givenna  436. 
Giyiasco  426. 
Glara,  VUla  422. 
Glarens  228.  229. 
Glariden,  die  90.  141. 
Glaridenfirn,  der  141. 
Glaridenpass,  der  90. 141. 
Glaridenstock,  der  141. 
Glaro  138. 
Glavadel  349. 
Gläyen  und 
Glefen  s.  Ghiayenna. 
Glemgia,  die  396.  397. 
Gleuson,  Alp  304. 
— ,  Gol  de  304. 
Gleva-Greuson  332. 
Glngin  365. 
Glnozza,  Val  394. 
Gluse,  La,  beiAo8U303. 
—  bei  Pontarlier  24. 
— ,  Montagne  de  la  249. 
Glases  254. 
Goblenz  s.  Koblenz. 
Godelago,  See  von  285. 
GogUo  419. 
Gogne  277. 
— ,  FenStre  de  278. 
— ,  Val  de  277. 
Goira  342. 
Goire  342. 
Goiro  424. 
Gol  i  CO  369. 
Gollognasca  419. 
GoUon,  Gol  de  308. 
— ,  Glacier  de  308. 


REGISTER. 

Gollon,  Kont  308. 
— ,  Peüt  Mt.  309. 
GoUoBge  243. 
Gollonges  248. 
Golma,  Gol  di  426. 
Golobiano,  ViUa  434. 
GologBy  219.  243. 
S.Golombano,  Honte  400. 

404. 
Golombey  233.  245. 
Golombier  26. 
— ,  der  248. 
Golon  8.  Gollon. 
Golonges  230. 
Goltura  378. 
Golumbe,  Piz  137.  360. 
Gomabbio,  Lago  di  424. 
Gomacina,  Insel  433. 
Gombal-See,  der  272. 
GombaUaz,  la  241. 
Gombe  de  Gogne,  Gol  de 

la  278. 
Gombes,  D^file  des  249. 
Gombin,  der  Grand  300. 

305. 

—  de  Gorbassi^re  305. 
Gombloox  252. 
Gombo^  276. 

Gomer  See,  der  429. 
Gommugny  222. 
Gomo  435. 
Gomologno  419. 
Goncise  26. 
GoBCOrdiahütte  178.  182. 

194.  286. 
Gondamine  303. 
Gonfin,  Faorcla  del  347. 
Gonflnale,  Monte  403. 
— ,  Passo  391. 
Gonflans  251. 
Gonstanz  54. 
Gontamines  sur  Arre  254. 
Gontamines   sur  St-Ger- 

vals  270. 
Gonters  375. 
Gonthey  243.  290. 
Gonto,  Monte  377 
Gonvers,  les  20.  22. 
Gonversion,  la  40. 
Goppet  222. 
Gorbario,  Gastello  139. 
Gorbassiere,  Glac.  de  300. 

304. 
— ,  Gombin  de  302. 
Gorbeyrier  233. 
Gorcellesb.  Grandson25. 

26. 

—  b.Keuchatell20. 

—  bei  Payerne  39.  42. 
Gorenno  430. 
Gorg^mont  11.  22. 
Goijeon,  Dent  de  240. 
Coma-Bossa-Pass  402. 


Gornaux  15. 

Comera,  Passo  della  285. 

Gomier,  d.  Grand  309. 312 

,  Gol  du  309. 

Gomin,  Port  de  249. 
Gomo,  Val  287. 
Goroi,  Pis  355. 
Gorsier  226.  243. 
Gortaillod  26. 
Gorte  419. 
Gort^bert  22. 
GorUys  322.  331. 
Gorvatsch,  Piz  390.  383. 
Gorratsch-Gletscher  382. 

390. 
Gorvi,  Mont  280. 
Gorro,  Piz  860. 
Gossonay  27.  28. 
Gostainas  397. 
Gotaiga,  Monte  433. 
Gdte,  La  28.  223. 
Cotschen,  Piz  395. 
Gottens  40. 
Gotter,  Alp  310. 
Gour  de  Lys  s.  GorUys. 
Gourfaivre  10. 
Courgenay  10. 
Courmayeur  273. 
Gouronne  deBr^onna  307. 
Gourrendlin  10. 
Gourt  10. 
Gourtelary  22. 
Gourtes,  les  265. 
Gourtetelle  10. 
Gousset  39. 
Gouvet  23. 

Gouz,  Gol  de  246.  263. 
Gozzera  935. 
Gramont,  der  273. 
Gramosina,  die  138. 
Crap  Alv  357.  373. 
Grap  Glarun  357. 
Grapaneira-Tobel  351. 
Grapteig  363. 
Grasta  382.  385. 

—  Mora,  die  373.  392. 
Grastagüzza,  die  391. 
Grastatscha  394. 
Gray,  Mt.  241. 
Grödo,  Tunnel  du  248. 
Gremeo  371. 
Gremia  430. 
Grömine  10. 
Grempiolo  285. 
Grtfpin,  caac.  255. 
Gresciano  138. 
Gresogno  428. 
GresperspitB,  der  410. 
Gressier  15. 

Grest  MunUtsch  357. 
Gresta  i.  Avers.  Thal36!>. 

—  im  Engadin  385. 
— ,  See  353. 


GresU  Mora  373.  392. 

GrestalU  3S3. 

Cr48ViM  208. 

Cret,  Col  du  304. 

--,  Glacier  du  304. 

Cr^taz  277. 

Grdte  S^che,  Col  de  306. 

CrStes,  les  238. 

Crdtes,  Chäteau  des  228. 

Cr€ton  279. 

Crettas  307. 

Creux  de  Champ,  der  237. 

Creux-du-Vent,  d.  26.23. 

Crevin  220. 

Crevola  289.  296. 

— ,  Gallerie  yon  296. 

Crey,  le  271. 

Cribiaaca,  die  138. 

Crin  288. 

Griner  Fnrca,  die  288.419. 

Crischona  8.  12. 

Griflpalt,  der  358. 

Crispausa  368. 

Crifltallina,  Pis  360.  419. 

— ,  Pasao  360. 

— ,  Furca  419. 

— ,  Val  360.  419. 

CrifltaUo,  Monte  406. 

Grifltanes  397. 

Cristolais  386. 

8.  Groce  im  Bergeil  377. 

—  am  Gomer-See  428 
Crocetta,  Lago  della  399. 
Grocione,  Monte  433. 
Grodo  289. 

Groiz,  la  267.  298. 

Ste-Groix  26. 

Groix,  Pasdela233  238. 

—  de  fer,  die  268. 

—  de  KiYolet,Ool  de  la  280 
Grot  366. 

Groy  29. 
Grosa,  Alp  326. 
Gruet  261. 
Gruflch  397. 
Gmachetta,  la  397. 
GraseUles  263. 
GubU,  Mont  230. 
Gucciago  437. 
Gudrefln  26.  42.  43. 
Guera  842. 
Gugna«co  139. 
Gulet,  der  246. 
Gully  40.  226.  231. 
Guloz  248. 
Gumbels  366. 
Guntfas»  Gol  de  331. 
Guolm  da  Pignieu  94. 
Guorgne  280. 
Guraglia  369. 
GorciuBa«  Pi«  870. 
Cnrciufla-Oletflcber  369. 
Gnrtins  382. 

Baedeker^s  Scbweis. 
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GurtnätBCherbof,  der  362. 
Curv^r,  Piz  362.  365. 
Gusio,  Lago  426. 
Cusy  249. 
Cuzzago  297. 

Däcbli,  daa  Obere  113. 
-— ,  das  Untere  113. 
Dacbsen  61.  68. 
Dacbsfelden  10. 
Dagmersellen  46. 
Daigra  366. 
Dala,  die  199.  291. 
Dala-Pass.  der  200. 
Dalaas  400. 
Dalagletscber,  der  200. 
Dala-Scblucbt,  die  200. 
Dallenwyl  144. 
Dalley,  Gase,  du  267. 
DalTasza  346. 
DalUkon  68. 
DameSf  Plan  des  271. 
Damniafim,  der  132. 
Dammapass,  der  132.  163 
Dammastock,  der  153. 
Dangio  361. 
Dänikon  47.  68. 
Dard,  Gase,  du  260.  276. 
Dardin  356. 
Därligen  164. 
Darrun,  der  368. 
Dätwyl  68. 

Daube,  die,  b.  Interlaken 
170. 

—  (Gemmi)  198. 
Daubenhorn,  das  198. 
Daubensee,  der  198. 
Davesco  416. 

Davos  348. 

Davos  am  Platz  348 

—  -Dörfli  332.  347.  348. 

—  -Kulm  347. 
DaToser  See,  der  347. 
Dazio  grande  137. 
Degenbalm  106. 
D^gioux  279. 
Deitingen  14. 
Del^mont  9. 
D^lices,  les  218. 
Delio,  Lago  420. 
Delle  10. 
Delsberg  9. 

Dent  Blancbe  310.  328. 
— ,  Col  de  la  309. 
Dentro,  Val  di  400  403. 
Dents  Blanches  (b.  Cham* 

p^ry)  246. 
Dents  de  Veisivi  308. 
Derborence,  Lac  de  242. 
Derby  275. 
Derendingen  30. 
Derriöre-Moulins  18. 
Dervio  430. 
19.  Aufl. 


419 

Desago  416. 
D^sert,  Grand  304. 
Desio  437. 
Devant,  Au  241. 
Derens  233. 
Devero-Tha),  das  285. 
Diablerets,  d.  237.  242. 
Diablons,  die  312. 
— ,  Gol  des  814. 
Diavel,  Piz  del  373. 
— ,  Passo  del  394. 
Diavolezza,  die  390. 
Diavolo,  il  Ponte  del  403. 
Diechterborn,  das  163. 
Dielsdorf  65. 
Diemtigen  206. 
Dieni  368. 
Diesbach  88. 
Diesrut,  Alp  355. 
— ,  Pass  365. 
Diesaenbofen  60. 
Dietftirt  85. 
Dietgen  12. 
Dietikon  45. 
DieUikon  73. 
Digg  353. 

8.  Dionigio,  Vorgeb.  435. 
Diosaz,  die  263. 
— ,  Gorges  de  la  256. 
Discbma-Thal,  das  349. 
Disentis  366. 
Disgrazia,  Monte  della 

Disiert  356. 
Dispetüs,  der  140. 
Distelalp,  die  327. 
Distelgletscber,  der  292. 
Diveglia,  Alp  285.  294. 
Diveria,  s.  Doveria. 
DiTonne  222. 
— ,  Chalets  de  la  223. 
Dix,  Val  des  304. 306. 308. 
Dixense,  die  306.  308. 
Djouan,  Lac  de  279. 
Dobbia,  ColdiVal331. 
Dogem  48. 

Doire,  die  276.  318.  etc. 
Doldenhom,  das  197. 
DÖle,  die  223. 
Dolent,  Mont  274. 
DoUfus,  Pavillon  182. 194. 
Dollone  273. 
Dom,  der  323. 
Domaso  430. 
Domat  351. 
Domdidier  42. 
Domäne,  Lac  39. 
8.  Domenica  371. 
Dominikböble,  die  120. 
Domjoch,  das  329. 
Domleschg,  das  362. 
Domo  d'Ossola  296. 
Dompie^n^e  42.  . 
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Donath  366. 

Dondenaz  278. 

DoBgio  361. 

Dongo  430. 

Dors  Baltea,  d.  273.  275. 

318. 
Dorfbach,  der  187. 
Dona,  die  2ö0. 
Dorio  430. 
Domach  9. 
Dombim  411. 
Domigen-Brücke,  d.  175. 
Doron,  der  251. 
Dosdi,  Val  di  400. 
— ,  Piazo  di  400. 
Dossen,  der  111.  117. 
Doflsenbach,  der  112. 
Dossenhom  186. 
Dossenhornhütte  186.191. 
Dossentobel,  das  112. 117. 
Dota,  la  399. 
Döttingen  48. 
Dotsigen  14. 
Douanne  14. 
Doubs,  der  10.  21.  etc. 
— ,  Cöte»  du  21. 
— ,  Saut  du  21. 
Douglaashütte  410. 
Douvaine  243. 
Doveria,  die  295. 
Dranse,  die,  im  Ghablais 

244. 
— ,  — ,  im  Wallis  235.298. 
—  de  Valsorey,  die  300. 
Drei  Brunnen,  die  h.  406. 
Drei  Schwestern,  die  336. 
Dreiländerspitae,  die  410. 
Dreiländerstein,  der  68. 
Droites,  les  265. 
Dronaz,  Pic  de  302. 
Dru,  Alf.  du  258. 
Drusberg,  der  60. 
Drusenfluh,  die  410. 
Drusenthor,  Pas8345.410. 
Duana,  Pizzo  della  378. 
Duana-Pass  866.  377. 
Dübendorf  69. 
Dubenwald,  der  314. 
Ducan-Pass,  der  349. 
Ducan,  Piz  349. 
Düdingen  37. 
Dufour-6pitze,d.  321.325. 
Duggia-Thal,  das  426. 
Duin,  la  Tour  de  233. 
Duingt,  Ghäteau  252. 
Dundelsbach,  der  150. 
D  linden  fall,  der  175. 
Dün  dengrat,  der  175. 
Duneelgletscher,  der  203. 

237. 
Dünnem,  die  13. 
Durand,  Glacier  de,  im 

Val  des  Dix  305.  308. 


REOISTEB. 

Durand,  im  Val  deZinal 

313 
-,  eil  313.  324. 
-,  Mont  313. 
Dnrezza,  la  379. 
Durnachthal,  das  94. 
Dnmant,  Gorges  du  298. 
Dürrenberg,  der  175. 
Dürrenboden,  der  349. 
Dürrenbühlhtttte  370. 
Düssistock,  der  140. 
DuTin  354. 
Dynhard  57. 

£au-Morte,  die  252. 
Eau-Koire,  die  265. 
Eanx  Rouges,   CanÜne 

des  274. 
Eaux  Vives,  les  219. 
Bbenalp,  die  83. 
Ebenrain,  Schloss  12. 
Ebi,  Matte  369. 
Ebihora,  das  313. 
Ebikon  97. 
Ebligen  189. 
Ebnat  85. 

Ebnefluh,  die  173.  176. 
Ebnefluh-Joch,  das  176 
Ebneten- Alp,  die  142. 
Ebnit  236. 

Ecandies,  Col  des  299. 
Ecce-Homo-Capelle  127. 
Echelle,  Pierre  k  V  261. 
Echelles,  Passage  des  21. 
Echevenoz,  les  303. 
EcHpens  27.  28. 
Ecluse,  Fort  de  r  248. 
Ecoulaies,Qlacierdes304 
Ecublens  41. 
Edolo  401. 
Effingen  44. 
Efiretikon  57.  73. 
Egelshofen  57. 
Egeri  124. 
Egeri-See,  der  127. 
Egerithal,  das  127. 
Egerkingen  13. 
Egg  124. 

Eggenalp,  die  323. 
Eggenschwand  197. 
Eggersried  80. 
Egginerhorn,  das  328. 
Eggischhora,  das  285. 
Eginenbach,  der  287. 
Eginen-Thal,  das284.287. 
Eglisau  74. 
Egnaoh  54. 

Ehrenfels,  Schi.  362.363. 
Ei-See  s.  Eysee. 
Eichholz  160. 
Eiger,  der  179.  181. 
Eigergletscher,  der  178. 

179. 


Eigerhöhle,  die  181. 
Eigeijoeh,  das  182. 
Eigua,  Col  d'  427. 
Eiken  U. 

Einflschthal,  das  SU. 
Einshom,  das  366.  369. 
Einsiedeln  124. 
Eisenfluh  171. 
Eismeer,  das,  bei  Grin> 
delwald  181. 

—  bei  Chamonix  258. 
Elend,  im  117. 

Elgg  75. 
Elm  94. 

Emaney,  Col  d'  247. 
Embours- Gletscher  331. 
-,  Val  d'  322.  331. 
Emd  315.  316. 
Emdthal  196. 
Bmet,  Lago  di  366. 
-,  Val  365. 
Emilius,  Mont  276. 
Emmatten  101. 
Emme,  d.  grosse  14.  30. 

155. 
— ,  die  kleine  154. 
— ,  die  Wald-  155. 
— ,  die  weisse  155. 
Emmenbrücke  46. 
Emmenmatt  156. 
Emmenthal,  das  155. 
Emmishofen  57. 
Ems  351. 

Enclaves,  Col  d'  2Ti. 
End  der  Welt  145. 
Enderlin,  Villa  415. 
Engadin  379. 
Enge,  bei  Bern  36. 
— ,  beim  Giessbach  191. 
— ,  im  Simmenthai  205. 
— ,  bei  Zürich  65.  68. 
Engelberg  144. 
En|elbergerAa,der  144. 

—  Bothstock,  d.  108. 145. 
Enge  Iberger  Thal,  d.  144. 
Engelhömer,  die  186. 
Engeloch  294. 
Engethal,  das  174. 
Engl  93. 

Engstlenalp,  die  151. 
Engstlenbach,  der  151. 
Engstlensee,  der  152. 
Engstligenbach,  der  196. 
Engstligenthal,  das  196. 
Ennenda  87. 
Ennetberge,  die  87. 
Ennetbühl  85. 
Ennetlinth  89.  90. 
Enney  240. 

Eno  s.  Inn. 
Entlebuch  155. 
,  das  154., 
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Entlenbach,  der  155. 
Entlenthal,  das  155. 
Entova,  Val  392. 
— ,  Colmo  d'  39a. 
Entrelavi,  Col  d'  279. 
— ,  Val  d'  279. 
Entremont,  Val  d'  298. 
Enireroches.  Ganal  27. 
Entr^ves  274. 
Enzen,  Alp  191. 
Epagny  239. 
Ependes  27. 
Epinel  277. 
Eplatures  21. 
Eptingen  12. 
Equilive.  Pont  de  T  275. 
Erba  436. 

Erbserbrücke,  die  94. 
Erdes  243. 
Ergolz,  die  12.  43. 
Erguel  22. 

Eringerthal,  das  306. 
Erlacb  15. 
Erlen  74. 
Erlenbacb  im  Simmen- 

thal  205. 
—  am  Züricber  See  66. 
Erlimoos  13. 
Erlinsbacb  12. 
Ermatingen  51.  57. 
Err,  Piz  d'  375. 
Erstfeld  130. 
Erstfelder  Thal,  das  130. 
Ertscbfeld  183. 
Erzegg  151. 
Erzingen  49. 
Eschentbal,  das  296. 
Eschenz  50.  57. 
Escher  -  Canal ,    der   70. 

71. 
Escbia,  Piz  372. 
Escbiapass  372. 
Eschlikon  75. 
Escholzmatt  155. 
Esel,  der  119. 
Eselsrücken,  der  185. 
Esino,  der  431. 
Essets,  Col  des  234. 
Estavanens  240. 
Estavayer  25.  39. 
Este,  Villa  d^  434. 
Estelette,  Olacier  de  V 

272. 
Etablon,  Col  d^  289.  304. 
Eüvaz  241. 
—,  Vallee  d*  241. 
Etoile,  Mt.  de  V  307. 
Etrambi^re,  Schloss  254 
Etroubles  303. 
Etsch,  die  406. 
Ettenberg,  der  96. 
Etzel,  der  124. 
EUU-Alp,  die  357. 
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Etzlibach,  der  357. 
Etzlithal,  das  131.140.141. 
Etzweilen  50.  57. 
Eugensberg  5t.  57. 
Eulach,  die  73. 
Euloch  89. 
Euseigne  306. 
Euthal,  das  126 
Evanson,  der  331 
EvSque,  der  308. 
—,  Col  de  r  309. 
Evian  244. 
Evionnaz  234.  245. 
Evolena  307. 
Ewig  -  Schneehom,    das 

186.  191.  194. 
Excenevrex  244. 
Eyelenegg  120. 
Eyenalp,  die  328. 
Eysee,  der  189. 
Ezel,  der  s.  Esel. 

Fadära  345. 
Fadhömer,  die  325. 
Fadisen  409. 
Fählen-See,  der  83. 
Fähnern,  der  335. 
Faiauna  345. 
Faido  137. 
Fain,  Val  del  398. 
Faldumgrat,  der  200. 
Falkenfluh,  die  168. 
Falknis,  der  336. 
Fallbach,  der  161.  177. 
Faller,  Alp  330. 
— ,  Val  da  375. 
Fallerjoch  375. 
Fang  311. 
Faoug  42. 

Fardün,  Ruine  365. 
Fariolo  297.  421. 
Farnbühl er-Bad,  d.  154. 
Fasons,  Alp  345.  410. 
Fätschbach,  der  90. 
Faucigny,  Schloss  254. 
Faulberg,  der  178. 
Faulen,  der  92. 
— ,  der  Böse  89. 
— ,  der  Hohe  130 
Faulenbach,  der  130. 
Faulensee  164. 
—,  der  130.  168.  189. 
Faulenseebad,  das  164. 
Faulhom,  das  182. 
Faverges  252. 
Favre,  Mt.  272. 
Fay,  le  267. 
Federia,  Val  392. 
Fedoz,  Vadret  da  381. 
-,  Val  381. 
Fee  328. 

— ,  Gletscher  328. 
~,  Monte  328. 
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F^es,  Bain  des  253. 
Feiben  74. 

Feldbach,  Kl.  51.  57.  67. 
Feldkirch  4t  1. 
Feldmeilen  66. 
Feldmoos  153. 
Felikjoch,  das  322. 
Feli- Stutz,  der  320. 
Fellaria-Gletscher  391. 

—  Hütten  391. 
Fellers  353. 
Fellibach,  der  131. 
Fellilücke,  die  131. 
Fellithal,  das  131. 
Felsberg  351. 
Felsenburg,  die  197. 
Felsenegg  bei  Zug  97. 
Felsenthor,d.(a.Rigi)113. 
Fenestra,  Col  de  la  279. 
FenStre,   Col  de,    beim 

Gr.  St.  Bernhard  302. 
— ,  im  Val  de  Bagne  305. 
— ,  Glacier  de  305. 
Fenis,  Schloss  318. 
Fer  ä  cheval,  Vallee  du 

F^rach^  274. 
Ferden  201. 
Ferdinandshöhe  405. 
Feriolo  297.  421. 
Fermelthal,  das  205. 
Femex  219. 
Fernigen  154. 
Ferp^cle  309. 
— ,  Glacier  de  309.  310. 
Ferporta.  Ruine  344. 
Ferrera  427. 

—  -Thal,  d.  365. 
Ferret,  Chalets  de 274.302 
— ,  Col  de  274.  302. 

—  Thal,  das  274.  299. 
Ferro,  il  Sasso  di  420. 
Fe8tiglet8cher,der317.323 
Festung,  die  391. 
Fettan  395. 
Feuerstein,  der  155. 
Feuerthalen  49. 
Feusisberg  124. 
Fex  382. 
Fex-Gletscher,   der  381. 

382.  392. 

Thal,  das  382 

Fex-Roseg,  Fuorcla  382. 

391. 
Fibbia,  die  135. 
Fidaz  353. 
St.  Fiden  76.  77. 
Fideris  345. 
-,  Bad  345. 
Fideriser  Au  345. 
Fieno,  Passo  398. 
Fier,  der  250.  253. 
Fiera,  ^l  394/ 

Digitized  by  VJ^OQIC 


452 

Fi^ry  331. 
Fiesch  284. 
FieschbMh,  der  284. 
Fiescher  Gletscher,  Orin- 

delwalder  180.  182. 
—,  Walliser  193. 194.284. 
Fietcheiioch,  das  182. 
Fiesso  137. 
Figiiio  416. 
FUar,  Alp  826. 
Filisur  372. 

FiUe-Dieu,  La,Klost.  140 
Filxbach  72. 
Findelen  323. 
Findelenbach,  d.320. 323. 
Findelen- Gletscher,   der 

323.  327. 
Finge  291. 
Finhant  266. 
Finsteraargletsch.,  d.l94. 
Finsteraarhom,  das  193. 

286. 
Finsteraaijoch ,  das  183. 

193. 
Fin8termtins-Pass,d.406. 
Fionnay  304. 
Fimalpeli  Gletseher  145. 
Fischenthal  74. 
Fischets,  die  52. 
Fisch-See,  der  288. 
Fisi8töcke,diel97.198  202 
Fitznau  s.  Visnau. 
Fiume  latte,  der  431. 
Flaine,  Lao  de  204. 
Flamatt  37. 
Flambeaux,  les  262. 
Flaschen,  Alp  191. 
Fläscherberg,  der  336. 
Flawyl  75. 
Flazbacht,  der  385. 
Fleckistoek,  der  132. 
Flegire,  die  259. 
Flem  353. 
Flem,  Crap  da  353. 
FlendruB  206. 
Fless-Pass  346. 
Fless,  Val  346.  347. 
Fletschhom,  das  295. 
Fleurier  24. 
Flies  408. 
Flies,  das  352. 
Fliesbord  84. 
Flims  353. 

Fllmser  See,  der  353. 
—  Stein,  der  853. 
Flirsch  409. 

Florentina,   Thurm  371. 
Floria,  Aignille  de  la  259. 
FInchthom,  das  395. 
Fluela-Pass,  der  347. 
Fluela,  Val  347. 
Flüelen  108. 
Fluh  412. 


REGISTER. 

FlQh,  Auf  der  286. 
Fluh-Alp  323.  327. 
Flühli  165. 
Flühpass,  der  200. 
Flühseen,  die  375. 
Flumet  252. 
Flums  72. 
Flnntem  58. 
Fobello  427. 
FolWrant.  der  37. 
Fo^eret-Alp,  die  200. 
FoUaUires,  les  236. 
FoUy,  la  274. 
Fond  de  la  Gombe  263 
Fonds,  Col  des  247.  263. 
— ,  Vall^e  des  263. 
— ,  Chal.  des  263. 
Font  25. 
Fontaine  des  merreilles 

250. 
Fontaine  dessous  299. 
Fontainemore  331. 
Fontana  284.  396.  419. 
— ,  Alp  349. 
Foo-Alp,  die  94. 
Foo-Pass,  der  94. 
Foppapass,  der  841. 
Foppiano  288. 
— ,  d.  Engpass  t.  288. 
Fora«,  Piz  397. 
Forbisch,  Piz  375. 
Forcat,  Mt.  279. 
Forcellina,  die  376.  366. 
Forchetta,  Passo  di  294. 
Fordaz,  Chal.  de  307. 
~,   Berg  und  Pass  bei 

St.  Gervais  255. 
—  bei  Martigny  266. 267. 
Forcletta.  Pas  de  la  315. 
Forcola,  die  371.  399. 
Formazzathal,  das  288. 
Fomace  427. 
Fomasette  427. 
Fomet  279. 

Fomo,  Passo  381.  402. 
Fomo-Gletficher,  der  379. 

381. 
— ,  Alp  285. 
-,  Mte.  381. 
Foroglio  419. 
Foron,  der  254. 
Fort,  Mont  304. 
Fortezza,  die  391. 
Foscagno-Pass ,  der  403. 
Fouilty,  le  255. 
Fours,  Col  des  272. 
Fraele,  Val  403.  404. 
Fragstein,  Boine  344. 
Frakmünd  118.  119. 
Frambourg  29. 
Franzenshöhe  405. 
Franzosini,  Villa  421. 
Fräschels  143. 


Frasse  43. 
Frastanx  411. 
Frau,  die  Weisse  197. 
Frauenfeld  74. 
Frauenkirch  349. 
Frauenthor  354. 
Freiberg,  SUt.  111. 
Freiberge,  die  88. 
Freiburg  38. 
— ,  der  Ganton  38. 
Fr^jus,  Col  de  251. 
Fremd- Vereina  346. 
Freniire  233. 
Frenkendorf  12. 
Frenschenberg  140. 
Fressinone,  der  ÜQß. 
Freterive  251. 
Fr^ty,  Mont  274. 
Freudenbere,  der  84. 
^,  Ruine  339. 
Freudenfels,  B.  50. 
Freundhom,  s.  Fründen- 

hom. 
Fribourg  88. 
Frick  44. 
Fridau  13. 
Friedrichshafen  54. 
Frienisberg  43. 
Frisal,  Piz  355. 
-,  Val  355. 
Froda-Fall,  der  138. 
Frodolfo,  der  403. 
Frohburg,  die  13. 
Frohnalpstock.  der  (bei 

Brunnen)  106. 
Frölichsburg,  Buine  407. 
Frölichsegg  84. 
Frombach,  der  294. 
Fromberghom,  das  162. 
Fronalpstock,   der  (bei 

Glarus)  88. 
Fronscha,  la  356. 
Frua,  Sulla  287. 
Fruitier,  Pavillon  du  261. 

274. 
Frümsel,  der  71. 
Fründenhom,  das  197. 
Frut,  auf  der  287. 
Fratbach,  der  90. 
Fnitberg,  der  90. 
Fruthwald  288. 
Frutigen  196. 
Frutt  149. 
Fruttkapelle  106. 
Fruttti  112. 
Ftaun  s.  Fettan. 
Fuentes,  Buine  369. 
Fuldera  394.  397. 
FuorcletU,  die  394. 
Fuom  394. 
Fuoms  360. 
Füren  153. 
Furggen-AIp,  die  328. 


Fnrggenbach,  der  317. 
Furggenbaamhom,  das 

294. 
Furggen  -  Gletscher,  der 

297. 
Furggen  -  Thal ,  das  297. 

328. 
Fargglen-First,  der  80. 
Fnrka,  die  142. 
—  di  BetU,  die  331. 
— ,  die  Griner  288.  419. 
— ,  die  Rieder  286. 
— ,  die  Sefinen-  175. 
Furkahom,  das  142. 
Furom  397. 
Fttrrenalp  145. 
Förstenau  362. 
Fürstenburg.Schloss  407 
Fnrth  354. 

Fortwangsattel,  der  153. 
Furra,  Val  403. 
Fusio  419. 
Fassach  335. 
Futsehöl-Pass,  der  395. 

OabelhonijOber-  312.32a 
— ,  Unter-  323. 
Gabiet-Alp  330.  331. 
Gabris,  der  81. 
Gaby  331. 
8.  Gada  357 
Gadmen  153.  321. 
Gadmenbach,  der  152. 158 
Gadmer  Fluh,  d.  151. 153. 
Gadmenthal,  das  152.153. 
Gaggi,  Villa  434. 
Gagikopf,  der  320. 
GagUanera,  Pia  355.  356. 
GaUetta,  Col  de  279. 
Gals  81. 

GalbiaU,  YiUa  434. 
Galenhüiien,die  142. 143. 
Galenstock,  der  142. 
Galise,  Col  de  280. 
Galgentobel,  das  78. 
St.  Gall,  Hospis  360. 
G&llaplana  345. 
GaUarate  424. 
Gallegione,  der  366. 
St.  Gallen  75. 
Gallenkirch  410. 
Gallinario  s.  Gaglianera. 
GaUiTaggio  368. 
Galmhom,  das  200. 
Galmis  206. 
Galmits  43. 
Galtemthal,  das  38. 
Galthür  395. 
Gamchigletscher,  d.  175. 
GamchUticke,  die  176. 
Gämmerrhein,  d.  358. 
Gampadel-Thal,  d.  410. 
Gampel  201.  291. 


BSOISTEB. 

Gampenhof  406. 
Gampertonthal,  das  411. 
Garns  86.  336. 
Gamsboden,  der  134. 
Gamsen,  der  292. 
Gamser- Gletscher  295. 
Gamser  Joch,  das  295. 
Gamsstock,  der  134. 
Gandria  428. 
Gannerathal,  das  410. 
Gänsbmnnen  10. 
Ganter-Bräcke,  die  293. 
—  -Thal,  das  293. 
Gantristpass ,    der    161. 

205.  206. 
Garde,  la,  Kap.  307. 
Gargellen  410. 
Garin,  CJol  de  277. 
Garlate  435. 
Garschenthal,  das  142. 
Garstelet-Gletscher  322. 
Garseno  430. 
Gasehom  410. 
Gassenriedpass,  der  329. 
Gastemdorf  202. 
Gastemholx  202. 
Gastemthal,  das  197.202. 
Gatschiefer,  der  346. 
S.    Gandenxio ,     Kirche 

378. 
Gauerthal,  das  410. 
Gauli-Gletscher,  der  186. 

191.  194. 
GanUpass,  d.  186.  191. 
G^ant,  Aignille  du  258. 
— ,  Col  du  262.  273. 
— ,  Glacier  dn  258.  262. 
— ,  Grotte  du  318. 
Gebhardsberg,  der  412. 
Geierspitz,  die  383. 
Geisholx  191. 
Geispfadpass,  der  285. 
Geispfadsee,  der  285. 
Geissberg,  der  145.  151. 
Geisterspitze,  die  405. 
GeH,  Mont  305. 
Gellihom,  das  197. 
Gelmerbach,  der  193. 
Gelmerhom,  d.  193.  283. 
Gelmersee,  der  193. 
Geltengletscher,  der  237. 
Gelterkinden  12. 
Gemeinen   Wesen ,   Alp 

84.  86. 
Gemmenalphom,  d.  1 

170. 
Gemmi,  die  198. 
Gemsbach,  der  185. 
Gemsfoyrenstock,  der  89. 
Gemshom,  das  329. 
Gemsmättli,  das  118. 
Gemsstein,  der  830. 
Generoso,  Honte  417. 
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Gcnire  208. 
Geneveys,  les  Hauts-  20. 

—  -sur-Coffrane  20. 
Genf  208. 

— ,  der  Canton  211. 
Genfer  See,  der  221. 
Gentelalp,  die  150.  151. 
Gentelbach,  der  150. 
Genthod  28. 

Genthod,  Pointe  de  221. 
St.     Georgen     bei     St. 

Gallen  84. 
— ,  Capelle  im  Bheinthal 

340. 

—  bei  Walenstadf  72. 
St-Georges  im  Jora  28. 

—  im  Val  de  BhSmes  279. 
Gerenthal,  das  283. 
Gerlafingen  14. 
St-Germain  274. 
Germignaga  420. 
G^ronde,  la  291. 
Gersan  104. 
Gerschni  Alp,  die  152. 
Gerstenhom,  das  2Sd. 
St.  Gertrud  406. 
St-Geryais  255. 

— ,  Bäder  von  255. 
Gesehenen  i.  Beussthal 
132. 

—  im'  Bhonethal  284. 
Geschenen-Alp,  dio  132. 
Gesseney  206. 
Gessens,  Phare  de  249. 
Gessler^s  Burg  121. 
Gesteinburg  291. 
Gestler,  der  15. 
G^tros,  Glacier  de304  309 
-,  Alp  305. 

Gez,  Pays  de  222. 

Gfall-Alp  202. 

Ghiffa  420. 

Ghirone  355. 

S.  Giacomo  am  Bemar- 

dino  371. 
— ,  Cap.  imValBedretto 

288. 

—  d'Ayas  331. 

—  di  Fraele  403. 

—  im  Liro-Thal  368. 

—  im  Lysthal  330.  331. 

—  bei  Sedrun  358. 

—  -Pass,  der  288. 
8.  Gian,  Cap.  385. 
Giarsun  387.  394. 
Gibel,  der  91. 
Gibloux,  der  40. 
Gibraltar,  bei  Luzem  99. 
Gibswyl  74. 

Gierm,  Val  357. 
Giessbach,  der  189. 
Giessen,  der  12. 
Gi^troz,  s.  G^tros. 
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Qlffre,  der  247.  254.263. 
Oiglistock,  der  153. 
Oignese  4U4. 
Gignod  303. 
Qilly  27. 
Oimel  223. 
Qimmelwald  174. 
Gingins  223. 
St-Oingolph  228.  245. 
Oinistrella,  Honte  426. 
8t.  Gion,  Hospis  360. 
Gionnero,  Monte  417. 
Giop,  Alp  381. 
Qiomico  138. 
8.  Giovanni,  Fluss  421. 
— ,In8.  i.  Corner  See  433. 
— ,  —  i.  Langensee  421. 
Gisliflub,  die  47. 
Gislikon  97. 
Giswyl  149. 
Gitschen,  der  107.  130. 
Gittana  431. 
Gitte,  die  271. 
Ginbiaseo  139. 
Giuf,  Val  358. 
Giofplan  403. 
Giulia,  Villa  433. 
Giulio,  der  376. 
8.  Ginlio,  Insel  425. 
Giumaglio  419. 
Giamella-Pas8  371. 
Giumels  373. 
S.  Giuseppe,  Cantoniera 

136. 
Qlacier,  Hameau  da  272. 
— ,  Col  du  270. 
Glaciers,  Val  des  271. 
— ,  Glacierdes  271. 
— ,  Aig.  des  272. 
Gland  28. 
Glane,  die  39.  40. 
Glaris  s.  Glarus. 
—  im  Davos  350. 
Glarisegg  51.  57. 
Glamisch,  der  92. 
— ,  der  Vorder-  87. 88. 93. 
Glärnischhütte  93. 
Glarus  87. 
— ,  der  Canton  86. 
Glaspass,  der  352.  363. 
Glatt,  die  68. 74.  75. 
Glattbrugg  65. 
Glattenflm,  der  145. 
Glattfelden  74. 
Gleckstein,  der  185. 
Glenner,  der  354. 
Gl^resse  14. 
Gletsch,  im  283. 
Gletscheralp,  die,  am 

Monte  Fee  328. 
GleUchcrhom,  d.  176.203. 

366. 
GletscherstafTel  292. 


REGISTER. 

Gletschhom,  das  142. 
Glims,  Alp  394. 
Glion  in  Granb.  353. 

—  in  Waadt  229.  230. 
Glis  292.  293. 
GUshom,  das  292.  293. 
Glocktbnrm  408. 
Gloggeren,  die  83. 
Glovelier  10. 

Glüna,  Piz  996. 
Gluringen  284. 
Glarus  407. 
Glüscbaint,  Piz  391. 
Gnepfstein,  der  118. 
Gnof,  Alp  140. 
Gobetta,  Cima  di  404. 
Goldacb,  die  76.  77. 
Goldau  122.  112. 
Goldbach  66. 
Goldei,  die  168. 
Goldenberg  67. 
Goldiwyl  161. 
Goldswyl  168.  189. 
Goldswyler  See  168. 189. 
GoUse,  Col  de  la247. 263. 
Golise,  Col  de  280. 
GoUien,  Cime  de  279. 
Golzem  141. 
Golzem-Alpen.  die  140. 
Golzembach,  der  140. 
Golzem-See,  der  140. 
Gomagoi  406. 
Gondo  296. 
—y  Schlucht  von  295. 
Gonten  75.  82. 
Gontenbad  75.  82. 
Gonzen,  der  73.  336. 
Goppenstein  201. 
Görbs-Bach,  der  341. 
Gordola  139. 
Gorezmettlerbach,  der 

154. 
Gorgier  26. 
Gomer   Gletscher,    der 

320.  322. 

—  Grat,  der  320. 
Göschenen  132. 
Göschenen-Alp,  die  132. 
GÖschenen-Beass.  diel32 
Gö8chenen-Thal,das  132. 
Gösgen,  Schloss  47. 
Gossau  74.  75. 

8.  Gottardo,  Alb.  dell35. 
—,  Sasso  di  135. 
Gotteron,  Pont  de  38. 
— ,  Vall^e  de  38. 
St.  Gotthard,  der  135. 

—  Hospiz  135. 

—  Tunnel  132.  136. 
Gotthardbahn,    die    129. 

131.  etc. 
Gotthardstrasse,  die  128. 
131. 


GottUeben  51. 
Gottmadingen  50. 
GK>ttschalI  enberg,derl24. 
Götzis  411. 
Gouille  308. 
— ,  Mt.  de  la  300. 
Goule,  la  21. 
Goüter,  Ddmedu  262. 
-,  Aiguille  da  262. 
Grabs  86. 
Grafenort  144. 
Graffeneire,  der  805. 
Graggen,  der  168. 
Graggihütte  153. 
Grajischen  Alpen,  die  276 
Graisiyaadan,ThaI  t.251. 
Grammont,der(Chablais 

245. 
Gramont,  der  (bei  Goor- 

mayeor)  273. 
Grancrou,Gol  u.  Gl.de  278 
Grand  Combln,  der  900. 

305. 

—  Comier,  der  310.  312. 
,  Col  du  909. 

—  D^ert  304. 

—  Mareran,  d.  234.  242. 

—  Paradis,  d.  278.  280. 

—  Plateau,  das  261. 

—  Sacconnex  219. 
~  Sal&ve,  der  219. 

—  Vaux  40. 

—  Villard  240. 
Grande  Chennontane304 

—  Combe,  die  90O. 

—  -Eau,  die  232. 237. 238. 
Grand-Byvie,  die  277. 
Grande  Gorge,  die  220. 
Grande  Serre,  la279. 280. 
Grandes  Boches,  lea  228. 
Grands-MuleU,  die  261. 
Grandson  27. 
Grandval  10. 
Granfelden  10. 
Grängenbrück,  die  286. 
Granges  40.  290. 

-,  les  267. 
Granges- Mamand  41. 
Granges-Keuves  304. 
Granier,  Mont  251. 
Granois  237. 
Gransee  27. 
Gräplang,  Ruine  72. 
Grappli,  Alp  87. 
Grasonet  264. 
Grassengletscher,der  145 
Grassenpass,  der  146. 
8t-Grat  276. 
Grata  152. 
Gratschlachtgletscher, 

der  143. 
Graubünden,  d.Cant.  341 
Grauen  Alpen,  die  276. 


Graue  Seeli,  dM  174. 
Oraa-Haupt,  das  331. 
Grauhörner,  die  340. 
Graun  407. 
Grauson,  Val  de  277. 
Graustock,  der  151. 
Gravedona  430. 
Gravellona  297. 
Greifenbach,  der  173. 
Greifensee,  der  69. 
Greifenstein,  Schloss  in 

Graubnnden  372. 
Greinabach,  der  356. 
Greina-Pass,  der  355. 356. 
Grellingen  9. 
Gremenz  311. 
Grenchen  14. 
Grengiols  286. 
Grenoble  251. 
Grenxach  12.  48. 
Grensgletscher,  der  322. 
Grentsattel  326. 
Greppen  121.  113. 
Gressan  277. 
Gressoney,  Val  330. 
Gressoney  St-Jean  330. 

—  la  Trinit^  330. 
Gr^sy,  Gase,  de  249. 
Gr^sy-sur-Aiz  250. 
Gretschins  336. 
Grövy-sur-Is^re  251. 
Greyerz  239. 

Gria,  la  269. 
— ,  Glacier  de  la  255. 
Grialetsch-Gletscher  347. 
— ,  Val  347. 
Griante  428. 
Griatschouls,  Pix  393. 
Griesbaeh,  der  140.  287. 
Gries  -  Gletscher,   der 

(Wallis)  287. 
(Schächenthal)  91. 

141. 
Gries-Pass,  der  287. 
Grieselstock  89. 
Griessen  49. 
Grigna,  Monte  430. 
Grimbachthal,  das  205. 
Grimence  311. 
Grimisuat  204. 
Grimmenstein  ,Ruine205 
— ,  Kloster  77. 
Grimmi,  die  205. 
Grimsel,  die  195. 
Grimselgrund,  der  193. 
Grimseln  204. 
Grimselhospiz,  das  193. 
Grindelalp,  die  184.  185. 
Grindel  wald  179. 

—  -Gletsch.,  d.  oberel80 

,  der  untere  180. 

Grindel  v^ald-Rigi  181. 
Grisanche,  die  275.  279 


REGISTER. 

Grisanche,  Val  279. 
Grisch,  Pix  365. 
Grise,  Aig.  262. 
Grivola,  die  278. 
Grolley  39. 
Grond,  Piz  354. 
Gronda,  Val  375. 
Grono  371. 
Grosina,  Val  403. 
Grosio  403. 

Gros-Jean,  TSte  du  242. 
Grosotto  403. 
Grosshom,  das  173. 
Grossthal,  das,  im  Canton 

Glarus  88. 
— ,  im  Cant.  Uri  108. 
Gross  Spannort  145.  146. 
Gross- Vermunt,  Alp  410. 
Grotte  aux  f^es,  la  234. 
—  du  g^ant,  la  318. 
Grovello,  In  288. 
Grub  80. 
Gruben  314. 
Gmben-Alp,  die  315. 
Gruetta  274. 
Grüm,  Alp  399. 
Grund,  Im  119.  187. 
Grünenberg,  der  170. 
Grünholz,  Alp  113. 
Grünhomlücke,  die  194. 
Grünhornhütte,  die  90. 
Grüsch  344. 
Grüsisberg  161. 
GrüUi  s.  Rütli. 
Gruyire  289. 
Grüze  74. 

Grynau,  Schloss  69. 
Gryon  242. 
Gryonne,  die  238. 
Gschwänd-Alp  118. 
Gschwänd,  Ober-  117. 
Gschwandenmad-Alp  186 
Gspaltenhom,   das  176 
Gspon  316. 
GsUd  236. 

Gstaldenbach,  der  80. 
Gsteig  bei  Interlakenl69. 

im  Saanenthal  237. 

am  Simplen  295. 
Gsteigthal,  das  236. 
Gateigwyler  165.  169. 
Gstübt-Bach,  der  91. 
Guarda  395. 
GuardavaU,  Ruine  393. 
Güferhom  370. 
Gufemalp,  die  154. 
Gufemplattenalp,  diel54. 
Gugel,  der  321. 
Gugelberg,  der  68. 
Guggerloch,  das  85. 
GuggernüU,  der  366.  369. 
Guggi-Gletscher,  der  178. 
179. 
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Guggihütte,  die  179. 
Güggisgrat,  der  170. 
Guin  37. 
Gulma,  Alp  357. 
Gumfluh,  die  206. 
Gumihom,  das  169. 
Gümlingen  156.  159. 
Gummen,  Alp  170. 
Gündlischwand  170. 
Gunten  163. 
Gunz  am  Simplon  296. 

—  am  Walensee  71. 
Gupf  80. 

Qürbenbach,  der  170. 
Gurf  288. 

Gurin  288. 
Gürmschbühel  177. 
Gumigel ,    der   Obere 

161. 
Qumigelbad  161. 
Gurschenstock,  der  134. 
Gurten,  der  36. 
Gurtepohl  410. 
Gurtnellen  131. 
Gaschenkopf,  der  340. 
Guspisthai,  das  134. 
Gütsch,  der,  b.  Brunnen 

106. 

—  bei  Luzern  99. 
Guttannen  192. 
Guttenberg,  Schi.  336. 
Güttingen,  Schi.  54. 
Güz,  Piz  381. 
Gwärtler  151. 

Gwatt  202.  204. 
Gydisdorf  180. 
Gyrenbad  75. 
Gyrenspitz,  die  83. 

Haag  86.  336. 
Habkem  170. 

—  -Thal,  das  170. 
Habsburg,  die  47. 
— ,  Neu-,  Schi.  121. 
Habsburger  Bad.  das  47. 
Hacken,  der  123.  126. 
HäderUbrücke,  die  132. 
Hägendorf  13. 
Hagletschalp,  die  170. 
Hagnau  54. 
Hahnenberg,  der  144. 
Hahnenmoos,  das  196. 
HahnenschritthorD,d.237 
Haibützli  94. 
Haldenstein,  Ruine  337. 

344. 
Hallwyler  See,  der  47. 
Haltenegg,  die  160. 
Hammetschwand  147. 
Handeckfall,  der  192. 
Hangbaum,  Alp  108. 
Hangend -Gletscherhorn , 

d.  151.186. 
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Hanggiefsen,  der  12. 
Hannig,  Alp  329. 
Hard,  Schloss  51.  57. 
Härder,  der  168. 
Hardermannli,  das   168 
Hardwald,  der  74. 
Hasenburg,  die  205. 
Hasenmatt,  die  17. 
Hasenstock,  der  106. 
Hasle  155. 
Haslen  84.  88. 
Haslensee,  der  87. 
Hasli-Grund  187.  191. 
Hasli- Jungfrau,  die  185. 
Hasli-Scheideck,  die  185. 
Hasli-Thal,  das,  oder 

—  im  Weisland  187.  191. 
Hasliberg,  der  187. 
Haudires  307. 
Hauenstein  48. 
— ,  der  obere  13. 

—  -Tunnel,  der  12. 
Hauptweil  74. 
Haurüthi  97. 
Hauseck,  die  195. 
Hausen  am  Albis  97.  98. 
Häusern  202. 
Hausstock,  der  87.  94. 
Haute-Gombe,  Kl.  249. 
Hautemma  8.  Otemma. 
HauteviUe,  Schi.  228. 
Häzingen  88. 
Hauts-Geneveys,  Les  20. 
Hedingen  96. 
Heerbrugg  335. 

Heble  Platte,  die  193. 
Heidelpass,  der  73. 
Heidelspita,  der  73. 
Heiden  80. 

Heidenthurm.  der  149. 
Heider-See,  der  407. 
Heiligenberg,  Schi.  54. 
Heiligenschwendi  160. 
Heilighäusle,  das  126. 
HeiligkreuB  113.  155. 
H  e  iligkreu  z  capelle ,    die 

113. 
Heimberg  161. 
Heimwehfluh,  die  167. 
Heinrichsbad  75. 
Heinzenberg.der  352.362, 
Heldsberg  335. 
Ste-H^Une,  Mt.  279. 

—  des  Milliferes  251. 
Helsenhom,  das  285. 
Hemishofen  50. 
Hendschikon  47. 
Henggart  59. 
Henniez  41. 
Herbagöres,  Mont  268. 
Herbetet,  Col  de  V  279. 
— ,  Pointe  de  1'  279. 
Herblingen  50. 


REOISTBB. 

Herbrigen  317. 
H^r^mence  306. 
— ,  Val  d'  306. 
Harens,  Col  d'  310.  324. 
— ,  Dent  d^  323. 
— ,  Val  d'  306. 
Hergiswyl  118.  147. 
Herisau  75. 
Hermance  243. 
Herrenalp,  die  85. 
Herrenberg,  der  126. 
Herrenrüti  145.  146. 
Herrliberg  66. 
Herrsberg  54. 
Herrschaft,  die  337. 
Hertenstein  103. 
Hertben  48. 
Herzogenbuchsee  30 
Hettlingen  59. 
Heuboden-Alp  72.  87. 
Heustrichbad,   d.   196. 
Heuthal,  das  398. 
Hilterfingen  159.  163. 
Hindelbank  30. 
Hinterburgsee  191. 
Hinter-Frakmünd  119. 
Hinter-GIämisch  92. 
Hinter-Iberg  91. 
Hinter-Meggen  121. 
Hinter-Kiesen,  der  162. 
Hinterrhein,    Dorf  369 
— ,  der  352.  369  etc. 
Hinterruck,  der  71. 
Hinter-Steinibach  94. 
Hinter-Wäggithal  68. 
Hinweil  69. 
Hirli,  der  364. 
Hirondelles,  Col  des  262. 
Hirschensprung,  d.  335 
Hirzboden  196. 
Hirzel  98. 
Hirzelhöhe  98. 
HirzU,  der  72. 
Hochbalmgletscher  329. 
Hochberghom,  das  369. 
Hoch-Ducan,  der  349. 
Höchenschwand  48. 
Hoch-Etzel,  der  124. 

Finstermünz  W8. 

Hochfluh,  die  104.  117. 
Hochgallmig  408. 
Hochmaderer,  der  410. 
Hoch-Bealt  oder 
Hoch-Byalt,  Ruine  364. 
Hochscheyen,  der  87. 
Hochsteg,  der  317 
Hochstein,  der  113. 
Hochstuckli,  das  126. 
Hochwacht,  Albis-  65. 98. 
— ,  Zugerberg  97. 
Hoch-Wülflingen  73. 
Hockenhom,  das  201. 
Hofersalpe  295. 


Hoffhungsau  350. 
Hofwyl  30. 

Hofstetten  b.  Brienz  188. 
Hochberggletscher  323. 
Hohbühl,  der  167. 
Hohe  Briesen,  der  108. 143 
Hohe  Faulen,  der  130. 
Hohe  Kasten,  der  82. 
Hohe  Licht,  das  322.  331. 
Hohe  Mesmer,  der  83. 
Hohenems  411. 
Hohenklingen  50.  57. 
Hohen-Bhätien,  R.  364. 
HohenstoUen,  der  187. 
Hohentrins,  Burg  353. 
Hohentwiel  50. 
Hohe-Bhonen,  der  67.124 
Hohfluh  187. 
Hohfluhkirche,  d.  286. 
Hohgant,  das  170. 
Höhgau,  der  50. 
Hohle  Gasse,  die  131. 
Hohlichthütte  323. 
—  Gletscher  317. 
HohUebe  202. 
Hohsaashütte  295. 
Hohsand,  Alp  287. 
Hohthürli,  das  175. 
Hohwäng-Gletscher  313. 
Hob  Witzen  201. 
Hoierberg,  der  78. 
Hoiren  78. 
Holdri,  die  174. 
Hölle,  die  369. 
HöIIenen  329. 
Höllengraben,  der  291. 
Höllenhaken,  der  43. 
Höllenschlund,  der  360. 
Holzegg,  die  123. 
Homburger  Thal,  d.  12. 
Honegg  147. 
Hongrinbach,  der  240. 
Höpitaux  29. 
Horben,  Scbloss  47. 
Horbisthal,  das  145. 
Horgen  66.  68.  97. 
Horger  Ege,  die  98. 
Hom  77.  54. 
Hömberg,  der  156. 
Hornfeli  Alp  132. 
HömU,  das  323. 
Homussen  44. 
Horw  147. 
Hospenthal  134. 
Hospitalet,  r  300. 
Hottingen  59. 
Houches,  les  255.  269. 
Huemoz  232. 
Hüfl-Alp,  die  141. 
Hüfigletscher,  d.  140. 141. 
Hüfipass,  der  141. 
Hugisattel,  der  194. 
Hühnerstock,  der  136. 142 


HtiUenhora,  das  285. 
Himdschüpfi,  die  151. 
Hundshom,  das  Gr.  175. 
Hundsrücken,  der  97. 
Hünegg,  Schloss  161. 
Hünibach,  der  160. 
Hunnenfluh,  die  171. 
Hunzensohwyl  58. 
Hürden  67.  124. 
Hurithal,  das  92. 
Hüsen  154. 
Huteck,  die  329. 
Hutmad  Alp,  die  196. 
Hutstock,  der  149. 
Hütten  tfr.  124. 
Hüttenalp  83. 

Ibach  123. 
Iberg  126. 
Iberger  Egg  126. 
Ifferten  25. 
Iffigenalp  203. 
Iffigenbach,  der  203. 
IfAgensee,  der  203. 
Ignes,  Cascade  des  306 
— ,  Olader  des   306. 
Hans  363. 

De  de  Paix,  die  231. 
lies,  les  264. 
Ilfis,  die  155. 
Hl,  die  409.  410. 
Ulgraben,  der  291. 
lUhom,  das  811. 
Illies,  Val  d'  246. 
Hlklamm,  die  411. 
Illmenstein,  Alp  191. 
Im  Abschwung  194. 

—  Boden  192. 

—  Gletsch  283. 

—  Grund  119.  187. 

—  Hof  191. 

—  Laad.  Alp  85. 

—  Lad  287. 

—  Lerch  198. 

—  — ,  CapeUe  328. 

—  Loch  94.  287. 

—  Moos  288. 

—  Seiden  201. 

—  Zenten  314. 
Imfeid  285. 
8t.  Imer  22. 

St.  Imer-Thal,  das  22. 
St-Imier  22. 
Immensee  120. 
Immenstaad  54. 
In  Camscha  288. 
In  GroveUo  288 
In  der  SUpf  325. 
Incino  436. 
Inden  200. 
Indrengletscher,  der  322. 

331. 
Ingenbohl  106.  123. 


RBGISTER. 

Ingria  278. 
Inkwyl  30. 
Inn,  der  381.  383  etc. 
Inner-Ferrera  365. 
Innerthal  68. 
Innertkirchen  191. 
Ins  43. 
Inschi  131. 

Inschialpbach,  der  131. 
IntelYi-Thal,  das  434. 
Interlaken  165. 
Intra  421. 
Intragna  419. 
Introbbio  430. 
Introd  275.  279.  280. 
Invergnuon,  Becca  d'  279. 
Ischa-Alp  349. 
Isella  330. 
Iselle  296. 
Iseltenalp,  die  170. 
Iseltwald  189.  191. 
Isenaux  237. 
Isenfluh  171. 
Isenthal,  das  106. 
Is^re,  die  251.  274. 
Islas  381. 
Isleten  106. 
Islikon  74. 

Isola  im  Engadin  381. 
-—  am  Splügen  367. 
Isola  BeUa  422. 

—  Madre  422. 

—  dei  Pescatori  oder 

—  Superiore  422. 
Isolaccia  400.  403. 
Issime  331. 
Itramen  181. 
Ivrea  280. 

Jacobshübeli  160. 
St-Jacques  330. 
—,  PaTillon  160. 
Jägerbom,  das  325. 
Jägemstöcke,  die  90. 
Jägerrücken,  da  326. 
J&gigletscher,  der  292. 
St.  Jakob  a.  d.  Birs  8. 

—  in  ünterwalden  148. 

—  in  üri  108. 
Jaman,  Dent  de  240. 

,   Col  de  la  240. 

— ,  Plan  de  240. 
Jamthal,  das  395. 
Jardin,  der  259. 
Jätzalp,  die  94. 
Jaun  206. 

Jaun-Bach,  der  206. 
Jaunthal,  das  206. 
Javernas,  Croix  de  234. 
Jaszi,  Gima  di  321. 

-,  Alp  326. 

St-Jean  im  Val  d'Anni- 
viers  311. 
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St-Jean  d'Aulph  244. 
Jeuats  345. 
Jenins  337. 
Jenisberg  350. 
St-Jeoire  263. 
Jochgletscher,  der  152. 
Jocbpass,  der  152. 
Joderhom,  das  326. 
St.  Johann  am  Plats  348. 
— ,  Alt-  86. 
— ,  Neu-  85. 
St.  Johannis-Cap.,  die  364 
Johannisberg,  d.,  bei  St. 

MoritB  384. 
Johannisburg  68. 
Joli,  Mont  270. 
Jolimont,  der  15.  25. 
Jommen,  der  240. 
St.  Jon  396. 
-,  Pia  396. 
Jona  69. 

Jonen-Fluss,  der  69. 
Jonswyl  85. 
Jorasses,  les  258.  262. 
Jorat,  Mont-  224. 
Jordils  224. 

Jörgenberg,  Buine  355. 
Jöri-Fless-Pass  346. 
Jörithal  346. 
S.  Jorio,  Passo  430. 
St.  Joseph  am  Gänsbr.  10. 
—  bei  Schwya  123. 
— ,  Kloster  (Muotta)  92. 
Jougne  29. 
Jougnenas,  die  29. 
Jouplane,  Col  de  263. 
Joux,  Col  de  331. 
— ,  Lac  de  29. 
— ,  Mont  302. 
— ,  Fort  de  24. 
-,  la  264. 
Jove,  Monte  302. 
Joven^an  277. 
JuehU,  das  145.  149. 
Juchlistock,  der  149. 
Juf  366. 
Julia,  die  375. 
St-Julien  253. 
Julier,  der  376. 
-,  Pia  383.  376. 
Julier-Alp,  die  376. 
Jumeauz,  les  320.  322. 
Jungen  315. 
Jungfrau,  die  177.  286. 
— ,  die  Hasli-  185. 
Jungfrauflm,  der  182. 
Jungfrai^och,  das  182. 
Jungpass,  der  315. 
Jupiter,  Plan  de  302. 
Jura,  der  9. 16. 20. 22  etc. 
Jurten,  der  224. 
Justisthal,  das  164. 
Juvalta,  Buine  862. 
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Xaferberg,  der  73. 
Kägiswyl  148. 
Kftien,  der  80. 
Kaiser- Angst  43. 
Kaisereck,  das  40. 
Kaisemick,  der  73. 
Kaiserstuhl,  der  108. 
Kaiserstuhl  am  Rhein  74. 

—  bei  Lungern  149. 
Kalchthal,  das  154. 
Kalfeuser  Orat,  der  94. 
Kalfeuserthal  94.  340. 
Kalkberg,  der  366. 
Kalkstock,  der  130.  141. 
Kam,  das  182. 
Kallnach  43. 
Kaltbad,  Bigi  109.  111. 
Kaltberg,  Sennh.  315. 
Kaltbrunn  69. 
Kaltbrunnenkehle.  132. 
Kaltenbrunn  408. 
Kaltwasser- Gletscher, 

d.  294. 
Kammer-Alp,  die  89. 
Kammerstock,  der  89. 
Kammli-Alp,  die  141. 
Kammlistock.  der  141. 
Kamor,  der  82. 
Kanalgletscher,  der  854. 
Kanalthal,  das  354. 
Kander,  die  176.  196.202. 

204. 
Kandergletscher,  d.  176. 
Kandergrund  196. 
Kandersteg  197. 
Kanderthal,  das  196. 
Kändle,  die  204.  . 
Kanzel,  die,  im  Bhein- 

thal  336. 
Känzli  bei  Brienz  188. 

—  bei  Chur  344. 

—  am  Bheinfall  52. 

—  am  Bigi  111. 

—  bei  Seelisberg  105. 
— ,  Via  Mala  364. 
Kappel  am  Albis  98. 

—  im  Toggenburg  85. 
Kärpfstock,  der  87. 88. 94. 
Karrholen,  die  170. 
Kärstelenbach ,  der  131. 

140. 
Käsbissen  113. 
Käsern,  Alp  93. 
Kastelberg  354. 
Kastelenalp,  die  119. 
Kastelhom,  das  288. 
Kästenbaumbrück,  d.  286 
Kastenstein,  der  182. 
Kästris  352.  353. 
Katzensee,  der  58. 
Katzensteig  83. 
Katzenstrick  127. 
Katzis  362. 
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Kaunserthal,  das  406. 

Kavestrau  grond  355. 

Kehlenalp,  die  153. 

Kehlengletscher,  der  132. 
153. 

Kehlei\}och,  das  132. 

Kehlhof  67. 

Kehrbächi  287. 

Kehrsatz  161. 

Kemptthal  73. 

Kerenzen-Berg,  der  71 

Kerns  148. 

Kemwald,  der  148. 

Kerzers  43. 

Kesch,  Piz  372.  392. 

Kessel,  der  108.  130. 

Kesselfall,  der  187. 

Kesseltobel,  der  92. 

Kesswyl  54. 

Kestenberg,  der  58 

Kiemen,  Vorgeb.  120. 

Kienthal,  d.  175.  196. 

Kienthaler  Furka  176. 

Kiesen  159. 

Kiesenbach,  der  156. 

Kilchberg  66.  68. 

Killwangen  45. 

Kindlimord,  Cap.  105. 

Kinnbrücke,  die  329. 

Kinzigpass,  der  91.  92. 

Kippel  201. 

Kirchalphorn,  das  369. 

Kirchberg  14.  54. 

Kircheuthurnen  161. 

Kirchet,  der  191. 

Kirel,  der  205. 

Kistenpass,  der  90 

St.  Klaus  149. 

Klausen,  der  90. 

Klausenalp,  die  90. 

Klein-Basel  4. 

Laufenburg  48. 

Klein-Thal,  das,  im  Gan- 
ton Glarus  93. 

,  im  Cant.  üri  108. 

Kleinthalfirn,  der  108. 

Klenenhom,  das  293. 

Klimsenhom,  das  118. 

Klön-Thal,  das  88.  93. 

Klönthaler-See,  der  93. 

Kloster-That,  das  409. 

Klosterbergbrücke,  d.  92. 

KlÖsterle  409. 

Klösterli  (Bigi)  109.  112. 

Klosters  346. 

Klostersche  Stütz,  d.  347. 

Kloten  57. 

Klus,  die,  im  Kanderthal 
202. 

—  im  Jura  43. 

—  im  Prätügau  344 
~  an  der  Beuss  130. 

—  im  Simmenthai  205. 


Knieri,  der  lU. 
Knonau  97. 
Koblenz  48.  74. 
Kohleren,  die  16a 
Kohlthal,  das  105. 
Kollbrunn  74. 
Kölliken  46. 
Königsfelden  44. 
Königin,  Alp  288. 
Konolfingen  156. 
Konstanz  54. 
Köpfenstock,  der  124. 
Rräbel  112. 
Kräbelwand,  die  112. 
Kradolf  74. 
Kratügen  164. 
Krauch-Thal,  das  93. 
Krayalp,  die  83.  86. 
Kräzembrücke,  d.  75. 
Kräzern-Pass,  der  85. 
Kreuz,  das  345. 
Kreuzberg,  der  396. 
Kreuzboden,  der  237. 
Kreuzungen,  Abtei  56. 
Kreuzlipass,  der  141. 357. 
Kreuztrichter,  der  103. 
Kriegalp-Pass,  d.  285.357. 
Kriegalpstock,  der  285. 
Kriens  99. 

Kriensbach,  der  147. 
Krinnen,  der  203. 
Krisiloch,  das  119. 
Krispalt  s.  Grispalt. 
Krönlet,  der  130. 
Krottenstein,  Buine337. 
Krummbach,  der  294. 
Krummenan  85- 
Küblis  345. 
Küblisbad,  das  169. 
Kühalpthal,  das  349. 
Kühalpthalhom,  das  349. 
Kühbodengletscher,   der 

283. 
Kühbodenhom,  d.135.283 
Kühlauenengletscher  178 
Kumenpass,  der  200. 
Kummen,  d.  Bothe  321. 
Kummenberg,  der  411. 
Kunkels  341. 
Kunkelspass  341. 
Küpfenfluh,  die  349. 
Kurflrsten,  die  71. 
Kurzeck  76.  81. 
Kurzenburg,  die  76. 
Küssenberg,  Schi.  49. 
Küssnacht  am  Bigi  121. 
—  a.  Züricher  See  66. 
Kyburg,  Schloss  74. 

L'Abbaye  29. 
L'AUäe,  Alp  312. 
L'Alliaz,  Hains  228.  230. 
La  Balme  271. 


La  Barma     (Bhonethal) 

235. 
(Val  d*H^r^mence) 

304.  306. 

—  Batiaz  235. 

—  Bergue  220. 

—  Caille,  Kettenbr.  253. 

—  Chaine  24. 

—  Chapelle  270. 

—  Chaud,  Plan  302. 

—  Chaux-de-Fond8  20. 
du-Milieu  22. 

—  Ghi^saz  228. 

—  Gluse  bei  Aosta  303. 
bei  Pontarlier  24. 

—  Gomballaz  241. 

—  Conversion  40. 

—  Cöte  28.  223. 

—  Croix  267.  298. 

—  Füle-Dieu,  Kl.  40. 

—  Folly  274. 

—  Foppa,  Engpass  341. 

—  —  8.  Gruob. 

—  Forclaz  233. 

—  Garde  307. 

—  Gitte  271. 

—  Goule  21. 

—  Gria  269. 

—  Hütte  11. 

—  Joux  26  L 

—  Lance  26. 

—  L^cberette  241 

—  Kotta  399. 

—  Petüaz  274. 

—  Pischa  390.  398. 

—  Plaine  248. 

—  Porta  378. 

—  Ponsaz  232. 

—  Poya  277. 

—  Rippe  223. 

—  Bösa  399. 

—  Sage  307.  310. 

—  Salle275.305. 

—  Salute  420. 

—  Sarre,  Schi.  275. 

—  Sarraz  28. 

—  Sauge  43. 

—  Saxe,  Bad  273. 

—  Seiloz  274. 

—  Stretta  398. 

—  Tapiaz  261. 

—  ThuUle  274.  279. 

—  Tine  240. 

—  Tonta  400. 

—  ToupdePeilB228.229. 
231. 

—  Tour  de  Trdme  206, 
239. 

—  Tourne  22. 

—  Turr,  Ruine  365. 
.—  Vachey  274. 

—  Vaux  226.  231. 

—  Villette  270. 


BEGISTEB. 

Laaswald  161. 
Laax  353. 
Lac,  Le  255. 
Lac  bleu  308. 

—  noir  233.  279. 
Lacerandes,   Pointe   des 

302. 
Lachat,  Mt.  269. 
Lachen  68. 
Lad,  Im  287. 
Ladis,  Bad  408. 
Ladsteg,  der  287 
Lagalb,  Hz  399. 
Lagant,  Alp  409. 
Lagerhom,  das  320. 
Lägemgebirge,  das  45. 
Läger- Sennhütte  174. 
Laglietto  330. 
Laglio  434. 
Lago,  Cima  di  365. 
Lago  Bianco  399. 

—  Maggiore  418. 

—  Minore  399. 

—  Nero  399. 

Lago  Spalmo ,  Cima  di 

Lagone,  Val  399. 
Lagrev,  Pis  382. 
Lairette  243. 
Laita,  Lac  de  la  279. 
Lambro,  der  436. 
Lämmerengletscher,  der 

198.  200.  203. 
Lammembach,  der  140. 
Lampertsch-Alp  354. 
Lance,  la  26. 
Lancet  304. 

Lancettes,  Glacier  des  271 
Land  eck  408. 
Landenberg,  der  148. 
Landeron  15. 
Landquart  337.  344. 
-,  die  337.  344. 
Landwasser,  das  Davo- 

ser  350.  372. 
Laneuraz,  Glacier  de 262. 

274. 
Langeck-Alp  113. 
Langenbruck  13. 
Langendorf  16. 
Längenegg-Alp,  die  87. 
Längeneibad  161. 
Längenfluh,  die  328. 
Langensee  s.  Lago  Magg. 
Langenstein,  Schi.  72, 
Langenthai  30. 
Längisgrat,  der  143. 
Langnau  155. 
Lang-TaufererThaI,d.407 
Läng-Thal ,  das  285. 
Languard,  Piz  389. 
Languard-Thal,  das  3 

398. 
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Langwies  349. 
Lank  384. 
Lannaz  307. 
Lannazbach,  der  307. 
Lansch  374. 
Lantema,  Val  402. 
Lanzada  391.  402. 
Laquinhom,  das  295. 
Laqui^joch,  das  295. 
Laquinthal,  das  295. 
Laret,Ober-  u.Unter-  347. 
Laret-Alp,  die  384.   396. 
Laret-Wald,  der  382. 
Laretto,  Alp  378. 
Largo,  Cima  del  381. 
Lario,  il  429. 
Lasa,  Alp  340. 
Laschadura,  Val  394. 
Lasnigo  436. 
Lat,  Piz  397. 
Laterns  411. 
Latsch  372. 
Latscher  Kulm  372. 
Latterbach  205. 
Laubeckstalden,  der  206. 
Laubergrat,  der  149. 
Laaberhom,  das  kl.  179. 
Lauch  erhom,  das  170. 
Laucherspitze,  die  201. 
Laudegg,  Ruine  408. 
Lauenen  (Genthal)  150. 

—  (Lauenenthal)  236. 
Lauenensee,  der  236. 
Lauenenthal,  das  236. 
Laufbodenhorn,  das  203. 
Läufelfingen  12. 
Laufen,  der  48.  51. 

— ,  Schloss  52. 

—  a.  d.  Birs  9. 
Laufenburg  48. 
Lauibach,  der  149.    236. 
Lauinenthor,  das  176. 
Lauis  414. 

Laupen  37 
Lausanne  224. 
Lausen  12. 

Lauteraar-Gletscher  194. 
Lauteraarjoch,  das  182. 
Lauterbach  14. 
Lauterbrunnen  172. 

Scheideck,  die  179. 

Lauterbrunnen-Thal  171. 
Lauterthal,  das  85. 
Lautrach  411. 
Lauzon,  Col  de  279. 
Laval,  Pont  de  277. 
Lavancher  264. 
Lavaux  226.  231. 
Lavaz,  Val  356. 
Lavaiooch,  das  356. 
Lavedo,  Vorgebirge  433. 
Laveno  420. 
Lavey,  Bäder  von  234. 
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Layexthal,  das  331. 
Lavin  394. 
LaTiner  Joch  346. 
Laviram-Pasf,  der  392. 

—  Val  392 

LaVinuos,  Val  346.  394. 
Lavizsara,  Val  410. 
Lavoibach.  der  353. 
Layorgo  138. 

Lax  286. 

Laya,  PoiDte  de  la  237. 

Lassa,  Alp  330. 

Le  Basset  21.  229. 

—  Bied  26. 

—  Boorgeau  298. 

—  Bourget  249. 

—  Brassas  28.  228. 

—  Breuil  318. 

—  Brocard  298. 

—  Caillet  256. 

—  Chatelard  266. 

—  Crey  271. 

—  Fay  267. 

—  Fouilly  256. 

—  Lac  266. 

—  Lieu  28.  223. 

—  Locle  21. 

—  Montet  233. 

—  Nant  266. 

—  Pont  29. 

—  Präs  Gondoit  260. 

—  Pr^  241.  273. 

—  Prcse,  Bad  400. 

—  BiTage  218. 

—  Sentier  28. 

—  Sepey  238. 
Lebendan-See,   der  286. 
Lecco  435. 

— ,  Lago  di  435. 
L^chand,  Gol  247.  263. 
L^chelles  39. 
Löcheret  237. 
L^cherette,  la  241. 
Leckihom,  das  136.  136. 
Leckipass  136. 
Led,  Pia  382. 
Leeran  164. 
Leggia  371. 
St.  Legier  228.  229. 
Legnanabach,  der  418. 
Legnano  424. 
Legnone,  Monte  430. 
Legnoncino,  Honte  430 
Lei,  Valle  di  366. 
Lej  alv  399. 

—  minor  399. 

—  nair  399. 
Lejs,  Pis  dels  398. 
Leissigen  164.  196. 
Leistkamm,  der  70.  71. 
Lemenc  250. 

Lenk  202. 
Lenno  433. 


REGISTER. 

Lentaläcke,  die  356.  370. 
LenUthal,  das  364. 
Lens  374. 
Lenzbnrg  47.  68. 
Lenser  Heide,  die  374. 

—  Hom,  das  374. 
St-L^onard  290. 
Leone,  Monte  294.  296. 
Lerch,  Im  198. 

,  GapeUe  328. 

lies  Allamans  247. 

—  Allinges  244. 

—  Avants  230.  240. 

—  Barats  260. 

—  Bois  259.  264. 

—  Bossons  261. 

—  Brenets  21. 

—  Ghables  269. 

—  Ghapieux  271. 

—  Gharmettes  260. 

—  Ghavans  267. 

—  Gontamines  270. 

—  Gonyers  20.  22. 

—  Grites  238. 

—  Dances  218. 

—  Bauz  viyes  219. 

—  Echevenos  303. 

—  FoUataires  236. 

—  Oranges  267. 

—  Hauts-Geneveys  20. 

—  Houches  255.  269. 

—  lies  264. 

—  Marches  251. 

—  Montets  b.  Servos  255. 
bei  Tr61echamp  265. 

—  Mosses  241. 

—  Mooilles  253. 

—  Monlins  241. 

—  Ouches  255.  269. 

—  Pitons  219. 

—  Planards  258. 

—  Planches  230. 

—  Planchettes  21. 

—  Planes  239. 

—  Plans  (bei  Bex)  233. 

—  Plans  (Ormonts)  237. 

—  Ponts  22. 

—  Präs  269.  264. 

—  Bappes  267. 

—  Bavins  204. 

—  Refrains  21. 

—  Rousses  223. 

—  Tines  264. 

—  Tsours  260. 

—  üsses.  Flüsschen  253. 

—  Vadalles  240. 

—  Valettes  245.  298. 

—  Veaux  306. 

—  VerriÄres  24 
Lesa  423. 

Leschaox,  Olacier  de  268. 
Letse,  die  127. 
Leuchi,  Ghalets  273. 


Leuggelbach  88. 
Leuk  201.  291. 
-,  Bad  199. 
Leok-Sosten  201. 
Leusingen  14. 
Leyanna,  Mte.  280. 
Leventina,  die  138. 
Leysin  233.  238. 
Leysse,  die  260. 
Lesseno  434. 
L'Höpital  261. 
L'Hospitalet  300. 
Liappey  305.  306.  308. 
Lichtenberg  407. 
Liehtensteig  85. 
Liddes  299. 
Liechtenstein,  Fürsten- 

thum  336. 
— ,  Raine  337. 
Lielpe,  Alp  419. 
Lierna  435. 
Liesberg  9. 
Liestal  12. 
Lieüngen  10. 
Liea,  Le  28.  223. 
Ligers  14. 
Lignerolles  29. 
Lillianes  331. 
Limmat,  die  44   48.  58. 

60  etc. 
Limmem-Bach,  der  89. 
Limonta  435. 
Linard,  Pis  394. 
Lindaa  77. 

Linden,  die  Drei  100. 
Lindenhof  78. 
Linth,  die  70.  88  ete. 
Linth-Ganal,  der  70. 

Golonie.  die  70. 

Unththal  89. 
-,  das  89. 
Linty,  Gabane  322. 
Lipplisbtthl  92. 
Lire  Rose,  Glacier  de  300 
Liro,  der  367.  368. 
Lisehan,  Pis  396. 
Lischanna,  Vadret  396. 
Liseme,  die  243. 
Litta,  ViUa  430. 
LitUa  164. 
Liyerogne  276. 
Livigno  393. 
Livinen-Thal,  das  138. 
Livionnax,  Ghal.  de  279. 
Lobsingen  41. 
Locana  Q80. 
-,  Val  280. 
Locamer  See,  der  418. 
Locamo  418. 
Loccie,  Gol  delle  390. 
— ,  Mte.  330. 
Loccie-Gletscher  330. 
Lochau  412. 


Lo«hbaeh,  der  143. 
Lochberg,  der  132. 
Löchlipass,  der  352. 
Locle,  Le  21. 
Logo  419. 
Loderio  361. 
Lolche- Ville  201.  291. 

lef-Bains  199. 

Loelette,  la  304. 
Löffelhom,  das  284. 
Loges,  Col  des  20. 
Loggio  428. 
Lognan  262.  266. 
Lohner,  der  196. 
Lombach,  der  166. 
Lombardoi,  Alp  378. 
Lommiswyl  17. 
Lona,  Pas  de  310. 
London,  die  248. 
Longacqua  400. 
Longirod  28. 
Longone  436. 
Löntoch,  der  87.  93. 
Lonsa,  die  201. 
Lopper,  der  147. 
8t.  Lorens,  Ruine  862. 
Lorenxhom,  das  370. 
Lorenxqnelle,  die  199. 
Lorettocapelle,  die,  bei 
Freibarg  38. 

Lorse,  die  97.  98. 

Lösis,  Alp  72. 

Lostallo  371. 

Lötachen-Oletscher,  der 
aOl.  286. 

Lücke,  die  286. 

—  -Pas«,  der  201. 

Tbal,  das  201. 

Lotschenthal-Grat,  d.201 

Lottigna  361. 

Louchet  307. 

Louiche  s.  Loeche. 

Lourtier  304. 

Loufsel  308. 

LouTie,  Col  de  304. 

Lovagny  250. 

Lovenex  245. 

Loreno  431. 

Löwenbach,  der  295. 

Löwenberg,  Schloss  363. 

Lowerz  122. 

Lowen-Insel,  die  122. 

Lowerxer  See,  der  122. 

Lü  894. 397. 

St-Luc  313. 

8te-Lnee  224. 

Lncendro-Pass  136. 

Lucendro,  Piz  136. 136. 

Lucendro-See,  der  135. 

Lucens  41. 

Lachsingen  88. 

Laciaskapelle  343. 

Lack  8.  St-Lac. 


REOISTEB. 

Ladiano  361. 
Ludwigshöhe,  die  322. 
Lueg,  der  30. 
Luette  307. 

Luganer  See,  der  416. 428. 
Lugano  414. 
Lugete  124. 

LagnetB-Thal,  das  364. 
Luino  420. 
Lukmanier,  d.  360. 
Lumbreda,  Pix  370. 
Lambrein  355. 
Lumino  371. 
Lumpegnia,  Alp  367. 
Luna,  Hte.  340. 
Lüner-See,  der  410. 
Lungenstutz  140. 
Lungern  150. 
Lungern  See,  der  149. 
Lunghino,  Piz  381. 
Lunschania  354. 
Lürlibad  34a 
Lüscher  See,  der  363. 
Lüscherz  14. 
Lussai  397. 
Lussery  27. 
Lüsslingen  14. 
Lustbühl,  der  168. 
Lutaret  306. 
Lütholdsmatt  119. 
Lütisburg  85 
Lutry  228.  231. 
Lütschenthal,  das  177. 
Lütschine,  die  166.  171. 
— ,  Schwarze    171.    177. 

180. 
-,  Weisse  171. 177. 
Lützel,  die  9. 
Lützelau  67.  103. 
Luvis  354. 
Luzein  345. 
Luzem  98. 

St.  Luzienberg,  der  336. 
St.  Luziensteig,  die  336. 
Lys,  Cort  322.  331. 
Lysbach,  der  321. 
Lysgletscher,der  322.331. 
Lysjoch,  das  322. 
Lyskamm,  der  322. 
Lyss  11.  43 
Lyssach  30. 
Lysthal,  das  330. 

Maag,  die  70. 
Maasplanlgocb,  d.132.153 
Maccagno  420. 
Hacolin  11. 
Macugnaga  325. 

—  Gletscher,  der  326.330. 
Madatsch,  der  406. 

—  Gletscher,  der  405. 
Maderanerthal ,  das  139. 
Madesimo,  der  366.  867. 
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Madesimo,  Passo  di  366. 
Madlain,  Piz  39r. 
Madonna  di  S.  Martino 
am  Corner  See  433. 

—  del  Sasso  am  Lago 
Maggiore  419. 

beim  Orta-See  426. 

—  di  Tirano  401. 
Madrano  136. 
Madrera,  Val  435. 
Madriser  Thal  365. 
Madulein  393. 
Magadino  418. 

St.  Magdalena,  Einsie- 
delei 39. 

Magenhom  295. 

Mägenwyl  58. 

Maggia  419. 

-,  die  418  419. 

-,  Val  419. 

Maggiore,  Lago  418. 

Magglingen  11. 

Magland  254. 

Magliaso  428. 

Magnin-Wald,  der  268. 

Magreglio  436. 

Maienwand,  die  195. 

Maierhof  354. 

Maikirch  43. 

Mailand  437. 

Mainan,  Insel  56. 

Mainggletscher,  der  200. 

Maira,  die  368.  377. 

Maison  du  Diable  249. 

Maisons  Blanches,  die 
299. 

Maisons  -  Blanches ,  Col 
des  300.  305. 

Mi^oria,  Schloss  290. 

Mal,  Pass  363. 

Maladers  349. 

Malans  337. 

Malanser  Alp  94. 

Malchuscapelle,  die  113. 

Malenco  -  Thal ,  das  381. 
401. 

Malero,  der  381.  401. 

Malesco  419. 

Malgrate  435. 

Malix  373. 

Malleray  10. 

Mallet,  Mont  258. 

Maloggia,  der,  oder 

Maloja  378.  380. 

Mals  407. 

Maiser  Heide,  die  407. 

Malters  154. 

Malvaglia  861. 

S.  Mametto  428. 

Mammem  51.  57. 

Mandello  436. 

Mangbach,  der  410. 

Männedorf  66.^Tp 
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Miniggnmd-Thal  205. 
Hannen,  die  94. 
Mannenbach  51.  57. 
Mannenberg,  Schlosa  206. 
Männlichen,  der  179. 181. 
Mapa«,  der  266. 
Hapello  435. 
Marangun,  Alp  346. 
Harbach  51.  57. 
Marbr^ea,  Aigoilles  262. 
Marcellas  250. 
Marche  306. 
Marches,  les  251. 
Marcbeiraz,  Gol  de  28. 
— ,  Asile  de  28. 
Marchbom,  das  288. 
Marchino,  VUla  415. 
S.  Marco  296. 
Märenberge,  die  90. 
Marengo,  Pas  de  300. 
St  Margareihen  335.  411 

340. 
St.  Margare thenkapf  411. 
Margna,  Pis  381.  3S2. 
Margorabbia,  die  420. 
Mari,  Mt.  303. 
Sta.  Maria  Maggiore419. 
Sta.  Maria  della  Salate, 

Cap.  139. 
St.Maria  d.  Engeln,  Kl.  85 
— ,  Hosp.  a.  Lakmanier 

360. 

—  i.Mün8terthal394.405. 
407. 

—  bei  Sils  382. 

—  Bum  Schnee  110. 112. 
Sonnenberg,  Gap.  105 

—  am  Stelvio  405. 

— ,  Kl.  im  Tessin  139. 
Mariahalden  70. 
Mariahilf,  Gapelle  134 
— ,  Kloster  123. 
Marie,  Pont  de  255. 
Marienberg,  Kl.  am  Bo- 
densee 77. 

—  a.  d.  Etsch  407. 
Marienthal,  das  155. 
Mäijelen-See,  der  285. 
Markelfingen  50. 
Marlens  252. 
Marlloz  249. 
Marmels  oder 
Marmorera  375. 
Marmor^,  Maot  382  390. 
Mamand  41. 
Maroggia  417. 
Marscholhorn ,    das  370. 
Marsoel  343. 
Märstetten  74. 
Marthalen  58. 
Martigny  236. 
Martigny-le-Bourg  236. 

267.  297. 


REGISTER. 

St.  Martin  im  Kalfeuser- 

thal  73.  94.  340. 
St.  Martin    im  Lagnetz - 

thal  354. 

—  imVal  d'H^rens  307. 
bei  Aosta  277. 
bei  Sallanches  254. 

St-Marün,  Pont-  331. 

Martinach  236. 

S.  Martino   am  Laganer 

See  416. 
— ,  Madonna  di,  am  Go- 

mer  See  433. 

—  im  Val  Masino  402. 
— ,  ForceUa  di  378.  402 
— ,  11  Sasso  433. 
Martinsbrack  398. 
Martinsloch  94.  353. 
Martinstob  el,  das  77. 
Masein  362. 
Masekbach,  der  370. 
Masino  402. 

— ,  Bagni  di  402. 
— ,  Val  di  402. 
Masone  297.324. 
Massa,  die  286. 
Massagno  414. 
Massari,  Pizl37. 
Massonger  247. 
Masuccio,  Piz  402. 
Mastallone,  Val  427. 
Matan  345. 
Mathon  365. 
Matran  40. 

Matt  im  Semfthal  93.94. 
— ,  die,  im  Wallis  286. 
Mattalp  71.  119. 
Matten  beiinterlaken  165. 
171. 

—  im  Laaterbr.-Thal  175 

—  Ob.- Simmenthai  202. 
Mattenalp,  die  191. 
Matterhorn,  das  323. 

— ,  das  kleine  317.  321 
Matteijoch,  das  317. 
Matthom,  das  118. 
Mattmarkalp,  die  327. 
Mattmarksee,  der  327. 
Mattwaldgletscher  295. 
Mattwaldhom,  das  295. 
Maudit,  Mont  262. 
Mauensee,  der  46. 
Maaremont,  der  27. 
St-Maarice  234. 
S.  Maurizio,  Monte  436 
Mauvais  Pas,  der  258. 
Mauvoisin  304. 
Mayen  s.  Helen. 
Mayen,  la  Tour  de  233. 
Mayenbach  s.Meienbach. 
Mayenfeld  336. 
Mayenreuss    s.    Meienb. 
Mayn-Thal,  das  419. 


Mazzo  403. 

Medel,  Piz  355.  360. 

Medels    im  Bheinwald- 

thal  369. 
— ,  Mompft-  357. 
Hedelser-Bhein,  der  356. 

359. 

-  -Thal,  das  359. 
Hedjekopf,  der  346. 
Heeralp,  die  94. 
Meersburg  54. 
M^göve  252. 
Meggen  121. 

Meggenhom,  das  103. 121. 
Meglisalp,  die  83. 
Hehlbach,  der  148. 
Meiden  314. 
Meidenhom,  das  314. 
Meiden-Pass  314. 
Heien  154. 

Meienbach,  der  131.  154. 
Meienschanz,  die  154. 
Heienthal,  das  154. 
Meierhof  348. 
Heigeren  s.  Zermeigem. 
Heilen  66. 

Heilleret,  Pointe  de  237. 
Heillerie  245. 
Heina  423. 
— ,  Gol  de  la  307. 
St.  Heinrads  Gapelle  124. 
Heiringen  187. 
Heitschlingen  131. 
Helch-Aa,  die  149. 
Helchalp,  die  149. 
Helchsee,  der  149.  151. 
Helchthal,  das  149.  151. 
Meldegg,  die  77. 
Helide  416. 
Hellen,  Piz  90. 
Hellichen^GIetscher,  der 

327.  328. 
HeUichen-Thal,  das  327. 
Hellighom,  das  329. 
Hellingen  58. 
Hello,  Val  di  378.  402. 
Hels  73. 
Helzi,  Villa  432. 
Henaggio  431. 
Mendrisio  417. 
Henoge,  die  254. 
Henthon,  Ghäteaa  252. 
Hentue,  die  25. 
Henzberg,  der  154. 
Menzingen  97.  124. 
Her  de  Glace,  das  258. 
Hera  s.  Maira. 
Hera,  Val  400. 
Herate  435. 

Hergozzo,  Lago  di  424. 
H€rib^  306. 
Heringuier,  der  299. 
Herielen-See,  der  285. 
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Merlenalp  72. 
Merligen  164. 
Meschino  401. 
Mesmer,  der  Hohe  83. 
Mesocco  871. 
Mesocco,  VaL  oder 
Mesolcina  370. 
Mesoncles,  Col  de  279. 
Messemalp,  die  285. 
Mettelhom,  das  323. 
Mettenberg,  der  181. 
Mettenthalalp  130. 
Mettlen  84. 
Mettlenalp  178.  179. 
Mettmenstetten  97. 
Meyrin  247. 
Meaaun,  Piz  393. 
Meadi,  Piz  394. 
Messa  Selva  346. 
MesBOIa,  Lago  di  368. 
Miage,   Glacier  de  262. 

270.  272. 
— ,  Col  de  262. 
Miasino  425. 
St.  Michaelskapelle  111. 
St.  Michel,  Pia  372. 
8.  Michele  288. 
Midi,  Aig.  du  255.  260. 
Midi,  Dent  da  246. 
Migiandone  297. 
Milano  437. 
Milar,  Yal  358. 
Milchbachloch,  das  180. 
Milden  41. 
Miles  358. 
Mino,  Mont  310. 
Minestra,  Ponte  401. 
Minger,  Val  397. 
Minor,  Val  398. 
Minschun,  Piz  395.  396. 
Miolant,  Schloss  251. 
Misaon,  Alp  389. 
Mischabel,  d.  320. 
Mischabe^och,  das  329. 
Misox,  Buine  371. 
Misoxer  Thal,  das  370. 
Mission  311. 
MiUödi  88. 
Mittaggüpfi,  der  118. 
Mittaghom ,   das ,    beim 

Lanterbr.  Thal  173. 

—  beim  Bemardino  370 

—  beim  Bawyl204. 

—  im  Saasthal  328. 
Mittagsfluh,  die  205. 
Mittagstock,  der  130. 
Mittel-Olärnisch,  d.  92. 
Mittelhom,  das  185. 
Mittel-Bhein,  der  356. 359 
Mittelzell  50. 
Mittenberg,  der  343. 
Mitter-See,  der  407. 
Mitthal  201. 
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Mittholx  197. 

Moanda,   Col  della  330. 

427. 
Modane  251. 
Moesa,  die  139. 370. 
Moesola,  Lago  370. 
-,  Piz  370. 
Möhlin  43. 
Moine,  Aig.  du  258. 
Moiry ,  Glacier  de  311.312. 
— ,  Val  311. 
Mola,  la  260. 
Mdle,  der  254. 
Mol^son,  der  239. 
Molina  371. 
Molinära  337. 
Möllns  375. 
Mollia  427. 
Mollis  87. 
Moltrasio  434. 
MomiDg,  der  312.  323. 

—  -Pass  313. 
Momp^-Medel  357. 

—  -Tavetsch  357. 
Monate,  Lago  di  425. 
Monbiel  346. 
Mönch,  der  179.  181. 
— ,  der  Schwarze  173. 
Mönchenstein  9. 
Mönchhütte,  die  182. 
Möncbjoch,  das  182. 
Mondange  279. 
Uondelli-Pass,   der  325 
Mondin,  Piz  398.  408. 
Mondloch,  das  120. 
Monei  278. 

— ,  Col  u.  Chal.  de  278. 
Monica,  die  387. 
Monnaie,Tunnel  de  la  298 
MonneÜer  220. 
MoDstein  im  Davos  348. 

—  am  Rhein  335 
Mont,  Col  du  279. 
Montafun  s.  Montavon. 
Montagna  s.  Heinzenbrg. 
Montagnier  304. 
Montandayn^,  Glacier  de 

280. 
Montanvert,  der  258. 
Montavon,  das  410. 
Montbenon,  der  226. 
Montblanc,  der  261. 
Montblanc  de  Seiion  305. 

—  du  Tacul  260.  262. 
Montbovon  240. 

Mont  Brul^,  Col  du  309. 

324. 
Mont-Corvö,  Alp  280. 
Mont-Durand,  Glacier  du 

304.  305. 
Montellier  42. 
Montenvers,  der  258. 
Monterone  s.  Motterone. 
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Montets,  Les,  bei  Serroz 
255. 

-  bei  Tr^lechamp  265. 
Monthey  245. 
Monthoux  253. 
Monlnoie-Thal ,  das  270. 
Montjovet,  Plan  de  271. 
Montmajeur  280. 
Montm^lian  251. 

Mont  Min€,  Glacier  du  309 
Montmollin  22. 
Montorfano  297.  436. 
Montoz,  der  10. 
Montreux  229.  230. 
— ,  Baie  de  230. 
Mont-Rouge,  Col  du  309. 
Montsalvens,  Buine  206. 
Montvoisin  304. 
Monza  437. 
Moos  195. 
Moos,  im  288. 
Mora,  Val  403. 
Morast  287. 
Morat  42. 
Morbegno  402. 
Mordes,  Dent  de  234. 
Morcote  416. 
Morel  286. 
Morgarten,  der  127. 
Morge,  die,  in  Savoyen 
245. 

-  im  Wallis  290. 
Morgen,  der  325. 
Morgenberghom,  dasl64. 

170.  196. 
Morges  224.  27. 
-,  die  27. 

Morgetenalp,  die  205. 
Morgetenbach,  der  205. 
Morgox  275. 
Morgins,  Bad  246. 
Morgozzolo  s.  Motterone. 
Moriana,  Col  della  427. 
Mörigen  14. 
Blorignone  403. 
-,  Serra  di  403. 
St.  Moriz,  Bad  383. 
— ,  Dorf  (Engadin)  384. 
~,  —  (Lugnetzthal)  354. 
St.  Morizer  See,  der  384. 
Mörlischachen  121. 
Momex  220. 
Moro,  Monte  326. 
Morozzo,  Val  376. 
Morrissen  354. 
Morschach  106. 
Mörschwyl  76. 
Morsee  224. 
Mort,  Mont  302. 
— ,  Moulin  de  la  21. 
Mörtel,  Clubhütte  389. 
Morteratsch,  Piz  390. 

-  Gletscher  388. 
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Mortirolo,  Monte  401. 
Monine  OU.  263. 
Moschelhorn,   das    870. 
Mosses,  les  241. 
Hosson«,  les  260. 
Motier  43. 
MoÜers  23. 
Motu,  la  399. 
Mötteliscbloss,  das  77. 
Motteion  243. 
Motterone,  Monte  424. 
Mottet  272. 
Motto  361. 

Mond,  Golle  di  330.  427. 
Moadon  41. 
Mouilles,  les  268. 
Monlins,  Derri^re-  18. 
-,  le«  241. 
Moontet,  le  312. 
Montier  im  Jura  10. 
— »  Gorges  de  10. 
Moutierfl   en  Tarentaise 

2ÖI.  274. 
Monzy  249. 
Moveran,  der  Grand-  234. 

242. 
Muccia-GIetscher  370. 
Muggio  417. 
Mählbach,d.,b.Meiringen 

187. 

—  bei  Brienz  188. 

—  am  Faulbom  183. 
Müblebachtbal,  d.72.93. 
Mühleflab-Tunnel,  d.  112. 
Mühlebom  71. 
Müblen  375. 
Müblenen  196. 
Mühlestalden  152. 
Mühlethal,  das  152. 
Mähletobel,  das  340. 
Molets,  die  Grands-  261. 
Mülinen  bei  Interlaken 

171. 
Mulins  353. 
Müllheim  74. 
Mumpf  43. 

München-Buchsee  11. 
Mundaun,  Piz  354. 
Munoth,  Sohloss  49. 
Münsingen  159. 
Münster  an  der  Birs  10. 

—  am  Bodensee  50. 

—  in  Graubünden  405. 

—  im  Wallis  284. 
Münster -Thal,   das,   in 

Graubünden  394.  405. 

407. 

im  Jura  10. 

Münsterlingen,  Kl.  54. 
Munterütsch  385. 
Muot  Selvas,  der  382. 
Muotta,  die  91.  105. 

—  -Naluns  396. 
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Muotta- Thal,  das  91. 
Muottas,  Sass  da  384. 
Muottas  Muraigl  385. 
MuotUthal  92. 
Mur  de  la  Cdte  261. 
Muraigl,  Alp  385. 
— ,  Muottas  385.  390. 
Muraiglbach,  der  385. 
Muranza-Thal,  das  405. 
Muraun,  Piz  357. 
Muraz  245. 
Muretto-Pass,  der  381. 

402. 
8.  Murezzan  384. 
Murg  am  Rhein  48. 
—  am  Walensee  72. 
— ,  die  30. 
Murgenthal  30.   * 
Murgseen,  die  72. 
Murgsee-Furkel,  die  72. 
Murgthal,  das  72. 
Muri  47. 
Murinascio  137. 
Murren  173. 
Mürrenbach,  der  175. 
Murtel  s.  Mörtel. 
Murten  42. 

Murtener  See,  der  42. 
Murtera,  Piz  397. 
Murteröl,  Piz  347. 
Mürtschenalp,  die  72. 
Mürtschenstock,  d.  71.72. 
Muschelfels,  der  83. 
Müsella,  Munt  392. 
Musenalp,  die  106. 
Musocco  424. 
Musso  430. 
Müstail  363. 
Mustair  407. 
— ,  Val  394. 
Muttbach.  der  143. 
Mutten  363. 

Mttttenthaler  Grat,  d.  94. 
Muttenz  12. 
Muttgletscher  136. 
Mutthom,  das,    in  den 

Bemer  Alpen  176. 
Mutthom,   das,   bei  der 

Furka  136.  142. 
Muttier,  der  397. 
Muttner  Hom,  das  363. 
Mutun,  Piz  370. 
Muveran,  Grand  234. 
Muzzano,  See  von  428. 
Mylius,  Villa  431. 
Mythen,  die  123 
Mythenstein   s.   Wyten- 

stein. 


Nadelhom,  das  329. 
Nadeljoch,  das  329. 
Nadla,  der  174. 
N&fels  86. 


Kägelis-Gräüi,  143.  195. 
Nair,  Piz  384. 
Nairs  395. 
Nalps,  Val  357. 
Naluns,  MuotU  396. 
Kangy  254. 
Nänikon  69. 
Nant,  le  265. 
Nant-Blanc,  der  261. 
Borrant,  Ghal.  d.  27a 

-  -Bride  247. 

—  -Noir,  der,  am  Cd  de 
Balme  268. 

Nanzer  Thal  292. 295.316. 
Napf,  der  155. 
Napoleon,  Pont  293. 
Naravedro,  Alp  378. 
Nase,  die  164. 
Näseli,  das  191. 
Nasen,  die  104 
Naters  286. 
Nauders  407. 
Naudersberg,  Schi.  407. 
Navigenze,  die  311. 
Naye,  Rochers  de  230. 
Naz  373. 
Nebikon  46. 
Neftenbach  59. 
Neienalp,  die  108. 
NeiriTue  240. 
Nendaz,  Val  de  304. 
Nendeln  411. 
Nenzing  410. 
Nemier  244. 
Nero,  Monte  392. 
Nesselboden- Alp.  die  17. 
Nessenthai,  das  152. 
Nesslau  86. 
Nessleren,  Alp  170. 
Nesso  434. 
Netstall  87. 
Neubrück,  die,  im  Visp- 

thal  316. 
Neuburg,  R.  51.  67. 
Neuchätel  17. 
— ,  der  Ganton  18. 
Neudorf  77. 
Neuenbürg  17. 
Neuenburger  See,  d.  25. 
Neueneck  37. 
Neuenstadt  14. 
Neu-Habsburg,  Ruinel2l 
Neuhaus  b.TJnterseen  164 
Neuhausen  49.  63. 
Neu-St.  Johann  85. 
Neumünster  66. 
Neunkirch  49. 
Neu  Solothurn  14.  10. 
Neuss  222. 
Neu- Toggenburg,  Ruine 

85. 
Neuva,  Glacier  de  la  263. 
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NeuTeville  14. 
Neu- Wartburg,  Schi.  13. 
Neymz  40. 
8t-Nicola8  275. 

—  de  Veroce  270. 
St.  ITicolaus  16. 
Nidau  11.  14. 
Kidelbad,  das  66. 
Kidfarn  88. 
Kidwalden  143. 
Niederalp,  die  295. 
Kieder-Bauen,  der  105. 
Kiederbipp  13. 
Nieder-Erlinsbach  12. 
Niedergestein  291. 
Niederglatt  58.  65. 
Niederhom,  das  169. 
Nieder-Juvalta  882. 
Nieder-Bawyl  204. 
Nieder-Bickenbach  144. 
Niederried  189. 
Nieder-Schönthal  12. 
Niederscbwörstadt  48. 
Niedersee,  der  87. 
Nieder-Snrenen  146. 
Nieder-Umen  86. 
Niederwald  284. 
Niederwyl  80. 
Niesen,  der  161. 
Niesen,  der  Hinter-  162. 
Niesenegg  162. 
Niesenhom,  das  208. 
Niggelingen  814. 

St.  Niklans  (Qescbenen- 
thal)  132. 

—  (Vispthal)  316. 
St.  Niklausen  149. 
Niouc  311. 

Nivolet,  Dentdn250. 251. 
— ,  Cbalets  de  280. 
— ,  Croix  de  280. 
Noasca  280. 
Noascbetta,  die  280. 
Nofels  411. 
Nohl  51. 
Noiraigne  23. 
Noir-Mont,  d.  223. 
NoUa,  der  363. 
Nollen,   der.    an    der 

Orimsel  193. 
— ,  am  Titlis  145. 
Nona,  Becca  di  276. 
Nordend,     das    (MAite 

Rosa)  322.  325. 
Notkerseck,  Kl.  76. 81. 
Notre-Dame  de  la  Gorge 
270. 

—  de  Ou^rison  273. 

—  des  Ermites  124. 

—  de  la  Neige  278. 

—  de  Rhdme«  279. 

—  da  Sex  234. 
Nottwyl  46. 

Bsedeker^s  Schweis. 
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Nouva,  Gol  deUa  278. 
Novara  424.  427. 
Novate  368. 
Novel  228.  245. 
Novena,  Passo  di  284. 
Nowai,  Alp  346. 
Noson,  der  28. 
Nndrit,  Pont  300. 
Nüfelgiu-Pass,  der  285. 
Nnfenen  (im  Rheinwald 

thal)  369. 
Nnfenen-Pass,  d.  284. 
Nufenenstock,  der  287. 
^una,  Piz  393. 
Nünalphorn,  das  149. 
Nuolen,  Bad  68. 
Nnrschallas,  Pix  359. 
Nus  318. 
Nyon  222. 

ObSche,  r  312. 
Ober- Aargletscher,  d.l94 
Oberaarhom,  das  194. 
Oberaarjoch,  das  194. 
Ober-Albis  65.  98. 
Ober  -  Aletschgletscher, 

der  292. 
Oberalp,  die  359. 
Oberalpsee,  der  359. 
Oberalp8tock,derl40  357. 
Ober-Arth  112. 
Ober-Baden  s.  Bad  Lenk 
Oberberg,  Alp  170. 
Oberbipp  13. 
Oberblegisee,  der  88. 
Oberbuchsiten  13. 
Oberdorf  16. 
Oberems  351. 
Ober-Engadin,  das  380. 
Oberentfelden  46. 
Ober-Erlinsbach  12. 
Ober-Gabelhom,  das  312. 

323. 
Obergestelen  284. 
Oberglatt  65.  74. 
Ober-Oschwänd  117. 
Oberhalbsteiner   Rhein, 

der  375. 
—  Thal,  das  875. 
Ober-Haslithal,  das  191. 
Oberhaupt,  das  118. 
Oberhofen  163. 
Ober-Immensee  122. 
Oberkäsern,  Alp  71. 141. 
Oberkasteis  354. 
Oberland,  dasBemer  157 
— ,  das  Bündner  351. 
Ober-Laret  347. 
Oberlauchringen  49. 
Obermatt  153. 
Obermeilen  66. 
Obermutten  363. 
Ober-Pontresina  387. 
19.  Aufl. 
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Ober-Bheingau,  der  335. 
Ober-Rickenbach  108. 
Oberried    am    Brienzer 
See  189. 

—  im  Rheinthal  335. 

-  im  Simmenthai  203. 
Oberrieden  66.  68. 
Obersaxen  354. 
Oberschan  336. 
Ober-Schönenbuch91.106 
Ober-Schuls  395. 
Oberschwand  145. 
Obersee,  der  130. 
Oberseewies  150. 
Ober-Spiringen  91. 
Oberstaad  50.  57. 
Oberstalden,  der  162. 
Oberstocken  2(fö. 
Ober-Urnen  86. 

Utzwyl  75. 

Obervatz  363.  374. 
Oberwald  283. 
Ober-Wallis,  das  283. 
Ober-Winterthur  57. 
Oberwyl  120. 
Obhaag,  Alp  145. 
Obladis  40^. 
Obort  89. 
Obrist,  Alp  365. 
Obstalden  71. 
Obwalden  148. 
Oche,  Dent  d'  245. 
Ochsenblanke,  die  90. 
Ochsenhom,  das  316. 
Oefenpass,  der  410. 
Oehningen  50.  57. 
OehrU,  das  83. 
Oen,  Ova  d'  381. 
Oensingen  13. 
Oerlikon  73. 
Oesch  241. 
Oeschinen-Alp  175. 
Grat,  der  175. 

-  -See,  der  175.  197. 

—  -Thal,  das  197. 
Ofenberg,  der  394. 
Ofener-Pass,  der  394. 
Ofenhom,  das  285. 
Oggebbio  420. 
Ogliasca  430. 

Oira  425. 
OkenshÖhe  66. 
Olcio  435. 
Oldenalp,  die  237. 
Oldenhorn,  das  287. 
Ölen,  Gombe  d'  308. 
Olgiate  435. 
Olginate,  Lago  di  435. 
Olimpino,  Monte  417. 
Olivone  361. 
Ollen,  Col  d*  330. 
OUoccia,  Val  427. 
OUomont  305.     i 
30     ö^^ 
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Ollomont,  Val  d'  305. 
Ollon  232.  233. 
Ölten  13. 
Ölungen  12. 
Oltschibach,  der  188. 
Oltscbikopf  191. 
Omberenta,  Gr^te  d'  315. 
Omegna  425. 
Ondezana,  Pic  d^  278. 
Onnena  27. 
Onno  435. 

Onsernone,  Val  419. 
Or,  Mont  d*  29. 
Orbe  28. 
— ,  die  27.  28. 
— ,  QaeUen  der  29. 
Orco,  Val  d'  280. 
Orden  381. 

Ordlegna,  die  379.  381. 
Oria  428. 

Ormelune,  die  279. 
Ormona  237. 
Ormont-dessoos  238. 
—  dessus  237. 
Omavasso  2Q7. 
Omy  28. 

— ,  Cabane  d'  26%  299. 
— ,  Glacier  d'  262.  299. 
Oro,  Monte  d'  376. 
Oron  40. 

Oron-Bahn,  die  37. 
Orse,  Val  391. 
Orseratbal,  das  306. 
Orsi^re«  299. 
Orsino,  Piz  134. 
Orainopass,  der  136. 
Orsirora-See  136. 
Orso,  Colmo  deir  367. 
Orta  425. 
— ,  Lago  d'  425. 
Ortenstein,  Scbl.  362. 
Orthalden-Alp  89. 
OrUer,  der  406. 
Ortschwaben  43. 
Ortstock,  der  89.  90. 
Orvin  11. 
Osogna  138. 
Ossasco  284. 
Ossingen  57. 
Ossola,  Val  d'  296. 
Osten  275. 
Osteno  428. 
Ostcrmundiugen  159. 
Ot,  Piz  386. 
OU,  Alp  389. 
OtelÜngen  58. 74. 
Otemma,  Col  d'  305. 
— ,  Glacier  d'  304. 305. 309 
— ,  Pointe  d'  305. 
St.  Othmar  50. 
Othmarsingen  58. 
Ottenberg,  der  74. 
Otterswyl  120. 
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Oaches,  Les  255.269. 
Ouchy  224. 
Ours  Dessos  278. 
St-Oyen  303. 

Padella,  Piz  386. 
Pagani,  Casa  dei  137. 
Pain  de  Sucre,  der  302. 
Painsec  Sil. 
Paix,  Ue  de  la  231. 
Palanzo,  Riva  di  436. 
Pal^sieux  274. 
Palette,  die  237. 
Pal^zieuz  40.  41. 
Palfries,  Alp  73.336. 
PaUanza  421. 
Pallanzeno  297. 
Pallud  251. 
Palpuogna  373. 
Palü,  Piz  di  391. 
— ,  Lago  di  402. 
-,  Vedretta  di  399. 
Palus,  Alp  345.  410. 
Pambio  416. 
Paneyrossas,  Olacierde 

242. 
Panix  94. 

Panixer  Bach,  der  355. 
Panixer-Pass,  der  94. 
Pantenbrücke,  die  89. 
Para,  Chal.  de  la  261. 
Parabiago  424. 
Paradies,  das  369.  387. 
Paradies,  Kloster  50. 
Paradis,  Qrand  278. 
Pardenn  346. 
Pardella  355. 
Pardi  360. 
Pardisla  344. 
Par^  435. 
Parpan  374. 
Parrain,  Ht.  304. 
Parrot-Spitse,  die  322. 
Part-Dieu,  Kl.  239. 
Partenz,  Val  344. 
Partnun-Pass  345. 
Partnuner  Staffel  845. 
Pas  de  TEchelle  220. 
Paspels,  Schloss  362. 
Pass  im  Graben  345. 
Pass  Mal  868. 
Passalacqua,  Villa  434 
Passetti-Pass  371. 
Passugg,  Bad  344. 
Pasta,  Villa  434. 
Patenen  410. 
Paud^ze,  die  40. 
Paudöze  -  Viaduct,  der 

40.  226.  231. 
Pauvres,  Col  des  305. 
Payerbtttte,  die  406. 
Payemc  42. 
Paznaun-Thal,d  395.409. 


Pazzallo  415. 
Pazzola,  Piz  357. 
Pazzolino  415. 
Peccia  331.  419. 
Pedenosso  403. 
Pedriolo,  Alp  326.  330. 
Peiden,  Bad  354. 
Peiler  Thal  354. 
PeUz,  la  Tour  de  228. 229. 

231. 
Peist'349. 

Pilerins ,  Nant  des260. 261 
— ,  Glacier  des  261. 
Pella  426. 

Pellina,  Val  276.  305. 
PeUino,  der  426. 
Pendant  265. 
Penninische  Alpen,   die 

ä02. 
Peratza  278. 
Perdatsch  360. 
Peri,  Plan  de  279. 
Perletoa  330. 
Perolles,  Lac  de  38. 
Perralotaz,  Pont  255. 261. 
Perroc,  Dent  308. 
Pers  -  Gletscher,  der  388. 

390. 
— ,  Isla  39a 
— ,  Munt  390. 
Perte  du  Rhdne  248. 
Pesciora,  Piz  135. 
Peseux  22. 
Pestarena  325 
St.  Peter  349.  354. 
— .    Spital    am  Axlberg 

St.  Peter  und  Paul  76. 
Peterlingen  42. 
Petersgrat,  der  176.  201. 
Petershausen  51. 
Petersinsel,  die  14. 
Petersrücken,  der  326. 
St.  Petersthal,  das  354. 
Petit-St-Bemard,der  274 
Petit-Sacconnex  219. 
Petit-Saleve,  der  219. 
St.Petronilla-Kapelle  138. 
Pettenasco  425. 
Pettneu  409. 

Peulaz,  Chalets  de  la  274. 
P^teret,  Ale.  de  272. 
Peyrasas  278. 
Pfäfers,  Abtei  340. 
-,  Bad  339. 
— ,  Dorf  340. 
Pfaffengletscher,  der  152. 
Pfaffenhom,  das  203. 
Praffensprung,Brückel3i 
Pfaffenwand,  die  145. 152 
Pfäfflker-See,  der  69. 
Pfäffikon  68.  69.  73. 
Pfander,  der  412. 


Pfannenstiel»  der  66. 
Pfannstock,  der  60. 
Pfauen  42. 

Pfedemwald,  der  112. 
Pfeffingen  9. 
Pfunds  406. 
Pfungen  74. 
Pfyn  291. 

Pfyner  Wald,  der  291. 
Phare  de  Gessens  249. 
Plan  Canfer  376. 
»  Canino  379.  381. 
Plana  427. 
-,  Alp  330. 
— ,  Passo  427. 
Pianaccio,  Alp  378. 
Pianazzo  367. 
Pianei  278. 
Pianello  430. 
Planes  278. 
Pianlö,  Alp  378. 
Piano  de''Porci  137. 

—  di  Segno  360. 

—  del  Tivano  434. 
Plans  409. 

Piantonetto,  Val  278. 280. 
PiatU  mala  401. 
Piatta  Martina  404. 
Piazza,  Gima  di  404. 
Piccola,  VaUe  427.  330. 
Piccolo  Altare.Col  del  427 
Pie  di  Mnlera  324. 
Pi^ce,  Glacier  de  305. 306. 

309. 
Pierre  adzo,  la  246. 

—  k  B^ranger  259. 

—  k  B^rard  263. 

—  k  rdchclle  261. 

—  pointue,  Pav.  261. 

—  Qrey,  T8te  k  234.  242. 

—  Josep,  Col  de  262. 

—  Pertois  10. 

—  dos  servagios  313. 

—  tarnte  275. 

—  k  Toir  236.  289.  304. 
St-Pierre  d^Albigny  251 

—  de  la  Cluse  24. 

—  8chlo8sbeiAo8ta275. 

—  -Mont-Joux  299. 
Pieterlen  14. 
PietraBossa,  Plan  di  402. 
8.  Pietro    (Val   de  Lys) 

331. 
— ,  Pizro  326. 
--,  Ponte  435. 
Pigliamohom,  das  330. 
Pigne  de  TAlHe  312. 

—  d'ArolIa  305.  306. 
Pigneuer  Bad,  das  365. 
Pignien,  Guolm  da  94. 
Pila  4SI. 

Pilatus,  der  117. 
Pile-Alp  330.  331. 


REGISTEB. 

Pillergletscher,  der  846. 
Pülon,  Col  de  237. 
Pilon,  Alp  279. 
Pino  420. 

Pinterjoch,  das  331. 
Pioda  402. 
Piode  427. 
— ,  Alp  402. 
Piora  137. 
— ,  Val  137. 
Piotta  137. 
Piottino,  Monte  137. 
Piovema,  die  430. 
Pirlo-Seen,  die  402. 
St.  Pirminsberg  340. 
Piscb,  Ana  da  407. 
Pischa,  la  349.  390.  398. 
Pisciadello  400. 
Piscie,  Col  delle  331. 
Pisoc,  Piz  397. 
Pissevache,  die  235. 
Pitascb  354. 
Pitons,  les  219. 
Pitschen,  Lej  399. 
Piumogna,  die  137. 
Piuro  377. 
Pizokel,  der  343. 
Pizzigone,  Monte  426. 
Pizzo,  Villa  434. 
St.  Placi-Tobel  356. 
Plaffeyen  39. 
Plafna,  Piz  397. 
— ,  Val  394.  395. 
Plaine,  la  248. 
Plaine  morte  203. 
Plambuit  233. 
Plan,  Aig.  du  261. 
Plan  de  rAiguille  261. 

—  la  Cbaud  302. 

—  des  Dames  271. 

—  de  Jupiter  302. 
PlanKevl,  Glacier  de  234. 
Plan  Prk  278. 

Plan  Bai,  Gletscher  346. 
Plan  des  Böses  204. 
Plan  Sena  400. 
Planacha  260. 
Planalp,  die  188. 
Planards,  les  258. 
Planaval  279. 
Planches,  les  230. 
Planchettes,  les  21. 
Planes,  Sennhütten  239. 
Planeira  374. 
Plankenalp  145. 
Planpraz  260. 
Plans,  les  (Ormont)  237. 

—  (bei  Bex)  233. 
-,  ValHe  des  233. 
Plantour,  der  232. 
Piasseggenjoch  345.  410. 
Plaüfer,  der  137. 
Piatta  360.  382. 
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Piatta,  Piz  375. 
Plattas,  Val  356. 
Platten,  die  (Sentis)  84. 
Plattenberg,  der  93. 
Plattenhömer,  die  346. 
Plattenschlucht,  die  354. 
Plattiberg,  der  148. 
Plazbi,  Val  372. 
Pleiades,  les  228. 
Plessur,  die  342. 349. 373. 
Pletschbach,  der  173. 
Pletschen  314. 
Pleureur,  Mont  305. 
Pleyaux  s.  Pleiades. 
Pliniana,  Villa  434. 
Plurs  377. 
Poch,  Val  del  397. 
St-Point,  Lac  de  24. 
Poldi,  Villa  434. 
PoUeggio  138. 
PoUenzer-Thal.  das  361. 
Pollux,  der  320. 
Pommat-Thal,  das  288. 
PÖninischen  Alpen ,    die 

302. 
Pont  im  Val  Savaranche 

280. 
Pont,  AI  285.  288. 
Pont,  Le  29.  233. 
Pont  Bosel  278. 

—  d'Ael  277. 

—  de  Marie  255. 

—  de  Nant  234. 

—  8t-Martin  331. 

—  Serrant  274. 
PontarUer  24. 

Ponte  im  Engadin  392. 

—  im  Val   Locana  278. 
280. 

—  alto,  il  295.  404. 

—  del  Diavolo  403. 

—  Grande  325. 

—  S.  Pietro  435. 

—  Tresa  427. 
Pontet  270. 
Pontis,  les  311. 
Pontlatzer  Brücke,    die 

408. 
Pontresina  386. 
—,  Muottas  da  388. 
Ponts,  Les  22. 
— ,  Les  Petits  22. 
Poraretaz,  der  242. 
PorceUzza,  Val  378.  402. 
Porchabella  -  Gletscher 

349. 
Porchery  305. 
Porlezza  428. 
Porrentruy  10; 
Port,   die,   im   Simmen- 

thal  206. 

—  Alban  25.       , 

—  de  Comin  !^e 


Port  de  Paer  249. 

—  Valaia  245. 
Porta,  la  378. 

—  da  Spescha  9U. 
Porte  du  8ez,  la  245. 
Porto  Ceresio  428. 
Porto  Valtravaglia  420. 
Pöschenriedthal,  das  203. 
PoschiaTina,  Val  391. 
Poschiavino,  der  399.400. 
Poachiayo  400. 

— ,  Lago  di  400. 
Pousai,  la  232. 
Pousset-dessus  278. 
— ,  Pointe  de  278. 
Poya,  la  277. 
Poyai  265. 
Pouolo,  Piiio  297. 
Praborgne  319. 
Prad406. 
Pradella  397. 
Pragel,  der  92. 
Pndean307. 
Pralaire,  le  220. 
Pralong  306. 
PraloYin  307. 
Pramonsse  308. 
Prangins,  Sehloss  223. 
Prarayen  306. 
Prarion,  der  255.  270. 
Präsam  375. 
Präaüratsch,  Alp  384. 
Prato  419. 
— ,  Val  278. 
Pratteln  12.  43. 
Prättigaa,  das  344. 
Präs,  les  264. 

—  Gondait,  le  260. 

—  See  274. 
Praz  de  Fort  274. 
Prazfleuri  309. 
--,  Col  de  304. 
Pr^,  le  241. 

Pr6  de  Bar  274. 
Preda  373. 
Predelp-Pasa  360. 
Pr^fargier,  Irrenh.  19. 
Pregassone  415. 
Pr^gny  218. 
Premadio  400. 
Premeno  421. 
Premia  288. 
Premosello  297. 
Preqoartero  325. 
Prarayen  308. 
Pr<-8t-Dldler  274. 
Pr^8,  Les  8.  Präs. 
Prese,  Le,  Bad  400. 
Pressura.  Monte  405. 
8t-Prex  27.  224. 
Prieurtf,  le  258. 
Prlme,  Monlin  de  249. 
8.  Primo,  Monte  433.  437. 


REGISTER. 

Primacli  71. 
Prina,  Villa  421. 
ProUn  306. 
Promenthonse ,   die  28. 

223. 
Promenthoux  223. 
Promtfry  253. 
Promontogno  878. 
Prosa,  Mte.  135. 
Proi,  Cantine  de  300. 
— ,  Olacier  de  800. 
— ,  Plan  de  300. 
Prüma,  Alp  389. 
Pmntrat  10. 
Pmti  408. 
Puer,  Port  de  249. 
Pülaschin,  Pix  383.  376. 

382. 
Pülscheiaa,  Val  393. 
Poltmenga,   Thunn  358. 
Puntaiglas,  Val  355. 
Punt    ota.    Brücke    bei 

Zemez  393. 
— ,  bei  Pontresina  388. 
-   Val  393. 
Punt-Martina  398. 
Puschlar  400. 
Posiano,  Lago  di  436. 
PnU  345. 
Pusatsch  355. 
Pyrimont  248. 

<4uaraBxa,Valdi330. 
Quarsano  434. 
Quart,  Schloss  319. 
Quarten  72. 
Quaterrals,  Pii  373. 
Quinten  71. 
Quinto  137. 

Babenfluh.  die  161. 
Babius  3ö6. 
Babiusa^die  (Cburwal* 

den)  373. 

(Safienthal)  352. 

Babuigne,  Olacier  de  279. 
Badolfzell  ÖO. 
Bagai  337. 
Bagol  310. 

Baimondi,  Villa  434. 
Baisse,  die  23. 
Bau,  Alp  402. 
Balligen,  Schloss  164. 
Balligstöcke,  die  164. 
Bambach,  der  394.  397. 

407. 
Baminalp,  die  94. 
Baminbach,  der  94. 
Bamin  Pass,  der  94. 
Bamisfluh,  die  149. 
Bamplagnas  363. 
Bamsen  50. 
Bamuosch  397. 


Banasca-Alp  94. 
Bancio,  il  Sasso  431. 
Banda  317. 
Banft,  der  149. 
Bang,  Tftte  de  20. 
BankweU  411. 
Banzola-Furke,  die  331. 
Bapperswyl  67. 
Bappes.  les  267. 
Baron  291. 
Bas,  Pii  del  347. 
BaschU,  Pix  374. 
Bäterichsboden,  der  193^ 
Bäterschen  75. 
Bätikon,  der  346.  410. 
Bauft,  der  190. 
Baub-Eptlngen  12. 
Bansse,  die  10. 
Bautgletscher,  der  294. 
Bauthom,  das  294. 
Bauti-Alp  87. 
Bauttfelder,  die  87. 
BautispitB,  der  87. 
Bareischg-Seen,  die  319. 
Barerette,  la  241. 
Bavetsch,  Pia  859. 
Bavins,  les  204. 
Bawyl,  der  204. 
Bawylhom,  das  204. 
Bäziiberg,  der  203. 
BäzUgletscher,  der  203. 
Bäzüns  362. 
Bi  419. 

Beale,  Col  di  278. 
Bealp  142. 

Bealt,  Hoch-,  Buine  364. 
Bealta,  Buine  362. 
Beams  375. 
Bebbio,  Punta  del  294. 
Bebstein  335. 
Bechtbalden  39. 
Beckingen  74.  284. 
Beeonvilier  10. 
Bedasco,  Pis  404. 
Befrains,  les  21. 
Begensberg  65. 
Begensdort  57. 
Begizai-Furke,  die  200. 
Begoledo  431. 
Behtobel  80. 
Beichenau  362.  361. 
— »Insel  50. 
Beichenbach,  Schloss 

30. 
—  a.  d.  Kander  196. 
-,  der  185.  187. 
Beichenbach-Falle,   die 

187. 
Beichenbnrg  68. 
Beiden  46. 
Beidenbach  206. 
Beisen  13. 


Bells-Thal,  das  410. 
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8.  Bemigio,  Vorgebirge 
421. 

Bemoinse  315. 

Bemüs  397. 

St-Bemy  302. 

Renan  22. 

Benens  27. 

Renfenhonif  das  186. 

Benggli    Alp  196. 

Benn^idorf  10. 

Bentiert.  Alp  366. 

-,  Pi«  856. 

Beposoir-Thal,  daa  254. 

Beppisch,  die  96. 

Besehen  407. 

Seheideck.  die  407. 

See,  der  407. 

Besegone  dl  Lecco,  M.4S6 

Besi,  die  16. 

Bestipass,  der  201. 

Bestistaffel  201. 

Besy  331. 

BetUu-See,  der  237. 

Beuchenette  11. 

Benlissenberg,  der  203. 

Beuschbach,  der  237. 

Beuse,  die  20.  23.  24. 

— ,  Gorges  de  la  26. 

Beuse  d'Arolla,  Col  de 
laSOö. 

Beuss,  die  46. 97. 100.108 
etc. 

— ,  die  Gesehenen-  182 

— ,  die  Bealper  141. 

Bentigen  205. 

Berers  279. 

BesBonico  430. 

Bhätikon,  der  345.  410. 

Bhäzüns  362. 

Bhein,  der  4. 48. 51 .  54  etc. 

— ,  Averser  365.  366. 

— ,  Hinter-  352.  869  etc. 

— ,  Medelser-  oder 

—    Mittel-  856.  859. 

— ,  Oberhalbsteiner  375. 

— ,  Somrizer  866. 

— ,  Valser  364. 

— ,  Vorder-  852.  858  etc. 

— ,  Vrfner  854. 

-,  Val  366.  869. 

Bheineck  335. 

Bheinfall,  der  51. 

BheinfaUbrücke,  die  52. 

Bheinfelden  43. 

— ,  bei  48. 

Bheinklingen  50. 

BheinqnoUe,  die  (Hinter- 
rhein) 369. 

Bheinquellhorn,  das  369. 

Bheinthal,   das  Vorder- 
351. 

Bheinwald  -  Gletscher, 
der  368. 


REOISTEB. 

Rheinwaldhom,  das  370. 
Rheinwaldthal,  d.866.369 
RhSmes,  Val  de  279. 
Rh6  424. 

Rhodan,  der  283. 
Rhone,  die  143.  211.  232. 

283.  289  etc. 
— ,  Perte  du  248. 
Rhone-Gletscher,  d.  143. 

283. 
Rhonen,  d.  Hohe-  67. 124 
Rhonestock,  der  283. 
Rhan,  Alp  356. 
Rialt,  a  m. 
Richetlipass,  der  94. 
Richisau  92. 
Richterswyl  67. 
Rickeishausen  50. 
Rickenbach  128. 
Rickenbach,  Ober-  108. 
— ,  Nieder-  144. 
Riddes  290. 
Ried  am  Inn  406. 

—  i.  Lötschenthal  201. 

—  i.  Muottathal  91. 

—  i.  Rhonethal  286. 
Ried-Bad,  daa  85. 
Rieder-Alp,  die  286. 
Rieder  Furca  286. 
Riedem  88.  98. 
Riedmatten,  Col  de  808. 
Riedwyl  80. 

Riehen  8. 
Riein  354. 
Riein,  Pii  852. 
Rielasingen  50. 
Riemenstalden-Thal  107. 
Riire,  die  290. 
Rieseltstock,  s.  Griesel- 

stock. 
Rieseten-Grat,  der  93. 
Rietberg,  Schloss  362. 
Riffair  407. 
Riffelberg,  der  820. 
Riffelhom,  das  321. 
Riffelhom-8ee,  der  321. 
Riffelhütten,  die  320 
Riggisberg  161. 
Rigi,  der  109. 

—  -Eisenbahnen  109. 110 

—  -Felsenthor  109.  111. 
First  109.  116. 

—  -Kaltbad  109.111. 

—  -Klösterli  109.  112. 

—  -Kulm,  der  109.  112. 
114 

—  -Rothstock,  d.  111. 

—  -Scheideck  109.  117. 

—  -Staffel  109.  111. 
Rigithalstock,  der  145. 
Rima  427. 

Rimasco  427. 
Rimpfischhom,d.323.327. 
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Rimpfischwänge  323. 
Rinderbühl  141. 
Rinderhömer,  die  198. 
Ringelspitz,  der  353. 
Ringgenbexg,  Ruine  168. 

189. 
Rinkenberg  355. 
Rinkenkopf,  der  94. 
Ripaille,  Schloss  2U. 
Rippe,  la  223. 
Ritom-See,  der  137. 
Ritterpass,  der  285. 
Ritzengrätli,  das  188. 
Bitzingen  284. 
Riva  bei  GhiaTcnna  368, 

—  im  Sesia-Thal  427. 

—  di  Palanio  436. 
— ,  Lago  di  868. 
Rivage,  Le  218. 
RiTasco  288. 
Riraz-St-Saphorin  41. 

231 
Rive,  Auf  der  325. 
Bire  haute  299. 
Riviera,  die  138. 
Roasco,  der  403. 
Roc  Koir,  le  310.  812. 
S.  Rocco  288. 
Roche  im  Jura  10. 

—  an  der  Rhone  232. 

—  -Perc^e.  la  266. 
Rochefort  41. 
Roch  es,  Col  des  21. 
Rochette,  Pont  de  la  40. 
Rodont-Brücke,  die  135. 
Rofel,  Cima  di  322. 
Rofelstaffel  326. 
Roffha  875. 

Rofla-  oder 

Rofiia-Schlucht,  die  366. 
Roggenhom,  das  846. 
Roggwyl  30. 
Rohr  12. 

Rohrbach,  der  131. 
Rohrbachstein,  der  203. 
Rohren  148. 
Roi,  Rocher  du  249. 
RoUa,  Chal.  de  la  279. 
Rolle  228. 
Romagnano  426. 
Romainmotier  29. 
Romanshom  74.  54. 
Romiti  111. 
Romont  40. 
Ronchetti  posta  425. 
Ronco  278.  419.  425. 
Rondchätel,  Ruine  11. 
Rondadura,  Piz  360. 
Rongellen  364. 
Rorschach  76. 
Rorschacher  Schloss  77. 
Rosa,  la  899. 
-,  Monte  321.  325.  826. 
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Rosa  Blanche,  Pointe  de 

304. 
Bosanna,  die  409. 
Bosatoch,  Pix  388.  390. 
Bosef,  Pis  391. 
— ,  Porta  391. 
Boseg-Gletacher.  der  388. 
Bosegthal,  das  988. 
Bosenbach,  der  175. 
Bosenberg.  der  (bei  8t. 

Gallen)  76. 
Bosenhom,  das  185 
Bosenlauibad,  das  186. 
Bosenlanigletselier,  der 

186. 
Bossa  371. 
Bossa  Viva,  die  278. 
Bossalp,  die  183. 
Bossberg,  der  122. 
Bossboden,  der  72. 
Bossboden-Gletscher,  d. 

294.  295. 
Bossbodenhom  295. 
Bossbodenjoch  295. 
Bossbühel,  der  77. 
Bosset,  Col  de  279. 
Bossfall  85. 
Bossinieres  241. 
Bossmaad,  die  83. 
Bossmattthal,  das  93. 
Bosso,  Gima  di  381. 
— ,  Mte.  421. 
Bossstock,  der  130. 
Bötein  74. 
Bothbaeh,  der  84. 
Böthe,  die  17. 
Bothe  Eck,  die  170. 

—  Kummen,  der  321. 

—  Totzen,  der  118. 
Bothegg,  die  145. 
Bothenberg  206. 
Bothenbrunnen  362. 
Bothenburg  46. 
Bothenthurm  127. 
Bothflah,   die,  am  Bigi 

104.  112.  113. 

—  beiLauterbmnnen  171 
BothgrätU,  das  106.  145. 
Bothhom,  das  Brienser 

149.  155. 
— ,  d.  Aroser  349. 
— ,  d.  Sigriswyler  164. 
— ,  d.  WalUser  193 

—  bei  Macugnaga  325. 

—  bei  Saas  295. 

—  bei  Zermatt  323. 

— ,  Zinal-   oder  Moming 

312.  323. 
Bothhornpass,  der  313. 
Rothhomsattel  194. 
Bothhomstock  350. 
Böthihom,  das  184. 
Kothkreuz  47.  97. 
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Bothloch,  das  193. 
Bo^latt-Gletscher,  der 

Both-See,  der  97. 
Bothstock,d.  Bigi- 111. 
— ,  d.  Engelberger  108. 

145. 
-,  der  Uri-  108.  145. 
Boththal,  das  176. 
Boththalsattel,  der  176. 

178. 
Bothtborstock,  der  72. 
Botondo,  PiBzo  283. 
Botten,  der  283. 
Boagemont  206. 
Ronges,  Aiguilles  259.306 
Bouinette,  die  304.  305. 
Bouselette,  Aig.  de  270. 
Bonsses,  Les  22^. 
Borana,  Val  419. 
BoTano,  Passo  391. 
Bovenna  431. 
Boveredo  371. 
BoTio  417. 
Boysan  303. 
Bozberg,  der  148. 
Bozlocb,  das  148. 
Bubigen  159. 
Bubin,  Valien  de  279. 
Büblehorn,  das  206.  241. 
Buchen,  der  Grosse  91. 

141. 
Buchenglärnisch,  der  92. 
Buch-Eptingen  12. 
Buchenpass^er  141.91. 
Buehi,  der  87. 
Bück,  Alp  140. 
Buden  296. 

Rndenz,  SehlössehenlOS 
Rue  41. 
Ruiras  358. 
Rüete  30. 
Rnfl,  der  122. 
Rügen,  der  Kleine  167. 
Ruis  94.  355. 
Ruitor,  der  274.  279. 
Rümikon  74. 
Rumilly  250. 
Rümlang  65. 
Run,  Alp  356. 
Runaz  275. 
Runplanas  363. 
Ruppen,  der  81.  335. 
Ruppersweil  47. 
Ruscheiner  Alp  94. 
Rüschlikon  66.  68. 
Rusein,  Piz  90. 
Rusein-Thal,  das  90. 357. 
Ruseiner  Tobel,  das  356. 
Russo  419. 

Rüthi  im  Bheinthal  336. 
Büti  bei  Bapperswyl  69 


Büüfim,  der  154. 
Bütimatt  108. 
BüUi,  das  107. 
Buvino,  Valle  284. 
Buz,  Val  de  20. 
Byalt,  Hoch-,  Boine  364. 
Byfthal  226. 
Bykon  74. 

Baane,  die  37.  206  etc. 
Saanen  206. 

Moser,  die  206. 

Saarfall,  der  836. 
Saas  im  Grund  (Wallis) 
328 

—  im'  PrätUgau  345. 
Saasberg,  der  88. 
Saas-Grat,  der  292.  316. 
Saas-Pass,  der  297. 
Saasthal,  das  297. 
Sacconnex  219. 
Sachsein  149. 
Säckingen  48. 

Sacro    Monte,    der,   bei 
OrU  425. 

—  bei  VaraUo  426. 
Sadrun  357. 
Safenwyl  46. 
Safienbach,  der  352. 
Safien-Plata  352. 
Saflerberg,  der  352. 
Safier  Thal,  das  352. 
Sage,  la  307.  310. 
Sagens  353. 

Sagerou,  Col  de  247. 263. 
Sägisthai,  das  170.  184. 
Sagliains,  Val  346. 
Sagne,  Mont  20. 
Sagne-Thal,  das  22. 
Saillon  290. 
Sajento,  der  401. 
Sala433. 

Saland  74. 
Salanfe  247. 
Salanfe-Alp  246. 
Salasca  421. 
Salay  309. 
Salba  400. 

Saleinaz,  Fendtre  de  299. 
— ,  Glacier  de  262. 
Salenstein  51.  57. 
Salenton,  Col  de  263.     . 
Sales  40. 
Saletz  336. 
Sal^ve,  Mont  219. 
Salgesch  291. 
Sälischlnss  13. 
Sa^oan  274. 
Sallanche,  die  246. 255. 
Sallanches  235. 
Salle,  la  275. 

—  (Val  de  Bagne)  306. 
Salli^res,  Tour  246. 
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Salorino  417. 
Salquenen  291. 
8alter&8,  Piz  373. 
8»lUne,  die  292.  293. 
Salute,  la  420. 
Saluver,  Val  386. 
Salux  375. 
SalTagny  263. 
Salvan  267. 
Salvasplanaa  385. 
8.  Salvatore,  Monte  415 
SalziaFurke  331. 
Samaden  385. 
Sambeina,  Becca  di  279. 
Sambucco  419. 
Samedan  385. 
Samina-Thal  411. 
Samoens  263. 
Samstagern  124. 
Sämti8-See,  der  83. 
Sandalp,  die  89. 
Sandalp-Pass,  d.  90.  357. 
Sand-Bach,  der  89. 
Sandam,  der  90. 357. 
Sandhnbel,  der  350. 
Sanetsch,  der  237. 
Sanetschhom,  das  237. 
Sanfleuron  237. 
San(lenron-Gletscher237. 

242. 
Sanna,  die  409. 
Santino  421. 
Säntis  8.  Sentis. 
Saoseo,  Como  di  400. 
8t-Saphorin  226.  231. 
Sardasca,  Alp  346. 
Sardascabach,  der  346. 
8ardona-Alp  94. 
Sardona- Gletscher,    der 

94. 
—  Pa88  94. 
Sargans  73.  336. 
Sarine  s.  Saane. 
Samen  148. 
Samer  Aa,  die  148. 
Samer  See.  der  149. 
Sarraa,  la  28. 
Sarre,  la,  Schloss  275. 
Sarsura,  Pia  393. 
Sartuns  374. 
Sassa  plana  366. 
Sassal  Masone  399. 
Sassalbo,  Pizzo  400. 
Sassella  402. 
Sassello-Pass,  der  419. 
Sasseneire,  der  307. 310. 
Sassina,  Val  430. 
Sasse  Bissolo,  Val  di  402. 
Sassoprimavera  378. 
Satarme  308. 
Satigny  247. 
Sattel  127. 
Sätteli,  das  151. 
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Sauce,  Chalet  de  la  271. 
Sauge,  la  43. 
Saugern  9. 

Saurengletscher,  der  94. 
Saurenstock,  der  94. 
Sausbach,  der  171. 
Sauterot  306. 
Savaranche,  Val  275. 279. 

280. 
Saviöres,  Canal  von  250. 
Savognin  375. 
Sax  336. 

Saxe,  La,  Bad  273. 
— ,  Mont  de  273. 
Saxel,  Gel  de  220. 
Saxer  Lücke,  die  336. 
Saxeten  170. 
Saxeten-Thal,  das  170 
Saxon,  Bäder  von  289. 
Scai,  Piz  137.  360. 
Scale,  Monte  delle  403. 
Scale  di  Fraele  403. 
Scaletta- Gletscher,   der 

349. 
Scaletta-Pass,  der  349. 
Scanfs  393. 

Scaradra-Pass,  der  355. 
Scarl  397. 

Scar\jöchl,  das  397. 
Scarl-Thal,  das  397. 
Scerscen  -  Gletscher  391. 

392. 
— ,  Monte  di  391. 

—  Pass  392. 
Scesaplana,  die  345.  410 
Scez  274. 
Schaan  411. 
Seh  ach en  154. 
Schächenbach ,   der   91. 

130. 

Schachenbad,  das  78. 

Schächenthal,  das  91. 130 

Schadau,  Schloss  161. 

Schadburg,  die  168. 

Schaddorf  130. 

Schafberg,  der  (b.  Wild- 
haus) 86. 

—  (Melchthal)  151. 

—  (Pontresina)  387. 
Schafboden,  der  83. 
Schaffhausen  49. 
Schäfle's  Eck  84. 
Schäfler,  der  83. 
Schafloch,  das  164. 
Schafmatt,  die  12. 
Schaftelen  153. 
Schafthal,  das  372. 
Schalbet-Gallerie,  die 

294. 
Schall,  Alp  374. 
Schallenberg  Alp  323. 
Schalleiyoch,  das  313. 
Schallenthal,  das  317. 
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Scballhorn,  das  313. 

Schalpelalp,  die  329. 

Schamser  Thal,  das  364. 

Schanfiggthal ,    das  349. 

Schangnau  170. 

Schännis  69. 

Schänniser  Berg,  der  70. 

Scharans  374. 

Scharinas  358. 

Scharmadläger  151. 

Schattenburg,  Ruine  411. 

Schattigen  Berg,  am  140. 

Schatzalp,  die  349. 

Schaubhom,  das  193. 

Schauenberg,  der  75. 

Schauenburger  Bad,  d.  12 

Scheerhorn,  das  91. 141. 

Scheerjoch,  das  141. 

Scheggia,  Alp  360. 

Scheibe,  die  94. 

Scheibenstoll,  der  71. 

Scheibepass,  der  94. 

Scheideck,  die  Grosse 
185. 

— ,  die  Hasli-  185. 

— ,  die  Kleine  179. 

— ,  die  Lauterbrunnen- 
179. 

— ,  die  Reschen-  407. 

-,  Rigi-  117. 

— ,  die  Susten-  153. 

— ,  die  Wengern-  179. 

Scherzligen  159.  163. 

Scheuss,  die  11.  22. 

Scheye,  die  87. 

Schiahom,  das  348.  349. 

Schienhorn,  das  292. 

Schiers  345. 

Schild,  der  87.  117. 

Schildbach,  der  112. 

Schildhorn,  das  (beim 
Gastem-Thal)  201. 

Schiltalp,  die  174. 

Schilthom,  das  (bei  Mur- 
ren) 174. 

Schiltthal,  das  174. 

Schimberg,  der  155. 

Schimberger  Bad  155. 

Schindellegi  124. 

Schinznach  47. 

Schinznacher  Bad,  d.  47. 

Schirmensee  67. 

Schlagstrasse,  die  127. 

Schlans  355. 

Schlappiner-Joch,  d.  410. 

Schlarigna  385. 

Schieins  397. 

Schleuis  353. 

Schlewiz,  Alp  72. 

Schlieren  45. 

Schlierenbach,  der  119. 
148. 

Schlierenthal,  das  148. 
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Schiinga,  Val  397. 
Schlo08berg,  der,bei  Bre- 
genz  412. 

—  der,  beim  Surenenpaai 
146. 

Oletacher,  der  190. 

Schlossberglücke  190. 146 
Schlossfelsen,  der  106. 
Schlossstocklücke   108. 

145. 
Schlucht  293. 
Schlucht,  die  49. 
Schluchtpromenade  988. 
Schludems  407. 
Sehlupf,  im  180. 
Schmadribach,  der  174. 
Schmadri-Fall,   der  174. 
Schmadrijoch.  d.  176.201. 
Schmerikon  69. 
Schmitten  im  Beifort  351 

—  bei  Freiburg  97. 

—  im  Prättigau  344. 

—  im  Schanfigg  349. 
Schnabel  (Albis)  98. 
Schnan  409. 
Schnanerbach,  der  409. 
Sehnaus  3öö. 
Schneckeninsel,  die  189. 
Schneehom,  das,  an  der 

Jung&au  177. 

—  beim  Splügen  367. 
Schneestock,  der  153. 
Schneidehom,  das  204. 
Schnittweyer  Bad  161. 
Schnitzthurm,  der  147. 
Schnurtobel,  das  111. 
Schollberg,  der  336. 
SchöUenen,  die  133. 
Schönboden,  der  124. 
Schönbrunn  97. 
Schönbühl  30. 
Schönegg  104. 169.  343. 
Schönegg-Pass,  der  108. 
Schönenbuch,  Ober-  91. 

106. 
Schönenwerth  47. 
Schönfels,  Kurhaus  97. 
Schönhom,  das  294. 
Schönibrück,  die  132. 
Schönthalfim,  der  106. 
Schemen,  an  der  127. 
Schrättem,  Alp  191. 
Schreckhom,  das  179. 181. 
Schreibach,  der  329. 
Schreienbach,  der  89. 
Schrienen,  Alp  72. 
Schruns  410. 
Schuls  395 
Schupfen  11. 
Schüpfheim  155. 
Scbwabhom,  das  170. 
Schwalmern,  die  170. 
Schwanau,  Insel  122. 
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Schwanden  am  Brienzer 
See  188. 

—  am  Tbuner  See  164. 

—  bei  Olams  88. 
Schwändi  113. 119. 
Schwändiflnh,  die  105. 
Schwarenbach  198. 
Schwarzach  411. 
Schwarzbach,  der  198. 
Schwarzberg  -  Oletscher, 

der  327. 
Sehwarzbrunnenbrücke , 

die  192. 
Schwarze  Gletscher  198. 
Schwärze  Gletscher  322. 
Schwarze  Mönch,  d.  173. 
Schwarzegghütte  182. 193 
Schwarzenbach  75. 
Schwarzenberg  154. 
Sehwarzenthalhütten  ,die 

151. 
Schwarze  See ,  der ,  im 

Prättigau  347. 

bei  Schuls  396. 

im  Sensethal  39. 

Schwarzhom,  das  (Bella 

Tola)  319. 

—  (Augstbordpass)  315. 

—  bei  Davos  848. 

—  (Kienthal)  175. 

—  (Monte  Rosa)  322. 

—  beim  Faulhorn  184. 

—  beim  Fluela-Pass  347. 
349. 

—  im  MontaTon  410. 
Schwarzsee,  der  323. 
Schwarzsee-Bad,  das  39. 

206. 
Schwarzthor,  das  322. 
Schwarzwald-Gletscher, 

der  185. 

—  -Hätten,  die  185. 
Schwattenfall  339. 
Schwefelberg  161.205.206 
Schwegmatt,  die  320. 323. 
Schweinalp,  die  68. 
Schweiningen  975. 
Schweizer-Thor  345. 410. 
Schwellaui,  die  92. 
Schwendenthai,  das  205. 
Schwendi  80.  83. 
Schwendiberg,  der  149. 
Sehwendi-Kaltbad  148. 
Schwerzenbach  69. 
Schwestern,  die  Drei  396. 
Schwyz  129. 
Schynige  Platte,  die  169. 
Schynpass,  der  869. 
Schynstrasse,  die  969. 
Sciemes  240. 
Scionzier  254. 

Sciora,  Alp  378.  379. 
Sciundrau,  Lago  419. 


Scona  361. 
Scopa  427. 
Scopello  427. 
Scopi,  der  960. 
Scorluzzo-Gletsch.,  d.405 
Scudelatte  417. 
Seuol  995. 
Sedrun  957. 
Seealpsee,  der  89. 
Seebach  57. 
Seeboden,  der  963. 
Seeboden-Alp,  die  113. 
Seedorf  108. 
Seefeld  77. 
Seehom,  das  203. 
Seekopf,  der  409. 
Seelibühl  161. 
Seelisberg  105. 
Seelisberger  Kulm,  der 

105. 
Seen  74. 
Seewen  123. 
Seewinengletscher  326. 
Seewis  345. 
Seez,  die  72. 
Seezberg,  der  73. 
Seez-Thal,  das  72.  94. 
Seflnenfurke,  die  175. 
Sefinenthal,  das  174. 
Seflnlütschine,  die  174. 
Seftigschwend  161. 
Segl  981. 
— ,  Leg  da  981. 
Seglio,  Lago  di  381. 
Segnas  357. 
Segnes-Gletscher,  d.  94. 
Segnes-Pass,  der  94. 353. 
Segnes,  Piz  94. 
Segno,  Piano  di  860. 
Segrino,  Lago  del  496. 
Seguonda,  Alp  980. 
Seidenbach,  der  140. 
Seigne,  Col  de  la  272. 
Seignel^gier  21. 
Seiion,  Col  de  905.  906. 
-,  Alp  906. 
-,  Glacier  de  305.  906 
— ,  Vontblane  de  905. 
SeUoz,  la  274. 
Sela,  der  389. 
Selbsanft,  der  88& 
Seiden,  Im  202. 
Selkingen  284. 
Sella,  Piz  991. 

—  -Gletscher,  der  391. 

—  -Pass  891. 
Sella-See,  der  135. 
Selnau  64. 
Selun,  der  71. 
Selva  358. 
Selvas,  Muot  382. 
Selzach  14. 
Sembrancher  298. 
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Semione  361. 
Semogo  400.  403. 
Sempach  46. 
Sempaclier  See,  der  46. 
Sempione  295. 
Semsales  239. 
Sengg  191. 
Senin  8.  Sanetoch. 
Senk,  Am  294. 
Sennhof  74. 
Sennwald  336. 
Sense,  die  37.  206. 
Sent  397. 
Sentier,  Le  28. 
Sentigraben,  der  162. 
Sentis,  der  83. 
Sepey,  le  (Ormont)  238. 

—  (Val  d'H^rens)  309. 
Septimer,  der  37Ö. 
SerbeUoni,  ViUa  433. 
Seregno  437. 
S^röna,  Gol  de  la  803. 
Serenbach,  der  71. 
Seievey  279. 
Sergnement  242. 
Sergnieux  267. 
Sermenza-Thal,  das  427. 
Semens  346. 
Semf-Thal,  das  93. 
Semio  402. 
Serpentine,  die  305. 
Serpentine,  Gol  de  la  305. 
Serra  (la),  bei  Zernez  393. 
Serra  di  Morignone  403. 
Serra  Keire  312. 
Serrant,  Pont  274. 
Serray  333. 

Serr^  279. 
Serri&res  23. 
Serrue  280. 
Sertigpass,  der  849. 
Sertigthal,  das  349. 
Serraplana  243. 
Serriezel,  Ruine  397. 
Servoz  255. 
Sesia,  die  330.  426. 
Sesia-Oletscher,  d.  330. 
Besieg  och,  das  322. 
Sesiathal,  das  330.  426. 
Sesto  437. 
Sesto-Calende  424. 
Sesvenna,  Val  397. 
Setherbacb,  der  356. 
'Sether  Parke,  die  94. 

—  Tobel  94. 
Seusach  57. 
Sevelen  386. 
Sevenen,  Alp  295. 
St-S^verln  243. 
Serreu,  Gol  de  304. 
Sewelistock,  der  130. 
Sex  rouge,  die  237. 
ßeyon,  der  18.  20.  23. 
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Seyssel  248. 
Sgrischus,  Lej  391. 
Sichellauenen  175. 
Sidelhom,  d.  grosse  194. 
— ,  d.  kleine  194. 
Siders  290. 

Sieben  Brunnen,  d.  203. 
Siebnen  68. 

Siedeingletscher,  der  142 
Siegmundsried,  Schl.40S 
Sielva  407. 
Sierre  290. 
Siggenthal  48. 
Signal  de  Bougy  223. 

—  de  Ghexbres  41. 

—  bei  Lausanne  226. 
Signalhorn,  das  346. 
Signalkuppe,  die  (Monte 

Rosa)  322. 
Signau  156. 
Signaye  303. 
Sigriswyl  164. 
Sigriswyler  Grat,  d.  164. 
Sihl,  die  45. 60. 68. 73.  etc. 
Sihl-Brücke,  die  98. 
Silberhom,  das  178. 
Silberpass,  der  322. 
Silberstock,  der  89. 
Silenen  130. 
Silly  263. 
Sils  (Ober- Engadin)  381. 

—  bei  Thusis  363 
Silser  See,  der  381. 
Silva,  Meierei  384. 
Silyaplana  382. 
Silvenoire  277. 
Silvio,  Monte  323. 
Silvretta,  der  346. 
Gletscher,  der  346. 

—  -Pass,  der  346. 
Sllvrettahom,  das  346. 
Simelihom,  das  184. 
Simelipass,  der  295. 
Simme,  die  162.  202.  205 

etc. 
— ,  die  kleine  206. 
Simmeneck  205. 
Simmenfall,  der  obere203 
Simmenfluh  205. 
Simmenthai,  das  202. 205. 
St- Simon  249. 
Simpeln  295. 
Simplon,  der  294. 
Simplonstrasse,  die  293. 
Sinestra-Thal,  das  397. 
Singen  50. 

Singine,  die  37.  306. 
Sins  47.  397. 
Sion  290. 
— ,  Kloster  69. 
-,  Mont-  253. 
Sionne,  die  290. 
Simach  75. 
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Sirvoltenhorn,  d.  295. 
Sirvoltenjoch,  d.  295. 
Sirvoltensee  295. 
Sisikon  107. 
Sismonda,  Signal  276. 
Sissach  12. 

Sissacher  Fluh,    die  12. 
Sisseln-Thal,  das  44. 
Sissone,  Monte  381. 
Sitten  290. 

Sitter,  die  74.  75.  81. 
Sitterthal  74. 
Siviriez  40. 

Six-Madun,  der  134. 358 
Sixt  263. 
Soana,  Val  278. 
Soazza  371. 
Soglio  377. 
Soix,  Glacier  de  246. 
Soja,  Val  361. 
Sol,  Pia  340. 
Solalex  242. 
Solavers,  Ruine  344. 
Soldo,  der  428. 
Solls  363. 

Solisbrücke,  die  363 
Solothurn  15. 
Som  la  Proz  274. 
Somascona  361. 
Sombeval  11. 
Someo  419. 
Someraro  424. 
Somma  424. 
Sommerau  12. 
Sommerikopf,  der  86. 
Somvix  886. 
Somvixer  Bad  356. 
Somvixer  Thal  356. 
Sonadon,  Gol  de  300.  305. 
— ,  Glacier  de  300.  305. 
Sonceboz  11.  22. 
Sonchaud,  Mont  230. 
Sondalo  403. 
Sondrio  401. 
Sonnenberg  beiZürich  59. 

—  bei  Seelisberg  105. 

—  bei  Aeschi  196. 

—  bei  Luzem  99.  154. 
Sonnighorn,  das  297. 328. 
Sonvillier  22. 

Sonzier  230.  240. 
Sopra- Villa  436. 
Soragno  415. 
Sore  Bois,  Gol  de  311. 
Sörenberg  189.  155. 
Sorescia,  die  135. 
Sornaz,  die  39. 
Some,  die  9. 
Somico  435. 
Sorreda-Pass,  d.  355. 
Sort,  Gol  du  279. 
Sorvilier  10. 
Sosto,  der  361^1 
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Sotto,  Valle  di  403. 
Sonate  291. 
Soyhiires  9. 
Spadlatacha,  Val  372. 
Spaniola,  U  387. 
Spannörter,  die  145. 146, 
Spannorthütte   145.    146. 
Spannort'Joch ,  da«  130. 

146. 
Sparrenhom,  das  292. 
Speer,  der  71.  85. 
Speicher  81. 
Spescha,  Porta  da  90. 
Spicberfluh  151. 
Spiellansee,  der  357. 
Spielmatten.  Insel  165. 

166. 
St.  Spiert  dS7. 
Spiessbach,  der  173. 
Spiessbrücke,  die  317. 
Spiez  164.  195. 
Splezwyler  195. 
Spin,  Val  394. 
Spina,  Alp  385. 
Spinabad,  das  350. 
Spino  377. 
Spinoel  343. 
Spiringen  91.  130. 
Spissa  330. 
Spissenegg.  die  147. 
Spitelrttti  390. 
Spittelmatt,  die  198. 
Spittelmatt-Dala,  die  198 
Spitaberg,  der   132.  141. 
Spitsliberg,  der  132. 
Splüdatsch,  Burg  375. 
Splügen  366. 
Splügen-Pass,  der  367. 
Spöl,  der  393. 
Spondalonga  404. 
Spondinig  406. 
Spontisköpfe,  die  344. 
Sporeralp,  die  410. 
Sprengibrück,  die  133. 
Sprung,  der,   im  Bhein- 

waldthal  369. 

—  im  Toggenburg  85. 
Staad  335. 

Stabbio  grat,  der  370. 
StachelbergerBad,  d.88. 
Stäfa  66. 

Staffelalp,  die  (bei  Zer- 
matt) 323. 

—  (Maderanerthal)  140. 
Staffeln,  die  140. 
SUffelwald  288. 
Stäffls  25. 

Stalden  imVispthal  316. 
— ,  im  Simmenthai  203. 
— ,  der,   am  Pragel  92. 
Staldenbach,  der  162. 
Staldenegg,  die  162. 
Staldenhom,  das  293. 


REGISTER. 

Staldenried  316.  329. 
Stalla  375. 
Stallerberg,  der  366. 
Stälserberg,  der  345. 
Stalusa-Brticke,  die  35( 
Stalredro  375. 
— ,  Stretto  di  137. 
Stammerspitz,  der  397. 
Stammheim  57. 
Stampa  378. 
Stand,  der  145. 
Stans  143. 

Stanserhom,  das  144. 
Stansstad  147. 
Stanz  s.  Stans. 
Stanzer  Thal,  das  409. 
Stapf,  In  der  325. 
Starkenbach  86. 
Starkenstein  86. 
Starlera,  Val  365. 
Starzlenbach,  der  92. 
Statser  Alp  390. 
Statzer  See,  der  385. 
StäUer  Hom,  das  374. 
Staubbach,  der  172. 
Stäubende  Brücke,  die 

133. 
Stäuberbach,  der  140. 
Staubfall  (Adelbod.)  196. 
Stäubi,  der  91. 
Staufberg  47.  58. 
Stavelatsch,  Alp  356. 
— ,  Fuorcla  da  356. 
Stavelchod,  Val  394. 
Stechelberg  175. 
Steckbom  51.  57. 
Steffisburg  161. 
Steg  74. 
— ,  Zum  288. 
Steig  84. 

Steighalde,  die  350. 
Steigli-Egg,  die  118. 
Stein,  am  153. 
Stein  im  Toggenburg  86. 
— ,  der,  zu  Baden  8 
— ,  am  Rhein  43.  50.  57. 
— ,  der  (Graub.)  375. 
Steinach,  die  76. 
Steinacher  Burg,  die  77. 
Steinbach,  der  144. 
Steinberg,  der  obere  174. 
-,  Unter-  174. 
Steinbockhom ,  das  310. 
Steinen  127. 
Steinen-Aa,  die  127. 
Steinenalp,  die  175. 
Steinenberg,  der  127. 
Steinerne  Tisch,  der  335. 
Stein-Gletscher,  der  153 
Steinhaus,  Alp  153. 
Stein-Limmi,  die  153. 
Steinlimmigletscher  153. 
Steinsberg,  Ruine  395. 


Steinthal,  das  85. 
Steinthalhom  315. 
Steinthäli-Hütte  93. 
Stellihom,  das  327.  328. 
Stellisee,  der  323. 
Stelvio  406. 
-,  der  405. 
St.  Stephan  202. 
Stiegenlos,  der  16. 
SÜerenfaU,  der  146. 
SUlfs  406. 

Sülfser  Joch,  das  405. 
Stille  Bach,  der  398.407 
Stockach,  die  53. 
Stockalp,  die  284. 
Stockalper-Ganal,  d.245. 
Stoekgletscher,   der  310. 
Stockgrat,  der  320. 
Stockgron,  der  90. 
Stockhom,  das  161.  205. 

321. 
StocKJe,  das  310.  323. 
Stockknubel  321. 
Stoll,  Acqua  di  377. 
Storegg,  die  149.  145. 
Stoss,  d.,  bei  Brunnen  106 
Stoss,  bei  Oais  81.  335. 
Stössi  140. 
Strada  398. 
Strahlegg,  die  181. 
Strahlegg,  Ruine  345. 
Strahlhorn,  das  323. 327. 
Strassberg,  Ruine  3^. 
Strassenhaus  410. 
SträtUigen  161.  204. 
Strela-Pass,  der  349. 
Strengen  409. 
Stresa  423. 
Stretta,  la  396. 
— ,  Piz  della  99& 
Strich,  zum  325. 
Strimthal,  das  140.  357. 
Strona,  die  297. 
Strubeleckjoeh,  das  196. 
Stuben,  am  Inn  408. 
— ,  am  Arlberg  409. 
Stueklistock,  der  154. 
Studerhom,  das  194. 
Studerjoch,  das  194. 
Stufensteinalp,  die  176. 
StühUngen  49. 
Stulsergrat,  der  350. 
Stürvis  363. 
Stütz ,  die  Klostersche 

347. 
Stutz-Alp  846.  352. 
Stutzberg,  der  104. 
Suberg  11. 
Subigen  3ü. 
Suchet,  Hont  25. 
Sufei«  366. 
Suggithurm,  der  170. 
Sugiez43. 
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Suhr  46.  58. 
Saldbach,  der  196. 
Salden  406. 
Saldenthal,  das  406. 
Salden-Femer,  der  406, 
Saldthal,  das  171.  196. 
Salegg,  die  170. 
Salgen  74. 
St-Sulpice  124. 
Sols,  Alp  170. 
Salsanna  349. 
Solaannathal,  d.  393. 349. 
Salz,  die  180. 
Salzfloh,  die  410.  345. 
SomTix  356. 
Sana  421. 

Sandgraben,  der  164. 169 
Sundlauenen  169. 
Sapersax,  Schlosa  286. 
Sur  375. 

Sura,  Alp  356.  360. 
Surava  351. 
8arenen-£ck,  die  146. 
Suretta,  Val  366. 
Sorettahom,  das  365. 
Snriej  382. 
— ,  Fuorcla  382. 
— ,  Piz  383.  390. 
Sarovel,  Alp  389. 
Surpalix,  Val  358. 
Surrhein  356.  357. 
Sur  Sass  397. 
Sarsee  46. 
Sur  Seissa  375. 
Sü  Som  394. 
Süs  394. 

Suaaskabach,  der  346.347. 
Susch  394. 
Süaer  Thal,  das  346. 
Sussillon  311. 
SoBten  291. 

Sustengletscher,  der  153. 
Siutenhömer,die1 53.1 54. 
8uBten-Limmi,die  132. 153 
Suflten-Scheideck,  die 

153. 
Suyers  350. 
Snvretta,  Alp  384. 
— ,  Val  384. 
Suworowbrücke  91. 
Sozanfe,  Col  de  247. 
Suze,  die  11.  22. 

Tabarettakamm,  der  406. 
Tabor,  der  340. 
Taconay,  Olacier  de  255. 
Taeul,Glacierdu262. 258. 
— ,  Cabane  du  262. 
—,  Montblanc  da260. 262. 
— ,  Pic  du  262. 
Tafema-Bach,  der  37. 
Tägertschi  156. 
Tägerweilen  57. 


REGISTER. 

Tagliaferro,  der  330. 
TagUoni,  VUla  434. 
Tagstein,  Schloss  362. 
Tailleres,  Lac  des  24. 
Tain  350. 
Talöfre,  Glacier  de  262 

259. 
— ,  Aiguille  de  262. 
Talent,  der  27. 
Talloires  252. 
Tambohom,  das  367. 
Tamina,  die  336. 339. 
Tamins  352. 
Taney,  Lac  de  245. 
Tannenalp,  die  149. 151. 
Tanninges  263. 
Tanzbödeli,  das  171. 196. 
Tanzenberg,Vorgeb.l03 
Tanzi,  Villa  434. 
Tapiaz,  la  261. 
Tarasp  396. 
— ,  Schloss  396. 
Tardisbrücke,  die  337. 
Tarentaise,  die  251.  274. 
Tartsch  407. 
Täsch  317. 
Täschalp,  die  328. 
Täschhom,  das  320. 
Tasna,  Val  395. 
Tassino,  Val  416. 
Tätschbach,  der  145. 
Taubenloch,  das  11. 
Taubenstein,  der  363. 
Tauffers  407. 
Tavanasa  355. 
Tavannes  10. 
Tavel  228. 
Tavema,  Villa  434. 
Tavetsch  357. 
— ,  Momp^  357. 
Tavetscher  Thal,  d.  357 
Tecknau  12.  v 

Teglio  401. 
Tei,  Becca  de  279. 
Telleccio,  Col  de  278. 
Teilenburg,  die  196. 
Tellskapelle ,   die,    zu 

Bürglen  130. 
bei  Eüssnacht  121. 
—  am  Vierw.  See  107. 
Tellsplatte,  die  107. 
Tendre,  Mont  29. 
Teniger  Bad  356. 
Tenniken  12. 
Termen  286. 
Termine,  Val  137.  360. 
Terms,  Val  358. 
Terrarossa,  Punta  di  294 
Terrible,  Mont  10. 
Territet  229.  230. 
Terzen  71. 
Tessin,  d.  136.  284.  418. 

424  etc. 
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Tessin,  der  Ganton  139. 
Tftte  Blanche',  die   309. 
310.  323. 

—  de  Bois  300. 

—  du  Gros-Jean  242. 

—  de  Rang  20. 

—  -Noire,  die  bei  Argen- 
ti^re  266. 

bei  St- Gervais  255. 

—  ä  Pierre  Grey  234. 242. 
Teufelsbrücke,  die,  im 

Beussthal  133. 

—  im  Sihlthal  124. 
Teufelsmünster,  das  105. 
Teufelssattel,  der  182. 
Teufelsstein ,    der ,    bei 

Göschenen  132. 

—  am  Umer  Loch  133. 
Teufelsthal,  das  373. 
Teufen  84. 

Tgietiems,  Sennh.  358. 
Tgietschen,  Hz  140. 355. 

357. 
Thal  77. 

Thalbach,  der  174. 
Thaleggli,  das  153. 
Thalheim  57. 
Thäli-Alp  370. 
Thälibach,  der  327. 
Thäliboden,  der  326. 
Thalkirch  352. 
Thältistock,  der  152. 
Thalwyl  66.  68.  144. 
Thayingen  50. 
Theodul-Gletscher  317. 
Theodulhom,  das  317. 
Theodulpass,  der  317. 

—  -Schanze,  die  318. 
Thifele  od.  Toile,  die  25. 

27. 
Thiele  oder  Zihl,  d.  11.14. 
Thiengen  49. 
Thierachern  161. 
Thieralplistock,  der  153. 
Thierberg  (Furka)  136. 
Thierberge,  die  153. 
Thierberg -Limmi,  die 

132.  153. 
Tbierbergli,  das  153. 
Thierfehd  89. 
Thierhömli-Pass  200. 
Thierwiesen  84. 
Thon  88. 
Thonon  244. 
Thörishaus  37. 
Thuille,  die  274. 
— ,  La  274. 
Thun  159. 

Thuner  See,  der  162. 
Thur,  die  58.  74.  75.  etc. 
Thurgau,  d.  Cant.  74. 
Thurm,  d.   Aeussere  u. 

Innere  3^. 
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Thuais  363. 

Tiarm«,  PMi  da  358. 

Tiarms,  Pii  358. 

-.  Val  358. 

Tiatschapaas  347. 

Ticino,  der,  s.  Tessin. 

Tiefenauer  Aarebrücke, 

die  30. 
Tiefenbacb  -  Sebirmbaus 

142. 
Tiefengletscber,  der  142. 
Tlefenkasten  374. 
Tiefenmatten  -  Oletscber, 

der  310. 
Tiefeniattel,  der  142. 153. 
Tiefentobel,  das  142. 361. 
Tignes  279. 
Tlgnet  279.  280. 
Tine,  La  240. 
Tinea,  Lea  264. 
Tini^re,  Col  de  la  231. 
Tiniaogn  875. 
Tinzen  375. 
Tinsenbom,  das  372. 
Tirano  401. 
— ,  Madonna  di  401. 
Tiach,  der  steinerne  336. 
Tiscb,  Val  373. 
TitUa,  der  145.  161. 
Tivano,  Piano  del  434. 
Toccia  und 
Toce  a.  Toaa. 
Tödi,  der  90. 
— ,  der  Bändner  356. 
— ,  der  Kleine  357. 
Todtenalp,  die  348.  410. 
Todtensee,  der  195 
Todtentbal,  das  300. 
Toggenbnrg,  Orafseb.  85. 
Toggia,  VaUe  288. 
Toile  od.  TbiMe,  die  26. 

27. 
Tema,  Ana  da  358. 
Toma-See,  der  358. 
Tomliabom,  daa  119. 
Tomül,  Pix  354. 
Tondn,  Col  da  Ht.  270. 
Tonta,  la  400. 
Torgnon-Gletacber,  d.309 
Tomo  434. 
Torre  361.  401. 
Torredi  Veaio,  Ruine  431 
Torre&t,  Col  de  310. 
Torrent,  Val  de  311. 
Torrentalp,  die  200.  311. 
Torrentbom,  das  200. 
Torrigia  434. 
Torrone,  Pitzo  381. 
Torta,  Val  346.  419. 
Toaa,die287.296.297  etc. 
Toaafälle,  die  287. 
TÖsena  406. 
Töaa  74. 
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Töaa,  die  59.  73.  74. 

Totsen,  der  Botbe-  118. 

Tougnea  244. 

Tounot,  der  314. 

-,  Alp  314. 

Tonr  269. 

— ,  AiguUle  de  la  261. 

— ,  Col  da  262. 

— ,  Glacier  da  262.  269. 

—  d'Arbo^  280. 

—  d'Ay,  la  233. 

—  de  Bouaaine,  la  305. 

—  de  Dnin,  la  238. 
.  du  Ghp.  St-Pierre  27a 
280. 

—  de  Mayen,  la  233. 

—  Noire  262. 

—  de  PeUa,  la  228.  229. 
231. 

—  Salli&rea,  la  246. 
»  de  Tröme,  la  206.  239. 
Toorbillon,  Scbl.  290. 
Tonme,  La  22. 
Tonmelon  Blanc,  der  306 
Toumereaae,  die  241. 
Toomette,  Mont  252. 
Tour-Bonde  244. 
Tonrtemagne  291. 
Tovo  403. 

Tracbsellauenen  174. 
Tracbt  188. 
Tracuit,  Alp  312. 
-,  Col  de  314. 
Trafoi  40i. 

—  -Bacb,  der  406. 

Femer,  die406. 

Trais  flaors  386. 
Trajo,  Glacier  de  278. 
Traaqnora  285.  296. 
Travaglia,  Val  420. 
Travera  23. 

,  Val  de  23. 
Treib  105. 

Trelatdte,  Olacier  de  270. 
-,  Aig.  de  270.  271. 
-,  Col  de  262.  271. 
-,  Pavillon  de  270. 
Tr^lecbamp  266. 
Tr^lex  223. 
Tr^lore,  Col  de  279. 
Tröme,  die  239. 
Tremettaz  239. 
Tremezzina,  die  433. 
Tremezzo  433. 
Tremoggia-Paaa,  der  881 
Tremoggia,  Piz  382. 
Tremola,  Val  136. 
Tremorgio.  Lago  419. 
TrepaUe  403. 
Treaa,  die  427. 
— ,  Ponte  427. 
Treaculmine,  Paaao  di  371 
Treaenda  401. 


Treaero,  Pii  404. 
Treaaerve  249. 
Trevano  415. 
Trezio  435. 
Tribaeben  88. 
Tribolation,  Plan  de  la 

278 
~,  Giacier  de  280. 
Tri^ge,  FäUe  der  267. 
Trient  266.  267. 
— ,  der  235.  366. 
— ,  Col  de  266. 
— ,  Glacier  de  267.  299. 
Trient,  Gorge  da  236. 
Triftalp  (Saaa)  328. 
Triftbacb,  der  153. 
Triftgletaebor    162.  313. 

328 
Triftgrat,  der  328. 
TriftgrätU  328. 
Triftbom,  daa  313. 
Triftbütte  152. 
Trif^ocb ,  daa  312.  324. 
Trift-Limmi,  die  163. 
Trifttbal,  daa  162. 
Trina  353. 

Trinaerbom,  daa  94.  962. 
Triolet,  Glac.  de  263. 

Col  de  262. 
— ,  AigaUle  de  262. 
St-Tripbon  233. 
Triquent  267. 
Triaanna,  die  400. 
Tritt,  der  89. 
Trittbom.  daa  136. 
Trogen  81. 
Troiaroda  26. 
Troiatorrents  246. 
Trona  856. 
Trotü,  Villa  434. 
Trooma  daBone,  die  906. 
Trab  166. 
Trubbacb,  der  156. 
Trübbacb  336. 
Trubinaaea,  Pii  403. 
Trabacbacben  166. 
Trübaee,  der  153. 
—  -Alp,  die  obere  146.  Iö3 
Tradelingen  91. 
Trugberg  182. 
Trümleten-Tbal,  d.  178 
Trümmelbacb,  d.  173. 175 
Truna  366. 
Trupebum,  Val  893. 
Trüttliaberg,  der  308.^ 
Tacbaguna  4t0. 
Tacbamut  368. 
Tacbanoff,  Raine  997. 
Tacbappina  363.  363. 
Taebierva,  Pli  890. 
— ,  Vadret  da  388. 
Taebierva  -  Sceracen, 

F^orcla  391. 
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Tschingel  164. 
Tschingelalp,  die  72.  94. 

175. 
Tschingelbrücke,  die  192. 
Tschingelgletscher,  der 

eherner  Alpen)  175. 
—  (Maderanerthal)  140. 
Tsehingelgrat,  der  173. 
Tsehingelhom,  das 

(Lauterbr.)  173.  176. 
Tscbingelhömer,  die 

(Semfthal)  94. 
Tschingelnbach,  der  94. 
Tschingelpass,   der  176. 
Tschingel-Spiti,  der  94. 
Tschingeltritt,  der  175. 
Tschuepis  20D. 
Tschuggen,  der  179. 181. 

347. 
Tsonrs,  les  260. 
Tübach  77. 
Tnbihom,  das  170. 
Tuckett,  Col  278. 
Tnckettspitze,  die  405. 
Tumbif,  Piz  355. 
Tomein  352. 
Tnmmenen  314. 
TnoL  Val  346.  394. 
Tnors,  Val  349.  372. 
Tarbachthal,  das  203.206. 

236. 
Tnrbenthal  74. 
Twgi  44. 

Türler  See,  der  98. 
Turlo,  Col  del  330. 
~,  der  kleine  427. 
-,  Mte.  330. 
Torr,  La,  Bnine  365. 
Tnrratsch,  Ruine  378. 
Tnrtig  291. 
Tnrtman  291. 
Tortn&anbach,  der  291. 

314. 
Tnrtmanthal,  das  314. 
Tnrtman  -  Oletscher  314. 
Tusch,  Val  73. 
Twann  14. 
Twäriberg,  der  117. 
Tsendet,  Glacier  du  300. 
Tsintre,  D6Ü\6  de  la  206. 

Vccello,  Pizzo  370. 
Ueberlingen  54. 
Ueberlinger  8ee,d.  50.54. 
Uechtland,  das  38. 
Uechtsee,  der  42. 
Ueli-Alp  89. 
Uerikon  67. 
Uertsch,  Piz  373.  392. 
Ueschinenthal,  das  197. 
Uettiberg.  der  64. 
UeUkon  66. 
üficm,  Val  360. 


REGISTER. 

Ufiem,  Pass  360. 
— ,  Piz  deir  360. 
Ufoaa,  Insel  67. 
ügine  251. 
üina,  Val  397. 
Ulrichen  284. 
Ulrichshom,  das  329. 
UmbraU-Pass,  der  405. 
ümbrail,  Piz  405. 
Ungeheuerhom,  das  346. 
Unspunnen,  Raine  167. 
Unter-Aar-Gletscher,der 

194. 
Unter-Albis  98. 
Unteralp-Pass,   der  136. 
Unter-Bergli  164. 
Untereggen  77. 
Unter-Engadin,  das  392. 
Unter-Gabelhom,  d.  323. 
Unter-Gschwänd  117. 
Unterhom,  das  352. 
Unter-Laret  347. 
Unter-Lartina,  Alp  73. 
Unter-Mttstail  363. 
Unter-Pontresina  387. 
Unterschächen  91. 
Unter-Schals  395. 
Unterscbwand  145. 
Untersee,  der  50.  57. 
Unterseen  165.  166. 
Unter-Siez-Alp  94. 
Unter- Sihlwald  65. 
Unter-Solis  363. 
Unter-Spiringen  91. 
Unterstalden  162. 
Unterstätten  117. 
Unter-Steinberg  174. 
Unterterzen  72. 
Unterwald  288. 
Unterwaiden,  der  Ganton 

143.  148. 
Unterwasser  86. 
Uomo-Pass,  der  137. 
-,  Piz  dell'  135. 137. 360. 
Uratstöcke,  die  153. 
Urbachthal,  das  191. 
Urdorf  96. 
Urezza,  Val  395. 
Urgbach,  der  408. 
Uri  s.  Altorf. 
~,  der  Canton  129. 

—  -Rothstock,  der  108. 
145. 

Uno  434. 
Urlaan,  Piz  355. 
Urmein  352. 
Umäsch  75.  82. 
Umenalp,  die  191. 
Umer  Boden,  der  90. 

—  Loch,  das  133. 

—  See,  der  106. 
Ste-Ursanne  10 
Urschai,  Val  395. 
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Ursem  124. 

Ursem-Thal,  d.  133. 141. 
Urweid,  innere  192. 
Useigne  306. 
Usmate  435. 
Usses,  les,  Fluss  253. 
Uster  69. 
Uttigen  159. 
Uttwyl  54. 
Utzensdorf  14. 
Utznach  69. 

Utzwyl,  Ober-  a.  Nieder- 
75. 

Vachcy,  la  274. 
Vadalles,  les  240. 
Vadred,  Piz  347. 
Vadura  340. 
Vaduz  336. 
Val  Rhein  369. 
-  Val  358. 
Vala,  die  358. 
Valais,  Canton  290. 
ValaUcha  396. 
Valbella  371. 
Valcava  394. 
Val  Dobbia,  Col  di  331. 
Valeiglia,  Gombe  de  278. 
Valendas  352. 
Valens  340. 
St.  Valentin  407. 
Valeria,  Schloss  290. 
ValetU,  Piz  135. 
Valettes,  les  245.  298. 
Val^zan,  Pointe  de  274. 
Val  Gronda,  Piz  140. 
Valgronda-Joch  356. 
VallaUch  354. 
Valle  137. 
Vall^e  Blanche  262. 
Vallesina,  die  428. 
Valletta-Pass,  der  366. 
Vallorbe  29. 
Vallugn,  Piz  373. 
Valmaggia  427. 
— ,  Bocchetta  di  288. 
Valmara,  die  418. 
Valnontey  278. 
Valorcine  265. 
Valpellina-Thal,  das  276. 

303.  308. 
ValpeUine  276.  305. 
-,  Col  de  la  276.  309. 

324. 
Valpralo  278. 
Vals  am  Platz  354. 
Valsainte  206. 
Valsavaranche  279. 
Valser-Berg,  der  354. 369. 
Valser  Thal,  das  354. 
Valserine,  die  248. 
Valsorey,  Aig.  de  300. 

,  Col  de  300. 
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Valsorey-Tbal,  dM  300, 
ValteUina,  das  401. 
Valtenlgia,  Alp  356. 
Vftl  Torte  846. 
ValtravagUa,  Porto  420. 
Val  Toumanche  318. 

QleUcher  318.  332. 

Val  Tätch.  Alp  73. 
Valseina  34&. 
ValzeinerspiU,  der  345. 
Vamergu  96. 
Vandans  410. 
Van  d'en  haut  246. 
Vane«cha-Pas8  3öö. 
Vanin.  Colle  di  285. 
Vansone  325. 
VaraUo  426. 
Varembtf  218. 
Varen  291. 
Varenna  431. 
VareoB,  Aig.  de  252  254. 
Vareae  421.  428.  487. 
Varia,  Val  296. 
Varrone.  der  430. 
Varao  296. 

Vasannenkopf,  der  340. 
Vaaevey.  Col  de  305. 
Vasön  340. 
VaMena  435. 
Vätüs  340. 
Vataer  See,  der  374. 
Vaud,  Cant.  de  224. 
Vaudalette,  Pte.  de  279. 
Vauderent  40. 
Vaullon  29. 
— ,  Dent  de  29. 
Vaulrus  40.  239. 
Vaomarcus  26. 
Vaierol  374. 
Veaux,  Les  305. 
Vedeggio,  der  413. 
Vedro,  Val  di  296. 
Veisivi,  Dents  de  306. 
St.  Veitekapf,  der  411. 
Velaa,  Hont  300. 
Velasqaes,  Villa  430. 
VelUin,  da«  401. 
Vence  299. 
Venddme  223. 
V^ni,  Val  273. 
Vennes,  Schloss  226. 
V^noge,  die  27. 
Venosta  403. 
Vereina-Pa00  346. 
St.  Verenathal,  das  16. 
Vergiate  424. 
Verlorne  Loch,  das  364. 
Vermunt-Pass  410. 

Oletscher  410. 

Vemaya»  235. 
Vemela-Pass,  der  346. 
Vemex  229.  232. 
Vernier  247. 
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Vemokpass  855. 
VeroUias,  Ghap.  de  234 
Verona,  Piszo  di  400. 
Verrabach,  der  331. 
Verra- Gletscher  322. 
Verra-Pass,  der  322. 
Verrex  331. 
Verri^res,  Les  24. 
Versam  352. 
Versasca,  Wald  363. 
Vers  r:£gli8e  237. 
Versegäre  804. 
Versoix  219.  222. 
Verstanklathor  347. 
Verte,  AiguUle  258. 
Versasca,  die  139. 
Verxeja  868. 
Vesenas  219. 
Vespran  378. 
V^troa  290. 
Vevey  226. 
Veveyse,  die  227. 
Vex  306. 
Veyrier  220. 
Veytaux  229.  232. 
Veaeronce,  die  248 
Vesia  414. 
VeBio,Torre  di  431. 
Via  Mala,  die  364. 
Vial,  Piz  855.  356. 
Vicosoprano  378. 
St.  Victor,  Rocher  de  249. 
Vi^ge  292. 
— ,  die  291. 
Vieille  277. 
Vierwaldstatter  See,  der 

102. 
Viesch  s.  Fiesch. 
Vieycs  277. 
Vigens  355. 

Vigeaio-Thal,  das  419. 
Vjgne  Alp  322. 
Vigoni,  VUla  431. 
Vilan,  der  345. 
VUlaimBedrettothal  284 

—  im  Bergeil  377. 
Villa  im  Val  d^H^rens  307 

310. 

—  im  Vrinthal  355. 

—  b.  Domo  d'Ossola  297. 
Villair  278. 

Villard,  Grand  240. 
~  sous-Mont  240. 
Villaret  275. 
Villars  bei  Aigle  232. 

—  bei  Lausanne  27. 
Villaa-St-Pierre  40. 
ViUe  d^Lisert  274. 
Villefranche  319. 
Villeneuveim  Aostathal 

275. 

■  am  Genfer-See  231. 
Villeret  22. 


Villettc,  la  270. 
ViUmergen  47. 
ViUy,  Schloss  254. 
Vilters  336. 
Vineenthütte  881. 
Vincent-Pyram.  322.  831. 
Vindcls,  Alp  840. 
Vindonissa  44. 
Vingthuit  804. 
Vintschgau,  der  407. 
Viola,  Val  400. 

,  Pass  400. 

Visignola  435. 
Visp  s.  Vispach. 
-.  die  291.  816  etc. 
— ,  die  Gomer  316.  320. 
-,  die  Saaser  316.  327. 
Vispach  292. 
Visperterminen  316. 
Vispthal,  das  316. 
Vissoye  311. 
Vitelli,  Val  404. 
S.  Vittorc  371. 
Viviers  250. 
— ,  Höhle  245. 
Viris  226. 
Viaan,  Pia  365. 
Vianau  104.  111. 
Viznauer  Stock,  der  104. 
Vocca  427. 
VogeaUes  247. 
Vogelberg,  der  369.  370. 
Vogeljoch  370. 
Vöglisegg  81.  84. 
Vogna,  Val  331. 
Vogogna  297. 
Vogtsruhe,  die  167. 
Voirons,  die  220. 
Vollensteg,  der  314. 
Vorab,  der  94.  353. 
Voralpthal,  das  132. 
Vorarlberg  412. 
Vorauen  92. 
Vorburg,  Schloss  9. 
Vorder- Aar-Gletscher, 

der  194. 
— Glämisch,  d.  87.88.92. 

—  -Meggen  121. 

— Rhein,  der  352.358  etc. 

—  -Bheinthal,  das  351. 
Vouasson,  Glacier  de  307. 
— ,  Pointe  de  307. 
Vougy  254. 

Vouvry  245. 
Voza,  Col  de  269. 
VrenelisgärtU,  das  92. 
Vrin  355. 
Vrinthal,  das  355. 
Vuache,  Mont  248.  253. 
Vuadens  239. 
Vufflens,  Schi.  234 
Vuibez,Glacier  de  306  309 
— ,  Serra  de  308.  309. 


Vuistemens  40. 
Vully,  Mont  42.  43. 
Vulpora  396. 

Waadt,  Cant.  224. 
Wabern  37.  161. 
Wädenawyl  67.  123. 
Wagenhausen  50. 
Wagenlücke,  die  83. 
Wäggis  103. 
Wäggitbal,  das  68. 
Wäggithaler  Aa,  die  68. 
Wagnerenschlucht  167. 
Wahlalp,  die  205. 
Waid,  die  59. 
Walchwyl  120. 
Wald  am  Arlberg  409. 

—  am  Bachtel  69.  74. 
Waldau,  Irrenb.  36. 
Wald-Cantone,  die  102- 
Waldeck  bei  AUorf  129. 

—  bei  Züricb  64. 

~  bei  Interlaken  170. 
Waldhäuser,  die  353. 
Wajdiberg  140. 
Waldisbalm,  Grotte  104. 
Waldnacbt-Alp,  die  146. 
Waldnacbtbacb,  der  146. 
Waldsbut  48. 
Waldstatt  275. 
Walenboden,  der  94. 
Walen-See,  der  71. 
Walenstadt  72. 
Walenstadter-See  71. 
Wallgau  411. 
WaUis,  jder  Canton  290. 
Wallisbacblen  287. 
Wallisellen  88.  73. 
Waltensburg  355. 
WaUer8flrren-Alpl40.141 
Walzenbausen  77. 
Wandfluh  291. 
— ,  die  310. 
Wandfluhgrat  323. 
Wandgletscher  328. 
Wangalp  145. 
Wangen  an  der  Aare  13. 

—  bei  Ölten  13. 

—  (Untersee)  51.  57. 
Wängi  92. 

Wart  93. 

Wartau,  Schloss  336. 
Wartburg,  Neu-   13 
Wartegg,  Schi.  79.  335. 
Wartensee,   Schloss  im 
Bheinthai  79.  335. 

—  bei  Sempach  46. 
Wartenstein,  Ruine  340. 
Wasen  131. 
Waseneck  175. 
Wasenhom,  das  294. 
Wasserfluh,  die  47. 
Watt  58. 


REGISTER. 

Watten  wyl  161. 

Wattingen  131. 

Wattwyl  85. 

Wauwyl  46. 

Wehra,  die  48. 

Weiach  74. 

Weinburg,  Schloss  335. 

Weinfelden  74. 

Weingarten,  Schloss  286. 

Weissbach,  der,  bei  In- 
terlaken 170. 

— ,  am  Simplon  294. 

Weissbad,  das  82 

Weissberg,  der  365. 

Weisse  Frau,  die  197. 

Weisse  Knott,  der  406. 

Weissenau,    Ruine   167. 

Weissenburg  205. 

Weissenburg-Bad,  d.205. 

Weisseneck  117. 

Weissenstein ,  der ,  in 
Oraubünden  373. 

—  bei  Solothum  16.  10. 
Weissensteinhom,  d.  354. 
Weissfluh,  die  348. 
Weissgrat,  der  320. 
Weisshom,    das,    beim 

Rawyl  204. 

—  bei  Zermatt  323. 

—  beim  Fluela-Pass  347. 
Weissbornhütte  323. 
Weissmies,  das  328. 
Weisstannen  73. 
Weisstannen-Thal,das73 
Weissthor,  d.  alte  326. 
—,  d.  neue  322.  326.  327. 
Weiss-Wasserstelz  74. 
Weitenalpstock,  der  140. 

357. 
Wellhom,  das  186. 
Wendengletscher,     der 

152.  153. 
Wendei^och,  das  146. 
Wendenstöcke,  die  151. 

152. 
Wengen  177. 
Wengemalp,  die  177. 
Wengem-Scheideck  179. 
Wengibad,  das  97. 
Wengistein,  der  17. 
Wenslingen  12. 
Werben  93. 
Werdenberg  86. 
-,  Schloss  336. 
Wergisthalbach  179. 
Werthenstein,  Kl.  154. 
Wesemlin,  Kl.  100. 
Wesen  70. 

Wetterhorn,  das  185. 186. 
Wetterhomhütte  182. 185 
Wetterlimmi,  die  182.186 
Wetterlücke,  die  176.201 . 
Wettingen  45.  58. 
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Wettschwyl  96. 
Wetzikon  69.  73. 
WetBSt^inhom,  das  204. 
Wichlenalp  94. 
Wichtrach  159. 
Wicki  132. 

Widderfeld,  das  118. 145. 
Widderfeld-Alp,  die  183. 
Widerstein-Furkel,    die 

72.  93. 
Wiedikon  64. 
Wienacht- Tobel  79. 
Wiesberg,  Ruine  409. 
Wiesen  350. 
Wiesendangen  74. 
Wiflisburg  42. 
Wiggen  155. 
Wiggerthal,  das  46. 
Wiggis,  der  87. 
Wilchingen  49. 
Wilde  Frau,  die  175. 
Wildegg,  Ort  u.  Schi.  47. 
Wildenstein,  Schi.  47. 
Wilderswyl  165.  171. 
WUdgerst,  der  184. 
Wildhaus  86. 
Wüdhom,  das  203. 
Wildhomhütte  203. 
Wildkirchli,  das  82. 
Wildstrubel,  der  98.200. 

202.203. 
Willisau  46. 
Wimmis  162. 
Windegg,  die  152. 
Windgellen,  die  130. 141. 
—  Schächenthaler  91. 
Windisch  44. 
Winkel  147. 
Winkelmatten  320. 
Winkeln  75.  162. 
Winkelriedscapelle,  d.46 
Winterberg,  der  132. 
Winterhom,  das  134. 
Winteijoch,  das  132. 153. 
Winterlücke,  die  142. 
Winterthur  57.  73. 
— ,  Ober  57. 
Wissbaehgletscher  192. 
Wistenlach,  der  43. 
Witersehwanden  91. 130. 
WitholB,  das  77. 
Wohlen  47. 
Wohlhausen  154. 
Wolfenschiessen  144. 
St- Wolfgang  347. 
Wolfhalden  80. 
Wolfsberg  51.  57. 
Wolkenstein  50. 
WoUishofen  66.  68.  98. 
Worb  156. 
Worms  403. 
Wormser  Joch,  das  405. 
Wörth,  Schlösschen  53. 


^^ 
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Wnanka-Tobel,  das  897. 
Wälflingeii  74. 
Wülpelsbei^,  der  47. 
Wunderbrannen,  d.  151 
Würenlos  Ö8. 
Worrospach,  Kloster  69 
Watach,  die  49. 
Wydenbach  98. 
Wy  bleu.  48. 
Wyl  75.  85. 
Wyla  74. 
Wyler  131.  152. 
Wylerfeld,  das  SO. 
Wylerboni,  das  150. 
Wyneck  337. 
Wynigen  30. 
Wyssenricd  176. 
Wysserlen  144. 
Wytenstein,  der  106. 
Wyttenwasser-G1.136. 142 

Yberg,  Ruine  85. 
Yverdon  25. 
Yvoire  244. 
Yvonand  25.  39. 
Yvome  232. 
Ywerberbömer,  die  135. 

Za,  Aiguille  de  la  308 
Za-de-Zan  308.  309. 
Zadrell,  Fuorcia  846. 
Zagen-Oletscber,  d.  198. 
ZaUion  308. 
Zänsler,  der  83. 
Zapportalp,  die  369. 
Zapport-Oletseher ,    der 

Zapportgrat  354.  370. 
Zapporthom,  das 369. 370 
Zapporthütte  369. 
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Zapportpass  370. 
Zarcons  357. 
Zardesan,  Ol.  de  276.  309. 
Zarmine,  Co!  de  308. 
Zäsenberg,  der  181. 
Zäsenbergbom,  das  181. 
Zat^,  Gol  da  312. 
ZateU  Prä  311. 
Zavragia-Tobel,  das  355. 
Z&Eiwyl  156. 
Zell  74. 
Zenna  418. 
Zenscbmiden  329. 
Zenten,  im  314. 
Zermatt  319. 
Zermeigem  297.  328. 
Zemez  393. 
Zertannen  325. 
ZerTreUa  354. 
Ziegelbräeke  68.  70.  86. 
Zigiore  KuoTe,  Glaeier 

de  308.  309. 
Zignaa  356. 
Zibl,  die  11.  14. 
Zillis  364. 

Zimmerberg,  der  98. 
Zimmeregg,  die  154. 
Zimmerwald  37. 
Zinal  312. 

-,  Col  de  312.  324. 
— ,  Olacier  de  312. 
— ,  Pointe  de  313. 
— ,  Bothbom  312.  323. 
— ,  Val  de  311. 
Zinkenstöcke,  die  194. 
Ziraun  364. 
Ziteil  375. 
Zizers  337. 
Zmeiden  314. 
Zmutt  323. 


Zmattbaeh,  i 
Zmuttgleti 

323. 
Zocca,  PsMO  i 
Zocchetta,  AI 
Zoflngen  46. 
Zollbaus  181*  i 
Zollikofen  It}! 
Zollikon  66.'  J 
Zozanne,  Lattl 
Zuchwyl  16. 
Zug  97. 
Züge,  die  I 
Zuger  Berg, 
—  See,  der  i 
Zumdorf  142. 
Zum  See  317.] 
Zumsteg  238.  , 
Zamsteinspit' 
Zum  Strich  I 
Zunzgen  12. 
Zupo,  PI«  V 
Zürchersmt 
Zürich  69. 
Züricbberg,  < 
ZtLricber  Se« 
Zurzach  74. 
Zastoll,  der  ' 
Zuz  31 
Zweidien  74. 
Zweilütschiaet 
Zweisimmen  f 
Zwiesel-Alp  f 
Zwillinge,    '' 
Zwillingepa 
Zwingen,  Sc] 
Zwing-Uri  1» 
Zwirgi  186. 
Zwischbergen'J 
Zwitser  Egg,  r 
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